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I  AHgeneiiie  lexieograplile. 

WirteiMcher.  1.  JaeobOrimm  «nd  Wilhelm  Grimm,  Deutschet 
irttrl«rta€h.  finrtgesetit  Ton  MoritsHeyne,  Rudolf  HiUehrand» 
Ma^hlftf  Leser  ud  Karl  Weigaiid.  Leipsig,  HirzeL  8.  Uefg.  2  m. 

Tierten  bandet  ertte  abteilwig  IL  hftUley  fflnfte  liefenuf. 
bearbeHet  Tcm  Hildebrand. 

teehtten  bandet  nennte  bit  elfte  liefemng.  bearbeitet  ro« 
Heyne. 

tiebenten  bandet  dritte  nnd  vierte  liefemng.  bearbeitet  von 
Leser. 

vgL  Jahretbericht  1882,  no.  1.  —  IV,  I,  II,  3;  VI,  7.  8;  VH,  1. 
angexeigt  von  Bnrdach,Z.  f.  d.  Osterr.  gymnatien.  33,661—684.— 
IV,  I,  n,  4;  VI,  8.  9;  VII,  2  ang.  von  Gombert  A.  f.  d.  a.  9,  222  bit 
224.  Vn,  2  ang.  lit.  ebL  1882  (51)  1761—52.  —  vgl.  Orensboten 
1882  (44),  217—224. 

2.  A.  Oombert,  Nomenciator  amorit  oder  liebetwSrter.  ein 
heitrag  snm  dentschen  wörterbnche  der  gebrfider  Orinun.  Straßbnrg, 
Trttbner.    XI,  120  t.    8.    3  m. 

ang.  literatorzeitnng  1883  (22),  774—775  von  H.  Heyne, 
welcher  die  zotammenttellnng  aller  Wörter  mit  Liebes-^  die  im  wb. 
abtichtlich  nnterblieb,  fttr  unnötig  hftlt.  —  eine  lebende  nodz  A.  f. 
d.  a.    9,  224-225. 

3.  Chrittoph  Wfirtl,  Ein  beitrag  znr  kenntnit  det  spraoh- 
gebrancht  Elopttockt.  (separatabdmck  ant  dem  jahresberidite  det 
k.  k.  sweiten  deutschen  obergymnasiumt  in  Brflnn  1883.)    29  t.  8. 

der  verf.  behandelt  die  spräche  Klopstocks  in  dessen  poetisohen 
werken,  die  prosaischen  werden  nur  gelegentlich  herangezogen,  er 
notirt  die  eigentfimlichkeiten,  zumal  die  neubildungen  von  werten 
in  alphabetischer  folge  und  bemerkt  solche  fftUe,  die  in  Orlmmi 
deutschem  wörterbnche  nicht  verzeichnet  sind,  ansdrficklich«  an 
dieser  gewissenhaften  arbeit,  welche  im  nftchs^fthrigen  progranune 
fortgesetzt  werden  toll,  ist  nur  auszustellen«  dass  manche  wort- 
compositionen  und  construcUonen  Klopstocks,  die  sich  aus  dem  latei« 
nischetf  erklären  Uefien,  nicht  auf  diesen  Ursprung  8urfi<&gefUirt 
wurden;  anderseits  wird  manches,  das  nicht  Klopstock  allein,  son- 
dem  der  ganzen  spräche,  mitunter  schon  dem  17.  Jahrhundert  eigen- 
tftmlich  ist,   als   besonderheit   des  dichtere   aafgefBhrt.     [Frosch.] 

Mift»b«rtofct  Ar  fnwuliolM  FblMi«lc   V.    dSmj  1 


3  Allgemeine  lexicognpliie. 

4.  E.  BiltE,  Beiträge  sun  devtschea  w5rterbiiche.  Herrig» 
jutoUt  69,  4S9--4S0. 

Mmadelt:  erme^  weltgewkht^  ekrautj  spargalsen^  ktdperholz^ 

5.  K.  BiltSy  Über  den  entwnrf  eines  neuen  dentachen  glosMtrs. 
Henigs  »rchiv  69,  167—200. 

der  aoftate  kritiairt  die  vorliaadenen  kxiea  und  wUneeht  die 
berstelinng  eines  praktischen  hundbnchsy  welehes  nicht  du  gesan^mte 
spraohmaterialy  wie  Grimms  vtfrterbndiy  nmüasst,  sondern  sich  anf 
^  ffir  unsere  zeit  nnverstftndliche  der  älteren  spradiperioden  be* 
sehrSalct»  d*  b.  also  fßr  ^e  ganze  deutsche  spräche  was  Schade  für 
fle  Utere  zeit  ist 

6.  G.  Hauff,  Lexicalisches.     Herrigs  archiv  68,   191--806. 
L  ewigkeit  im  pluraL    II.  artikel  ts  in  Grimms  wdrterbnch. 

7.  0.  Schade,  Altdeutsches  Wörterbuch.  2.  aufläge.  Halle,  1882. 
Tgl.  Jahresbericht  1882,  no.  3.  —  äug.  Idteraturzeitung  1883  (3), 

S7— 88  von  Roediger.  TJbeolog.  literatorbiatt  1882,  12.  Gym- 
aasism  1,  12 — 13  von  Gemss.  —  vgL  Xanthippus,  Ein  alt- 
deutsches Wörterbuch,  im  Hag.  f.  d.  lit.  d.  in-  und  auslands  1883^  12. 

8.  F.  Kluge,  Etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen  spräche. 
Strasburg,  Trübner  1882.  1883.    8.    ToUständlg  12  m. 

ygl.  Jahresbericht  1882,  no.  4.  —  ang.  Z.  f.  d«  realsehulweseii 
8,  97  f.  G.  G.  A.  1883  (13.  14),  384—402  von  Bezzenb erger. 
Academy  1883  (561),  83  mit  einigen  berichtigungen  (zu  nuss^  küpferii. 
Amerieaa  Journal  of  Phüology  1882,  12.  notizen  Literaturblatt 
1688  (3),  118—119.    (5),  204. 

ItimoiOSle;  9.  F.  Kluge,  Über  deutsehe  elymologie.  vertrag,, 
gehalten  auf  der  philologenversammlnng  zu  Karlsruhe.  vgL  Z.  i. 
d.  phiL  16,  266.    Germania  28,  119. 

'die  aufgäbe  der  etymologie  ist  nicht  sowol  die  hage  nach  denk 
Ursprung  des  wertes  als  nach  seiner  entwichelung  und  geschichte. 
die  frage,  ob  ein  wort  lehnwort  ist,  ist  weniger  nadi  sprachlichen 
als  nach  kulturgeschichtlichen  erwftgungen  zu  entsoheiden.  die  ent^ 
lehnung  geschieht  fast  nie  mit  dem  einzelnen  wort,  sondern  mit  wort- 
gruppen,  die  kulturgeschichtlich  zusammenhängen^  unter  demselben 
gesichtqpunkt  der  gruppenbildung  sind  tach  die  neuschöpfongen  zu 
betrachten,  auch  auf  das  eigentfimliche  princip  der  neubelebun^ 
untergegangener  werte  ans  archaistischen  und  puristischen  nefgungen 
wies  der  vortragende  hin  und  erläuterte  durch  f  eeignete  beispiele 
seine  aufstellungen.' 

10.  ügo  Bosa,  L'elemento  tedesco  nei  d|a}etto  piemontese. 
Berlin,  CMvary.    Turin,  Vincenzo  Bona.    29.  s.  8. 

nach  der  notiz  von  G.  Baist,  A.  f.  d.  A.  9,  228—230,  ein 
versuch  die  deutschen  elemente  des  Fiemontesischen*  etymologiscb 
nachzuweisen. 


I.  AllfOBMiD«  lasicogxaphie,  3 

11  K.  A.  Oberle,  Überragte  gemenisdien  heidentsmi  Im 
ckriftiatai  eder  die  woclMiitage,  monate  und  chrlsttiehen  feetoe^rno- 
legtaek,  mjthdocifcliy  ^yaboUieh  «nd  Ustorltoh  erUirt  Baden- 
BadeBt  SenmenB^yer.    YUI,  172  a.  8.    8  m. 

die  eehrUly  berrergegangen  aoa  YorMgen,  maeht  nkhi  den  am- 
•pnch  »eaea  eder  epodMNmadieBdea  an  leiitoii  erflUlt  aber  voHatin- 
dlg  die  aaflgabe,  wdehe  der  ▼£.  tidi  gesetst  hatte:  den  gebildeten 
lalen  tber  maacben  pnnkt  dee  kirebei|jabree  anfimUlren,  dur  ihm 
Uabmg  dnnkel  war.  Tf •  iat  adt  der  literator  tber  den  gegenständ 
W9l  bekannt;  ivenn  er  sie  abtiehtUeh  nicht  benntste»  wie  a.  b.  Bngge 
md  Bang,  io  wird  er  diun  bnohe  mehr  genfitet  als  geschadet  haben. 
Im  ihrigen  legi  der  t£  dem  le^  ganz  nnpartelisob  die  Terschle- 
deasten  dentangen  ymt;  es  wire  vieUeicht  wQnsehenswert^  dass  er 
ni^fr  immer,  wie  s.  b.  bei  Karfreitag,  die  ansvrahl  gelassen  bitte,  ob 
Jessaad  Jtar  für  deatsch,  latehüieh  oder  griechisch  halten  will;  bei 
anderen  werten,  wie  Orflndonnerstag,  ist  Ja  der  zweifei  berech- 
tigt. —  das  buch  ^fodert  seinen  stoff  nach  den  tbersohriften;  zeü- 
«intelhmg  der  Genmnen,  Wochentage,  monatsnamen,  feste,  chrisUani- 
airmg  germanischer  natarkalte,  e^^ologie  von  gott,  teafel  etc.; 
namen*  and  Sachregister.  —  Ten  der  notlrang  kleiner  fehler  (s.  b. 
a.  y  Sat^  statt  A»^)  kann  hier  abgesehen  werden,  der  katho- 
lische standpankt  des  jt.  tritt  wenig  hervor,  nnr  s.  81  f.  hat  er  den 
VfL  verleitet,  von  drei  weisen  ans  dem  morgenlande  an  reden,  das 
flvaageliam  kennt  keine  sahL 

19.  F.  W.  Frikke,  Die  karolingiochen  monatsnamen.   Befbrm, 
r.  d.  ver»  t  verebif.  d.  rechtschrdbaag  TI  (19). 


Ipriebwifftcr.  18.  J.B.Alsatien8,Elsftssischer  Sprichwörter« 
sckata.  800  Sprichwörter  and  sprichwörtliche  redensarten.  aas  dem 
volksmande  entnommen,  gesammelt  and  heraasgegeben.  StraBbarg, 
Schmidt    68  s.    8.    1  m. 

Hsialsche  sprichwOrter.  Hag.  f.  d.  lit  d.  in-  n.  aaslands.1889,  8. 

14.    A.  Birlinger,  SprichwOrter.    Alemannia  10,  166— 66w 

16.  A.  Birlinger,  Zar  sprichwOrterUteratar.  Alemannia 
TI,  146. 

hiaweis  aaf  iwei  Schriften,  welche  an  q^riehwOrtem  reich  sind: 
Hainhofers  reise  and  die  Schmiede  des  politischen  glficks. 

16.  Jos.  Haller,  Altspanische  sprichwOrter  and  sprichwOrt* 
Ushe  redensarten  aaa  den  aeiten  vor  Cervantes,  ins  Deatsche  Aber« 
aetst,  in  spanischer  and  deatscher  spräche  erlMert  and  verglichen 
mfl  den  entsprechenden  der  alten  Griechen  and  BOmer,  der  Tiatelne» 
der  spileren  aeitaa,  der  simtlichen  germanischen  and  roma- 
aischen  vOlkar  nnd  eioer  anaahl  der  Basken,  endlich  mit  sachlichcB, 
sprachlichen,  gesehichfUcheat  literarhistorischen,  biognq^hischen,  gee- 
gra^rischen  and  topographiscben  erliatarangen  versehen,  nobel  vor- 


4  II.  Nftmeiifonchirag. 

wort,  einlettmig,   index  und  einem  kleinen  anliang.     Begenabttrg, 
Hanz  L  comm.    I  teil.    XXXII,  662  s.  8.    16  m. 

YgL  aneh  die  ankündigong  des  Werkes  in  Das  ausländ  1889,  18. 
17.  0.  Klemick  und  £.  Loofit  Dentsch-fremdsprachliches 
dtatenlexicon.  sammlnng  gangbarer  fremdspracUicher  Sentenzen, 
phrasen,  q^richwQrter  eto.  in  dentsch-alphabetisclier  anordnnng  nach 
den  hanptbegriffen  oder  stichwQrtem.  Leipdg,  A.  Krüger.  VII? 
370  s.  12.    8,80  nu 

18.  J.  Leopold,  Bernfsnamen  in  Sprichwörtern.  Taalatadie 
IV  (6),  980. 

19.  J.  Leopold,  Die  nnmeralia  in  spricbwOrtem  und  redens- 
arten.    Taalstndie  IV  (6),  801  f. 

SO.  C.  Lier,  Deutsche  Sprichwörter  durch  beispiele  erläutert 
und  zum  Verständnis  gebracht.  Langensalza,  sehulbuchhandlung. 
lY,  31  s.    8.    0,30  m. 

SL  B.  Mftldener,  Das  buch  vom  wetter  oder  das  wetter  ii|^ 
sprüchwort.    Bembnrg,  Bacmeister.    IV,  164  s.    8.    1,80  m. 

ang.  Literaturzeitnng  1883  (6)  von  Dunger. 

82.  Oskar  Wächter,  Altes  gold  in  deutschen  sprftohwörtem. 
(collecüon  Spemann  43.)     Stuttgart,  Spemann.    816  s.     8.    1  m. 

Emil  HenricL 


n.    Namenforschung. 

83.  Sauer,  Die  ältesten  lehnsbficher  der  herschaft  Beladen. 
Wiesbaden,  Niedner.     1888.    99  s.    8. 

Verzeichnisse,  deren  originale  enthalten  sind  und  sich  im  archiv 
zu  Wiesbaden  befinden;  das  ältere  ist  1194  von  Werner  II  von 
Bolanden  und  seinem  Schreiber  Johann  von  Flombom  verfasst,  das 
zweite  ist  aus  der  mitte  des  13  Jhs.  —  beide  stfic)ce  enthalten  eine 
groBe  fülle  urkundlich  sicherer  orts-  und  personennamen,  welche  in 
einem  register  s.  87  t  aufgeführt  sind,  eine  anzahl  deutscher  voca- 
beln  ist  s.  99  zusammengestellt.  —  ang.  Lit  cbL  1883,  687. 

84.  F.  V.  E.  Both,  Bruchstück  eines  güterrotuhi  des  klosters 
Bnpei*t8berg.  saec.  18.  Correspondenzbl.  d.  deutschen  gesch.  u. 
altertumsvereine  1888,  64  f. 

enthält  nach  Germania  88,  437  viele  orts-  und  personennamcü 
in  ahd.  form. 

86.  H.  B.  Bück,  Bemerkungen  zu  den  orts-  und  Personen- 
namen der  Codices  traditionum  Weingartensinm  im  IV.  bände  des 
Württembergischen  urkundenbuchs.  Würt  viert^ljahrshefte  f.  landes- 
gesch.    6  (13),  283—389. 


n.  Kamenfonoliiiiig. 


PeraoBeniiAmeii. 

96.  K.  G.  Andreseii,  EonknrreiuEen  in  der  erklttmng  der 
desttehea  geechlechtsiiAiiieii.  HeUbronn,  Aeiminger.  TV,  114  s.  8. 
3  m. 

Tgl.  jAhreebericht  1888,  no.  26.  —  eine  anBfflhrliche  anseige 
LtteratarblaU  1883  (9),  344—348  Ton  P.  PietBeh,  welcher  be- 
•onden  anf  den  anteil  hinweist»  welchen  die  Terschiedenen  mondarten 
m  der  namenbildnng  haben.  .--  Tgl*  Mich  Orenaboten'1883»  42  n. 
1883t  20  (deutsche  famiUeanamen  au  franennanen). 

27.  K.  O.  Andresen,  Heutige  geechlechtsnamen  ans  Arad^ 
krmod.    Oennania  28,  46 — 60. 

▼gl.  Jahresbericht  1882,  no.  24.  —  in  dMi  heute  auf  rot  surflek* 
fllhrenden  namen  findet  der  auÜMts  ftberwiegend  nur  ableitungen  Ton 
dem  nüt  h  anlautenden  nonen;  die  ableitang  von  der  fiarbe  rot  gilt 
für  sweifelhafL  die  noch  Torhandenen  namen  werden  nach  den  alten 
fonnen  geordnet  aufgeelhlt. 

28.  ▼.  d.  Gabelentz,  Die  entstehung  der  deutschen  familien- 
namen.  Mitt.  d.  geschichts-  und  altertuasforschoiden  gesellseh.  d. 
Osterlandes  V,  45. 

29.  A.  Hein 1 2  0,  Die  deutschen  familiennainen.    HaUe  1882. 
vgl.  Jahresbericht  1882,  no/  23.  —  ang.  Literatnrblatt  1882 

(11),  414—419  von  Pietsch;  erwiderunf  von  HeintM  und  bemer- 
kung  von  Pietsch  ebenda  1883  (2)  83—84.  ~  vgL  auch  L.  Frey- 
tlkg,  A.  Heintse,  Die  deutschen  faadliennamen.  Xag.  f.  d.  Ut  d.  in- 
n.  auslände  1883, 17. 

30.  W.  Knorr,  Die  familiennasien  des  flrstentums  Lftbeek. 
II.  Programm,  1882. 

Tgl.  Jahresbericht  1882,  no.  33.  —  eine  lobende  notis  A.  f.  d. 
a.  8,  370. 

31.  Jos.  Obergf 611,  Oottscheer  fsmüiennamen.  festgabe  sur 
feier  des  zehiyfthrigen  bestandes  des  gymnasiums  xn  Qottochee  1882. 
liUibach,  ▼.  Kleinmayr  und  Bamberg  1882.    21  s.  8.    0^60  m. 

32.  O.  Schul  1er,  Ausgestorbene  namen  in  Trappold«  Kor- 
respondensbl.  der  vor.  f.  Siebenbtrg.  landesk.    1883  (3),  45—46. 

aus  dem  ^gemeinbuoh'  von  1684. 

33.  J.  Trdtscher,  Die  Utesten  Egerer  fSamillennamen.  pro« 
gramm  des  stats-ober-gymnasiums  au  Bger  (BUimen).    XVII  s.    8. 

nach  des  archivars  Gradl  druckfertigem,  bis  1322  reichendem 
urfcundenbuch  Ton  Eger,  und  andefn  quellen  bis  anfang  des  16.  Jahrh. 
8  klassen:  Ton  wohnsits  und  heimat,  Ton  besch&ftigung  oder  ftuBerem, 
Ton  ad.  Personennamen  hergeleitete  familiennamen. 

34.  Weigelin,  Einige  familiennamen.  CorrespondenzbL  f.  d* 
gelehrten  und  realschulen  WUrttembergs  28,  11. 


6  It  NmmenliMrtdiiug. 

86.  Bobert  Ferguson ,  SmamaiesMaSclenoe.  LondoB^BovtMge. 

BiMh  der  anseige  von  Bllftd,  Kag.  f .  d.  lit  d.  in*  uid  maiL 
1888/674  1,  fcemiht  sich  der  Tf.  naduaweiseD,  dass  der  »ai^  teU 
der  engUsclieii  namen  weit  größer  ist  als  bisher  awgeiiowmen  w»de^ — 
die  aaseige  von  Graut  Aliens  Academj  no.  679,  s.  396  f.  weist 
dagegen  an  mehreren  beispielen  nadi,  dass  die  ableitnngen  Jetc^;w 
englischer  nanen  Ten  aegL  oder  ahd.  formen  6fler  phüidogieche 
si^erheit  yermissen  lassen,  anoh  versncht  der  Tf.  mitunter  die  za* 
rftGkfihnmg  anf  vermutete  personenamen,  wo  die  herleitung  von 
Ortsnamen  weit  walirscheinlicher  ist  wider  andere  namen,  denen 
er  germ.  Ursprung  gibt,  stammen  dagegen  eher  aus  dem  irischen, 
dennoch  gesteht  der  reo.  lu,  dass  der  vi  einer  gaanen  ansah!  nm 
namen  ridhüg  einen  früheren  umprung  nacligewiesen  habe,  als  man 
bisher  annahm.  —  auch  dte  recenseot  des  Athenaeians,  ne.  8906 
s.  9  f.,  erkennt  idO  und  Sorgfalt  des  vf.  an,  jbit  Jedoch  ebensowenig 
TOD  der  richtigfceit  mancher  ableitnngen  aus  den  alteren  perioden 
der  germ.  sprachen  ttberseugt  —  ang.  auch  The  Antlquaiy  YII,  263. 

86.  G.  A.  Garthew,  The  Origin  of  7amily  or  Sur  Names, 
with  q^dal  referenee  to  those  of  the  Inhabitants  of  East  Dereham, 
in  the  County  of  Norfolk.    Norwidi,  Oosse  &  Co.    16  s.    4. 

angen.  Athenaeum  no.  S881,  s.  61.  Antiquary  YII,  73.  eine  mn- 
sprududose  yorlesung,  die  Jedoch  manches  interessante  enthalten  solL 

37.  Arthur  H.  Brown^  Double  Christian  Names.  Athenaeum 
no.  8900,  s.  668.  * 

weii^  auf  einer  grabinschrift  vom  Jahre  1633  das  vorkommen  zweier 
Vornamen  bei  einer  firau  nach,  gegenflber  dner  bemerkung,  die  das 
vorkommen  dersdben  in  der  adt  vom  16.— 17.  Jh.  beaweifelt;  Walter 
Bye  no.  8901,  s.  700  vermutet,  dass  die  inschrift  fsslsch  gdeten 
sei,  worauf  F.  Creeny  no.  8908,  s.  789  die.lesung  Browns  bestllt^ 
Bye  behauptet  Jedoch  auf  grund  genauerer  besichtigung  no  8903,  s. 
768,  dass  es  die  namen  sweier  ehefrauen  sden. 

88.    K«  Hof  mann,  Ahd.  dgennamen.     Z.  f.  d.  a.  87,  318. 

aus  einem  Fftfiner  codex  der  Begula  S.  Benedlctl,  9.  Jh.,  etwa 
40  namen  one  weitere  bemerkung  abgedruckt. 

39.  J.  Leopold,  Eigennamen  als  gattungsnamen  in  redens- 
urten  und  Sprichwörtern. 

Taalstndie  IV,  818  f. 

40.  J.  Leopold,  Die  verwandtschaftsnamen.  Taalstudie  IV, 
837  f. 

4L  Zahn,  Deutsche  Personennamen  in  Italien.  Arn»  f.  künde 
d.  deutschen  vorceit  1883,  8. 

48.  Was  bedeutet  mein  taufname?  erkUrung  von  100  vm^ 
namen  mit  besfiglichen  sentenaec  und  lebensskiasen«  Halle,  Petersen. 
SO  s.  16.    0,80  m. 


IL  N«iieiifot80hang.  J 

43.  Vit  bedeatoiig  der  gebrftaehlldisten  vomamen«  2.  aufläge* 
Hanlwrg^  e^edition  der  erholnngsstiindeii.    16  a.  8. '  0,S0  bu 

44.  Niemaftn,  die  bedentong  des  nam^is  Kloppeaberg.  — 
ynm  bedetttei  der  aame  ZeUer.  Hitt.  d.  ver.  t  gesoh.  you  Oenabrftck. 
188S.    bd.  Ifi. 

46.    E.  Faraiemanii,  Tkameliciw.    Qermaiiia  28, 18&— 190. 

der  zweite  oonpoeitionsbettaiidteil  wird  au  äis,  got  MJts  ge« 
atellt;  in  dem  eritea  teüe  wird  wegen  des  gleichen  anlaute  mit 
TMufuUa  eine  ▼emebreibong  für  Tftusfulikus  yermntet,  eo  daes  der 
•ohn  des  Armin  etwa  'rietenleib'  geheißen  hfttte. 

46.  L.  Schmidt,  Über  den  namen  Arminini.  Germania  28, 
842—346. 

da  es  bei  den  Germanen  nicht  Bitte  war,  gotteanamen  ohne  bei- 
eats  ala  pereonennamen  sn  verwenden,  hftlt  vf.  die  dentnng  Armin  =» 
IrffttH  fir  nnsolftesig,  rermutet  vielmehr  darin  einen  rSmlschen 
^eotilnamen,  welchen  der  GhemekerfOrBt  als  rOmiscdier  bürger 
angenommen  hatte,  eine  ^ens  Armima  weist  vt  nnn  in  der  tat  In» 
Mhriftlich  nach,  Jedoch  erst  seit  dem  2.  jh.  p.  Clir.  (ref.  hftlt  es 
daher  ftlr  mOgli^  dass  die  sp&tere  G^ermanomanie  der  BOmer  aar  ent- 
stehnng  solches  gentilnamens  nach  deutschem  vorbilde  geführt  habe), 
auch  den  Thomelicns  hftlt  vf.  für  nicht  deutsch.  ^—  vgL  die  vorige  no. 

Ortsnamen. 

47.  O.  freiherr  Grote,  Lexicon  deutscher  Stifter.  Osterwieck, 
1883.    3.  u.  4.  Ifg.  s.  129—255.    8.    &  1  m. 

die  2.-4.  Ifg.  a882)  ang.  A.  f.  d.  a.  9,  214—219  von  A.  H. 
Weiss.  —  VgL  Jahresbericht  1882,  no.  42. 

48.  W.  Arnold,  Studien  zur  deutschen  culturgeschichte. 
Stuttgart,  Cotta  1882.    Vll,  352  s.  8.    6  m. 

nach  -dem  lit  ebl.  1883  (1),  11  behandelt  ein  hier  zum  ersten 
male  gedruckter  «ufsatz:  die  Ortsnamen  als  geschichtsquelle.  auch 
der  folgende  auftate  'die  deutschen  stimme  im  Elsasa  und  Lothringen' 
sttttat  sich  wesentlich  auf  die  Ortsnamen. 

49.  A.  Birlinger,  Die  HohenzoUerischen  flumamen  I.  Wald- 
namen.    Alemannia  X  (3)»  233—253. 

die  Zusammensetzungen  mit:  wald,  hart,  schachen,  wit  weit, 
bolz,  brand,  buch,  hau,  stock,  hurst,  Id  Idch  16h  lau,  busch  boscH 
schnait  standen,  ach  aclii,  linde  eiche  fore  erle  birke,  aspe  hasel 
weide  Wacholder  brombere  felben  eschen  maBholder,  bäum  bäum« 
garten. 

50.  A.  Birlinger,  Die  namen  SchOnbuch  und  Blaubeuren. 
Alemannia  XI,  146—148. 

der  erste  name  fQhrt  auf  buch  (wald),  der  zweite  auf  bur  (woh- 
nung),  aber  die  ableitang  von  schön  und  blau  ist  nicht  sicher. 


8  n.  Kattieofonchiug. 

6L  6.  Bessert,  Der  name  CraUsheiin.  Wttrteiiberg.  yiertel- 
jahrkefte  t  laadesgesch.    6  (3),  284— SS7. 

58.  H.  B.  Bucky  Die  namen  unserer  'welsckea  dörfer\  Wllr- 
tenberir«    vierte^jahrshefte  f.  landensgeschickte  VI,  1. 

58.  ][.  R.  B  a  ek ,  Der  name  Überlingen.  Schriften  des  yereina 
fVr  gesekiehte  des  Bodensees,    heft  XI,  s.  111—114. 

der  Verl  gibt  folgende  erklftning:  der  erste  bestandteil  des 
Wortes  lioTf  Ibur^  Ibir  ist  als  name  eines  LongobardenfQrsten  bei 
Paalos  Diaconns  I,  3  and  7  belegt,  kommt  anch  mit  der  dimnnitions* 
endong  -icko  vor;  Iburico^  Ibricho.  der  zweite  teÜ  ist  das  patrony- 
misohe  -n^  als  dativ  plnr.  also  Überlingen  soviel  als  ^  jsif  den 
Iburlingen  «^  hier  bei  den  sShnen,  sehntsbefohlenen  des  Ibur.  im 
weitem  richtet  sich  Bncl^  gegen  die  früheren  erklftrongen  des  wertes. 

64.  H.  B.  Back,  Orts-  and  flnmamen.  Alemannia  X  (3) 
»17—818. 

1.  traie  treue  truje  troje  treige^  ein  lehnwort  ans  dem  roma- 
nischen, erscheint  als  namenbüdender  bestandteil  mit  der  bedentnng 
fufsweg  im  Ebass,  in  Wallis,  Tirol.  —  8.  zn  Alemannia  X,  86. 
64.  Verbesserungen  nnd  vorschlage.  —  8.  Elsassische  namen. 

55.  H.  B.  Back,  L.  Laistner,  X.  Christ,  Flor-  nnd 
Ortsnamen.    Alemannia  10,  63^ — 78. 

66.  Sim.  Widmann,  Wisibada.  Nene  jahrb.  fVv  phil.  nnd 
p5d.     187  (7)  498. 

gegen  I.  G.  Cnno's  auf  einer  gefUscbten  Inschrift  bemhende 
dentoBg  des  namens. 

57.  Decker,  Namen  von  floren,  gewannen  ind  sonstigen  5rt- 
Uchkeiten  im  sfldöstUchen  O^enwalde.  Qnartalblfttter  d.  bist.  ver. 
f.  d.  grofiherzogt.  Hessen  1888,  15—18. 

58.  Th.  T  h  e  1  e .  Der  name  des  berges  Hohenzoller.  8.  Hermes- 
Hercnrins-Wnotan.  progr.  d.  h5h.  bürgerscknle  an  Heehbigen  1883 
Ipr.  no.  446]. 

vgl.  Jahresbericht  1881,  no.  65  nnd  unten  (mjrthologie). 
59..  üibeleisen,    Kleine  bdtrige  anr  ortsnamenförschnng» 
Korrespondenzbl.  d.  westdentschen  aeitsehr.    I,  (3X  83. 

60.  F.  y.  Zillner,  Das  wasser  in  Salabnrgischen  flnr-  nnd 
Ortsnamen.    Mitt.  d.  gesellsch.  f.  Salabnrger  landesknnde  88,  37—61» 

61.  Kftmmel,  Die  slavischen  Ortsnamen  im  nordSstUchen  teile 
NiederSsterreichs.    Archiv  f.  slav.  philol.    7  (8). 

68.  Beyersdorf,  Sls^vische  streifen.  8.  s.  65 — 180  (an- 
läge an  Baltische  Studien  38,  8). 

enthält  (nach  der  Germania  28,  438)  die  slavischen  Ortsnamen 
der  kreise  Franisburg,  Grimmen,  Greifmald  nnd  der  insel  Mgen.  — 
die  fortsetanng  Baltische  Studien  33  (1),  13—64  behandelt  gleich- 
falls die  insel  Bfigen. 


n.    NflineiiibnolMiiig.  § 

68.  OisUy  Hey,  Die  slavlicheii  orteniaeii  des  kSnigrekhi 
Steheen.  pr.  d.  realscAiile  m  Döbeln  [pr.  bo.  604].  DObehii  Schisidt 
L  eotta.    66  8.    4.     1,85  m. 

bekaadelt  in  alphabetiteher  folge  196  ila?ieehe  wortetlmme, 
welehe  kiillg  cur  namenbfldiing  verwendet  werden. 

64.  6.  Hey,  Über  den  sUTiichen  namen  Berlin.  Herrigs  arohiy 
69,  SOI— 806. 

leitet  den  namen  yon  dem  sUt.  Worte  ab,  welehee  waBserreehen, 
floetredien,  flotehoMang  bedentet,  d.  h.  ein  gerfltt  antm  auffangen 
des  iostbolses. 

66.  J.  Eillieeh,  Berlin,  der  name  der  dentschen  kaiierstadt, 
epracblicli ,  geographisch  nnd  gesehiehtlieh  erklärt.  18.  ansage. 
Berlin,  Bohne.     16  s.    8.    0,30  m. 

die  zwölfte  anflage  dieser  schrift  erklärt  sich  daraus,  dass 
der  artikel  die  stftndige  prog^rammabhandlnng  oder  prospectfolie  einer 
nnterriehtMtnstalt  ist. 

66.  P.  Kfihnel,  Die  slavischen  Ortsnamen  in  Hecklenbnrg* 
Strelits.  n.  telL  pr.  d.  gymn.  su  Nenbrandenbnrg.  [pr.  no.  595]. 
Menbrandenbnrg,  Brftnslow  i.  comm.    56  s.    4.    8  m. 

fiber  den  I.  teil  (abdmck  mit  nachtrftgen  ans  dem  jahresbeHcht 
d.  Ter.  f.  Mecklenburg,  gesch.  46,  1)  Tgl.  Jahresbericht  1881,  no. 
81  und  die  anzeigen  von  Jagid,  Arehiy  f.  slay.  philol.  5,  669; 
J.  Wiggers,  Histor.  zschr.  50,  135.  —  ein  III.  teil  wird  er- 
seheinen. 

67.  Oskar  Weise,  Die  slayischen  ansiedlungen  im  herzogtum 
S.- Altenburg,  ihre  gründung  und  germanisirung.  pr.  d.  gymn.  z. 
Bisenberg  ^r.  no.  680].    83  s.  4. 

die  arbeit  stBtzt  sich  wesentlich  auf  die  ortsnamenforschung  und 
stellt  die  slayischen  namen  des  landes  s.  16  f.  zusammen. 

68.  Lohmeyer,  Was  bedeutet  der  name  Pyrmont?  Herrigs 
arehiy  70,  1. 

69.  Lobe,  Dername  Altenburg.  Mitt.  d.  geschichtsforschenden 
gesellschaft  d.  Osterlandes.     VIII. 

70.  W.  Brehmer,  Die  Lübecker  strafiennamen.  Hansische 
gescUchtsblfttter  1880-81. 

71.  H.  Lern cke.  Die  Uteren  Stettiner  strafiennamen.  Stettin, 
1881. 

ygl.  Jahresbericht  1881,  no.  88.  —  ang.  yon  Haag,  Sybels 
zschr.    60,  681. 

78.  J.  Wolff,  Zur  etymologie  siebenbOrgischer  fluss-  und 
bachnamen.    Arch.  f.  siebenbOrg.  landeskunde  17,  3. 

Emil  Henrid. 


10  UI.  Allgem«iiie  und  TdigleieheBde  tpt»chw]»eiifohaft 

IIL  AIHiMMiiie  und  vergMehende  tpracbwissemolialL 

1.  Lattpkysiologie. 

73.  Ed.  Sleyers,  OrandzQge  der  phonetik. 

vgL  Jahresbericht  1881»  bo.  113.  —  beiproehen  von  Henry 
Sweet I  Aeademy  no.  656,  t.  472|  der  mit  genngtaiing  hervertieh^ 
däsi  SieTers  ddi  nunmehr  zur  engligch«BkandinaviBChen  schale  he- 
bekennt;  er  meint  jedoch,  dass  S.  zu  weit  gehe,  wenn  er  kein  fiber* 
tfchUiches  phonetisches  System  aufstellen  wolle,  und  bedauert,  dass 
der  Terf.  des  trelDichen  Werkes  nicht  mehr  zeit  gehabt  habe,  auf 
einBelheiteB  einzugehen. 

74.  Isidor  FlodstrOm,  Zur  lehre  von  den  consonanteiu 
Bezsenbergers  beitr.  zur  künde  der  indog.  sprachen.  1883.  YIII 
s.  1—36. 

die  abhandlung  wird  sehr  gerühmt. 

76.  O.  Hichaelis,  Üb.  d.  Physiologie  und  Orthographie  der 
Zischlaute»  mit  besonderer  rftcksicht  auf  äe  Heysesche  regeL  zu- 
gleich als  S.  aufL  d.  schrift:  'fib.  d.  phys.  u.  orth.  der  s-laute, 
1863.'    Berlin,.  Hitüer  u.  Sohn.    94  g.    8.  2  m. 

ang.  UL  cbL  1883  (33)  s.  809:  'lußerst  reichhaltige  geschichte 
der  Scheidung  und  Unterscheidung  der  yerschiedenen  s-laute.'  —  Zs. 
f.  d.  BeahMdiuIw.  VUI,  371.  —  literaturzeitung  1883  (87)  s.  959 
▼on  Joseph  SeemttUer. 

76.  BönapartOi  The  simple  sounds  of  all  the  living  sla* 
Yonic  languages  comparad  with  those  of  the  principal  new-latin  and 
germano-scandinavian  tongues.  TrauMctions  of  the  Philological 
Sode^  1880—81.    P.  HI. 

2.  Sprachphilosophie  und  allgemeine  sprachkunde. 

77.  Ludw.  Noirö,  Die  lehre  Kants  und  der  Ursprung  der 
Vernunft.    Mainz,  Diemer  1882.    414  s.    gr.  8.    9  m. 

das  werk  geht  aus  von  den  ergebnissen  der  Sprachforschung 
^nd  sprachphilosophie.  —  ang.  Lit.  cbl.  1883  (38)  s.  1338  f. 

78.  Wilh.  y.  Humboldt,  Sprachphilosopldsche  werke,  herausg. 
u.  erkL  von  H.  Steinthal.  1.  hftlfte.  Berlin,  D&mmler.  266  s. 
8.    6  m. 

eine  neue  ausgäbe  dejr,  sprachphilos.  werke  Humboldts  von  dem 
vorzQglichsten  keniier  derselben,  der  dazu  den  handschrifüichen 
nachlass  Humboldts  benutzt  hat.  Steinthals  einleitungen  und  an- 
merkungeu  sind  ein  unschätzbares  hilfsmittel  zum  Verständnis  der 
äuBerst  schwierigen  Schriften.  —  ang.  Lit  cbL  1883  (37)  s.  1316  f. 
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79.  WlllLT.  H«Bboiat,  Üb«r  «.TincbtotolMltdMi 
UdMB  f^rmchbraat  nd  fliroi  «fadUM  Mf  die  n^Mge  ULtmUkOMMt 
des  mwiiftbtBgwchtmhfai ,  henutagegebeB  ud  «dittart  tm  A.  F. 
Pott.  Bit  perfQBfl&-|  aaeh-  «nd  worCregitlani  ym  A.  VliBil^eek. 
S.  Magake.    BerUa,  Othnuy.   XV,  569  s.    &    4,«0  n. 

80.  Neubttrger,  Dm  ▼erhUtiii  der  gpraehfonebuig  cor 
«BlhnH^kgle.  Corretpesdeublett  d.  deotadi.  fetdlech.  1  Anlbropa« 
logle  1882,  s.  148-162. 

81.  Fr.  Stehlieb,  Die  eprtebe  in  Ihrer  besiehuf  se» 
BetJoneMiaralrter.  Deilaehe  seit-  ad  streitfh^n  no.  166.  Beriin, 
1882.    48  s.    6. 

n^  Jahreebeiicbt  188i,  ae.  14S. 

82.  Theophüas  Haha,  On  the  edeaee  of  laagaage.  Capstadt^ 
1868.    87  f.    a 

aa«.  Lit  ebL  1883  (7).    f.  224. 

83.  C.  Abel,  TJnggieUc  Baaays. 

▼gL  jahreaberteht  1889,  ao.  70.  —  Atheaaeum  ae^  2869,  a.  681, 
eiae  erwideraag  dea  rerfaeaen  aaf  die  a.  a.  o.  erwihnte  beaprediaag 
aetaer  avfMtae.  vgL  Magasta  t  d.  literator  d.  in-  a.  maaliadea 
1888,  8  (Lanraa);  Ztaehr.  f.  TiUrarpayeholegie  14,  9.  ' 

84.  L.  Adam,  Lea  eUaalileatfona,  l'objet,  la  nAthode,  lea  eoa- 
elarieaadelaliagaiatiqne.  Paria, MaiaonaeayeetCo.  1882.  ¥11,96  8.  8. 

86.  L.  Adam,  La  lingaiatlqae  et  la  doetrine  de  riyolBtioa. 
Berae  de  Uagviatiqae  1882.    XY,  1. 

86J  F.  Theaaalns,  Tratte  de  Torigine  da  laagage  im  for- 
mattm  et  dtfurmatfea  dea  moU.  Bnixellea,  Gaj  et  Dcwet  1882. 
240  a.    8.    Id  fr. 

87.  F.  Maaiag,  Laatgeaela  aad  anialogie  in  der  matkode  ißt 
▼ergieiekfiadeiL  apraehwiaaeaaohaft.     St.  Peterabarg,  bachdr.  d.  K. 

A      ^   -m       r^  a     ö 

aag/Lit  ebL  1888  (39)  a.  1376  t.  Bgm.:  'die  aebrift  aei  aUea, 
die  ia  aiBgUehater  kftrse  iber  alle  haap^nakte  orieatirt  aeia  woUea, 
beateaa  empfeUea.' 

88:  C.  Hermaaa,  Zar  tergleicheadea  philelogle.  Neae  Jahrb. 
t  phfl.  aad  pld.    1882,  a.  241—862. 

89.  O.  Vogrina,  Zur  kaaaatheorie.  pregr.  d.  gyaio.  sa 
LeHmerita  1882. 

TgL  Zeltachr.  f.  yOkerporehologle  14,  2  (Ziemer). 

90.  L  8.  Strodtmaaa,  SprachTergleieheiide  begrUBhetymo* 
legien.    Hambarg,  Oriaiag.    66  a.    8.    1,60  au 

aag.  wmt  Bgm.  Lit  cbl.  1882  (62),  a.  1787:  'der  yerf.  iat 
alliaaehr  dflettaat,  ala  daaa  eelae  arbeit  empfohlea  werden  kitante.* 

91.  H.  Sehalta,  Volkaetymologie.    Baropa  1882,  ao.  14,  16. 
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92.  A.  8.  Palmer,  Folk  EtymoloKy,  a  diettonary  of  verbal 
oorruptioiiB  of  werde  perverted  in  fem  or  meaniog  by  folee  dm* 
vation  or  mistakeii  analogy.  London«  Bell  and  Son«  1882.  692  s. 
8.    21  8h. 

Vgl  Athenaeom  1882,  23.  Dec;  Academy  nö.  669. 

93.  J.  Kanfmann-Harteneieinf  Über  die  wichtigeten 
reenltate  der  eprachwisBenechafL  Solothnm,  Jent  nnd  Oaesmann. 
99  8.    8.    8  m. 

ang.  Ton  Jülg  LiterataneÜahg  e.  1883  (26)  k  877  f.,  der 
die  Bchrift  auBerordentlich  empfehlt;  derselbe  dtirt  aber  eine  be- 
merknng  des  yer&asers,  die  nicht  eehr  grofie  sprachkennuiisse  Ter- 
rftt,  nimlich,  dass  für  die  zahl  1000  Jedes  yolk  bei  den  indoger- 
manen  ^e  besondere  bexeichnnng  habe,  herr  Jfilg  berichtigt  dies 
auch  ungenügend,  indem  er  sagt,  dass  Inder,  Tränier,  Armenier, 
Chriechen  dieselbe  bezeichnnng  fUr  1000  haben;  auch  Italer  uid  Kelten, 
(Germanen,  Balten  nnd  Slaven  stimmen  darin  überein. 

94.  B.  Crnel,  Die  sprachen  nnd  yOlker  Europas  vor  der  ari- 
schen einwandernng.    Detmold,  Mayer.     174  s.    8.     2,60  m. 

anges.  Lit  cbl.  1883  (19),  s.  064  f.  Literaturseitnng  1883 
(22)  8.  771  f. 

3.  Indogermanische  sprachen.- 

96.  H.  y.  d.  Pfordten,  Die  fhige  nach  den  yerwandtschafts- 
▼erhUtnissen  der  indogermanischen  sprachen.    Ausland  1889,  nr.  3. 

eine  ziemlich  ausführliche  darstellung  der  diese  firagen  berüh- 
renden hypothesen. 

96.  0.  Schrader,  Sprachyergleiehung  und  Urgeschichte,  lin- 
guistisch-historische beitrüge  zur  erforschung  des  indogenumischen 
altertums.    Jena,  Costenoble.    X,  490  s.    8.     11  m. 

97.  F.  Blumentritt,  Die  Sprachgebiete  Europas  am  ausgange 
des  mittelalters,  yerglichen  nnit  den  zustünden  der  gegenwart.  no. 
82  der  Sammlung  gemeinnütziger  yortrüge,  hrsg.  yom  Deutschen 
yereine  zur  yerbreitung  gemeinnüt^er  kenntnisse  in  Prag.  22  s. 
8.    0,80  m. 

98.  J.  Eirste,  L*origine  des  sons  cir^braux.  Beyue  de  lln- 
gnistique  XV,  1. 

99.  H.  Hübschmann,  Indogerm.  ss.  Ztsohr.  f.  ygl.  sprach- 
iorsch.    27,  329—30.    entgeguung  yon  Joh.  Schmidt,  eb.  330—84. 

es  handelt  sich  um  die  behauptung  Joh.  Schmidts,  dass  s  +  s 
im  indogermanischen  bisweilra  zu  ts  geworden  sei. 

100.  Joh.  Schmidt,  Der  locatiy  sing,  und  die  griechische  f- 
declination.    Ztschr.  f.  yergl.  sprachf.  27,  287—309. 

yf.  weist  nadi,  dass  der  indogermanische  locatiy  der  i-stftmme 
auf  -a  ausgelautet  habe,    dem  entspreche  genau  das  arische  -a  (s. 
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mfwä,  agnau)^  das  lAt  -%  in  rure  n.  a.,  dai  litaailche  -e  In  skaU^ 
degU;  in  kom.  Trtfiliji,  altatt  nüL^i  woA  ebenso  in  got.  anstai  ans 
^anstai  wA  das  locaUvsnfftz  der  consonantisehen  stBaime  an  den  fer- 
tigen loeatiT  des  »-Stammes  angetreten,  der  nrsprfingUGhc  loeathr  der 
iHrtlainie  habe  aof  mi  ansgelantet;  also  müsse  das  -?  der  Mtftmme 
ans  -ü  entstanden  sein,  da  sich  nnn  in  sansor.  saikOf  ras  <»  lat 
res  gans  derselbe  yerlnst  eines  i  neige»  so  sehliefit  Schmidt  anf 
eln^lantgeseta,  dass  indogerm.  fi  im  anslant  nnd  vor  consonanten 
sn  ?  snsammengesogen  sei. 

101.  F.  Spiegel,  La  d^clinaison  des  mots  en  a  dans  les  lan* 
gnea  aryaqnes.    Mas6on,  Beyne  internationale,  no  3.    Bnzelles  1862. 

102.  V.  Henry,  Bsqnisses  morphologiqnes,  consid6rations  gi- 
nArales  snr  la  natore  et  Torigine  de  la  flexion  indo-enrop6enne. 
Hasten,  Berne  internationale,  no.  3^4.    Bmxelles  1882. 

103.  7.  W.  Gnlmann,  E^mologische  anfiAtse  nnd  gmndsitse 
lu  VI,  nmsehan  anf  dem  gebiete  der  historischen  Zeitformen  nnd 
ihrer  angmente.    StraBbnrg,  Schmidt    48  s.  8.    1,80  m. 

▼gl.  Jahresbericht  1882  no.  68,  ~  ang.  Lit  cbl.  1883  (27) 
a.  944:  ^t  Jeder  wissensehaftlichen  methode  in  Widerspruch  stehend.' 
PhfloL  Bnndsehan  1882,  43. 

104.  W.  D.  Whitney,  Allgemeine  betrachtnngen  tber  das 
System  der  indo*enropäisehen  casns  (engL^.  Transactions  of  the 
American  PhUological  Association  1882. 

105.  Isid.  Vondriöek,  Sprachyergleichendes  zn  dem  be- 
stimmten arMkel.  jahresber.  d,  OffentL  stiftsobergymnasioms  der 
Benedietiner  in  Brannan  in  Böhmen.    1883. 

▼erf.  bespricht  knns  die  bilding  des  bestimmten  artikels  im 
grieehischen,  den  romanifchen  sprachen,  deutschen  nnd  englischen 
(s.  8 — 16)  nnd  wendet  floh  dann  sn  einer  eingehenden  erörtemng 
seines  gebranches  in  diesen  sprachen,  indem  yf.  in  der  regd  vom 
griechischen  ausgeht,  wefst  er  nach,  dass  die  ttbrigen  sprachen  im 
grofien  nnd  ganzen  in  der  Verwendung  des  artikels  damit  überein- 
stimmen; abweichnngen  sucht  er  zu  erkllüren.  die  abhandlung  ist 
lesenswert  und  besonders  denjenigen  zu  empfehlen,  die  sprachlichen 
Unterricht  erteilen;  yergleichungen  mit  andern  sprachen  erleichtem 
hiuilg  dem  schUer  das  Verständnis. 

106.  Herrn.  Ziemer,  Junggrammatische  streitdlge  im  gebiete 
der  syntaz. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  89.  —  weitere  anzeige  Literatur* 
Zeitung  1882  (44)  s.  1567  f.  v.  H.  Gollitz,  der  sich  sehr  abfilUg 
aber  das  buch  ftuJBert 

107.  Spftlter,  Junggrammatisches.  Blfttter  f.  d.  bayr.  gynuL 
XVin,  10  (1882). 
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4.    Oemaftiscke  spraölieii. 
108.    F.  liiunig,  Bflder  tat  (peichielite  der  devtscheft  spraehe* 
T^  Jahresbericbt  1881,  fto.  111,  1888,  no.  90.  —  Mg.  litmitur^ 

blatt  1883  (9)  8.  87  f.  TOB  X.  y«  Babder.    Z.  f.  d.  Satenr.  gymtu 

34,197—139  TOB  SeemtUer. 

109>    Jolin  B.  Bary,  (E^yiaologleB),  BesieabergeraBeitr.  VII,  79* 
^€bg  sa  dar  wand  ikr.  Au  'opfern',  yoa  der  aaeli  gat  ^lO/k, 

nbd.  gott.  —  ftvyili  mit  ftvfw  la  ahd.  ellm^bogo. 

110.  A.riek,  (EtymdIogieB)BeiaeBbergersbeitr.  yiI94— 96. 
870.    Vm  164. 

angg.  hutfpian  =a  gr.  wdcata  a.  s.  w.  germ.  stkan  seihen 
and  sA  aa  I^cu  xivrfirflCLt  He^ch  aad  ^fvy^inog  aioetoeihe.  — 
aage.  stiM  lUrk  ist  partim  sa  a&ärta  —  Bihd.  Jlsi  sa  lat.  jfiieda 
aaa  ^pendby  f9deXf  die  niolit  aa  niffdoiAW  mhd.  t^js^  gekSrea 
kOanea,  and  r^%.  ptuAtj^  (aack  aaord.  /&»  pedere  gekOrt  aa  dieeer 
reike)  —  got.  heSan  aad  lat  habere  tollea  awei  gana  yersckiedena 
wOrter  aeini 

111.  B.  Wiadlsck,  EtiyBiologiBeke  mlscellea.  Ztecbr.  f.  yergL 
ipraekfonck.  XXYII  b.  168  ff.  ^ 

akd.  stüU  stoUo  aad  akd.  firsi. 

118.  0.  Weiae,  Sparen  des  ilayisckea  in  dealscken  dial^ielan 
Beaaenberger  beltr.  1888  Vn  167  fL 

daes  Alteabargar  baaem  einige  namen  aaf  der  ersten  lObe 
betonen,  a.  b.  Haije  ftr  Ibrie,  Andres  ftlr  Andreas,  soll  w^dlseker 
einiass  sein«  diese  betonang  ist  aber  in  gana  Deatsckland  aa  Anden 
and  anck  die  arspriinglicke,  ygL  engL  Hary,  Andrew,  in  alter 
seit  irarde  die  betonang  yon  frondwOrtem  allgemein  im  geiste  der 
germaniscken  spraeken  yerindert,  and  nock  jetst  kftrt  nuin  in  der 
Bkeingegend  fraasOaiscke  wMer  Irie  portier,  ckaass^e  aaf  der  ersten 
Silbe  betont 

118.  H.  Collits,  Der  germaniseke  ablaat  in  «einem  yef» 
kUtais  aam  indogermaniscken  yoealismas.    Z.  f.  d«  pkil.  16,  1—10. 

yerfasser  beabsioktigt  die  neaesten  ereignisse  der  yergleiekenden 
sprackforsckang  aaf  dem  gebiete  des  indogermanifckcn  yoealismas 
seit  Sckleiekers  compendiam  and  im  anscklass  daran  den  germaniscken 
ablaat  im  liebte  der  neaeren  ansickten  daraastellea.  das  bisker 
ersokienene  entkilt  aber  nar  den  ersten  abscknitt  des  .ersten  teiles, 
einen  ttberbliek  ttber  den  gang  der  forseknng  yon  Sckleick^  bis 
Amelang,  and  bedarf  dabei  der  bericktigaag.  ob  der  aafeati  fort- 
gesetat  wird,  ist  nickt  bemerkt 

114.  H.  Panl,  Beiträge  aar  gescbiekte  der  laatentwiekelang 
aad  fermenassoclation.  cp.  11,  yoealdeknang  and  yocalyerkiraang. 
im  nenkoekdeatcken.    Baal  Braane,  beitr.  IX  s.  101—134. 
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yergldcht  naa  den  TOcaUsmiu  ^tar  neitliockdeuticlieii  sehrift- 
tprmehe  und  der  deatschen  dialecte  mit  dem  des  mittelhoch-  reap. 
Blederdeittidieii,  «o  seheint  es  aif  den  enten  bliek,  «Ib  wenn  fait 
regeUoe  alte  kftnen  yerlflogert,  ^Ite  Iftpgen  verkfint  sind.  Indesi^ 
gab  der  weehael  zwischen  Iftnge  nnd  kfirie,  wie  er  sich  in  neAmtm, 
mumm,  gebem  gib,  tag  tages,  stadt  städu  findet,  den  anhält,  dasa 
man  sich  die  scheinbare  gesetzloeigkeit  als  ansgleichnng  iwisdien 
nrqprBnglich  gesetsmifiig  wechselnden  formen  erklArte.  von  dk»em 
gedanken  geht  anch  Panl  ans  nnd  svcht  die  gesetsEe  der  dehnvng 
nnd  klirsnog  im  nenbochdentscfaen  im  einielnen  naehznweiseni  indem 
er  gleichseitig  dn  nmfangreichef  inaterisl  ans  verschiedenen  dialekten 
hl  die  antersnchnng  hineinsieht. 

116«  Adalb.  Bessenberl^ery  Die  vertretnng  der  abgeleiteten 
altindischen  femininstimme  anf  i  im  germaniidien.  Beszenb.  beitr. 
Vm,  85— 37. 

wie  im  altindischen   swel   klassen  der  feminina  anf  I  neben- 
efauuider  liegen,  die  eine  im  ncndnatiy  anf-^  I,  die  andere  unf  -^  ü 
ansgehend,  so  stehen  sich  im  germanischen  gegenttber  got.  hatramdi. 
mdiei,  nnd  and«  >i^,  got  mofin^  Moi^\^  ihrer  sehddnng  scheint 
der  acoent  eine  wesentliche  rolle  sn  «pielan. 

116.  Jnl.  ▼.  ?1  e  r  1  i  n  g  e  r ,  Znr  dentschen  Terbalfleixion.  Ztschr. 
f.  vergL  spraehf.  XXTII  189—193. 

enthilt  zwei  kleine  anfsltce  1.  ttber  das  snfflz  der  1.  plnr., 
bes.  ahd.  mes^  9.  fiber  das  Tcrbnm  sbdam  Im  ahd. 

117.  Fedor  Bech,  Beispiele  von  der  abschleifting  des  dent- 
achen  partldpinm  praes.  nnd  von  seinem  ersatz  dnrch  den  infinitiY. 
progr.  d.  gymn.  in  Zeitz.    Zeitz,  Hnch'sehe  bnehh.  16  s.  4. 

ang.  literatnrblatt  1888  <11)  s.  413  f.  von  Behaghel:  'eine 
werttrolle  nm&ssende  beispielsaaunlnng  fttr  die  scheinbare  verwendnnir 
des  Infinitivs  statt  des  piurtizips.'    Ans.  f.  d.  a.  8,  86& 

118*  Hemu  Mnshacke,  Über  einige  eigentflmlichkeiten,  ins- 
besondere fiber  pleonasmns  nnd  tantologie  in  der  dentschen'  wort- 
Zusammensetzung,  1.  teil,  progr.  des  Kaiser  Wilhelms  gymn.  sn 
Hannover. 

viele  composita  werden  hente  als  solche  nicht  mehr  geffihlt, 
wie  weit,  amt^  lernte,  beichte,  pmker  n.  a.  oft  entstehen  eonq^osita 
pleonastisch  in  der  weise,  dass  an  ein  an  nnd  Ar  sich  der  bedentnng 
nach  ausreichendes  wort  ein  höherer  begriff  zur  erlinterung  angeffigt 
wird,  während  z.  b.  das  wort  wal  zur  bezeichnung  des  tierea 
genfigte,  sagte  die  spräche  doch  walfi$ck,  ähnlich  remäer,  miastbmmm, 
angelhacken  und  ^^e  andere,  die  interessante  abhandluag  wird 
hoffentlich  an  anderer  stelle  unverkfirzt  erscheinen. 

Xahlow. 


\ß  IV.  Nenhoolideiitwh. 

IV.    NeiihochdeHtsch. 

119.  Fr.  Haniii  konet  wOrter^nch  der  deutsehen  apraehe. 
«Bter  beiziehiiiig  der  gebrftttchllchgten  fremdwOrter»  mit  angäbe  der 
abBtammnng  und  abwandlung,  sowie  mit  anwendnng  der  oenen 
Orthographie  bearbeitet.  2.  erweiterte  aufläge.  Langensalga,  Beyer. 
893  B.    8. 

die  erste  aufläge  erschien  vor  kaum  einem  jähre,  das  baoli 
ist  für  die  bedllrftiisse  der  schule  und  des  größeren  gebildeten 
Publikums  ein  empfehlenswertes  hilfsmitteL  Die  sprachhistorisclie& 
angaben  scheinen  zuverlässig  xu  sein,  der  ausdnmk  ist  pridSi  der 
Stil  klar  und  knapp. 

120.  H.  Dunger,  Wörterbuch  yon  verdeutsdiungen  ent- 
behrlicher f^mdwOrter. 

TgL  Jahresbericht  1882|  no.  106.  weiter  ang.  Literaturblatt 
1883  (2)  68 — 60  von  Th.  Oelbe.  abgesehen  von  einigon  bemerkens- 
werten aussteUnngen  sehr  empfohlen. 

121.  F.  A.  Webers  handwOrterbuch  der  deutschen  spräche, 
nebst  den  gebriuchlichsten  ftremdwörtem,  angäbe  der  betonuag 
und  ausspräche  und  einem  verseichnisse  der  unregelmftfiigen  seit- 
wörter.  aufs  neue  durchgesehen  und  mit  einem  naditrage  vermehit 
von  Kax  Moltke.  16.  stereo^auflage.  Hit  regeln  und  wSrter- 
veneichnissen  für  die  neue  rechtschreibung  von  6.  Berlit.  Leipslg, 
Tauchniti.    66  u.  790  s.    6  m. 

sehr  empfohlen  von  A.  Bechtei  in  der  Zs.  t  d.  realsehw. 
Vm,  415. 

122.  W.  Liebknecht,  Yolks-fremdwOrterbuch.  enthaltend 
ca.  30000  fremdwörter,  wie  sie  in  der  deutschen  schrill  und 
Umgangssprache  häullg  vorkommen,  mit  verstindlichen  erkltoingen 
und  genauer  ausspräche  und  betonung  der  wOrter.  3.  aufli^. 
Stuttgart,  Diets.    YIU,  444  s.     1,60  m. 

vgL  Jahresbericht  1881,  no.  1292. 

123.  Weigand,  Deutsches  Wörterbuch.    4.  anfl. 

vgl.  Jahresber.  1882,  no.  106.  ang.  Korrespondensbl.  dee  vor. 
f.  siebenbfirg-landeskunde  1883  (8)  93—94  von  WolfL 

124.  Dan.  Sanders,  Ergänzungswarterbuch.  25«-a8 lieferg. 
<s.  336—448)  Berlin,  Abenheim. 

VgL  jahresber.  1882,  no.  108.  die  bekannten  mftngel  Sanders' 
sind  aufb  neue  nachgewiesen  durch  A.  Gombert  LiteraturbL  1883 
(9)  341—344. 

126.  Dan.  Sanders,  Handwörterbuch  der  deutschen  spräche. 
8.  aufl.    Leipsig,  Wigand.    IV,  1071  s.    8.    7,60  m. 

126.  J.  A.  Eberhards  synonymisches  handwörterbuch  der 
deutschen  spradie. 
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Tgl.  jabresber.  1882,  hq.  111.  ang.  Literaturbl.  1883  (10) 
383 — '384  TOB  E.  Karg,  der  die  anch  im  jaliresber.  angedeutetes 
miagel  efaigehend  nachweist. 

1S7.  D.  Sand«r»,  Abriss  der  deutschen  sUbenmessnng  nnd 
Terskunst    Berlin,  1881. 

Tgl.  jahresber.  1881,  no.  160.  ang.  Za.  1  die  dsterr.  gymn. 
33,  303  M.  TOS  Presch,  der  i.  a.  folgendes  notiert: 

'der  gnmdfehler  des  ganzen  werkchens  steckt  schon  in  dem 
ersten  Paragraphen,  wo  tonlose  ^i^  anbetonte  silben  mit  kftrsen 
IdentUkiert  sind.  —  wie  reich  der  Tcrf.  an  nomendatnren  ist  (a.  z. 
keineswegs  im  Interesse  der  dentUchkeit)  mögen  folgende  beispiele 
zeigen,  bei  denen  es  nicht  einmal  anf  ToUstftndigkeit  abgesehen  ist: 
tonlos,  entschieden  tonlos,  ganz  tonlos,  schwachtonig  oder  tonlos, 
unbetont,  schwachtonig^  sehr  schwachtonig,  betont,  hocbtonig  — 
kurz,  ganz  knrz,  entschieden  kurz,  mittelzeitig,  schwer  mittelzeitig, 
schwerwiegend  mittebseitig,  lang,  entschieden  lang  —  ferner  Ter-» 
bindnngen  wie  ,entschieden  knrts  ond  tonlos  n.  s^  w.'  ....  wer  wird 
femer  werte  wie  nnebenmass,  macher,  sager,  Bremenserin,  simmd- 
sammelsnrinm,  kakistokraüe,  exciamieren  n.  s.  w.  als  belege  bm- 
trischer  regeln  gebrauchen  wollen?' 

128r  E.  Wüleker,  Luthers  Stellung  zur  kursftchsiscken 
kanzleisprache,  Oerm.  28i  198— -214» 

1S9.  Ct.  Kiessling,  BibeUprache  und  mittelhochdeutciL 
separatabdruek  aus  dem  6.  Jahresbericht  des  senünars  Zschopao. 
Zsehopan,  Baschke.    0,60  m. 

ISO.  Karl  GnstaT  Andresen,  Sprachgebrauch  und  sprach* 
richtigkeit  im  deutsehen.    3.  Tcrmehrte  aufläge. 

Tgl.  jahresber.  188S,  ^no.  114.  —  abgesehen  Ton  einigen  be- 
richtigungen  und  zusfttzen  hat  diese  dritte  aufläge  darin  eine  Tortetlhafte 
nnderung  erfahren,  dass  die  einzelnen  abschnitte  durch  fette  fber- 
Schriften  gekennzeichnet  worden  sind,  der  umfang  ist  Ton  304  auf 
315  selten  gestiegen.  Ton  den  in  den  Terschiedenefi  reeensionen  der 
firftheren  aiäagen  gemachten  Tcrbesserungen  hat  Terf.  Tcrhattniz- 
massig  wenige  aufgenommen,  am  meisten  aus  N.  Jahrb.  f.  phil.  etc. 
1882,  n.  abt.  363  tf.  was  dort  sonst  noch  bemerkt  war,  muss  auch 
der  3.  aufl.  gegenflber  auftrecht  erhalten  werden. 

131.*  A.  Lehmann,  Sprachliche  sfinden  der  gegenwart   3.  aufl. 

TgL  Jahresber.  1882,  no.  117.  ang.  Literaturz.  1883  (7)  sp. 
384—35  Ton  K.  BOdiger,  der  in  der  4.  abteilung  des  buches 
mehrere  fehler  nachweist;  eine  noch  grössere  reihe  Ton  fehlem 
sihH  auf  Behaghel  im  Literaturblatt  1883  (1)  12—13. 

132.  K.  F.  Becker,  Der  deutsche  stil,  neu  bearb.  Ton  Lyon. 
3.  aufl.    1.  lief.    Leipzig,  Freitag. 

Jaknttertehl  lllr  gtraMudu^e  PhUoloffte.    T.    (188S.)  2 
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138.  A.  Sngelien,  Grammatik  der  nenhoclideatschen  epraehe. 
8.  anfl.    Berlla,  W.  Schnitze.    VIII,  586  V    8.    7,60  m. 

134.  Wilmannfl,  Deutsche  grammatik.  6.  anfl.  BerUn, 
Par^*    8.    8  m« 

136.  Th.  Heinze,  Alliteration. 

vgL  Jahresber.  1882,  no.  116.  ang.  Literatnrbl.  1883  (8), 
65-^68  Ton  H.  Ziemer,  rec.  will  die  yoUuBrnttssige  alliterati0ii  auf 
tmyeränderliche,  wirklich  formelhafte  yerbindnngen  beschrSnkt  wissen 
nnd  gieht  einen  bedentenden  nachtrag  solcher  formein. 

186.  Günther  Alex.  Saalfeld,  Über  die  fremdwSrter,  be- 
sonders im  deutschen.  ^  Sammlnng  gemeinnütziger  TortrSge  no.  80. 
Prag,  dentscher  yerein«    16  8.    0,20  m. 

137.  Job.  Kelle,  Die  yerwftlBchnng  der  dentschen  spräche. 
Deutsche  bücherei  heft  18.    Breslau,  Schottlftnder.    Sl  s.    0,60  m. 

138.  Raimnnd  Halatsohka,  Zeitongsdentsch.  programmder 
deutschen  Staatsrealschule  in  Earolinenthal  (Prag)  1883.    87  s.    8. 

yerf.  hat  eine  Sammlung  yon  sprachfehlem  ans  dem  seitnngs- 
deutsch,  welche  sich  Dr.  Theodor  Gärtners  in  WiexL  gemacht  hatte, 
yerarbeitet,  yenroUständigt,  geordnet  nnd  erlftutert  s.  7  findet  sich 
ein  yerseichnis  der  yerwanten  Schriften,  die  yerf.  kennt,  yerf. 
behandelt  zuerst  (s.  7—36)  ,das  wort  nnd  seine  bedeutung'  mit 
besonderer  beziehung  auf  ,Neolog!smen'  (!)  und  entstellung  yon 
w6rtem.  jede  wortart  wird  einzeln  behandelt,  es  folgt  s.  36—60, 
wieder  nach  den  Wortarten  geordnet,  die  flezion;  a.  60—78  syn- 
taktisches,  s.  78—87  stilistisches.  —  die  zu  diesen  abschnitten 
angeführten  beispiele  yon  Sprachfehlern  sind  so  yielseitig,  der  stolT 
überhaupt  so  reich,  dass  auch  der,  welcher  nicht  anf  dem  etwas 
engherzigen  Standpunkte  des  yerfs.  steht  und  auch  seine  hier  und 
da  irrigen  ansichten  erkennt,  yiel  aar^gung  und  belehrung  findet 
aber  d^  yerf.  hfttte  sich  doch  auch  hüten  sollen,  in  denselben  fehler 
Hl  yerfallen,  den  er  an  seinen  yorgIngeiB  tadelt,  dass  sie  nOmlich 
die  yon  ihnen  gerügten  fehler  selbst  machen;  so  gebraucht  er  die 
fremdwQrrer  recht  freigebig,  und  zwar  nicht  blos  gewisse  termini 
wie  il^eologismen^  (s.  0),  sondern  auch'  z.  b.:  ,wenn  der  wörter- 
fabrication  k  la  minute  nicht  einhält  gethan  wird'  (s.  11).  —  s.  14 
tadelt  er  den  gebrauch  yon  ,hoch'  statt  tsehr'  In  Zusammensetzungen, 
wie  ,hochinteressant'  und  s.  18  steht  ,hodifein'  n.  a.  m. 

139.  Oskar  Bahme,  Beitrüge  zur  altersbeatlmmung  nhd.  wort- 
formen.   Germania  28,  368—376.    391— 41S. 

eine  grosse  anzaU  yon  ergänzungen  und  berichtigungen  zu 
Weigands  nachweisen  in  seinem  würterbuche.  —  meist  fjremdwdrter 
aus  Mathesius,  Fischart  und  (heiler  yon  Kaisersberg. 

140.  Ed.  Müller,  Sinn  und  sinnyerwantschalt  deutscher 
würter  nach  ihrer  abstammung,   aus  d«i  einÜMdisten  ansehanungen 
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estwiekelt.  progr.  der  realschnle  in  Neoitreliti.   Neustrelitz»  Jikoby. 
IV,  18  B.    0,60  m. 

eine  grosse  zahl  deutscher  wdrter  werden  ihrem  begrilfe  nach 
scharf  bestimmt  nnd  yerwante  Wörter  von  einander  unterschieden; 
es  wird  dabei  nur  auf  die  jetzige  bedeutung  der  wOrter,  nicht  auf 
die  frfihere  oder  auf  die  etymologie  rficksicht  genommen,  die  abhand- 
lung  ist  jedem  zu  empfehlen ,  der  deünitionen  hftuflg  gebrauchter 
wOrter  sucht,  num  vgL  z.  b.  s.  8  it.  die  behandlnng  der  w5rter 
sprechen,  sagen,  reden. 

141.  Michael  Oeistbeck,  Historische  Wandlungen  in  unserer 
muttersprache.    München,  1881.    8. 

VgL  jahresber.  1881,  no.  110.  —  anerkeunoid  besprochen  yon 
£.  Schmidt  in  der  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  34,  123  f. 

142.  Zeitschrift  für  Orthographie.  Unparteiisches 
centralorgan  für  die  orthographische  bewegung-im  in-  u.  auslande  etc. 
hg.  von  W.  Victor.    1880/81. 

angezeigt  yon  Seemüller  in  der  Zeitschr.  f.  9sterr.  gymn. 
33,  302.  ref.  lobt  die  Torgenommenverweiterung  der  grenzen  dieser 
ztschr.  Ton  „Orthographie''  auch  zu  „Orthoepie''  und  „sprachphysio- 
logie"  und  empfiehlt  sie  der  teilnähme  derleser  wie  der  mitarbeitenden 
fachmftnner. 

143.  Stühlen,  Über  deutsche  Orthographie,  progr.  der 
realschule  zu  Forbach  [pro  no.  471]. 

144.  Fuss,  Beitrüge  zur  Tolksetymologie.  programm  der 
Bheinischen  ritterakademie  zu  Bedburg  [pro  no.  386].     12  s.    4. 

eine  Zusammenstellung  gelegentlicher  beobaohtungen,  zwei  selten 
über  firemde  sprachen,  der  rest  über  deutsche  yolkse^rmologie.  — 
manche  erginzung  zu  Andresens  umfangreichem  buche. 

146.  Karl  Gustav  Andresen,  Über  deutsche  Volksetymologie, 
▼ierte,  stark  vermehrte  aufläge.  Heilbronn,  Henniger.  824  s.  8.  6  m. 

vgl.  Zs.  f.  d.  realsch.  8,  370.  notiz  im  Literaturbl.  1883  (6), 
197  von  Behaghel. 

146.  Franz  Kern,  Die  deutsche  Satzlehre,  eine  Untersuchung 
ihrer  gmndlagen.  Berlin,  NicoUrsche  buchaadlung.  111  s.  8. 
1,80  m. 

die  Untersuchung  gründet  sich  auf  philosophische  erwftgungen; 
sie  bek&mpft  im  ersten  abschnitte  die  lehre  von  der  identitftt  zwischen 
satK  und  urteil  (p.  1—29),  verlangt  im  zweiten  (p.  30—63)  die 
genaue  Unterscheidung  zwischen  snbject  (der  bestimmung  des  finiten 
verbums)  und  subjectswort,  verwirft  im  dritten  (p.  64—77)  die  ver- 
wirrende Unterscheidung  der  sogenannten  eopula  vom  verbum  flnitnm, 
will  im  vierten  (p.  78—90)  ebenso  die  bezeiehnnng  ,hi]fszeitworter' 
verbannt  wissen,  ausserdem  den  ausdruck  ,artiker  statt  des  schwach- 
betonten pronomens  resp.  des  Zahlworts  nnd  will  als  prüpositionen 
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nur  ydiejenlir^i^  nrsprfinglich  ranmverhältnlsse  angebenden,  mit  dem 
casas  eines  nomens  verbnndenen  Wörter  gelten  lassen,  welche  mit 
verhis  nnd  nominibos  componiert  werden  können',  ein  fünfter 
abschnitt  (p.  91 — 102)  beleuchtet  das  unzutreffende  der  termini 
yVerkürztei  nackte  nnd  bekleidete,  zusammengezogene  sätze'  und  ein 
sechster  endlich  (p.  103 — 111)  fasst  zusammen,  was  von  den  vorher* 
gehenden  ausftthrungen  für  die  schule  praktisch  zu  verwerten  sei. 
hier  ist  anzuerkennen,  dass  des  verfs.  vorschlage  durchaus  besonnen 
und  durchf&hrbar  sind,  auch  in  den  fibrigen  abschnitten  wird  man 
dem  verf.  meistens  zustOnmen  müssen  und  mit  freude  unbehaglichen 
empfindungen,  die  man  selbst  oft  genug  im  Unterricht  über  die 
deutsche  Satzlehre  gespürt  hat,  einen  wissenschaftlichen  ausdruck 
gegeben  sehen,  der  lehrer  findet  in  dem  bfichlein  eine  vorzügliche 
anleitung  für  die  Vertiefung  des  grammatischen  Unterrichts.  —  sehr 
günstige  anzeige  in  der  Zs.  f.  realsch.  8,  289  ff.  (Khull)  desgl. 
Anz.  f.  d.  a.  9,  306—806.  (Erdmann,  Literaturz.  1883  (17), 
689—90  (John  Ries). 

147.  Ernst  Nordmeyer^  Die  grammatischen  gesetze  der 
dentsdien  wortstellunjg.  progr.  der  Gnericke-schule  in  Uagdeburgr 
[pro  no.  242].    16  s.    4. 

verf.  erörtert  die  Wortstellung  der  verschiedenen  Satzarten  und 
findet,  ,dass  die  deutsche  Wortstellung  nicht  etwa  eine  bunte  will- 
kürliche durcheinanderwürfelnng  ist,  auch  keine  steife  monotone 
anreihung,  sondern  vielmehr  eine  planvolle  Ordnung,  ja  sogar  eine 
kunstvolle  herrliehe  gliederung.'  daran  reihen  sich  bemerkungen  zur 
erklarung  des  «trennbaren  Zeitworts'  (absetzen,  anhäufen  etc.),  der 
Umwandlung  von  participien  in  infinitive  in  Zusammensetzungen  wie 
,ioh  habe  sagen  hören'  und  der  Inversion  bei  wegfallender  conjunction. 

148.  Daniel  Sanders,  Satzbau  und  Wortfolge  in  der  deutschen 
spräche,  dargestellt  und  durch  belege  erlftutert.  Berlin,  Abenheim 
XVI,  244  s.    8.    2,40  m. 

das  buch  zeigt  wie  alle  Sanderschen  bficher  grossen  mangel  an 
wissenschaftlichem  urteil,  stellenweise  sieht  es  aus  wie  eine  Illu- 
stration zu  Kerns  einschneidender  kritik  (s.  no.  146).  unter  andeutung 
der  mängel  wird  das  buch  als  nachschlagebuch  empfohlen  in  der 
Literaturz.  1883,  (33)  1160—61.  (B.  Löhn  er).  Academy  no.  583,  8. 

*  149.     Budolf  Assmus,    Die   äussere  form  neuhochdeutscher 
di^htkonst    Leipzig,  Liebeskind.     1882.    246  s.    8. 

der  verf.  ist  ein  eifriger  anhänger  des  accentprincipes  in  der 
deutschen  metrik,  doch  ist  sein  Standpunkt  einseitig  und  wissen- 
schaftlich nicht  zu  rechtfertigen,  in  der  berechtigten  polemik  gegen 
die  nachahmung  quantitierender  verse  lässt  er  sicL  ott  zu  übertriebenen 
ausfällen  gegen  die  classischen  pbilologeu  und  dichter  ersten  rauges 
(Götlie)  hinreissen.  vgl.  darüber  Stowasser  in  der  Zs.  f.  d.  österr. 
gymn.  34,  359—366.  —  desgl.  Literaturz.  1883  (9),  sp.  302—303, 
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(Se emulier),  wo  eine  reihe  bedenklicher  anssprüche  des  yerfs. 
züsammengeatellt  werden,  ans  denen  herrorgeht,  dass  er  die  nOtige 
wisBensohaftUche  yorbüdung  znr  Idsnog  seiner  anfgabe  nicht  mit- 
gebracht hat. 

160.  P.  Holzhansen,  Die  ballade  nnd  romanze  von  ihrem 
ersten  anffcreten  in  der  deutschen  knnstdichtnng  bis  zu  ihrer  ans- 
bUdnng  dnrch  Bürger.    Zs.  f.  d.  ph.   16,  129--194.    297—345. 

verf.  sieht  in  den  episch-lyrischen  Volksliedern  des  15.  nnd  16. 
Jahrhunderts  die  vorlftnfer  der  ballade  nnd  romanze  nnd  begründet 
dies  sowie  begriff  nnd  unterschied  beider  dichtungsgattnngen  in  der 
einleitnng.  die  eigentliche  abhandlung  hat  zwei  teile:  1.  die  romanze 
der  kunstdichtung  bis  zu  den  bestrebungen  Herders  (Oleim,  der 
bänkelgesang,  Löwen,  Baspe,  Schiebeier,  G^issler,  ,die  romanzen 
der  Deutschen,'  die  flbergangszeit  in  H911y  und  Ootter).  hier  ist 
litterar-historisch  wertvoll  die  auf  quellennaohweise  gestützte  dar« 
Stellung  des  verhUtnisses  dieser  dichter  zu  den  französischen  musteme 
der  zweite  teil  behandelt  nach  einen  Charakterisierung  der  verdienst. 
Herders  um  das  verstftndnis  der  volksmftssigen  dichtung  ausschliess- 
lich Bürger,  seine  bailaden  werden  sämtlich  —  die  bedeutenden 
ausführlich  —  besprochen,  worauf  die  beobachtungen  in  einem 
besondem  abschnitte  ,ydie  dichtart  Bürgers,  ihr  unterschied  und 
fortschritt  gegen  die  balladendichtung  der  firüheren  epoche'  pr&ds 
zusammengestellt  werden,  hier  werden  auch  fehler  und  mingel 
nicht  verschwiegen,  ein  Schlusswort  stellt  ,die  weitere  entwieklung 
der  deutschen  ballade  bis  zur  gegenwart^'  dar  (Göthe,  Schiller, 
XJhland;  Heine,  Strachwitz,  Freiligrath).  —  der  verf.  hat  das  gebiet 
der  baUade  und  romanze  nicht  scharf  begrenzt;  aber  seine  nufgabe, 
den  entwicklungsgieuig  dieser  dichtungsgattung  übersichtlich  darzu- 
stellen, hat  er  erschöpfend  gelöst;  was  er  —  besonders  in  den 
anmerkungen  —  sonst  noch  an  notizen  gegeben  hat,  geht  zwar  oft 
Über  das  thema  hinaus,  ist  aber  gewiss  willkommen. 
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161.  H.  Osthoff,  Schriftsprache  und  volksmundart  samm* 
lung  gemeinverständlicher  Wissenschaft,  vortoftge,  hrsg.  von  Ylrchow 
u.  Holtzendorf  411.    Berlin,  Habel.    40  s.  8.    0,80  m. 

eine  lebhafte  mahnung  zur  pflege  und  Wertschätzung  der  volks- 
mundarten.  die  notwendigkeit  und  der  nutzen  der  Schriftsprache 
wird  zwar  anerkannt  und  an  der  historischen  entwieklung  derselben 
aus  der  kanzleisprache  und  unter  dem  einflusse  Luthers  und  anderer 
nachgewiesen,  aber  für  die  erkenntnis  des  wesens  und  lebens  der 
spräche  besitzen  die  dialekte  durch  die  grössere  ursprünglichkeit  des 
lautstandes  und  die  konsequenz  der  lautgestaltung  höheren  wert,    die 
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ugeblichen  grammatlBoheii  fehler  denelben  ninmt  der  verf.  gegen 
^unhistorische  Bprachmelsterei**  in  lehnte,  anch  die  anspraehe  dea 
•chriftdentaehen  will  er  nieht  nniformiert  sehen,  eine  dialektfreie 
iprache  gehOre  nnr  anf  die  bühne. 

163.  Ang.  Diederichi,  Über  die  aniapraohe  yon  ap,  st,  g 
und  ng.    Bestock,  1889. 

YgL  jahresber.  1882,^  no.  127.  einige  anstimmende  benr* 
teilnngen  yon  G.  Michaelis,  K.  Bartsch  and  B.  Hildebrand  sind  ab- 
gedruckt in  Victors  zeitschr.  für  Orthographie  3  (1),  11 — 13. 

168.  B.  Hanshalter,  Die  Sprachgrenze  zwischen  mittel-  und 
niederdentsch  yon  Hedemttnden  an  der  Werra  bis  Stasafdrt  an  der 
Bodo,    mit  einer  karte.    Halle,  Tausch  und  Grosse.  21  s.    8.   1,20  m. 

angez.  Ut.  cbl.  1883  (49),  1713: 

'es  soll  dies  schriftchen  eine  berichtigiuig  der  yon  Tfimpel  anf- 
gestellten  grenze  zwischeii  hd.  nnd  nd.  Sprachgebiete  auf  der  linie 
Ton  Hedemftnden  bis  Stassfort  liefern  ...  die  ^chtigste  abweiehnng^ 
ist  wohl  die,  dass  die  mitteldeutsche  gmppe  westlich  yom  Brocken 
in  den  bergwerkbezirken,  die  T.  als  eine  weit  yorgestreckte  sprfkch- 
znnge  hinstellte,  jetzt  wieder  wie  bei  Bemhardi  als  eine  Sprachinsel 
anfgefksst  wird.' 


164.  Kiessling,  Blicke  in  die  mundart  der  sfldlichen  Ober- 
lausite, revidierter  abdruck  aus  dem  4.  Jahresberichte  des  k.  Semi- 
nars zu  Löban.    Zschopau,  Baschke.    IV,  46  s.    8.    1  m. 

enteprechend  dem  zwecke  des  schriftchens,  die  fi-eude  an  der 
heimischen  mundart  zu  wecken  und  die  beob4chtung  zu  schärfen, 
lenkt  der  yerf.  den  blick  auf  die  abweichnngen  des  zwischen  Neisse 
nnd  Spree  in  der  Oberlausitz  gesprochenen,  dem  schlesischen  yer- 
Whnten  dialekts  vom  schriftdeutschen,  er  bespricht  übersichtlich, 
doch  nicht  erschöpfend  und  mit  wissenschaftlicher  schürfe  die  laut- 
yerhUtnisse  desselben  und  aus  der  wortbildungslehre  die  verbal- 
ableitung  und  Zusammensetzung,  die  sufftxe  der  aus  verbalstämmen 
gebildeten  substantiva,  endlich  kurz  die  adjektiva  und  adverbia. 

166.  Wilh.  Werner,  Aus  den  bauemstuben  des  Zschopau- 
tals.  charakteristische  bilder  in  mlttelsächsischer  mundart.  2.  aufL 
MiUweida,  polytechn.  buchh.     1882.    IV,  46  s.  12.    0,60  m. 

166.  Sigmund  Fellöcker,  Allalai  christUgö  gsanger  und 
gspiel  in  der  oberOsterreichischen  volksmundart  von  Ed.  ZGhrer. 
Linz,  Haslinger.     1.  bdch.  XV,  266  s.    2  m. 

angez«  von  F.  A.  Kienast,  Stud.  u.  mitteilungen  a.  d.  bene- 
dictiner-  und  cisterzienserorden  4  (1),  208  f. 

167.  Sigmund  Fellöcker,  Kripplgsaugl  und  Kripplspiel.  1—3. 
Linz,  Haslinger.    1880.    1881. 
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TgL  Jahretberiolit  1882,  no.  132.  mgez.  Ton  F.  A.  Kienast, 
Slmdien  und  ndtteilnngen  a.  d.  benedictiner-  und  datenieiuMrordeii. 
4  (1),  207  f. 

158.    Simon  HfttteU  Chronik  von  Trantenan.    188L 

Tgl.  jahretber.  1882.  no.  133.  angez.  Ton  L  L.  in  Sybels 
Urtor.  seiUehr.    49  (2),  348  t 

169.  A.  Prinxinger,  Die  baierisdi-OsterreichlBdie  TdkMpraoha 
und  die  Salabnrger  mnndarten.  Mitteünngen  der  geeelltch.  t  SalE- 
borger  landeiknnde.    22,  178—199. 


160.  I.  Hifichi,  Dentsche  werte  im  ladinischen.    Brizen  1882. 
Tgt  jahreaber.  1882,  no.  140.    anges.  Lit.  cbl.  1883  (33),  1164. 

K.  Sittl  im  Literatorbl.  1883  (9),  363  f.  sieht  in  mehreren  formen 
nieht  einflnsi  des  ahd.  oder  mhd.,  sondern  will  sie  ans  den  jfingeren 
dentsehen  mnndarten  SftdÜrols  herldten. 

161.  Yietor  Perathoner,  Über  den  Tokalismns  einiger  mnnd- 
arten Vorarlbergs,  programm  des  k.  k.  real-  nnd  obergymnasioms 
in  Feidkirch.    Selbstverlag  des  gymn.    Innsbmck.    39  s.    8. 

der  Terf.  stellt  fir  eine  re&e  Ton  mnndarten  Vorarlsbergs,  des 
Bregenzerwaldes,  des  grossen  Walsertales,  des  HontaTon  nnd  des  Wal« 
gans,  Tom  mhd.  lantstande  ausgehend  die  besonderheiten  des  Tokalis- 
mns, der  eine  ziemlich  grosse  mannigfaltigkeit  zeigt,  dar.  die  bisherige 
mnndartliche  literatnr  ist  an  der  lebenden  spräche  kontroliert  der 
wnnseh,  auch  weitere  kreise  fttr  das  thema  zu  interesderen,  hat  eine 
besehrfinknng  in  der  answahl  des  Stoffes  Teranlasst,  doch  nnbeschadet 
der  wissenschaftUehen  haltnng  nnd  znm  Torteil  der  übendohtlichkett 
der  arbdi.  ans  demselben  gründe  sind  die  einflfibse  der  lonschwA» 
ehnng  nnd  tonentziehnng  nnberficksichtigt  geblieben. 


162.  Benward  Brandstetter,  Die  zisdilante  der  mnndart 
TOB  Bero-MUnster.  Oeschichtsfreond,  mitteil,  des  histor.  Ter.  der 
(Inf  orte  Lnzem,  Uri,  Sdiwyz,  ünterwalden  nnd  Zog.  38,  206 — 318. 
Ebisieddn. 

ein  wertvoller  bdtrag  znr  kenntnls  des  dialekts  des  kantons 
Lnzem,  in  dessen  norden  Ber-Hünster  liegt,  der  dnrch  gründliche 
kenntnis  seiner  heimatlichen  mnndart  wie  der  iltren  gedmckten  nnd 
nngedrackten  anfseichnongen  in  derselben  wohl  TorbereÜete  Terf. 
beflpricht  ansffihrlich  nnd  mit  wissenschaftlicher  genanigkeii  die  «- 
lante  im  Terh&ltnis  znm  mhd.  nnd  znm  nrgermanischen  in  Terbindnng 
mit  andern  lauten,  in  der  flexion  nnd  in  fremdw6rtem.  dabei  werden 
anch  andre  grammatische  erscheinnngen  erlftnterl,  mehrere  stamme  (ris, 
scAiosSf  schlampe^  buis,  chatSf  butsck^  beyder  guotz)  mit  ihren  ab- 
leitangen  md  dazu  gehörigen  redensarten  besprochen,  kinderlieder 
nnd  dlalektdichtvngen  mitgeteilt    ein  mangel  ist  nur,  dass  die  ein- 
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zebien  beotechtongen  lose  aneinander  gereiht  sind,  statt  naeh  einer 
systematisehen  anordnnng  verarbeitet  za  werden« 

163.  F.  Stanb  nnd  L.  Tobler,  Sehweizerisches  Idiotikon. 
Wörterbuch  der  schweizerdentschen  spräche.  4.  nnd  6.  hefL  Franea* 
feld,  Hnber.    sp.  449—768.    4.    &  3  m. 

Tgl.  Jahresbericht  IQS2,  no.  141.  —  in  den  neuen  lieferungen  des 
rflstig  fortschreitenden  Werkes  ist  die  zweite  abteilung  beendet^  welche 
die  Wörter  mit  yokaliseh  anlautender  hauptsilbe  enthftlt.  die  Wörter, 
deren  hauptsilbe  konsonantisch  anlautet,  beginnen  auf  sp.  631  toind 
werden  bis  fei  fortgesetzt,  durch  die  praktische  und  tIbersiditUche 
druckeinrichtiing  ist  auf  knappem  räume  ein  reiches  material  unter- 
gebracht, das  von  dem  jahrelangen  fleiss  der  mitarbeiter  und  der 
umsieht  der  redaktion  Zeugnis  ablegt  und  allea  erforschem  deutscher 
Sprache  zu  gut^  kommen  wird ;  und  wenn  auch  bei  der  im  plane 
liegenden  beschrftnkung  auf  das  fflr  die  entwicklung  der  spräche 
wesentliche  das  kulturgeschichtliche  moment  etifvas  zurttcktreten 
musste»  so  leistet  das  Idiotikon  doch  besonders  durch  die  heranziehung 
gedruckter  und  ungedruckter  quellen  des  16.  und  17.  jahrh.  auch 
fttr  die  kenntnis  der  volkssitten  in  der  Schweiz  dasselbe,  was  für 
Baiem  SchmeUers  Wörterbuch,  das  ja  in  der  ganzen  anläge  als 
muster  gedient  hat  man  vergleiche  z.  b«  die  9Lttikel/^a/meeslf  osteren^ 
brutfuedeTy  vogt^  femer  esel^  fuchs ^  voget  und  die  in  smderer  hin- 
sieht Interessanten  vrsely  art^  ürte,  es^  fall,  —  angez.  Li^raturzeitg. 
1883  (13)  461.  von  J.  Seemüller  in  der  zeitschr.  f.  d.  österr. 
gynmasien,  34,  286  f. 

9.  Jahresbericht  ftber  das  Schweizerdeutsche  Idiotikon,  umfassend 
den  Zeitraum  vom  1.  october  1881  bis  zum  80.  September  1882. 
Frauenfeld,  Huber.    86  s.    gr.  8. 

164.  0.  Sutermeister,  Schwizer-dütsch.  Sammlung  deutsch- 
schweizerischer  mundart-literatur.  heft  15^22  zu  je  64  s.  Zürich, 
Orell,  FüssU  u.  co.    ohne  jähr.    &  0,60.francs. 

vgl.  Jahresbericht  .1882,  no.  142.  — -  die  neuen  hefte  bringen 
proben  des  dialekts  der  kantone  Zürich  (8  hefte),  Solothum  (1), 
Oraubflnden  (1),  Thurgau  (1),  Zug,  Freiburg  und  Wallis  (1)«  heft 
22  enthftlt  als  scUuss  der  ersten  serie  das  verheissene  glossar  und 
ein  nachwort  des  herausgebers.  ersteres  soll  nur  dem  nächsten  be- 
dürfhis  des  lesers  zu  hülfe  kommen  und  verzichtet  auf  nfthere  er* 
Iftuterungen,  doch  ist  angegeben,  welche  Wörter  einzelnen  kantonen 
eigentümlich  sind,  im  nachwort  erhalten  wir  bericht  Über  die  grund- 
sfttze  der  auswahl  des  Stoffes  -7  dass  diese  nicht  immer  leicht  war, 
zeigt  das  scharfe  urteil  über  die  menge  von  nichtsnutzigen  nach- 
ahm^m  Hebels  —  und  über  die  auf  die  reine  darstellung  der  mund- 
art  und  gleichmftssige  Schreibung  verwante  Sorgfalt.  S.  tritt  der 
klage  über  den  zerfall  der  mnndarten  entgegen;  und  in  der  that 
lebt  nirgends  sonst  im  deutschen  Sprachgebiet  eine  solche  fülle  ver- 
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eeUedensrtiger  kräftiger  tprtcheigent&inlichkelten  dicht  nebeneinan* 
der,  als  die  Torliegende  tammluig  darbietet 

166.  Proben  der  Ziricber  nrandut  (atts  üsteri,  Corrodi  u.  a.) 
in:  Ztrieh  nnd  nmgebiiBgi  beimatBkimde  heransgeg.  vom  lehreryerein 
Zttrißlu    8.  Uef.    ZMoh,  SchnltheM.    e.  176. 

166.  A.  Birlingeri  Znm  alemanniscken  und  echwftbiechen 
wortechatEe.     Alemannia  11  (2.  3).    t.  160—806. 

ans  drviQken  nnd  haadicluriften  des  17.  nnd  18.  jalirknnderts 
werden  in  alphabetischer  anordnnng  eine  reihe  von  mnndArtllchen 
snsdrfloken  belegt  nnd  eriintert,  weil  das  von  B.  bearbeitete /noch 
nngedmdite  alemannische  nnd  sdwibische  wOrterbnch  viele  artikel 
nkät  in  derselben  ansfUurlichkeit  bringen  kann,  von  nutzen  wire 
es  gewesen,  wenn  jedesmal  dnrch  einen  kurzen  verweis  anf  die  Mheren 
gleichartigen  verUrentüdinngen  des  verfs.  die  Übersicht  über  das  von 
Um  snsammengebrachte  material  erleichtert  worden  wSre. 

167.  Anton  Birlinger,  Sprachliches  zn  Hainhofers  reladonen. 
Zeitschrift  des  historischen  vereine  für  Schwaben  nnd  Nenbarg  9, 
914—980.    Angsbnrg,  1888. 

erklirt  eine  reihe  von  ausdrücken  ans  der  für  die  Sittengeschichte 
des  17.  jahriiinderts  wichtigen  pubUkation  von  Hintle  im  8.  bände 
derselben  nitschrift. 

168.  H.  Fischer,  Stnttgarter  schwäbisch  des  17.  Jahrhunderts. 
Alemannia  11  (1)  49  f. 

weist  nach,  dass  die  von  Birlinger  in  Frommaniis  Deutschen 
mnndarten  7,  488,  aus  einem  fliegenden  ^blatte  angeblich  des  vorigen 
Jahrhunderts  nd^teüte  schwabische  einladung  zur  fsstnacht  ein 
kartell  von  dem  Stuttgarter  ringelrennen  von  1617,  mitiiin  für  die 
geschlchte  des  schwäbischen  dialekts  von  besonderem  werte  ist. 

'^169.  's  Oänsmändla.  Sammlung  der  besten  gedichte  alter 
und  neuer  zeit  in  Nürnberger  mundart.  Heft  1—6.  Nürnberg, 
Heerdegen.    1888.    ^  1  m. 


170.  S.  Kleemann,  Beiträge  zu  einem  nordthüringischen  Idio- 
tikon.    1888. 

vgL  Jahresbericht  1888,  no.  154.  —  angez.  Herrigs  archiv 
70,  118- 


171.  Beiträge  zum  siebenbürgischen  würterbuche  Y.  VI,  von 
J.  Haltrieh,  C.  Kis'ch,  O.  Arz,  O.  F.  Kinn,  A.  Kirchhoff, 
F.  Teutsch,  J.  HeschendGrfer,  J.  Wolff.  Korr.  blatt  d.  ver. 
f.  siebenbürg,  landesk.  6  (1),  6—8.    (6),  67-^69. 

einzelne  ausdrücke  und  redensarten  aus  dem  volksmunde,  auch 
wm  älteren  handschriften. 


sc  VL  Liieratargeschichte. 

172.  Dialektisclie  unterBnchimgeii  kleinerer  iart  im  Korr.  VU 
für  debenbfirg.  landesk.  6(1),  16.  36.  36.  83  geläfter,  braun,  aller ^ 
spechtigangiH^  schiszackcher^  22  st^tnen.  26.  36  lang,  mite^ 
geriz,  litten.  48.  83.  96  birten.  69  glüs^  terle.  96.  144  brand- 
schatz kmefelf  krepel^  schliecht^  zisemisig.  107  käfpeSf  scUmd» 
140  gebüeJte.  '^ 

173.  Max  Orfinbanm,  JfidiicIi-deiitsGlie  chrestomatliie.     1882. 
vgl.  Jahresbericht  1882|  no.  164.  —  B.  EOhler  giebt  im  Ans. 

i.  d.  altert  9  (4),  402-- 407  in  gewohnter  reichhaltigkeit  nachwei- 
nmgen  zu  den  Ton  G.  mitgeteilten  erzfthlangen. 

Bolte. 

VI.    Uteratargeschichte. 

174.  Angelo  de  öubernatls,  Storia  oniversale  della  lettera« 
tora.  yoL  I.  storia  del  teatf  o  drammatico.  698  s.  II  1.  florilegio- 
drammaticoi  teatro  Orientale,  antico  e  cfaristiano.  II  2.  floril6gia 
drammatico,  teatro  moderne.  776  t.  III.  storia  cfeUa  poesia  Urica. 
463  8.  IV  1.  florllegio  liricoi  urica  populäre,  poeti  orientall,  greci 
e  latinL  IV  2.  florilegio  lirico,  poeti  modern!.  720  s.  12.  Hüano,. 
HoeplL    24  lire. 

der  als  Orientalist,  mytiiologe  nnd  dichter  bekannte  yerf.  liat 
hier  ein  werk  nntemommen,  das  yon  einer  umfassenden  belesenheit 
nnd  arbeitskraft  zeognis  ablegt  natürlich  konnte  er,  da  f&r  jede 
einzelne  nation  nur  ein  beschränkter  ranm  yerffigbar  ist,  sich  nnr 
auf  eine  charaliteristik  in  grossen  zfigen  und  beleuchtnng  der  hanpt» 
erscheinnngen  einlassen,  wenn  er  nicht  in  trockene  nomendator 
verfallen  wollte,  so  wird  beim  deutschen  drama  die  zeit  von  Opitz 
bis  Oottsched  und  F.  E.  Schlegel  in  einem  satze  abgemacht  die 
neuzeit  wird  jedoph  besonders  eingehend  behandelt  etwas  seltsam 
nimmt  es  sich  aus,  wenn  als  deutsche  dramatiker,  welche  durch 
proben  charakterisiert  werden,  —  jedem  literarhistoriischen  abschnitte 
folgt  ein  band  mit  Übersetzungen  ausgewählter  stficke,  yon  den 
Indem  an  bis  zn  den  Polen  und  rUngam  —  ausser  Lessing,  GOthe 
und  Schiller  noch  Halm,  Orillparzer  und  Laube  auftreten.  — 
rühmend  angezeigt  yon  E.  Literaturzeitung  1883  (8)  266—268«^ 
(30)  1062  f. 

176.  Otto  yon  Leixner,  Illustrierte  literatnrgeschichte  in 
yolkstfimlicher  darstellung.  mit  iUustr.  lief.  46 — 66.  ä  0,60  m. 
bd.  4,  VIII  und  137—491  s.    lex  8.    Leipzig,  Spamer. 

176.  Peter  Norrenberg,  Allgemeine  literaturgeschichte. 
Hfinster,  Bussel,    bd.  2,    lieferung  1.  2.  (s.  1—112  ).    k  0,60  m. 

ygl.  Jahresbericht  1882,  no.  166.  —  angezeigt  yon  Weddlgen. 
Blätter  für  lit  Unterhaltung  1883  no.  22. 
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177.  J.  Ber  ington,  The  Literaiy  Hiitory  of  the  MidAle  AgM. 
New  ed.  London,  Bontledge.    480  s.    8.    3  sh.  6  d. 

die  erste  aoflacre  erschien  London  1814  und  führte  den  znsatft 
auf  dem  titel:  comprehending  an  ae^nnt  of  the  state  of  learnhig, 
from  the  dose  of  Uie  reign  of  Angnstns,  to  its  revival  in  the 
ftfleenth  Century,  die  nene  ausgäbe  ist  dem  ref .  noch  nicht  zu 
gesichte  gekommen.. 

178.  A.  Eberty  Histoire  g^n^rale  de  la  Utiratnre  du  moyen- 
ic^  ^  ocddent.  trad.  par  J.  Aymeric  et  J.  Condamin.  vol.  I. 
Farist  Leronx.    VI,  703  s.    8.    10  fr. 

179.  Heniy  Hallam,  Introdnction  to  the  Literatare  of  Bnrope 
ia  the  Fifteenth,  Sizteenth  and  Seventeenth  CentnrlM.  With  Fall- 
page  and  other  Illnstrations.  Complete  in  I  toL  London,  Ward 
•mä  Lerk.  1882.    830  s.    8.    7  sk.  6  d. 

das  vorliegende  werk,  soerti  1837 — 1839  erschienen,  behandelt 
den  Zeitraum  yon  1400—1700  in  der  weise,  dass  Innerhalb  kttrzerer 
Perioden  die  entwicklnng  der  Wissenschaften  und  der  poesie  bei  den 
Yerschiedenen  enropftischen  vOlkem  nebeneinander  dargestellt  wird. 


180.  Emil  Brenniag,  Geschichte  der  deutschen  literatur. 
Lahr,  M.  Schanenburg.  lief.  1 — 3.  s.  1—840.  gr.  8.  ercheint  in 
10  lieferungen  4  1m. 

das  neue  iintemehmen  yermehrt  die  zahl  deijenigen  literatur- 
geachichten,  welche,  ftlr  einen  weiteren  leserkreis  bestimmt,  nach 
den  Worten  des  verfs.  „die  gelehrte  kontroverse  vermeiden  und  nicht 
damit  prunken,  flberall  neues  zu  sagen''.  B.  giebt  von  ^den  werken, 
deren  eingehende  bekanntschaft  im  Interesse  aller  gebildeten  au 
liegen  scheint  und  doch  nicht  bei  jedem  vorausgesetzt  werden  kann,*' 
anafilhrliche  Inhaltsangaben,  wenn  schon  hier  ungenauigkeiten  und 
Unrichtigkeiten  nicht  vermieden  sind,  so  begegnen  sie  noch  mehr 
bei  den  einleitungen  der  einzelnen  abschnitte,  in  denen  auch  der 
Stil  oft  recht  gesehraubt  und  phrasenhaft  wird,  die  beigegebenen  holz- 
schnitte,  z.  t.  büderhandschriften  der  heidelberger  bibliothek  ent* 
■ommen,  sind  nicht  imsier  gelungen,  bisweilen  ist  ihre  beziehung 
zum  tezt  eine  sehr  lose,  vgl.  s.  37  und  50.  •—  angez.  von 
0.  Behaghel  Literaturblatt  188$  (4),  159  und  Hatthiessen 
literaturzeitni«  1883  (41),  166. 

181.  Joseph  Oostwick  and  Bobert  Harrison,  Outlines  of 
€krman  Literature.  Second  Edition.  London,  Williams  and  Norgate. 

angeJE.  Academy  no.  694,  s.  199.  die  zweite  aufläge  dieser 
literatorgeschichte,  die  als  die  bette  englisch  geschriebene  gilt,  Ist 
an  manchen  stellen  verbessert  die  längeren  ez^urse  über  ^lüosophie 
sind  gekürzt,  wodurch  die  eigentliche  literaturgeschichte  mehr  räum 
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gewonnen  hat,  so  dass  die  Übersetzungen  charakteristischer  stellen 
bedeutend  yemehrt  werden  konnten,  das  werk  beginnt  mit  den 
ersten  anfingen  und  geht  bis  1830 ;  für  die  Zeit  von  da  ab  bis  auf 
die  gpegenwart  ist  nur  eine  Übersicht  gegeben,  im  allgemeinen  wird 
es  empfoMen,  doch  gelegentlich  der  englische  ausdruck  und  die  zahl 
von  druckfehlern  getadelt.  —  s.  auch  Athenaeum  no.  2886,  s.  185, 
wo  die  ftnderungen  der  ersten  ausgäbe  kurz  erwähnt  werden.  — 
ebd.  no.  2916,  s.  303  findet  sich  nochmals  eine  kurze  u^ige, 
welche  die  angeführten  Änderungen  als  yerbesserungen  hervorhebt. 

183.  Franz  Hirsch,  Geschichte  der  deutschen  literatnr  von 
ihren  anfingen  bis  auf  die  neueste  zeit.  1.  lief.  Leipzig,  TT^.  Friedrich. 
1884  (erschien  im  augnst  1883).  80  s.  gr.  8.  1  m.  (auf  24 
lieferungen  berechnet). 

die  publilcation  tritt  mit  dem  anspruch  einer  wissenschaftlichen 
that  auf.  der  yerf.  vrill  mehr  als  seine  yorgftnger  bringen,  er  will 
die  lateinische  poesie  und  geschichtsschreibung,  die  dialektliteratnr 
und  die  moderne  Journalistik  eing^end  berücksichtigen  und  glaubt 
von  langweiligkeit  wie  von  Oberflächlichkeit  gleich  weit  entfernt  zu 
sein,  er  verfügt  über  einen  gewanten  feuiUetonstü  und  weiss  üfter 
interessante  details  geschickt  zu  gruppieren;  doch  fallen  hiidlg 
moderne  sehlagworte  und  burschikose  ausdrücke  in  der  darstellung 
früherer  zustande  störend  auf,  so  wenn  er  den  etil  des  Hildebrands- 
liedes mit  dem  telegramm  eines  repofters  vergleicht  und  vorschlagt, 
die  jüngere  behandlung  desselben  Stoffes  nach  der  melodie  „Erhebt 
euch  von  der  erde'' zu  singen,  als  proben  der  eigenen  ¥dssenschaftlichen 
forschung  des  verfs.  erhält  der  leser  eine  neue  ansieht  über  Hierony- 
mus  und  Ulfllas  und  über  das  Hildebrandslied,  bei  der  Lachmann 
schlecht  wegkommt,  „der  auch  hier  nicht  glücklich  mit  seinen 
konjekturen  ist,  wie  bei  allen  fragen,  die  dichterisches  empfinden 
und  feinen  ästhetischen  Instinkt  erfordern.''  Otfrids  epos  heisst  noch 
immer  Erist,  Eoswithas  dramen  werden  wieder  einmal  für  eine 
filschung  desCeltes  erklärt  daneben  hOren  wir,  wie  der  Verfasser 
des  Pantschatantra  hiess,  dass  kohl  vom  lat  collis  herkommt,  dass 
der  hase  ahd.  zago  genannt  wurde,  dass  (s.  58)  im  9.  Jahrhundert 
der  klostervogt  die  Waldvögel  mit  seinem  röhr  (hinterlader?)  erlegte, 
und  so  fort  wenn  der  veiH(ksser  sich  gegen  die  mode  „literarischer 
büderbücher  mit  begleitendem  tezt"  ereifert,  so  scheint  er  vergessen 
zu  haben  oder  zu  wollen,  dass  er  vor  6  jähren  selbst  eine  illustrierte 
geschiehte  des  deutschen  volks  und  eine  illustrierte  literaturgetehiclite 
verüffentlicht  hat  —  angez.  von  Matthiessen  im  Literaturblatt 
1883  (41),  166. 

183.  Robert  König,  Deutsche  literaturgeschiehte.  mit  43 
zum  teil  farbigen  beilagen  und  254  abbildungen  im  text  13.  aufläge. 
Bielefeld,  Yelhagen  und  Klasing.  YIU,  840  s.  lex.  8.  14  m. 
geb.  18  m. 
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vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  169.  —  anges.  in  Der  kotholik 
1882,  8.  620—642. 

184.  Hermaim  Menge,  G-eschlchte  der  dentschen  Uterator  mk 
besonderer  berückeichtilgang  der  neueren  nnd  neuesten  zeit  im  amrisse 
bearbeitet  zweite  dorohans  verbesserte  aufläge.  WolfenbGttelf 
J.  Zwissler.    1882.    3  teile.    YII,  668  s.    8.    9.  m^ 

,,olme  die  gew&hr  wissenschaftlicher  Zuverlässigkeit  zu  bieten, 
kann  das  buch  zur  Orientierung  und  raschen  belehrnng  immer  noch 
ebenso  gut  oder  noch  mehr  als  die  grosse  zahl  concurrierender  bficher 
empfohlen  werden  —  auch  von  andern  als  von  dem  Verfasser  selbst. '^ 
Kiner  in  der  zschr.  f.  d.  österr.  gymn.  84,  165. 

185.  E.  Nicholson,  The  Student's  Manual  ofGermanLiterature. 
London,  Sonnenschein.  1882.    210  s.    8.    3  sh.  6  d. 

nach  der  anzeige  Academy  n.  694  s.  192  basiert  das  buch  auf 
H.  Kurz'  geschichte  der  dentschen  literatur.  die  bemerkungen  über 
die  dichter  der  neuzeit  sind  zu  dürftig;  auch  ist  das  fehlen  eines 
register  ein  unangenehmer  mangel,  den  die  chronologische  Übersicht 
nur  zum  teil  ersetzt. 

186.  O.  Parandero,  Stbria  generale  della  letteratura  tedesca. 
vol.  2.     Torino,  Loescher.    1882.    VII,  273  s.     12.    3  L 

187.  Otto  Boquette,  Geschichte  der  deutschen  dichtung  von 
den  ältesten  d^kmälem  bis  auf  die  neuzeit  3)  aufläge,  neue  ausgäbe. 
2  teUe  in  1  bd.  VII,  376  und  HI,  460  8.  gr.-«.  Frankfurt  a.  M. 
literar.  anstalt.    7,20  m. 

Ütelausgabe  der  1879  erschienenen  3.  aufl.  des  liebenswürdigen, 
wenn  auch  nicht  überalllgn^ündlichen  werkes.  vgl.  Jahresbericht  1879, 
no.  116. 

188.  W.  Scherer,  Geschichte  der  dentschen  literatur.  Berlin, 
Weidmann,  lief.  7.  8.   s.  646—704.  &  1  m. 

vgl.  Jahresber.  1882,  no.  170.  —  lief.  6.  angez.  von  Minor 
Zschr.  f.  d.  5sterr.  gymn.  34  (1),  88 — i2.  lief.  6.  6.  im  Literatur- 
blatt 1883  (22),  88  von  B.  P. 

189.  A.  Stern,  Lexicon  der  deutschen  nationalliteratur.   1882. 
vgL  jahresber.   1882,  no.    171.  —  im  Lit.  cbL   1882    (44), 

1492  als  fleissig  und  geschickt  gearbeitet,  doch  hauptsächlich  auf 
die  zeit  nach  der  reformation  eingehend  empfohlen.  Literar.  hand- 
weiser, no.  317. 

190.  A.  F.  C.  Vilmar,  Geschichte  der  deutschen  national- 
Uteratnr.  21.  aufläge.    Marburg,  Elwert.  XII,  660  s.  gr.  8.  6,60  m. 

die  20.  aufläge  ist  im  Jahresbericht  1881,  no.  214  aufgeführt, 
die  19.  Jahresbericht  1879,  no.  122  besprochen. 


191.  lieinhold  Becker,  Der  trochäus  uad  die  deutsche  spräche, 
in  Fesischrift  zum  300jährigen  bestehen  des  gymnasioms  zu  Coblenz. 
1882.    B.  17—31.    8. 
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ausgehend  von  der  beobachtnng,  dass  yon  den  beiden  zweigen^ 
in  die  der  yerf,  in  seiner  schrlft  über  den  altheimisohen  minnesang 
die  lyrik  vor  1190  scheidet,  der  österreichische,  selbständig  ent- 
wickelte mit  Vorliebe  den  vers  mit  einer  unbetonten,  der  xheinische 
nach  provenzalischem  vorbilde  mit  einer  betonten  silbe  beginnt,  wirft 
er  die  f^age  auf,  welchem  rhythmns,  dem  trochäischen  oder  lambiflchen 
sich  die  deutsche  spräche  überhaupt  zuneige,  da  von  der  ahd.  zeit 
an  die  neigung  für  den  iambischen  versanfang  zunimmt,  weist  er 
der  spräche  verliebe  für  den  iambischen  rhythmus  zu.  wenn  Becker 
dabei  den  iambns  den  natürlichen  vers  des  dramas  nennt,  weil  der 
trochäus  die  leiohtigkeit  und  natürlichkeit  des  dialogs  aufheben 
müsste,  so  hätte  er  passend  an  Müllners  Schuld,  bei  der  man  die 
Unnatur    der   trochäen    deutlich    empfindet,     erinnern    können.    — 

0.  Behaghel  bemerkt  im  literaturblatt  f.  germ.  u.  rom.  phil.  1883 
(4),  158,  die  Untersuchung  hätte  von  den  ältesten  prosaischen  statt 
den  poetischen  denkmälem  ausgehen  müssen,  da  der  iambische  vers- 
anfang in  Wechselwirkung  stehe  mit  stumpfem  schlnss,  ebenso  wie 
der  trochäische- mit  klingendem  schlnss,  mithin  das  überwiegen  des 
iambischen  masses  auch  eine  folge  des  strebens  nach  regelmässigem 
Wechsel  von  ands  und  thesis  sein  könne. 

192.  G.  Beyer,  Deutsche  poetik.  theoretisch-praktisches  band- 
buch  der  deutschen  dichtkunst.    nach  den  anforderungen  der  gegen 
wart    S.  band.    Stuttgart,  Göschen.    XIV,  576  s.    10  m. 

über  den  ersten  band  vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  172.  — 
ang.  Blätter  für  literar.  unterh.  1883  no.  46.  CorrespondenzbL  f. 
d.  gelehrten  und  realschulen  Württembergs  30,  70. 

193.  R.  Felgentreu,  Das  wesen  der  deutschen  poesie  in 
ihrer  gesehichtlichen  entwicklung.  Leipzig^  Sigismund  u.  Volkening. 
1882.    1,20  m. 

194.  Jul.  iCethner,  Poesie  und  prosa,  ihre  arten  und  formen. 

1.  progr.  des  gymn.  zu  Qnesen.    no.  135.    32  s.    4. 

verf.  definiert  poesie  und  prosa  als  die  beiden  arten  der  spräche» 
welche  auf  das  gemüt,  den  willen  des  angeredeten  oder  auf  seinen 
verstand,  sein  wissen  wirken  wollen,  und  schreitet  von  dieser  etwas 
weiten  definition  fort  zu  einer  darstellung  der  künste,  der  poede, 
«pedell  der  epischen,  mehr  philosophisch  ableitend  als  historisch 
betrachtend.  

195.  G.  Huyssen,  Die  poesie  des  krieges  und  die  kriegspoesie. 
Berlin,  Haurer-Greiner.    309  s.    8.  .  6  m. 

im  ersten  teile  entwickelt  der  verf.  die  bedeutung  des  krieges 
für  die  ideale  seite  des  menschenlebens  und  die  poetischen  momente 
desselben;  im  zweiten,  weit  umfangreicheren,  durchmustert  er  die 
kriegspoesie  vwschiedener  zeiteo,  besonders  der  jähre  1813  und  1870, 
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and  teilt  auch  proben  derselben  mit.    die  schrift  zeigt  die  belesen* 
heit  des  theologischen  verfs.,  Iftsst  aber  strengere  methode  Vermissen, 
ang.  Yon  0.  B[rahm]  in  der  Literatnrzeitnng  1883  (20),  699  nnd 
Bröcker  im  LiteratnrblaU  1883  (26),  103  f. 

196.  L.  Kolmaöeyskj,  Das  tierepos  im  westen  nnd  bei  den 
Oaven.    Kasan  1882.    YIU,  316  s. 

in  russischer  spräche,  nach  der  anzeige  von  A.  Wesselofsky 
im  LiteratnrblaU  1883  (8),  322—326  giebt  der  verf.  nach  einer  um- 
fassenden Übersicht  flber  die  auf  diesem  gebiete  aufgestellten  an- 
dchten  eine  eindringende  und  scharfsinnige  Untersuchung  über  die 
genealogie  und  yerbreitung  der  im  Roman  du  renart  enthaltenen 
mirchensteiTe.  er  unterscheidet  dabei  zwei  yerschiedene  Strömungen, 
die  eine  über  Byzanz  kommend,  die  andere  vom  occident  ausgebend, 
die  yerbindung  der  einzelnen  fiidismftrchen  innerhalb  der  epen  schreibt 
er  erst  dem  Verfasser  des  Boman  du  renart  zu;  der  ref.  dagegen 
l^bt  schon  frühere  ansfttze  dasu  in  den  yolksmftrchen  zu  erkennen. 

197.  Fr.  Xay.  Seidl,  Deutsche  fürsten  als  dichter  und  schrift- 
Steuer,  mit  einer  auswaU  ihrer  dichtungen.  yon  den  Hohenstaufen 
bis  zur  gegenwart  ein  beitrag  zur  deutschen  literaturgeschichto. 
Sfigensburir,  Goppenrath.    OII,  194  s.    8.    6  m. 

eine  fieissige,  aber  kritiklose  Zusammenstellung  der  dichterisch 
und  überhaupt  literarisch  thätigen  fürsten,  und  zwar  nicht  bloss  dem 
tttel  gemiss  der  deutschen,  sondern  auch  aller  möglichen  auslftndischen. 
auf  efaie  nihere  Charakteristik  lässt  sieh  der  verf.  fast  nirgends  eia» 
es  bMbt  bei  der  ünsserUchen  aufcfthlung;  nachtrage  Hessen  sich 
msnehe  machen,  der  zweite  teil  bringt  proben  yon  yielen  der  be- 
sprochenen dichter,    die  ansstettnng  ist  elegant 


Sehiisplel.  198.  P.  Hftling,  Über  die  dramatische  dichtung 
Deutsdüandüi  im  mittelalter.  programm  des  grojssherzogl.  gymn.  zu 
Bensheim.    [prog.  no.  605].    26  s. 

behandelt  nur  den  ersten  teil  des  themas,  das  geistliche  drama, 
wesentlich,  nach  Hone,  Alt,  Beidt  und  Wilken,  ohne  neue  gesichts* 
punkte  oder  eigene  forschung.  einige  dichtungen  werden  im  ans* 
zage  wiedergegetHsn.  die  neueren  arbeiten  über  die  osterspiele,  das 
drama  yom  antichrist,  die  inscenierung  sind  nicht  yerwertet. 

199.  L.  Lichterfeld,  Entwicklungsgeschichte  der  deutschen 
sdiauspielkunst    Erfurt,  Bartholomäus.    1888.    VI,  286  s.  8.  4  m. 

'das  wohlgemeinte  stück  arbeit  eines  dilettanten,  das  wenig 
neues  beibringt'  und  die  ältere  zeit  natürlich  nur  flüchtig  berührt 
0.  B[rahm]  in  der  Literaturzeitung  1883  (17),  698. 

200.  The  Andent,  Hediaeyal  and  Modem  Stage.  Edlnburg 
Befiew  1883  Quly),  s.  67--69. 
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901.  A.  BielschowBky,  Das  Schvaegerlingsche  Puppenspiel 
Tom  doktor  Faost.    1883. 

yg\.  Jahresbericht  1882|  no.  182.  —  anges.  von  E.  S[chmldt] 
Deutsche  literatnrzeitoiig  1883  (10),  336  f. 

902.  Sebastian  Hayrt  Das  Lambacher  passlonsspiel  nebst 
einigen  kirchenliedem.  nadi  einer  handschrift  dos  Stiftes  Lambach 
herausgegeben,  progr.  des  k.  k.  oberg3rmnasiums  zu  Eremsmünster. 
LinE.    48  s.    8. 

ans  dem  gegen  ende  des  16.  jahrh.  wahrscheinlich  von  dem 
pfarrer  Joh.  Gredtner  geschriebenen  codex  werden  mehrere  kirchen- 
und  processionsüeder  i|nd  s.  31—41  ein  dialog  zwischen  ICaria  und 
Johannes  mitgeteilt,  welcher  sieh  den  von  Schönbach  behandelten 
Marienklagen  anreiht.  12  von  den  18  in  diesen  am  hftuflgsten  vor-- 
kommenden  vefsikeln  kehren  hier  wieder,  ekie  genauere  vergleichnngr 
der  yerwanten  stücke  ist  nicht  angestellt,  dagegen  sind  die  melo- 
dien  der  dramatische]^  scene  beigegeben. 

903.  Otto  Bichter,  Das  Johannisspiel  zu  Dresden  im  16.  und 
16.  Jahrhundert.  Neues  ardiiy  für  sächsische  geschichte  und  alter* 
tumskunde.    4,  101—114. 

B.  sfiellt  fibersichtlich  zusammen,  was  sich  aus  den  zum  teil 
schon  von  M.  Fürstenau  (1861)  benutzten  rechnungen  der  Dresdener 
archiye  über  die  bis  zur  reformation  (1639)  aUjährlich  am  Johannis- 
tage vor  der  kreuzkirche  zu  Dresden  stattfindenden  procession  ermitteln 
Iftsst.  spuren  dramatischer  auffühiiingen  finden  sich  seit  1480,  a«f 
einer  bretterbfihne  vor  der  kirche  wird^l623  das  spidi  Dorothee  dar- 
gestellt, zur  erlftuterung  der  eigentlichen  procession  hfttte  der  rerf. 
ausser  auf  die  Zerbster  procession  von  1607  auch  auf  die  ausführ- 
lichen beschreibungen  verweisen  können,  die  wir  von  ähnlichen  auf- 
Zügen  in  Lübau  (1621.  Preusker,  Blicke  in  die  yater).  Torzeit  1841. 
1,  96)  und  Hünchen  (1674.  t.  Prantl,  Sitzungsber.  der  baic^.  akad. 
1873,  843.  1680:  Westenrieder,  Beiträge  zur  vaterl.  Ustorie  1794. 
5|  76.    Cod.  Vindoboü.  9826.  9828.  9842.  9844.  9862)  besitzen. 

204.  Schädel  und  Schenk  zu  Schweinsberg,  Das  Fried* 
berger  passlonsspiel.  Quartalblätter  des  histor.  ver.  f.  d.  groB- 
herzogthum  Hessen  1883  (1.  2),  7—10. 

Urkunde  von  1466',  in  der  erzbischof  Adolf  U.  von  Würzburg- 
eine  aus  geistlichen  und  weltlichen  bestehende  brüderschaft  des  h. 
Michael  bestätigt,  welche  sich  die  pflege  des  passionspiels  am  fron- 
leichnamstage  in  ]B*riedberg  ganz  nach  art  ähnlicher  genossenschaften 
in  Frankreich  zur  aufgäbe  machte,  das  ordnungsbuch  dieser  spiele 
teilte  schon  Weigand  in  der  Zs.  f.  d.  altert.  7,  646  mit 

906.  H.  F.  Wagner,  Das  volksschanspiel  in  Salzburg.  Salz- 
burg, Hayr,  1882.     56  s.    8.    0,60  m. 

der  verf  .  schildert  in  ansprechender  und  übersichtlicher  weise  die 
kirchlichen  gebrauche  und  weltlichen  Volksbelustigungen,  welche  die 
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keine  xar  entwicklviig  des  driiiM  in  Ralsburg  entUelteii;  er 
eanaelt,  was  Bich  ea  ueduichteii  Aber  prooeedoBeE  uid  eeremonieii 
WM  den  hoben  feäteSf  Aber  mmunemobAni  seit  dem  16.y  en  verbeten 
der  bchfirden  ane  dem  18.  jabrbnndert  erhalten  hat»  nnd  schliesBt 
dan«  eine  nfthere  betraehünf  der  erhalten«!,  Ten  Aigaet  Hhrtaaiin 
TerMieBlUchten  Tolkidramen  der  Lanfener  leUffer,  welebe  1.  t. 
▼erse  ana  Hans  Saeht  wiederhdeBi  nnd  des  yolksdiehters  Ferdinand 
Joly  (t  1888). 


UnAnlied.  806.  Wilhelm  Binmker,  Das  katholische  dentsehe 
kirehenlied  in  seinen  singweisen  Ton  den  frthesten  selten  bis  gegen 
ende  des  17.  jahrh.  begonnen  Ton  Karl  SeTerin  Meister.  2.  bd. 
Vreibirg  i.  B.,  Herder.    IX,  411  s.    gr.  8. 

der  erste  1868  erschienene  band  Terfolgte  den  plan,  die  mdo- 
dien  der  katholischen  gesangbflcher  des  16.  nnd  17.  jahrhnnderts 
■SgHehit  ToUstlndig  nn  sammeln,  nnd  eeiehnete  sich  dnrch  sorg- 
sames nnd  nmikssendes  qnellenstndinm  ans.  nach  dem  tode  Mekters 
hit  das  werk  TonBtamker,  der  dabei  gans  selbstftndig  arbeitete,  in  Toll- 
kemmen  ebenbürtiger  weise  ToUendet  worden,  in  einem  allgemeinen 
leO  etioBtiert  der  Terf.  über  die  stellang  des  Urchenliedes  snr 
Utnrgie  im  mittelalter  nnd  über  das  eindringen  in  im  katholischen 
gotteodlenst  sdt  der  Teformatlon  nnd  giebt  neben  bibliographischen 
nachweiseB  naehricht  Aber  das  abhftnglgkeitsTerhAltnis  der  Uteren 
gesangbüeher.  s.  69  folgt  als  besonderer  teil  die  fortsetcnng  der 
liedersammlnng:  die  anf  Maria,  heilige,  prooessionen  nnd  besondre 
gelegoiheiten  beiAgliehen  nnmmem,  wahrend  der  1.  band  die  weih- 
nad^,  oater-  nnd  pfingstlieder  nmfasst.  Tom  texte  ist  Jedesmal  mr 
die  erste  atrophe  abgedmckt  nnd  dasn  anf  den  Tolhrtftndigen  abdmdk 
bei  Waekemagel  nnd  Kehrein  Tcrwiesen.  die  fk-fiheren  ibrschnngen, 
besonders  Bdhmes  Altdentsches  liederbnch,  sind  Aeissig  benntat,  die 
nMgen  bemerknngen  knapp  nnd  übersichtlich  gegeben,  fan  ganzen 
«halten  wir  441  melodien  nnd  88  Tierstimmige  chüre.  Tide  weisen 
rind  dem  wdtlichen  Tolksliede  entnommen,  andre  entstammen  dem 
efangeUsehen  kirchengesange.  dass  die  nötigen  register  nicht  fehlen, 
mifs  Ja  noch  immer  bei  grösseren  werken  besonders  gerühmt  werden. 


Bolte. 


vn.  Attertumskunile. 


807.  E.  Oütsinger,  Beallezikon 'der  dentschen  altertdmer. 
ein  band-  nnd  naelilagebnch  f.  studierende  nnd  lalen.  18—18. 
(Bchlnss)  hft.  Leipaig,  ürban.  IV,  n.  s.  477—803.  ii  n.  1  m. 
(eplt  geb.  in  leinw.  80  m.,  in  hfis.  81,60  m.) 

JtbrMbtrtthl  fSr  t«»alMlM  Phlloloflt.    V.    (liSa.)  8 
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vgl.  jahr^bericht  1888^  no.  187.  —  Ang.  HAU  ebl.  1883,  996. 
das  urteil  des  reoensenten  geht  dahin,  dass  von  einer  hervorragenden 
wlisenBohaftlichen  leistnng  keine  rede  sein,  der  forscher  das  buch 
kanm  benntaen  könne,  dasa  es  aber  vielleidit  dem  bedftrfhisse  des 
grossen  pabliknms  genüge,  das  sich  rasch,  wenn  anch  nur  oberfl&chlich 
nntorrichten  möchte,  femer  angez.  Sybels  Zs.  n.  f.  14,  483  von 
L.  Erhardt.  eine  kurze  notiz  Zs.  f.  d.  realschw.  VIl,  183:  eben- 
daselbst VIII,  331  wird  das  werk  empfohlen. 

208.  H.  Oesterley,  Historisch-geographisches  wOrterbnch  des 
deutsehen  mittelalters.  10.  (sohl.)  lief.  Voggenhnsen — ZwoUe.  Ootha, 
Perthes.    1882.    UI  n.  s.  721—807.    4.    2/tO  m. 

Tgl.  Jahresbericht  1882,  no.  188.  ang.  Lit.  cbl.  1883,  114S. 
ein  unschfttzbares  hülfsmittel  für  den  geschichtsforscher,  wie  es  in 
4ieser  art  noch  nicht  existiert. 

209.  Wilhelm  Arnold,  Deutsche  geschichte.  2.  bd.  Frftnki- 
sehe  seit.     1.  hftlfte.    Ootha,  Perthes.     1881.    889  s.    8.    7  m. 

vgL  Jahresbericht  1882,  no.  189.  ausserdem  ang.  Lit.  cbl.  1883, 
78—79.  ref .  glaubt,  dass  verf .  sowohl  Chlodwig  als  Bonifatius  nicht 
ganz  richtig  erfasst  hat. 

810.  F.  Bahn,  Urgeschichte  der  germanischen  und  romanischen 
t51ker.  11.  bd.  u.  ID.  bd.  s.  l-~96^a.  u.  d.  t:  Allgemeine  ge- 
sdhichte  in  einzeldarstellüngen  .  . .  hxig.  von^  W.  Onken.  Berlin, 
Orote.    4  3  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  198.  band  11.  angez.  in  Sybels 
Zs.  n.  f.     14.  bd.    s.  498—500  von  Biezler. 

211.  G.  Kaufmann,  Deutsche  geschichte  bis  auf  Karl  den 
grossen.  Zweiter  band:  von  dem  römischen  weitreiche  zu  der  geist* 
lieh*weitUchen  Universalmonarchie  des  mittelalters.  419-^814.  Leipzig, 
Dunoker  und  Üumblot.    1881.    IV,  420  s.    a 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  206.  angez.  in  Sybels  Zs.  n.  f.  XIV, 
s.  319—323  (L.  Erhardt).  Literaturzeitung  1888  (62),  1866—67. 
(0.  Holder-Egger.) 

812,  Qeorg  Erler,  Deutsche  geschichte  von  der  urzeit  bis 
zum  ausgang  des  mittelalters  in  den  erzfthluugen  deutscher  geschichts- 
sohreiber.     3—12.  liefg.    Leipzig,  Dftrr.    8.    k  l  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  201.  die  Ueferungen  8—8  sind 
anerkennend  recensieit  Lit.  cbl.  1883,  608.  ferner  ang.  Litbl. 
(42)  171.    Bl.  f.  d.  bayer.  realschulw.  3,  62. 

213.  K.  W.  Nitzsch,  Geschichte  des  deutschen  Volkes  bis 
zum  ausgang  der  Ottonen.  nach  dessen  hinterlassenen  papierMi  n. 
Vorlesungen  heransg.  von  G.  Matthäi.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot. 
XVIII,  372  s.  8.  7,20  m.  a.  u.  d.  t.:  Nitzsch,  geschichte  des 
deutschen  Volkes  bis  zum   Augsburger  religionsfrieden  etc.     1.  bd. 

ang.  Lit.  cbL  IÖ83,  1032.  Rec.  erkennt  an,  dass  der  heraus- 
gebet' seine  aufgäbe,   die  denkweise,   methode   und  darstellung  des 
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vmitttrbeiien  möglichst  liier  wiedenugebea,  mit  gltek  gelöst  hat,  der 
vorUegvnde  band  enthilt  die  darstellang  der  Mlhesten  uid  früheren 
gesehiehte  des  deutschen  yolkes,  anziehend  besonders  dorch  die  nm- 
fassende  berficksiehtigang  des  wirtschaftlichen  lebens.  ansserdem 
aages.  Beil.  z.  Allg.  Ztg.  III.  Lenz.)  Yierteljschr.  f.  yolksw.»  pditik 
ud  knltargesch.  30.  jahrg.  in,  1.  —  Oorr.  bL  f.  d.  gel.  n.  real- 
sehslen  Wftrt  30,  261.  Literatnrzeltnng  1883.  s.  1683  von  Karl 
Zemmer. 

314.  L.  Stacke,  Deutsche  geschidite,  ki  yerbindnng  mit  an- 
deren, mit  648  anthent.  (holzschn.)  abbüdgn.  im  text,  66  zum 
teil  prachtyoU  in  färben  aosgef&hrten  beilagen  n.  10  geschichtl. 
(chromolith.)  karten.  2.  anfl.  6.— 12.  (schlnss)  Ifg.  8.  (1.  bd- 
XL  n.  s.  673--744  a.  3.  bd.  XIII,  820  s.  Bielefeld,  Velhagen 
0.  Klasing.     1863.    4  2  m. 

315.  Dahlmann's  qnellenknnde  der  dentschen  gesehiehte. 
6.  anfl.  qnellen  nnd  bearbeitnngen  der  deutschen  gesehiehte  neu 
etc.  znaammengestellt  yon  Waitz.  3.  anfl.  CHtttingen.  Bieterich'sche 
yerl.    8.    8  m. 

316.  A.  Juris,  Über  das  reich  des  Odeyakar.  progr.  d. 
gymnas.  z.  BIrenznach.    (pr.  no.  406.)    33  s    4. 

nachdem  der  yerf.  die  fhtge  nach  der  abstammnng  Odoyakars 
behandelt  nnd  sein  leben  bis  476  yerfolgt  hat,  giebt  er  dann  an  der 
band  der  quellen  und  mit  bMÜcksiehtigung  der  modernen  darstel- 
hragen  eine  ftberdcht  über  die  regiemng  Odoyakars,  er  bespricht 
seine  Stellung  zu  den  söldnem,  zu  den  Rteiem  und  zum  kalser  Zano. 
Nachdem  er  sodann  den  kämpf  mit  Theoderich  erz&hlt,  schliesst  er 
mit  einem  .anerkennenden  urteü  fiber  die  thfttigkeit  Odoyakars. 

317.  K.  Kleissl,  Odoyakar  in  seinen  beziehnngeu  zum  byzan- 
tinischen kaiser  Zeno  und  zu  dem  ostgotischen  kOnlg  Theoderich. 
Jahresbericht  d.  k.  k.  ober-realschule  in  Oörz.    31  s.    8. 

Odoyakar,  dessen  Stellung  yon  anfang  an  keine  sichere  war,  da 
ihm  der  rückhalt  eines  geschlossenen  yolkes  fehlte,  war  bemflht, 
dieselbe  durch  yerhandlnngen  mit  kaiser  Zeno  zu  befestigen.  kOnig 
nannte  er  sich  nur  seinen  Germanen  gegenüber,  ttber  die  Rtaer  wollte 
er  als  anerkannter  Statthalter  des  kaisers  regieren.  thatsichUch  war 
uatttrUcb  Italien  für  das  riknische  reich  yerloren,  trotz  dieser  schein- 
baren Oberherrschaft  Oonstantinopels.  dies  erkannte  Zeno  wohl,  er 
mnsste  aber  sehr  fein  und  yorsichUg  yorgehea,  weder  konnte  er 
Odoyakar  offen  anerkennen,  noch  durfte  er  ihn  beleidigen,  so  lange 
er  selbst  nocti  in  der  schwierigsten  läge  wer.  sein  yerlialten  ist 
httchst  geschickt,  er  verstand  es,  seine  bedrSlnger  auseinander  zu  halten 
und  gegen  einander  zu  .benutzen,  meisterhaft  ist  es,  wie  er  durch 
den  Rngif^rkrieg  sowohl  Odoyakar  abhält,  sich  gegen  Ostrom  zu 
wenden,  als  auch  diesen   mit  Theederich  entzweit.     So  gelingt  es 
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ihm  znletEt,  den  leteteren  zum  absug  nach  Italien  so  bewegen,  er 
l>efreit  Mch  dadnreh  von  einem  gef&hrlichen  naehlMur  nnd  stini  deii 
bisherigen  berrn  Italiens« 

218.  A.  Ebner,  Die  Longobarden  nntar  den  kflnigen  Albnim 
nnd  Cleffo.  Jabreeberiebt  der  k.  k.  staata-ober-realsehmle  an  Uns. 
31  8.    8. 

nach  einer  Übersicht  ftber  die  geicbiehto  der  Longobardea  in 
Pannonien  wendet  sieb  yerf.  snr  erobernng  Italiens,  er  bebt  her- 
vor, dass  die  festigkeit  ihrer  herlrsohaft  daranf  bemhte,  data 
sie  sich  allmfthlieh  erst  im  norden  ansbreiteten.  die  ermordnnir 
Albnins  erfolgte  nach  seiner  ansieht  dnreh  eine  weitrerbreiteto  Ter- 
sehwOmug  politischer  nnd  persönlicher  gegner,  der  mit  den  Longo- 
barden  vereinigton  Gepiden  nnd  der  kSnigin.  k5nig  Cleifo  regierte 
nnr  knnse  zeit  nnd  wnrde,  wie  Albntn,  ermordet.  Verl  eharsdtori- 
siert  dann  im  anschlnss  an  Leo  das  verhalten  der  Longobarden  gegen 
die  besiegton. 

219.  A.  Horpnrgo,  Arbogasto  e  V  Impero  Romano  dal 
379 — 394.  programmaginnasiocomnnale  snperiorediTriesto.  84  s.  8. 

220.  Abel,  Jahrbftcher  des  frinkischen  reiches  nnter  Karl 
d.  gr.  fortgesetat  von  Simsen,  bd.  2.  789—814.  Ldpilg,  Dnneker 
a.  Hnmblot.    8.     10  m. 

221.  Paul  Friedr.  Stalin,  eeschichto  Wirtembergs.  L  bd. 
1.  hftlfto  (bis  1268).    Gotha,  Perthes  1682.   XVm,  447  a.    &    8  m. 

angez.  Literatuneitnng  1883  (6),  167 — 1^  von  J.  Hartmann, 
das  werk  behandelt  den  reichen  stofT  von  der  schwibisehen  nneit 
bis  znm  ende  der  Hohenstanfehzeit  gründlieli  nnd  dnrehans  znver- 
Ussig. 

222  Bedlich  Oswald,  Die  9sterreichisehe  aanalistik  bis  snm 
ansgang  des  13.  Jahrhunderte,  in  den  mitteünngen  Ar  Ostorr.  ge- 
schiehtaforBchang  II  (1882),  s.  497—688. 

der  verf.  weist  zuerst  nach,  wie  die  geschiehtsschreibnng  den 
deutschen  östorreichs  erst  in  eine  verhUtnismassig  «pAte  zeit  ftllt 
nnd  zwar  deswegen,  weil  diese  gegenden  fisst  ansschUesslidi  dentschea 
colonialgebiet  waren  nnd  weil  auch  die  klostergrflndnngen  viel  spfttor 
erfolgton  als  im  eigentlichen  Deutschland;  geht  dann  über  zur  Wür- 
digung der  östorr.  annalistik  im  besondem.  er  bespricht  die  annalen 
der  klöfitor  und  stifto  von  Helk,  Kremsmiinstor,  Lambach,  (Mtweig, 
Zwetl,  Klostomenburg,  Heilig^nkreus,  G|urk,  Friesach,  Admnnt, 
Garsten,  Salzburg»  femer  die  s.  g.  historia  annomm,  die  continnatio 
Vindobonensis  und  den  annalcodex  des  Wiener  Scbottonklosters,  wel- 
cher auch  ein  überschwftngliches  lobgedicht  auf  kaiser  Friedrich  II. 
und  dessen  kreuzzug  von  einem  llarquard  von  Padua  enthält  alle 
diese  annalen  wexden  auf  ihre  quellen,  entatehnnga>  und  schreibwelsey 
ausdehnung  und  historischen  wert  eingehend  untersucht. 

223.  C.  .11  e  h  1  i  s ,  Studien  zur  Utetten  gesehichte  der  Bbeinlande. 
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6.  abt  hnc*  ▼•  hiiter.  vereine  der  Pflali.  mit  2  (lltk.)  taf. 
JjAtaüg,  DiAcker  u.  Hnmblei.    1883.    IV,  64  s.    2^0  nt 

Mges.  Ut  dbl.  1683,  986.  cUe  sehrfft  besteht  aas  3  anfeätses. 
te  enten  wird  naebziiweiaeii  Tenaohty  dase  der  von  Ptolem&OB  west- 
liob  Ton  Wmrms  angeffthrte  ort  Bnfiana  das  Jetsige  Eitenberg  sei, 
im  sweiten  werden  die  metaUnrgisclien  fände  Jener  gegend,  die 
Utesten  banreste,  einige  insehriften  erörtert,  im  dritten,  «die  prft- 
biftoriscbe  karte  der  Pfals/  werden  Überreste  aus  der  Steinzeit  und 
apnren  von  pfahlbanten  naehgewiesen. 

984.  A.  Christ,  Bnphiana  nieht  Eisenberg,  sondern  Altripp. 
Jahrb.  d.  Ter.  ▼.  altertnmsfreanden  im  Rheinlande  13,  77—80. 

8SS.  O.  B rammann,  Die  principes  der  Ghkllier  and  Oermanen 
bei  Caesar  nnd  Taoitos.  progr.  d.  kgL  Friedrich-TinihelmB-gymnas« 
n.  Berlin  [pr.  no.  66].    44  s.    4. 

mit  einem  grossen  anfwand  philologischer  akribie  wird  die  be- 
dentang  festgestellt,  in  der  vor  allem  Caesar,  dann  aueh  Taeitns  den 
ansdmck  principes  anf  gallische  nnd  germanische  verhAltnisse  an- 
gewendet haben,  da  ans  dem  werte  prkiceps  allein  keine  anskonft 
sieh  ergiebt  anf  die  firage,  woranf  äch  der  einflnss  der  principes 
grfindet  nnd  in  welchem  verhftltniB  sie  cor  masse  des  voUces  stehen, 
so  mnss  man  dieselbe  aas  der  sonstigen  kenntnis  von  den  zostSnden 
des  betreifenden  Volkes  entnehmen,  nnd  so  entwirft  verf .  von  diesem 
gesichtsponkte  aas  ein  klares  bild  von  der  verfassnng  nnd  den  poli- 
tischen anstlnden  der  gallischen  Staaten,  schliesslich  glanbt^r,  nnd 
wohl  mit  recht,  in  den  edellenten,  den  mitgliedem  eines  grand- 
beaitaeaden  adels,  welche  sich  mit  einem  bewaflheten  gefolge  am- 
geben  mnd  an  der  spitse  von  schnteverbindnngen  stehen,  die  prin- 
cipes sehen  na  dfirfen,  die  bei  Caesar  so  häoflg  vorkommen,  sie 
waren  die  wortfOhrer  anf  den  grossen  versammlnngen,  ihnen  worden 
hohe  dvilimter  nnd  militärische  kommandos  übertragen,  ilinen  wnrde 
die  vollmacht  an  wichtigen  nnterhandlnngen  erteilt,  sie  werden  mit 
der  vertretnng  ihrer  Völker  anf  bnndestagen  beanftragt  gewesen  sein, 
nnd  vielfisch  ontemeluaen  sie  anf  eigene  band,  iieir  politik  ihres 
Staates  gewaltsam  eine  andere  richtnng  sn  geben. 

996.  F,  Dfimmler,  Zerstrente  zengnisse  alter  Schriftsteller 
€ber  die  Germanen.    ¥an6h.  snr  dentschen  gesch.  23  (3)  632—636. 

227.  Wieseler,  Untersochnngen  znr  geschichte  der  alten 
GHBrmanen. 

vgL  Jahresbericht  1881,  no.  261.  ang.  von  L.  Erhardt  in  Sybels 
Zs.  14,  439  f. 

228.  MflUenhoff ,  (f)  Über  den  sftdöstUchen  winkel  des  alten 
Oermaniens.  Sitcongsbertehte  4er  k.  preoss.  akademie  d.  wissen- 
sehaflen  s.  Berlin  1883,  35,  36. 

229.  Grössler,  Die  einffthrong  des  Christentums  in  die  nord- 
thfiringischengaae  Friesenfeld  n.Hasseiigaa.  Halle  a/S.,  Pfeffer.  8.  Inu 
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230.  J.  Rbyt,  Barly  Britain.  Oeltic  Britain  with  2  Map«  a&d 
Woodcuti  of  Golna.  London.  Sodety  for  Promoting  Ohristiaii  Know- 
ledge.   XVn,  319  s.    a 

ang.  Lit.  ebl.  1883,  1416—18.  Rec  empfiehlt  das  bnch  als 
gut  getehrieben  und  interesiant  allen,  die  sieb  für  die  oeltisehe  vor- 
geiieUehte  Englands  interesBieren.  cap.  I.  Britannien  znr  seit  Caeears, 
n.  von  da  bis  znr  eroberung  nnter  kaiger  Clandins,  IIL  von  den 
BOmem  im  Lande  nnd  wie  sie  es  verlieegen,  IV.  von  den  Kymry, 
V.  von  den  Picts  nnd  Scots,  YI  n.  VII  von.  der  ethnologie  des  alten 
Britannien.  —  eine  lobende  notis  im  Atb^aenm  no.  2884,  s.  148. 

231.  Edwin  Gneet,  Origines  CeMcae  (a  Fragment),  and 
other  Contribntione  to  the  History  of  Britain.  With  Map«  and  Steel- 
plate.    London,  Maemillan.     1882.    2.  vols.    8.    32  ah. 

ang.  V.  C.  W.  Boase,  Academy  no.  569,  s.  214  f.  —  das 
bneh  enthJUt  eine  sammlnng  von  vortragen  des  verstorbenen  antors, 
die  von  seinen  freunden  nnd  scbülem  her^insgegeben  sind.  dic^Jenigen 
abschnitte,  welche  von  der  römischen  nnd  sächsischen  niederlassnng 
handeln,  beruhen  anf  sorgfältigen  lolcalstndien  nnd  sind  von  nnsohäts- 
barem  werte;  weniger  geglückt  sind  die  'Origines  OelÜcae',  da  Onest 
hier  sn  viel  auf  unsichere  etymologien  und  hypothesen  baut.  — 
ebenso  urteilt  das  Athenaeum  no.  2893,  s.  437  f.  der  L  band, 
welcher  den  Ursprung  der  Kelten  bei  den  Hebräern  oder  Griechen 
sucht»  ist  gans  verfehlt,  dagegen  bringt  der  II.,  der  historische  nnd 
antiquarische  Untersuchungen  enthält,  mit  wenigen  ausnahmen  wert- 
volle artikel.  —  auch  The  Antiquary  VII,  217  schliesst  sich  diesen 
urteilen  an.    [Koch.] 

232.  Aug.  Prinsinger,  Die  Keltenfrage  deutsch  beantwortet. 
Kitteilungen  der  anthropolog.  geseUschaft  in  Wien  n.  f.    2  bd. 

233.  K.  V.  Becker,  Versuch  einer  lösung  der  Celtenfhige 
durch  Unterscheidung  der  Gelten  und  der  GalUer.  1.  hälfte'  mit 
einer  (Uth.)  karte  u.  einem  ungedmckten  briefe  v.  Jac.  Grimm.  Karls- 
ruhet  Bielefelds  verl.     124  s.    8.    2,70  m. 

234.  Hirsohfeld,  Gallische  Studien.  Wien,  Gerold's  sohnu 
60  s.    8. 

236.  Joseph  Anderson,  Scotland  in  Pagan  Times;  The-  Iren 
Age.  The  Shind  Lectnres  in  Archaeology  for  1881.  Edinburgh, 
Douglas.    8.    XX,  814. 

als  willkommen  begrttsst  Antiquary  VIII,  28  f.:  handelt  von 
christlichen  und  heidnischen  begräbnissen,  von  Vikingerbegräbnissen, 
der  keltischen  kunst  zur  heidenzeit,  pfahlbauten,  bergfesten,  erd- 
häusem  n.  s.  f. 

236.  J.  R.  tlamsay,  Romano-Celtic  Names.  Academy  no. 
668,  s.  206  f. 

von  der  tatsache  ausgehend,  dass  die  celtischen  länder  von  Orts- 
namen ,  nicht  Von  Volks-  oder  personennamen  abgeleitet  zu  werden 
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pflegen,  Temeht  B.  eiiiige  der  in  rtoiiseber  form  überlieferten  cel* 
Uachen  sUnuuunen  in  Britannien  durch  diejenigen  yen  ^rüiclikeiten 
SQ  denien.    ^odi.] 

937.  0.  Lorenz  imd  W.  Scberer,  Geoebiehte  des  Eleasses 
Tim  den  ftheeten  Seiten  bisanf  die  gegenwart.  bildet  am  dem 
politischen  nnd  geistigen  leben  der  dentechen  weetmark.  in  suBaoi- 
menhingender  erzihlnng.  nweite  neu  dorcbgesebene  anflage.  mit 
«Inem  bAdniste  Jacob  Sturms  Ton  William  Unger.  Berlin,  Weid- 
nsaui.    XU,  500  s.    8.    5  m. 

938.  A.  Hammeran,  Urgeschichte  von  Frankfturt  am  Main 
mild  der  Tauinsgegend.  Frankftirt  a.  ][.,  Mahlan  n.  Waldschmidt. 
4.    4,60  m. 

939.  S.  YOgelin,  Das  alte  Zürich,  historisch  nnd  antiquarisch 
dargestellt.  2.  durchaus  umgeaibeitete  und  yermehrte  aufläge. 
Ztrieh,  OreU  FftssU  u.  co.    a  bis  10.  Ifg.    s.  386--480. 

240.  L.  T.  Borch,  Das  schloss  der  Karolinger  an  der  Elbe. 
Innsbruck,  Bauch'sche  druckerei.    1882.     16  s.    8. 

yerf.  will  nachweisen,  dass  das  castell,  welches  nach  dem  chron. 
Xoissac  zum  Jahre  806  Karl  d.  gr.  Magdeburg  gegenüber  erbauen 
liess,  das  heutige  Gommem  seL    vgl.  Lit.  cbl.  1882,  1412. 

941.  L  y.  Zahn,  Die  deutschen  bürgen  in  FriauL  skfzsen 
in  wort  nnd  bild.  8.  IV,  68  s.  m.  eingedr.  zinkogr.  Gras, 
Leuschner  u.  Lubensky.    3  m. 

942.  O.  Weise,  Die  slayischen  ansiedelungen  im  henogtam 
S.- Altenburg. 

ygL  oben  no.  67.  eine  sehr  lesenswerte  arbeit.  Thftringen  ist, 
wie  aus  den  Ortsnamen  erhellt,  ton  Kelten  (z.  b.  Halle),  Angeln 
und  Werinem  (z.  b.  stftdtenamen  auf  -leben)  wohl  schon  in  yorchrist* 
lieber  seit  besiedelt  gewesen,  der  name  des  Hermundurenyolkes  aus 
römischer  zeit  haftet  noch  an  dem  lande  (Hermunduren  erklftrt  als 
GrosS'jymni).  zur  zeit  der  yölkerwandemng  fand  die  slayische 
inyasion  der  Sorben  statt  obgleich  später  yon  dän  Deutschen  ftber- 
wSltigt  und  zurfickgedrftngt,  sind  yon  ihnen  im  tetlichen  Thüringen 
nnd  spedell  in  Sachsen- Altenburg  noch  so  yiele  spuren  erhalten,  dass 
sie  ein  ziemlich  .anschauliches  bild  des  slayischen  kolonisationsgebiets 
geben,  welches  ypm  yerf.  ^tworfen  wird. 

943.  A.  Hauck,  Die  bischofswahlen  unter  den  Meroyingem. 
Erlangen,  Deichert.    63  s.    8.    1,90  m. 

in  der  r9mischen  seit  betrtand  Wahlrecht  der  gemeinden  unter 
mitwirkung  der  metropoliten  und  der  eomproyincialbischOfe.  nur 
ausnahmsweise  setzte  der  kaiser  bischöfe  ein.  nach  des  yerf.  an- 
sieht blieb  es  auch  im  wesentlichen  so  unter  Chlodoyech,  ein  besta- 
tigungsrecht  des  k9nigs  gab  es  nicht,  wenn  auch  nattLrlich  der 
hemcher  sein  poliiisdles  übergewicht  zur  geitung  brachte,  ganz 
anders  wurde  es  unter  Theuderich  nnd  ChloUiachar  I.    sie  yerftihrsn, 
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wie  et  ibneA  gerade  beliebte,  mui  klagte  ftber  sisonie  iml  eniea- 
Bang  Ten  laies.  sablreiebe  ^^rnodea  pretestlerteB  gegea  dieae  willkfr, 
die  6.  qmode  ron  Orieana  (549)  erkaimte  daa  beatitigiiiigareeiit  des 
kflniga  aa  «nter  rorbehait  der  fireieii  wabl  dareb  gemeinde  imd  klenw. 
aber  erat  naeb  mebr  ala  aecbaig  jähren  drang  die  geiatliebkeit  mit 
ibren  fmrdemngen  dnreb.  als  (MeUiaebar  tl  aUeinb^radier  ge^ 
worden  war,  fand  614  in  Paris  eine  naüonab^ynode  atatt;  nnd  geiniss 
ibren  beacblflaami  bat  dann  der  könig  die  (Ma  wabl  anerkannt,  siek 
aber  daa  recbt  yorbebalten,  über  die  Würdigkeit  daa  gewiblten  wm 
entaebeiden.  naeb  dieaer  beatittniang  iat  dann  aneb  in  der  fdganelt 
im  ganaen  yerMiren  worden,  nur  batte  die  wabl  der  gea^inde  die 
aoaaeblaggebende  bedentnng  verloren  mit  dern^  Terlnpt  des  aelbatla- 
dii^ettaainnea;  aie  wnrde  eine  bitte  nm  eine  beatimmte  peraon. 

944.  S.  Heriberg-Frinkel,  Die  iUeaten  land-  nnd  gettea- 
Meden  in  Deitacliland.  Foraehnngen  snr  dentaeben  geacbicbte  §i.  bd. 
1.  baft 

846.  Ingwald  ündset,  Daa  erate  anftreten  dea  eiaena  in  Nord- 
Europa.  dentacbeaaagabeyonLlleatMrf.  Hamburg,  O.  Meiaaner.  16  m. 

mit  eingebender  kenntnia  dea  fai  sakireieben  einsalaammlnngea 
zerstrenten  materiala  bat'rerf.  die  fuide  ana  der  elaenseit  nnd  der 
ibr  unmittelbar  voransgebenden  wie  ana  der  naclifolgenden  perlode 
gesiebtet  nnd  belencbtet.  ang.  literatnrseitiuig  1868  (7),  236  aehr 
b>bend:  ^ea  bietet  ein  aelur  empfeblenswertes,  bequeana  nnd  snTer- 
Uasigea  nacbscblagewerk ,  deasen  aweokmftsaigkeit  dnrcb  die  bei* 
gegebenen  sablreicben  abbildnngen  sebr  erbSbt  wird.* 

S46.  Kfibne,  Die  iltesten  metaUaltertllmer  Poiunema.  efaie 
erwiderung  anf  die  sebrift  yon  ündaet:  daa  erate  aaflveten  dea  eisena 
in  Nord-Snropa.  dentacbe  «osgabe  von  L  Mestorf ,  Hamburg,  188S. 
mit  abbildnngen.  Baltisebe  stndien.  83.  Jabrgang,  4.  heft.  a.  391— 36$. 

verf.  beapricbt  daa  bneb  ündaeta  aebr  anerkMinend  nnd  atellt 
dann  in  bemig  *af  Pommern  daa  vorbaadene  material  voUatlndiger 
inaammen  in  folgenden  capiteln:  1)  die  nmenfriedbtfe;  9)  die  niMn 
der  sogenannten  bronneaeit;  8)  die  bronzen;  4)  die  apnren  von  eiaan 
unter  den  bronzen;  6)  die  aogenannten  verrltadsebtti  Ainde;  6)  die 
rtaiscben  Amde. 

947.  0.  Tischler,  Beitrige  zur  kenntnis  der  Steinzeit  in  Osfc- 
pieussen  und  den  angrenaenden  gebieten.   Kl^aigaberg,  KodL    1,60  m. 

948.  Fr.  Winkel  Hörn,  K(H*t  Vdaigt  over  Nordena  Oldtida- 
minder.    Forlagsbureauet  i  Kjobenbavn.    66  s.    8.     1,60  m. 

949.  0.  Montelius,  Spännen  Irin  Brons-ftldem  odi  ur  dem 
nftrmast  ntviklade  former.    P.  I.    Stockholm. 

bespr.  Academy  no.  573,  s.  999  f.  in  der  geschiebte  der  flbula 
findet  der  verf.  einen  italischen  grundtTpus,  von  dem  einerseits  eine 
ital.-griech.  gruppe,  andererseits  eine  ungariscbrslcandinavbicbe  aus- 
gebt. 
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SSa  OkttlM  W.  Parker,  The  Bnie  GroMe«  of  Ctefortb 
«te.  LoadoB  ft  Bdfaitarf  h,  Williams  ft  Norgata.  188t.  28  t.  8. 
«aerlMttead  beByrachea  Aatiqiarj  VII,  71  f. 

861.  Tka  ABclo-Bomaa  and  Sanm  CoUectioiia  at  tke  Britidi 
Xbmib.    Aeadany  no.  671,  a.  868. 

der  artikel  beriehtet  kon  ftber  Jene  (aa  14.  apr.  1883)  neu  er- 
6thelea  eamnlnageiL  uitter  den  sidiifMlien  gegentHadea  sind  ins- 
beaoaiere  einige  ndt  nnenlnsekriften  an  erwihnen.  -^  das  Athenaenm 
ne.  8894,  s.  488  ilhlt  die  ansgesteUten  gegenstftade  auf  nnd  giebt 
«inlge  erkUrangen. 

868.  M.  e.  Watkins,  Weoden  Oeflbis  at  Oreat»  Orimsby. 
Aeadaigr  no.  649|  s.  368. 

die  eiohenholsslrge  werden  beschrieben  nnd  vermnlongBweise  in 
das  4.  Jk.  n.  Chr.  gesetet 

868.  J.  CoUingwood  Brnee,  A  Deseripave  Oatalogne  of  Anti- 
^litles,  ehlefly  BHtish,  at  Alnwiek  Oastte.  (Printed  for  Private 
Distribntlen). 

ang.  Athenaeon  no.  8918,  s.  816,  wo  die  Interessantesten  stfieke 
dieser  reichhaltigen  sammlnng  röaisohcr,  keltischer  nnd  siehsischer 
altertteer,  die  meist  in  Britannien  gefunden  sind,  knrs  besprochen 
werdea.  es  sind  nmen»  Waffen,  gerate,  vasen,  ein  steinkrena  süt 
mseninschrift  n.  s.  t  das  werk  Ist  reich  iUnstrlert,  nnd  es  ist  an 
bedanen,  dass  es  nnr  in  einer  beschrinkten  ansahl  von  exemplaren 
gedmidct  ist    [Koch.] 

854.  Arb^k  blas  klmzkA  fomleifaftlags.  1888.  Reykjavik, 
1888.     Ult  107  B.     I  taf.     B. 

ang.  hlu  cbL  leaS,  LOH.  anch. dieses  swelte  jahrbnch  der 
itinndficlieD  alcertumsgesellechaft  wird  fast  vollständig  geflUlt  von 
d^  nntersaehnngtio  Slgiird  Vigf^ssons.  dieselben  geben  mitteOnngen 
TOD  dem  fortleben  aller  sfJgnr,  von  der  tempeleiitfichtang  anf  Island, 
von  der  verehrmng  der  gdtter  Im  norden  nach  den  sOgnr  nnd  ven 
nachgr&baiigen. 

866.  Saner,  BeitrSge  aar  geschichte  der  klOster  Bnpertsberg 
vid  Bibiagen.  a)  bmchstficke  dei  nekrologinms  des  klosters  Ruperts- 
borg,  b)  Bibingen,  nrsprüngUch  nicht  Beoedictiner-,  sondern  Angns- 
tinerkicster.  Annaien  des  Vereins  flr  naiaaiMicbe  altertamsknnde 
n.  gasdüchttforschnng.     17.  bd. 

866.  H.  Jentsch,  Die  sammloDgen  der  anstalt.  I.  vorgeschicht- 
Uehe  altertamer.  erster  teil,  progr.  des  gymnas.  za  Gaben  [pr. 
no.  77].    84  s.    4. 

nach  einigen  orientierenden  bemMrknngen  Aber  die  prUlstorischen 
ftmde  im  Onbener  kreise  folgt  eine  tafel  abbUdnngen  nebst  ver- 
aeichnis  derselben,  daranf  I.  das  register  der  fondorte,  II.  das  re- 
gister  der  fwide. 
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967«  Fischer,  Zur  Vorgeschichte  der  gegend  von  Bembnrg. 
L  teüy  etnleitiiiig.  Jahresbericht  des  Tealgymn.  2.  Bemborg  [pr. 
BO.  613].    28  s.    4 

268.  B.  Bebla,  DieomenfriedhOfemit  tongefftssen  desLansiteer 
^TF^ia.  eine  monographie.  mit  76  abbild.  auf  2  lith.  taf«  Lnck^ 
Kntneher.    1882.     119  s.    8.    2,60  m. 

snsammensteUnng  des  hanptsftchlichsten  in  der  literatnr  e&thal* 
i$nen  materials  sowie  eigener  forschnngsresnltate.  angez.  Ldteratar- 
zettnng  1883  (16),  657. 

269.  Die  altertllmer  unserer  heidnischen  vorzeit  nach  den 
in  Sffentl.  und  privatsammlungen  beflndl.  originalien  zusammengestellt 
und  hrsg;  y*  dem  rOmisch-german.  centralmusenm  in  Hains  durch 
dessen  dir.  Dr.  L.  Lindenschmit.  4.  bd.  1.  hft  Mainz,  v«  Zabem« 
8^.  UL  5  steintaf.  und  1  chromolith.    gr.  4.    4  m. 

260.  C.  ICehÜB,  Pfahlbauten  in  derSfidpfalz.  Correspoudenz- 
blatt  der  deutschen  gesellschaft  f.  anthropologie,  ethnologie  u.  Ur- 
geschichte.    14.  Jahrg.    no.  6  u.  7. 

261.  Bobert  Hunro,  Anclent  Soottiah  Lake-Dwellings  or 
Crannogs.  With  a  Snpplementary  Chapter  on  Bemains  of  Lake- 
Dwellingi  in  England«    Edinburgh,  Donglas.    1882.  8.  XX,  326  s. 

angez.  Academy  no.  545,  s.  284  von  Edward  Peacock.  verf. 
setzt  die  flinde  in  das  eisen-zeitalter,  etwa  zur  zeit  der  germanischen 
eroberung;  der  rec.  meint  jedoch,  dass  dies  Zeitalter  in  Britannien 
bereits  viel  frfUier  begonnen  hatte.  —  das  Athenaeum  no.  2872,  630  f. 
giebt  eine  ftbersicht  des  Inhalts  und  empfiehlt  das  werk  als  unter- 
haltend und,  belehrend.  —  «ine  flbersicht  des  Inhalts  und  hinweit 
auf  die  bedeutnng  des  werks,  nebst  einigen  fllustrationen  im  Asti- 
quary  VII,  66  ff.    [Koch.] 

tflCitllS.  262.  Tacitus'  Germania,  erklärt  v.  C.  Tficking; 
6.  verb.  aufl.    Paderborn,  SchOningh.    73  s.    8.    0,60  m. 

263.  Cornelius  Tacitus  Agricola  und  Germania,  ftbersetzt  und 
mit  den  nfitigsten  anmerkungen  versehen  von  C.  H.  Krauss.  mit 
anhftngen  für  philologisch-gebildete  leser.  Stuttgart,  Hetzler.  VI,. 
92  s.    8.    2,20  m. 

264.  Cornelius  Tacitus'  werke.  1.  Germania,  Agricola,  die 
redner.  mit  einer  einleitnng  und  nach  der  tbersetzung  v.  Willu 
Bötticher.  CoUection  Spemann.  deutsche  band-  n.  haus-bibliothek 
bd.  101.    Stuttgart,  Spemann.    224  s.    8.     1.  m. 

das  buch  besitzt  alle  Vorzüge  der  Spemann'schen  coUection,  die 
einleitnng  orientiert  hinreichend  und  ist  interessant  durch  mitteOung 
der  briefe  des  jüngeren  Plimus  an  den  ihm  eng  befreundeten  Tacitus. 
die  Übersetzung  selbst  ist  geschmackvoll,    treu  und.  demnach    wohl 
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geeignet,    auch  in  einem  des  lateiniaehen  nicht  kundigen  pnblienm 
interetee  fttr  den  Bchrifteteller  zn  erwecken. 

966.    Brnnot,  Germanie  de  Tadte. 
rec.  Revne  de  philol.    7,  190. 

966.  Jan  Miebäl,  Pretp^vek  k  ot&zee  gvevek^  (Ti^tovy 
Oermanie  kap.  40).  Oema  ro6nl  sprüva  Praemonsiralekiho  a 
Xestek^ho  realneho  a  yyBeQio  gymnUla  y  Ntoeck^m  Brodtf.  93  s.  8. 

967.  A.  dn  Meanil,  Zu  Tacitos  Germania  (c.  46).  Nene 
Jakrb.  f.  philol.  m.  paed.    195.— 196.  bd.  19.  heft 

968.  Henry  Bradley,  Trisanton'  and  'Antona.'  Academjr 
M.  573,  8.  995;  no.  576,  e.  349  n.  no.  584,  s.  99  t 

bei  Ptolemaeoe  ersdieint  ein  flnesname  TrisantOHy  bei  Tacitns 
(Ann.  XIL  31)  der  ansdmek  cinetosque  castris  Anttmam.  Bradiey 
meint  nun,  dass  statt  des  ersteren  Tfrisantonam  zn  lesen  sei,  statt 
des  letzteren  etwa  cunctosque  eis  Trisanümam  und  dass  beides  den 
fa»  Trent  bedeute,  an  zweiter  stelle  ifaidet  er  eine  bestätignng 
dieser  Vermutung  bei  Nennius,  der  einen  fluss  TraAamum  anfführt, 
womit  jedenfalls  der  heutige  Trent  gemeint  ist  Balph  Neville 
weist  darauf,  ebd.  no.  577,  s.  868  auf  eine  Identification  mit  dem 
Anm  hin.  —  endlich  führt  Bradiey  (no.  584)  eine  fthnliche  eoi^ectnr 
aas  der  Pariser  ausgäbe  (Didot)  des  Ptolomaeus  zu  Tadtus  1.  c.  und 
einige  fthnliche  flussnamen  in  England  und  in  Tyrol  an.    [Koch.] 

969.  A.  Gerber  et  A.  Greef,  Lezicon  Tadteum.  fasc.  V, 
■.  481—676.     Leipzig,  Teubner.    &    8,60  m. 

vgL  Jahresbericht  1889,  no.  999.  ang.  LiteraturzeÜung  1883 
(96),  881—89  von  Prammer. 

970.  I.  Holub,  Warum  hielt  sich  Tacitus  yon  89  bis  96  n. 
Chr.  nicht  in  Rom  auf?  —  Qaint  X,  1,  104.  progr.  d.  k.  k. 
fltaats-gymnas.  in  Weidenau.    99  s.    6. 

die  strittige  stelle  Quint  X,  1,  104  wird  auf  Tacitas  bezogen 
und  wahrscheinlich  zu  machen  versucht,  dasb  er  von  89—96  aus 
fku-cht  vor  Domitian  wegen  eines  mit  freimütigem  tone  abgefassten 
historischen  Werkes  von  Bom  fem  in  der  Verbannung  gelebt  habe, 
daraas  ist  auch  zu  erklären,  dass  er,  88  praetor,  erst  96  consul  wird, 
ferner  dass  er  beim  tode  des  Agricola  in  Bom  nicht  anwesend  war 
noch  ihm  die  laudatio  fnnebris  hielt 

971.  A.  Stitz,  Die  metapher  bei  Tacitns.  Jahresbericht  des 
k.  k.  ober-gymnas.  in  Krems.    39  s.    8. 

der  hier  abgedruckte  erste  teil  handelt  von  deigenigen  metaphem, 
welche  sich  auf  räum,  wasser,  feuer,  luft,  erde,  femer  auf  last  und 
Ikrbeit,  kraft  und  schwftche,  bewegung  beziehen,  die  darstellung 
bemttht  sich  erschöpfend  zu  sein. 
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THIb»  972.  B.  Lehmann,  Dm  rolk  4er  Snebw  Ton 
Oiaar  bis  Tadtnt.  ein  beftra^  snr  etlmograplife  4er  gennaalsehen 
aneit    pro^r.  def  gymn.  in  DenUch*Krone  [pr.  no.  80].    29  s.   4. 

die  dUbrensen  in  den  nachriehten  des  Cäsar  nnd  des  Taeitas 
sowie  der  awischen  ihnen  liegenden  Schriftsteller  über  das  Tolk  dar 
Saeben  nnd  die  daraas  erwachsenden  Schwierigkeiten  lOst  yerf.  aaf 
glüdLliehe  weise,  den  nachriehten  Cftsars  misst  er  bis  anf  ebig» 
tbartreibangen  mit  recht  vollen  glauben  bei  nnd  entwirft  danach 
wm  den  Saeben  ein  deutliches  bild.  als  ihren  wohnsits  nimmi  er 
te  wesentlichen  das  heutige  Hessen  in  ansprach,  die  Sneboi  dea 
TaeitBS  dagegen,  sa  welchen  dieser  26  Völker  rechnet^  schweben  in 
der  lalt.  da  nach  Oftsars  seit  im  Hessenlande  nur  Chatten  wohnen, 
so  missen  diese  niit  den  Sueben  identisch  sein,  die  yerschiedenheü 
des  namens  erklirt  verf.  recht  glaublieh  so,  dass  mad  das  Jfthrliche 
s!a(igebot  der  100  gaue,  da  es  zu  einer  feststehenden  institation 
geworden  war,  auch  mit  dem  feststehenden  namen  der  Sueben  ,,dar 
schwebenden  oder  schweifenden^'  benannte,  mit  diesem  aufigebot 
hatten  es  die  nachbam  eigentlich  nur  zu  thun,  und  so  nannten  sie 
nach  ihm  auch  das  zu  hause  sitzende  volk,  das  sicher  auch  zu 
Ctsars  zeit  sich  selbst  Chatten  nannte. 

278.  Alf.  Kirchhof,  Thüringen  doch  Hermandurenland.  ein 
bettrag  zur  gesehiehtUchen  vSlkerkunde.  nebst  einer  reeoastmetfon 
der  Ptolemaeuskarte  von  Öermaaien.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot 
60  s.    8.    X  kMTte.     1,60  m. 

Vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  289.  ausserdem  ang.  LH.  ebL 
1982«  1479.    ref.  ftussert  sich  sehr  anerkennend. 

274.  ICehlis,  Markomannen  und  Bi^uwaren.  eine  studio  zur 
gaschichte  der  deutschen  vMkerwanderang.  mit  einer  kartensUzze. 
München,  Siedel.   1882.  27  s.    4. 

Untersuchung  über  die  einwanderung  der  Markomannen  nach 
Böhmen  während  des  letzten  vorchristlichen  Jahrhunderts,  die  dann 
später  unter  dem  Baiemnamen  aber  den  BOhmerwaU  ins  Donaa- 
gebiet  gezogen  sein  sollen.  Ariovist  wird  vom  verf.  zu  einem  Marko- 
maanen  gemaeht    ang.  Lit.  cbl.  1883,  672. 

27&  B.  Sepp,  Die  Zeass'sdie  hypothese  über  die  herkunft 
der  Baiem.  eine  krit  Untersuchung.  Mllneheni  Ackenaann.  8. 
48  s.    0,60  m. 

976.  Joh.  Sepp,  Ein  volk  von  zolin  millionen  oder  der  Baiera- 
stamm,  herkunft  nnd  ausbreiiung  fiber  Österreich,  Kämthen,  Steyer- 
mark  und  TyroL  kampfschrift  wider  Ozedien  a.  Magyaren.  2.  aal. 
Minchen,  Fritseh  XIV,  212  s.    8.    2,60  m. 

277.  Beiträge  zur  anthropologie  und  Urgeschichte  Baiems. 
Organ  der  Mlnehener  gesellschaft  f.  anthropologie^  ethnologie  und 
argesehichte.  hrsg.  v.  W.  Olmbel,  I.  Kollmann,  F.  Ohlenschläger  etc. 


fL  Joks.  Büke  m.  Nie.  BIldiBger.    8.  M.  4  hefte.    (1.  heft  51  a. 
B.  S  dtfOBoUth.  kftrtei.)    Hlacken»  Ltterer.  arttot  aoiUIt. 

978.  8.  Bmgf  e»  Oplyniiiiger  cm  NoirdeiiB  Oldttd  hoe  Jord«iet« 
L  BoaoaMioraa  gene.    Arldv  fer  Nordlak  FUologl  I,  1. 

979.  K. 'Laapreckt^  Friakieelie  waiideniBfeii  ttnd  aa- 
iMWtimgea  veneluBlicli  im  BheiiilaBd.  aaa  der  aeitaolir.  dea  Aacbeaer 
(eaeUckliHTereiiia.  bd.  lY.  Aaehen,  Palm.  1889^  64  a.  8.  mit  karte. 

aar«  LfteratanseitiiBf  1883  (18),  461—69.  fortaetaaag  Toa 
dea  furfi.  atadiea  iber  die  alte  aiederrhelaiaehe  agrargeaeUehte  dareh 
aateraadiaag  der  Uakarhetaiadiea  devtaehea  aaaiedelaagea.  er  attttst 
aiek  dabei  aaf  eiae  aaifaaaeade  aad  Torakhtige  vergleiehaag  der 
arfcaatoa  mit  dea  fribestea  ertaaamea. 

980.  J.  H.  Roaad,  FootaUpa  of  tbe  SagUah  ia  Germaaj. 
The  AaHqaaiy  VI,  929. 

aerddeataehe  ortaaamea  vergüchea  mit  eiaigea  eagUaefaea.  - 
fgL  jahreaberieht  1889,  ao.  949. 

981.  C.  Borahak,  Daa  ataaimeahenogtam  im  Makisehea 
rridM,  beaeadera  aaeh  der  les  Alaaiaaaoram  aad  der  lex  Baja- 
TarienuL    Ferachaageä  aar  deatachea  geachichte.    93.  bd.    1.  heft. 

989.  Delare,  Lea  Nordaiaada  ea  Italie  depaia  lea  premiftres 
iataaleaa  Jaaqa'  k  TaTtoemeat  de  8.  Or^oire  YII.  Paria,  Leroax. 
XI,  678  a.    & 


983.  C.  JaUi  CAaaria  beUi  Oallld  Ubri  vn.  aeceaait 
A.  Hirtii  über  eoU^aa.  reeeaaait  Alfred  Holder.  Freibarg  LBr« 
1.  TiUagea,  Uohr.    1889.  VI,  396  a.    8.    16  m. 

aag.  A.  t  d.  a.  9,  919—999.  Z.  t  d.  ph.  16,  941.  Aeademy 
aa.  660,  a.  69. 

984.  Yieter  Oaatiea,  La  eoaqadte  de  la  Belgiqae  par  Jalea 
Oter.    Brtaael,  Lebigae  et  Cie.  1889.    366  a.    8.    7,60  fr. 

aag.  Uteratarseitaag  1883  (9),  60—99  Toa  W.  Ditteaberger. 
•ergfUtig  aiad  die  aatersaehaagea  über  dea  aehaaplati  der  begebea- 
hdtea,  fär  die  erzählaag  siad  aaokteiUg  geweaea  die  muigelhafte 
keaatais  der  r6miaehea  diage  aad  die  aeigaag  cam  aaamalea  aad 
pragmatiaierea. 

986.  H.  Baacheaateia,  Der  feldcag  Oiaara  gegea  die  Hei- 
fotier.  elae  kritiache  beleachtaag  mit  eiaer  Toraaageheadea  ab- 
Imadlaag  über  die  ^abwfbrdigkeit  der  coiameatariea  Cftaara  nun 
galUaekea  krieg.    ZüHeh,  1889.    109  a.    8. 

aagM.  Literataraeitaag  1883  (6),  193—194  Toa  Ditteaberger. 
las  werk,  eiae  iaaagaraldiaaertatioa,  will  aachweiaea,  ia  welchem 
imfiuige  C^toar  aich  eiae  direete  eatatellaag  der  tataaehea  erlaabt 
hat,  aad   dea  wirkliehea,    oft  CAaara  daratellaag  diametral  eat- 
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gegengpeseüBteii  verlaof  der  ereignisse  wiederherBteUen.  ref.  glaubt» 
da8B  yerf.  mm  weit  geht  and  kann  nicht  glanben,  daes  Cäsar  olTen- 
knndige  tatsachen  in  dem  masBe,  wie  yerf.  meint,  enteteilt  habe« 

286.  Aog.  Bheinhard,  C.  Jnl.  Cftears  Bheiabrflcke.  eina 
teehnlBOh-kritische  stadie.  mit  3  abbildongen.  Stnttgarti  Neff.  16  a. 
8.    0,50.  m. 

darlegnag  einer  nenen  reoonstmction  von  Cäaara  Bheinbriicke 
(de  belle  gall.  4,  17),  die  als  misslnngen  zn  betrachten  ist  anch 
ist  dem  verf.  die  elnschligige  literatnr  nicht  bekannt  nnd  die  geges 
Ludwig  Noir6  gerichtete  polemik  in  Wahrheit  auf  Th.  Kaorer 
gemflnat,  dessen  abhandlnng  Aber  Cftsars  Bheinbrficke  in  dessen 
Omees  philologicae  er  nnr  ans  Noirte  artikel  an  kennen  schefnt 
yerf.  hält  mit  recht  den  Bheinbrttckenban  für  ein  meisterstück  der 
damaligen  ingenienrknnst,  spricht  aber  Oäsar  die  Urheberschaft 
derselben  ab  nnd  erteilt  sie  dessen  „erprobtem  praefectns  fabmm"  (?)  zn. 

287.  Th.  Manrer,  Noch  einmal  Julius  Cäsars  brücke  aber 
den  Bhein.  vademecnm  f.  hm.  Aug.  Bheinhard,  b^urat  in  Stuttgart. 
Kainz,  Diemer.    12  s.  mit  1  holzschn.    8.    0,40  m. 

eine  ausserordentlich  herbe  polemik  gegen  Bheinhard,  des 
Maurers  geistiges  eigentum  einem  anderen,  Noir6,  yindiciert,  wohl 
weil  yon  ihm  nur  des  letzteren  artikel  in  der  no.  206  der  „allgemeinen 
Zeitung^  yon  1882  gelesen  worden  ist  Beinhards  ideeen  werden 
auf  das  nachdrficklichste  widerlegt 

288.  Ludwig  Lindenschmit,  Tracht  nnd  bewaifnung  der 
römischen  heeres  während  der  kaiserzeit  mit  besonderer  berück« 
siditignng  der  rheinischen  denkmale  und  fnndstOcke.  Braunschweig, 
Vieweg.    1882.    4.    29  s.    XII.  taf.     6  m. 

s.  1—3  ywbemerkungen  über  den  zweck  des  Werkes  und  die 
verschiedenen  klassen  von  monumenten,  denen  wir  die  genauere 
kenntnis  der  römischen  waffen  verdanken,  s.  8 — 4  Übersicht  über 
die  mit  den  Umwandlungen  der  römischen  heeresverfassnng  im  Zu- 
sammenhang stehenden  Veränderungen  der  bewaffnung.  s.  4—16 
beschreibung  von  heim,  panzer,  gürtel  schwort  und  deich,  pilum, 
lanzen  und  Wurfspeere,  schild,  beinschienen.  s.  16—29  erlänternng 
der  abbildungen.  —  ang.  A.  f.  d.  a.  9,  407-411.  lat  cbL  1883, 
881.    literatnrzeitung  1883  (11),  370—371. 

289/  Th.  Bergk,  Zur  geschichte  und  topographie  der  Bhein- 
lande  in  römischer  zeit,  mit  1  karte.  Leipzig,  Teubner.  1882. 
IV,  188  s.    8.     5,20  m. 

die  beiden  ersten  aufsätze  beschäftigen  sich  mit  den  feldzügen 
Cäsars  gegen  die  üsipeter  und  Tencterer  und  gegen  Ambiorix  und 
die  Ebnronen,  der  dritte  enthält  bemerkungen  über  die  römischen 
Statthalter  am  Niederrhein,  über  die  iegaten,  proprätoren  und  pro- 
euratoren    der    provinzen    von  Belgien    und  Vntergermanien.     der 
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tollende  handelt  von  dem  aufstände  des  Antonius  am  Oberrhein  im 
Jahre  89,  der  nächste  über  Vindonissas  bedeutung ,  die  übrigen  sind 
rein  geographischen  inhalts.  ang.  Lit.  cbl.  1882,  1443—1444. 
Lriteraturseitung  1883  (18),  631—33  (Bormann):  „das  buch  nimmt 
in  der  grossen  literatur  über  das  römische  altertum  der  Bheinlande 
einen  hervorragenden  platz  ein. 

390.  Jul.  Grimm,  Der  römische  brflckenkopf  in  Kastei  bei 
Msdna  und  die  dortige  Bömerbrücfce.  mit  planen  und  Zeichnungen. 
Kaius,  V.  Zabem«     1882.    IV,  65  s.    4.    4  m. 

es  wird  nachgewiesen,  dass  die  pfeilerreste  im  Rheinbette  bei 
Maina  römischen  und  nicht  karolingischen  Ursprungs  sind,  schon 
11 V.  Chr.  angelegt,  spftter  zerstört,  wurde  sie  in  der  zeit  Kaximians 
287—297  wiederhergestellt  ang.  Lit.  cbL  1882,  1444.  Zs.  f. 
d.  österr.  gymn.  34,  215—217  (K.  v.  Holzinger). 

29L  Mertz,  Beitrag  zur  feststeUung  der  läge  und  der  jetzigen 
besehaffenheit  der  Bömermauer  su  Köln.  Progr.  der  ober*realsoh. 
wä  Köln.    [pr.  no.  429].    28  a.    4. 

der  vörf.  giebt  sorgfUtig  den  verlauf  der  alten  römischen 
maver  KöIbb  an,  indem  er  genau  ihren  spuren  nachgeht  und  die 
widitigsten  nachrichten  früherer  forscher,  die  noch  bedeutendere 
reate  vor  äugen  hatten,  zur  ergünzung  heranzieht,  er  beschreibt 
eingehend  den  jetzigen  zustand  dieser  alten,  befestigungen  und  die 
Wuart  derselben,  er  ist  der  ansieht,  mauer,  türme  und  ihre  ver« 
dernngen  gehören  dem  ältesten  mauerbau  an,  der  schon  69  n.  Chr. 
vollendet  war.  durch  zwei  beigefügte  plftne  ist  die  abhandlung 
erliutert 

292.  Wfirdinger,  Die  Bömefstrasse  von  Schamitz  (Scarbia) 
Ua  Partenkirchen  (Parthanum)  und  die  mit  ihr  zusammenhangenden 
befestigungen.  Sitzungsberichte  der  philosophisch-phflol.  u.  histor. 
dasse  der  k.  b.  akademie  der  Wissenschaften  zu  München.  1888. 
9.  bd.  8.  heft 

293.  F.  Berger,  Üb^  die  heevitrassen  des  römischen  reiches. 
IL  die  meilensteine.  progr.  d.  Luisenstadt,  gewerbe-schule  zu  Berlin 
(pr.  no.  98].  21  s.    4. 

294.  Jos.  Meirhofer,  Die  burghalde  bei  Kempten,  geschicht- 
liche darstellung  der  denkwürdigsten  Schicksale  dieser  ehemaligen 
Btaerburg  von  den  tagen  ihrer  erbauung  zur  zeit  der  geburt 
Christi  bis  zu  ihrer  völligen  Zerstörung  im  jähre  1706.  historische 
Skizze,    mit  e.  lichtdr.-bild.  Kempten,  Dannheimer.  84  s.  8-  0,75  m. 

eine  anziehend  und  mit  würme  gesdiriebene  historisdie  skizze. 
das  Bdmercastell  Campodunum,  '  451  von  Alemannen  und  Sueven 
besetzt^  erhftlt  am  ende  des  7.  jhs.  den  namen  Hilarmont  (Hylams- 
Dler),  gehört  als  erbe  der  Hildegard,  Karls  d.  gr.  gemahlin,  welche 
die  bürg  dem  kloeter  zu  Kempten  schenkt,    unter  übten  steht  sie 
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e.  600  jähre  I  wird  1363  yon  den  btirgeni  erobert  und  Ton  da  mm 
hnffflkMe  genannt  Bchflderang  ihrer  schiekeale  Im  SOj&hrigen  nad 
spanieehen  erbfolgekriege  bis  kh  ihrer  Bchleifnng  1706. 

295.  Qeorg  Wolff ,  Dm  Btoercaetell  nnd  das  mithraahefligtui 
▼on  Orose-Erotzenbnrg  n.  n.  w^  feetschrift  d.  31.  general-yereaan* 
Inng  d.  dentftchen  geteh.»  n.  altertunsverelne  dargebracht  Tom  Ter. 

f.  heaaleGhe  geech.  n.  landetknnde.  n.  f.  8.  euppl.  Kaesel,  Vref- 
Schmidt  a.  Comp.    II,  101  s.     4. 

angz.  Lit  ebl.  1881,  1816. 

S96.  Bens  eh  I  Die  r9mischen  altertfimer  im  maseam  i«  Ali» 
Idreh.    Jahresbericht  des  progjmm.  an  Altkirch  [pr.  465].  21  s.   4. 

efai  lehrreicher  beitrag  aar  geiicliichte  des  Obo'-Blsasaes  is 
rtalscher  seit 

297.  W.  Gisi,  Die  Gaesates,  Aaseiger  ftr  sehwelserlsche 
altertnmskande.    15.  Jahrg.  ao.  2. 

298.  J.  Schneider,  Die  alten  h^er-  and  handelswege  dar 
Germanen,  BOmer  and  Franken  im  deatschen  reiche,  nach  tML 
nntersachangen  dargestellt  1.  hell.  Düsseldorf,  Schanb.  13  a. 
m.  l  lith«  karte.    8.    1  m. 

299.  Felix  Freih.  yon  a.  ca  Gilsa,  Znr  ringwaUfrage  nmt 
besonderem  besag  aaf  Hessen.  Zeitschr.  des  yereins  fttr  hesdaeke 
gesehichta  and  landesknnde.  n.  f.  10.  bd.  1.  a.  2.  heft 

800.  K.  Miller,  Altgermanische  ringbargen  and  rtlaüaehe 
niederlassaagen  nördlich  yom  Bodrasee.  Schriften  des  ytreina  fOr 
die  geschichte  des  Bodeasee's  and  seine  amgebnng.  holt  XI  (1888V 
s.  83-42. 

enthftlt  einen  bericht  ttber  die  im  Jahre  1880—1081  angestellteii 
antersnchaagen  Aber  reste  yon  ringbargeni  schanaen  and  rOmiache 
Strassen,  die  eraielten  resaltate  sind  nicht  bedentend,  doch  werden 
die  antersnchnngen  fortgesetat 

301.    Bdmische  aad  sftchsische  altertfimer  in  Britannien« 

knrse  berichte  über  jtande  (grabinscliriften,pfiastery  nxnen,  walten, 
a.  s.  f.)  in  den  sitaangen  des  Archaeolc^gicid  Institute,  s.  Athenaeam  no. 
2872,  s.  631.  no.  2877,  s.  818.  —  fiber  sitanngen  der  Society  of  Antl- 
qaarles  Athenaeam  no.  2887,  s.  251,  no.  2906,  s.  28,  die  der  British 
Arohaeological  Sodetj  no.  2890,  s.  346;  no.  2900,  s.672.  —  femer 
finden  sich  fibersichtliche  berichte,  anch  Aber  die  englischen  lokal* 
yereine,  im  Antfqoary  VI,  168  ff.,  217  ff.,  269  ff.  YII,  29  ff.,  74  ff.^ 
119  ff.,  169  ff,,  218  ff.,  265  ff..  VIII,  31  ff.,  74  ff.,  168  ff. 

802.  H.  H.  Scarth,  Boman  BriUln.  Society  for  Promoting 
Christian  Knowledge.   *wiUi  Kap.    8.    2  sh.  6  d. 

besprochen  von  W.  Thompson  Watkin,  Academy  no.  593, 
a.  172  f.  —  obwohl  der  reo.  in  einigen  paukten  vom  verf.  abweicht^ 
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und  kleiaere  inrüai^  naehweiflt,  hftlt  er  dM  bnoli  doch  fftr  wohl 
geeignet  zar  einflUiniiig  in  das  studinm  der  rOmischen  epoche  in 
Britannien« 

303.  W.  Thompscm  Watkia,  Becent  Discovery  of  Boman 
Kemaina  at  Cheater.    Academy  no.  674|    s.  818. 

fragmente  von  grabdenkmftlem  nnd  centnrialsteinen,  deren  in- 
Schriften  gedeniet  werden. 

ders.y  Boman  Inscriptions  at  ehester  and  in  West  Cumberland. 
Academy  no.  691,    s.   162. 

awei  altarinschriften  und  ihre  entsiffemngen. 

304.  Charles  J.  Elton,  The  Boman  Honse  at  Whitestannton. 
s.  Academy  no.  691,  s.  160  f.  'A  Boman  Villa  in  Somerset/ 

abdrück  des  obigen  vortrage,  welcher  die  reste  der  villa  ein- 
gehend beschreibt 

306.  J*  Park  Harrison,  Bomano-British  Letters  at  Stone* 
henge.    Academy  no.  672,  s.  283  f.  und  no.  573,  s.  800  f. 

306.  N.  S.  Fester,  British  or  Bomano-Bxitish  Bemains  near 
Bicester.    The  Antiqnary  Yin,  166—69. 

bericht  Aber  anffindnng  von  scherben,  ascfae,  knocken  etc.  nnd 
einem  metallreifen. 

307.  H.  D.  Boman  Bemains  at  Towcester.  The  Antiqnary 
Vni,  87. 

es  sind  an  der  stelle  des  jetaigen  ortes  mttnsen  und  Überreste 
von  manerwerk  ans  römischer  seit  entdeckt  worden. 

306.  W.  Thompson  Watkin,  Boman  Lancashire:  or,  a 
Description  of  Boman  Bemains  in  the  Connty  Palatine  of  Lancaster» 
Liverpool,  Printet  for  the  Anthor. 

ang.  V.  H.  M.  Scarth,  Academy  no.  680,  s.  424  f.  das 
buch  besteht  ans  einer  fiberarbeitong  von  frfiheren  artikeln  des 
verfs.  in  verschiedenen  aeitschriften,  mit  illnstrationen  nnd  karten, 
der  rec.  hebt  die  wichtigsten  punkte  aus  dem  buche  hervor  und 
lobt  die  sorgfältige  arbeit  des  v^rfs.  —  ebenso  bespricht  dasAthenaeum 
BS.  2896,  634  f.  das  buch  recht  anerkennend. 

309.  The  British  Archaeological  Assodation:  Dover  Congress. 
Athenaeum  no.  2913^  s.  248—60;  2914,  s.  280-82. 

bericht  über  die  von  der  gesellschaft  besichtigten  altertftmer  in 
Dover,  Sandvrlch,  Canterbury  und  umgegend,  von  denen  die  meisten 
dem  mittelaiter  angehören)-  doch  finden  sich  auch  einige  reste  aus 
BQmerxeit  dsrunter. 

316.  C.  Bosch  Smith,  Notes  on  Glausentum,  now  Bittern  Moor. 
The  AnUquary  YII,  79  f. 

311.  George  Dowker,  The  Updiurcli  Marahes  and  Beman 
Pottery.    The  Antiquary  VII,  16—19. 

JakrtsWfftcM  lilr  gmutaMtm  PhUolofflt.    V.    (1888.)  4 


60  ^HL  Ktafcorgesdiichie. 

das  dorf  üpchurcli  ist  an  der  alten  RömerstraBse  in  Canterbnry 
nach  London  gelegen,  in  der  nähe  sind  wahrscheinlich  doreh  das 
TordringeA  der  flnt  gebildete  sümpfe,  in  denen  sich  eine  anzahl 
▼on  resten  römischer  töpferarbeiten  finden,  der  anfisatK  beachreibt 
einen  ansflng  dorthin  nnd  die  ergebnisse  der  forsdinng.  —  vgL  dasa 
die  notizen  von  C:  Boach  Smith,  ebd.  65  f.  The  Up<änroh  ICarahea, 
and  the  Hedway  as  it  was  and  is'.    [301 — 11  v.  Koch.] 

312.  Eonst.  Könne,  Über  griechischen  einflois  anf  die 
rheinisch-gallische  töpferlnrnst,  sowie  über  eine  Gallieransiedliuig  zu 
Horchheim  nnd  deren  entstehnngszeit.    Bhenns  1.  no.  L 

313.  Vict.  Hehn,  Knitarpflanzen  nnd  hanstiere  in  ihrem 
Übergang  ans  Asien  nach  Griechenland  nnd  Italien,  sowie  in  das 
übrige  Europa,  historisch-lingnist.  skizzen.  Berlin,  Bomtrftger.  4.  aiifl« 
8.    IV,  522  s.    10  m. 

ang.  Literatnrzeitnng  1882  (50),  1791.    sehr  gerühmt. 

Peters. 


ym.  Kulturgeschichte. 

Ailgeneiies.  314.  Arnold,  Stadien  zur  dentschen  kalter-^ 
geschichte. 

ang.  Literatorbl.  1882  (11)  s.  439.  Literatnrz.  1883  (16)  5e0. 
(Kaufmann.)  die  einzelnen  abschnitte  sind  betitelt:  Aaikommen 
des  handwerkerstandes  im  mittelalter,  Beceptiön  des  rechts  nnd  ihre 
folgen,  Über  das  yerhAltnis  der  reichs-  zur  stammesgeschichte*,  Zar 
geschichte  des  Bheinlandes,  Die  Ortsnamen  als  geschichtsqnellen,  Die 
deutschen  stttmme  in  Elsass  nnd  Lothringen ,  König  Bndolf  und  die 
Basier,  Die  anfinge  des  grundeigentums  und  capitalverkehrs  in 
Städten.  —  Tgl.  no.  48. 

315.  KultBlgeachichtliches.  Hitgeteilt  von  K.  Th.  Zingeler. 
Hitteilungen  des  Vereins  für  geschichte  und  altertumsknnde  in  Hohen- 
zollem  16,  1. 

316.  Schenk  zu  Schweinsberg,  Erzbischof  Adalbert  von 
Hains  ernennt  seinen  pfeifer  und  diener  Bracht  zum  könig  der  fah- 
renden lente  in  seinem  erzbii^tum  und  land.  Qemsheim  1346  dec.  9. 

Quartalblfttter  des  histor.  Vereins  f.  d.  grossherzogtnm  Hessen 
1882,  s.  26  t  —  deutsche  Urkunde. 

317.  0.  Kares,  Poesie  und  moral. 

ygl.  jahresber.  1882,  no.  279.  —  angez.  Lit.  cbl.  1883,  sp.  30. 
eine  sehr  anerkennende  notiz  yon  F.  Kluge  im  Lit«raturblatt  18H32 
(11),  439, 
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S18.  T.  Hellwald,  Knltnrgescliiclite  in  ihrer  natttrlichen  ent* 
wUkbnig  ^i*.  snir  gegenwurt.    Augsburg,  Lampart.    8.  aofl. 

319.  S.  Kettner,  Der  empfang  der  gftste  im  Nibelungenliede, 
da  beitrag  Eur  kulturgescliichte  des  12.  und  13.  Jahrhunderts, 
iahresber.  des  gjmn.  an  Mfihlhansen.    [pr.  no.  319.]    26  s.    4 

das  reiche  material,  welches  das  lied  für  das  behandelte  thema 
liefert,  bietet  ein  ziemlich  abgerundetes  bild  dar.  es  werden  «n- 
nftehat  die  allgemeinen  formen  des  höfischen  empfanges,  dann  die« 
Jeaigen  des  feierli<^en  empfanges  bei  triumph,  brautaug  oder  besuch 
einer  kickMU  dargestellt,  nicht  ohne  gelegentliche  hinweise  auf  tw- 
waste  diehtnngen  —  Kudnm,  Biterolf ,  Alphart  u.  a.  der  gewOhn- 
Uehe  empfang  steht  noch  weit  ab  von  etiquette  und  beruht  lAf  alter 
dentscher  sitte,  er  ist  nicht  anders  als  im  Buodlieb;  in  den  feier- 
HdMn  empfang  mischen  sich  stark  hervortretende  süge  Ton  hSflscher 
iralaaterie,  wie  denn  dem  firanendienst  dabei  eine  bedentende  rolle 
nikllt  bemerkt  sei,  dass  der  verf.  auch  zu  kritischen  bemerkung^ 
(s.  S.  M)  gelegenheit  findet 

380.  Aug.  Strindberg,  Svenska  folket  i  helg  och  söken,  i 
krig  oeh  tred,  henuaa  och  ute,  eller  ett  tusen  är  af  svenska  bild- 
Bingens  och  sederaas  historia  etc.  18:e— 20:e  (slut-)  hft  Stock« 
halBi,FiitM.    II,s.  337— 480.    Skr.    (compl.  in  2  bAnden20kronen). 

ygL  die  anzeige  des  Werkes  Hist.  Tidskrift  1882,  XCI  f. 

821.  Sudolf  Walzer,  Kultur-  und  lebensbilder  aus  Kirnten. 
KlageiiAirt,  Joh.  Leon  sen.    1882.    angezogen  Zs.  f.  d.  a.  27,  96. 

322.  N.Burckhardt-Biedermann,  Über  die  Basler totentlnze. 
BeÜr.    heraosgeg.  von  der  histor.  gesellsdi.  in  BaseL    N.  F.  I.    1882. 

323*  Nieolaus  Bftdl6,  Notioe  sur  la  danse  des  morts  au  con- 
Tent  des  B.  B.  P.  P.  Cordeliers.  —  Anz.  f.  schweizer,  altertums- 
knde  1882,  no.  8. 

324.  Prutz,  Kulturgeschichte  der  kreuzzflge.  Berlin,  Xittler. 
8.    632  s.     14  m. 

sag.  LÜeraturz.  1883  (38),  sp.  1325—26.  (Winkelmannn) 
O.  O.  A.  1883  (33)  1026—56  (Kugler).  es  werden  wenige  histo- 
rische irrtfimer  notiert;  im  flbrigen  sehr  empfohlen. 

^25.  Heinrich  O erlach,  Deutsches  wirtshausleben  im  mittel- 
alter,    mitteilungen  vom  Freiberger  altertumsverein  heft  19,  1. 

326.  J.  Wolff,  unser  haus  und  hof.  kulturgeschichiliche 
Schilderungen  aus  Siebenbfirgen.  S&chsischer  bausfreund,  kalender 
fOr  Siebenbürgen  auf  das  jähr  1883. 

327.  Cornelius  Walford,  Fairs,  Fast  and  Present:  a  Chaptar 
in  the  History  of  Commerce.  'The  Antiquary's  Library.'  LondoB, 
EUiot  Stock. 

4* 
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acg.  Athenaenm  no.  2913,  s.  199.  —  das  bnch  handelt  von 
m&rkten  im  allgemeinen;  inabesondere  von  solchen  in  England,  Frank- 
reichy  den  iftndern  am  Bhein  nnd  EnsAand.  zwar  bildet  es  keine 
Tollstftndige  geschichte^  doch  eine  wertvolle  materialiensammlttng. 
bemängelt  wird  Tor  allem,  dass  der  yerf.  zu  wenig  die  cnverläseigkeit 
•einer  quellen  in  bedacht  zieht,  demgemäss  ist  es  keineswegs  er- 
wiesen, wie  der  yerf.  meint,  dass  die  BOmer  gewisse  mftrkte  in  Eng- 
land eingerichtet  habenv  femer  meint  der  rec,  dass  die  abhaltnng 
Yon  markten  auf  kirchhSfen  nicht  hinreichend  untersucht  sei.  Tlel 
lob  erhillt  dagegen  das  kapitel  über  Stourbridge  Fair.     [Koch.] 

328.  Cornelius  Walford«  Southwark  Fair.  The  Antiquaij 
Vra,  137  ff. 

fortsetzung  des  no.  327  besprochenen  buches.  (über  dasselbe  s. 
The  Antiquary  VHI,  73).  der  markt  von  Southwark  wird  aus  doeu- 
menten  erst  im  15.  jh.  nachgewiesen,  hat  jedoch  gewiss  schon  früher 
bestanden.  [Koch.] 

329.  E.  Kartin,  Abwechselnd  bewirtschafteter  gemeindeacker. 
Strassburger  Studien  1,  18 — 99. 

330.  D8.Yid  Schönherr,  Aus  dem  leben  des  ritters  Christof 
Beifer  von  Altspaur  und  seiner  gattin  Ursula  Eünigl  von  Ehrenberg, 
ein  urkundlicher  beitrag  zur  kultnrgeschichte  des  15.  jhs.  Innsbruck, 
Wagner.     1683.    8.    III,  96  s.     1  m. 

331.  Blau,  Die  deutschen  landsknechte. 

vgl  jahresber.  1882,  no.  271.  ang.  Lit  obL  1883,  25  (lobendes 
referat).  dagegen  weist  L.  Müller  in  der  Literaturz.  1883,  17,  zp. 
593 — 596  durch  gegenüberstellung  langer  abschnitte,  die  er  auf  etwa 
100  yermehren  könnte,  nach,  dass  Blau  F.  W.  Bartholds  werk  'George 
Ton  Frundsberg  und  das  deutsche  kriegshandwerk  zur  zeit  der  refor- 
mation'  ausgeschrieben  hat.  Tgl.  Anz.  f.  d.  a.  9,  803  (Klnor) ;  'doch 
hat  der  verf.  daneben  auch  Bartholds  quellen  zu  rate  gezogen  und  in 
reicherem  masse  als  dieser,  wenngleich  nicht  erschdpfend,  die  poesie 
der  landsknechte  u.  a.  berücksichtigt.' 

332.  0.  Schwebel,  Deutsches  bfirgertum.  von  seinen  anfingen 
bis  zum  jähre  1808  dargestellt.  Berlin,  Abenheim.    8.  V.  538  s.  8  m. 

JAt.  cbl.  1883  (5),  151—152  kann  das  buch  nur  als  'einzelne 
bilder'  aus  dem  deutschen  bürgertume  empfehlen,  nicht  aber  als  eine 
gesehiohte  desselben  und  begründet  dies  urteil.  Hthlbanm  in  der 
Literaturz.  1882  (50),  sp.  1788—1790  nennt  es  ein  'muster  fHvoler 
bücherfabrikation'.  Won  den  532  selten  des  bandes  gehören  die  aller- 
W0nig9ten  Herrn  Schw.  an,  ein  grösserer  teil  sind  excerpte  aus  be- 
kannten filteren  Schriften,  der  grösste  ist  schlechtweg  plagiat.'  als 
solche  atisgesehriebene  bücher  werden  spedell  nachgewiesen  Barthold 
'Oeschiohte  der  deutschen  stftdte'  und  'Geschichte  der  Hansa'  und 
Paulis  'Bilder  aus  Alt-England'. 
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383.  H.  Binn,  Knlturgeschiclitlichea  ms  dentschen  predigten 
d«8  mlttelalten.  programm  der  gelehrtenselmle  des  Johanneiiins  in 
Hsynbnrg.    [pr.  no.  666.]    38  s.  4. 

quellen  des  yerfs.  sind  Berthold,  BeUiart,  Tauler,  Geiler,  Pfeiffers 
Ifjatiker  und  die  betr.  Sammlungen  von  Grieshaber,  Wackemagel, 
Mone,  Hoffinann  (ftindgmben),  Leyser  (Bibliothek  der  deutschen 
Batkmalliteratnr),  Birlinger  (Alemannia),  gehandelt  wird  über  Idnder- 
«rsiehangi  die  stftnde  in  ihrem  Verhältnis  zu  einander,  erwerbszweige, 
T«rkehr,  kleidung»  nahrung,  Vergnügungen  und  das  religiöse  leben 
in  seinen  verschiedenen  bedehungen. 

334.  Albin  Gserny,  Aus  dem  geistlichen  geschftfteleben  in 
Oberöeterreich  im  16.  jahrh.    Lins,  Ebenhdoh.    1882.  8.    98  s.    2  m. 

briefe  der  prfibste  von  8t.  Florian  in  lat  und  deutscher  spräche. 
vgL  lit.  cbl.  1882,  no  41. 

336.  6.  M.  Blaas,  Die  biene  in  der  deutsehen  volkssitte  und 
meinuttg.    programm.    Stockerau  in  Niederdsterreieh. 

336.  J.  Seherr,  (Germania.  Stuttgart,  Spemann«  4.  aufL 
1.  lieferung. 

337.  Th.  Süpfle,  Über  den  kultureinfluss  Deutsehlands  auf 
Frankreich.    Mets,  Scriba.    82  s.    gr.  4.    1  m. 

338.  Jacob  Schipper,  Enlturzustftnde  bei  den  Angelsachsen, 
österreichische  rundschau.    h.  3.    separatabzng.     18  s. 

nach  einem  kurzen  blick  auf  die  geschichte  iw  Angelsachsen 
und  die  quellen  unserer  kenntnis  ihrer  kulturzustinde  (poetische 
deDknüÜer,  gesetse,  iUustratioaen  in  hss.  etc.)  geht  der  verf.  auf 
eine  sehilderung  ihrer  hftuser,  ihres  lebens  und  die  Stellung  ihrer 
firauen  ein,  weiche  letztere  häufig  in  etwas  zu  idealer  autfassung  dar- 
gestellt worden  ist  an  geeigneten  stellen  werden  dabei  heutige  sitten 
und  gebrauche  der  Engländer  aus  denen  ihrer  vor&hren  abgeleitet  — 
obwohl  das  materlal,  aus  welchem  der  aufuitB  aufgebaut  ist,  den 
aoglidsten  meist  bekannt  sein  dftrfte,  werden  auch  diese  die  tiber^ 
sichtliche  Verarbeitung  mit  Interesse  lesen.  [Koch]. 


G.  Beinsoh,  Stellung  und  leben  der  deutschen  frau  im 
mittelalter. 

vgl.  jahresber.  1882  no.  297.  —  kurz  ang.Herrigs  archiv  70,  204. 

340.    Weinhold;  Frauen. 

vgl.  Jahresber.  1882  no.  298.  ang.  Anz.  f.  d.  a.  9,  233—239 
V(»  Zlngerle.  ree.  giebt  eine  reihe  von  nachweisen  und  belegen 
zu  einzelnen  punicten  der  darstellung  Weinholds;  femer  Literaturbl. 
1883(3)  126— 128von  Bechstein,derdie  Interpretation  einiger  steilen 
zu  verbessern  versucht,  und  Beilage  der  MitteiL  d.  Vereins  f.  gesch. 
der  Deutschen  in  Böhmen,  21  no.  3.    (v.  Ch.) 
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CNswerke.  341.  Eng:.  Kalesse,  beschichte  der  seidenmbe- 
kniiftt  vom  mittelalter  bis  zum  rokoko.  sammlimg  kunstgewerblicher 
und  kunsthistorischer  vortrage,  no.  8,  Leipzig,  SchlcBonp.  8.  37  s. 
1,60  m. 

34S.  JuL  Lessing,  Muster  ftltdentscher  leinensÜckereL  4. 
Aofl.  S6  tafeln  mit  10  s.  tezt.  5  m.  Mnsterbüeher  fOr  weibl.  haiid- 
arbeit,    hrsg.  von  der  red.  der  Modenwelt.     Berlin,    Lipperheide. 

343.  Fr.  Fischbach,  Die  geschichte  der  textilknnst,  nebst 
tezt  zu  den  160  tafeln  des  Werkes:  Ornamente  der  gewebe.  Hanan^ 
Alberti  in  Gomm.    XXIV,  206  s.    gr.  8.    6  m. 

344.  H.  Knothe,  Oeschichte  des  tnchmacherhandwerks  in  der 
Oberlaositz  bis  anfang  des  17.  jbs.  Dresden,  Bnrdaoh  in  Cknnin. 
140  s.    gr.  8.    8,40  m. 

345.  Const.  Mettig,  Znr  geschichte  der  Bigaschen  gewerbe 
im  13.  nnd  14.  jh.    Biga,  KymmeL    VI,  101  s.    gr.  8.    3  m. 

346.  M.  A.  Wallace-Dunlop,  Glass  in  the  Old  World. 
London,  Field  ft  Tner. 

ang.  V.  0.  Dmry  E.  Fortnnm,  Academy  no.  671,  s.  26S  f. 
die  Verfasserin  verfolgt  die  geschichte  der  glasbearbeitiing  dnrck 
das  altertum  und  das  mittelalter.  bedauert  wird,  dass  die  benntsten 
antoritäten  nicht  genan  angeführt  sind,  anch  sonst  werden  einige 
versehen  nnd  ungeaanigkeiten  nachgewiesen,  im  ganzen  aber  daa 
bnch  als  wertvoll  anerkannt.  —  das  Athenaenm  no.  3909,  s.  118 
[wo  der  antor  übrigens  als  maseolinnm  behandelt  wird]  berichtet 
ebenfalls  im  lobenden  sinne  über  diese  compilation.         [Koch.] 

347.  Fr.  Lichtenstein,  Sarantasm^.  Zs.  f .  d.  a.  27,  302—808. 
leitet  den  sarantasnu  benannten   mittelalterlichen  kleiderstolT 

ans  dem  griechischen  ab  auf  gnind  einer  stelle  tai  der  Historia  Si- 
efliae  von  Hngo  Falcandns,  wo  exareniasmata  vorkommt. 

348.  Hans  Hildebrand,  The  Indnstrial  Arts  of  Scandiaavia 
in  Pagan  Time.  liondon,  Poblished  for  the  Committee  of  Council  on 
Education.    Chapman  &  Hall,  Limited. 

J.  A.  Worsaae,  The  Indnstrial  Arts  of  Denmark,  from  the 
Earliest  Times  to  the  Danish  Conquest  of  England.  London,  Pn- 
blished  for  the  Committee  etc. 

lobend  angezeigt  The  Antiqnary  VIT,  264f. 

Rnshtlt    349.    Loose,  Sebastian  Undenasts  Inventar.    Anz. 
f.  knnde  der  d.  vorz.  1882,  no.  9,  sp..  226— 1(32. 
vom  jähre  1629. 

360.  Meitaen,  Das  deutsche  haus. 

361.  Henning,  Das  deutsche  haus. 

vgl.  jahresber.   1882,  no.  346  u.  347.     beide  Schriften  ang. 
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liitaratan.  1888(4),  118—120,  (Heyne):  übertlehtllehes  aaerkeiineii- 
dMieferftt  Ib  den  dUferenzen  beider  verf.  steht  er  auf  gelten  Heniiings. 

858.  A.  Bssenwein,  Bauten  vom  jähre  1468.  Ana.  f.  künde 
4«  d.  Tora.  1883,  no.  2. 

368.  A.  Essenwein,  Bigent&mliche  wagen,  sehüFe  und  schütten 
Tom  16.— 18.  jh.    Ana.  f.  künde  der  d«  Tora.  1883,  no.  3. 

864.  A.  Essenwein,  Mittelalterlicher  hansrat  und  das  leben 
im  deutschen  hause.    Ana.  f.  künde  der  d.  vora.  1883,  no.  7. 

866.  Andent  Bedsteads.    The  Antiquary  YII,  186—87. 

nur  einaelne  notiaen  über  einrlehtung,  umfang,  anssehsiftekung 
Teamhiedener  arten  Ton  bettgestellen,  besonders  aus  dem  mittolalter, 
die  aur  anregung  einer  gründlichen  Untersuchung  dienen  kOnnen. 

356.  Old  Ghurch  Plate  in  the  Diocese  of  Carlisle;  with  the 
Makers  and  Marks.  Edlted  by  B.  S.  Ferguson,  niustrated.  London, 
Bell  dt  Sons. 

ang.  Athenaeum  no.  2908,  s.  84.  eine  interessante  und  wertvolle 
aammTung  von  beitrftgen  verschiedener,  von  kirchlichen  geftssen  aus 
dem  mitteli^ter  ist  in  der  genannten  diOcese  leider  wenig  erhalten. 

867.  Oold  and  Silver  Plate.    The  Antiquaiy  VII,  233—86. 
bemerkungen  fiber  altes  gold-  und  süberg^erftt,  besonders  becher 

«Bd  pokale  aus  England,  und  hinweis  darauf,  dass  im  South  Een- 
aington  Museum  eluctrotypische  abbildungen  aller  merkwürdigen  muster 
anagestellt  sind. 

358.  G.  Laurence  Gomme,  Primitive  Agricultural  Implements. 
Part.  I.    The  Antiquary  VIII,  140  ff. 

Aber  die  menschen  aus  dem  steinaeitalter  und  ttberreste  ihrer 
ackergerftte,  nach  deren  muster  noch  jetat  einige  In  entlegneren 
gegenden  Englands  gebraucht  werden.  soU  fortgesetat  werden.  [366 
bis  368  von  Koch.] 

Heraldik.  359.  J.  Siebmachers  grosses  und  allgemeines 
wappenbuch  in  einer  neuen,  vollständig  geordneten  und  reich  ver- 
mehrten aufläge  mit  heraldischen  und  histor.-genealogischen  erläute- 
rungen  neu  hrsg.  206—210.  liefernng.  120  s.  mit  90  steintafeln. 
NAmberg,  Bauer  u.  Baspe.     1882.    gr.-4.    6  m. 

360.  Heraldische  meisterwerke  von  der  internationalen  ausstellung 
für  heraldlk  in  Berlin  im  jähre  1882.  in  lichtdruck  dargestellt  mit 
erklftrendem  tezt  von  A.  Hildebrandt.  2. — 10.  (schluss-)lieferung. 
&  10  bl.  m.  12  bL  tezt    BerUn,  Nicolai.     12  m. 

361.  H.  Oetendorfer,  Tnmierbuch  herzogs  Wilhelm  IV. 
von  Bayern  v.  1510 — 1518.  1540—1546.  nach  den  aufseichnungen 
des  Wappenmeisters  Haas  v.  Schalk  gemalt  Fcsm.  nach  dem 
originalmscr.  hrsg.  v.  Fr.  Beichardt  qu.-fol.  31  steintafeln  mit 
3  bL    tezt.     M&nchen,  Finsterlin,     1880.    32  m. 
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daBselbe;  color.  Mmg.  in  5  lieferiu(|;en«  1.  halblief,  qa,  fol. 
(3  bl.)    18  m. 

Jag«.  362.  G.  Baist,  Falco.  Zs.  f.  d.  a.  27,  50—66. 
handelt  über  die  yerschiedenen  arten  und  namen  der  falkes,  mit 
besonderer  rQcksicht  anf  ihre  Verwendung  snr  jagd;  zeigt,  daaa  die 
falkenjagd  in  Europa  wie  in  Asien  autochthon  entstanden  sein  mdsse, 
dass  sie  aber  die  ROmer  jedesfalls  yon  den  Germanen  kennen  gelernt 
hatten,  in  Deutschland  sei  sie  vor  dem  2.  Jahrhundert  p.  Chr. 
nicht  nachzuweisen,  hauptsächlichste  stütze  der  ausfihrungen  sind 
die    etymologien    der    betr.  beceichnungen. 

363.  G.  Paris,  Lesorigines  de  la  fanconnerie.  Bomania  XII,  99. 
zu  Baists  artikel  (no.  362).    nach  G.  P.  haben   die  Germanen 
die  falkei^agd  erst  yon  den  Römern  der  kaiserzeit  gelernt 

RriegSWesCD.  364.  A.  Essenwein,  Beitrage  aus  dem  ger- 
manischen museum  zur  geschichte  der  bewafilnung  im  mittelalter. 
Anz.  f.  künde  d.  deutschen  yorzeit. 

ygL  jahresber.  1882,  no.  306.  —  fortsetzung. 

366.  R.  W.  Pauli  An  Account  of  aome  of  the  Indsed  and 
Sepulchral  Stabs  of  North- West  Somersetshire.  Hlustrated.  London, 
Proyost  &  Co. 

nach  der  bespreehung  im  Athenaeum  2914,  .s.  277  iL  enthftlt 
dies  buch  abbüdungen  yon  mittelalterlichen grabsteinen,  aufweichen 
figuren  mehrfach  in  yoUer  rflstung  dargestellt  sind,  die  yom  13.  jh. 
an  datirem  somit  bringt  es  interessantes  material  zur  kostfim- 
geschichte  jener  zeit,  bedauert  wird  a.  a.  o.  jedoehi  dass  hier  keine 
yollstftndige  Sammlung  aus  jener  grafschaft  angestellt  ist,  —  ygL 
auch  die  anzeige  The  Antiquary  YII,  117. 

866.  Frederick  Hodgetts,  Some  Remarks  on  Chain  Mail. 
The  Antiquary  VII,  89—93. 

sucht  nachzuweisen,  dass  Keyrick's  bekannte  darstellung  der 
ringrpftnzcr  eine  irrige  sei,  wobei  er  sich  anf  einschlftgige  stellen 
ans  Beowulf  beruft,  der  Ursprung  soll  ein  altarischer  gewesen  sein, 
da  die  Skandioayier  zuerst  ringpanzer  in  Europa  einführten  und  die 
Inder  dergleichen  noch  heute  tragen.  —  einige  bedenken  gegen  diese 
bemerkungen  erhebt  jedoch  W.  C.  Wade,  ebd.  s.  209  f.,  der  Heyrick 
in  einigen  punkten  in  schütz  nimmt. 

367.  William  Brailsford,  A  Transitional  Period  in  Arms 
and  Armours.    The  Antiquary  YIII,  1  ff. 

üt  charakteristischen  merkmale  der  ritterrüstung  des  16.  jh. 
werden  aa  darstellungen  auf  grabsteinen  oder  an  oHginalstfickan 
ans  engl.,  franz.  u.  a.  Sammlungen  heryorgehoben. 

368.  Llewellyn  Jewitt,  Some  Words  on  the  Mace.  The  Anti- 
quary VII,  41-44  tt.  104—109. 
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der  kolben  war  schon  seit  frftber  zeit  das  abxeieken  gewisser 
wfirden  in  England,  znnftchst  wird  festgestellt,  dass  derselbe  erst 
seit  der  norm,  eroberong  vom  sehwerte  zum  teü  verdrängt  worden, 
doeh  in  den  bürgerlichen  Ämtern  noch  bis  hente  im  gebrauch  ist, 
wlbrend  die  verwendong  als  waife  allmfthlich  aufhörte.  —  dazu 
mehrere  ülnstrationen. 

369.  Baron    de    Gossen  and  W.  firngesi    Ancient  Heimets 
nd  Ezamples  of  Mail.    Illiistrated.    Archaeological  Institute. 

nach  dem  Athenaeum  no.  2868,  s.  600  ff.  ein  sehr  gründliches 
werk,  in  welchem  die  verf.  die  konstruktion  der  alten,  besonders 
mittelalterlichen,  schntzwaifen  auf  grund  noch  vorhandener  ezemplare 
mntersuchen.  es  stellt  sich  dabei  heraus,  dass  eine  grosse  anzahl 
Ton  keimen,  die  sich  in  englischen  samodungen  befinden,  oifenbare 
ftlsckungen  sind,  da  sie  so  gearbeitet,  dass  sie  praktisch  nicht  veiv 
wendbar  waren,  andere  sind  wieder  von  echten  grabmonumenten 
gr^iommen,  doch  da  sie  nicht  zum  gebrauche  bestimmt  waren,  ist 
bei  ihnen  die  konstruktion  mitunter  auch  eine  falsche.  —  femer 
wird  darauf  hingewiesen,  dass  in  ftrmeren  ländem,  z.  b.  Irland,  oft 
Aoeb  gewisse  formen  von  waifen  gebraucht  wurden,  die  in  den  reicheren 
zu  derselben  zeit  bereits  gänzlich  veraltet  waren. 

370.  Mme.  K.  Schild,  Old  English  Costumes.  4.  2  sh.  6  d. 

ill8t  371.  T.  North,  The  Ghuroh  Beils  of  the  County 
and  City  of  Lincoln:    lUustrated.    Leicester,  Privatelj  Printed. 

bespr.  Athenaeum  na  2889,  s.  317.  die  älteste  der  be- 
sprochenen glocken  stammt  aus  dem  jähre  1423.  Inschriften  und 
gebranch  der  verschiedenen  glocken  werden  untersudit,  wovon  einige 
beizpiele  in  der  anzeige,  hauptsächlich  für  lokalgeschichte  wichtig, 
sdieint  das  werk  jedoch  auch  mancherlei  für  allgemeines  Interesse 
zu  bieten.    [366—371  v.  Koch.] 

372.  A.  W.  Ambros,  Geschichte  der  musik.  6—16.  (schluss-) 
lieferuag.    &    LVI,  s.  169—606. 

vgL  jahresber.  1882,  no.  326. 

873.  L.  Bussler,  Geschichte  der  musik.  sechs  vortrage. 
Berlin,  Habet     1882.    3  m. 

ang.  Literaturz.  1883,  16  (Bellermann). 

374.  Wawertem,  Zwei  veraltete  mueikinstrumente ,  eine 
Studie.  Monatshefte  für  musikgeschiehte  XIII  (1881),  no.  7—12. 
—  über  crowth  und  rotte, 

376.  Carl  Engel,  Besearches  into  the  Early  History  of  the 
Violln  Family.    London  Novelle.    8.     10  sh.  6  d. 

ang.  von  J.  S.  Shedloek,  Academy  no.  685»  s.  63,  der  das 
buch,  obgleich  der  tod  den  verf.  an  der  revision  hinderte,  ein  sehr 
wertvolles  nennt.  —  es  werden  darin  auch  die  mittelalterlichen 
Instrumente  wall,  crywth^  aegl.  crmvd  und  die  rotte  besprochen. 
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376.  Arthur  Hill,  The  Orraa  Gases  «ad  Orsans  of  the  lOddle 
AgeB  aad  the  BenaUwaiifie^    London,  Boirae. 

ug.  Aeademy'  no.  692,  8.  166  yon  J.  T.  Kieklethwaite, 
naeh  welchem  das  b«eh  wen%  über  die  orgeln  des  mittelalters  ent* 
hilt;  eine  eingehende  geschichte  dieses  iastenments  bleibt  noch  n 
sehreiben.    [376—376  Koch.] 

377.  K.  Lamprecht,  EnnstgesohiehtUch-wichtige  handschriftMi 
des  Mittel-  nnd  Niederrheins.  —  Jahrbücher  des  Vereins  Ton  alter- 
tamsf^nnden  im  Bheinlande  74  (1882),  s.  130—146. 

Überblick  über  die  haHpteüehlichsten  Überreste  der  miniatnnaalerd 
am  Nieder-  und  Mittelrhein. 

378.  Otte,  Das  nentestamentliche  bilderbach  des  Hermaim 
Nitxschewitx  yom  Jahre  1489.--  Nene  mitteilongea  ans  dem  gebiete 
histor.-antiqaar.  forschvng  yon  Opel.     16.  bd.    2.  heft. 

379.  W.  Martin  Gonway,  The  lUnminated  Mss.  In  the  Ash« 
bnmham  GoUection.    Academy  no.  664,  s.  188  f. 

es  werden  die  trefflichen  mittelalterlichen  illnstrationen  ans 
mehreren  noch  niAekannten  mss.  hon  geschildert^  darunter  die  dreier 
englischer  mss.  ans  dem  11.  bzw.  13.  und  16.  Jh.  erstere  enthslt 
nnter  andern  texten  anch  das  testament  k9nig  Aelfreds.  anch  ein 
yon  einem  Süddeutschen  anfangs  des  14.  jhs.  illnstrierter  psalter 
befindet  sich  in  der  sammluDg.  ausser  den  besprochenen  sollen  noch 
ein^  anzahl  anderer  mss.  in  derselben  yorhanden  sein,  welche  ahn- 
liche schütze  für  knnst-  und  knltnrgeschichte  bergen.    [Koch.] 

380.  Nestlehner,  Das  Seitenstettener  eyangeliarium. 

ygL  jahresber.  1882,  no.  320.  ang.  Literaturs.  1882  (49),  sp. 
1760—61  yon  Fr.  Schneider-,  berichtigt  einige  irrtümliche  ajislchten 
des  heransgebers  nnd  tadelt  seine  ungenauen  angaben  über  den  codex. 
Lit  cbl.  1883  (36),  sp.  1280. 

381.  H.  y.  Sybel  und  Th.  Sichel,  Kaiserurkunden  in  abbil* 
düngen.  4.  liefer.  30  Urkunden  auf  30  tafeln  u.  3  bogen  text.  Berlin, 
Weidmann.    1883.    30  m. 

ygl.  jahresber.  1882,  no.  321.  -^  ang.  Literatnrz.  1883  (7),  239 
yon  Wattenbach. 


A.  Essenwein,  Ein  elfenbeinkamm  des  9.  Jhs.  im  ger- 
manischen museum.     Anz.  f.  künde  der  d.  yorz.  1882,  no.  12. 

383.  A.  Essenwein,  Bilder  aus  dem  jähre  1468  zur  erz&hlung 
yon  der  schönen  Melusine.    Anz.  f.  künde  der  d.  yorz.  1882,  no.  12. 

384.  A.  Essenwein,  Königliches  leichenbegüngnis.    abbildung 
yon  1468.    Anz.  f.  künde  der  k.  yorz.  1883,  no.  4. 

386.    P.  Joseph,  Goldmünzen  des  14.  u«  16.  jhs.  (Disiboden- 
berger  fund),  nebst  urkundlichen  beitragen  zur  münzgeschichte  der 
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BhrfBlaiide,  iMsonden  Frankf^urU,  mit  4  liditdracktafeln.  mit  einem 
Miliaair»  ^th.  82  vkmiden.  Frankfturt  a/lL  Baer  u.  de.  282  8. 
Sr.*8«    6  m« 

886.  Falke,  Die  kmitt  im  käme.  6.  aufl.  Wiea,  Gerold. 
1883.     7,20  m. 

387.  K.  Heyne,  Konst  im  kanae.  2.  reike.  abbildoiigen  Ten 
gegenaUUideii  ans  der  mitteialterliobeii  sammliing  cn  Basel,  mit  einer 
einleitong  Terseken.  Basel,  Detloff.  16  s.  text.  30  tafeln.  kl.-fol. 
10  a. 

Lit  ebl.  188af,  sp.  490  knrze  inkaltsangabe:  ^es  wird  an  einem 
mit  tieren  gestickten  kandtneke  ron  1656  der  einflnss  des  pkiBiologns» 
daneben  aber  anek  sekon  der  neneren  natnrkistoriscken  pnblicationen 
nachgewiesen;  ein  iignriert  teppick  ist  durch  Wappenschilder  als 
eigentum  Felix  Platters  gekennzdcknet'.. 

38&  H.  W.  H.  Mitkoff,  ICittelalterlieke  kfinsüer  nnd  werk- 
meiater  Niedersacksens  nnd  Westfalens  lezikalisck  dargestellt.  2.  nm- 
gaarb.  m.  Teim.  anil.    Hannover.    IX,  462  s.    8.   8  m. 

ang.  Lit.  «bL  1688,  s.  669. 

389.  K.Lampreckt,  Initialomamendk  des  VUL— XIII.  jakrks. 
44  atefndmcktafeln  meist  nack  iheiniscken  kss.  nebst  erläntemdem 
tezt.    Leipzig,  Dürr.    1682,  33  s.    gr.-4*.     10  m. 

die  initialen  sind  nnkoloriert  in  seicknnngen  gegeben,  aner- 
kennende anaeigen  von  Ewald,  Literatars.  1883  (6),  200^-201. 
S.  Lasckitser,  Ifitt.  d.  inst  f.  Osterr.  gesck.  forsck.  lY  (4), 
630—633.  Lit.  cbl.  83  (13),  449.  WOrmann,  Zs.  f.  bfld.  knnst 
18  (12). 

390.  Bordier,  Peintores  des  mscrits.  reo.  Reynedephilol.  7, 144. 

391.  M.  E.  Hawels  Colonrs  and  Clotks  of  tke  Middle  Ages. 
Contemporary  Bev.  1883  sept  423—436. 

392.  Jost  Amman,  Die  ekebreckerbrücke  des  könJgs  Artns. 
Fcsm.  reprodnction  des  ans  8  blftttem  bestekenden  origin.-holnicknittes 
(Andresen  no.  73)  nack  dem  einzig  bekannten  kompleten  ezemplar 
in  der  Sammlung  des  k.  k.  feldzengmeisters  ritter  v.  Hanstab  zn  Wien. 
Leipzig,  Hirtb.    in  Mappe.    gr.-foL     16  m. 

393.  W.  Kiseh,  Die  alten  Strassen  und  pUtze  Wiens  nnd  ihre 
historisch-interessanten  hänser,  ein  beitrag  zur  Inütnrgeschlchte  Wiens 
mit  rftcksicht  anf  vaterländische  knnst,  architectnr,  mnsik  nnd  literatnr. 
Wien,  Göttlich.    7.— 14.  heft.    gr..4.    (s.  146—336.)  k  1,50  m. 

394.  E.  Paulus,  Bilder  aus  kunst  und  altertum  in  Deutsck- 
land.    Stuttgart,  Bonz.    VIII,  223  s. .  8.    3  m. 

PiiAg6gik.  396.  Heinr.  Jul.  Kaemmel,  Geschichte  des  deut- 
schen Schulwesens  im  Übergange  vom  mittelalter  zur  neuzeit    aua 


60  VIIL  Kultnrg60chiolite. 

seineiR    nachlasse    herausgegeben    von    Otto  Eaemmel.      Leipsig, 
Doncker  nnd  Humblot.    1882.    XI,  444  s.    gr.  8.    8,60  m. 

«ehUestt  nach  E.  t.  Sallwürcks  anzeige  in  der  Literators. 
188S  (21),  782  mit  Erasmns  nnd  Wimpheling  ab.  die  darstellong 
allgemeiner  anstände,  zeitstr9mnngen  nnd  wissenschaftlicher  rieb- 
tnngen  überhaupt  sei  dem  verf.  weniger  gelungen,  im  fibrigen  wird 
die  arbeit  als  sehr  sorgfältig  anerkannt,  vgl.  Lit  liandweiaer  1882, 
tto.  24.    (Norenberg). 

896.  Pemwerth  yon  Bftrnstein,  Beitrige  zur  gesehichte  nnd 
Uteratur  des  deutschen  stndententuma. 

▼gl.  Jahresber.  1882  no.  300.  ang.  Alma  mater  1882,  no.  38. 
anerkennendes  referat.  Literatnrs.  1883  (7),  240  weist  auf  einen 
gewissen  mangel  an  sorgfialt  hin« 

897.  J.  Hüller,  Quellenschriften  und  gesehichte  des  deutseh* 
«prachlichen  Unterrichts  bis  aar  mitte  des  16.  jahrh.  Gotha,  Thiene- 
mann.    1882.    SJ,  420  s.    gr.  8.    9  m. 

▼gl.  Jahresbericht  1882,  no.  1287.  empfSshlende  anzeige  yom 
Se emulier  in  der  Literaturz.  1882  (46).  sp.  1605:  «wichtigster 
teil  dieses  buches  sind  die  'literarischen  notizen'  zu  den  abgedruckten 
quellenschriften.  sie  dürfen  sich  mit  recht  eine  gesehichte  des  deut- 
schen grammatischen  (nicht  'deutsch-sprachlidien')  Unterrichts  im 
angegebenen  Zeiträume  nennen.'  'der  umfangreiche  stoff  ist  blos 
▼om  Standpunkt  des  historikers  und  pftdagogen,  nicht  dem  des  gram- 
matikers  dargestellt' 

Trtckten.    398.     Hottenroth,    Trachten   u.  s.  w.     2.  aufl. 
7.-9.  Ueferung.    s.  97—148, 
s.  jahresber.  1882.    no.  342. 

399.  Hefner- Alteneck,  Trachten  n.  B.w.  2.  aufl.  28—36. 
Uefemng. 

s.  jahresber.  1882  no.  340. 

400.  'L.  Bartüch,  Sächsische  ideiderordnungen  ans  der  zeit 
▼on  1450—1750.  zweite  hftlfte.  programm  d.  kgL  realschule  L  o. 
zu  Annaberg.    {pr.  no.  499]  40  s.    4. 

vgl.  jahresber.  1882  no.  207.  es  folgt  als  dritter  teil  'die  kleider- 
Ordnungen  in  ihrem  verhftltnis  zur  traoht  während  der  zeit  von 
1620—1760'  p.  1—30  und  als  schluss  p.  30—40  nachweise  über 
bekanntmacbnng  nnd  durchfühmng  der  betr.  ▼erordnungen  nebst 
einem  kurzen  historiachen  rückbllck,  ans  welchem  hervorgeht,  daas 
die  ideiderordnungen  auch  insofern  gradmesser  des  sittlichen  gehalta 
der  zeit  sind,  als  sie  in  ideal  gerichteten  Zeitabschnitten  wie  in  der 
refonnationszeit  am  wenigsten  ▼orlianden  ^aren  und  um  so  häufiger 
nnd  nachdrucklicher  in  den  materiellen  Jahrhunderten  ▼or  und  nach 
derselben  auftreten. 

401.  A.  Challamel,  History  ofFashion  InFrance;  or,  The  Dress 
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of  Women  frcim  Ute  Gallo -Boman  Period  to  the  Present  Time. 
TruBlated  by  H»  Cashel  Hoey  and  U'  John  Lillie.  21  Golonred 
Plates.    Imp.  8  London,  Sampson  Low.    28  eh. 

ang.  Athenaenm  n.  2880,  b.  21  f.  es  wird  das  eingehen  auf 
kleinere  toilettengegenttftnde  und  ein  index  vennisst,  eonst  aber  das 
werk  als  interessant  empfohlen,  einige  erkläningen  werden  freilich 
bemSngelt    [Koch.] 

Sehrifl.  402.  Konnmentagraphicamediiaeviex  archivisetbiblio- 
iheciB  imperii  anstriad  eoUecta.  Edita  jnssn  atqne  auspicüs  mini- 
alertt  cnltns  et  pnblicae  institationis.  Fase.  X  (finis)  qu.  gr.  foL 
(20  liehtdmcktafehi)  texte  der  schrifttafehi  hrsg.  von  E.  Bieger, 
Wien,  Gerold.    1882.    gr.  4.    IV  n.  s.  169—184.    30  m. 

403.  Isaac  Taylor,  The- Alphabet:  an  Account  of  the  Origin 
and  Development  of  Lettars*    London,  Eegan  Paul,  Tronch  &  Co. 

die  fieissige  arbeit  anerkennend  beurteilt  von  A.  H.  Sayce, 
Aeademy  no.  679,  s.  393.  hier  sei  besonders  hervorgehoben,  dass 
der  verf .  den  Ursprung  der  runen  ans  dem  thrakischen  aiphabet  nach- 
gewiesen hat.  auch  das  Athenaenm  no.  2909,  s.  107  f.  ftussert  sich 
lobend«    [Koch.] 

404.  G.  B.  Loreky  Handbuch  der  geschichte  der  buchdrucker- 
knnst  und  des  buchgewerbes.  von  der  erfindung  der  buchdrucker- 
kuBst  bis  auf  die  gegenwart  1.  teil,  erfindung,  Verbreitung,  blute, 
TerfsU  1450—1760.  Leipzig,  J.  J.  Weber.  1882.  8.  XVX,  304  s.  6  m. 

Lit  cbL  1882,  27:  'das  bu^h  beruht  durchweg  auf  eingehenden 
bjbliographischen  Studien  und  eugleich  auf  einer  durch  beruf  und  er* 
llshmng  erworbenen  einsieht  in  die  technik  des  buchdrucks.' 

406.  J.  H.  Hesseis,  Gutenberg:  was  he  the  Inventor  of  Prin- 
tory?  an  historical  Investigation  embodying  a  Critidsm  on  Dr.  v.  d. 
Linde's  'Gntenberg'.  London,  Quafitsch.  1882.  8.  XXYIII,  902  s. 
Sl   Bh. 

406.  C.  Schmidt,  Zur  geschichte  der  ältesten  bibliotheken  und 
dev  ersten  buchdrucker  in  Strassburg.  Strassburg  i.  E.,  Schmidt. 
1882.    8.    VI,  200  8.    5  m. 

ang.  Lit.  cbl.  1882,  60.  der  erst«  teil  behandelt  die  büchersamm- 
Inngeii  in  Strassburg  vor  der  buchdruckerkunst.  der  zweite  die 
Straisburger  buchdrucker  bis  1520  biographisch,  desgl.  Literaturz. 
1888  (62),  sp.  1860—61  (L.  Mflller),  durchaus  empfehlend. 

407.  Karl  Steiff,  Der  erste  buchdrucker  in  Tübingen. 
1498 — 1534,  ein  beitrag  zur  geschichte  der  universitftt  Tübingen, 
Laupp.    1881.    8.    XI,  264  s.    6  m. 

ang.  Anz.  f.  d.  a.  6,  382  f.  (L.  Mttller).  Lit  cbl.  1882,  no.'22: 
'eine  sehr  wertvolle  bereicherung  der  literatur  über  die  iucnnabel- 
zeit  der  buchdmckerkunst  und  bekundet  durchweg  die  gründlichen 
fachkenntnisse  des  verfs.  —  bespricht  Johann  Othmar,  Thomas  Ans* 
heim,  Ulrich  Uorhart.' 
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SckackspfeL  408.  A.  v.  d.  Linde,  Das  erste  Jahrtausend  der 
schachliteratnr  (850 — 1880)  zusanunengestdllt  Berlin,  Springer. 
1881.    8.     113  s.     5  m. 

409.  Ferd.  Vetter,  Zur  schachspiel-literator  nnd  zu  SehfUen 
n^ftrgsehaft'.    Germania  87,  221—823. 

SoeitICS.  410.  A.  Essenwein,  Zwei  boten  Yom  jähre  1468. 
Anz.  f.  knnde  der  d.  yorz.     1883,  no.  1. 

411.  H.  Gradl,  Ans  dem  Egerer  archive.  eine  jndenordBiui^ 
Tom  jähre  1449,  znr  frage  der  nnfallversidterong.  Anz.  f.  kude 
der  d.  Torz.    1883,  no.  i. 

418.  Bosch,  Brotyerkaaf  nnd  schau -ordnnng  flr  die  Stadt 
Chor  Tom  13.  jnni  1408.    Anz.  f.  knnde  der  d.  vorz.  1883,  no.  8. 

413.  Blaas,  Zum  hochzeitsopfer  in  Niederdsterreich.  Anz. 
f.  knnde  der  d.  vorz.     1883,  no.  2. 

414.  H.  Bosch,  Znr  freiwilligen  leibeigenschaft.  Anz.  f.  knnde 
der  d.  vorz.     1883,  no.  5. 

Bdtticher. 
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415.  Baernreither,  Stammgüter-system  nnd  anerbenreoht  in 
Deutschland.    Wien,  Manz.  gr.-8.  (XI,  112  s.)    n.  2,40  m. 

416.  L.  Ton  Bar,  Greschichte  des  dentechen  strafrechts  nnd  der 
Btrafrechtsiheorien.  Berlin,  Weidmann.   1882.    XYI,  361  s.  8.  8  m. 

enthftlt  n.  a.  eine  darstellnng  'des  ältesten  deutschen,  des  kano- 
nischen, des  mittelalterlichen  nnd  des  neueren  strafrechts'.  Lit.  cbL 
1883,  483—485. 

417.  y.  Barchewitz,  Das  königsgeridit  znr  zeit  der  Mero- 
winger  and  Karolinger. 

Tgl.  Jahresbericht  1882,  no.  358.  ang.  Lit  cbl.  1883,  s.  87. 
literatarzeitnng  1883  (1),  15.  K.Zeumer:  trotz  einiger  ausstellungen 
Terdienstvoll. 

L.  Bartsch,  Sftchsische  kleiderordnnngen  ans  der  zeit  Ton 
1460—1750.    zweite  hftUte. 

TgL  no.  400. 

418.  ILBanmann, DiehandelBpriTilegienLül>eckBiml8.— 14.jh. 
OSttinger  dissert.  93  s.  8. 

419.  Die  ältesten  nrkunden  Ton  Allerheiligen  in  Schaffhansen, 
Rheinau  und  Huri,  herausg.  Ton  Banmann,  Meyer  Ton  Knonau 
und  Eiern.    Basel,  Schneider.  8.  6  m. 

480.  Ernst  Berner,  Zur  Terfassungsgesohichte  der  Stadt  Augs- 
burg vom  ende  der  rOm.  herrschaft  bis  zur  codiflcation  des  zweiten 
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vtadtreeht8  1276.  Breslaiii  W.  Eöbner.  (oBtersachiuigeii  snr  deutschen 
■tMte-  und  rechtügeBch*  yon  O.  Oierke,  Y.) 

ree.  Fr.  OMrer  in  Sybel  hiBtor.  zschr.  1883.    I,  170—171. 

421.  Bodemann,  Die  filteren  ssnnftarkiuiden  der  stadt  Lüne- 
burg.   Hannover.     6,40  m. 

422.  L.  Dargnn,  Matterrecht  und  raubehe  und  ihre  reste  im 
gennan.  recht  und  leben,  a.  n.  d.  t.  nntersuchnngen  zur  deutschen 
Staats-  und  rechtsgeschichte.  hrsg.  von  0.  Oierke.  16.  heft.  Breslau, 
Koebner. 

423.  Rieh.  Dobner,ürkundenbuch  der  Stadt  Hildesheim,  im  auf- 
trage des  magistrats  zu  Hildesheim.  von  996 — 1346.  Hüdesheim, 
Gerstenberg.    1881. 

rec  Karl  Zeumer  in  Sybel  hist   ztschr.  1883.  1.  S.  166—160. 

424.  Nicolas  Ehrsam,  Le  livre  d'or  [bürgerbuch]  de  la  ville 
de  Mulhouse.  Nouyelle  6d.,  revue  et  augmentöe  par  Louis  Schoen- 
hAupt.  Mulhouse.  (Basel,  Schneider.)  43  livrs.  fol.  (XXYI,  431  s. 
m.  39  chromolith.  u.  lichtdr.-taf. )    haar  n.  120  m. 

426.  Ermisch,  ürkundenbuch  der  Stadt  Freiberg  in  Sachsen. 
I  bd.    Leipzig,  G-iesecke  u.  Devrient.  4.  32  m. 

426.  Rieh.  Freund,  Aufkiftrung  einiger  bemerkenswerter  Irr- 
tümer .bezüglich  der  Interpretation  einzelner  artikel  des  ältesten 
Ifibischen  Stadtrechts,  zs.  d.  Savigny-stiftung  f.  rechtsgesch.  III.  2.  3. 

427.  F.  Frensdorff,  Dortmunder  Statuten  u.  urteile,  a.  u.  d.  t. 
hanidsfthii  geschichtsquellen.  herausgeg.  vom  verein  für  hansische 
gesehichte.    Halle,  Waisenhaus  CLXXXI,  352  s.  8.    10,40  m. 

lobend  beurteUt  Lit.  cbl.  1883,  1072  f.  ('das  Wortregister  wird 
«ueh  der  nd.  Sprachforschung  zu  gute  kommen.') 

428.  Gengier,  Deutsche  Stadtrechtsaltertümer.  Erlangen, 
Dekhert 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  361.  ang.  Literaturzeitung  1883 
(2),  67  und  Lit.  cbL  1882,  s.  1743. 

429.  Q.  Gfrörer,  Yerfassungsgeschichte  von  Regensburg,  von 
der  germanischen  ansiedelung  bis  zum  jähre  1266.  verhandl.  des 
hist.  Vereins  von  Oberpfalz  und  Regensburg.  n.  f.  XXIX. 

430.  0.  Glerke,  Naturrecht  und  deutsches  recht,  antritterede. 
Frankfurt  a.  M.    Lit.  anstalt.    32  s.  8. 

431.  G.  Laurence  Gomme,  A  Primitive  Law  of  Succession. 
Athenaeum  no.  2908,  s.  80. 

vermntmig,  dass  auch  in  Britannien  (Kinross)  die  sitte  bestand, 
weiche  wir  in  mehreren  gegenden  Deutschlands  wie  in  aussereuro- 
pUaehen  Unden  finden,  dass  nftmlich  der  vater  sicli  auf  sein  'alten- 
tdl'  zurflekzogy  sobald  der  söhn  grosi^ährig  geworden  und  sich  ver- 
heiratet hatte.  [Koch.] 

432.  P.  Haase,  Die  quellen  des  Ripener  sUdtrechts.    unter- 
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suGhungen  zur  dänischMi  und  lübisclieii  rechttgeschichte.    HambnifiTr 
Vom.     V,  85  s.  8.  3  m. 

9jkg.  Literatnrzeitiing  1883  (29),  1034  (Gierke).     Liu  ebl.  1512. 

433.  A.  Hagedorn,  Verfatsongtgeschielite  der  Midt  Mmgde» 
borg  £ur  zeit  der  ongebrochenen  herrschaft  des  Moritzstiftes (bfe  119S). 
GStt.  diss.   65  s.  8. 

434.  C.  Hegel,  Verfassungsgeschichte  von  Mainz  im  mittel- 
alter,  (separatabdr.  ans  den  'Chroniken  der  deutschen  stadte'.  MalnE^ 
IL  2.)    Leipzig,  HirzeL    1882.    V,  234  s.    8.    4  m. 

ang.  Lit.  cbl.  1883,  683. 

435.  Gnst.  Hertel,  Die  Hallischen  schdffenbüeher  I  (1266  bis 
1400);  Geschsqo*  der  proy.  Sachsen  14.  rec  C.  J.  Hist  zs.  n.  f. 
15,  51  (2),  318—321. 

436.  Jos.  Kohler,  Beiträge  zur  germanischen  privatrechts-ge» 
schichte.    Wfirzbnrg,  Stahel.    1.  hefU    gr.  8.    n.  2  m. 

Inhalt:  nrknnden  ans  den  anüchi  archiyi  Veronesi  annessi  alla 
biblioteca  conimunale  di  Verona,  als  beitrag  znr  german.  priTatreckts- 
geschickte  hrsg.  n.  m.  annotationen  n.  rechtsansffthmngen  yersekeiu 
(IV,  54  s.) 

437.  Knothe,  ürknndenbnch  der  Städte  Kamenz  und  Löbau. 
Leipzig,  Giesacke  u.  Devrient.     XLI,  350  s.  4. 

438.  Lehmann,  Verlobung  und  hoehzeit 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  388.  rec.  Maurer.  Krit.  viertel« 
jflchr.  f.  gesetzgeb.  u.  rechtswiss.  n.  f .  6  (2).  Lit.  cbl.  1B83,  SSO. 
Amira  G.  G.  A.  1882  (51),  1601—1611  und  Braun  Lit.  kandwekier 
1882,  no.  24. 

439.  Heinr.  Otto  Lehmann,  Der  rechtsschutz  gegenüber  ein* 
grüfen  von  Staatsbeamten  nach  altfränkischem  recht  Kiel,  Homann. 
VIII,  113  s.    gr.  8.    n.  2,40  m. 

440.  H.  Lemcke,  Das  älteste  schöffenbuch  von  Freienwalde» 
vgL    jahresb.  1882  no.   366.     rec.  G.  Haag,  histor.  zeitschr. 

60,  251  n. 

441.  Lenfers,  Die  grundzfige  des  ältesten  Wigbiletrechts  in 
den  Städten  des  obei-süfts  Mfinster.  progr.  des  gymn.  zu  Coesfeld 
(prog.  no.  320). 

s.  Literaturz.  1883  no.  44. 

442.  F.  Liebermann,  Ein  ungedrucktes  Torwort  zu  den  Legea 
Henrici  I.    zs.  der  Savigny-Stiftung  f.  rechtsgesch.  III.    2.  3. 

443.  Henry  Sumner Maine , Dissertationson Early  Law  andOnstom. 
Ühiefly  selected  from  Lectures  delivered  at  Oxford.    London,  Murray. 

nach  der  bosprechung  im  Athenaeum  no.  2892,  s.  399  f.  sind 
die  Überschriften  der  einzelnen  kapitel:  The  Saored  Laws  of  tke 
Hindus  —  Religion  and  Law  —  Ancestor  Worship  —  Ancestor  Wors- 
hip  and  Inheritance  —  Royal  Snccession  and  the  Salic  Law  —  The 
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King  in  BeUtion  to  Bnirfy  Civil  Jnttiee  —  Tkeoriei  of  PriBitive  — 
Boetoty — EMiBiiropem  HeneeGoomuiities— Decay  of  Feudal  Proper^ 
in  Fnunce  and  England  —  dassiflcations  of  Frc^ertgr-Glassütcations  trf 
Legal  Enles.  dtte  darsteUnng  derselben,  olmolil  de  nur  einen  teil  deaini 
titel  ansgedriekten  gegenständes  nmfassea,  wird  als  eine  gesehiekte 
uid  anregende  besdcknet  dock  werden  mehrere  bedenken  gegen 
den  grandsats  des  Terfli.»  dass  die  patriarehisehe  maeht  der  keim  der 
spateren  gesellsekalt  sei»  erhoben.    [Koch.] 

444.  The  "New  getentscht  rechtbick'  and  Seb.  Brant  dorre- 
spendenee  von  Basseli  Kartinean»  J.  H.  Hetsols  and  Karl  Fear- 
aon.  Athenaenm  8894,  s.  476  f.;  8896,  s.  606;  8896,  s.  640; 
8897,  s.  670;  8899,  s.  636;  8900,  s.  667  f . 

Martineaa  meint  eine  neue  entdeckimg  in  dem  nachweis  gemacht 
xa  kaben,  dass  Seb.  Birant  das  im  titel  genannte  buch  nickt  selbst 
TerfMst,  sondern  rar  herausgegeben  habe,  woraof  Pearson  dann 
erinnert,  dass  bereits  Zamcke  nnd  Wackemagel  Brant  die  antorsckaft 
abgeqprocken  habesu  Martlnean  nnd  Hesseis  führen  dne  controyerse 
tb«r  das  datom  des  ältesten  dmckes,  welches  ersterer  zwischen 
1470  ind  1476,  letsterer  nm  1488  ansetat    [Koch.] 

446.  K  Y.  Maar  er,  Die  «nichte  gebart  nach  altaord.  rechte. 
Sitsingsberichte  der  k«  bair.  akad.  d.  wissensch.    1883.    1.    86  s. 

ang.  Lit  ebL  1883,  977.  Krit.  vierteUahrschr.  f.  gesetageb. 
n«  f .  6  (Manrer). 

446.  G.  Meyer,  Die  gerichtsbarkeit  fiber  anfreie  nnd  hinter^. 
sasasm  nach  ältestem  recht,    ebenda. 

Zs.  d.  Savigigr-stift.  f.  rechtsg.    III,  8.  3. 

447.  M.  Mflll«r,  Ein  stadtrecht  von  Landshat  aas  d.  14.  jh« 
YeritandL  des  histor.  Vereins  fir  Niederbaiem  XXIL    1.  8. 

448.  Ha  11  er,  De  ndddeleeawsche  reehtsbronnen  der  stad 
Utrecht    Deel  1  en  8.    Haag,  Nijhoff.    IV,  406.    IV,  446  s.    8. 

449.  M.  Pappenheim,  Laanegild  and  Oaretiiinx.  Ein  beitrag 
aar  gesehichte  des  german.  rechts,  a.  n.  d.  t  Untersachongen  aar 
deotsöhen  stats-  and  rechtsgeschiehte  hrsg.  Ton  0.  Oierke.  ZIV. 
Breelaa,  Koebner.     1888.    VIII,  87  s.    8.    8/40  m. 

kbende  anseige  Literatarseitang  1883  (87),  976  (Sobm).  lit 
cbL  s.  183. 

460.  J.  Pohl,  BQrgerbneh  der  Stadt  and  des  Urchspiels  Lins 
am  Rhein,    n.  teil,    programm  1883.    no.  407.    teil  I  schon  1888. 

461.  K.  Frlu  von  Bi'chthofen,  üntersnchangen  tber  friesi* 
sehe  rechtsgeschiehte.  11.  teil  8  bde.  Berlin,  Herta.  1888.  Vn, 
1386  B.    8.    8  karten.    36  m. 

TgL  jahresber.  1888,  no.  373  n.  1881,  no.  486.  ang.  literatar- 
aeitang  1883  (86)  891—896  (B.  Schröder).  Q.  G.  A.  1888  st  34 
(yon  Amira). 

JabrMbiftobI  fIr  fOTMOinlM  fUldlaglt.   V.   Utta)  ^ 
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462.  Ed.  Bosenthal,  Beitrflge  nur  deutschen  stadtreclit«- 
geschidite.  1.  n.  2.  hft.  Zur  rechtsgeMUchte  der  stidte  Landslmt 
und  Straubing  I  nebst  mitteilgn*  ans  nngedr.  stadtbtLchem.  Wftrz- 
bnrg,  Stabers  Verlag.     IX,  337  s.    gr.  8.    7  m. 

453.  Herrn;  Sander,  Über  das  begnadignngsredit  der  stadt 
Feldkiroh  o.  d.  bintem  Bregenzerwaldes,  programm  Innsbrmck  ober- 
realsdinle.     Innsbrack,  Wagner.    72  s.    gr.  8.    1,20  m. 

464.  Fr.  6.  Ad.  Sohmidt,  Handelsgesellschaften  in  den  dent- 
schen  stadtrechtsqnellen  des  mittelalters.  a.  n.  d.  t.  UntersnchiüigeB 
znr  dentschen  Staats-  und  rechtsgeschichte  hrsg.  ▼.  0.  GFierke.  XV. 
Breslau,  Eöbner.     1882.    V,  96  s.    8.    2  m. 

ang.  Lit  cbl.  1883,  1573. 

466.  E.  Schmidt,  Jus  primae  nootia.  Freibarg  i.  Braisgan, 
Herder. 

vgl.  jahresb.  1881,  no.  248.  rec.  Bastian  zs.  t  ethnoL  14, 
142—144  nnd  Isid.  WeU  rev.  des  6t  Jnives  7,  156—169. 

456.  Frederio  Seebohm,  The  English  ViUage  Commonity, 
Ezamined  in  its  Belations  to  the  Manorial  and  Tribal  Systems  and 
to  the  Common  or  Open-field  System  of  Hnsbandry.  Au  Essay  in 
Eeonomie  History.    London,  Longmans.    8.     16  sh. 

besprochen  Yon  Charles  I.  Elton,  Academy  no.  692,  s.  162  f.  — 
der  yerf.  untersucht,  ob  die  englischen  gemeinden  vom  Ursprung  an 
freie  waren,  oder  als  leibeigene  unter  einem  herren  standen,  wobei 
er  sich  zur  letzteren  annähme  neigt,  der  rec  hftlt  ihm  Jedoch  eut* 
gegen,  dass  die  Briten  schwerlich  ganz  romanlsiert  waren,  und  dasa 
die  germanische  eroberung  aus  einer  langen  reihe,  je  nach  ort  und 
zeit,  verschiedenartiger  ereignisse  bestand,  so  dass  sich  eine  solche 
frage  nicht  schlechthin  beantworten  lässt.  —  dagegen  nennt  er  des 
verfs.  darstellung  des  alten  genossenschaftssystems  klar  und  interea> 
sant.  —  audi  der  rec.  des  Athenaeums  no.  2910,  s.  133  f.  kann, 
trotz  anerkennung  der  scharfsinnigen  Untersuchung,  fthnliche  zweifei 
nicht  unterdrücken,  der  verf.  geht  von  der  heutigen  towndiip  Hitchin 
(Hertfordshire)  als  einem  modernen  ^us  der  alten  dorfVerfassung 
aus;  würde  er  aber  eine  andere  dorfsohaft  zu  dem  zwecke  gew&hlt 
haben,  so  würde  er  auch  zu  andern  resultaten  gelangt  sein,  überdies 
berücksichtigt  er  nicht  genügend  vergleichendes  recht  und  ver- 
gleichende geschichte.  u.  s.  f.  —  vgl.  dazu  'The  Common  Fields 
of  England'  Athen,  no.  2915,  s.  307:  eine  zusehrift  von  H.  C. 
Coote,  der  das  Vorhandensein  von  gemeindeftckem  bei  den  B9mem 
aus  den  Agrimensores  nachweist,  und  daraus  auf  rümischen  Ursprung 
dieser  einrichtung  in  England  schliesat.  eine  bemerkung  des  rec 
hAlt  d(ieB  nicht  für  erwiesen,  spricht  sich  vielmehr  für  arischen  Ur- 
sprung aus.    [Koch.] 

467.    Heinr.  Siegel,    Die  rechtliche  steUung  der  dienstmannen 
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ia  öflamieh  In  18.  wd  18.  jahrb.    Wieii  Gerolds  Sohn  In  ooBun. 
h4  M.    l«z.-8.    0,80  n. 

458.  K.  Stammler,  Dm  recht  des  Breidenbacher  gnindes.  mit 
«ngedmckteii  nrkimdeii  ud  schWensprüchfiii.  a..  a.  d.  t.  Unter* 
«ttchangvn  nr  deatsohen  Staats-  und  reehtsgesch.  hrsg.  ▼.  0.  Oierke. 
Xn.    BresUo,  KObner.     1883.    VU,  143  s.    8.    3,60  m. 

ang.  Lit  cbL  1883,  19-^80. 

459.  Sir  James  Fitijames  Stephen,  A  Hisiory  of  the  Criminal 
Law  of  England.     London,    Macmillan«     3   yoIs.    8.     <  8  8  sh. 

bespr.  von  G.  P.  Maedonell,  Academy  no.  673,  s.  886  f.  das 
werk»  Ton  einem  bedeotenden  Juristen  mit  rahiger  tlberlegang  ge- 
•ohrieben,  hat,  obwohl  es  sonst  alles  lob  verdient,  einen  mangel,  der 
besonders  bei  nnserm  swedLO  flUilbar  wird:  die  geschichte  des  alten 
l^emanischen  rechtes  in  England  ist  zn  kons  behandelt  die  seit 
bis  znr  norm,  erobemng  unfasst  nur  83  selten.  —  auch  im  Athen, 
ms.  2890,  s.  397  f.  werden  die  vorsüge  des  Werkes  nadidrücklieh 
anerkannt,  doch  anch  hier  bemängelt,  dass  der  yerf.  zn  wenig  anf 
antiquarische  fragen  eingeht,  wiewohl  er  manches  dahin  gehörige 
behandelt.    [Koch.] 

460.  Heinr.  t.  Sybel,  Entstehung  des  deutschen  kOnigtums. 
IL  umgearbeitete  aufläge.  Frankfurt  a.  K.,  literarische  anstalt 
1881.    497  8. 

ang.  Ton  Sickel  in  den  mitteilungen  für  Merr.  gcschichti- 
fmehung  m,  130—137.  'Sybels  buch  erscheint  hier  In  neuer 
gestalt,  mit  bedeutenden  Umarbeitungen  und  erweiterungen,  lait  man- 
chen sugestandnissen  an  seine  gegner  und  häufigerer  abwehr  ihrer 
angriffe;  im  grossen  und  ganzen  in  methode,  anordnung  und  er- 
gebnissen  das  alte  berfthmte  werk.'  der  ref.  tritt  dann  namentlich 
in  der  frage,  ob  der  germ.  hftuptling  nur  über  einen  teil  oder  über 
das  ganze  volk  geherrscht  habe,  S.  gegenüber,  welcher  aus  Gisar 
das  erstere  erweisen  will,  während  Sickel  aus  den  bestimmten  an- 
gaben des  Tadtus  das  letztere  annimmt  Da  S.  an  den  hundertschafts- 
Oberhäuptern  festgehalten  hat,  ist  ihm  nach  ansieht  des  reo.  auch  der 
ToUe  einblick  in  die  geschichte  des  germanischen  richtertnms  ent- 
gangen. 

461.  Georg  Waltz,  Deutsche  ▼erfassungsgeschichte.  3.  bd. 
1.  abt.  Kiel,  Homann.  —  Die  verfasstuig  d.  fränkischen  reiche. 
8.  bd.  1.  abt  8.  aufL  340  s.  —  3.  bd.  8.  abt  —  Die  Ver- 
fassung des  fränkischen  reichs.  8.  bd.  8  abt.  8.  aufl.  XIV  u. 
s.  341—648). 

8.  bandes   1.  abt,   3.  aufl.  vgl  Jahresbericht  1888,  no.  377. 

ang.  Ton  W.  Sickel  in  den  mitteilungen  für  österreichische 
geschichtsforschnng  III,  638—641.  die  3.  aufl.  sei  gegen  86  selten 
stärker  als  die  8.,  die  Vermehrung  bewirkt  durch  zusätze,  deren  zahl 
bedeutender  als  ihr  gehalt:  sie  bringen  haupUäehllch  Uterarisehe 
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nachweifiongeB.    ref.  gibt  einz^e  ergänznngen  und  berichtigiiBgen,. 
welche  besondere  die  lex  Salica  betreffen. 

462.  E.  Wer  nicke,  Eine  mordsflhne  von  1486.  Scblefdens 
▼orzeit  in  bild  nnd  schrift  51.  ber.  des  ▼.  f.  d.  mnsenm  schles. 
altert.  1882. 

463.  Zacke,  Ehre,  ehrenstrafen,  unehrliche  lente  im  mittel- 
alter  bis  2nir  neneren  zeit,  mit  beziehnng  anf  Sachsen  nnd  Magde- 
burg.   Geeehichtsbl.  f.  Magdeburg  17  (4). 

rec  Histor.  sschr.  n.  f.  16  (2),  328:  nnkritische  sammlnng  von 
allerhand  notizen« 

BeiknSler  nd  Wei8ti«er.  464.   L.  Rocklnger,  Der  konigo 

buch  und  der  sogenannte  SchwabenspiegeL     (aus  den  abh.  der  k. 

baier.  akademie  der  wissensch.  XVII.)    München,  Frans.  102  s. 

4.  3  m. 

ang.  Literaturseitung  1883  (36),  1265—1258  (S.  Schröder)» 
wo  gegen  Bockingers  aufstellongen  über  heimat  nnd  Chronologie 
Widerspruch  erhoben  wird. 

465.  Der  Sachsenspiegel  O&ndrecht),  nach  der  ftlteaten  Leipziger 
handschrift  hrsg.  von  Prof.  Dr.  JuL  Weiske.    6.  aufl.  v.  Prof.  Dr. 

5.  Hildebrand.    Leipzig,  Fues.    XIII,  202  s.    8.     2,80  m. 

466.  H.  M.  Schuster,  Beiträge  zur  auslegnng  des  Sachsen- 
spiegels II.  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschiohtsf.  III,  392  f.  und 
IV  (1),  192—200. 

467.  E.  Steffenhagen,  Die  entwicklung  der  landrechtsglosse 
des  Sachsenepiegels  III.  Die  Petrinische  glosse.  Sitzungsbericht« 
der  kaiserl.  akademie  der  wissensch.  zu  Wien,  philos.  bist  kL 
Gl,  2.     Wien,  Gerold.     1882.     54  s.    8.    0,80  m. 

ang.  Literaturzeitung  1883  (21),  750.  —  abhndL  n  (s.  Jahres- 
bericht 1882,  no.  386)  angez«  ebenda  (1)  21  und  Lit.  cbL  1B89, 
s.  1784. 

468.  Hartfelder,  Breisgauer  weistfimef.  Zs.  f.  d.  gescL  d. 
Oberrheins  36.    heft  3. 

469.  Johannes  Meyer,  Aus  Grimms  weistftmem.  Alemaani» 
11  (1),  46-49. 

behandelt  mehrere  einzelne  ausdrücke  und  redensarten  wie 
gelacht  Hauptmann^  Pastor^  suppe^  Schnitter^  wiiraiti,  die  in  den 
weistftmem  vorkommen. 

470.  Verzeichnis  der  rheinischen  weistfimer.  Vorarbeit  zu  der 
von  der  gesellschaft  [fOr  rheinische  geschichtskunde]  unternommenen 
ausgäbe,    nebst  einer  orientierungskarte.    Trier,  Lintz.    90  s.   lez.-8. 

die  Vorbemerkung  der  herausgeber  (Crecelius,  Lamprecht  und 
Loersch)  gibt  an,  dass  das  Verzeichnis  nach  zwei  gesiditspnnkten 
angelegt  ist    das  erste  Verzeichnis  enthftlt  die  weiztibner  in  alpha» 
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tiseher  Ordnung  mit  angäbe  der  laufenden  nnmmeri  ortenamen, 
qnadrat  der  orientternngekarte,  läge  nach  politischer  einteilnng,  zeit 
der  ahfairang,  nachweis  des  dmckes  oder  der  handschrift,  und  den 
«berhof.  das  zweite  Verzeichnis  soll  die  ränmliche  vertdlnng  der 
weistfimer  anschaulich  machen  und  gibt  die  namen  der  weistflmer- 
orte  alphabetisch  innerhidb  der  quadrate  der  orientierungskarte  ge- 
ordnet —  ang.  Literatürzeitung  1883  (29),  1036. 

SkMdiUfisekes  ntikL  471.  Karl  ▼.  Amira,  Nordgermanisches 
obligationenrecht  (in  3  bdn.)  1.  bd.  Altschwedisches  Obligationen- 
rocht    Leipzig,  Veit  &  co.    gr.  8.    XIIX,  788  s.    25  m. 

472.  F.  Brand,  Betshistoriske  Brudstykker.  Hist  Tidskrlft 
udg.  af  den  Norske  Historiska  Forening.    Anden  Biekke.    IV,  hft.  1. 

473.  Wolff,  Jemferan4e  rfttts  historiska  studier  tili  de  tolf 
tagomas  lag.    Oöteborg,  Oumperts.    183  t.    8.    3  kr. 

WMsohaflS-  Ui  niflgosekidilto.  474.  6.  Laurence  Gomme, 
Traoeo  of  the  Primitive  ViUage  Community  in  Hunidpal  GorporaUons. 
Adionmeum  no.  2888,  s.  278. 

boricht  über  dio  altertttmliche  yerteilung  und  benutjsung  des 
gomoindelandes  der  irischen  korporation  von  Keils,  county  Meatbt 
wokhe  seit  BIchard  I.  besteht 

476.  C.  H.  Metger,  Die  Statuten  des  Verbandes  der  Flens« 
bufgor  schmiedegesellen  aus  dem  15. — 17.  jahrii.  Berlin,  Mayer  u. 
Müller  in  o<»un.    28  s.    gr.  4.    1  m. 

476.  Zur  agrargeschichte  des  sftchsisclien  Volkes.  Siebenbfirg. 
korronpondenzbL  1883  (8),  89  f. 


B5pke. 
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477.  Jacob  Orimm,  Teutonio  Mythology.  Tranalated  Crom  the 
Fonrth  Edition,  with  Kotes  and  Appendix,  by  James  Steven  Btally- 
brasB.    London,  Bell  A  Sons.    439--898  s.    na    15  sL 

ang.  V.  F.  York  Powell,  Academy  no.  694,  s.  190  t  —  die 
geschickt  angefertigte  llberaotzung  wird  willkommen  geheissen ;  zwar 
sei^i  einzelne  ansicliten  Orimms  durch  neuere  forschung  prädsieri 
od«r  widerlegt,  aber  im  grossen  und  ganzen  sei  die  'deutsche  mytho- 
logle'  doch  als  gmndwerk  zu  betrachten;  ja,  mitunter  hat  der  vorf. 
geistvoll  geahnt,  was  jetzt  etat  als  erwiesen  zu  betrachten  sei.  —  im 
ihrigen  liefert  der  rec  einige  Verbesserungen  und  zusitze,  besonders 
bezl^di  des  aberglaabens  und  der  gebrauche  in  England.  *-  eine 
kurzo  notiz  im  Anti^uary  VII,  263  s.  —  ftber  bd.  I  v|^  Jahres- 
bericht 1880,  no.  514. 
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47a  J.  H.  OalUe,  De  inyloed  ymi  de  taalitadie  op  hei  ge- 
bied  der  letteren  en  op  de  mythologie.    TTtreebt    1882. 

eine  knne  inludtMiigabe  über  diese  antritterorleeug  tw  P.  W., 
Nord  en  Ziiid  VI,  S36-37.  —  vgL  jakreebericht  1881,  so.  1853. 

479.  Jobs.  MinckwitB,  TMehenwSrterbneh  der  mythologie 
aller  yOlker.  mit  214  holsBchnitteiL  illastr.  6.  eter.  aafl.  Leipsigt 
Arnold.    620  a.     12.    3  m. 

480.  Yollmer,  WOrterbach  der  mythologie  aller  yOlker.  iiea 
bearbeitet  t.  W.  Binder,  mit  einer  einleitnng  in  die  mythologiache 
wiueaaehaft  Ton  J.  Minckwita.  3.  anfL  Stattgart,  Holbnaim. 
1882.    630  8.    8.     (303  iUnitrationen.)     10  m. 

481.  Drioax,  Pröds  616mentaire  de  mythologie  greeqme, 
romalne,  indienne,  persane,  ögyptienne,  gaaloiie  et  scaadinare.  26.  6d. 
PariB,  Belin.    18.    235  s. 

482.  O.  Stephenji,  Stndies  on  Northern  Mythology.  in: 
Mteoirei  de  la  Boci6t6  royale  des  antiqaalres  da  nord«  Noavelle 
a6rie  1882—1883.  s.  289—414.  Kopenhagen,  Gyldendal  in  eoaun. 
1884.    56  s.     8. 

Stephens  legt  liier  einem  weiteren  kreise  die  8  vorlesangen  Tor, 
welehe  er  an  der  Kopenbagener  aniversitat  im  aprfl  and  mai  1881 
gehalten  hat  die  kritik,  die  er  an  Bagges  bekannter  theorie  hierin 
tbty  gibt  sieh  als  eine  selbstrerteidigang,  denn  Stephens  ,glaabt  sich 
aaf  das  empfindlichste  persönlich  beleidigt:  I  hava  as  mach  right 
to  lectare  in  this  üniversity  in  defenct^  as  Prof.  Bagge  had  to  lectore 
In  üpsala  in  aUack;  I  haye  as  mach  right  to  print  im  Denmark  in 
defencty  as  he  has  to  print  in  Norway  in  attack.  so  erklärt  sich 
der  gereiste  ton,  so  die  oft  skarile  darstellang  der  Baggeschen  reanl- 
tate.  die  kritik  beschrankt  sich  aaf  das'  1.  heft  der  B.schen  for- 
schangen  and  geht,  nach  allgemeinem  protest,  aaf  die  einaelheiten 
mehr  oder  minder  aasftthrlich  ein:  sie  behandelt  die  mneninschriften, 
die  nach  B.  aas  dem  lat.  entlehnten  demente  des  skand.  spraeh- 
achataes  (ka^r^  als  kiam  bereits  aaf  ^inem  got  granitblodc  des 
9.  Jhs.),  weist  die  aafstellang  znrüdic,  dass  Locki»  vorwarf  gegen 
Frigg  aaf  AlMc  aarllckgeht  and  bekämpft  die  etymologien  der 
skand.  namen,  in  denen  sich  Bagge  gefftUt.  besonders  afeht  St. 
gegen  Bs.  anffassang  yon  der  entwicklang  der  skand.  sprachen  an 
felde,  am  sich  dann  nSher  dem  mythns  von  Baldar,  dem  haaptinhalt 
des  ersten  heftes  der  Stadien,  zazawenden.  hier  nimmt  ein  excars 
über  das  kreaa  von  Bathwell  and  seine  Inschrift  viel  ranm  ein. 
seine  omamente  gehören  ins  7.  oder  8.  jh.,  andere  momente  prad- 
aieren  die  aeit  seiner  entstehang  aaf  680.  die  Inschrift  verrat  kenntnis 
des  Baldarmythas:  derselbe  kann  also  nicht  erst  von  VUdngem  des 
9.  oder  10  Jhs.  erfunden  sein,  in  einem  Loki  gewidmeten  schlag- 
kapitel  geht  St  aaf  altchristUche  and  heidnische  kanst  ein  and  be- 
traiahtet  eine  reihe  von  darstellangen  des  gefesselten  satans  beeon- 
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den  anf  englischani  gebiet,  der  mit  mehreren  hdlnolmitteii  a«8* 
gestattete  nachtra^  (1884)  ▼eryollgUUidigt  diese  amfUiruigeii; 
spedell  wird  das  krevs  yon  Sosforth  (Cmnbwlsjid)  bekandelt. 
ausserdem  Dachtrftge  and  register.  [Löschhom.] 

483.  Sophas  Bagge,  Stadier  orer  de  aordiske  Oade-og  Helt^ 
sagne  Oprindelse. 

8.  Jahresbericht  1882,  410;  1881,  478  and  vgL  daaa O.Brenner, 
AUg.  Ztg.  1883,  beilage  23;  femer  Laistner,  Norwegisehe  ge- 
schiehÜklitterang,  Gegenwart  1882,  21. 

484.  Eadolf  Edgel,  Der  nrspmng  der  nordischen  gOtter-  and 
heldensag«,    Orenzboten  1882  (33),  295—303. 

nach  Germania  XXVIU,  447  erkennt  ref.  an,  dam  der  nordische 
Baldermythas  dtirch  das  Christentum  beeinflasst  sei,  leagnet  aber 
antike  einwirkang. 

485.  Albert  Freybe,  Ghristoforns.  Blätter  für  kenntnis  and 
piege  Ton  deatscher  art  and  sitte ,  deatschem  glaaben  and  reehu 
Leipzig,  Ddrffling  and  Franke.     1882.    XVI,  442  s.    8.    6  m. 

mdst  nach  altdeutschen  originalen  in  geschickter  ttbersetcang; 
in  der  bibliographie  der  Germania  (bd*  XXV.)  werden  folgende  stücke 
hervorgehoben:  haaptgestalten  der  deatschen  mythologie  (7 — 40), 
osterlieder  (160—201),  deatsche  erfahrangsweisheit  (283—300), 
himmelfahrt  (333— 3Ä),  yerrfieken  and  versetzen  von  marksteinen 
(440—442).  —  ree.  von  G.  Schlosser,  Theolog.  literatarztgr*  1883 
(4),  87—89;  H.  Keck,  D.  Litbl.  1883  (37),  151;  Grenzboten  no.  3. 

486.  K.  Schrattenthal,  Die  pflegerinnen  der  nordisch-germani- 
schen göttersage.    Münster,  Gierke.     1882.    0,25  m. 

487.  Johannes  Blochwitz,  Kaltnrgeschichtliche  Stadien,  bilder 
ans  mythe  and  sage,  glanbe  und  braach.  Leipzig,  Sdilicke.  1882. 
Vni,  256.  s.    8.    4,50  m. 

behandelt  vom  siandpankte  der  vergleichenden  mythen-  and 
sagenkande :  wasser,  feaer,  wölke,  stein,  tier,  schlänge»  maas,  bäum» 
apfel,  Schwert,  sieben,  nenn.    (Germ.  28,  s.  448). 

488.  M.  Hüller,  Introdaction  to  the  Science  of  Beligion.  New 
ed.  London,  Longmans.     1882.    320  s.    8. 

ang.  Academy  1883  (Jan.),  s.  69. 

489.  M.  Müller,  Lectares  on  the  Origin  and  Growth  of  Be- 
ligion.   New  ed.    London,  Longmanns.     1882.    412  s.    8. 

490.  H.  Kern,  Geschiedeais  van  het  Baddhisme  in  Indie. 
Haarlem,  Willink.    1882.    VIU,  462  s.    8. 

nach  der  anzeige  von  J.  H.  Gall6,  Literatarblatt  1882.  sp. 
287,  enthalt  dieses  back  aach  mancherlei,  was  für  die  germ.  mytho- 
logie von  bedentnng  ist 

491.  A.  F.  Pott,  Zahlen  von  kosmischer  bedentnng,  haapt- 
sftchlich  bei  Indem  and  Griechen,  and  Wichtigkeit  voa  geaealogieen 
im  mythns.    Ztsehr.  f.  vülkerpQrchologie  14,  1—48;  129—174. 
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492.    Robert  Brown  jnn.,  A  QermaB  ABtronomico-astrologto^ 
Ib.  and  theOrigin  of  theSigns  of  theZodiac.  ArchaeologiaYoLXLYIL 
nach  einer  notla,  Academy  no.  552,  i.  401,  werden  die  iUn- 
straiionen  der  hs.  ms  dem  15.  jh.  geeohickt  wiedergegeben. 

493.  JnlioBLippert^DiereligionendereoropäiBcbencnltiirvOiker. 

494.  Jnlint  Lippert,  Ghriitentnm,  yoUuglanbe  nndvolksbrandi. 
vgL  Jahresbericht  1881  no.  461,  besw.  ebd.  1882,  no.  40S.    beide 

werke  angesseigt  von  Elard  Hngo  Meyer,  Ans.  f.  d.  altert.  HL, 
298—303,  der  sich  jedoch  mit  ihnen  nnr  insoweit  beschftfdgt,  als 
sie  germanische  religion,  volksglanbe  nnd  yolksbraneh  behandeln, 
trobs  der  aDerkennnng,  die  er  dem  verf.  für  manche  schiUsenswerte 
abschnitte,  besonders  im  zweiten  bnche,  ansspricht,  erhebt  der  rec 
drei  vorwürfe  gegen  ihn:  1)  einseitigkett  der  anffassnng,  mit  welcher 
der  verf.  alle  haupterscheinmigen  durch  ein  lieblingsmotiv  erklären 
wiU  (hier  durch  den  seelenkult).  2)  eine  ungenügende  sprachkenntnis. 
3)  eine  nnisureichende  Sachkenntnis,  da  ihm  wichtige  einschlagende 
intersuchungen  so  gut  wie  unbekannt  geblieben  sind,  in  folge  dieser 
mftngel  hat  er  mehrere  Irrtümer  begangen,  von  denen  der  rec  flim 
hier  einige  nachweist.  —  über  das  zweite  werk  yergL  auch  Lit. 
cbl.  1883,  no.*  12;  Ztschr.  f.  ydlkerpsychologie  14  (2),  91—120 
(Bruchmann);  Theol.  literaturblatt  1882,  36. 

496.  Henry  Petersen,  Über  den  gottesdienst  und  den  gStter- 
glauben  des  nordens. 

496.  £•  Jessen,  Über  einige  hauptpunkte  der  germanischen 
mjthologie. 

Tgl.  Jahresbericht  1882,  no.  412.  — Konrad  Maurer,  LiteraturbL 
1883  (7),  s.  258—61,  hält  sowohl  die  abhandlung,  wie  die  an  die- 
selben geknüpften  bemerkungen  für  wert,  vom  deutschen  publikom 
gelesen  zu  werden,  da  Petersen  einen  eigentümlichen  weg  —  von 
den  historischen  sagen,  nicht,  wie  die  meisten,  von  den  Edden  ais- 
gehend —  bei  seiner  dai^tellung  einschlftgt  ob  es  aber  einer  iberr 
setBung  bedurft  h&tte,  sei  eine  andere  frage,  besonders  wenn  sie 
zu  soviel  ansstellungen  anlass  giebt,  wie  die  vorliegende. 

497.  Johann  Durmayr,  Reste  altgermanischen  heidontums  in 
nnsem  tagen.    Nflniberg,  Korn.    III,  68  s.    8.    1  m. 

aus  sagen,  namen,  aberglauben,  gebrauchen,  spielen  und  märchen 
werden  die  noch  heute  in  erinnerung  gebliebenen  anklänge  an  das 
heidentum  nachgewiesen,  freilich  ohne  den  gegenständ  irgendwie  zu 
erschöpfen,  doch  obgleich  das  büchlein  vorzugsweise  für  nicht  ge- 
lehrte leser  bestimmt  ist,  so  hätte  mehr  berücksichtlgung  ausser- 
deitscher  germanischer  länder,  besonders  England,  als  dies  geschehen 
isi^  In  mehreren  fällen  den  Zusammenhang  mit  der  vorzeit  besser 
veranschaulicht,  im  grossen  und  ganzen  trifft  die  darsteUung,  welche 
auf  den  bekannten  einschlägigen  werken  beruht,  wohl  das  richtige, 
man  auch  mitunter  die  contiuuität  heidnischer  Vorstellungen  in 
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j«Ut  nock  gebrftaehliolieii  ausdrucken  in  firage  stellen  kann,  die 
tehwftcliate  aeite  des  bncheSrist  jedoch  die  phflologieche ;  ao  wird 
z.  b.  f^M  mit  WuotoHy  und  Odfmm  mit  ahd.  ot  (t.  7),  Hubert  mit 
Ulrich^  Albert  etc.  (■.  24),  fechten  mit  bechien  (an  Berkta)  in  zu- 
aammenhang  gebracht  —  rec.  von  Weitbrecht,  Literatorblatt  1883 
(27),  105  f.,  von  Stamminger,  Lit.  rondschan  1883,  no.  15;  Za. 
f.  d.  realschw.  VIII,  370  (fttr  schulen  geeignet). 

496.  Hermann  Hoffmeister,  Der  glanbe  unserer  rftter  als  der 
Oermanen  nreig^es  altes  testament  nnd  gnindlage  einer  kraftigeren, 
nationalen  volkserziehnng  allen  vaterlands-firennden  'so  weit  die  deutsche 
singe  klingt'.    Berlin,  Kogge  nnd  Fritae.    1882.    462  s.    8.    6  m. 

der  yert  lehnt  sich  an  Lipperts  (s.  o.)  theorie  vom  seelenkalt 
und  dem  sich  daraus  ergebenden  ahnenlnilt  an,  um  die  ganze  deutsche 
aiythologie  —  götter,  riesen,  zwerge  etc.  —  aus  ihr  zu  erklären* 
er  sucht  dann  die  germ.  gOttarlehre  mit  der  biblischen  genesis  in 
parallele  zu  setzen,  und  findet,  dass  jene  fast  in  allen  punkten  der 
hebrftisch-christlichen  flberlieferung  entsprieht.  doch  nimmt  er  nicht, 
wie  Bugge,  entlehnung,  sondern  eine  Übereinstimmung  an,  die  auf  der 
innigoB,  yorahnenden  auffassung  des  gemu  geistes  beruhe,  aus  diesem 
gründe  empfiehlt  er  die  behandlung  der  deutschen  gOtter-  und  helden- 
sage  auf  der  Volksschule  und  gelegentliche  heranziehung  derselben 
aof  der  kanzel.  —  die  heldensage  entsteht  nach  ihm  weder  durch 
^sagenhistorische  ▼erkdrperung',  noch  durck  'natnrsymbolisi^he  ver- 
mensehlichung',  sondern  dadurch,  dass  historische  beiden  vermdge  des 
ahnenkults  erst  zu  gOttem  gemacht  wurden  und  in  späterer  zeit  dann 
wieder  zu  mMiscUichen  beiden  verblassten.  —  ein  weiteres  eingehen 
aaf  das  offenbar  fiflchtig  geschriebene  werk,  in  dem  sich  Wieder- 
holungen sowohl  wie  Widersprüche  nachweisen  lassen,  hier  weiter 
ttosugehen,  Teriohnt  kaum  der  mflhe,  da  es  wissenschaftlichen  weit 
nicht  beanspruchen  kann  (in  sprachlicher  hinsieht  citiere  ich  z.  b. 
ahd.  (1)  Urd  b.  322,  Hellas  -»  Heliand  -»  HeUand  s.  317,  Bach-hel 
«>  Bachel  s.  319).  der  Terf.  wendet  sich  an  das  volk,  doch  welches 
Interesse  dieses  einem  buche  abgewinnen  soll,  das  zum  grossen  teil 
aas  polemischen  ausfällen  gegen  Koppen,  Simrock,  Orimm  und  ge- 
legentlich auch  gegen  Lippert  besteht,  ist  nicht  leicht  ersichtlioh. 
▼on  seinen  kühnen  Schlüssen  scheint  übrigens  der  yerf.  selbst  nicht 
immer  Überzeugt  zu  sein,  da  er  wiederholt  schon  im  voraus  ein  ana- 
thema  gegen  die  schleudert,  welche  etwa  and«*er  ansieht  sein  sollten 
(s.  b.  s.  ^1,  4^),  unter  denen  er  besonders  philologen  zu  verstehen 
M&eint.  —  als  n.  bd«  sollen  d^m  werke  noch  'Charakterbilder  aus 
der  gütterlehre  wie  heldensage*  und  'skandinavische  brauche  und  alt- 
deutsche Sittenreste'  folgen.  —  rec,  v.  Weitbrecht,  Literaturblatt 
1883  (27),  105  t 

K.  A.  Oberle,  Überreste  germanischen  heidentums. 
vgL  no.  11. 
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ree.  von  Holzherr,  Lit.  handweiser  1883|  no.  S:  O.  KrieiTr 
Literar.  nindachaa.  1883|  no.  16;  Weltbrecht,  Ltteratnrblatt  1888 
(27),  106  f. 

499.  Sepp,  Frankfurt  das  alte  Askibnrg  beim  geograpben  yoü 
Rayenna.  ein  beitrag  snr  dentechen  mythologie.  Mflnchen,  KeUerer. 
188S.     71  B.    8.     1  m. 

600.  Henry  Bradley,  The  Name  of  Robin  Hood.  Aeademj 
no.  693,  8.  181. 

cur  bestftrkong  von  J.  Grimms  ansieht,  dass  der  name  Sobia 
Hood  mit  dem  des  dentschen  waldgeistes  Hodeken  identisch  sei,  ftthrt 
Bradley  einige  englische  ortsbeseichnnngen  an,  Ton  denen  besonders 
das  aegl.  Hbdes  äk  zu  beachten  ist. 

601.  K.  Christ,  Maja-Kosmerta,  Nerthns,  die  Matronen  imd 
Nymphen.    Jahrb.  d.  ▼.  t.  altert  fr.  im  Rheinland  76. 

602.  Franz  Linnig,  Dentsche*  mythen-mftrchen.  Beitrag  snr 
erfclAmng  der  Grimmschen  kinder-  nnd  hänsmftrchen.  Paderborn,. 
SchSningh.    8.    XU,  213  s. 

Terf.  geht  von  der  ansieht  ans,  dass  in  den  mftrchen  nnseres 
Tolkes  reste  nnd  trümmer  nrgermanischer  mythe  vorhanden  sind, 
dass  sie  die  gefitose  bilden,  in  denen  nns  religiöse  Überlieferungen 
und  anschannngen  aufbewahrt  wurden,  die  ihrem  innersten  kerne 
nach  nrarisches  erbgnt  sind  nnd  im  boden  der  nrheimat  wnrseln. 
er  verbindet  daher  verwante  mftrchen  der  Grimmschen  sammlnng 
zu  gmppen  nnd  sncht  ans  diesen  den  mythologischen  niederschlmg 
zn  extrahieren,  es  ergeben  sidi  fOnf  gmppen:  Wotan-mythns,  Do- 
nar-mythns,  die  nrgöttin  Frigg,  firfthlings-  nnd  lichtg^ttheiten,  ver- 
dunkelte gdttergestaltcfn.  anf  diese  weise  sind  etwa  40  Grimmsche 
mftrchen  behandelt;  anch  auf  andere  Sammlungen  ist  naturgemlss 
vielfach  rücksicht  genommen.  [Löschhom.] 

503.  Th.  Vernaleken,  Mythische  nachklänge.  1.  Witi.*  Ger- 
mania 28,  14—16. 

ein  bedeutsames  mftrchen  aus  NiederOsterreich  mit  vielen  mytho- 
logischen beziehungen.  es  gehört  zum  typus  der  'brfidermftrdien', 
doch  dient  dieser  nur  zur  einkleidung,  mit  der  die  darin  enthaltend 
reste  alter  gOtterlehre  nichts  zu  tun  haben. 

504.  Thele,  Schluss  der  abhandlung  Aber  den  namen  des 
berges  HohenzoUer.  beilage  jmm  progr.  der  h.  btlrgsch.  in  Hechingen» 
s.  1—12.    [pr.  no.  446.]    8. 

erklArt  den  namen  des  berges  aus  mens  solarius  und  findet 
traditionen,  die  ihn  als  eine  alte  sonnenkultusstfttte  erweisen  sollen. 

Thele,  Hermes-Mercurius-Wuotan,  eine  studio  zur  deulschen 
mythologie.  beilage  zum  progr.  der  h.  bftrgerschule  in  Hechinge/i. 
s^  12—20.     fpr.  no.  445.]     8. 


X.    Mythologie.    VolUnuide.  75 

sieht  die  frage  zu  beantworten,  weshalb  die  B5mer  den  h5ch-> 
■ten  gott  der  Germanen  nicht  mit  Jnpiter,  sondern  mit  Hercnrius 
identUlderten.  es  werden  zu  diesem  zweck  nameni  wesen,  attribate 
nad  Symbole  des  Hermes-Hercnrins  denen  Wuotans  gegenlibergestellt. 
—  TgL  no.  58. 

605.  A.  Bndolf,  Eine  gHterstfttte  im  Eifellande.  Herrigs 
ardiir  69,  s.  81—88. 

ans  einem  zu  Mfirlenbach  (slidöstlich  Yon  Prüm)  befindlichen 
tteinbflde  eines  mannes  mit  zwei  raben  (?)  an  den  Schaltern,  im 
T^ksmunde  Orttnbetschel  genannt,  und  aus  einer  in  der  n&he  dieses 
orta'  befindlichen  inschrift  (In  H.  D.  D.  Deo  Caprioni  L.  Ted- 
dlatas  Primus)  wird  geschlossep,  daes  daselbst  eine  altgermanische 
enkantitte  gewesen  ist 

606.  W.  Y.  Schulenburg,  Schlange  und  aal  im  deutschen 
▼olksglauben.    Ztschr.  f.  ethnologie.    XY,  2,  95—96. 

von  dem  yolksglauben  ausgehend,  dass  aale  in  erbsenfeldeni 
geftinden  sein  sollen,  weist  der  yerf.  aus  deutschen  jnnd  wendischen 
sagen  nach,  dass  aale  mit  schlangen  mythologisch  zu  identifideren 
seien,  und  dass  die  erbsen  ebenfalls  in  beziehung  zum  alten  g5tter- 
glauben  stehen. 

Sagenforschung. 

607.  Wilhelm  Meyer,  Die  geschichte  des  kreuzholzes  vor 
Christus. 

Tgl.  Jahresbericht  1882,  no.  420.    ang.  Lit.  cbl.  1882  (41),  1391. 

608.  Wilhelm  Hertz,  Die  rfttsel  der  Unigin  von  Saba.  Ztschr. 
f .  d.  a.  27,  1-33. 

ein  gobelin  im  besitze  des  ffirsten  yon  Beaw  zeigt  die  kOnigin 
yon  Saba  yor  dem  kOnig  Salomon,  der  ihre  rfttsel  löst  yerf. 
nimmt  dayon  anlass  auf  die  allmfthliche  entstehung  dieser  sagen 
einzugehen  und  behandelt  nach  einander  die  jfidische,  arabisch- 
persische  und  ftthiopische  fassung  derselben,  alsdann  auch  die  des 
abendlandes  (die  byzantinische,  griechische,  spanische,  deutsche,  alt- 
franz.,  anglonormann.  und  englische),  wo  die  königin  yon  Saba  le- 
g«idMihaft  zur  prophetin  des  kreuzes  wird  und  den  namen  ^icaula' 
erhUt.  in  Deutschland  wird  sie  besonders  durch  das  yolksbudi  als 
die  dreizehnte  Sibylle  allgemein  bekannt  zum  Schlüsse  wird  die  dar- 
steUung  8aba*s  auf  teppichen,  altarbildem  und  miniaturen  besprochen. 

609.  Eduard  Orisebach,  Die  treulese  witwe.  eine  orientalische 
noyelle  und  ihre  Wanderung  durch  die  Weltliteratur,  yierte  aufläge. 
IMfOgf  Friedrich.     128  s.    16.    2,50  m. 

eine  titelausgabe  der  1877  erschienenen  8.  aufläge.  O.  Iftsst 
auf  die  Übersetzung  einer  chinesischen  noyelle,  welche  der  matnme 
yon  Ephesus  des  Petronius  entspricht  und  auch  in  des  yerfs.  Ein-ku- 
kl-kuan  1880,  s.  101  gedruckt  ist,  eine  fibersicht  der  yerschiedenen 


76  ^    Mythologia    Volkskunde. 

fassnngeii  im  Orient  and  occident  folgen,  in  anziehender  darstelliiiigf 
aber  ohne  tiefergehende  nntersnchang  des  abhängigkeitsverhiltnisseB. 
die  mOgiichkeit,  dass  die  erzfthlong  des  Petroniiui  die  gnmdhtge  der 
chinesischen  sein  könne,  wird  gar  nidit  erwogen,  obwohl  doch  die 
baddhistische  literator  auch  sonst  anregongen  Tom  westen  empfangen 
hat.  es  mosste  femer  hervorgehoben  werden,  dass  fOr  die  euro- 
päische literator  des  mittelalters  in  allen  fUlen  Petronins  die  un- 
mittelbare oder  (meist  durch  die  darstellung  des  Bomulus)  mittelbare 
quelle  ist  auch  das  s.  126  besprochene  deutsche  märchen  stammt 
«chwerllch  'direkt  Tom  Indus*,  der  vcrf.  gibt  nur  die  bedeutendereu 
fassungen,  wie  den  romans  des  sept  sages  und  Hans  von  Bühels 
Dyodetianus,  ausffthrlicher  vrieder  und  charakterisiert  sie  meist  glftck- 
lieh,  im  übrigen  begnügt  er  sich  meist,  die  notizen  A.  Kellers  xu 
wiederholen,  leider  nicht  immer  vollständig  und  genau,  so  waren 
s,  80  die  forschungen  Mnssafias  und  österleys  über  den  Dolopathos 
zu  berücksichtigen,  s.  86  vgl.  Montaiglon,  Becueil  des  fabliauz  3,  118. 
107, 17  1.  1560  statt  1670.  117,  9  Steinhöwels  Esop  ed.  Österley 
s.  16S.  Kirchhoff,  Wendunmut  1,348.  118,9  Ajrer  s.  3609,28  ed. 
Keller.  124, 28  Aurbacher ,  Ein  volksbüchlein.  1879.  1.128.  das 
rellef  s.  74  Ist  sicher  unecht  zu  dem  102, 26  erwähnten  Assems 
vgl.  österley,  Romulns  p.  XXVII.  sonst  wäre  etwa  nachzutragen: 
Phaedrus  p.  76,  n.  13  ed.  L.  Müller  1877  =  Riese,  Anthol.  lat  812 
(früher  als  Petron?).  Bomulus  3,9.  Gerhard  v.  Minden  n.  27  ed. 
Seelmann.  Btlenne  de  Bourbon  p.  396  ed.  Lecoy  de  la  Marche  1877. 
Moscherosch,  3.  gesiebt  p.  216  ed.  Bobertag.  die  dramatisierungen 
von  Bahbeck  1790  und  Klingemann  1817  und  eine  anonyme  O.  0. 
1764.  aermania  17, 322.  d'Ancona,  Stu^  di  critica  e  storia  letterarla 
1880  p.  322.  russich.  Orient  und  occident  2, 373.  drünbaum,  Jüdisch- 
deutsche  chrestooL  p.  405.     Ztschr.  der  d.  morgenländ.  ges.  27, 460. 

[Bolte.] 

610.  T.  F.  Grane,  Mediaeval  Sermon-books  and  Stories. 
nach  Academy  no.  691,  s.  144  eine  gelehrte  abhandlung,  welche 

auf  die  benutzung  orientalischer  erz&hlungen  in  den  predigten  des 
mittelalters  hinweist,  und  so  einen  interessanten  beitrag  zur  ver- 
gleichenden Volkskunde  und  mythologie  liefert.  —  s.  audi  Proc 
Americ.  Phllos.  Society  21,  IH  49—78. 

611.  Domenico  Comparetti,  Besearches  respecting  the  Book 
of  Siudibftd.    Translated  by  Ms.  Coote.    Folk-Lore-Society. 

bespr.  Athenaeum  no.  2886,  s.  213.  obwohl  die  abhändlung 
bereits  1869  geschrieben  ist,  besitzt  sie  noch  Interesse  genug  als 
quellenuntersnchung  zu  dem  in  den  mittelalterlichen  literatureA  be* 
kannten  ^Boman  von  den  sieben  weisen  meistern',  seit  jener  zeit  sind 
ein  griechischer  tezt  von  Eberstein  und  ein  syrischer  von  Baethgen 
herausgegeben  worden,  ferner  'Kalllah  ve  DimnaV  mit  franz.  über« 
Setzung  von  Joseph  Derenbourg. 
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619.  H.  y arnhagen, EinindiBchesrnSrchen auf  Beiner  wanderang» 
8.  Jahresbericht  1882,  no.  4i21.  ang.  y.  Kr.  Nyrop,  Literalar- 
Uati  1£^  (4),  ■.  146  f.:  der  Terf.  hat  sich  im  ganzen  eeioer  aafgabe 
in  tfidiUger  und  entsprechender  weise  entledigt,  znm  schlnss  des 
artikels  einige  naohtrige.  —  anch  Felix  Liebrecht,  Engl.  stnd.  VI, 
269  f.,  erkennt  die  sorgfältige  arbeit  gebdhrend  an.  —  E.  H.  Meyer,. 
Literatmeitnng  1883  (17),  698  f.,  hftlt  xwar  die  Uterarische  seite 
Ar  ansprechend  nnd  klar  dargestellt,  weniger  genfigen  ihm  aber  die 
bemerkongen  über  den  nrspmng  des  mfirchens.  —  vgl  anch  Onstay 
Meyer,  Znr  vergleichenden  mftrchenkonde.  Allgem.  Ztg.  1888.  beil. 
mo.  199.  —  Lit  cbl.  1888,  48.     (Windisch.) 

613«    John  Koch,  Die  Siebenschlftferlegende. 

8.  Jahresbericht  1888,  no.  438.  kons  angezeigt  Academy  no.  567^ 
8.  8;  ansffihrUcher  von  Onstav  Meyer,  Allgemeine  Zdtong  1883, 
beilage  no.  7;  literatnrzeitang  1883,  no.  19  Yon  Edw.  Schröder; 
Literatorblatt  .1883,  no.  4  von  K.  Nyrop,  GGA.  1883,  s.  13—14 
▼.  H.  Yarnhagen;  Anglia,  VI,  anz.  s.  46  ff.  y.  H.  Löschhorn; 
Rho.  K6h(ler)  Lit  cbL  1883,  sp.  1348  ff.;  Brnchmann,  Ztschr.  f. 
▼Slkerp^chologie  14,  3;  Magi^in  f.  d.  literatnr  des  in-  nnd  ausländes 
1883  (36  —  38)  Yon  F.  Bender;  Literar.  Merkur  1883,  18  Ton 
F.  Er  au  SS.  im  aHgemeinen  ist  das  urteil  ein  günstiges;  von  fast 
allen  recensenten  werden  zwar  nidit  uninteressante  nachtrftge  geliefert, 
die  jedoch  für  den  gang  und  das  resultat  der  forschung  nicht  wesent- 
lich sein  dfirften.  E(Hhler)  ist  Tom  8.  und  3.  kapitel  weniger  be- 
fkiedigt  nnd  hält  den  einluss  des  kabirenkults  nicht  ffir  erwiesen. 

614.  Vinoenz  Suchomel,  Die  sage  vom  ewigen  Juden,  progr. 
der  n.  dtoch.  staats^berrealschule  in  Prag.    36  s.    8. 

IMsetaung  und  schluss  der  im  Jahresbericht  1888,  no.  423  U)- 
sproehenen  abhandlung.  der  Torliegende  teil  beschftfügt  sich  mit  der 
gestaltog  der  sage  bei  französischen  und  englischen  dichtem.  Ton 
den  ersteren  kommen  B^ranger,  Qninet»  Sue  und  Ed.  Orenier  in  be- 
tmckt,  deren  eigenartige  auffassung  und  darstellung  charakterisiert 
wird.  —  Ton  englischen  bearbeitnngen  werden  dann  zunftchst  zwei 
aas  dem  17.  jh.  (eine  baUade  in  Percy's  Sammlung  und  eine  satire 
The  Wandering  Jew*  etc.)  erwähnt;  femer  A.  Franklin's  lustspiel, 
Tenchiedene  dichtungen  Shelley's,  Wordsworth's  gedieht  und  George 
Oroly's  romaa  ^Salathiel'.  —  zum  schluss  werden  die  bedeutendsten 
behandlungen  der  sage  in  allgemeinen  zfigen  Terglichen.  ~  eine  aus- 
flhrliehe  Inhaltsangabe  nebst  gfinstiger  beurteilung  bringt  die  Ztschr. 
f.  d*  realschw.  YII,  636:  die  im  ganzen  fleisfedge  arbeit  bietet  jedoch 
'  wenig  neues. 

nilSt  616.  Alb.  Budolf,  Eutychianos-Faustas  senior  und 
junior.    Herrigs  archlT  68,  886—868. 

knflpft  an  die  fllr  Tritheim  bestimmte  karte  des  Faust  an,  auf 
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der  er  eich  n.  a.  magpui  eecondiu  nennt  daran«  wird  anf  einen 
alteren  Faaet  geioUosMn  nüd  dieser  mit  Entyehianos,  des  Theophllot 
aehfUer,  identiftdert. 

616.  Th.  Zahn,  Cyprian  v»  Antioehien  n.  die  dentsohe  Fanstsage. 

8.  jahresherieht  1882,  no.  431;  reo.  Lit.  cbl.  1882,  no.  Sl; 
American  Jonmal  of  Philol.  12;  Ev.  Eirchenzeitnng  1882,  no.  35—36 
(Wilkens);  La  Cultnra  1882,  31.  jvU;  Literatnrzfg.  1882,  no.  7 
9.  Schröer,  v.  W.  MtUcr,  G.  G.  A.  1883  (16),  481—502. 

Aleuntersage.  517.  A.  L.  Meissner,  Bildliche  darstellongea 
Anc  Alezandersage  in  kirchen  des  mittelalters.  ArehiT  f.  d.  stnd.  d» 
n.  spr.  68,  177—190. 

Bncephalns  lant  Inschrift  in  einer  roman.  kirehe  zn  Lyon.  — 
Orelfenfahrt  an  San  Marco  -in  Venedig,  im  dorn  an  Baiel,  dorn  sa 
Freibnrg  in  Breisgan,  am  romanischen  portal  zn  Bemagese,  dorn  sn 
le  Mans,  k.  zn  ürcel  bei  Laon,  dom  zu  Gloncester  (chorSttihl),  do. 
in  Cartmell  Priory  in  Lancashire,  dom  an  Bonen  t.  a.  yerf.  sieht 
darin  eine  verkörpernng  des  dogmas  Tom  antiehrfsten  nach  Jes.  14. 
p.  188  flg.  erwähnt  M.  noch  einige  kirchl.  darstellnngen  der  bekannten 
gesch.  Ton  der  betömng  des  Aristoteles  durch  die  geliebte  Alexanders 
(vgL  Aristoteles  in  Fillis,« Hagen  Ges.  Ab.  I,  31  flg.):  die  weltweis- 
heit  znm  narren  geworden,  leider  fehlen  alle  zeitbestimmnngen  der 
darsteiler.     (pOnzeL] 

Ohristensen,  Beiträge  znr  Alexandersage  s.  mhd.  nnter  Lamp- 
recht. 

518.  Karl'Kinzel,  Zar  kenntnis  der  Alexandersage  im  mittel» 
alter.    Ztschr.  f.  d.  ph.  16,  222—229. 

nachdem  der  verf.  die  Schwierigkeiten  gekennzeichnet  hat,  welche 
sidi  dem  entgegenstellen,  der  genötigt  ist,  den  PsendokalUsthenes 
nnd  die  Historia  de  preliis  znr  forschnog  heranzuziehen,  behandelt 
er  im  anschluss  an  Anno  203  flg.  im  Terglelch  mit  Eaiserchronik, 
Diemer  17,  22  flg.  die  episoden  von  Alexanders  luftfahrt,  yon  dan 
sonnenbtfumen  und  von  der  in  den  deutschen  gedichten  am  ausfuhr- 
liebsten  berücksichtigten  taucherfahrt,  er  geht  hier  zurück  auf  die 
quellen  Pseudokall.  und  auf  die  Historia,  aus  welcher  er  den  latei- 
nischen text  der  episode  nach  den  kürzeren  und  nach  den  erweiterten 
fassungen  mitteilt,  er  kommt  zu  dem  resultat,  dass,  da  die  deutschen 
werke  einige  mit  Psk.  übereinstimmende  züge  haben,  welche  in  der 
Historie  fehlen,  es  noch  eine  andre  lateinische  bearbeitnng  des  grie- 
chischen  Werkes  im  11.  u.  12.  jh.  gegeben  haben  muss.     [EinzeL] 

519.  Arthur  Eochs,  Über  den  Veilchen-roman  nnd  die  wände- 
rung  der  Euriantsage.     Hallenser  dissertation.     1882.    43  s.  8. 

ang.  Ton  Beinhold  Eöhier,  LiteraturblaU  1883  (7),  270—73, 
nach  dessen  urteil  die  arbeit  weder  neues  bringt,  noch  auch  dnrehaoa 
zuverlässig  ist.  E.  liefert  dann  eine  men|^  nachtrage,  be^nders  zu 
▼enAonen  in  den  rom.  spracheui  doch  macht  er  auch  die  bemerknng, 
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4m0  das  deutsdie  Volksbuch  (y.  jahra  149S)  iiu  englUcfae  and  nieder- 
llndische  flbenetst  sei.  ebenso  weist  er  auf  eine  englische  ballade 
(bei  Chüd,  8.  a.)  hin. 

Artafsagi.  620.  Jeh.  Alton,  Einiges  sn  den  Charakteren  der 
Artossage.  Jahresbericht  über  d.  k.  k.  staatsgymnasium  im  VIII.  bes. 
Wiens.    93  s.    8. 

die  arbeit  befasst  sich  Tomehmlidi  mit  .der  Charakteristik  der 
baap^ersonen  im  afrs.  roman  Claris  nnd  Laris,  welchen  der  verf. 
sns  der  ks.  copiert  hat,  nimmt  jedoch  anck  mehrfach  rftcksickt  anf 
sadere  afrs.  diehtongen,  die  dem  Artnssagenkreise  angehören,  es 
irerdea  die  eigenschaften  der  Artnsrttter  nnd  deren  feinde  im  aH- 
gesMiaen,  dann  Artus,  Claris  nnd  Laris,  Chrayain  nnd  Kenx  im  be- 
sondem  nntersnsht.  von  der  wfirdigang  der  weiblichen  Charaktere 
«asste  aas  rannurftcksichten  abgegangen  werden.  —  s  98  f.  findet 
§kh  eine  rteam^  der  abhandlang,  die  wesentlich  neues  kaum  ergeben 
biben  dfbrfke. 

Ilaa.  521.  Öesky  romin  o  Flariovi  z.  r.  1519.  Pod&TA  Josef 
WenzL  V^rodnl  zpriva  ds.  kr&L  eesk^  Tytti  realky.  Prag,  1883. 
s.  14-19. 

soweit  ref.  sich  ein  urteil  bilden  kann,  wird  in  der  kurzen  ab- 
ksadhmg  auch  auf  die  bearbeitungen  von  Flos  und  Blancbeflos  In 
aadern  q^rachen  rOcksieht  genommen. 

522.  A.  N.  VeselovskiJ,  Bazyskaniga  Tb  oblaiü  russkichi» 
dsehovnich'b  stichorb.  11.  &v.  Georg^  tb  legendi,  ptei6  i  obrjadt. 
Sboraiki»  otd^en^a  msskijo  jazyka  i  slovesnosti  imperatorskoj 
skadesui  nauki».  Sanktpeterburgi>  1880.  tomi>  21,  nr.  2.  [Unter- 
•sdiQngen  anf  dem  gebiete  des  russischen  geistlichen  liedes*  U.  Der 
U.  Oeorg  in  der  legende,  im  liede,  in  volksbrftuchen.  —  Gesammelte 
sbhandlangen  der  section  f&r  russische  i^rache  und  literatar  der 
k.  skademie  der  wisssensckaften.    21.  bd.,  27. 

sag.  von B. Heinzel,  Anz.  f.  d.  altert  IX, 259—262,  welcher,  kurz 
Mf  die  Wichtigkeit  der  sdirift  wegen  ihrer  gründlichen  Untersuchung 
elies  Stoffes  der  europäischen  literatur  verweisend,  sieh  hanpts&chlieh 
■it  ihr  beschäftigt,  insofern  sie  auf klämngen  zu  der  Georg^legende 
Eeinbots  von  Dom  liefert,  bei  dieser  gele^nheit  wird  eingehender 
eiser  mmftnischen  ballade,  die  sonst  ein  'Siegfriedsmärchen'  ist,  ge- 
dscht,  wie  anck  die  beziehungen  der  legende  zu  Huon  von  Bordeaux 
ssd  Wolfdietrich  erwähnt  werden,  zifm  schluss  werden  ein  paar 
stellen  aus  der  schrift  citiert,  die  für  die  aufdassung  der  legenden- 
forsehung  des  verfs.  charakteristisch  sind.    vgl.  u.  no.  547. 

523.  Heinrich  Becker,  Die  drei  eis-heiligen.  aus  sagen-  und 
ifette^unde  erklärt.    Die  natur.    n.  f.  VIII,  32,  33. 

584.  W.  Dickamp,  Die  reliquien  des  h.  Liudger,  zugleich 
efai  beitrag  zur  entwicklgsgesch.  der  legenden.  Zs.  d.  v.  f.  geech. 
n  altert  Westf.  40.    Münster,  1882. 
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686.  H.  y.  Eicken,  Die  legende  von  der  erwartuig  des 
Weltunterganges  and  der  Wiederkehr  Christi  in  dem  jähre  1000» 
FurBchnngen  s.  dtsch.  gesch.  83  (8),  308—380. 

weist  nach,  dass  dieser  glaube  nm  das  jähr  LOGO  keine  wette 
yeriireitang  oder  einwirknng  gehabt  hat 

686.  A.  Wesselofsky,  Nene  beitrage  xir  geschickte  der 
Salomonssage.    Archiv  f.  slay.  phlloIogie  6  (4)|  648—689. 

fortsetsnng  der  im  jahresber.  1888|  no.  461  besprochenen  arbeit. 

687.  Adalbort  Bndolf,  Tanhänser.  Archiv  f.  i.  stnd.  d.  m. 
spr.  68,  46—61. 

ontersncht  den  mythisdien  hintergmnd  der  sage. 

588.  Otio  Heinardtts,  Der  historische  kern  der  Haaeler 
rattenfftngersage.    Hannover,  1888.    63  s.    8.    1,60  m. 

ang.  y.  Bho.  K9(hler),  Lit  obl.  1888,  no.  88,  s.  778;  der  yert 
ftthrt  die  sage  anf  die  merkwürdige  erscheinnng  der  tanzwnt  surftdc, 
mit  welcher  sich  eine  andere  vom  spielmann,  der  di^  ratten  ia  die 
Weser  lockte,  verband,  der  rec  hält  diese  dentong  Ar  nicht  nn- 
wahrscheinlich  and  erkennt  die  grttiidlichkeit  der  ontersachang  aa. 

629.  H.  Müller,  Der  historische  kern  der  Hameler  rattoa- 
Alngersage.  KorrespondenzbL  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  VI,  109 — U. 

nach  einem  r6sam6  der  obigen  abhandlang,  ontersacht  der  vttf . 
den  zog  der  sage  weiter,  dass  die  verschwundenen  kinder  spiter  in 
Siebenbürgen  anfgetaacht  sein  sollen. 

630.  Friedr.  Schneider  a.  A.  Essen  Veii,  Zar  Einherm* 
legende.    Ans.  f .  k.  d.  d.  vorz.  83  (6),  133—136. 

Emailplatte  des  16.  jahrh.  aas  BheinhesMi- 

631.  Alex.  K anf f mann,  Eleine  beitrage  lar  gescUehts-  and 
sagenforschong  im  Frankenlande.  Archiv  d.  bist  ver.  f.  Unter- 
franken  and  Aschaffenbarg  86  (1.  8.)    Wttrsbarg,  1888. 

lAiserSAge.  638.  B.  ItOhricht,  Zar  deutsche  kaisersage. 
Ztsehr.  f.  kirehengesch.    V,  638—34. 

633.  Alb.  Lindner,  Wnotan-Barbarossa.  Wiss.  beilege  der 
Leipziger  zeitong.    1888,  101—108. 

534.  0.  Mehlis,  Der  Prometheos-mythas  and  die  Barbarossa- 
sage.   Kosmos  VI,  6. 

636.    J.  Hftnssner,  Die  deatsohe  kaisersage. 

8.  Jahresbericht  1888,  no.  436.  rec.  von  B.  Sternfeld,  VisL 
zs.  60,  488 f;  Allg.  ztg.  1883,  no.  7  (G.  M.),  no.  348  (Keller); 
G.  6.  A.  1888,  46  von  Liebrecht;  Herrig's  archiv  70,  s.  116  iL 

636.    E.  Koch,  Die  sage  vom  kaiser  Friedrich, 
s.  Jahresbericht  1880,  no.  636;  rec.  v.  B.  Sternfeld,  Hist.  za. 
60,  48& 
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587.  YSlter,  Die  sekte  ym  SdiwKbisoh^Hall  und  der  unprnng 
d«r  denieelieii  kalsereage. 

rec  T.  Bessert,  WArlemb.  vlerte^ahrsch.  f.  laiidesgeschiekte. 
5  (4),  290—96. 

538.  W.  T.  Schalenburg^,  Der  Brahmoer  sehlessberg  and 
der  wendische  kOnig.  Yerhdlgen  der  Berliner  ges.  f.  anthrepoL, 
ethmO.  n.  nrs^eselL    1883  (8),  66—66. 

539«  O.  Bessert,  Die  sage  vom  wilden  Bechenberger.  Ztschr. 
d«  bist  Ter.  f.  d.  wtirtemb.  Franken,    n.  f.  I.    (1883). 

640.  W.  Wellner,  Der  Lenorenstoff  in  der  slaviscben  yolka- 
poeaie.    Arobir  t  slav.  pbiL    YI,  8. 

641.  W.  Y.  ScbnHnbnrg,  Übereinstimmung  dentscber  nnd 
kaakasiseber  sagen.  Yerb.  der  Berliner  gesellsch.  f.  anthropoL 
188S,  S  (67  t). 

n  dem  von  Debbesehew  ebenda  1888,  S67  erwfthnten  kanka- 
siadien  mflrchen  yon  den  drei  brfidem,  yon  denen  der  jfingste  ein 
dimmltng  ist,  werden  dentscbe  parallelen  beigebracht. 

648.  E.  Lemke,  Der  dwatsche  Hans.  Mitt.  der  Berliner  ges. 
t.  aatliropol.  1883  (6),  340—348. 

oe^renssisches  mftrcfaen,  entsprechend  demnnterdervorhergchen- 
de&  no.  angefahrten. 

643.  Artire  Oraf,  Roma  nella  memoria  e  nelle  immaginaadoni 
del  medio  eye.  yol.  I.  Torino,  LOscher.  1888.  XY,  468  s.  8. 
Tol.  IL  Gen  nn  appendice  snlla  leggenda  di  Gog  e  Magog.  ebd. 
608  8.    8.  ^ 

ang.  im  Lit  ebL  1888,  n.  88  und  1883,  Bp.  1376  f.;  yerdient 
hier  erwfthnnng  wegen  des  im  titel  genannten  anhaqgs.  (y^  Jahres« 
berieht  1888,  no.  434.)  —  ygl.  die  anzeigen  y.  F.  Liebrecht,  ztschr. 
f.  rem«  pML  YI,  188  iL;  Athen,  beige  1868,  n.  84;  Literatnrztg.  1888, 
n.  47  yon  E.  Schrdder;  Oiomale  di  filologia  rom.  YI,  114—17. 

644.  Stanislao  Prato,  La  leggenda  del  Tesoro  di  Eampsinite 
neBe  yarie  redazioni  italiane  e  straniere.  Saggio  critico.  Oemo,  1868. 
XU,  68  s.    a 

uch  die  dentschen  bearbeitnngen  werden  berteksiciitigt. 

IlMeiMge.  646.  A.  Kirpi6nikoyi»,  Opyti»  srayidtebbnago 
Ixnfoiiya  zapadnago  i  nisskago  eposa.  Poemy  lombardskago  eikla. 
Meakya,  1873.  [Yersneh  einer  yergleichenden  theorie  des  westlftn- 
^zchen  nnd  mssisehen  epos.  die  gedichte  des  lombardischen  qrdns. 
s,  aoe  s.   8.] 

646.  A. Eirpiönikoyb ,  Kndmna.  Nadonalbuiga poema Nkneeyb» 
ChaiBkoyby  y'b  nniyersiteskoj  tipografii.  1874.  [Endmn,  ein 
4enlsehes  natiimalepos.    74  s.    8.] 

647.  A.  Kirpidnikoyb,  Sy.  Oeorgiü  i  Egorüi  chrabrjj.  Izsl^ 
doyanie  literatnmoj  istorü  christiansk^j  legendy.  8.  PeCerbnrgb,  tipo- 

tFhilol^to.   y.   <18ia)  6 
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gr«4ja  B.  S.  Balafeva,  1879.  [Der  heilige  Gkorg  nnd  1er  tapfere 
Jegor,  eine  onterBachimg  über  die  literatiir6:e8cUGlLte  einer  ehritt- 
lichen  legende.    lY,  193  8.    8.] 

B.  Heinsei  bringt  nns  die  drei  vorstehenden  werke  in  einer 
Ungeren  anzeige  in  dem  Ans.  1  d.  altert  9,  241—269  znr  k«int- 
Bis,  die  manches  beachtenswerte  für  die  geschichte  der  dentsdiMi 
heldensage  enthalten.  —  in  der  schrift  über  Kadmn  Terwirft  K. 
Mlllenhoffs  kritik;  der  wert  derselben  liegt  aber  im  hinweis  ant 
die  Wiederkehr  der  in  der  Oadmn  yerwerteteten  motire  in  andern 
(deutsch;  rem.  und  slay.)  überliefemngen.  den  nrspmng  dieser 
parallelen  sncht  der  verf.  in  der  gleichartigen  nator  des  mensch- 
lichen geistea.  —  in  dem  bnche  über  den  lombardischen  cydos  sucht 
der  Tcrf.  den  langobardischen  nrspnmg  des  kOnlg  Bother  nachzn- 
weisen,  worin  ihm  auch  Heinzel  beistimmt  dagegen  erhebt  letaterer 
bedenken  gegen  K's.  ansichten  über  Ortnit  und  Wolfdietrich,  deren 
selbstlndige  ezistena  dieser  sich  wahrscheinlich  zn  madien  bemüht 
interessant  sind  aber  die  parallelen,  die  der  verf.  zu  den  ^ypen 
dieser  gedichte  beibringt  hierbei  stellt  er  den  satz  auf,  dass  nur 
gleichheit  oder  fthnlichkdt  der  namen  bei  Übereinstimmung  der  ^r- 
sUdung  das  kennzeichen  der  entlehnung  sei,  was  wieder  bei  Heinzel 
auf  Widerspruch  stOsst  -—  auf  die  ^F^tte  schrift  geht  der  reo.  nicht 
80  ausführlich  ein,  hebt  jedoch  herror,  dass  sie  ihm  die  bedeutendste 
leistqng  des  yerfi.  seheine,  und  dass  die  gruppierung  des  stofTes  eine 
klare  sei.    vgL  oben  no.  622  und  unten  902,^953. 

648.  Stein,  Die  Nibelungen-sage  im  deutschen  trauerspieL 
IL  progr.  d.  gewerbeschule  zu  Hülhausen,  1883.    [pr.  no.  476.] 

649.  8.  Bugge,  Oplysninger  om  Nordens  Oldtid  hos  Jordaaes. 
I;  Bosomonorum  gens.  Arkiy  f.  nord.  Fflologi  I,  1—21. 

^on  hohem  Interesse  f&r  die  german.  heldensage  ist  eine  ab- 
handlung  8.  Bugges  über  die  Bosomonorum  gens  bei  Jordanes;  als 
das  rote  gMchlecht  wird  der  stamm  erkannt,  dem  auch  Sibich  zu- 
gewieeek  wird  und  dessen  rote  fare  mit  seiner  treulosen  Sinnesart 
zusammenhftngt  —  auf  dasselbfe  geschlecht  werden  aber  auch  die 
BosmoQöU  oder  richtiger  BosmonQöU  der  Atlaky.  17  zurückgeführt» 
deren  erwiluMag  tu  diesem  gedichte  auf  eine  entlehnung  aus  einem 
ganz  anderen  liede  zurückgeführt  wird.'  K.  Maurer,  Literatur- 
blatt  1883  (11),  411.  —  TgL  no.  278. 

660.    Beinh.  Köhler,  Zu  zs.  26, 170  it.,  244  f.  zs.  1  d.  a. 27,  96 

erzählt  eine  hübsche  sage  yon  der  frau  Percht*,  wici  sie  im 
klmtisdien  MOUtale  geht  und  in  Weizers  'cultnr-  und  lebensbfldßr 
ans  Kumten',  Klageaftirt  1882,  seite  84,  zu  finden  ist 

TgL  Jahresbericht  1881,  no.  497. 

Max  Grünbaum,  Jüdis^h-dei^he  Chrestomathie. 

8.  Jahresbericht  1882,  no.  164.  hier  besonders  zu  erwfthneh 
wegen  der  ferneren  nachweise  Bebihold  KOhlers,  Anz.  f.  d.  altert 
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IXy  402—7,  zu  den  in  das  bndi  aufgenommenen  sagen,  mftrchena.8.  w. 
—  vgl.  no.  173. 

661.  Beinhold  Köhler,  In  die  hand,  nicht  in  die  lEipeifie 
aehneiden.    Germania  XXYUI,  11—14. 

in  verschiedenen  dichtongen  des  mittelalters,  wie  in  der  volks- 
poesie  erscheint  der  zng,  dass  ein  verliebter  (odeir  eine  verliebte)  so 
tief  in  den  anblick  der  geliebten  person  versinkt,  dass  er  sich  nn* 
Versehens  in  die  hand  statt  in  die  speise  schneidet  es  werden 
a.  a.  o.  das  afrz.  gedieht  Blonde  v.  Oxford,  der  prosaroman  Palanns 
Ton  Lyon,  das  dtsch.  volksbnch  vom  ritter  Galmi,  '£rl  of  Tolons,* 
russische  Volkslieder  eltc.  als  belege  angezogen. 

Beinhold  Köhler,  Zu  einem  spräche  Bumelants.  Germania 
28,  186-87. 

vgl.  mittelhochdeutsch,  lyrik. 

662.  C.  U.  Blaas,  Die  sage  von  der  schwurmesse.  Anz.  f. 
künde  d.  dtsch.  vorzeit    1883,  3.  4. 

Sammlungen. 

663.  Household  Stories  from  the  Golleotion  of  the  Brothers 
Grimm.  Translated  by  Lucy  Grane,  and  done  into  Pictures  by 
Walter  Crane.    London,  IfacmiUan  &  Co. 

bespr.  Athenaeum  no.  2872,  s,  620  f.  das  buch  umfasst  eine 
auBwahl  von  62  stttck^n,  die  im  ganzen  geschickt  übersetzt  sind; 
doch  finden  sich  öfters  sehr  störende  fehler  und  ungenauigkeiten, 
z.  b.  werden  die  'sieben  jungen  geislein'  mit  'the  seven  goslings  (// 
wiedergegeben,  es  ist  schlimm  genug,  wenn  diese  fibertragnng 
%uch  better  than  any  of  those  on  whieh  the  present  generation  was 
fed'  sein  soll. 

664.  Grimm,  Eventyr.  Anden  Sämling.  Oversatte  afJ. David- 
son.   Femteoplag.    Ejöbenhavn,  Eibe.    870  8.    8.     1  kr.  60  öre. 

666.  Brödema  Grimms  sagor,  öfversättning  af  Ernst  Lund- 
quistw    l:a  heft    Stockholm,  Fahlcrantz.    48  s.    8. 

666.  Choix  des  contes  de  la  fiunille  par  les  f^Ares  Grimm. 
Traduit  de  Tallemand.    Limoges,  Ardaut  et  Co.    72  s.     12. 

667.  Jacob  und  Wilhelm  Grimm,  Kinder-  und  hausmärchen. 
kldne  ausgäbe.  30.  aufl.  mit  9  bildem  in  farbendruck  nach  Zeich- 
nungen von  Faul  Hey  erheim.  Berlin,  Dttmmler.  IV,  290  s.   8.3  m. 

668.  Karl  Simrock,  Bheinsagen  aus  dem  munde  des  volkg 
und  deutscher  dichter,  für  schule,  haus  und  Wanderschaft.  9.  aufl. 
Bonn,  Weber.    XII,  469  s.    8.    6  m. 

669.  C.  Trog,  Bheinlands  wunderhom.  sagen,  geschichten 
und  legenden,  auch  rftnke  und  schwanke  aus  den  alten  ritterburgen, 
klöstem  und  stadten  der  Bheinnfer  und  des  Bheingebietes,  von  den 

6* 
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quellen  bis  zur  mfindnncr  des  strones.    Essen,  Silbermann.    6  bdduu 
(lY,  235  nnd  lY,  236  s..)    ä  1  m. 

660.  Tbe  lUastrated  Library  öf  the  Fairy  Tales  of  all  Nations. 
Series  II.  Folk  Tales.  London,  Swan  Sonnensehein.  —  darunter 
germanischen  yölkem  angehörig: 

Gobiin  Tales  of  Lancashire.  CoUected  by  James  Bowker. 
4  ab.  6  d. 

Old  Norse  Fairy  Tales.  Oleaned  £rom  the  Swedish  Folk  by 
Q.  Stephens  and  H.  Cavallins.    4  sh.  6  d. 

ang.  Academy  no.  669,  s.  41.  nach  mfindllcher  überlief erong* 
niedergeschriebeiiy  nnd  wenn  auch  nicht  immer  neu,  so  doch  interessant. 

Extra  Series.  Old  Norse  Sagas.  Selected  and  Translated  by 
Emily  S.  Cappel.    2  sh.  6  d. 

Gesta  Bomanomm:  The  Ancient  Moral  Tales  of  the  Old  Stoiy* 
Tellers.    Selected  and  Adapted.    4  sh«  6  d. 

661.  W.  Wagner,  Asgard  and  the  Oods:  The  Tales  'and 
TradiÜons  of  onr  Northern  Ancestors.  Edited  by  W.  S.  W.  Anson. 
2  ^  Edition.    London,  Swan  Sonnenschein.    7  sh.  6  d. 

W.  Wagner,  Epics  and  Bomances  of  the  Middle  Ages. 
Adapted  from  the  German  by  M.  W.  Macdowall,  and  Edited  by 
W.  S.  W.  Anson.    ebd.    S.    XI,  488  s.    7  sh.  6  d. 

Inhalt:  Lombard  Cyclo  —  Gh)t]iic  Cyclo  —  Nibelangen  Cyclo 
—  Beownlf  —  Charlemagne  Cycle  —  Arthnrian  Cyclo.  —  ang. 
Aoademy  no.  676,  s.  327.  die  flbersetsnng  befriedigt  meist,  dagegen 
weniger  das  werk  des  heransgebers,  der  mit  den  neueren  Studien 
nnd  dichtnngen  ttber  mittelalterliche  sagen  nicht  genng  Tertrant 
scheint.  fQr  den  englischen  leser  hätten  statt  seiner  znfQgiiniir 
des  Karolingercydns  lieber  heimische  sagen  (Bovis  of  Hamptoim, 
Gny  of  Warwick)  eingesetzt  werden  sollen,  fibrigens  misst  Anson 
dem  dentschen  originale  eine  m  grosse  bedentnng  bei.  —  besonders 
für  jugendliche  leser  empfohlen  Athenaeom  no.  2892,  s.  407; 
ohne  solche  beschrftnknng  willkommen  gebeissen  vom  Antiqnary 
Vn,  217. 

662.  A.  Birlinger,  Bechtsrbeinische  sagen.  Alemannia  11, 
28—39. 

spnksagen,  tenfelsbondsagen,  wundertätige  bflder,  ladnng  ins 
tal  Josaphat  n.  a.,  inrdsstenteils  nach  dmckwerken  des  18.  jähr- 
hnnderts. 

663.  Friedrich  Blanl,  Träume  nnd  schinme  vom  Bhein.  in 
reisebildem  ans  der  Bheinpfala.  2.  Torm.  anfl.  Kaiserslantem, 
Gottbold.     1882.    VI,  664  s.  n.  9  s.  register. 

nach  einer  noüz  in  der  Qerm.  XXYin,  462  enthält  das  bnch 
yiele  anziehende  sagen  Qber  Volksleben  n.  s.  w. 

664.  F.  J.  Kiefer,  Legendes  et  traditions  dn  Bhin  de  B&le 
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h  Rotterdam.  4.  6d.  Maine,  Kapp.  lY,  316  8.  8.  1  holzsdhiiitt- 
tafeL    3  m. 

665.  Lesimple's  Le^ndi  of  the  BUne  with  ffistorkal  Notes. 
Tranalated  from  the  Oerman  hj  Miss  B.  Wight  Lelpcigi  Lesimple. 
Vm,  104  8.    a    4  Stahlstiche.    8  m. 

566.  Der  sagenschats  des  Bayemlaades.  1.  bdchm  kreis 
ünterfiranken.  1.— 4.  Ifg.  Würxbnrg,  Staadinger.  866  s.  8. 
k  0,60  m. 

667.  W.  0.  Y.  Hörn,  Der  Bhein.  geschiehte  md  sage  seiner 
borgen,  abteien,  klöster  and  Städte.  3.  yerb.  aufläge.  WIesbadeni 
Niedner.    1888. 

668.  Schan-in's-land.  Ufttter  für  gesehiehte,  sage,  kirnst  nnd 
natnrschönhelten  des  Breisgans.    9.  jähr.    Freiburg  1888.    4»    6  m. 

669.  Kurt  Mfindel,  Elsässisdie  sagen.  Al^naniiia  11  (1). 
20—88. 

80  ram  heraosgeber  ans  dem  yolksmnnde  aufgezeichnete  nnrnmem, 
iefls  sehatzsagen,  teils  auf  einaelne  Orlliefakeiten  nnd  denkmftler  be- 
zfiglieh.    auch  der  wilde  Jäger  nnd  der  graf  ton  Gleichen  erscheinen. 

670.  Angost  Schricker,  Dnreh  das  elsässische  'Heckenland', 
eine  streife  nach  altertllmem.  Gegenwart  XXIII,  6  n.  7>  s.  98—94 
n.  104—107. 

beschreibnng  eines  ansflnges  mit  a^fühmng  einiger  sagen  und 
ein  paar  bemerknngen  über  yolkst&mliches. 

671.  D.  Oempeler,  Sagen  nnd  sagengeschiehten  ans  dem 
Simmenthal.    Thnn,  Stämpfli.    IV,  143  s.    8.     1,60  m. 

678.  Sagen  nnd  geschichten  ans  Vorarlberg.  Bnropa  1883, 
38  nnd  38. 

673.  J.  A.  £.  Kl^hler,  Die  dämonensagen  des  Ersgebirges. 
50.  n.  61.  Jahresbericht  d.  yoigtl.  altert,  yereins  zn  Hohenlenben. 
1888,  s.  1  if. 

674.  Josef  Haltrlch,  Dentsche  yolksmärchen  ans  dem  Sachsen* 
lande  in  Siebenbürgen. 

ygL  Jahresbericht  1888,  no.  469. 

ang.  yon  Bho.  KS(hler?),  lüt  cbL  1888,  49,  sp.  1678.  die  schon 
In  S  firiheren  auflagen  erschienene  sammlnng  ist  um  89  tiermärchen, 
einer  programmabhandlnng  des  yerfs.  entnommen,  vermehrt  nnd  wird 
yeiB  reo.  anfs  neue  willkommen  geheissen.  —  ygL  aneh  Allg.  sig. 
1883,  beiL  7  (O.  M);  Österr.  mndsehan  1883,  l;.Litmir.  merknr 
1883,  18  f. 

676.  J.  Haltrich,  Zwei  märehen.  Sächsischer  hansfrennd. 
kniender'  für  Siebenbttrger  anf  das  jähr  1883.    46.  >hrg. 

Varianten  zu  n.  63  nnd  67  in  des  yerCk  Volksmärchen. 

676.     Jnlins  Schuldes,   NordbOmische   yolkssagen  in  ihrer 


86  ^    Mythologie,    YoUnkiuide. 

Iiedevtaiig  fOr  die  g^ßnaanieche  mytholo^e  und  die  geseUchte  des 
landes.  Tetscheiii  im  Selbstverlag  des  rerfassers.  1879.  L  8. 
m,  190.    0,80  m. 

dass  das  bftohlein  erst  jetsst  zur  anzeige  gelangt,  liegt  daran,. 
dasB  er  1883  im  bncliliftndlerkatalog  erschien,  es  enthält:  L  züt 
Toorgesohichte  des  Tetschnerlandes  (verf.  sacht  germ.  nrbeySlkerang^ 
nachsaweisen).  IL  die  grosse  fint  (eine  an  das  jähr  1069  geknüpfte 
sage  soll  ein  alter  mythos  sein).  III.  Der  Qnaderberg  nnd  seine 
sagen  (besonders  fiber  zwerge  nnd  weisse  jnngfranen).  lY.  erlftnte- 
rangen  (in  welchen  die  sagen  teils  mythologisch,  teils  natnr^ymbo- 
lisch  gedeutet  werden).  —  eine  fortsetzung  der  Sammlung  ist  leider 
wegen  bisher  unzureichenden  Süsseren  erfolges  unterblieben,  viel- 
leicht regt  diese  notiz  zur  weiteren  teilnähme  an  dem  unternehmen  an» 

677.  W.  Schirmer,  Einige  sagen  aus  verschiedenen  Undem 
Österreichs.  Troppau,  Buchholz  u.  DiebeL  1882.  IX,  87  s.  12. 
0,80  m. 

678.  W.  Beimann,  Geschichte  und  sagen  der  burgruinen  im 
kreise  Waidenburg,  mit  benutzung  verschiedener  geschichtswerke^ 
doknmente,  lokaler  nachrichten  und  traditionen  zusammengestellt» 
Waidenburg  L  Schi.,  Oeorgi.    110  s.    8.    0,76  m. 

679.  Die  burgruine  Schreckenstein  nnd  ihre  sagen,  mit  6  Ab* 
bildungen  nach  B.  O.  Dorell.  2.  aui.  Aussig  a.  E.,  OrossnuuuL 
124  s.     16.    0,80  m. 

680.  Fr.  Wrubel,  Sammlung  bergmftnniBcher  sagen  mit  einem 
Vorwort  von  Anton  Birlinger.  Ereiberg,  Graz  u.  Oerlach.  1882. 
Vm,  176  s.    8.    2  m. 

ang.  Literaturzeitnng  1883  (11),  374  (M):  gut  gemeint,  wenn 
auch  fflr  die  forschung  von  geringem  belang,  vgl.  auch  lit.  cbl. 
6.  770  (Bho.  K5.):  das  material  ist  nicht  hinreichend  ausgenutzt, 
manche  stftcke  sind  in  novellistisclier  form  gegeben,  doch  wird  die 
Sammlung  trotz  dieser  mftngel  empfohlen.  vgL  femer  Elard  Hugo 
Keyer's  anzeige,  Anz.  f.  d.  altert  IX,  211 — 14,  der  dem  budie 
gleichfaUs  mangel  an  voUst&ndigkeit  vorwirft,  aber  den  hrsg.  doch 
ermutigt,  mit  aeiner  arbeit  fortzufahren,  bemerkenswert  ist  die  in 
der  anzeige  gegebene  erklftrung  für  den  Ursprung  des  wertes:  VtHe- 
digeTf  den  Heyer  wal/emsleuUf  Venusberg  etc.  zurüekftthrt:  es  sind 
zwerge,  welche  sch&tzebergwiide  holen  bewohnen.  -^  vgL  Mitteilungen 
d.  Vereins  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  XXI,  2. 

681.  G.  Hichael,  Im  geisterkreis  der  ruhe-  und  friedlosen, 
sagenhafte  gestalten  in  den  Überlieferungen  des  deutschen  Volkes, 
unserer  jngend  und  dem  volke  erzählt,  unter  mitwirkung  v.  Frz. 
Otto  hrsg.  mit  62  tezt-illustrationen  u.  1  bunten  titelbilde.  Ldpaig, 
Spamer.    X,  196  s.    8.    3,60  m. 
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682.  E.  Eoppmann  nnd  H.  Gensler,  Zun  sag^kreise  Störte- 
beken.    lütt  d.  ver.  f.  hamb.  gesch.    1882.    4.    134.  162. 

K.  E.  H.  Kranae  und  K.  Koppmaniii  StOrtebekersagen  yon 
der  neklenbiirfer  küste.    ebd.    b.  163  f. 

683.  Hemi.  Hartmann  nnd  Otto  Weddigen,  Das  bnch  vom 
Sachsenkersog  Wlttekind.  sage  nnd  dichtong,  nebst  bistor.  ein- 
leünng.  mit  einem  titelbüde  von  W.  y.  Eanlbadu  n.  18  illnstr. 
in  lichtdmck,  reprodnciert  v.  Fr.  Bmckmann  in  Mfinchen.  Minden, 
Bnins.    Tni,  129  s.    8.    8,60  m. 

684.  £.  Handtmann,  Nene  sagen  ans  der  mark  Brandenburg. 
Ein  beitrag  znm  dentscben  sagenschatz.  Berlin,  Abenbeim.  YIII, 
263  B.    8.    4  m. 

eine  reibe  sebfttsenswerter  mitteilnngen  ans  der  Prignitz  nnd 
der  Nenmark,  die  freüicb  nictt  so  wenig  berüiimng  mit  anderen 
pnblicationen  anfweisen  wie  der  verf.  annimmt  (s.  VI),  das  material 
ist  in  yier  grnppen  geordnet:  mndblick  Tom  tnrme  der  bnrg  Lenzen 
(an  der  Elbe  nnterbalb  Wittenberge)  —  allerlei  ans  Knrmark  nnd 
Nevmark  —  templersagen  der  Nenmark  —  trtlmmerstftcke  einer 
mftrkischen  mytbologie.  der  volkstümliche  ton  ist  in  den  ersfthlnngen 
gut  getroffen,  die  combinationen  der  4.  abteilnng  stellen  weis  etwas 
gewagt,  ziemlich  ^schwätzige  anmerkongen,  nidit  frei  Ton  wieder- 
holnngen  (z.  b.  s.  208  nnd  anm.  69),  sehliessen  das  buch.   [LOschhom.] 

686.  F.  A.  Brandstfttter,  Gedanensia.  beitrSge  zur  ge- 
sehichte  Danzigs.  2  bdchn.  a.  n.  d.  t.:  Dansiger  sagenbnch.  sagen 
Ton  der  Stadt  nnd  ihren  nmgebnngen.  in  yoUstftndiger  Sammlung, 
mit  6  illnstr.  nach  orig.-zeichnnngen  t.  B.  Laasner.  Danzig,  Bert- 
üng.    X,  104  s.    8.    ^  1,60  m. 

686.  Heinrich  Sohnrey,  Ale  m&reken  von  der  Weper.  jähr* 
bnch  d.  Vereins  f.  nlederdtsch.  sprachf.    YIII,  106 — 7. 

687.  Karl  Seifart,  Der  wnnderbom.  eine  sammlnng  der 
schönsten  mftrchen  nnd  sagen  ans  dentscben  ganen.  fllastriert  von 
Kenrenther.    Stuttgart,  Kr5ner.    1882.    12  U^en.    Till,  192  s.    4. 

688.  C.  A.  Krfiger,  Märchen  ans  der  heimat  nnd  fremde, 
dem  volksmnnde  nnd  andern  quellen  frei  nacherzählt  Königsberg 
L  Pr.     1882.    Yin,  246  s.    8.    2,60  m. 

689.  H.  Bohlf  und  E.  Ziese,  Geschichte  Ahrensburgs,  nach 
authentischen  quellen  nnd  handschriftlichen  akten  bearbeitet,  mit 
3  iUustrationen  und  einem  anhang,  enthaltend:  sagen,  märchen  und 
ersählnngen  aus  dem  gute  Ahrensburg  nnd  kreise  Stormam.  Ahrens- 
burg, Ziese.    1882.    XV,  190  s.    8.    2,80  m. 

690.  George  Hesekiel.  Wappensagen,  neue  (titel-)ausgabe. 
Haue,  Strien.     1882.    316  s.    16,    3  m. 

691.  L.  Daae,  Norske  ^ygdesagn.  I*  Chrlstiania,  Cappelen. 
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Tgl.  jfthrMbericht  1882,  bo.  464.  ang.  toh  Holtke  Hoe,  Nord. 
Tidsknft  t  YeteiiBkAp  etc.  1882,  ■.  684—692;  anerkeimend,  gfbi 
Biehrere  erfänsongen. 

692.  H.  Hofberg,  Svenska  Folkeftgner,  eamUde  eamt  ftevedda 
med  Ustoriaka  odi  etnografiska  annüürkningar.  Med  teckningar  mi 
syenska  ki^nstiiftrer»  8:e  (■lut-)hft.  Stockholm »  Skogland.  ••  113 
bis  224.     3  kr. 

TgL  Jahresbericht  1882,  no.  466. 

693.  A.  Strindberg,  Svemika  Oden  och  ftfventyr.  Berittelier 
frän  alla  Udehyart  bd.  I  (medeMden).  Stockholm,  LooetrOm.  240  a. 
8.    60  öre. 

694.  e.  CederichiOld,  Nordiaka  folksagor  i  meddtidsdrigt. 
Ny  Svenek  Tidekrift.    1882.    8.  heft,  i.  219—233. 

696.  J.  Nordlander,  Mytieka  eftgner  fränNorrland,  in:  STonaka 
IPomminneeftreningene  tidskrift  IV,  171—202. 

696.  Bt.  A.  E.  Bergh,  Nyo  folke^eyentyr  og  sagn  fira  Yaldrea 
og  Hallingdal.    3.  eamling.    Chrisliania,  Cappelen.   1882.   114  a.  8. 

697.  Syenska  folksagqr  frin  skilda  landskap.  Samlade  ock 
berftttade  af  Angnst  Bondeson.  Stockholm,  Skoglnnd.  1882.  Vin. 
818  s.    8.    4  kr. 

ang,  T.  Felix  Liebrecht,  Qermania  XXVIII,  421  f.  neben  einer 
anzahl  yon  m&rchen,  die  sich  auch  in  andern  Iftndem  wiederflnden, 
enthalt  das  buch  anch  yiele,  die  Schweden  eigentftmlich  zn  sein 
scheinen,  zn  den  ersteren  liefert  L.  einige  nachweise  nnd  empfiehlt 
das  bnch  der  beachtnng. 

698.  S.  Berntsen,  Yolke-iByen^,  samlede  og  ndglyne  for 
Skolen  og  Bjemmet.  2  den  samling.  Odense,  Milo.  198  s.  8.   1,60  kr. 

699.  Eristensen,  Sagn  og  Öyertro  fht  Jylland,  samlede  af 
Folkemonde.    Ejbhyn,  Schenberg.    400  s.    8.    4  kr. 

600.  E.  Syens^n,  Sagor  frftn  Emidalen.  Nyare  bidrag  tiU 
kännedom  om  de  syenska  landsmUen  II,  7. 

601.  Sagor,  sftgner,  legender,  (fyentyr  ock  skildringar  af  foOceti 
lefoadssfttt  p&  landsmU  hofyndsakligen  nr  landsmälsfSreningamea 
samlittgar.    ütg.  af.  J.  A.  LnndelL    93  s. 

602.  Eya  YigstrOm,  SkAmtsAgner  trin  Skäne.  ür  nordlska 
folkens  lif.  I,  81—96. 

603.  Eya  Y igström,  Skftmtsftgner  pa  skänska  bygdoiB&L  ebd. 
s.  96— 110. 

604.  Eya  Yigstrdm,  Enngens  harar.  Saga  firfai  Sk&ne.  ebd 
111—116. 

606.  Stewart,  Nether  Lochaber:  the  Natond  History,  Legende» 
and  Folk-Lore  of  the  < West- Highlands'.  Edinburgh,  Peterson. 
424  s.    8. 
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606.  W.  Andrews,  Hiiloric  Bomaace,  Strange  StorieSi  Cha« 
raeten,  &c  In  the  lüitory  of  OU-I^iglaad.    8.    6  Bh. 

607.  F.  Watt  and  A.  Carter,  Pietnreaque  Seodand:  Ita  Bo- 
mantie  Seenes  and  Hlatorical  AasodationB.  Dascrlbed  in  Lay  and 
Legend,  Seng  and  Story.  Embelliahed  with  Chiomatic  Platea,  and 
niattrmled  with  over  100  Wood  Eagrayings.  Längsten,  1882.  480  s. 
8.    6  ah. 

608.  Charles  Henry  Poole,  The  Cnstoms,  Siperstitions  and 
Legenis  of  the  Connty  of  Stafford.  London,  Bowney.   1882.  124  s.  8. 

1^.  The  Antiqnary  VI,  267:  ohne  wissensehaftlichen  wert 


Allgemeine  Volkskunde. 

609.  Kr.  Nyrop,  Nyere  folklore-litterator.  Nordisk  Tidskr. 
for  FIlologL    YI,  40—64. 

nach  knner  tbersicht  fllber  hervorrag^de  forscher  und  fnr- 
•ehnngen  auf  dem  geUete  der  Völkerpsychologie,  besonders  «of  roma» 
nischmn  boden,  wendet  sieh  der  yerf.  in  dem  ersten  artikel  spedeli 
n  den  italienischen  arbeiten  und  bespricht  hauptsächlich  diejenigen 
von  Giuseppe  Pitrö  und  Stanislao  Prato.  auf  yerwante  aüge  ital. 
und  nordischer  Überlieferung  wird  wiederholt  hingewiesen. 

610.  The  Folk-Lore  J^eumal.  VoL  I.  Part  I.  January  1883.  Pu- 
blishei  for  the  Folk-Lore  Society.  London,  Elliot  Stock.    32  s.    8. 

organ  der  Folk-Lore  Society,  das  monatlich  erscheinen  soU.  notiz 
und  Inhaltsangabe  Academy  no.  567,  s.  9.  —  ausflihrlicher  berichtet 
FeUz  Liebrecht,  Engl.  stud.  VI,  260—62  darüber  und  liefert  gleich- 
seitig fernere  nachweise,  von  allgemeinem  Interesse  und  besonders  auf 
gem.  Volkskunde  beeüglichem  dürfte  das  heft  nur  enthalten:  H.  Ch. 
Coote,  A  Building  Superstition,  und  W.  Gregor,  Stories  of  Fairies 
in  Scotland;  femer  ein  paar  karse  notisen  in  ^Notes,  Queries  etc' 
über  Wünschelrute  und  heUung  des  keuchhustens. 

611.  The  Folk-Lore  Beeord.  vol.  Y.  1882. 

enthält,  naeh  Academy  no.  652,  s.  897,  den  ersten  teil  (A— B) 
einer  fi^bliography  of  Folk-Lore  Publications  in  England'  von 
G.  Lawrence  Gomme.  daselbst  wird  noch  ein  artikel  des  bandes 
'Scrachting  a  Witoh'  hervorgehoben,  notizen  Athenaeum  no.  2867, 
s.  465  u.  2886,  s.  213.  auch  die  'Mabinogion  Studios'  von  Alfred 
Nutt  mögen  hier  genannt  werden. 

612.  E.  Jessen  Bemserkninger  om  psychologiske  SporgsmaaL 
Ebbvn.,  Ursin*    32  s.    8.    50  ere. 

618.  Am  ürdsbrunnen,  Mitteilungen  für  freunde  Volkstum- 
Ueh-wiisenschaftUcher  künde,    bd.  II  (1883).    3  m. 
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efaie  zdtadirifti  welche  in  Landen  gedruckt  wird  nnd  als  deren 
redaktenr  H.  Carstens  in  Dahrenworth  zeicliiiet.  nach  art  der 
eorrespondenablAtter  ausgestattet,  bringt  sie  kleine  auMtse  knltor- 
kistorisclien  oder  n^kologischen  inkalts,  yolksniftrchen,  lieder,  a]>er- 
glaid>eni  gebräuchei  worterklaningen  u.  a.  dieselben  bedehen  sich 
auf  alle  nkPglicken  gegenden  Deutschlands. 

614.  William  George  Black,  Folk-Hedidne:  a  Chapter  in  the 
mstory  of  Culture.  Ptiblished  for  the  Folk-Lore  Society  by  EUiot, 
Stock,  London. 

bespr.  von  Hilderic  Friend,  Academy  no.  586,  s.  911,  der  da» 
buch  als  eins  der  wertvollsten  jener  yeröifentlichungen  bezeichnet, 
nnd  es  gleichzeitig  unterhaltend  und  in  verschiedener  hinsieht  an- 
regend nennt,  auch  die  anzeige  selbst  liefert  interessante  beitarftge 
meist  aus  des  rec  eigener  erfahrung  in  China  und  England,  die 
wenigen  druckfehler  und  sonstige  irrtflmer  sind  nur  unbedeutend.  — 
ebenso  spricht  sich  das  Athenaeum  no.  3913,  s.  234  im  ganzen  lobend 
über  das  buch  aus.  es  wird  jedoch  dem  verf.  vorgeworfen,  dass  er 
einige  kapitel  zu  dürftig  ausgestattet  habe,  da  er  nicht  überall,  vrle 
es  dem  plane  des  buches  gemäss  gewesen  wftre,  orientalische  und 
andere  aussereurop&iBche  gebrauche  in  betracht  gezogen  hat  zuweilen 
stellt  er  auch  aberglauben  als  lokal  dar,  wahrend  sich  dessen  weite 
Verbreitung  nachweisen  Iftsst.  —  auch  Feliz  Liebrecht,  EngL  stud» 
TU,  126 — 30,  empfiehlt,  nachdem  er  eioige  charakteristische  auszüge 
gemacht  und  fernere  nachweise  geliefert  hat,  das  buch,  zwar  nicht 
als  ein  seinen  gegenständ  erschöpfendes,  doch  als  ein  in  vielfacher 
beziehung  belehrendes. 

615.  Les  littAratures  pppulaires  de  toutes  les  nations.  Tra- 
ditions,  lindes,  contes,  chansons,  proverbes,  devinettes,  superstitionn. 
Tome  I— X.    Paris,  Haisonneuve  &  Cie.    8.    k  7,50  fr. 

bespr.  V.  Liebreeht,  Ztschr.  f.  rem.  phfl.  VI,  136  ff.,  447  iL 

616.  W.  H.  D.  Adams,  Curiosittes  of  Superstition,  and  some 
Varevealed  Eeligions.    London,  Masters.    1882.    8.    5  sh. 


Besonderes. 

617.  Zürich  und  Umgebung,  heimatskunde  herausgegeben  vom 
lehrerverein  zu  Zürich  unter  mitwirkung  von  ü.  Ernst,  A.  Heim, 
J.  Jftggi,  0.  Keller,  S.  VOgelin  und  St  Wanner.  II.  abschnitt. 
Zfirieh,  Friedrich  Schulthess.    8.    s.  71—174. 

der  erste  abschnitt  kann  hier  füglich  übergangen  werden,  da  er 
naturwissenschaftliche  fragen  behandelt,  vom  vorliegenden  zweiten 
interessieren  uns  besonders  die  letzten  kapitel  (die  ersten  bringen 
geschichtliche,  knnst-  und  literarhistorische  skizzen  etc.):  IV.  sittea 
nnd  Volksfeste  (s.  132—160),  von  Bud.  Schoeh,  bei  deren  darstellung 
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maeh  a«f  njÜiologiBohea  Ursprung  rtUdulcht  genommen  wird  nnd  die 
maeh  sonst  manches  beachtenswerte  bieten;  Y.  sagen  nnd  legenden, 
TOB  H.  Wegmann  (s.  161—167),  die  gegenüber  dem  yorigen  ab- 
schnitt etwas  dOrflag  ansfaUen,  nnd  VI.  proben  der  Züricher  mond- 
art  (s.  168—174). 

618.  A.  Birlinger  nnd  W.  Orecelins,  Volkstfimllches  XII. 
Alemannia  X,  263 — ^273. 

I.  sagen  ans  yerschiedenen  qneUen,  meist  nach  mttndlieher  fiber- 
liefemngy  in  HohensoUem  gesammelt  von  Thele.  n.  sitten.  1.  ein- 
ladeschrelben  zn  einer  hochzeit  in  tJbn  1469  a.  s.  w.  2.  ans  dem 
dreissigjfthrigen  kriege  (nach  einer  handschrifUichen  chronlk).  S»  ans 
griHich  kSnigseggschen  zeiten.  (ans  den  Anlendorftschen  criminal- 
akten.)  4.  ans  der  TorderOsterreichischen  anfklämngszeit  6.  ans 
reisebeschreibnngen  (Element  Jlois  Baader's  reisebriefe.  ansgb.  1796). 
in.  abers^aben.  der  s.  HnberUisschlftssel  von  OrOningen.  (das 
brennen  mit  demselben  soll  vor  toUwnt  schfitsen).  lY.  orte-  nnd 
Tolksneckereien,  hnmor  YU. 

619.  Josef.  Egger,  Die  Tiroler  nnd  Yorarlberger.  a.  n«  d.  t: 
Die  Tdlker  Österreich-Ungarns,  ethnographische  nnd  knltarhistorische 
schildemngen.    Prag,  Prochaska.    lY.  bd.    8.    3,76  nu 

Inhalt  (nach  Oerm.  XXYIII,  460):  des  Volkes  lebenswelse,  sitten 
nnd  gebraache,  knnst  nnd  wissensdiaft. 

620.  Lndwig  Strackerjan,  Yen  land  nnd  lenten.  bilder  nnd 
geschicht^n  ans  dem  herzogtnmOldenbnrg.  Oldenburg,  Schulze.  1882. 
XYIII,  169  8.    8. 

nach  Germ.  XXYIII,  460  enthalt  dies  buch  vieles  fiber  sitten 
nnd  gebrauche.    vgL  auch  Bevne  eriHque  1882,  no.  33. 

621.  Ed.  de  la  Fontaine,  Luxemburger  sitten  nnd  brauche. 
Luxemburg,  Brttck.    Y,  168  s.    8.    4  m. 

622.  y.  F.  Svanander,  Folklifet  1  Bara  harad  i  Skdne.  dkil- 
dring  frdn  1790  talet.    ür  de  nordiska  folkens  lif.  I,  20—30. 

Tifre.  623.  Engine  Holland,  Faune  populaire  de  la  France. 
Tome  lY.  Y.  Les  mammifires  domestiques.  Premiere  et  deuxiime 
parties.  Noms  vnlgaires,  Dietons,  Proverbesi  Ligendes,  Contes  et 
SuperstitioDs.  Paris,  Haisonneuve  &  Cie.  1881.  82.  XII,  276  s. 
n.  YI,  266  s.    8. 

hier  SU  erwähnen  wegen  der  nachweise,  nachtrage  und  Ver- 
besserungen zu  deutschen,  engl,  und  nord.  sprichwdrtem,  ausdradken, 
abergiauben  etc.,  welche  sich  in  Felix  Liebrechts  anzeige,  Ctor- 
msnia  XXYIII,  112—116  finden,  auch  die  anzeige  des  YI.  bandes 
(XI,  243  s.),  ebd.  s.  381,  liefert  mehrere  solcher  znsat4Ee  und  berfdi- 
tignngen. 
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624.  0.  Frankfvrteri  A  Siaai68e  Bettlaxy.  Academy  no.  580, 
8.  421. 

mit  beziehnng  auf  den  jahreeberieht  1882,  bo.  486  besprochenes 
artikel  encht  der  verf.  der  zueehrift  den  eiameBiBchen  urapnui^  der 
tlereymbolilL  Badusaweisen.  darauf  ebd.  no.  683,  ■•  11  binweis  tob 
L.  C.  Gasartelli  auf  Biameaiscbe  suphasit^  die  tob  B.  LorgeoB 
im  BnlletiB  de  TAtiieBöe  oriental  (1881  n.  82)  ins  frans,  fibereetat  aind. 

625.  BeiBhold  Köhler,  Der  lisch  CelebraBt.  Germania  XXyiU, 
9—11. 

mehrere  belege  beweiseB,  dass  dieser  same  ans  cete  grande  s= 
Walfisch  entstellt  ist.  —  eine  berichti^pang  ebd.  s.  512. ' 

626.  Cat  Folk  Lore.  CorrespondeBce  von  Einna  Halfdon, 
Kate  Birchall,  WilUam  E.  A.  Axon,  H.  Bnxton  FormaB,  Arthor 
LanrcBseB  in  Academy  no.  687,^  81,  no.  688,  s.  99,  bo.  589, 
s.  116,  BO.  690.  s.  131. 

in  der  besprechnag  A.  Lang's  von  S6billot's  Traditions  de  1a 
Haote  Bretagne,  Academy  no.  686,  s.  59  tragt  er  nach  der  eBglisoheB 
▼ersioB  eiBes  katsenmiroheBs,  worauf  die  obeB  genaBBten  yersdüedoBe 
ttberlieferuBgeli,  cBglische  wie  dänische,  BachweiseB;  die  letstereB 
sind  BBter  dem  titel  Hararre-murre'  bekaBBt. 

627.  C.  M.  Blaas,  Die  bioBe  Ib  der  deutschoB  volkssitte  ud 
meiBnBg. 

▼gl.  abt  Vin. 

698.  Yogelflng,  TOgelgeschrei,  yogelaagaBC,  der  pestvogeL  En- 
ropa  1882,  bo.  51.    WeissagoBg  ans  vogelgesehrei  ebd.  1883,  28. 

629.  Th.  BodiBy  KrftheB  UBd  rabOB  im  yolksglanbeB.  Enropa 
1882,  BO.  40. 

630.  Tli.  BodiB,  Die  flederaiaBs  Ib  sage  BBd  TolksglambeB. 
Europa  1882,  bo.  38. 

631.  AUerhaad  spiBBOB  im  volksglauboB  UBd  Tolksgebrauoh. 
Buropa  1882,  bo.  46.  

Niuei.  632.  J.  BohBhorst  uBd  H.  Beliag,  ÜBsere  pflaaseB 
Bach  ihreB  deutschoB  ToIksDameB,  ihrer  atelluBg  Ib  myth<dogie  umd 
yolksglaubcB,  Ib  sitte  uBd  sage,  Ib  geschichte  uBd  literatv.  Gotha, 
ThielemaBB.     1882.    8. 

633.  A.  Treichel,  Yolkstflmlidies  ans  der  pllaBxenwelt,  be> 
soBders  fQr  WestprenssoB.  II.  Daadg,  BertUng.  1882.  26  s.  8.  1  m. 

aus:  Schriften  der  naturforschendcB  geseDschaft  zb  Dmudir. 

634.  Hilderic  FricBd,  Flowers  aBd  Flower-Lore.  LoBdoB, 
SwaB  SoBBCBscheiB.    8. 

iBhalt:  The  Fairy  GarlaBd  -*  From  Pixy  to  Puck  —  The  Yir- 
glB's  Bower  —  Bridal  Wreaths  and  Bouquets  —  Garlauds  for  Heroes 
BBd  SaiBts  —  TraditioBS  about  Flowers  —  Proyerbs  of  Flowers  — 
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The  SaaMms  —  The  Magic  Wand  —  Snperstilioiii  abo«t  Flowers  — 
Cvriou  BeliefB  of  Herbalisti  —  Sprigs  and  Sprayt  in  Heraldry  — 
Plant  Namea  —  Langvage  of  Flowere  —  Peealiar  Haages  —  Witehea 
and  thelr  Flower-lore.    Tgl.  abt.  XV  dialekte. 

Gekriiehe.  636.  H.  Ploasi  Das  kind  in  brauch  und  sttle  der 
?8lker. 

8.  Jahresbericht  .1888,  no.  484.  Ztschr.  f.  ethnologie  XY  (4), 
t.  904  knrs  angeseigt  and  empfohlen.  —  aosftthrlicher  spricht  hier- 
über J.  Wolf f|  Korrespondenzbl.  d.  yer.  f.  Siebenbttrg.  landesk.  YI, 
13  f.,  der  sowohl  den  reichtam  des  Inhalts,  wie  die  ireiflichkeit  und 
ftbersichilielikeit  der  daitotdlnng  lobend  hervorhebt,  nach  ihm  be- 
handelt der  I.  bd.:  das  mntterhoifen;  die  anknnft  des  kindes;  die 
aifhahme  des  kindes  nnd  die  sorge  fOr  sein  glttck;  gefahreni  die 
dem  kinde  nnd  der  matter  drohen;  die  namengebnng;  gevatterschaft 
ud  tanfjgebriache;  die  tanfhandlnng;  fest-  nnd  kindtantoahl;  die 
pateagesehenke;  wochenbesache  nnd  woehengeschenke;  aas-  and  ein- 
segnong;  mythische  bedestong  gewisser  diätetischer  haa^ongen;  tra- 
ditiMielle  gebrinohe  cor  verBchönernng  des  kindeskOrpers. 

•686.  Leopold  Wagner,  Thomb-Lore.  The  Antiqoary  Villi 
149  f. 

das  leckeni  beissen,  küssen,  heben  des  danmens  a.  s.  f.  nnd  deren 
bedeotang  bei  «Dglischen  antoren  nnd  BOmem.  merkwürdigerweise 
fehlt  das  drücken  des  daomens.  anch  sonst  Iftsst  sich  wohl  vieles 
aaehtragen. 

€37.  Shropshire  Folk-Lore.  Edited  by  Charlotle  S.  Bnrne. 
From  the  CoUection  of  O.  F.  Jackson.  London,  Trübner.  Part.  L 
XIV,  146.     8.    7  sh.  6  d. 

sog.  von  M.  G.  Watkins,  Academy  no.  580,  s.  416.  die  samm- 
lukg  ist  von  der  verstorbenen  Miss  Jackson  angelegt,  von  der  herana* 
geberin  aber  mit  geschick  fertig  gestellt,  wenn  sie  natorgemiss  anch 
nicht  viel  nenes  enthftlt  —  der  rec.  ist  geneigt,  diejenigen  sagen, 
welche  von  riesen,  kopflosen  gespenstern  nnd  banden  mit  fenrigen 
sogen  handeln,  celtischemeinflnss  zazaweisen;  demjenigen  aber,  weiche 
voa  kobolden  nnd  elfen  spredien,  deatschen  orsprang  an  geben,  da 
aber  den  ersten  fthnUche  sagen  sich  aahlreich  in  Deatschland  vor- 
finden, wird  sich  hier  schwerlich  eine  grenie  sieben  lassen.  —  der 
9.  teil  soll  aberglanben  über  tiere,  gebart,  heirat  and  tod,  tage  nnd 
jahresaeiten  etc.  erhalten«  —  vgl.  anch  die  ana.  AnÜqaary  VUI,  30. 

638.  O.  Laorence  Oomme,  Bythmical  Lawa.  The  Anüqnary 
Vm.  18—14. 

sasammenatellnng  einiger  alter  englischer  fesetse,  die  in  vers- 
tiom  überliefert  sind,  der  scheinbare  nnsinn  mancher  mag  anf  ver- 
ieibaiB  sehr  alter  sprüche  hindeateu*  doch  ehe  an  dentong  gedacht 
werden  kann,  müsse  gesammelt  werden,  woxa  der  kleine  anüMta  an* 
Tegea  solL    vgl.  dasa  eine  berichtigvig  von  Oanby  P.  Fry  über 
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'The  Hawick  Slogan',    ebd.  VIII,  164—6.,  der  diesen  kriegarnf  aaf 
skand.  nrspning  znrückffihrt.  vgL  auch  unter  abt  XY.  attertiimer  eU. 

639.  G.  L.  Oomme,  Folk-Lore  Belica  of  Early  YlUage  Life 
'The  Antiqoary's  Library'.     London,  Elliot  Stock. 

ang.  Athenaenm  no.  8918,  b.  395  ff.  der  vert  sucht  auf  gmnd 
alter  volkstümlicher  gebrauche  in  England  ein  bild  des  ursprftng- 
lichen  dorflebens,  der  uralten  Bitten  und  gesetze  zu  entwerfen,  zu 
diesem  zwecke  vergleicht  er  die  gebrftucKe  gegenwärtig  noch  uncivili- 
sierter  Völker  mit  jenen  und  gelangt  auf  diesem  wege  dazu,  den  i^ 
arischen  hauskult  auüEubauen.  —  der  rec.  spricht  den  wünsch  aus, 
dass  der  verf.  seine  Untersuchungen  fortsetzen  möge,  weist  jedoch 
darauf  hin,  dass  es  angemessener  gewesen  wftre,  die  gebriuche  sUvi- 
scher  Völker  statt  deijenigen  femer  aussereuropäischer  Völker  zu 
berficksichtigen.    vgl.  oben  no.  466. 

640.  G.  Laurence  Gomme,  Preston  Gild.  The  Antiquary  VI, 
144--46. 

sucht  darzulegen,  dass  das  gildenwesen  der  spfttere  reprisentuit 
der  urfamilie  sei.  die  a.  a.  o.  gemachten  andeutungen  sollen  einmal 
weiter  ausgefOhrt  werden. 

641.  G.  Laurence  Gomme,  Curious  Corporation  Customs.  The 
Antiquary  VI,  201  s. 

einige  eigentttmlichen  gebrauche  von  korporatipnen,  die  nicht 
allgemein  bekannt  sind,  obgleich  die  nachrichten  über  sie  Verhältnis- 
mftssig  jüngeren  datums  sind,  sucht  der  verf.  sie  wiederum  mit  denen 
der  urgemeinden  in  Verbindung  zu  bringen. 

649.  G.  Laurence  Gomme,  The  Cutting  of  the  First  Sod. 
Athenaenm  no.  9895,  s.  506. 

ein  alter  gebrauch  in  Chippenham,  nach  welchem  die  gemeinde- 
wiese von  den  teilhabem  erst  geschnitten  werden  darf,  nachdem  der 
bailiff  seinen  anteil  genommen  hat  dieser  zug  der  primitiven  dorf- 
gemeinschaft  wird  mit  gebrftuchen  der  Hindus  und  Zulus  verglichen. 

648.  Jus  potandi.  deutsches  zech-recht  Commentbuch  des 
mittelälters.  nach  dem  original  von  1616  mit  einleitung  neu  hrsg. 
V.  Max  Oberbreyer.  6.  aufl.  Heilbronn,  Benninger.  XXIII,  898.  16. 

644.  Neujahrsbrauch.  Korrespondenzbl.  d.  ver..£  siebenbürg, 
landeskunde.    VI,  6  f. 

über  neujahrsgeschenke,  welche  paten  ihren  patenkindem  machen 
und  verse,  welche  dabei  hergesagt  werden. 

646.  Fr.  Fronins,  A.  G.  Zink,  G.  Heinrieh,  J.  Wolff, 
Das  ausschuhen  der  frauen.  Korrespondenzbl.  d.  ver.  f.  siebenbttrg. 
landeskunde.    V,  34,  VI,  11  f.  u.  VI,  31  ff. 

mitteiiungen  über  den  in  Siebenbürgen  wie  auch  einigen  andern 
deutschen  li&ndem  vorhandenen  gebrauch,  dass  frauen  und  midchen 
in  der  fassnacht,  oder  der  braut  bei  der  hochzeit,  von  mflnnem  die 
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tekilie  avtgesogeft  werden,  es  wird  yermatet,  dan  durch  diese 
eereamiie  das  eintretea  der  berrscbaft  der  fra«  angedeutet  weiden 
soll,  da  das  anlegen  der  (braut-)  schuhe  die  unterwerfOng  unter  den 
aaan  beseiehne. 

646.  Vt.  Teutschi  Siebenbtrgiseh-deutsche  altertümer.  Eor- 
respondenabL  d.  ver.  f.  siebenbfirg.  landesk.  VI,  17  ff.,  49  ff., 
73  ff.,  97  ff. 

Terschiedene  gelegenheiten,  bei  welchen  ndt  den  glooken  gelAntet 
wurde,  waffenspiele,  geriehtsversammlungen  u.  a.  im  fireien,  eides- 
elstnngen,  hausfriedensbruch,  wlsswein  (bei  kaufen),  fllbergabe  und 
unhertragen  der  fahne,  das  umherschieken  des  nachbarzeichens, 
teilung  der  fteker,  grensbestinimungen  u.  a.  werden  mit  ausführlicher 
angäbe  der  bel^pitellen  mitgeteilt  und  besprochen.  —  snm  ersten 
abschnitt  nachtrage  von  B.  A.  Bieli,  ebd.  s.  60  1  —  zu  umsagen 
lassen  eine  mitteüung  yon  J.  Haltrich.  ebd.  s.  93. 

647.  y.  Quistorp,  Gebrauch  des  schulzenstabes  in  Werbelin. 
yerhdlg.  d.  Berliner  gesellschaft  für  anthropolegie,  ethn.  und  urgesch« 
1888,  s.  33. 

648.  A.  Treichel,  Die  klucke  und  kriwule  (schulzenaeichen 
ans  Westpreussen  und  litlhauen.)  IDtt.  der  Berliner  gesellseh.  f. 
anthrop.  188S,  11.— 18.  tafl  8.     1883.    847--363. 

649.  Tage.  F.  Fairman  Ordish,  St  Crispin's  Day  (Oetober  35). 
The  Antiquaiy  1682,  VI,  137—144. 

die  legende  yion  CSrispin  und  Crispinian  wird  kurz  nach  yer* 
schiedest  quellen  erzfthlt,  dann  werden  deren  poetische  bearbeitnngen 
besprochen,  besonders  das  englische  yolksbuch  'The  Öentle  Graft'  etc. 
9S^  dem  17.  jh.  hientuf  notizen  fiber  processionen  und  feierlichkeiten 
des  schuhmachergewerks  an  jenem  tage,  die  jetzt  jedoch  in  Wagland 
ein  ende  erreidit  haben. 

66a    Martinmas,  The  Antiquary  VI,  185—88. 

wegen  f^uaüienyerhiltnissen  des  yerii.  nicht  beendet,  hauptsftch* 
Udk  besch&fUgt  sich  der  artikel  damit,  nachzuweisen,  dass  der  ur- 
sjpung  der  martinsgans  eine  feierlichkeit  war,  bei  welcher  die  winter« 
yorrite  aa  yleh  geschlachtet  wurden. 

661.    e.  B.  Leathom,  Christmas.    The  Antiquary  VI,  SS3— 86. 

handelt  insbesondere  yen  den  yermummungen  zu  dieser  zeit  als 
atten  yolksgebrtachen,  die  spftter  (Shskespeare,  Ben  Jenson)  mehr 
kttnstterisGhe  form  erhielten.  —  dann  nachrichten  fiber  weihnaAts- 
betastigungen  in  Englaad  im  17.  jh.  nadi  derzeitigen  tagebichlvn 
(Bfdyn,  Pepys). 

66S.  Friederick  Hodgetts,  Paganism  in  (ühristiani^.  The 
Antiquary  VI,  867. 

sucht  die  entslehang  der  christlichen  feste  und  in  England  üb- 
Mer  gdMriufihe  an  denselben,  wie  auch  die  namen  der  wochentags 
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auf  die  Bordisehe  mythologie  zurttcksnfUireiL  manehte  ist  wridiba* 
kftmtty  andereB,  besonders  etymologisches,  sehr  gewagt  sua  acblnasi 
taucht  nochmals  die  von  WQlcker  (s.  jiüiresbericht  1861|  no.  1046) 
widwlegte  mythe  vom  einfloss  Caedmons  auf  Müton  amf. 

663.  H.  Steinthal,  Der  Waldteufel,  ein  st&ck  Weihnacht«- 
mythologie.    Gegenwart  XXII  (51),  417  f. 

anf  gnmd  der  heobachtnng,  dass  im  sächsischen  stidtchen  Taaduk 
j^es  bntmminstmment,  statt  wie  in  Berlin  n.  a.  orten  nur  waik- 
nachtsieit,  beim  jahrmarktsfeste  im  b^inne  des  herbstes  von  kindeim 
geschwungen  wird«  schliesst  der  yerf.,  dass  der  Valdteofel'  nrsprflngr- 
lieh  eine  weitergehende  bedeutnng  hatte,  da  nnn  an  Jenem  orte 
Idnder  des  abends  ebenso  wie  diese  instnosente  geformte  lampions 
schwingen,  sieht  St  diese  für  die  arsprfingliche  form  derselben  sn 
nnd  dentet  den  gebranch  als  eine  erinnening  an  das  fest  eines  licht- 
gottes. 

664.  Weihnachtsbrftnche  in  der  reformationszeit  Orenzbotea 
188S,  no.  6S,  s.  660—66. 

nach  der  dironik  von  Job.  B9m  (1520). 

665.  Weihnachtsbränche.    Europa  1882,  no.  51.  6S. 

666.  Weihnachtskrippe  nnd  weihnachtsdrama.  Allgem.  ct.- 
Inther.  kirchenaeitong  1882,  Dec. 

657.  Volksbrftnche  am  Andreaa-abend«  Europa  1682,  no.  43 
bis  44. 

666.  C.  M.  Blaas,  Die  fraishanbe.  Ans.  f.  knnde  d.  dtsch« 
Torzeit    188«,  99—104. 

659.  Job.  Krainz,  HochseitsgebrAache  in  Steiermark,  die 
helmat    VII,  36.  37. 

660.  Eva  VigstrOm,  Aitt  br5Uop  i  vanra  bSJder.  ür  de  nor- 
diska  folkens  lif.  I,  75—80. 

661.  B.  Sijliess,  Wie  man  im  OstUchen  Grabfeld  hochzeit  hftlt. 
Europa  1883,  no.  11  n.*  12. 

662.  Herm.  8  c  b  u  1 1  s ,  Oebrttnche  beim  beten  in  alter  nnd  nener 
zeit    Europa  1883,  13.     ebd.  no.  88  u.  29:  Emtebrftuche. 

663.  M.  Pfannen schmid,  Alte  gebrauche  im  Eleass.  La 
Sevue  nouTcUe  d'Alsace-Lorraine.    3  ann^,  no.  3. 

664.  W.  V.  Schulenburg,  Spinnen  u.  wirken  in  der  Lausitz, 
altes  Wahrzeichen  der  Havelfischer.  mythologisch  wichtige  blitzer- 
scheinungen.  Mitt  d.  Berliner  gesellseh.  f.  anthropologie  1882,  35 
bis  40. 

666.  Treichel,  Alte  gebrauche  in  West^eussen.  Mitt  der 
Berliner  ges.  f.  anthropologie  1882,  506^609. 
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Aberglauben. 

666.  A.  BirllBger.  Conrad  Dieterich  von  Ulm  gegen  aber- 
glauben.    Alemannia  11  (3),  267—288. 

die  predigten  des  Ulmer  Superintendenten  Dieterich  (f  1639) 
über  den  prediger  und  die  Weisheit  Salomonis  gehen  na^  der  weise 
seiner  zeit  vielfach  auf  allerlei  aberglauben  ausführlich  ein«  B.  hat 
die  besüglichen  stellen  ausgezogen  und  in  folgende  rubriken  einge- 
ordnet: teufel  und  hezeui  wettermachen,  mittel  dagegen,  arten  4sr 
aberglftnbigen  (citiert  viele  Schwarzkünstler),  allerlei  aberglaubent 
aVergliubige  Weissagung.  [Bolte.] 

667.  A.  Birlinger,  Zu  GOthes  Faust.  Alemannia  ll,  80t 
bifl  86. 

der  artikel  verdient  auch  hier  erwähnung,  da  er  mancherlei 
belege  zu  aberglauben,  hauptsächlich  aua  Volksbüchern  und  sonstigen 
4]iieken  des  17.  jhs.  enthält,  besonders  'zur  krystallseherei'  und  zn 
inrabus,  sucubus'. 

668.  F.  S.  Hartmann,  Über  schwarze  u.  weisse  kunst  in  den 
bezirken  Dachau  und  Brück.    Oberbayer,  archiv.  41. 

669.  A.  Czerny,  Segnung  des  johannisweins.  Germania 
98t  ISO  f. 

aus  einer  lat  hs.  des  14.  jhs. 

670.  Th.  Bodin,  Allerhand  weinorakel  und  johaunissegen. 
Die  natur  VIII,  no.  61. 

671.  Reinhold  Köhler,  Erbagast,  der  aller  diebe  meister  isU 
Oermanfa  28,  187. 

tut  diebesscgen,  in  welchem  der  name  Erbagast  (oder  Slbegast) 
in  Oberpapst  entstellt  ist. 

672.  W  i  d  m  a  n  n ,  Segen.    Germania  28,  382  f. 
rechtferügung  eines  augustinermönchs,  der  wegen  seiner  bei* 

lungen  duich  besprechung  angeklagt  war,  nach  einer  hs.  aus  dem 
anCancre  des  15.  jhs. 

673.  Anton  Schönbach,  Segen.  Ztscbr.  f.  d.  a.  27,  308— IL 
nachtrage  ans  einer  sonst  z.  tL  schon  veröffentlichten  hs.  der 

Wiener  hofbibliothek  aus  dem  14.  jh.,  deutsch  und  lateinisch:  äugen* 
aegen,  blutsegen,  wurmsegen  etc.  und  recepte  mit  einigen  verwdseji 
airf  verwantes. 

674.  £.  St(einmeyer),  Ein  diebessegen.  Ztschr.  f .  d.  a.  27, 
311  f. 

von  einer  band  des  14.  jhs.  in  ein  ms.  des  13.  eingetragen. 

675.  £.  Krause,  Abergläubische  kuren  und  sonstiger  aber* 
glaube  in  Ißerlxh  und  nSehster  Umgebung,  gesammelt  in  den  jähren 
1862—82.    Ztschr.  f.  ethnologie  XV,  2,  78—94. 

die  Sammlung  wird  eingeteilt  in:  A.  abergläubische  kuren  unter 
bsihilfe  1.  der  menschen  oder  menschlicher  produkte;  2.  von  tiereU; 

Jaüretterlcbt  Ar  gersmlMhe  FUIolocto.    T.   0888.)  7 
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ihrer  teile  oder  prodnUe;  8.  Ten  pflanaeii;  4.  Von  eteiiieii  oad  erdaa; 
S.  ohne  obige  hilfemittel.  «->  B.  sonstiger  aberglanbe:  1.  das  fjunHieft- 
leben  betreffend:  gebort,  Underzeit,  hochselit»  tod;  S.  te&chJUUUbmt 
betreffend:  im  allgemeinen;  abergianbe  einzelner  beiMsUaasen  (jäge>*y 
Itscher,  diebe);  3.  aberglanben  im  allgemeinen.  «^  obwohl  das  aiAtarial 
manches  interessante  bietet»  moss  doch  bemerkt  werdefti  4ass  sich 
die  meisten  der  angeführten  zfige  keineswegs  anf  BerHn  nnd  um- 
gegend  beschränken,  sondern  in  verschiedenen  gegenden  Dentschlands, 
anch  anderer  linderi  mitanter  soit  kleinen  varknt»s,  wiederflndea. 
verweise  hierauf  bitten  die  sammlnng  wertvoller  gamacbt.  . 

676.  Knorrn,  Sammlnng  aberglinbischer  gebrftnehe.  BaltisAa 
Stadien.   33,  113— U7. 

eine  fleissige  sammlang  von  281  stüdcen  ans  Pommern,  die  in: 
L  abergianbe  bei  familienereignissen;  II.  abergianbe  an  besondarm 
tagen  oder  an  bestimmten  jahresseiten;  IIL  aber^aube  in  der  laad« 
wirtschaft;  IV.  abergianbe  bei  krankheiten;  V.  verschiedenes; 
VI.  kränteraberglanbe  nnd  YII.  besprechnngen  grappiert  sind,  hin« 
weise  anf  verwantes  wiren  willkommen  gewesen. 

677.  Treichel,  Volksheflndttel  gegen  die  wassersehen.  Mttt. 
^er  Berliner  gesellsch.  f.  anthropd.    1883,  S4S— S44. 

678.  B.  Sprenger,  Afo/t.  Jahrbnch  d.  vereine  ii  nlederdtseh. 
spratihf.  8,  32. 

zu  Jahrb.  6,  89«  nw/i  ist  Hnelde*  eine  in  der  vdksmediclA  ba» 
kannte  pflanze. 

679.  A.  Birlinger»  Ans  einem  recepthefte  17.  jahrhnnderta. 
Alemannia  11  (SO,  W  t. 

raimspriiehe  nnd  aberglanben. 

680.  A.  Birlinger,  Biadvieh-  nnd  rosseaanber  IL  Alemannia 
U,  98—96. 

aberglanben  ans  einem  rossarzn^bnch  von  1716.  fortsetznng  an 
Alemannia  6,  57—61. 

681.  W.  Sebwartz,  Der  zanber  des  'rfickwirta'  singens  nnd 
sflelens.    Ztschr.  f.  etknolfgie.    15,  3,  113—122. 

geht  von  der  zanberformri  sator-arepo  etc.  (vgL  JahresbeiUht 
1882,  no.  498)  ans  nnd  weist  an  einigen  stellen  ans  gileeh.  nnd  rQau 
dichtern,  wie  ans  dentschen  sagen  nach,  dass  nm  einen  zanber  anf- 
znheben,  entweder  die  betreffenden  werte  rftckvrftrts  zn  sprechen 
waioi,  oder  dass  das  anf&ngliche,  sich  znm  gehenl  steigernde  mnrmeln 
beim  sanberspmche  znr  erreiehnng  der  entgegengesetaten  wirknng 
allmählich  abnehmen  mnaste.  der  nrspmng  dieses  glanbens  wird  in 
naohahmnng  von  natnrerscheinnngen  gesucht,  dun  'Bin  nachtrag 
vom  totenfährmann  nnd  der  scbattenwelf  (s.  119  ff.). 

682.  Fr.  Tentsch  nnd  J.  Wolff,  AbeifUiAen.  Korrespon« 
d«nzbl.  d.  vet.  f.  Siebenbfirg.  landesk.  6,  100  f. 
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1.  feldsanber;  2.  mittel  gegen  milchMiiber;  8.  g^gen  den  alb; 
4.  sanberet;  6.  kexensalbe.  (letzteres  ans  Birlingen  artikel  Ab- 
maania  10,  968,  e.  o.  617.) 

688.  Händeimann,  Symbolische  krf^ten  nnd  eohlniten.  Mitt. 
dar  Berliner  ges.  f.  antbropol.  1883,  346. 

6Ö4.  Handelmann,  KrOtenaberglanben  nnd  krötenftbeln.  Xttl. 
4.  Berliner  gesellscb.  f.  anthrop.  1882,  22—26.  558. 

686.  E.  Lemke,  Frosch-  n.  krOtenaberglanben  in  Ostprenssen. 
Kitt  der  Berliner  ges.  f.  anthropologie  1883,  346  f. 

686.  E.  Friedel,  Über  symbolische  kröten  nnd  yerwantes. 
Yerii.  der  Berliner  gesellscb.  f.  anthropoL  1883,  146—148. 

687.  E.  Andree,  Die  prähistorischen  steingerUte  im  yolks« 
glanben.    Mitt  der  antbropol.  gesellscb.  in  Wien  12  (3). 

688.  W.  y.  Schnlenbnrg,  Die  sage  yon  der  kommntler  nnd 
dem  satorspmch.  Mitt  der  Berliner  gesellscb.  f.  antbropol.  1883, 
1W7  f. 

688a.  C.  M.  Blaas,  Zum  'dreikreozmesser'.  Anz.  f.  knnde  d. 
dtach.  yoraeit  1882,  240. 

688b.  Das  wnnderblnt  yon  Wilsnack.    Europa  1883,  14. 

Icxei«  689.  A.  Rhamm,  Hexenglanbe  nnd  hezenproeesse, 
Tonftmlich  in  den  braonschweigischen  landen.  Wolfenbfittel,  Zwissler. 
1882.     104  8.    8.     1,60  m. 

a.  Jahrtebericht  1882,  no.  600.  ang.  yon  Elard  Hugo  Hey  er, 
A.  f.  d.  a.  9,  206—11:  obwohl  diese  schrift  nichts  wesentlich  nenes 
nr  keantnis  des  hezenglaabens  hinznbringt,  so  ist  doch  das  darin 
yerarbeitete  braonschweigisohe  aktenmaterial  yon  nm  so  grosserem 
werte»  als  das  bekannte  Soldaa-Heppesche  werk  sich  meist  mit  mittel- 
nnd  sfiddentschen  quellen  beschäftigt  gegenüber  Soldan,  der  das 
hexentnm  ans  fremdem  aberglanben  ableitet,  gibt  der  reo.  demyerf. 
reckt,  welcher  sich  an  Grimms  erklftmng  anlehnt.  —  ygL  Literator- 
aettmig  1882  (46),  1614—15. 

690.  Fr.  Volk,  Hexen  in  der  landyogtei  Ortenan. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  503.  —  bespr.  Hist  xtschr.  n.  f. 
9,  156. 

691.  Frdr.  Leitschnh,  Beiträge  zur  geschichte  des  heztft- 
weaens  in  Franken.    Bamberg,  Hübscher.    82  s.    8.     1,20  m. 

692.  Job.  Strickler,  Geschichte  der  gemeinde  Borgen  nebat 
Hirael  nnd  Oberrieden,  festgabe  anr  hnndertjährigen  kirchweihCeier. 
Borgen  1882.  (Zürich,  i.  comm.  bei  OreU  FüssU  &  Co.  1883.) 
XII»  547  8.    8.    mit  tafeln.     7,60  m. 

das  bnch,  welches  nach  der  besprechnng  Elard  Bngo  Meyers, 
A.  f.  d.  a.  9,  400—402,  anf  den  ersten  100  Seiten  maachea 
für  die  knltnrgescbicbte  des  mitt^lalters  wichtige  bringt,  sei  Uar 
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wegen  einiger  beitrage  znm  hexenglauben  nnd  alter  Volksfeste  er- 
wlllmt. 

693.  Jnl.  Kotze,  Hfihlbacher  hexenprocesse.  Progr.  des  evang. 
untergym.  zu  MfihlbB€h  in  Siebenbürgen.    SO  s.    4. 

694.  Paal  H.  Banmgarten,  Die  deutschen  hexenproecsse. 
Frankfurter  zeitgemässe  broschüren  heft  5.  Frankftirt,  FOsser.  40  s. 
8.    0,50  m. 

695.  M.  S.  Bnck,  Hexenprocesse  ans  Oberscbwaben.  anszflge. 
Alemannia  11,  108—136. 

a:e  processe,  deren  Protokolle  hier  exeerpiert,  sind  in  den  Jahren 
1665  bis  1672  in  E9nigsegg  gefihrt.  besonderen  wert  verleihen  der 
arbeit  die  anmerkongen,  welche  die  einzelheiten  durch  vergleichungr 
andrer  processe  erläntem. 

696.  Ludwig  Mejer,  Die  periode  der  hexenprocesse.  Hannorver, 
Schmorl  imd'  v.  Seefeld.     1882.    III,  100  s.    8.    2  m. 

der  wesentliche  zweck  des  buches  ist,  eine  fHlher  einmal  vom 
verf.  ausgesprochene  Vermutung  fiber  die  entstehung  dieser  processe 
nachdrtlcklicher  zu  begründen:  dass  nämlich  die  als  hexen  verklagten 
nicht  immer  ganz  unschuldig  waren,  sondern  durch  ein  rauschmittel 
sich  in  einen  zustand  der  Verzückung  versetzten,  in  welchem  sie  die 
empftndung  des  Segens  (zum  hexentanzplatce)  wirklich  hatten,  dieses 
mittel  soll  der  Stechapfel  gewesen  sein,  welcher  erst  im  16.  jb.  in 
Europa  durch  die  zigeuner  bekannt  wurde,  nnd  diese  zeit  sei  gerade 
diejenige,  in  welcher  die  hexenprocesse  ihren  anfang  nahmen«  — 
trotz  dieser  Übereinstimmung  und  mancher  anderer  darauf  binden* 
tenden  tatsachen  wird  man  die  beweisführung  für  keine  vollständig 
gelungene  ansehen,  da  sich  keine  sicheren  anbaltspunkte  für  diese 
hypothese  in  den  zahlreichen  processakten  vorfinden. 

Volkslieder. 

697.  Ludwig  Tobler,  Schweizerische  Volkslieder,  mit  ein- 
leitung  und  anmerkungen  herausgegeben.  Frauenfeld,  Huber«  1882. 
CLI,  235  s.  8.  auch  u.  d.  t.  Bibliothek  älterer  Schriftwerke  der 
deutschen  Schweiz,    herausgeg.  von  J.  Bächtold  nnd  F.  Yetter.    4.  bd. 

das  auch  äusserlich  zierlich  ausgestattete  werk  unterscheidet  sich 
zu  seinem  vorteil  von  früheren  auf  einzelne  gebiete  bezüglichen  volks- 
liedersammlungen.  den  beiden  gefahren,  im  streben  nach  Vollständigkeit 
viele  längst  bekannte  texte  zu  wiederholen  oder  sich  mit  einer  blossen 
nachlese  zu  den  älteren  Publikationen  zu  begnügen,  ist  der  heraus* 
geber  glücklich  aus  dem  wege  gegangen,  er  gibt  in  einsichtiger  be- 
schrünkung  aus  dem  reichen  gedruckten  und  ungedruckten  material, 
das  ihm  als  mitherausgeber  des  schweizerischen  Idiotikons  zur  Ver- 
fügung stand,  eine  auslese  des  poetisch  wertvollen,  da  das  histo- 
rische Volkslied  in  der  Schweiz  mehr  als  irgendwo  bedeutung  ge- 
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ivoDnen  bat,  wird  es  in  einem  besonderen  teil  behandelt,  der  zweite 
umfaast  die  'allgemeinen  lieder',  die  wiedemm  in  geistliche  und  welt- 
liche epik  nnd  lyrik  zerfallen,  ein  anhang  enthält  ausser  einigen 
naelitrSgen  zn  den  ersten  abteilnngen  die  vierzeiligen  scherzhaften 
oft  improvisierten  reime,  die  nmfangreiche  einleitnng  will  zwar  keine 
TDllstSndige  geschichte  der  schweizerischen  yolkspoesie  liefern,  ist 
aber  das  beste  nnd  inhaltreichste,  was  bisher  Aber  diese  geschrieben 
ist.  wir  erhalten  nicht  nur  bericht  über  die  quellen  nnd  die  gmnd- 
afttse  der  answahl,  sondern  auch  eine  Sammlung  der  historischen 
sengnisse  aus  den  Chroniken  nnd  ein  vollständiges  Verzeichnis  der 
Hberhanpt  bekannten  texte  von  schweizerischen  Volksliedern,  femer 
verdienen  hervorgehoben  zu  werden  die  bemerkungen  über  die  ver- 
schiedenen liederarten,  die  kreise,  in  denen  dieselben  sich  verbreiteten, 
über  den  einfluss  der  meisters&ngerischen  poesie  ausserhalb  der  Schweiz, 
die  stete  hlnneigung  zur  gemeindeutschen  sprachform,  welche  eine 
vorsichtige  teztbehuidlung  zur  pflicht  machte,  u.  a.  die  den  liedem 
selbst  beigegebenen  erlftntemngen  beschrflnken  sich  auf  das  zum  yer^ 
atftndnis  notwendige;  auf  verwante  versioiien  konnte  in  ausgedehnterem 
nasse  verwiesen  sein;  das  s.  CXLI  erwähnte  Luzemer  nei^jahrsspiel 
ist  doch  wohl  mit  09deke  ins  16.  statt  ins  16.  Jahrhundert  zn  setzen. 
ICQ  bedanem  bleibt,  dass  die  melodlen  nicht  beigegeben  werden  konnten. 
—  lobend  angezeigt  von  M.  Heyne,  Literaturztg.  1883  (11),  372  f. 
K.  F[i8cher]  Münch.  allgem.  zeitg.  1882,  beil.  353.  Revue  crit 
1883,  no.  37.  [Bolte.] 

698.  A.  Birlinger,  W.  Crecelins,  L.  Erk,  Zu  des 
knaben  wnnderhom  neu  bearbeitet  von  A.  Birlinger  nnd  W.  Cre- 
eelius.     IX.     Alemannia  11  (1),  51—80. 

reiche  nachtrage,  zum  grossen  teil  aus  den  Sammlungen  Erks. 
besonders  lieferten  die  von  K.  Bouterwek  1831  für  £.  M.  Arndt 
aufgezeichneten  lieder  eine  reihe  von  interessanten  texten,  die  meist 
voilitändig  mitgeteilt  werden,  femer  sind  Uederhandsohriften  des 
18.  Jahrhunderts  benutzt,  auch  der  naclüass  A.  v.  Arnims  ergab 
wiederum  eine  nachlese,  s.  70 — 80  sind  zahlreiche  tanz-,  neck-  und 
kinderreime  geamckt.  zu  der  s.  56  erwähnten  strophe  ist  auf  R. 
Köhlers  aufsatz  'und  wenn  der  himmel  war'  papier'  inBenfeys 
Orient  nnd  Occident  2,  546,  zu  dem  IQgenlied  s.  63  auf  Mfiller- 
FraQreuth,Die  deutschen  lügendichtungen,  1881  s.  89  zu  verweisen. 

699.  Arnim  und  Brentano,  Des  knaben  wnnderhom.  mit 
einleitungen  nnd  anmerkungen  von  B.  Boxberge r.  Abd.  Berlin, 
Hempel.     12.    3,60  m. 

700.  V.  Ditfnrth,  Die  historisch-politischen  Volkslieder  des 
30jährigen  krieges  etc.    herausgeg.  von  Karl  Bartsch. 

s.  jahresber.  1881,  no.  507;  angez.  von  M.  K.,  Lit.  cbl.  1883, 
s.  80,  der  sowohl  Bartschs  textbehandlung  wie  dessen  nach* 
träge  anerkennend  hervorhebt.     G.  Droysen,  Literaturblatt  1883 
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(4),  sp.  147 — S0|  hat  dageg^en  maacherlei  ansstelliingeii  zu  mAchen,  die 
havptoftehlich  dem  heraosgeber  zur  last  fallen:  die  answahl  litst 
an  Vollständigkeit  nnd  geechick  viel  za  wfinschen  übrig;  die  teil- 
weite modemldenuig  der  Orthographie  ist  weder  wlBsenBchafUlch, 
noch  popnlär;  die  anordnnng  ist  nicht  durchweg  za  hlUigen;  die 
anmerkuigen  erklftren  manches  leicht  yerstftndliche ,  was  wirklicJi 
aehwierigkeiten  bereitet,  bleibt  unerwähnt  u.  s.  t  —  vgL  dan. 
'Berichtigung*  ron  K.  Bartsch,  ebd.  (5),  s.  203  f.  •—  femer  rec 
von  E.  Fischer,  Bist  gtschr.  61  (n.  f.  16),  279  f, 

701.  A.  Lftbben,  BeitrSge  zur  kenntnis  Mterer  deutscher 
TsIkBlieder.    Zs.  f.  d.  ph.  16,  48—65. 

in  der  Öffentlichen  landesbibliothek  zu  Oldenburg  befindet  sieh 
ein  sammellMind,  der  unter  andern  schriftstticken  des  17.  Jhs.  auch 
ein  liederquodlibet  auf  4  quartblättern  enthält,  unbekannt  ist  diee 
quodlibet  tücbt;  es  findet  sich  auch  auf  der  landesbibliothek  zu  Kassel 
und  ist  Ton  Hoffmann  y.  Fallersieben  im  Weimar'schen  Jahr- 
buch s.  126  ff.  besprochen.'  das  Oldenburger  exemplar,  welches  die 
Jahreszahl  1610  zeigt,  ist  aber  nicht  ganz  dasselbe  mit  dem  ge- 
nannten: es  ist  YoUständig^,  hat  7  abteüungen,  während  das  Kasseler 
nur  5  hat.  es  folgt  der  abdruck  mit  weglassung  der  'garstigen  sän- 
weisen',  im  anhange  werden  noch  einige  liederanfänge  mitgeteilt 
aus  der  Schmähschrift  Verbessertes  nnd  ganz  neu  ergangenes  ernst- 
liches Mandat . . .  Hermanni  Sartorü,  dess  uhralten  Idblichen  Schnei- 
derey-Ordens  etc.  durch  Stilvester  Bocksbeutel  —  weyland  gedruckt 
SU  Diebingen  bei  Seubastian  Bögeleisen,  in  yerlegnng  Sixü  Zicken, 
19  s.  in  4,  0.  J.'  und  femer  ans  der  schrift  'Disputatio  inaugnralis  .  . . 
jus  potandi  adumbrans  etc.  benozythopoli  1616'  —  und  aus  'Opizil 
Jocoserii-  Dissertatio  de  eo  quod  Justum  est  circa  —  pulioes.  Amstero- 
dami  174S'  und  endlich  noch  aas  einem  sammelbaade  der  Olden- 
burger bibliothek,  Ondicra'  betitelt  [Wackemell.] 

702.  H.  F.  Wagner,  Die  Volksdichtung  in  Salzburg.  Salz- 
burg, Mayr.    1882.    29  s.    8.    0,40  m. 

703.  Alfred  Xfilier,  Volkslieder  a.  d.  Erzgebirge.  Annaberg, 
Oraser.    XX,  226.    12. 

704.  Anton  August  Na  äff.  Das  deutsche  volksUed  in  Böhmen^ 
II— y.  Xitt  d.  T.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen.  21,  81  bis 
93;  126-^146;  239—262;  829—344. 

fortsetzung  der  Jahresbericht  1882,  no.  613  besprochenen  abhand- 
lung.  es  werden  proben  yon  liebes -gesätzeln',  liebes-Uedem  (II)» 
scherz-,  schelm*  und  spottliedem  (III),  tanzliedem  (IV),  kinderUedent 
(wiegen-,  beschäftlgungs- ,  spielliedem,  aus-  und  abzählreimen)  — 
(Y),  zumeist  in  diaUktischer  form  mitgeteilt,  jedem  abschnitt  gehen 
betrachtangen  fiber  den  Ursprung  und  die  bedeutung  der  einzelnen 
arten  voran,  für  einzelne  stücke  wird  entlehnung  aus  deutschen 
Tolksliedem  anderer  gegenden  yermutet,  doch  dürfte  sich  ein  solcher 
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rtpfhiw  ueh  in  manchen  fUlen  erweisen  lassen,  wo  N.  keine  der- 
artig« andentug  maelit. 

705.  F.   Pf  äff,    Lied    des   XVI.  Jahrhnnderts.      Oermania 
S8>  421. 

eltttrag  anf  einem  beigebondenen  blatte  in  einem  buche  der 
Fretbnrger  nniyersitfttsbibliothek. 

706.  F.  Zimmer,  Zar  Charakteristik  des  dentschen  Volksliedes 
der  gegenwart  sammlong  Yon  vortrftgen  herausgegeben  v.  W. 
Frommel  und  F.  P£aff.  YII.  bd.  8  h.  Heidelberg,  Winter.  1883. 
SO  a.    4    0,60  m. 

707.  Tanhänser  in  Bom.  mit  einem  anhang:  das  Volkslied 
TOB  dem  Tanhftuser.  6.  aufl.  Leipzig,  ThieL  1883.  XV,  142  s. 
18.     8,60  m. 

708.  Das  deutsche  lied  des  15.  und  16.  Jahrhunderts,  beilage 
xn:  Konatshefte  für  mnsikforschung. 

709.  F.  Öelges,  Veit  Webers  lied  auf  den  ersten  bnrgun« 
dlacheB  krieg.    Schau-in's-land.     1882.'   1  lief. 

710.  Th.  V.  Liebenan,  Hotsheims  lied  auf  Constans  (1628). 
Anseiger  fir  schweiser.  geschichte.    n.  f.  18,  4. 

711.  J.  Efisel,  Volkslieder  und  dramen  von  1870—71.  vier 
vortrftge.    Oumbinnen,  Sterzel.    1882.    8.    3  m. 

712.  K.  Hinterhuber,  Über  pöeaie  der  Alp^länder.  Ztscbr. 
d.  dtBch.-österr.  Alpenvereins  1882,  s.  867—70.  (über  schnada- 
hipfeL) 

713.  L.  V.  Hdrmann,  Schnaderhttpfeln  aus  den  Alpen.  2.  verb. 
aufläge.    Innsbruck,  Wagner.    1882.    XZVIX,  376  s.    16.    2,80  m. 

714.  A.  Birlittger,  Findlinge.    Alemannia  11  (1.  2),  95-99. 
3.  Zürn  Prina-Eugeniusliede.     7.  Weidmannssprache.     12.  ein 

spridliwort. 

715.  Marie  v.  Reichenbach,  Bleamein.  Deutsche  Volkslieder 
ans  Kirnten,  mit  9  Illustrationen  nach  aqnarellen.  Leipsig,  Amoldi. 
1882.    4.    30  m. 

716.  KEmtaerlieder.  eine  aus¥mlil'  der  schttaisten  lieder  dieses 
landes.    Klagenfurt,  I^eon.     1882.    2  m. 

717.  äeorgen's  mutter-bfichlein.  volkstümliche  ammen-  und 
Underreime,  liedchen,  spiele^  mftrohen  und  geschichtchen.  Leipzig, 
Spamer.    1882.    8.    4  m. 

718.  S.  Stolte,  Metrische  Studien  über  das  deutsche  Volkslied, 
progr.  des  realgymnasiums  zu  Grefeld.    [prog.  no.  430.]    68  i*    4. 

Eur  Untersuchung  gelangen  nicht  blos  Volkslieder  im  eigent- 
lichen, sinne,  sondern  auch  bekannte  kunstdichtungen  (geistliche  lie- 
der nnd  diditimgen  v.  Arndt,  Schiller,  05the  u.  a.),  die  in  form 
und  Inhalt  den  Volkston  nachahmen,    der  verf.  stellt  die  zum  singen, 
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sei  et  nach  bekannter ,  sei  es  nach  eig;ener  melodie  gedichteten  lie- 
der  den  dichtnngen  gegenüber,  die  zum  deklamieren  begtimmt  waren, 
nnd  nimmt  bei  ersteren  nicht  die  yersteilang  in  füsse  sondern  in 
mnsikalisehe  takte  vor.  so  gruppiert  er  denn  eine  grössere  anzahl 
dahin  gehöriger  lieder,  je  nachdem  ihr  rhythmos  im  Vü  */4f  */•  <^^^ 
Vi  takt  von  ihrem  dichter  anfgefasst  zn  sein  scheint, 
s.  auch  in  abt.  XVH  niederdeutsche  Volkslieder. 


719.  F.  J.  Child,  The  EngUsh  and  Scottish  Populär  Ballads. 
Part  I.  Boston,  Honghton,  Miiflin  and  Company;  New  York,  71 
East  Seventeenth  Street;  The  Biverside  Press,  Cambridge;  London, 
Henry  Stevens.    VI,  356  s.    4. 

von  Felix  Liebrecht,  Literaturblatt  1883  (4),  151—53  be- 
sprochen* indem  der  rec  sich  genaueres  eingehen  auf  diese  trefT- 
liehe  ausgäbe  vorbehält,  erwähnt  er  hier  nur  einrichtung  und  äussere 
einzelheiten.  —  eine  ausführliche  Inhaltsangabe  macht  H.  Traut- 
mann, Anglia  VI  (2),  66 — 73,  nachdem  er  vorher  die  bedeutung 
dieser  veröitentUchung,  welche  cUe  erste  ist,  die  sich  an  eine  Samm- 
lung des  ganzen  wagt,  hervorgehoben,  der  grundsatz  des  hrsg.,  sich 
streng  an  die  Überlieferung  zu  halten,  wird  vdUig  gebilligt,  von 
besonderm  wert  ist  die  vergleichung  mit  bailaden  u.  s.  f.  anderer 
Völker. 

730.  The  Boxburghe  Ballads.  Edited,  with  Special  In- 
troductions  and  Notes,  by  J.  W.  Ebsworth.  With  bis  Copies  of 
all  the  Original  Wood-cuts.  vol.  IV,  1.  Hertford,  Austin.  1881. 
XVI,  335  s.    8. 

nach  B.  C.  Browne's  rec.  in  der  Academy  no.  546,  s.  389  t, 
enthält  das  buch,  abgesehen  von  den  oft  zu  subjektiven  und  par- 
teiischen urteilen  des  herausgebers  in  der  einleitung  und  den  noten, 
viel  interessantes,  die  zeit,  in  welcher  die  balladen  abgefasst  sind, 
ist  die  regierung  Karls  II;  sie  sind  zum  grossen  teil  antipa- 
pistisch.  —  der  rec.  des  Athenaeums,  no.  3874,  s.  696,  urteilt  da- 
gegen durchweg  günstiger  und  beglückwünscht  die  gesellschaft,  einen 
80  tüchtigen  heransgeber  gefunden  zu  haben.  —  ein  längerer  arfcikel 
mit  reproduction  einiger  Illustrationen  im  Antiqnary  VII,  81 — 34, 
unter  dem  titel  'Bailad  Lore'. 

731.  Danmarks  Folkeviser  i  Udvalg  ved  Svend  Grundtvig. 
Kbh.  PhiUpsen.    compl.    503  s.    8.    6  kr. 

die  Sammlung  bietet  85  alte  lieder  aus  Grundtvigs  Danmarks 
gamle  Folkeviser  und  zwar  1.  Ksempevisor,  3.  Trylleyiser,  3.  Legen- 
deviser,  4.  Historiske  viser.  dazu  einleitungen  und  ein  altdänisches 
glossar.    vergl.  F.  Liebrecht,  Literaturblatt  1883  (4),  150. 

733.  Sveriges  skdnaste  folkvisor  utgifna  af  E.  v.  Qvanten. 
Stockholm,  SeUgmann.     1882.    XXX,  287  s.     12.     2,75  kr. 

ang.  Ny  sv.  Tidskr.  1883.    s.  167—174. 
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723.  Polkvisor/ malade  af  G.  Ericsson.  Bidrag  tiU  SSder« 
manlands  ftldre  knltnrhistoria  III,  34—48. 

7S4  Steingrisiiir  Tborsteinsson,  I^füUngsm&l  edha  Ijiflings 
dlktur.  Acta  Comparat  Uter.  snivers.  1883  (1),  18—14.  (idis- 
disehet  Wiegenlied  mit  deutscher  flberseteang.    s.  Qerm.  28,  s.  458.) 

726.  Eva  VigstrSm,  Folkvisor  frän  Skane.  Ur  nordiika 
folkena  lif.  I,  117-141. 

mit  anmerkungen  von  St.  Omndtyig,  s.  142—160. 

Inschriften.    Sprftche. 

726.  Kart  Mündel,  Elsftssische  hansinschriften«  Alemannia 
11  (1),  39-44. 

fortsetznng  der  interessanten  sammlangen  des  heraasgebers. 
26  nnmmem. 

727.  Knrt  Mündel,  Haassprüche  nnd  Inschriften  im  Elsass. 
separatabdrnck  aas  den  mittoilnngen  des  Vogesenklabs.  Strassbnrg, 
C.  F.  Schmidt.    76  s.    8. 

snsammenstellang  der  vom  yerf.  sam  teil  In  der  Alemannia  (s.  o.) 
mitgeteilten,  znm  teil  Yon  andern  antoren  yerdffentlichten  inschriften 
auf  gebftnden,  in  wirtsstnben,  auf  gerftten,  anf  ofenplatten,  aaf  gräbem 
and  anf  giocken.  diese  sammlang  bietet  in  mehrfacher  hinsieht  In- 
teresse: sie  führt  nns  vom  13.  jh.  an  durch  die  geschichte  des  landes, 
zeigt  nns,  dass  bis  anf  unsere  tage  die  inschriften,  mit  wenigen  ans- 
nahmen,  deutsch  geblieben  sind,  und  gibt  uns  manch  hübsche  probe 
kerniger  nnd  humorvoller  Tolkspoesie.  vgl.  haussprüche  nnd  In- 
schriften im  Elsass.    Europa  1863,  27. 

728.  H.  Deiter,  Bymsproeke  to  yermaninge  der  richteren. 
Jahrbueh  d.  Vereins  f.  niederdtsoh.  sprachf.  8,  97. 

Sprüche  aus  einer  Auricher  hs.  des  16.  Jhs. 

729.  Zechlin,  Inschriften  an  kirchengerät  aus  Scfaivelbein 
und  Umgegend.    Baltische  Studien  33,  230—271. 

von  den  giocken,  deren  inschriften  mitgeteilt  werden,  stammt 
die  ftlteate  aus  d.  j.  1472,  die  übrigen,  in  fast  gleicher  zahl,  aus 
dem  16.,  17.,  18.  und  19.  Jh.,  die  sonstigen  kirchlichen  gerftt^  ge< 
hSren  dem  17.  und  18.  jh.  an.  —  su  bemerken  ist,  dass  bis  gegen 
das  ende  des  17.  jhs.  deutsche  inschriften  auf  den  giocken  vorwiegen, 
worauf  bis  ende  d.  18.  jhs.  etwa  das  lateinische  mehr  in  gebrauch  kommt. 

730.  Oustav  C.  Laube,  Proben  alter  hausinschriften  aus  dem 
Engebirge.  Mitt.  d.  Vereins  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  21, 
277  f. 

731.  J.  Haltrich,  Inschrift  am  Bogeschdorfer  kirchengesttthL 
Korrespondenzbl.  d.  ver.  f.  Siebenbürg,  landeskunde  6,  45. 

732.  Hohenbühel-Heufler,  Alte  priameln  in  Mils.  Qer« 
mania  28,  417—20. 
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abgedraekt  ans  dem  Tiroler  boten  (3/6.  82).  —  in  einem  maier- 
Kof  bei  Milfl  (Tirol)  sind  kürzlich  wandiniMihriiften  Ans  dem  16.  Jh. 
entdeckt  worden/  die,  soweit  entziffert,  hier  mit  literarischen  nacli- 
weisen  and  fibersetzongen  yeröffenUicht  werden,  leider*  ist  die  waal. 
nenerdings  wieder  übeitüncht  worden. 

733.  Elard  Hngo  Meyer,  Die  sprüche  des  Bremischen  rata- 
Stahls.    Ztschr.  f.  d.  a.  87,  33—49. 

besprochen  nach  der  ongedmckten  chronik  Benners  aas  dem 
16.  Jh.,  da  der  .grOsste  teil  des  dem  anfang  des  16.  jhs.  angehörigen 
ratsstnhls  zerstört  ist  die  Sprüche  sind  znm  teil  der  bibel,  Freidank 
nnd  Cato's  distichen  entnommen«  die  bildlichen  dakutellang^i  der 
Propheten,  phitosophen,  dichter  n.  s.  w.,  bei  denen  sich  biblische  mit 
antiken  personen  mischen,  sind  für  die  knnstgeschichte  bemerkenswert. 

734.  Herm.  y.  Eelking,  Alte  geschfltzinschriften  in  der  Stadt 
Bremen.    Anseiger  f.  d.  knnde  d.  dtsch.  Vorzeit  30,  & 

735.  Wiedmanil,  Eine  Mainzer  hansinschrift.  Ztschr.  d.  t. 
znr  erforsch,  d.  rhein.  geseh.  n.  altert,  in  Mainz  3  (3). 

736.  A.  Birlinger,  Alte  Strassbnrger  inschrifL  Alemannia 
11,  206. 

qneUennachweis  za  einem  sprach  aus  'Des.knaben  wnnderhom' 
1,  444. 

737.  J.  Dielitz,  Die  wähl-  nnd  deaksprüche,  feldgeschrele, 
losnngen,  schlacht-  and  yolksmfe,  besonders  des  mittelalters  n.  der 
nenzeit  etc.    Görlitz,  Starke.    Ifg.  2-5  (s.  49—240).    4  2,40  nu 

vgl.  Jahresbericht  18B2,  no.  618. 

738*  Trinksprüche.  eine  aaslese  der  schönsten  alten  and  nenen 
Sprüche  in  wirtshftaseni,  trinkstaben  and  an  trinkger&t.  Altenbnrg, 
Wermann.    48  s.    8.    0,60  m. 


Volksbücher. 

739.  A.  Birlinger,  Zu  den  Volksbüchern.  Alemannia  11, 
86-91. 

seugnisse  für  den  trenen  Eckert^  die  Schildbürger,  den  pfaifea 
ven  Kalenberg,  Ealenspiegel„  Fanst 

740.  Les  aventares  de  Til  Ulespi^gle.  Premiere  tradactbn 
compldte  faite  sor  Toriginal  allemand  de  IS  19,  pr6c6d6e  d'ane  notice 
et  snivie  de  notes  par  P.  Jannet.  Paris,  Marpon  ft  Flammarion. 
1882.    XVI,  212  s.     16.     1  fr. 

741.  Das  volksbach  von  Till  Enlenspiegel.  nach  der  ältesten 
aosgabe  v^n  1519  emeaert,  mit  einleitung  and  anmerkangen  versehen 
von  Karl  Pannier.  Leipzig,  Eeclam.  üniversalbifoL  no.  1687.  1688. 
196  8.     16.    0,40  m. 
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da  seit  Lappenberg«  ausgäbe  ein  illtrer  droek  Ton  1515  bekannt 
gtiWoTden  ist,  entUlt  der  Ütel  eine  nngenanigkeit. 

742.  Etnfl  Engelmann,  Die  nenen  dentgchen  yolkebficber. 
dia  aehOnsten  mAren  and  heldeniagen  der  Torseit.  getreu  nach  den 
qttaUen  gaecJiUdert  mit  12  ilL  Stuttgart,  Neff.  1884k  YIII,  366.  5  m. 

rec  literatarblatt  (40)  163  f.    (F.  Zimmermann.) 

743.  K.  W.  Osterwald,  Alte  denteche  yolksbUcher  in  neuer 
%6ar1>eitang.  6.  bd.  Oberen,  die  geduldige  Helena,  kaiaer  Octa- 
riKmn.    Halle  1882.    295  8.    8.    2,70  m. 

744.  Ouido  05 r reu,  Der  hürnen  Siegfried  und  sein  kämpf  mit 
dem  draehen.  eine  altdeutsche  sage,  nebst  einem  anhang  tber  den 
g^t  des  german.  heidentums  und  die  bedeutnng  seiner  heldensage 
f.  d.  geschickte,  mit  19  Yollbildem,  gez.  y.  Wilh.  V.  Eaulbach.  neue 
aafL    Regensburg,  Manz.    188  s.    8.    4,60  m. 


Volkswit«. 

746.  C.  M.  Blaas,  Die  herkunft  der  bündneriseh-romanischen 
spiacke.    Ana.  f.  k.  d.  d.  yorzeit  30  (8). 

746.  Emil  G.  Conrad,  Humor  im  siebenbftrgisch-sftehsischen 
Tolkaliede.    Die  Heimat,  8.  jhrg.  8  u.  9. 

747.  H.  Handelmann,  Zum  yolkshumor.  Mitt.  d.  yer.  für 
hambvrg.  geseh.  4  (1882),  142-47. 

sprfiehw9rtIichesyon  Hamburg,  Bremen  etc.  schifferreime,  Sprüche 
nd  redensarten. 

748»    Der  m<md  im  deutechen  yolkshumor.    Europa  1883,  2. 

749.    A.  Birlinger,  Tierstimmen.    Alemannia  II  (1),  44  f. 

nachtrage  zu  Wackemagels  Voces  yariae  animantlum,  aus  drucken 
das  17.  und  18.  Jahrhunderts  gesammelt. 

Spiele.  750.  Treichel,  Westpreussische  spiele.  Verhdlg.  d. 
Beriiner  gesellschaft  f.  anthr.,  ethn.  u.  urgesch.  1883,  77. 

1.  Schimmel,  fastnachtshengst  und  gwizdi  in  Westpreussen  (nebst 
ihren  be^^eitem).  sie  treten  am  weihnachts-,  sylyester-  oder  fasU 
naehtsabend  auf.  2.  das  Stepkespiel;  «in  kartenspiel,  dessen  pointe 
schllge  mit  dem  'plumpsack'  ist.     auch  im  anhaltischen  yorhanden. 

75 1 .  Heinrich  Carstens,  Einderspiele  aus  Schleswig-Holstein. 
Jabrbach  d.  yereins  t  niederdtsch.  sprachf.  8,  98—106. 

762.  Ph.  Wegener,  Spiele  aus  dem  Magdeburger  lande,  mit 
beitrftgen  aus  andern  gebenden  Deutschlands.  CkschichtsbL  d.  y.  f. 
gesch.  y.  Magdeburg  18  (1.  2). 

753.  Games  and  Songs  of  American  Children.  Collected  and 
Compared  by  Newell.    New  York.    8.    7  sh.  6  d. 

764.  Haadelmann,  Volksspiele.  IDtt.  der  Berliner  ges.  f. 
anthropol.  1883  (5),  292—294.  J.  Koch. 
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XI.  Gotisch. 

755.  Scott,  ^  initial  en  gothique  et  en  anglo-saxom.  Traiui- 
actions  of  the  American  Philological  Associatien  1882. 

756.  Leo  Key  er ,  Hher  gotische  lehnwOrter  im  eatniachen. 
Sitznngsber.  d.  gel.  estn.  gesellsch.  zu  Dorpat  1883. 

757.  A.  Bezzenberger,  Öot.  armaia.  Bezzenbergers  beitr. 
Vn,  210. 

758.  W.  Braane,  Gotische  grammatik  mit  einigen  lesestücken 
nnd  Wörterverzeichnis,  (sammlang  kurzer  grammatiken  germanischer 
dialekte  I.)  2.  anflage.  Halle,  Niemejer.  1882.  Vm,  130  s.  8. 
2,40  m. 

über  die  erste  anflage  vgl.  Jahresbericht  1880,  no.  667.  1881, 
no.  580.  —  die  2.  aufL  ang.  Literatarzeitnng  1883  (6),  190—191 
von  Boediger.  

759.  The  Gospel  of  Saint  Mark  in  Gothic  according  to  the 
Translation  Hade  by  Wnlfila,  in  the  Fonrth  Centory.  Edited  with  a 
Grammatical  Introduction  and  Olossarial  Index  by  W.  W.  Skeat. 
Oxford,  Clarendon  Press  1882.    LXXV,  103  s.    8.    4  sh. 

das  bnch  dient  zur  einf&hrong  englischer  stndenten  in  das  stn- 
dinm  des  gotischent  die  einleitong  bringt  eine  skizze  der  gesehichte 
der  Gt>ten  nnd  das  leben  des  Ulfilas,  eine  abhandlnng  ftber  die  go- 
tischen  bnchstaben  nnd  deren  lante,  sowie  einen  grammatischen  ab- 
schnitt, dem  texte  des  Xarcnsevangelioms  ist  ein  glossar  beigegeben. 
—  George  B.  Kerry ^  Academy  no.  565,  s.  153  f.,  hebt  die  Wich- 
tigkeit des  stndinms  der  got.  spräche  fttr  die  englische  philologie 
hervor  und  weist  einige  fibereinstimmnngen  derselben  mit  der  eng- 
lischen nnd  dem  Lowland  Scotoh  nach,  abgesehen  von  einigen  ans- 
steUongen  empfiehlt  er  das  bnch  angelegentlich.  vgL  dazn  eine  be- 
merknng  Skeats  ebenda  no.  567,  s.  189.  —  eine  notiz  im  Literatorblatt 
1883  (1),  33  bemerkt,  dass  das  bnch  auch  für  deutsche  forscher 
wichtig  ist. 

760.  C.  Karold,  Kritische  nntersnchungen  fiber  den  einflnss 
des  lateinischen  auf  die  gotische  bibeltbersetzung.  Germania  28, 
60—86. 

VgL  Jahresbericht  1882,  no.  525. 

761.  G.  Kaufmann,  Kritische  untersachnng  der  quellen  zur 
gesehichte  ülfUas.    Ztochr.  f.  d.  a.  27,  193—261. 

die  abhandlnng,  welche  neue  quellen  nicht  beibringt,  behandelt 
zunächst  in  sehr  ausführlicher  weise  die  oft  besprochenen  nachrichten 
bei  Auxentius,  Philostorgius,  Socrates  Sozomenus  Theodoretns,  Acta 
8.  Nicetae,  Jordanes,  Isidor:  als  lebeusjahre  des  IT.  werden  311 — 381 
angenommen  (mit  Bessel,  Über  das  leben  des  ülfilas  1860);  an  der 
kappadokischen  abkunft  wird  s.  215  f.  festgehalten  (gegen  Bessel 
s.  110  f.);   die  Acta  S.  Nicetae  sind  f&r  U*s.  gesehichte  ohne  wert 
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(ft.  937);  der  name  de»  blschofs  war  Ulfila  (s.  244),  die  iMbenform 
mit  V  jedoch  auch  bei  den  Goten  in  gebranch.  --  b.  246—957  schildert 
die  TerhUtnisse  unter  denen  ü.  bei  den  Goten  wirkte,  ihre  poli- 
tischen  nnd  socialen  Verhältnisse;  s.  257 — 261  das  Christentum  nnter 
den  Goten,  den  Donanübergaog,  ihre  bekehmng.  hier  wird  festge- 
sitellt,  dass  die  bekehmng  der  Goten  znn  Christentum  (Arianismns) 
aBf  des  TT.  einflnss  zurfickznfübren  ist  nnd  dass  sie  vor  dem  Donau- 
Übergang  schon  Christen  waren. 

762.  C.  Müller,  Ein  altgermaniscbes  weihnachtsspiel,  genannt 
das  gotische.     Z.  f.  d.  pyi.  14,  442 — 460. 

aber  das  bei  Massmann,  Got.  min.,  Z.  f.  d.  a.  l,  294,  abge- 
druckte st&ck  einer  Leipziger  pergamenths.  des  10.  jhs.  wird  zu- 
nftehst  festgestellti  dass  dasselbe  allerdings  auf  gerihanische  spiele 
snrftckflhrt;  die  bisweilen  ffir  deutsch  gehaltenen  gesftnge  sind  aber 
lateinisch,  drei  germanische  g((ttemamen  glaubt  vf.  jedoch  darin 
bemerkt  zu  haben:  Ttd^  Nana^  Iber, 

EmU  Henrid. 

xn.   Skandinavische  spraclien. 

763.  Arkiv  for  nordlBk  Filologi  ndgivet  nnder  Medvirknlng  af 
SophuB  Bugge,  Nie  Linder,  Adolf  Noreen,  Lud.  F.  A.  Wimmer, 
Theodor  Wis^n,  veÖ  Gustav  Storm.  1. 

bis  zum  Oktober  1883  erschienen  drei  hefte,  s.  1 — 304.  die  von 
uns  bereits  Jahresbericht  1888,  no.  526  begrüsste  Zeitschrift  wird 
durchaus  anerkennend  beurteilt  Nord-Tidskrift  f.  Vetenskap  etc.  1883, 
2  (Leffler),  Literaturblatt  1883  (11),  409—412  (Maurer),  Lit. 
cbl.  1882(43),  1457.  Literaturzeitung  1883(13),  448  (Hoffory). 
Academy  no.  545,  s.  284.  Ztschr.  f.  d.  pbil.  15,  126  (Mogk).  wir 
bezeichnen  die  ztschr.  durch  'Arkiv\ 

764.  Arb6k  hins  islenzka  fomleifafölags  1882.  Beybjavflc, 
1882.    m,  107  s.     1  taf.    8. 

enthalt  meist  beitrage  von  SigurÖ  Vigfdsson  und  berichtet  fiber 
ausgrabungen  am  Breidaf>rdr  u.  a.  vgl.  Lit.  cbl.  1883,  1011.  — 
vgL  no.  254. 

765.  P.  E.  Kr.  Kälund,  Bidrag  til  en  historisk-topografisk 
Beskrivelse  af  Island.  II.  2. 

VgL  Jahresbericht  1882,  no.  528.  inhaltsangabe  und  Würdigung 
der  arbeit  Literaturblatt  1883  (1),  1—5  (K.  Maurer). 

766.  Forhandlinger  paa  det  andet  Filologmede  1  Kristiania 
10—13  aug.  1881  udg.  af  Gust.  Storm.  Kristiania,  Cappelen.  255  s. 

enthlUt:   Landell,  Gm  Dialekt^itnclier. 

Es.  Tegn^r,  Om  eUiptislia  Or<l. 

A«  KocK,  Om  Vocalisationeu  i  tbrnf»vei>bkaD. 

Linder,  Om  Slotartikeln  i  «y.  Spraket. 
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S.  GrundtTiff,  Om  fsroiHk  Sprog  og  Literatur. 

Kr.  KAlnnd,  Om  iftlandbke  Bunestene.  • 

M.  Lnndffren,  Gm  likheter  mellan  fotnnorduka  PeicfonBamn  oeh 

nordiflka  Skaldeomskrifhinger. 
8*  Bagge^  Om  nogle  nordiBke  Myther. 

Wortforschung. 

767.  J.  Fritzner,  Ordbog  over  det  gamle  norake  Spro^r« 
Oinarbeited,  foroget  og  forbedret  Udgave.  Kristiania,  Ben  nonke 
Forlagsforening.  Iste  Hefte:  A  —  augnaskot  s.  1 — 96;  2det  Hefte: 
gugnastem-brffburhefnd  s.  97—192.    8.  pro  heft  1  kr.  60  ere. 

das  geschfttzte  werk  war  seit  l&nger^r  zeit  vergriffen  und  er* 
scheint  hier  endlich  in  fast  neuer  gestalt  der  umfang  wird  yiel 
bedeutender  werden  als  der  der  ausgäbe  von  1867 :  augnaskot  steht 
in  dieser  auf  s.  33,  die  composita  mit  bri^ur  auf  s.  73!  nach  dem 
prospect  soll  das  ganze  c.  l(»0  bogen  umfassen,  gegen  65  der  früheren 
ausgäbe.  Eettelser  og  Tilieeg  derselben  sind  in  den  tezt  verarbeitet, 
neu  erschlossene  quellen,  bessere  ausgaben  der  denkmftler,  lexicalisehe 
arbeiten  auf  nachbargebieten  haben  die  zahl  der  artikel  betrftchtlidi 
vermehrt  (dem  ersten  hundert  der  früheren  ausgäbe  entsprechen 
168  der  Jetzigen),  besonders  aber  den  umfang  derselben  vielfach  ver- 
grössert.  so  die  praepositiönen  d^  af^  at;  die  substantiva  dbiA^  afräd^ 
akr^  alfr^  borh^  die  adjectiva  allr^  annarr  (s.  67—60),  die  ad- 
verbien  ^r,  afleibis^  aptr^  die  verba  aka^  ala^  bera  (s.  126—130)  n.  a. 

768.  .T6n  )>ork.elsson,  Supplement  til  islandske  Ordbeger. 
Anden  Sanüing.  s.  209—368.  8.  (hrcBtiliga  —  ökverfrädliga) 
Beykjavik,  1882. 

ein  glossar  zur  prosa^edda.    s.  no.  840. 

769.  0.  Kaikar,  Ordbog  til  det  »Idredanske  Sprog  (1300— 1700). 
£;jobenhavA,  Klein.  FJerde  Hefte,  s.  289—416  (Brydegftrd  — 
dievelskab).    8.    4  kr. 

Aber  ein  anderes  altdän.  glossar  s..  no.  721. 

770.  Sundby  og  Barfi^l,  Dansk-norsk-fransk  Ordbog.  •• 
177--256.    Kjebenhavn,  OyldendaL 

771.  V.  Säby,  Hustru.    Arkiv  I,  200—206. 

772.  A.  Noreen,  Om  ordet  hustru.    ebenda  296—298. 

die  von  Noreen,  Mord-TIdakr.  f.  Füologie  lY,  36  und  von 
Hoffory  (s.  no.  776)  acceptierte  erklärung  von  hustru  wird  von 
Säby  angegriffen,  von  Noreen  aufrecht  erhalten  und  mit  ausflUir- 
lieberen  argumenten  gestützt. 

773.  F  r  i  t  z  n  e  r ,  fing  ebr  pjätartnäl  (H&vamÄl  114).  Arkiv 
I,  22-32. 

dieselbe  Verbindung  Andet  sich  auch  in  Urkunden  des  Diplom, 
norv.  ans  dem  16.  jh.  pJuXsarmäl  ist  gleichbedeutend  mit  xj^^fi^a^ 
das  gleichfalls  neben  ptpig  erscheint,  mal  entspricht  dem  deutschen 
malvXMt  (an.  nuUstahr)^  Ist  also  dasselbe  wie  i^mg  oder  stefna, 
der  formelhafte  ausdruck  mag;  in  Norwegen,  nicht  indessen  auf  Is- 


XIL    Skmdiaarisehe  spfftobeii.  111 

1*bA  c^^gbar  gewetoi  leiBy  ao  dass  ihn  der  Schreiber  der  H&vamil 
114  t(6hett4^  lebensregel  nicht  veritaad  und  in  pßbans  fnäl  yer- 
dait.  —  Hlberseagend.'  K.  Maurer,  Literatnrblatt  1883  (11)  411. 
a.  a.  Za.  t  d.  iiUL  15,  127. 

774.  S.  Bngge,  Tülieg  on  det  oldnorske  Ord  hra^shmdr. 
ArkiT  I,  90-^21. 

•chlieggt  dch  an  den  anfiMti  Bosomononun  gens  und  behandelt 
die  ausdrücke  Rosswal ^  WcUrosB  etc.  in  mehreren  gemu  sprachen. 

775.  JuL  Hoffory,  AsirAr  og  de  to  nordlske  r-lyd.  Arkiv 
I,  38— 4L 

als  ersten  bestandteU  des  flrauennamens  Asirtbr  betrachtet  Bugge 
dsSi  weAr  er  im  inschriftUcl|en  Asridi  eine  stUtae  findet,  als  nr« 
sprlni^iche  form  des  worts  AsHbr.  Oislaeon  nimmt  «dagu^en  su- 
aammensetsung  mit  äst  an  und  schliesst  ,auf  Ursprung  aus  AstfrR^r. 
nach  Hoffory  ist  das  ursprüngliche  Asfrttar:  wie  in  kksfrü  fiel 
suniehst  /  aus,  es  entstand  die  zwiscbenform,  welche  die  insclirift 
repriaentiert,  zwischen  s  und  r  trat  (-«  ßtüstrü)  ein  /.  volkse^ymo« 
logisch*  mag  der  name  mit  äst  Torbunden  sein  wie  hkstrü  mit  tritr. 
ans  der  auch  hier  bestätigten  mOgUchkeit  des  eintritts  von  /  zwischen 
s  und  ursprfinglichem,  nicht  aus  z  entstandenem  r  wird  gegen  Bugge 
und  Wimmer  geschlossen,  dass  letzteres  im  altn.  dentalen  Charakter 
noch  bewahrt  hat. 

776.  G.  Stephens  Him*ldgi,  Him-)>aki,  Him-]>iki.  What  is 
Ae  meaning  of  this  runic  word?  Blandinger  tU  Opiyniing  om  dansk 
8prog  i  SDldre  og  nyere  Tid  etc.    Kbhyn.,  BeitzeL    s.  ISO. 

777.  A.  Schagerstr5m,  Om  nppkomsten  af  nysy.  öde,  n. 
fstoB.    ArkiT  I,  33—37. 

ist  neutram  des  a^j.  c^ßun^  isl.  ofAm^  bestisunt 

778.  A.  Kock,  OrdfSrklaringar.    Arkiy  I,  209—217. 
behandelt  sokn  ok  ostbytta^  farctnnusj  Gates  och  Vendes  kammg. 

779.  L.  Fr.  Leffler,  ITndersOkning  om  de  germanske  i  ^u- 
serhet  aordiska  Formema  af  AcyekUyet  hög.    Arkiy  I,  266—287. 

7801  J.  FJodstrröm,  Harledningen  s^  pronomen  Anmi.  Nord. 
TSdakr.  t  FiloL    VI,  68—69. 

es  wird  vermutet,  dass  hann  nebenfima  zum  bestimmten  arttkel 
efm  (m0s  kitm)  ist  und  beide  werte  auf  got.  jaitts  zurfickgehen.  der 
di^phthong  ai  yerkllrste  sich  einmal  zu  e^  das  andere  mal  zu  a.  eine 
aaalogle  dazu  bilden  nakvarr  und  nekverrj  deren  gemeinsame  grund« 
form  ne  vaä  [ek]  twerr  lautet  so  erhalten  auch  die  formen  kami 
kemmr  kons  luma  erklirung;  der  vokal  im  nom.  fem.  kbn^  kkn  ent- 
stand durch  tr-mnlaut.  der  aalaut  soll  von  dem  pronominalstamm  H 
«stnewmen  sein,  als  neutraUbrm  desselben  pronomens  gilt  dem  verf .  die 
kirnjunetion  ai.  alles  dies  wird  indessen  mit  grosser  reserve  aufigestellt. 

781.  0.  R«st,  Noget  om  norske  Folkenavne  med  smrligt  Hensyn 
m  Navneskikken  i  Tensaet  og  omliggende  Qygder.  .  Hamar,  Ybi^r 
40  s.    &    36  5. 
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782.  0.  Nielsen,  Gamle  danske  Navne.  BUndinger  141 
Opljfsnlng  om  dantk  Sprog  i  «eldre  og  nyere  Tsd  etc.  £bhvii,  Reitsei. 
8.  122—131. 

783.  J.  Nordländer,  Om  sil  ock  sei  i  norrjändska  Ortnamn, 
jSmte  et  Tillfig  innehällande  Sagan  om  Gnnbild  Snülla.  Nyare  Bi- 
drag  til  Kannedom  om  de  gy.  Landsmälen  1882  A.    29  8. 

784.  Lindal,  Upplands  Ortnamn.  Uppiands  Fonuninnesfare- 
idngB  Tidflkrift.    XI. 

786.  F.  Didricbsen,  Nogle  tammensaite  Plantenavne.  Blan- 
dinger  til  OplyBaing  om  danak  Sprog  etc.  Kbhvn.,  Beittel.  a.  103—119. 

786.  F..  U.  N  0  r  e  1  i  n  8 ,  Strödda  Anteckningar  om  srensk  Sprak- 
bmk  under  1600-  och  1700-  talcn.    Arkiv  I,  218—234. 

nnter  I.  eine  reibe  lexicalischer  nachweise.  II.  grammatische 
anmerknngen  zn  LncidorB  'HeUcons  Blomster'.  (Lncidor  starb  1673.) 
sie  erstrecken  sich  anf  die  lantlehre  nnd  die  formenlehre. 

787.  K.  Nyrop,  Sprogets  vilde  Sknd. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  540.  ang.  Nord^.  Tidskrift  f9r  Vetensk. 
etc.  1882,  609—613  (Noreen).  anerkennend,  wenn  anch  bisweilen 
abweichender  meinnng. 

Grammatik. 

768.  L.  G.  Nllson,  FomisUndsk  Grammatik.  Andra,  Hftftet. 
1681. 

vgl.  jahreabericht  1882,  no.  548.  eine  scharfe  abweisnng  anch 
dieses  heftes  yon  J.  Hoffory.  Nord.  Tidskr.  f.  Filologi,  VI,  164 
bis  168. 

789.  J.  C.  Poestion,  Einleitung  in  das  stndinm  des  altnor- 
dischen.   L    1882. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  545.  E.  Mogk,  Lit  cbl.  1882  (44), 
1490  macht  dem  yerf.  Unkenntnis  der  neueren  forsehnng  anf  dem 
gebiete  der  an.  grammatik  znm  yorwnrf,  was  er  Literatnrblatt 
1883  (3),  8.  94—97  ansfQhrlieher  begründet  eine  allgemein  ge- 
haltene, energische  abweisnng  erfährt  das  buch  dnrch  Hoffory, 
Literaturzeitnng  1883  (23),  812—813. 

790.  0.  Brenner,  Altnordisches  handbnch.     1882. 

8.  Jahresbericht  1882,  no.  546.  nach  der  anzeige  Nord.  Tidsk. 
f.  Filol.  VI,  73—80  (0.  Hoppe)  erfüllt  das  buch  seinen  zweck 
nicht;  besondem  tadel  erfährt  der  grammatische  teil,  vor  allem  die 
lantlehre,  welche  fehlerhaft  nnd  unrichtig  zasammengestellt  ist.  an- 
fechtbar z.  b.  ist  die  behandlnng  der  ablantreihen,  die  aufgestellten 
grnnd-  und  Übergangsformen  sind  oft  zweifelhaft,  wenn  nickt  durob- 
ans  unrichtig,  weniger  zn  rügen  gibt  die  flexionslehre,  we  freilich 
gleich  anfangs  eigentfimliclie  anordnung  der  nominalstänune  anfftUlL 
dagegen  urteilt  E.  Köibing,  Literaturzeitung  1883  (32),  1126— 
1128  zustimmender:  'geradezu  vortrefflich  ist  die  daretellung  der 
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gnuninftUk;'  die  antwabl  der  ekrettonaüiie  wird  nieht  dvrehweg  ge- 
billigt, auch  Sieyers,  O.  G.  A.  1883  (1)  51—69  vorsagt  dm 
buche  gewisse  anerkeBniiBg  aieht,  wilireiid  Mogk,  literatnrblatt  (8), 
293 — 98  Ton  einer  übereilten  pnblieation  spricht,  etliche  ergftnznngen 
m  der  Toranfgesehickten  ttbersicht  der  literator  und  der  hHbmittel 
gibt  und  auf  die  graamatik  das  meiste  gewicht  legt  ein  vergleich 
mit  Wimmer  Iftllt  mm  nachteü  Brenners  aas:  sein  bnch  ist  nioht 
llr  anflnger.  ref.  handelt  dann  über  anseprache  des  6,  fiber  z  (nur 
ne  ts).  die  Skaldenpoesie  ist  nicht '  genügend  verwerteti  anch  sind 
in  vielen  ftilen  die  angesogenen  beispiele  nnznreichend.  bei  dar 
kritik  über  Bs.  behandlnng  der  ead-  nnd  ableitaagssUben  nnd  des 
versnches  sie  historisch  zu  bestimmen  geht  Mogk  anf  die  überlie- 
ferang  an.  denkmüier  ein,  in  der  er  swei  blfiteperioden  nnter- 
scheidet:  ende  des  12.  bis  anfang  des  13.  jhs.  nnd  lelstes  drittel 
des  13.  bis  mitte  des  14.  jhs.  uf  diese  perioden  verteilt  er  eine 
reihe  bekannter  nnd  wichtiger  Codices,  am  schlnss  mehrere  berich- 
tignngen  im  einzelnen,  anch  Mogk  ist  mit  der  answabl  der  lese» 
stücke  wenig  zufrieden,  anf  die  anzeige  Hoppes  antwortet  Brenner 
Nord.  Tidskr.  f.  FUol.  VI,  173—176,  worauf  Hoppe  ebenda  176. 

791.  J.  Hoffory,  Oldnordiske  Consonaatstndier.  Kopenhagener 
disaertation  VI,  97  s. 

aag.  LiteratarblaU  1883  (IQ),  373—378  (0.  Brenner),  anf 
gmnd  der  ältesten  und  hesten  UL  handschrilten  wird  der  lantwert 
einiger  consonantzeichen  festgestellt  und  daraus  entwickeln  sieli 
regeln  für  die  normalisierende  Schreibung:  besonders  besehiftigt  sieh 
die  Untersuchung  mit  /,  ^,  p  (6). 

792»  J.  Hoffory,  pj6A61fr  hinn  hvinverski  og  brydningen. 
Aridv  I,  44-46. 

793.  M.  Nygaard,  Om  Brugtn  af  Konjunktiv  i  Oldnordu 
Arkiv  I,  113—149. 

das  material  zu  dieser  umfangreichen  syntaktischen  Zusammen- 
stellung besteht  ans  einer  reihe  vorzüglicher  preaaschriften:  O'lafii- 
saga,  Homiliebog,  Xorkinskinna,  Jtaisvikinga,  IQAla  etc.,  auch  wer- 
den die  eddischen  lieder  herangezogen«  der  a.  a.  o.  abgedruckte 
teil  der  arbeit  beschäftigt  sich  I  mit  dem  koii^uhctiv  im  hauptsatze 
und  n  mit  den  formen  des  hypothetischen  satzes. 

794.  A.  Noreen,  SmA  gramatiska  och  etymoiogiska  Bidrag 
I.  n.     Arkiv  I,  160—178. 

I.  Till  läran  om  i-om^udet  nebzt  einem  ezcurs  Om  {^vergingen 
V  >  gh.    II.  Tu  läran  «m  brytningan. 

s.  auch  no.  786. 

796.  X—  a.  Om  Slutartikdn  i  Substantivens  Plurmlis.  Peda- 
gogisk  Tidskr.  1882.    s.  217-220. 

796.    J.  A.  Lundell,  Norskt  spräk. 

Verdientermassen  hat  die  bereits  Jahresbericht  1882,  no.  660 

Jafcmfcttiat  Ar  gMMBiMk«  Pkiktocto.    V.    OMa)  B 
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hervorgehobene  arbeit,  obgleich  aie  in  einer  seitsohrift  erschien,  eine 
eigene  anerkennende  besprechnng  im  LiteratorblaU  1883  (7),  i.  S67 
bis  258  von  Johan  Yising  erfahren. 

797.  Axel  Kock,  Om  SvenskansBehandüng  af  I^ndAürbindelseB 
M^  ook  om  FomsvMMkans  A^nd.  Nyare  Bidrag  tül  KXnnedom  ete. 
1883.    A.     13  B.    8. 

798.  Axel  Eock,  Studier  dfver  fomsvensk  Ijndlftra.  L  Land, 
1882. 

B.  Jahresbericht  1882,  no.  663.  ang.  von  Sievers,  Literatar- 
blatt  1883  (2),  60—62,  der  den  resnltaten  Kocks  im  ailgemeinea 
zustimmt    Anz.  f.  d.  a.  IX,  192—196  (Hein sei). 

799.  y.  Fansball,  Om  8  Lyde  i  aimindelig,  dannet  Dansk. 
iBlan^Unger  til  Oplysning  om  diamsk  Sprog  etc.  Kbhvn.,  Beitzel. 
s.  87—102. 

800.  S.  Broberg,  Uannel  de  la  Langne  Danoise  (dano-Borv6- 
gienne)  k  Tüsage  des  Etrangers.    Copenliaguei  Host. 

ang.  Academy  no.  668,  s.  30.  beginnt  mit  einem  89  selten 
langen  vocabnlar,  in  welchem  die  einzelnen  Wörter  mit  gleichlauten- 
den und  reimenden  frz.  wOrtem  zusammengestellt  werden;  dann  folgt 
die  satzconstmction  nnd  zuletzt  die  syntax.  der  rec.  hftlt  das  bneh 
für  recht  branchbar.  —  vom  norweg^ischen  soll  aber  nicht  weiter 
als  auf  dem  titel  die  rede  sein.  [Koch.] 

Sfrt'aehgfsekiekte.  801.  Otto  Sjl^gren,  Om  svenska  Spräkets 
OrtograÜ  nnder  Earolinska  Tidehvarfvet.    Stockholm.    4  s.    8. 

802.  Hngo  Hernlnnd,  FOrstag  H>ch  ätgärder  tni  svenska 
Skriftspcäkets  reglerande  1691—1739,  jSmte  en  Inledande  ÖfvenJgi 
af  svenska  Spräkets  stfiUning  nnder  den  fOregäende  Ti^^.  Stockholm. 
118  s.    8.    1  kr. 

803.  0.  Nielsen,  Smä  Bidrag  tu  dansk  Sproghistorie  i  det 
12  te  är^nndrede.  Blandinger  til  Oplysning  om  dansk  Sprog  ete. 
Kbhvn.,  Beitzel.    s.  70—86. 

Bllleete.  801.  J.  Storm,  Om  Ompperingen  af  de  norske 
Dialekter.  Christiania,  Yidenskabsselskabs  Forhandlinger.  1888. 
s.  S  £ 

805.  H.  F.  Feilberg,  Plan  for  en  Ordbog  over  jysk  FolkemäL 
Nord-Tidsk.  f.  Filol.    VI,  1—22. 

betont  die  notwendlgkeit  der  dialectibrschnng  nnd  Huren  nntaeA 
für  die  schrifteprache,  verzeichnet  Utere  arbeiten  fibi^r  jütfsdie  dia- 
lecte  nnd  formuliert  regeln  für  die  herstdlung  eines  idiotioons.  nach- 
dem die  verschiedenen  Sprachgebiete  Jütlands  abgegrenzt  sind,  tettt 
Feilberg  eine  probe  ans  dem  von  ihm  verfassten  idiotioon  mit  er 
bedient  sich  der  Lyngbyschen  lautbezeichnungen. 

806.  0.  Nielsen,  Oamle  jüdske  Tingsvidner.     Samlede  og 
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ndgiTiie  med  Oplysainger,  Begister  og  Ordliste.  2^  Hefte.  Ejbhvn., 
KleiB  L  c     ».  97—171,  XLVL    8. 

TgL  jaluresberidit  1882,  no.  556. 

80T.  SGreneen  ThomeBkjnr,  C,  Nowe  Smaafaatelenge  aa 
Yisae.  Fr»  Traskaciinen  ved  SiUdbaare.  Eopenbagen,  Flensborg. 
56  s.    8.     75  0re. 

nach  IdteratarblaU  1883  (7)  286,  wo  hinzugefügt  ist:  er« 
sählangen  und  lieder  in  jaüAndiBehem  dialekt  ans  der  gegend  toii 
Silkeborg  [nahe  bei  Aarhns],  von  einem  baner  heranegegeben« 

808.  Kdrag  tili  Sddermanlands  aldre  EaltnrhiBtoria,  pä  üpp* 
drag  af  SödermaiilandB  Fomminnesförening  ntgifiia  af  H.  Amineon. 
Starengnfta.     1882.    120  a.    3  taf .    2,50  kr. 

enthftlt  nach  Literatnrblatt  1883  (4),  §•  157  n.  a.  sammlnngen 
Ton  ▼olkfliiedem,  sprichwSrtem,  gätor. 

809.  A.  Noreen,  Dalmalet  II.  Ordiista  5fver  Dalmalet  i 
Ofvanai^aas  Fögderi  efter  Steffenbnrgs,  Brtsons  och  egna  Anteck- 
ningar.  in:  Nyare  Bidrag  tili  kftnnedom  om  de  STenska  Landsmälea 
eck  BTenakt  Folklif.     1882.    B.  —  247  b.    8. 

▼gl.  Jahresbericht  1882,  no.  559. 

810.  K.  Bohl  in,  Folktoner  frän  J&mtland.  ebenda  1883  A. 
35  B.    8. 

54  mnsikBtücke  oder  melodien,  zmn  teil  mit  text 

811.  S.SvenB£n,  SagorfränEmädalen.  eb6ndal882A/  38b.  8. 
vgL  abteüong  X,  591—604. 

812.  G.  0.  Hylt^n  CavallinB,  Oätor  ock  Spörsmäl  Mm 
Viread,    ebenda.    22  a. 

813.  (t)  S.  Grandtyig,  HeddelelBer  angäende  F»r0emeB  Lite- 
ratar  og  Sprog.  Aarbeger  f.  nord.  Oldkyndighed  ete.  1862.  1.357 
bis  372. 

Betonung  nnd  verkunst. 

814.  Th.  M5binB,  Über  die  auBdrficke  fomjrSislag,  kri&n- 
h4ttr,  Uöfiahittr.  Arkiy  I,  282—294. 

plädiert  flr  den  anadmck  fonjrÖiBlag  atatt  des  nnr  einmal  ba- 
legten  fomyrdalag.  Hättat.  96.  bezeichnet  es  eine  gaaa  besondere 
strophenfdHnn,  so  dass  es  eigentlich  nicht  generell  angewant  werden 
darf.  kyiÖnh&ttr  ist  zweimal  belegt,  kann  aber  andi  nicht  als  ge* 
sammtbeseichnnng  der  achtzeiligen,  nnr  stabreimenden  Strophe  gettea. 
^wir  haben  die  achtzeilige  alliterierende  stn^he  überhaupt  sdt 
fomyTSislag,  doch  nnr  deren  nnterart,  den  wechselnden  drei-  uhI 
Tiersilbler  mit  kvi&nhittr  zn  bezdchnen.'  UöAahftttr  ist  der  alten 
literatnr  nnbeluoint  nnd  stammt  Ton  Bask;  dagegen  findet  sieh  eis» 
mal,  in  Hatta^kül,  ^ödshättr. 

815.  K  Wllken,  Xetrische  bemerknngen.  IL  Znr  skaldea* 
poeBie.    Germania  28,  308— 3S7. 

8* 
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Wilken  prädsiert  den  Sievei-s'schen  anaffiliriiiigeii  gegenüber  seiieB 
eiwag  abweichenden  Standpunkt  indem  er  sie  als  mnstergiltlg-  be- 
trachtet, scheint  ihm  doch  'darin  einerseits  die  verwantschaft  dem 
nordischen  mit  den  übrigen  altgermanischen  dichtnngsgebietea  nidit 
genügend  anerkannt,  nnd  auch  die  antorität  der  theoretischen  qaellen 
ans  altnordischer  zeit,  namentlich  des  commentars  zn  H&ttatal  etwa» 
geringer  angeschlagen  zn  sein,  als  notwendig  war/  nach  diesen 
geslchtsponkten  gliedern  sich  die  folgenden,  überaus  reichlicheB 
details. 

816.  E.  von  der  Becke.  Prindpeme  for  den  danske  Vers- 
knnst  etc.     1882. 

8.  Jahresbericht  1882,  no.  561.  —  ang.  Lit.  cbL  18Ö3,  s.  411 
bis  413,  Literatnrblatt  (6)  s.  208—211  von  £.  Hogk:  'bdde  teüe 
des  bnches  sind  anziehend  nnd  anregend.'  ref.  geht  naher  aof  den 
abschnitt  ein,  der  die  historische  entwicklnng  der  dänischen  metiik 
behandelt,  analysiert  denselbm  und  prftcisiert  seinen  abweichenden 
Standpunkt:  ich  beharre  darauf,  dass  mit  dem  reime  auch  die  reim- 
zeile  aus  der  lat.  hymnenpoesie  genommen  und  dass  die  jambische 
dimeterform  nicht  germanisehen,  sondern  mittelalterlich  latdn.  Ur- 
sprungs ist.*  der  rjthmus  des  kempeviser  entstammt  der  deutschen 
poesie  (anfang  des  11.  jhs.?),  von  da  ab  ging  die  dftn.  metrik  ihre 
eigenen  wege.  auch  die  anzeige  der  Literaturzdtung  (6)  101—193 
Ton  H.  Yodskov  ist  durchaus  anerkennend  und  spricht  Vim  der 
grossen,  epochemachenden  bedeutung  dieses  Werkes. 

817.  J.  A.  Aurön,  Bidrag  tiU  sv.  Spräkets  Akcentlira.   188a 
s.  Jahresbericht  1881,   no.  616.     ang.  Arkiv,  I,  197  — 300. 

(A.  D.)    die  fachliteratur  ist  su  wenig  berücksichtigt;  mancher  Wider- 
spruch. 

818.  0.  Svahn,  Spräk^Jud  och  qvaatitatiT  Betoning  i  HOg- 
svenskan.    1882. 

vgl.  Jahresbericht  1883,  no.  564.  ang.  von  Lundelli  Ny  sv. 
Tidskrift  1883.    s.  72—79. 

819.  C.  Bosenberg,  Vor  Yersbygnings  Gmndlove.  Nord. 
Tidskrift  f.  Yetenskap  etc.  1883  (4). 

820.  B.  V.  KrsBmer,  Gm  enstafviga  Ords  rytmiska  Yirde  i 
Svenskan.  Stockholm,  Samson  &  Wallia.  1882.  X,  163  s.  8. 
1,50  kr. 

821.  C.  F.  Brunn,  Om  Bagstavlydenes  L»ngde  i  danske  Ord 
(ogsaa  kaldet  Ordenes  Tonehold  og  Tonelag).  Et  Bidrag  til  Lnren 
em  Udtalen  i  Dansk.    Horsens,  Holm.    32  s.    8.    60  ore. 

Literaturgeschichte. 

832.  Oudmundur  {»orUksson,  üdsigt  over  de  nersk-is* 
landske  Skjalde  etc. 
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TgL  Jahretbericht  1882,  no.  563.  nache^eliefert  wurden  2  bL 
'BMIelaer  og  tatog*,  entbaltend  «.  a.  ergänzung  der  yerzeichniMo 
4i&t  Bkmldoi  wmA  der  diebtangeiL  —  das  werk  ist  besprocben  Nordislc 
Bery,  april  1883,  s.  7  (R.  Arpi). 

898.  8.  Birkei-Smitb,  Studier  pä  dei  gamle  daiuike  Skue- 
MfOB  Onr&de.  .Kbbvn.,  Gyldendal.    284  8.    8.    4  kr. 

824.   Carl  Bilfyerstolpe.STeiukaTeatemsUdata  Oden  skil- 
4nAb.    Stockholm,  Fritae.    87  s.    8.    6  kr. 
a«r  In  100  exemplaren  abgezogen. 

Ranen. 

8B6.  F.  Eälnnd,  laTands  Forüdsbeviiüiger.  Aarbeger  for 
OldkTadigked.     1882.    t.  67—124. 

entbUt  a.  a.  aar  mnenfor^cbmig:  ^Lose  Oenstande  fbrsynede  med 
BaneiMdikrift'  and  'Bnneiteve  samt  Boneskrift  pä  Klipper  og  Sten.' 

896.  Brasewitz,  OmSnnstenea  frän  Nja  filfsborg  (uo.  1616 
bland  fBremäl  i  GOteborge  masei  bifltoriska  aamling)  26  s.  in:  CWte- 
b«rga  kongL  Yetenskaps*  ocb  VitteriietBBambftttes  Handlingar.  Ny 
tidaa^d.  XVn.    Göteborg,  Bonnier.     1882. 

827.  P.  J.  Lindal,  Utförsei  af  Banstenar.  Uplands  Fem« 
»innaaareningi  Tidskrift  U,  LXXL 

828.  Bidrag  tili  üplands  Beskrifiüng.  üplands  Fonunlanes* 
fBrmIngs  Tidskrift  I  ,  179—221. 

▼arbreitei  sieb  aneh  Aber  die  in  üpland  vorkommenden  ranen« 
ateina. 

829.  Lindal,  TmftmnadSamlingafBanstenariüpsala.  ebenda. 

830.  8.  Boije^  Bnnforeknisgar  i  SddermanlaadSomiaaren  1882. 
In:  Sreatka  Fomminneeftreningens  Tidekrilt  lY,  137*-163. 

891.  B.  Bagni&BBon  Olaen,  Boneme  i  den  oldiBlandske  Lite- 
xatnr.    Kbbvn.,    GyldendaL    V,  140  s.    8. 

832.  E.  Schnippel,  Über  einen  merkwürdigen  ranenkalender 
(•og.  riaiitoek  oder  primstab)  de«  groesb.  mnfleams  znOldenbarg,  nebet 
einleitenden  bemerkangen  über  die  wicbtigeten  ergebnisse  der  neueren 
mnanfonebang  nnd  yergleichende  Stadien  über  die  nordischen  ranen- 
kalmder  überhaupt,  separatab^raek  aus  dem  berichte  des  Oldenburger 
landeaTereina  für  altertumskunde.  heft  IV.  Oldenburg,  StaUing. 
126  B.    8.  and  2  tafeln. 

den  Inhalt  des  buches  yerrttt  der  titel  zur  genfige.  der  hier 
beeehrlebene  stab  ist  aus  pflaumenholz  geschnitten  und  Unger  als 
1  meter.  er  enthftlt  u.  a.  angaben  über  die  Iftnge  von  tag  und  nacht 
am  21.  tage  jedes  monats,  und  daraus  wird  berechnet,  dass  er  in  der 
breite  Ton  68*  2^  d.  h«  in  Skandinavien  etwa  in  der  breite  von 
Stavanger-Nyköping  entstanden  ist  femer  verzeichnet  der  stab  die 
aonntagsbuchstaben,  die  güldenen  zahlen  des  19jihrigen  ^clus,  die 
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'wichtigsten  fest-  und  heiligentage  n.  a.»  nnd  ergibt  sich  als  junges 
machwerk.  die  anmerkan^^en  enthalten  wichtige  znaammensteUnngen, 
das  ganze  ist  ein  tfichtlger  beitrag  zur  mittelalterliehen  Chronologie. 

Liederedda. 

833.  6ndi>rand  Vigfnsson  and  F.  Tork  Powell.  Corpna 
poetlcnm  Boreale.  The  Foetry  of  the  Old  Northern  Tongue,  from 
the  Earliest  Times  to  the  thirteenth  Century.  Edited,  classified  and 
trmnslated,  with  Introdnction,  Excnrsns,  and  Notes.  2  yoIs:  I.  Eddie 
Poetry  CXXX,  676  p.  n.  Conrt  Poetry  712  p.  8.  Oxford,  Cla- 
rendon Press.    42  sh. 

einen  hinweis  anf  das  bevorstehende  erscheinen  dieses  werke» 
enthielt  The  Academy  no.  676,  s.  347.  —  dasselbe,  anch  änsserlich 
als  gegenstllck  der  Stnrlnnga  derselben  heransgeber  sogleich  kennt- 
lich, ist  fttr  die  nordischen  stndien  von  grosser  Wichtigkeit,  da  es 
alles  vereinigen  soll,  was  an  poetischen  denkmftlem  auf  nns  gekommen 
Ist.  ob  die  form  beqnem  nnd  handlich  ist,  soll  hier  nicht  disontiert 
werden,  band  I  enthält  xnnichst  Introdnction,  ans  deren  reich- 
tnm  §  4  gesehichte  des  wertes  edda^  §  7  Aber  allgerman.  heldenlieder, 
§  8  alter  der  eddischen  gesftnge  herv(Hrgehoben  werden  mOgen.  in 
§  8  ist  eine  sammlnng  der  anschannngen  niedergelegt,  welche  sich 
Aber  familienleben,  rechte  geographische  nnd  historische  beziehnngen 
In  der  edda  finden;  alles  dies  dentet  anf  enltnryerhältnisse,  welche 
Island  nnd  dem  skandinavischen  norden  überhaupt  fremd  sind,  viel- 
mehr anf  die-  westlichen  Inseln  hinweisen;  dazu  kommen  im  wort^ 
schätz  gaelische,  altengl.  nnd  dentsche  elemente,  so  dass  die  von 
Yigfnsson  schon  früher  vorgetragene  theorie  von  der  herknnft  dieser 
lieder  hier  begründet  wird,  ausserdem  enthält  der  I.  band  die  lieder 
der  edda  in  einer  eigentümlichen,  von  der  gewöhnlichen  weit  ver- 
schiedenen anordnnng;  unter  dem  text  befindet  sich  eine  englische 
Übersetzung  und  unter  dieser  wiederum  der  kritische  apparat.  bueh  I 
enthftlt  die  älteste  nord.  poesie  (H&vamäl);  buch  n  die  ftlteete  west- 
liche poesie  (Vaf|>r.  Grimn.  Alvism.  Harbartal.  die  rütsel  Heldreks); 
buch  m  alte  westliche  epen  (Helgidichtnngen,  |v^mskv.,  Voluspä); 
IV  alte  historische  gedichte  (Hymiskv.  HyndlulioÖ,  Rigst>ula);  Y  das 
späte  epos  (lieder  von  Sigurd,  Bmnhild,  Kudrun,  Atli);  VI  Scholla. 
dazu  excurse  I.  über  glauben  und  gottesdienst  der  alten  nordländer. 
II.  nordische  nnd  altdeutsche  metrih.  —  noten.  der  zweite  band 
ist  der  höfischen  poesie  gewidmet:  buch  VII  behandelt  die  mythische 
nnd  historische  hofpoesfe,  auch  lyrische  stücke,  während  YIII  dch 
der  chrisü.  hofpoesie  zuwendet,  IX  aber  die  epigonendichtungen,  be- 
sonders didaktische  und  legendarische  stücke  enthält  dahin  geh9r«s 
£räkn-m&l  und  mnenverse.  im  X.  buche  ist  die  gelehrte  poesie 
{Thnlor,  Skalda-t&l)  vereinigt,  im  Excursus  I  wird  über  die  ken- 
siingar  und  ihre  kulturhistorische  bedeutung  gehandelt,  in  II  über 
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domuilogley  in  in  fiber  spuren  altheidnlBcher  diehtnng  in  den  Iden- 
dingMOgir  (Qretti  —  Beownlf,  Chmnlang  —  Waltharios  n.  a.),  in 
VI  Aber  den  tchöpftugsmythas  nnd  die  nord.  genealogie.  yon  den 
hier  behandelten  etymologien  sei  hervorgehoben »  dass  edda  »•  earth 
•ein  soll:  edda  being  a  poe^s  adaptation  of  the  foreign  bi^Uabic 
fom;  anse  von  *an  (aninins  —  Tac  Germ.  43  nnmen  Aleis  ist  Ands 
B«  lesen!)*  vom  übrigen  erwähnen  wir  eine  herstellnng  der  Hynd- 
InQoÖ  nebst  paraphrase,  eine  reeonstmotion  der  YolospA  als  The 
Px^phecy  of  ^e  three  Sibyls.    dazn  noten  nnd  indices. 

834.  Bodo  WenseL  Die  ftltere  edda  (Sftmmidar  edda)  ttber- 
seliBt  nnd  mit  knnsen  erlantemngen  versehen.  2.  ansgabe.  Leipzig, 
^Igand.    XXI,  662  s.     12.    4,60  m. 

die  erste  anfl.  erschien  1877;  vergl.  bibliographie  d.  j.  no.  168. 
et  wtre  sn  wünschen,  dass  einer  neuen  anAage  dieser  so  lesbaren 
nnd,  so  weit  dies  möglich,  glatten  Qbersetzang  der  eddischen  gedichte 
die  reenltate  der  gelehrten  forsehong  zn  gute  kommen,  anf  diese 
weise  würde  die  vorrede  nicht  nur  an  prftdsion  gewinnen,  anch  das 
Tenrtindnis  der  ehizelnen  lieder  würde  durch  nmstellniig  von  versen, 
berücksichtignng guter  conjectnren  vielfacherleichtert  w^en.  freilich 
würde  sich  dann  auch  die  unhaltbarkeit  des  titeis  ergeben. 

886.  W.  CalaminuB,  Die  liebe  des  kQnigs  Helgi  nnd  der 
walkjrie  Sigrun.  ein^e  altgermanische  beiden-  nnd  henensgeschichte 
ans  dem  8.  jh.;  nach  den  drei  Helgiliedem  der  Uteren  edda  mit- 
geteilt.   Herrigs  arehiv  69. 

ohne  Jeden  wissenschaftlichen  wert. 

836.  S.  Bugge,  Bemnrkninger  til  norrone  Dlgte.  I.  Hynd- 
ln]J6&.    Arkiv  I,  249-266. 

befaest  sich  zunächst  mit  einer  reihe  von  stellen,  die  sagen- 
hisUnrisch  bedeutungsvoll,  doch  mangelhaft  überliefert  sind,  so  wird 
Str.  19,  wo  der  comparativ  elldri  anstSssig,  gelesen:  en  HikU  vor 
Hälfr  um  getmn.  in  str.  26  wird  die  schon  von  Lüning  vor  alUr 
angenommene  lücke  durch  zwei  verse  aus  str.  28  gefüllt,  str.  24 
ist  Hrölfr  en  gammli  =  Hrölfr  Gautreksson^  an  den  sich  dann 
einige  andre  aus  seiner  saga  bekannte  personeo  anschliessen,  u.  s.  w. 
feiner  werden  Änderungen  vorgenommen  in  5^^  »eiim  er  geltr  mtimt; 
8*^**  Senn  nü  i  seb/um  sitfa  shäum]  4V^  Loki  ad  hjartdj  ä  lindi 
irhidu  —  foftn  kdlfs  vibmn  —  hugsteutf  k$nu.    u.  m*  a. 

837.  (t)  A.  Edzardi,  Kleine  beitrage  zur  geschickte  und 
erkllmng  der  Eddalieder  (zweite  folge  L)  14.  zu  den  Byndln^M« 
Germania  28,  17—^. 

behandelt  die  rahmenerzählung,  str.  1 — 11  und  46 — 49,  str.  8 
vrird  zwischen  6  und  6  gestellt,  9  nnd  10  treten  erst  vor  45. 

A.  Hoffmann,  Der  bildliche  ausdruck  im  Beövulf  und  In  der 
edda.    Englische  Studien  VI,  s.  163. 

s.  unter  englisch. 
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Prosa. 


Atkte.  8S8.  H.  Borg,  Sagan  om  Athis  och  PropUlimt. 
Akadomitk  afhandling.    Upsala,  Berling,  XX,  128  s.    8. 

Mtfmtftl.  889.  H.  Gering,  Idendsk  Jß!bittri,  isL  legendes  etc. 

1.  jahreaberiehi  1889,  no.  677.  ang.  A.  f.  d.  a.  IX.  ^88—990 
<Hein«el).  Zt.  f.  d.  ph.  XV,  242— S44  (Symons).  Lit.  cbL  1889, 
1498:  die  arbeit  ist  durchweg  sorgfUtig  und  dorchsichtig;  sie  gibt 
nnr  an  geringen  anasteUnngen  anlast.  Heinzel  billigt  einselne 
frdheiten,  die  sich  der  lieransgeber  der  fiberliefening  gegentber 
gestattet  hat,  nieht,  aneh  werden  inconseqnensen  in  der  Orthographie 
gerügt;  selbst  die  anläge  des  bnch^i  entgeht  seinem  tadel  nicht, 
doch  wird  anerkannt»  dass  die  pnblicatlon  verdienstlich  und  interea- 
sant  ist 

BMa.  840.  B.  Wilken.  Die  prosaisehe  edda  im  ansänge, 
nebst  Volsangasaga  nnd  Nomage8ts|>attr.  mit  ansfohrlichem  glosaar. 
IL  teil:  ^flos$ar  a.  n.  d.  t  Bil^liothek  der  Utesten  dentschen  literatar- 
denknüüer  XII.  band.  Paderborn,  SchOningh.  VI,  930  s.  8.  6  m. 
compl.  7,70  m. 

ang.  Lit.  cbl.  1883,  1649  f.  (B.  H.),  wo  ansgefUirt  wird,  daaa 
das  glossar  anf  die  vielen  anssteUungen  keine  rttcksicht  nimmt,  die 
einst  der  ansgabe  za  teil  wnrden,  verf.  es  vielmehr  vorzog,  4n  den 
alten  ttlschen  anschannngen  an  beharren.'  'das  gilt  sowohl  in  bezn|r 
anf  die  Orthographie,  deren  neue  resnltate  er  vollständig  ignoriert, 
als  anch  in  der  anffassang  einzelner  stellen\  die  anzeige  Literatur- 
leitnng  (36)   1294  (H.  Gering)  ist  im  allgemeinen  anerkennend. 

841.    Th.  HQbins,  HatUt41  Snorra  Stnrlosonar  IL     188L 

sn  den  Jahresbericht  1882,  no.  580  verceichneten  recensionen 
kommt  A.  f.  d.  a.  IX,  43—46  (J.  Hoffory),  wo  besonders  anf  die 
flrage  eingegangen  wird,  ob  Snorri  an  der  abfassnng  des  commentara 
beteiligt  war. 

nia  tagt.  849.  B.  Kölbing,  Das  handschriftenverhftltnis  der 
Blis  saga  ok  Bosamnndn.    Z.  £.  d.  a.  97,  97—104. 

nachdräi  Heinzel  den  in  der  ausgäbe  anCgestellten  Stammbaum 
der  htt.  angefochten  (Ana.  f.  d.  a.  8,  194),  bringt  zum  beweise 
teiner  richtigkeit  Kdlbing  etwa  50  zmm  teil  recht  tchlagende  stellen  bei. 

Panaignr.  843.  Fomsögnr  Snfirlanda.  IsUndska  bearbetningar 
af  fHlnunande  romaner  ft*än  medeUiden.  Efter  gamla  handskrifter  nt« 
giftia  af  Onstav  CederschiOld.  (Acta  Universitatis  Londensis. 
Lands  üniversitets  ärskrift  XVIII.)  Inledning:  s.  I— XLIV.  Lnnd, 
Oleemp  i  dlstr.    4. 

firigit.  844.  GMg&s,  Btykker,  som  findes  i  det  Amamagnseanske 
Haandskrift  nr.  351  foL  SkAlfaoltob6k  og  en  B»kke  andre  Uaand- 
skrifter:  tUligemed  et  Ordregister  til  Gr4g&s,  Oversigter  over  Haand- 
skrifteme,  og  Facslmiler  af  de  vigtigste  Hembraner  ndg.  af  Kom- 
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Mtabmea  for  det  AnMuigiL  Legat.  EjbhvxL,  Oyldendal.  LYI. 
916  1.    8.    6  photolith.  &et. 

anr-  Lfteratoneitiiiig  1883  (49)|  1473  (K.  Lehmann). 

845.  BjQrn  lü^imoa  Olsen,  TU  Ghraagaasen-  Arkiv  I, 
898—301. 

^ein  paar  sehr  einlenchtende  emendatienen.*  K.  Hanreri  LUe* 
rauorblatt  1883  (II),  411. 

fil&anlir  saga.  846.  J.  TharkeUson,  Bemaerkninger  Ül 
nogle  Steder  i  Yenene  i  GnAmnndar  aaga  yed  Abbed  Arngrim.  Oyer- 
■igt  over  det  kg.  Baaske  Videnskabernes  Selskabs  Forhandlinger. 
Bo.  2.    s.  93—104. 

Mi-pirif  sag«.  847.  Kr.  Kälnnd,  Om  LakoHeme  i  Onll- 
p6rls  Saga.     ArkiT  I,  179—191. 

abdmek  des  schlnsses  der  eaga  nach  einer  nenen  nntereaehnng 
der  entsprechenden  bUtter  in  cod.  AM  661,  4. 

■eiB9lLrt«g<a.  848.  O.  Storm,  Har  Haandskrifter  af  'Heims- 
kringla'  angiret  Snorre  Stnrlassmi  som  Eongesagaemes  Forfistter? 
Aridv  I,  47—61. 

keine  bekannte  haadaehrift  der  H.  nennt  Snorre  als  yerfasser; 
die  dahin  gehendmi  angaben  des  Lorenx  Hansson  nnd'  des  Peder 
Clansaon  bemhen  nnr  anf  einem  schlnss,  an  dem  oitate  der  Bergsbdk 
(Island,  ende  des  14.  jhs.)  anlass  gaben;  ans  ihr  hat  Lorens  haapt* 
sachlich  geschöpft. 

lenrarar  saga.  849.  Jos.  Cal.  P  o  e  s t io n ,  Bas  Tsnrflngschwert. 
eine  altnordische  waffensage  (deutsch).  Hagen  i  W.  nnd  Leipaig, 
Bisel.    XXVn,  143  s.    8. 

850.  W.  Calaminns,  Bas  sanberschwert  Tyrtng.  eine  eplsode 
ans  der  altnord.  Henrararsaga  des  14.  jhs.  frei  übersetat.  Herrigs 
archiv  68,  241—264. 

851.  L.  Freytag,  Die  Henrarar  saga.  ebenda  69,  1—36 
and  129—162. 

nadidem  L.  Freytag  die  Henrarar  saga  dnrch  eine  nmdichtnng 
der  neohochdentschen  literatnr  gewonnen  (Berlin,  BamkOhler,  1883, 
y|^  Herrigs  archiy  70,  203),  yer5ffentUcht  er  die  yorstndie,  eine 
iMbare  fibersetznng,  in  derselben  Zeitschrift,  die  kurz  zuvor  ^e  be* 
arbeitong  einer  episode  der  saga  durch  W.  Calaminns  gebracht  hatte, 
war  es  hier  dem  verf.  offenbar  lediglich  um  die  'freie  fibersetznng' 
der  Strophen  zu  thnn,  welche  Odd  und  Hjalmar,  Hervor  und  der  hirt, 
HervSr  nnd  Angantyr  wechseln,  und  die  dann  mit  allgemeiner  ein- 
leitnng  und  elementaren  anmerkungen  über  Berserker,  Walhalla, 
Vikinger  aufgetischt  wird,  so  bietet  Freytag  die  vollständige  saga. 
Freytags  fibertragung  der  verse,  immerhin  der  schwierigste  teil  der 
arbeit,  ist  in  sofern  als  gelungen  zu  bezeichnen,  als  die  alliteration 
meint  gut  durchgeführt  wurde,  wenn  auch  die  verse  mehrfach  da- 
durch an  gl&tte  Valoren,  auch  Calaminns  verzichtet  nicht  auf  den 
alten  schmuck  nnd  macht,  wo  er  ihm  möglich  geworden,  stellenweia 
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d«rch  den  drnck  seine  leser  daranf  aoftnerksam.  Poestion  liefet 
znnftchst  eine  allgemein  gehaltene  i  über  germanisclie  bewaftonag, 
tehwertersagen  n.  a.  orientierende  einleitong;  die  übenetxnng  ist 
dnrdhweg  lesbar,  die  verse  klingen  bei  weitem  besser  als  in  den  eben 
genannten  arbeiten,  doch  trifft  dies  bnch  im  lit  ebl.  1883,  s.  1421  L 
(£.  M.)  der  verwarf,  dass  in  der  ttbersötznng  verschiedene  redaktionen 
der  saga  snsammengewürfelt  sind,  so  dass  Widersprüche  entstehen, 
sowie  'dass  verf.  in  den  anmerknngen  eine  grosse  belesenheit  nnd 
reiche  kenntnisse  des  an.  auskramt,  welche  fast  ansschliessUch  Bngges 
anmerknngen  zu  seiner  ansgabe  der  saga  entlehnt  sind',  vieles  darin 
geht  direct  anf  ühland,  mehr  noch  auf  Weinhold  snrück. 

Irftfilkels  sagt.  852.  H.  Lenk,  Die  sage  von  Hrafhkell 
FreysgoÖi.  eine  isländische  geschiohte  ans  dem  10.  jh.  nach  Chr. 
ans  dem  altislftndischen  nrtexte  cnin  ersten  male  ins  dentsche  über^ 
setzt  nnd  mit  ansführlichen  erUlntemngen  nebst  einer  kurzen  ein» 
führung  in  die  Island,  sagaliteratur  veTsdien.  Wien,  Konegen.  XUI, 
132  s.    8.     2,80  m. 

'diese  Übertragung,  Welcher  eine  ziemlich  oberflilchliche  skizze 
der  isl.  sagaliteratur  Vorangeht,  in  einem  hier  und  da  kaum  ver- 
ständlichen deutsch  verfasst,  ist  nicht  arm  an  übersetzungsfehlem 
nnd  misverstflndi^ssen,  welche  oft  durch  die  dSn.  Übersetzung  ver- 
anlasst sind,  und  bringt  eine  menge  von  randbemerknngen,  welche 
eine  wörtliche  wiedergäbe  des  urtextes  sein  sollen,  aber  ganz  unver- 
ständlich sind.'  Lit  cbl.  1883,  1276.  da  die  Übersetzung  besonders 
freunde  der  nord.  rechtskunde  interessieren  will,  so  erfahrt  die  arbeit 
auch  nach  dieser  seite  hin  eine  abweisende  kritik  durch  K.  Leh- 
mann, LiteraturzeituDg  (28)  1002. 

Jöasvfkinga  saga.  853.  aust.Storm,  Gm  Bedaktioneme  af 
J6msvikingasaga.    Arkiv  I,  235  f. 

Storm  tritt  der  seit  Ojessings  ausgäbe  der  lat.  Übersetzung  der 
saga  (1877)  geltenden  ansieht  Über  die  gruppierung  der  rec^isionen 
derselben  entgegen,  nicht  eine  eigentliche  und  eine  erweiterte  ge- 
staltung  ist  anzunehmen,  sondern  die  zuletzt  von  af  Petersens  ge- 
druckte jüngste  hs.  AM  510  (£)  ist  eine  kürzung,  die  indessen  selb- 
ständige Interpolationen  enthält,  sie  weist  beziehnngen  zu  anderen 
Schriften  auf,  welche  den  vier  anderen  hs.  fremd  sind,  längere  stellen 
sehliessen  sich  an  dia  älteste  hs.  von  Noregs  Kenungatal,  anderes 
berührt  sich  mit  Odds  Olafssagm,  Jömsvikingadräpa  und  reproduciert 
atrophen  des  Tind  Hallkelson.  alles  dies  soU  nun  aus  dner  älteren 
redaktion  der  J8  stammen,  welche  dem  redaktor  von  E  bekannt 
gewesen  ist 

854.  J6m0vikinga  saga  effcer  amam.  hs.  no.  29i.  4.  ete..  ed. 
G.  af  Petersens.     1882. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  690.    ang.  von  Hogk,  LiteraturbL 
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(1883)  378.  mit  ^'«rde  ärsberetning'  (Ebh.  1883)  yersendet  der 
SamAind  til  udg.  af  g.  n.  lit.  ein  blatt  'Bftttelser*  zn  dieser  ausgäbe. 

V(Jil8  Sigl.  866.  K.  Lehmann  und  Hans  Schnorr  TOD  Ca- 
rd Isfeldy  Die  Nj&lssage  insbesondere  in  ihren  juristischen  bestand- 
teflen.  ein  kritischer  beitrag  zur  altnord.  rechts-  und  literatnrge- 
Bchichte.    Berlin,  Prager.    VIII,  234  s.    8.    6  nu 

die  abhandlnng  bescli&fdgt  sich  mit  drei  punkten:  1.  reehtster- 
mJnologie;  2.  rechtsgeschäfte;  3.  processe.  'nach  allen  den  oben  be- 
zeichneten  richtungen  kommen  die  verf  .  auf  grund  eingehendster  ter- 
minologischer wie  sachlicher  Untersuchungen  zu  dem  resultate,  dass 
die  juristischen  bestandteile  der  Nj&la  von  incorrectheiten,  Wider- 
sprüchen, fehlem  gefüllt  sind,  die  sich  Zeilenweise  geradezu  zur  hohe 
juristischen  unsinns  steigern. . .  die  verf.  kommen  zu  dem  resultate, 
dass  der  verf.  der  uns  vorliegenden  NjÜa  ein  Isländer  der  freistaat«- 
zeit  unmöglich  gewesen  sein  kann  —  und  dass  die  uns  vorliegende 
Nj&la  dem  letzten  drittel,  wenn  nicht  erst  dem  letzten  viertel  des 
33.  jhs.  angehören  muss.'  Literaturzeitung  1883  (34),  1234—1236 
(Ph.  Zorn),    vgl.  tach  Lit.  cbl.  s.  766  (K.  Mr.). 

866^  L.  F.  Leffler,  Prof  pä  en  metrisk  öfversattning  Uli 
Bvenska  af  Njalssagans  Yisor  i  Dr6ttkv8ett  (och  Hrynhenda).  Arkiv  I, 
192—196. 

Specalaa  regtle.  867.  H.  Geelmuyden,  Om  stedet  for 
Kongespeilets  Forfattelse.    Arkiv  I,  206—208. 

auf  grund  astronomischer  berechnungen  ergibt  sich  als  ort  der 
e&tstehung  des  königsspiegels  ungeföhr  64^  61'  n.  b.,  also  etwa  die 
gegend  des  alten  Hrafnista  im  DaumdselaQrlki. 

868.  G.  Storm,  Brudstykke  af  en  latinsk  Oversaettelse  af 
Kongespeilet  fra  14de  Aarhundrede.    Arkiv  I,  110 — 112. 

aofzeichnung  von  Arne  Hagnussens  band. 

TisfgSUligei.  869.  Äldre  VästgOtalagen,  öfversatt  och  fdr- 
klarad.  Akademisk  afhandling  af  Ivar  Otman.  Helsingfors,  Frenckell 
&  Son.    IX,  149  s.    8. 

s.  Nordisk  Bevy  1883,  s.  17  (A.  Noreen). 

Spätere  denkmäler. 

860.  Klemming,  Svenska  Medeltidsdikter  och  Bim.  3.  heft. 
8.  313—643.  8.  Stockholm.  3,76  kr.  a.  u.  d.  t.  Samlingar  utg. 
af  Svenska  FomskriftsUlskapet  no.  80. 

ang.  Nordisk  Tidskrift  f.  Yetenskap  etc.  1883.  s.  319—329 
(O.  Hoppe). 

86L  a  Cederschiöld,  Allra  kappa  kvseöi.  Arkiv  I,  62 
bis  80. 

abdruck  eines  13  Strophen  umfassenden  gedichts  aus  einer  Stock- 
holmer perg.  hs.  des  16.  jhs.    dasselbe  enthält  zahlreiche  anspielnngen 
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auf  filtere  sageüBtoiTe.     der  herausgeber  handelt  über  die  ftberliefe- 

mng,  den  Inhalt,  die  form  des  gedichte. 

862.  O.  Storm,  Om  Kilden  tQ  den  svenake  Rtanknuieke  om 
St  Olaf.  ArkiY  I,  304 

quelle  dieser  reimehnmik  ist  die  Stockholmer  hs.  der  Olafii  sag» 
helga.  dieser  annähme  widerspricht  K.  Manrer,  Literatnrblatt  1883 
(11),  411. 

863.  Heliga  Brigittas  üppenbarelser  ntg.  af  O.  E.  Elemming. 
Femte  Bandet  (Bihang)  FOrsta  Hiftei.  Stockholm.  144  s.  8. 
(Samlingar  atgifna  af  Srenska  Fornskrift-säUskapet.    h.  81.) 

864.  V.  A.  Secher,  Den  säkaldte  Erik  OUppings  almindelige 
Byret  BlMidinger  til  Opljr^ning  om  dansk  Sprog  etc.  KbhnL, 
SeitzeL    s.  ia7~165. 

865.  y.  A.  Secher,  To  brads^kker  af  Birgittinske  Kloster- 
regler pä  dansk  £ra  c.  1426.    Blandinger  etc.    s.  132 — 187. 

866.  0.  Nielsen,  Et  Bmdstykke  af  et  dansk  Legendarinm. 
ebenda,    s.  67—69. 

867.  O.  Nielsen^  Det  amamagnmanske  Hindskrift  no.  187  i 
Oktay  inddi.  en  dansk  LiBgebog.  TJdg.  af  Säby.  I.  96  s.  og  el 
Fototypi  i  8.    Kjbhvn.,  Klein.    2,50  kr. 

868.  O.  Nielsen,  Diplomatariom  norwegicnm.  Oldbreve  til 
knndskab  om  Norges  indre  og  ydre  Forhold,  Sprog,  Slmgter,  Smdar, 
Lovgiming  og  Bettergang  i  Middelalderen.  Samleda  og  ndgiyne  af 
C.  R.  TJnger  og  H.  J.  Hnitfeldt.  EUene  Sämling.  I  HälfdeL 
2  bL    416  s.    &    Chra.  Mailing.    6  kr. 

869.  0.  Nielsen,  Srenskt  Diplomatarinm  frän  och  med  är  1401. 
TTtgif?et  af  RiksarchiTet  genom  Carl  SiWerstolpe.  IL  3.  hefl. 
s.  457—576.    4.    Stockholm,  Nmitedt 

LOschhorn. 

xni.  AKhochdeHtsGli. 

870.  W. Braune,  Althochdeutsches  lesebnch.  snsammengesteUt 
nnd  mit  glossar  Tersehen.    2.  anflage.    Halle,  1881. 

vgl  Jahresbericht  1881,  no.  686.  ang.  Z.  f.  d.  ph.  15,  244  IT. 
von  SieTors.  der  text  ist  vermehrt  durch  die  beiden,  gedichte 
Memento  mori  und  Bsxos  gesang,  durch  die  Hamelburger  und  Wfirz- 
burger  markbesciireibungen,  während  die  stücke  aus  Isidor  etwaa 
vermindert  sind,  im  glossar  ist  der  wortschata  der  neu  aufgenom- 
menen stttcke  und  auch  der  des  niederdeutschen  anhanges  elnge« 
tragen. 

871.  E.  A.  Hahns  althochdeutsche  gn^ammatik,  nebst  einigen 
lesestttcken  und  einem  glossar.  herausg.  von  Jos.  Streb  1.  5.  auf- 
läge.   Prag,  1862. 
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vgL  Jahresbericht  1882,  no.  603.  ausserdem  ang.  Literatur- 
Beiting  188S  (47),  1679—80  ton  BOdiger,  weleher  die  lantlehre  den 
aehwSchsteii  tefl  des  hncfaes  nennt,  anoh  am  glossar  einige  ansstel- 
Inngen  macht,  überhaupt  eine  neue  anflage  der  Hahn'schen  bficher 
ftr  liberflüssig  erUlrt 

875.  P.  Piper,  Die  spräche  nnd  literator  Deutschlands  bis 
snm  sw5Iflen  jahrhnndert  erster  teil,  literatnrgeschiehte  nnd 
grammatik  des  ahhochdentschen  nnd  altsächsischen,  sweiter  teiL 
lesebnch  des  althochdentschen  nnd  altsftchsischen.    Paderborn,  1880. 

▼gl.  Jahresbericht  1880,  no.  763;  1881,  no.  684  ang.  Z.  f. 
d.  ph.  15,  844  ff.  TOB  Sievers,  das  lesebnch  ist  im  wesentlichen 
dem  Branne's  nachgebildet,  einiges  sweckmSssige  bemht  anf  nach- 
ahmnng  MtllenhoffiB  in  seinen  sprachproben,  an  sanberkeit  der  ans- 
fllhmng  steht  es  weit  hinter  denjenigen  Branne's  znrfick.  die  bei 
P.  herrschende  nngenanigkeit  der  qnellenwiedergabe  wird  dnrch  eine 
Tsrgleichnng  einiger  stftcke  erwiesen,  an  Ähnlichen  mangeln  leidet 
anck  das  glossar.  der  plan  zn  dem  ersten  teOe  war  neitgemftss, 
nnd  das  bnch  ist  branchbar  als  ein  repertorinm  fiber  die  verschie- 
denen meinnngen,  welche  bisher  fiber  die  einjeelfragen  der  ahd.  nnd 
alta.  literatnrgeschiehte  nnd  grammatik  anfgestellt  sind,  zn  tadeln 
ist  aber,  dass  sich  nirgends  ein  einheitlicher  Standpunkt  dnrchgeffihrt 
flndet  dazn  wimmelt  das  bnch  von  zahllosen  nngenanigkeiten  oder 
ndentüchkeiten  im  einzelnen. 

873.  W.  Wattenbach,  Ahd.  glossen  in  Bamiltonhs.  Z.  f.  d. 
Ä.  27,  167—168. 

mitteünng  der  in  codex  no.  18S  nnd  no.  648  enthaltoien  wenigen 
Jossen,  von  denen  die  ersteren  mit  den  im  8.  bd.  der  ahd.  gL 
no.  587*  znsammengestellten  fibereinstimmen. 

K.  Hof  mann,  Ahd.  eigennamen.    Z.  f.  d.  a.  87,  818. 

VgL  no.  38. 

874.  H.  Balder,  Der  genetiv  bei  verbis  im  ahd.  Strassbnrg^ 
Trfiboer.    1  nu 

JnL  V.  Fierlinger,  Znr  dentschen  verbalflezion. 
VgL  no.  116, 

876,  J.  Starker,  Die  wortstellnng  der  nachsitze  in  den  ahd. 
fibersetznngen  des  MatthftnsevangeUnms,  des  Isidor  nnd  des  Tati^n. 
progr.  d.  gymnas.  zn  Benthen  -O-S.    [pr.  no.  166.]    16  s.    4. 

nnter  nachsfttzen  versteht  vf.  die  hypotaktischen  Vordersitzen 
sieh  anschliessenden  hanptsätze,  welche  er  In  4  gmppen  gliedert: 
1.  am  anfange  steht  eine  parataxe  bewirkende  partikel:  8.  das  snbject; 
3.anaph.  pronomen  bez.  partikel;  4. das  verbnm.  die  nntersnchnng  be- 
ginnt mit  den  bmchstficken  des  Hatthftnsevangelinms,  als  dem  ältesten 
der  drei  denkmftler,  geht  dann  anf  Isidor  nnd  schliesslich  anf  Tatian 
fiber.  die  ergebnisse  der  nntersnchnng  sind  mit  gesperrter  schrift 
fibersichtlich  s.  6,  9  nnd  16  znsammengestellt    den  sehlnss  bildet 
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iils  zasammenfaBBendeB  resnltat  eine  darstellmig  von  der  entwick- 
long  der  nachBatzsteUung  in  der  älteren  periode  deB  althockdentseheiL. 
ang.  A.  f.  d.  a.  9,  308—809  von  0.  Erdmann,  der  die  fleisBige  samm- 
Inng  TOB  beiipieien  sowie  die  herrorhebang  der  vom  lat.  originid  ab- 
weichenden fälle  lobt,  aber  verscbiedene  ansstellnngen  macht. 

876.  P.  Piper,  MuBpillL    Z.  f.  d.  ph.  16,  69—104. 

vf.  hat  eine  neno  yergleichnng  des  Originals  vorgenommen  und 
bietet  zuerst  einen  abdmck  dessen,  was  noch  mit  Sicherheit  lesbar 
ist  (s.  70 — 73).  es  folgt  darauf  eine  beschreibnng  der  hs.  nnd 
weldie  Schlüsse  sich  aus  ihr  ergeben,  daraus  sei  hervorgehoben, 
dass  dem  vf.  Muspilli  sicher  nicht  als  ein  bmchstfick  eines  grrOsseren 
epischen  gedichts  erscheint,  vielmehr  der  Inhalt  des  erhaltenen 
stäedies,  die  lehre  von  den  letzten  dingen,  sich  mit  dem  des  ganzea 
der  hanptsache  nach  deckt,  anaffthrlich  setzt  dann  vi  die  gnud- 
sätze  auseinander,  auf  welchen  eine  emendation  des  gedlchtes  be- 
ruhen müsse,  auch  glaubt  er,  dass  das  gedieht  aus  dem  ged&cht- 
nisse  wahrscheinlich  bald  nach  840  möglicherweise  von  Ludwig  dam 
Deutschen  aufg^ezeichnet  sei,  dass  sein  Ursprung  aber  in  die  zeit 
Karls  des  Grossen  zurückreiche,  es  schliesst  sich  hieran  der  ab- 
dmck einer  grösseren  anzahl  von  denkmälem  aus  St.  Emmeraa 
(Sw  79 — 88)  zur  vergleichung  ihrer  dialektischen  eigentttmlichkeiteii 
mit  denen  des  KuspiUi,  dessen  grammatJk  darauf  dargestellt  wird 
(s.  80—101).  es  ergibt  sich  für  Muspilli  rein  bairisober  dialekt, 
die  vorkommenden  frinkischen  spuren  sind  blos  schreibangewohn- 
heiten.    endlich  folgt  der  reconstruierte  text 

877.  A.  Baragiola,  Dali  antico  alto  tedesco.  Muspilli  owero 
Tincendio  universale,  versione  con  introduzlone  ed  appendice.  Straa- 
burgo.  tt]pografla  R.  Schulz  &  comp.  1882  (Trttbner  in  comm.). 
47  8.    8.    3  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  611.  ausserdem  ang.  Oiomale  di 
fllologia  romanza  4  (3.  4),  232. 

878.  Steinmeyer,  Koro.     AUgem.  d.  biogr.  16,  646. 

879.  Ludwig  WüUner,  Das  Hrabanische  glossar  und  die 
Utesten  bairiscfaen  Sprachdenkmäler.    Berlin,  1882. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  613.  ausserdem  aag.  Literatui:blatt 
1883  (1),  6—8  von  Bechtel.  besonders  der  erste  teil  (JLbxlU  ubA 
formverhältnisse)  wird  als  eine  musterhafte  arbeit  bezeichnet 

880.  A.  So  ein,  Die  althochdeutsche  spräche  im  Elsass  vor 
OUrid.    Strassburger  Studien  I,  2.  3. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  619.  ang.  Literaturzeitung  1883 
(1^,  483—484  von  Kossinna  (anerkennend). 

881.  A.  Socin,  Nachtrag  zu  den  Ortsbestimmungen  in  iea 
Weissenburger  Urkunden.    Strassburger  Studien  I,  4. 
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OUHl.  882.  Otfrida  evangelieabnch.  heransg.  von  Paul 
Piper.    I.  teil.    S.  ausgäbe.    Freiburg  i/Br.,  1882. 

vgl.  jabresbericht  1882,  no.  620.  ang.  Lit  cbL  1882,  1423. 
rel  erklirt  diese  neue  ausgäbe  für  überflflssig.  vgl«  auch  Stein- 
najert  bemerknngen  A.  f.  d.  a.  9,  1. 

883.  Otfrlds  eyangelienbucb.  mit  einleitang,  erklftrenden 
anmerkiuigea  und  ausfttbrlicbem  glossar  beransgegeben  von  Paul 
Piper,  n.  üeil.  glossar,  lief.  I  nnd  IL  Freiburg  L  B.  und  Tft- 
bingen,  Mobr. 

das  glossar  erscheint  in  4—6  lieferungen,  die  beiden  ersten 
vorliegenden  reicben  bis  loufanj  fer4aufan^  gi-loufan^  hera-lcufan^ 

884.  Otfrids  evangelienbuch,  beransgegeben  von  Paul  Piper, 
a.  n.  d.  t:  G-ermaaiscber  bücherscbats ,  herausgegeben  von  Alfred 
Holder.    Freiburg  i.  B.  u.  Tübingen,  1882. 

vgL  jabresbericht  1882,  no.  621.  ausserdem  ang.  Literaturblatt 
1882  (10),  375  f.  von  BebagbeL  wenn  es  auch  bei  der  bevorzugung 
TOB  y  (Erdmann)  ftlr  eine  kritische  ausgäbe  sein  bewenden  haben 
mnu  (ebenso  Steinmeyer  A.  f.  d.  a.  9,  2),  so  ist  das  praktische 
resaltat  der  verschiedenen  kritischen  principien  ein  verschwindend 
gertngnr,  und  auch  diese  ausgäbe  t&r  den  studierenden  sehr  wiH- 
kopunen. 

886.     P.  Piper,   Zu   Otfrid.     Paul  und  Braunes   beitrage. 

8,  996—265. 

VgL  Jahresbericht  1882,  no.  627.  ang.  v.  Behaghel,  Literalor« 
aeÜBBg  1882  (10),  376  f. 

886.  Otfrids  evangelienbuch,  herausgegeben  und  erklftrt  vob 
Oscar  Erdmann.  a.  n.  d.  t:  germanistische  handbibliotiiek  V. 
Halle,  1882. 

VgL  Jahresbericht  1882,  no,  622.    ausserdem  ang.  A.  f.  d.  a. 

9,  1  iL  von  Steinmeyer,  der  trete  der  vorhandenen  ftberproducUon 
die  berechtignng  vorliegender  ausgäbe  anerkennt.  fi*eilich  macht  sie 
weder  die  Eelle'sche  noch  die  Pip^sche  ausgäbe  ttberflflssig,  weil  die 
lesarten  des  Frisingensis  nur  vereinzelt  mitgeteilt  werden,  eine 
bibliographie  fehlt  und  die  Schilderung  von  Otfrids  leben  su  sum- 
maxist  abgetan  wird,  aber  was  £.  gibt  ist  gut  (Germania  28, 
99 — 103  von  Piper,  dessen  besprechung  sich  auf  eine  wiirdignng 
den  kritischen  i^pparates  Erdmanns  besdirSnkt,  selir  an  Ungunsten 
deaaelben.  zum  schluss  beharrt  Piper  auf  seiner  behauptnng,  P 
sei  die  von  Otfrid  selbst  geschriebene  und  revidierte  handschrift 
literaturblatt  1^2  (10),  37o  ff.  von  Behaghel,  der  das  buch  eine 
wertvolle  arbeit  nen^  den  commentar  trefflich  findet  Zs.  f.  d.  Ssterr. 
gymn.  34,  72  ff>  vim  Seemüller  anerkennend  beurteilt:  'durch  die 
neue  ausgäbe  in  Verbindung  mit  dem  Kelle'sohen  glossar  ist  nunmehr 
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eine    breite  und  leicht  zngSngliche   gmndla^    fttr   ein    allseitiges 
Otfridstudinm  gewonnen.' 

887.  Otfrids  evangelienbncli,  hwansgegeben  von  Oscar  Erd- 
mann, textabdrnck  mit  qnellenangaben  und  Wörterbuch,  a.  u.  d.  t.: 
Sammlung  germanistiacher  hilfsmittel  fir  den  praktischen  Studien- 
zweck  I.    Halle,  1882. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  623.  ausserdem  ang.  A.  f.  d.  a. 
9,  8  Yon  Steinmeyer,  welcher  die  grossere  brauchbarkeit  des 
buches  gegenüber  dem  Pipcr'schen  tektabdruck  hervorhebt.  Lit.  cbl. 
1882,  1423.  ref.  rühm);  das  büchlein,  vermisst  aber  die  beaeichnung 
der  Iftngen.  Literaturzeitung  1882  (60),  1783--86  vonBoediger: 
er  spricht  sich  ebenfalls  recht  anerkennend  aus  und  macht  nur  einige 
aasstellungenamglossar.  Liieraturblatt  1882(10),  378  vonBehaghel, 
der  ähnlich  urteilt. 

888.  Erdmann  und  Behaghel,  Erwiderung  und  antwort. 
Literaturblau  1882  (11),  476  in  bezug  auf  B.'s  reeension  der  Erd- 
mann'schen  Otfridausgabe. 

889.  W.  Wilmanns,  Über  Otfrids  vers-  und  wortbetonung. 
Z-  f.  d.  a.  27,  10.«:— 135. 

die  resultata  der  schwierigen  Untersuchung  sind  v<Mn  vf.  selbst 
133—136^  zusammengestellt  worden. 

890.  Naphtali  Sobel,  Die  aceente  in  Otfrids  evangelioibaeli. 
Q.  F.  XLVIIL    Strassburg,  1882. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  628.  ang.  A.  t  d.  a.  9,  839—241. 
von  0.  Erdmann  (nicht  gfinstig).  Literaturzeitung  1883  (19). 
662—63  von  Eoediger  (anerkennend). 

Itotkcr.     891.    Paul  Piper,  Schriften  Netkers  nnd  seiner 

schule.    I.  band:  einleitung,  Boetius,  die  logischen  Schriften,  kleinere 

Schriften  uud  ICarcianus  Ci4[>ella.    a.  u.  d.  t:  Germanischer  bficher- 

schatz  herausgegeben  von  Alfred  Ho] der  8,  1.  2.  3.    Freiburg  i.  Br. 

.und  Tfibingen,  Mohr.     CLXXXXIH,  868  s.     15  m. 

vgL  Jahresbericht  1882,  no.  633.  bd.  1.  lief.  1.  ang.  Literatur- 
zeituhg  1883  (2),  47—49  von  Job.  Kelle,  welcher  das  buch  sehr 
ungfinstig  beurteilt  und  den  deutschen  wie  latein.  text  'völlig  un- 
brauchbar' nennt  derselbe  recendiert  den  ganzen  band  A.  f.  d.  a. 
9,  318 — 329  mit  derselben  vernichtenden  kritik,  von  der  folgender 
satz  p.  319  hier  seine  stelle  finde:  'einen  text*aber,  der  sogar  dmek- 
fehler  eines  früheren  herausgebers  als  ein  Vermächtnis  übernimmt, 
der  im  lesartenverseichnis  einen  teil  der  in  der  hs.  vorkommenden 
eorrecturen  und  rasuren  unberücksichtigt  lässt,  einen  anderen  ungenau 
oder  irrig  beschreibt,  der  wirkliche  ab  weichungen  vom  texte  übtf- 
sieht,  aber  als  abweichung  anführt,  was  sich  in  der  hs.  nicht  findet, 
und  der  selbst  druckfehler  eines  älteren  abdrucks  als  Varianten  auf- 
z&klt,  wird  wohl  niemand  als  brauchbare  reproduction  der  handschrift» 
liehen  Überlieferung  gelten  lassen.* 
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892.  Paul  Piper,  Schriften  Notkers  osd  seiner  scbnle.  IILband: 
pefthaen,  predigten  nnd  Wessobranner  kateehetiBcbe  denknüUer.  a.  n. 
L  t:  OoroMniBcher  bttchersdiate  herausgegeben  Ton  Alfred  Holder. 
10,  1.  d*  8.    Freibnrg  l  B.  u.  Tübingen,  Mohr.    L,  415  s.  8.  10  m. 

die  einlei^ing  enthält  eine  Inhaltsangabe  des  codex  T,  welcher 
den  hanyiinhalt  des  IlL  bandes  bildet,  darauf  eine  ebensolche  des 
Aor  In  bmchstficken  erhaltenen  Uünchener  codex  Z.  znr  yergleichong 
Bit  den  Wessobranner  bdcht-  nnd  glaiAensformeln  sind  ferner  an^ 
die  Tsrvanten  formeln,  neu  nach  den  quellen  verglichen,  hier  ab* 
gedrackU    den  schlnss  bildet  der  kritische  apparat. 

893.  Paul  Piper,  Schriften  Notkera  und  seiner  schule.  Umband: 
psstanen  nnd  katechetische  denkm&ler  nach  der  St  Galler  band- 
schriftengmppa.  a.  n.  d.  a.;  Oennanischer  bttcherschats  heraus- 
gegeben Ton  Alfred  Holder.  9,  1.  3.  3.  Freiburg  i.  B.  n.  Tübingen, 
Mohr.    L,  644  s.    14  m. 

ttber  die  in  diesem  bände  benutaten  hss.  finden  sich  die  nötigen 
angaben  schon  im  ersten  bände:  die  einleitung  entbilt  ausser  dem 
kritiMhen  apparat  aus  den  Codices  noch  Norberts  traetat  in  ge- 
nauem abdrnck  aus  der  hs.  und  die  St  Pauler  psalmbruchstücke  (X). 

894.  H.  Wunderlich,  Beitrftge  nur  sjntax  des  Notkerschen 
BosthiuB.    Berliner  dissertation.    126  s.    8. 

den  yerf.  ffihrten  seine  Untersuchungen  m  dem  rtsultat,  dasa 
die  Boethiusübersetzung  des  werk  tines  mannes,  wohl  Notkers,  sei; 
freilich  muss  sie  mannigfache  yerftndemngen  erlitten  habcoL  in  seiner 
dissertaüon  hat  er  mit  grossem  fleiss  folgende  abschnitte  behandelt: 
a)  xur  lehre  vom  gebrauch  der  wortdassea  gehörig  1.  die  flexion 
der  adjeetiva,  2.  die  ftr  das  relatiTyerhUtnis  yerwanten  pronomina, 
3.  die  Partikeln,    b)  zur  lehre  vom  gebrauch  der  wortformen  gehörig: 

a)  einige  fftlle  vom  genitiv  und  dativ,  darunter  den  datlyus  absolutus, 

b)  indicatiy  und  coi^unctiv  praes.    c)  indicativ  und  coi\}unctiy  praeter, 
dann  scUiesst  sich  die  behandlung  der  yerbalnomina. 

895.  H.  eiske,  Zur  textkritik  des  Exzoleichs.    Germania  28, 

die  arbeit  setzt  durch  einen  yergleich  des  Strassburger  bracht 
sfcleks  mit  der  Vorauer  handschrift  den  wert  des  ersteren  in  ein 
neues  licht  sie  weist  nach,  dass  für  die  kritik  der  ersten  7  Strophen 
des  Bzzoliedes  nur  das  Strassburger  bruchstfick  in  betracht  kommen 
kann,  wahrend  die  Vorauer  hs.  f&r  den  text  derselben  keinen 
wert  hat  auch  im  folgenden  hftlt  yf.  die  9.  Strophe  und  2  seilen 
der  13.  fir  Interpolation,  der  schlnss  enthalt  eine  darstellung  dos 
safbauss  des  gedichtes. 


896.    E.  Noack,  Übersetoung  altdeutscher  gedichte.     progr. 
1  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.    (pr.  no.  100).    23  s.  4. 

akrwbidoht  fSr  gtnBMiMiM  Pldlolofie.    y.   (ISM.)  9 
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die  arbeit  enthUt  eine  überseteiiDg  1)  dee  Hildebrandliedas, 
8)  von  MnepiUi,  3)  des  Lndwigliedes,  4)  des  Annoliedes.  Tormas- 
geechickt  ist  jedem  gedichte  eine  einleitong  und  eine  kleine  probe  des 
nrtexteg.  einen  wissenscbaftlichen  wert  besitzt  die  arbeit  nicht,  auf- 
fallend ist,  das«  vf.  die  bedeatnng  von  rechheo  nicht  mit  Sicherheit 
kennt y  sondern  in  einer  anmerknng  sagt:  'das  wort  recke  seheiat 
^er'  für  ^abentenrer'  oder  landesilflchtiger  zn  stehen/  ^^^  Aber- 
setsnngen  selbst  geben  nicht  getrenden  Charakter  des  Originals  wieder, 
besonders  nicht  des  ersten  nnd  zweiten  gedichts,  in  welchen  sich  der 
regelmftssige  Wechsel  von  hebong  nnd  senkang,  überhaupt  der  aa- 
gewante  Sfüssige  jambns  mit  hftnfig  klingenden  rersaasgang  bei 
beibehaltener  alliteiution  seltsam  genng  ausnimmt,  wahrschetelioh  Ist 
die  arbeit  nnr  darauf  berechnet,  schüler  mit  dem  Inhalt  einiger 
poetischer  stücke  altdeutscher  literatnr  bekannt  zu  machen. 

Jonas,  Proben  altdeutscher  dichtang.    Berlin. 
.  Tgl.  unten  (pftdagoglsche  abteilung). 

Peters. 
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897.  K.  Weinhold,  Mittelhochdeutsche  grammatfk.  2.  ausgäbe. 
Paderborn,  Sch5ningh.    XII  und  604  s. 

1877  erschien  die  erste  aufläge  des  wertvollen  buches;  die  nese 
enthält  80  selten  mehr  und  ist  zum  teil  umgearbeitet;  dadurch  sind 
selten-  und  paragraphenzahlen  verftndert.  das  neue  buch  muss  also 
das  alte  unbedingt  verdrängen;  niemand  kann  es  mehr  Mitbehrc^a. 
die  ^Vermehrung  zeigt  sich  besonders  in  der  vokallehre,  die  von  112 
auf  140  selten  angewachsen  ist.  sie  hat  zugleich  eine  vQUige  uns* 
gestaltung  erfiüiiren,  indem  'die  historische  anordnung  der  früheres 
nach  den  verschiedenen  lautzeichen  vorgesogen  und  ^  in  der  mhd. 
periode  nachweisbare  entwicklung  des  aus  der  ahd.  zeit  überkommenen 
vokalstandes  demgemäss  dargestellt'  wurde,  ausserdem  sind  neme 
beweise  für  alte  behauptnngen  eingefügt,  neue  belege  in  menge  ge- 
geben, die  neueste  literatnr  berücksichtigt,  aus  der  älteren  manche« 
nachgetragen,  was  vorher  übersehen  war  oder  nachträglich  erwäh- 
nenswert schien,  das  register  vermehrt,  durchweg,  auch  in  der 
feile  des  ausdrucks,  beweist  das  buch,  welche  eingehende  arbeit  der 
Verfasser  seinem  werk  fortgesetzt  zuwendet,  dabei  ist  nirgends  der 
rein  sachliche  Standpunkt  verlassen,  den  wir  an  Weinhold  gewohnt 
sind,  dass  die  erste  aufläge  besprechungen  erfuhr,  welche  d«n  vf. 
der  berückdchtigung  wert  erschienen,  sieht  nur  der  kundige  an  leichten 
Veränderungen,-  die  an  den  betr.  stellen  vorgenommen  worden  sind; 
und  wo  eine  solche  berücksichtignng  fehlt,  da  darf  man  nun  schliessen, 
dass  derselbe  den  gemachten  einwand  Verwarf.  —  hier  ist  ein  bneh, 
dessen  neues  erscheinen  wohl  jeder  ohne  ausnähme  mit  fanden  be- 
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gritot  _  §  176,  abMtz  i,  zeUe  2  Ues  336  tt.  234.  %  189,  abs.  3 
fige  hinn  das  frfibesta  zeagnis  fftr  mindir  («"  f»«wi^):  rinder 
Alex.  3894. 

898.  E.  Martin,  Mittelhochdeutsche  grammatik  nebit  v^ffrter- 
bieh  m  der  Nibelmige  not,  zu  den  gediidbien  Walthen  yon  der 
Togelweide  nnd  zn  Lanrin.  für  den  fchnlgebranch.  10.  verb.  aafi. 
Berlin,  Weidsann.     1882. 

sehoB  die  nennte  anflage  (1880)  war  verschiedentlich  nmgestaltet 
worden,  in  der  zehnten  hat  §  3  Aber  den  ablant  eine  nene  fassnng 
erhalten. 

899.  Hittmair,  Die  partikel  be. 

vgL  Jahresbericht  1883,  no.  642.  K5gel,  Literatorblatt  1883 
(10),  379  bemAngelt  den  etymologischen  teil  der  arbeit  nnd  tadelt, 
dass  der  verf.  nicht  historisch  verfahren  ist. 

900.  B.  T.  Mnth.  Mittelhochdenteche  metrik. 

vergL  Jahresbericht  1882,  no.  644.  — -  Steinmeyer,  Literatnr- 
zdtug  1883  (8),  264  nrteilt  günstig  ttbor  die  arbeit  und  gibt  einige 
bessermgen.  —  Panl,  LiteratnrblaU  1883  (6),  206—208  verwirft 
das  bieh  nnd  sucht  sein  nrteil  eingehender  zn  begründen.  —  Büdiger 
giebt  Ans.  f.  d.  a.  9,  329—339,  eine  reihe  bessemngen  nnd  nach-, 
trign  nnd  nrteilt  im  allgemeinen  abfällig.  —  0.  Brenner,  BUtt  f. 
d.  baier.  gymn.  19  (10),  649  lobt  den  fleiss,  tadelt  die  nnglrfch- 
mlsslge  nnd  unübersichtliche  darstellang,  so  wie  die  scharfe  polemik.  — 
von  Khnll  in  der  Z.  f.  d.  realschw.  8,  39  flg.  günstig  beurteilt, 
aasgenommen  die  polemischen  ergiessungen. 


901.  K.  Janker,  Über  die  chi*onoiogische  behandlung  des 
Stoffes  bei  Wolfram,  Hartmann,  GotfHed. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  646.  Khnll,  Z.  f.  d.  reabchw. 
8,  311  n.  beurteilt  die  arbeit  sehr  günstig. 

902.^  A.  Kirpi€nikov,  Versuch  einer  vergleichenden  theorie 
des  westUndischen  und  russischen  epos.  die  gedichle  des  lombar- 
disehen  i^us.    Moskau,  1874  XI  u.  208  s. 

vgl.  no.  646—647. —  nach  der  anzeige  P.  Heinzeis  im  a.  f.  d.  a. 
9,246—266  behandelt  die  schrift  ihren  Stoff  in  folgender  Ordnung:  vor- 
rede  über  methode  und  bedentung  der  vergleichung.  —  1.  cap.  künig 
Bother,  handschriften  nnd  ausgaben,  Inhaltsangabe.  —  2.  cap.  Ot tnit, 
hss.  und  ausgaben,  Inhalt.  — *  3.  cap.  Wolf  die  trieb  und  Sabene,  hss. 
und  ausgaben,  Inhalt. —  4.  cap.  Hugdietrich,  und  Wolfdietrioh 
B,  hss.  und  ausgaben,  Inhalt  —  6.  cap.  Wolfdietrich  D,  oder  der 
grosse  Wolfdietrioh,  kss.  und  ausgaben,  Inhalt.  —  6.  cap.  firagmente 
und  Überarbeitungen,  Wolfdietrioh  0,  die  Dresdner  hs.,  der  alte 
druck  des  heldenbuchs,  Jakob  Ayrer,  ThiÖrekssaga.  —  7.  cap. 
higtorisch*literarische  Untersuchung  der  gedichte.  —  8.  cap.  methode 
der  vergleichenden  Untersuchung.  —  9.  cap.    vergleichende  analys» 

9* 
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dar  gedickte,  idie  handschrUtlkhe  ftberliefemiig  der  besproebflnoi 
gedidhte  sei  nicht  sorgftltig  genug  baobachtet.  sehr  abweichend  Ton 
den  bemohenden  seien  K's  andchten  «ber  Orfaitt-  nnd  Wolfdietrfehe- 
eage,  denen  man  nicht  znetinuBMn  kOnne.  doch  liefere  K.  eine  reihe 
vertFoUer  beobachtnngen  snr  geschichte  der  sagen  nnd  parallalf«  ■« 
den  in  diesen  gedichten  erschelnendfiA  typen  nsucl  mothren. 


ilbfceht  fOl  ICBCMleB.  903.  Steinmeyer  in  AUg^ea.  d. 
biogr.  16,  697. 

Albrcekt  von  Scharfeiberf.  904.  Beinh.  Spiller,  Stsdien 
über  Albrecht  von  Scharfenberg  nnd  TTlridi  Ffirtrer.  I#elpirfger 
dissertation.    65  s. 

ist  mir  trete  mefaier  bemtihnngen  nicht  sngSnglich  gewofrden« 

906.  Beinhold  Spiller,  Albrecht  von  Scharfenberg  und  der 
dichter  dea  jftngem  Titorel.    Zs.  1  d.  a.  97,  158—179. 

Docen  hat  snerst  die  ansieht  ansgesprochen,  dass  der  diebter 
des  jftngem  Titnrel,  welcher  sich  Albrecht  nennt,  identisch  sei  mit 
dem  von  Fnetrer  gepriesenen  Albrecht  Ton  Sdliarfenberg.  SpiDar 
beweist  nnn,  dass  die  gründe  für  diese  ansieht  ganz  hinflfliig  «iiid. 
Ja  dass  Fnetrer  den  JUng.  Tit.  ftr  ein  werk  Wolframs  awgeaahea 
nnd  dem  Albrecht  von  Scharfenberg  swei  andere  dichtongen  sn- 
geschrieben  hat  (1.  Merlin,  S.  Seiflrid  de  Ardemont),  welclM  er  in 
einer  bearbeitnng  flberliefert.  diese  beiden  Richtungen  wetchen  ins 
verhUtniBse  zu  ttren  quellen,  in  genealogischen  angaben  nnd  ha  der 
compositionsweise  Tom  jung.  Tit.  ab ,  so  dass  die  frage,  ob  der 
Albrecht  des  jflng.  Tit.  mit  dem  Albrecht  von  Scharfenberg  identineh 
sei,  yemelnt  werden  mnss. 

Aiegfigc    906.    Schröder,  Anegenge. 

Tergl.  Jahresbericht  188^,  no.  64&r-  Lit  cbL  1888  (47),  1698 
nrteilt  sehr  anerkennend,  verwirft  aber  die  behanptang,  dass  die 
geistliche  poesie  des  11.  Jahrhunderts  von  der  predigt  ansgegaagea  ael 
nnd  bedauert,  dass  wir  nicht  einen  neuen  correcten  abdruck  mit  in« 
terpnncüon  erhalten  haben. 

Anno,  n  yers  203  ff.  siehe  Xinael  Zur  kenntnis  der  Alexander* 
sage  im  mittelalter  no.  618. 

ArnoU,  Siebenaahl  und  Juliane  siehe  unter  legenden. 

Bruekstleke  eines  TroJanergedichts,  siehe  dieses. 

907.  Bartsch,  Poetische  bearbeitnag  des  Maccabfleibaefaea 
Oenuania  28,  267—271. 

abdruck  des  von  6.  Schmidt  in  dem  programm  von  Halberstadt 
1881  'die  hss«  der  gymnasialbibliodiek  II'  suerst  gedruckten  hmch* 
sttlcks  mit  erginznngen.  die  hs.  gehört  dem  IS.,  das  gedieht  ver- 
mutlich dem  13.  Jh.  und  Mitteldeutscbland  an.  es  sind  120  vot- 
derbto  aeilen  flberliefert^  ihr  Inhalt  entspricht  1.  Hacc  13,  16—22. 
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908.  Blrlinger,  Brachstfick  eines  geistlidieii  lehrgediohti. 
GermuiiA  28,  301—307. 

« Ton  einem  pergamentdoppelblatt  aas  dem  kgL  archlv  m  EoblemE 
(14.  Jh.)  werden  4x62  verse  nnd  einige  reste  abgedraekt,  einem 
mittelriielniachen  geistlichen  gedieht  angehörend«  Inhalt:  von  der 
liebe  sm  gotti  wamm  der  mensch  dasa  yerpfilohtet  Ist,  woran  man 
sie  erkamt  nnd  was  ans  ihr  folgt. 

909.  Karl  Eochendarffer,  Kasseler  braohstllcke.  Z.  t  d.  a. 
27,  91-96. 

1)  swei  pergamentbl.,  qnart,  14.  Jh.,  enthalten  stftcke  ans.  dem 
pasiional;  die  Varianten  nach  EOpkes  ausgäbe  werden  abgedmckt  -* 

2)  ein  pergamentblatt  in  foUo,  14.  Jh.,  ans  der  psendomdolflsohen 
weHehronik  (entspricht  in  Schützes  ausgäbe  den  selten  84—86).  — 

3)  ein  pergamentblatt,  quart,  14.  Jh.,  von  einem  octavband  abgelöst, 
enthilt  128  verse  von  Wilhelm  von  Österreich  des  Joh.  von  Wflrz- 
borg. 

910.  J.  Sieber,  Mitteldeutsche  bmchsificke.  progr.  des  k.  k* 
staats^ber-gymn.  su  Leitmerits.    27  s.    8. 

ans  einer  pergamenthandschrift  des  Cüstercienserinnenklostert 
Msrienstem  bei  Kamenz  in  der  Lansiiz,  enthaltend  ein  lateinisches 
Ottdnm  speciale  fttr  Weihnachten,  teilt  Sieber  vier  eingefügte  deutsche 
stficke  mit.  das  umfangreichste  enthftlt  846  verse  aus  Bruder  Phi« 
lipps  Marienleben  (ed.  Rückert,  Quedlinburg  1868.  w.  9204—10116), 
die  übrigen  drei  sind  kleine  liturgische  stücke,  das  letzte  gereimte 
sehn  geböte  (vgl.  Zs.  f.  d.  ph.  12).  in  einer  wunderbaren  anord-^ 
nong  des  ganzen  verbreitet  sich  der  verf.  über  alle  sich  aufdrän- 
genden firagen,  nach  zweck,  ursprang,  spräche  etc. 

Biikirt  91L  Knieschek,  Der  cecfiische  Tristan  und  EU- 
hart  etc. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  669.  Edw.  Schröder,  Literatur- 
zdtong  1883  (6),  164,  erkennt  den  wert  der  schrift  an  und  macht  noch 
einmal  auf  die  «Monologische  reihe  Eilhart  —  Strassburger  Alezander 
—  Eneit  aufmerksam.  —  Lambel  berichtet  mit  anerkennung  in 
Literarische  beilage  z.  d.  mitt  des  vereine  f.  gesch.  d.  Deutschen 
in  Böhmen  21,  49 — 63,  einzelne  notizen  hinzufügend. 

912.  Bartsch,  Zur  beleuchtung  einer  abwehr.  Germania 
38,  128. 

noch  einmal  gegen  Lichtenstein  Ana.  f .  d.  a.  8,  374  (Jahresbe- 
richt 1882,  no.  668)  mit  berücksichügung  der  form  wurde.  Bartsch 
vermutet  einen  druckfehler  in  dem  dtat  Weinh.  mhd.  gr.  §  338  und 
in  der  tat  ist  dasselbe  in  der  2.  aufl.  der  grammatik  getilgt. 

Iniblugeii.  913.  Erzählungen  nnd  schwftnke  herausgegeben 
von  Hans  Lambel  (a.  u.  d.  t.  deutsche  classiker  des  mittelalters 
bd.  12).    2.  anfL    Leipzig,  Brockhaus.    XYI  n.  374  s. 
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die  einleituig  ist  wenig  verftndert,  dagegen  sind  texte  nnd  na» 
aerknngen  jreyidiert  nnd  in  den  Vorbemerkungen  and  anmerkuigev 
ist  manches  bincngefflgt^  so  dass  das  bnch  nm  80  selten  vermehrt 
erscheint,  besonders  ist  ananerkennen,  dass  der  verf.  weiteres  band* 
schriftliches  material  benntat  hat;  leider  ist  nicht  an  sehen,  in  welker 
weise  dasselbe  verwertet  ist.  doch  das  liegt  in  dem  zweck  nnd  der 
einrichtang  der  ganzen  Sammlung. 

lietrer.  914.  Beinhold  Spill  er,  Stndien  fiber  Ulrich  Füetrer. 
Z.  t  i.  a.  27,  262—294. 

A)  abfassnngsseit  seiner  werke,  wir  besitzen  vier  werke 
von  Ffletrer:  1.  ein  bnch  der  abentener;  2.  einen  Lanzelot  in  proaa; 
S.  einen  Laazelot  in  versen;  4.  die  baierische  ohronik.  nnr  in  der 
letzten  giebt  der  dichter  das  jähr  an,  in  welchem  er  sie  begonnen 
nnd  vollendet  hat:  sie  entstand  von  1478—  3.  jnli  1481.  die  da- 
tiemng  der  übrigen  werke  sncht  Sp.  durch  andere  mittel  zu  gewinne, 
das  buch  der  abentener  ist  Albrecht  lY.  von  Baiem  gewidmet;  der 
starb  1508  nnd  somit  ist  diese  jahrzahl  der  terminus  ad  quem,  den 
terminns  a  quo  bieten  zwei  andm  beziehungen:  Füetrer  erwähnt  den 
musicus  Eonrad  (Paumann)  als  gestorben;  dessen  grabstein  aaf  der 
Südseite  der  franenkirche  in  Hflnchen  nennt  1473  als  todefljahr; 
lemer  spricht  Fttetrer  von  einer  frau,  in  welcher  Sp.  wohl  mit  recJit 
die  gemalilin  Albrecht  IV.  erbUckt.  da  die  vermftlilung  am  1.  jannar 
1487  vollzogen  wurde,  so  ist  das  bnch  der  abentener  zwischen  1487  n. 
1B08  zu  setzen«  der  poetische  Lanzelot  entstand  nach  dem  buche 
der  abentener,  da  er  ein  register  der  wichtigsten  in  den  Artnsepen  vor- 
kommenden damen  und  herren  enthält,  also  das  buch  der  abentener  vor- 
aussetzt; der  prosaische  Liuizelot  entstand  vor  dem  poetischen,  doch 
eine  nähere  datierung  ist  für  beide  aus  dem  jetzt  vorliegenden  ma- 
terial nicht  zu  gewinnen.  —  B)  das  leben  des  dichters.  Ulrich 
Ffietrer  ist  der  handschriftlich  wiederholt  beglaubigte  name,  Fttrtrer 
begegnet  uns  einmal  und  ist  Schreibfehler,  er  stammt  aus  Landshat, 
wo  er  die  lateinschule  besuchte  und  das  malerhandwerk  erlernte, 
zum  Jüngling  herangewachsen,  siedelte  er  nach  Iffinchen  über,  von 
wo  aus  er  wiederholt  nach  dem  kloster  Tegemsee  wanderte,  um  dort 
die  gebäude  mit  maiereien  zu  schmücken,  deshalb  erhi^t  er  noch 
viel  später  vom  kloster  'erungen'.  in  den  sechziger  jähren  lernte 
er  Jakob  Pütrich  v.  Beicherzhausen  und  dr.  Hans  Hartlieb  kennen, 
wurde  auch  bei  hofe  bekannt  und  später  vom  herzog  Albrecht  lY.  mit 
der  ausarbeitung  einer  baierlschen  chronik  betraut^  welcher  er  seine 
übrigen  werke  folgen  Hess,  in  den  neunziger  jähren  verschwinden 
die  spuren  seiner  Wirksamkeit  —  im  anhang  werden  die  Tegernaeer 
weihnachts-erung^n  und  ein  brief  des  von  Füetrer  gelobten  dichters 
Hesenloeher  abgedruckt 

fieiStlicbeSt  916.  Paul  Mitzschke,  Ein  schone  concert  vom 
leyden  Christi.    Ane.  f.  k.  d.  d.  vorz.  1883  (10),  298—296. 
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gedieht  von  18  giropheii  ans  ein^  Weimarer  bt.  un  1476  ge- 
adurieben  in  oberOst.  oder  baier.  dialekt. 

fiftesis.  916.  Otto  Pili 0 wer,  Zur  Wiener  Oeoesis.  Berlins 
disaertation.    63  s.    8. 

▼ert  etellt  eich  die  aofgabe,  für  die  Wiener  Oenesis  (Fundgr.  U) 
abaehnittl  (Fipdgr.n,  10—83, 17)  and  II  (Fundgr.  H,  23»  18—27,6) 
Sekeren  nntenndinngen  fortsafüliren  and  die  einwftnde  Vogts  (P.  Br. 
beitr.  n,  208)  an  prfifen.  er  geht  in  I  aoBftthrlich  auf  die  indivi- 
dualitit  des  diditers  and  sein  yerhiltnia  an  den  qaeUen  ein.  er  be« 
steht  aaf  der  einheit  dieies  teilee  gegen  Bödiger  Z.  f.  d.  a.  18, 
snd  behandeit  in  dem  sinne  die  stOiitieQhen  eigentfimliehkeiten.  auch 
bk  U  wird  anartt  des  dichters  Terhftitaia  an  den  qnellen,  dann  seine 
diehleriMhe  maaler  nntersnehl  iberall  wird  auf  die  nntersohfede 
▼on  I  anteerksam  gemaeht,  die  ibereinflttmmnngen  werden  als  nach* 
ahnningen  des  IL  dichters  aofgefasst,  der  ia  I  sein  Tprbild  sah.  beide 
atiteke,  in  demselben  kleeter  entstanden,  wnrden  frtth  handschriftlich 
verbanden,  wahrend  mit  III  ein  anderes  bnch  begann. 

GalMi  fM  Strtasbarg.  917.  San  Warte,  Wer  ist  SanZe? 
P.  Br.  beitr.  IX,  146—146. 

Terf.  weist  für  Tristan  8066  einen  walschen  heiligen  San  Ze, 
d.  h.  San  Dda  mit  hilfe  des  prof.  Walter  in  Bonn  nach« 

Granm  Stnai^is.  918.  Bech,  Grannm  sinapis,  dentsches  ge- 
didit  and  lateinischer  commentär  ans  dem  seitalter  der  dentschen 
mjatik,  aasaagsweise  mitgeteilt,  programm  des  k.  stiftsgynuL  zu 
Zeits.    [pr.  no.  d36.]     14  s.    4. 

aas  einer  Zeitzer  hs.  dmckt  Bech  die  wichtigsten  stellen  des 
lateinischen  commentars,  welchen  ein  schüler  Bckharts  za  dem  mys- 
tischen gedieht  'In  dem  begin  ho  nbir  sin'  gefertigt  dieses  giebt  er 
nach  derselben  hs.,  welche  in  denTabulae  codd.  mscr.bibl.  Vindobonea« 
sie  m,  402  nnter  no.  4868  angegeben  ist  and  weist  in  eingehender 
behaadlang  desselben  nach,  dass  es  Eckhart  selbst  zam  Verfasser  hat. 
iber  das  gedieht  vgl.  Bartsch  Erldsang  s.  193,  wo  es  nach  einer 
Nttmberger  hs.  gedruckt  ist  nnd  Ph.  Wackemagel,  Kirchenl.  IE, 
no..  .446. 

lartmaiB.  919.  flfartmann  von  Aue.  Gregorins.  herausgegeben 
von  H.  Paal.    HaUe,  1882. 

vgL  Jahresbericht  1882,  no.  664.  —  ang.  LiteratarblaU  1882 
(12),  453—464  von  W.  Toischer. 

920.  Historia  de  sancto  Oregorio  papa.  eine  prosaerzahlang 
nach  dem  Qregorias  Hartmanns  von  Ane  nach  einer  Heidelberger  hs. 
dea  16.  jhs.  (cod.  PaL  no.  119)  heraasgegeben  von  W.  Härtens. 
L  teil:  tezt  der  ha.  pr.  d.  progymnasinms  Taaberbischofsheim  [pr. 
no;666]  14  8.    4. 

abdrack  des  (dentschen)  teztes  ohne  weitere  bemerkang. 
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921.  HartnAnn  tob  Aue.  der  anae  HeiiirklL  lianuucefebw 
TOA  H.  Paul.    Halle,  1889. 

YgL  Jahreebericht  IBS2,  no.  665.  —  ang.  LtteratvUatt  188S 
(It),  464--466  von  W.  Tolecher. 

988.  HartmaiiB  von  Ate.  der  arme  Heinrieli  und  die  bfteUeiii. 
hrg.  Ton  X.  Haupt    8.  aofl.  Ton  S.  Martin.    Leipdg,  1881. 

T^  jahreiberidit  1881|  no.  730.  1888,  no.  666.  —  aag.  LiU 
ebL  1888  (47),  1693—94. 

tber  Hartmann  Tgl.  noch  no.  901. 

Idaliekkeit    983.   W.  Toiecher,  ArtototüisheimUdikeiteCe. 

TgL  jahresberidit  1883,  no.  675.  — ^  Straneh,  literatnraeitQng 
1888  (49),  1750  giebt  einige  nachtrftge  nnd.  betsemngen.  —  notis 
Ans.  f.  d.  a.  9f  231.  referent  wünscht  reichlichere  inlerpnnetion  und 
giebt  ein  paar  coi^jectnren  znm  texte.  •*-  Literatnrblatt  1888,  no.  8. 
—  ZtBchr.  f.  d.  realschw.  vm,  440. 

Heinrich  toi  Freiherg.  934.  A.  Fi ets,  Gedicht  Tom  hdl^n 
krenz. 

Tgl.  jahreebericht  1888,  no.  676.  in  ablehnender  weifle  inesert 
fdch  aneh  Khnll  in  der  Z.  f.  d.  (toterr.  gymn.  33,  403  iL  ilber  dleee 
arbeit.    Tgl.  A.  May,  Z.  f.  d.  realechnlw.  7,  167. 

Heinrich  Hesier.  926.  Karl  Amersbach,  Über  die  identlUt 
des  Terfaesers  dee  gereimten  erangelinme  Nieodemi  mit  Heinridi 
Hesier  dem  Tcrfasser  der  gereimten  paraphrase  der  apocalypse.  pro- 
gramm  des  grossh.  gjmn.  zu  Eonstanz.    [pr.  no.  649.]    88  s.    4. 

Terf.  benutzte  für  das  oTang.  Wttlckers  abschrift  der  Schweriner 
nnd  Oörlitzer  hs.,  fOr  die  apoa  Behaghels  absehriften  Ton  teilen  der 
beiden  E9nigsberger  nnd  Danziger  hs.  fiber  diese  nnd  die  fibrigen 
hss.  resp.  bmchstflcke  wird  zuerst  gehandelt  und  ihr  Torhftltnis  feat- 
gestellt.  dann  wendet  sich  Amersbach  snr  darlegung  des  sprach- 
lichen Charakters  und  des  Terabaues  beider  gedichte,  in  diesem  ab- 
schnitte noch  einmal  die  metrische  reget  Heslers  eingehend  unter- 
suchend, die  forteetzung  der  arbeit  über  reim,  wortsdiata  und  die 
übereinstimmenden  stellen  beider  gedichte  steht  noch  ans. 

Heloriek  fos  dfm  Tiriin.  926.  Der  Hantel,  bruchstück  einet 
Lanzeletromans  des  Heinrieh  Ton  dem  TürUn,  nebst  einer  abhandlung 
fiber  die  sage  Tom  trinkhom  und  mantd  und  die  quelle  der  kröne 
herausgegeben  tou  Otto  Warnatsch.  (a.  u.  d.  t.  germanist  ab- 
handL  hrsg.  Ton  Weiahold  IL)  Breslau,  Eoebner.  VII  u.  186  s* 
3,60  m. 

eine  ausgäbe  des  bisher  in  den  alt  bUttem  und  in  Küllenholb 
sprachproben  gedruckten  bruchstücks  aus  der  grossen  Ambraser  band- 
Schrift^  daneben  die  CranzOsische  quelle.  Warnatsch  weist  nach,  dasa 
Heinrich  t.  d.  Türlin  der  Tcrfasser  des  gedichte,  auf  welches  er  sich 
krene  23496  flg.  beziehe,  er  analysiert  das  gedieht  im  UL  abschnitt 
seiner  Untersuchung  nrit  bestftadiger  berücksichtigung  der  kröne  nnd 
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indbt  68  als  dntti  LMiielet  m  erweisen,  der  vor  ToUendmicr  des  Pur« 
ghal  TerCust  sei.  in  der  krooe  deht  er  eine  oompilation  «u  denteehen 
ud  frnnsOeiaelieii  werken,  nioht  die  tlbertragoncr  einet .  verlornen 
werket  Chrettiens.  der  II.  abtehnitt  giebt  eingehende  nnd  nm&ttende 
naekrkkt  von  den  vertcUedenen  bearbeitiingen  der  tage  vom  trink* 
hm  md  mnntel  nnd  eine  knne  sntammenttellnng  timtUeber  kenteh- 
heittprobeiL— Martin,  literatnrzeitong  1883 (S4), 847,  niacht  einige 
aatttellnngen  am  tezt^  besweif ett,  data  dat  bmehttSek  einem  gannen 
Iitweletromane  angehörte  nnd  kann  Wt«  anticht  tber  die  qnelle  der 
kröne  nicht  teilen;  doeh  wird  der  arbett  anerkennnng  gewält 

lellriek  fM  TeMeke  9S7.  Otto  Behaghel,  Heinrieht  von 
Yddeke  Eneide.    Heilbronn,  Henninger.    188S. 

v|^  Jahresbericht  1882,  no.  677.  ang.  A.  f.  d.  a.  9,  8— 87  von 
Fr.  Lichtenstein,  imallgemdnen  anerkennend,  giebt  eorrectoren 
1.  eigftnnngen  sn  Bs.  darstellnng  des  Kaestrichter  dialects,  zn  dessen 
ilOistiscben  beobachtnngen  n.  tezteonttniction;  wendet  sieh  in  tlber- 
einftimmnng  mit  Kineel,  Zttchr.  f.  d.  ph.  H^  106  t^  gegen  Bt*  be- 
tonimgsweise  stArkÄ  het  nnd  bringt  einige  nene  momente  flr  die 
Priorität  des  Tristan  vor  der  Sneide  bei.  —  Branne,  O.  0.  A. 
DO.  47.  Athenenm  beige  1888,  13.  Zteehr.  t  d.  gymn.  1882,  s.  706 
(Wilmanns). 

928.  Wilhelm  Meyer,  Vddeke's  Servatins.  Mftnehner  frag« 
rnent    Z.  f.  d.  a.  37,  146-157. 

von  einem  buche  der  staatsbibliotiiek  löste  M.  swei  pergament- 
streifen mit  Schrift  ans  dem  ende  des  18.  jhs.  ab.  es  ergab  sieh, 
dsss  sie  dem  Veldeke'schen  Servatins  angehören  nnd  die  w.  II,  2064 
bis  2117  der  ausgäbe  von  Bormana  enthielten,  die  verte  werden 
diplomatiseh  getreu  abgedmckt  n.  der  Bormans'sche  tezt  znr  orlen- 
tienng  am  fasse  der  selten  mitgeteilt;  alsdann  folgen  einige  erOr- 
tsnuigen  über  die  lateinischen  quellen  nam  dentsehengedlchte  Yelddce't 
nnd  des  anonymes. 

HcMeibncfc.  929.  0.  Zingerle«  Dat  heldenbnch  an  der  Sttdu 
Z.  t  d.  a.  27,  136-144. 

sacht  ans  den  letefehlem  des  eopisten  anfbeUott  ttber  die  ge- 
ftstt  det  verlorenen  heldenbachs  an  der  Btsch  nüd  kommt  snm  re- 
iroltat,  date  die  vom  ihm  verglidieiien  gediohte  (Biterolf ,  Dietricht 
Hodit  n.  Babentchlacht,  Erec  nnd  Herrands  enAhlangen)  anf  einer 
vorläge  baaieren,  die  in  vocalismnt,  eoneonantimnt  nnd  nicht  minder 
in  graphischer  beaiehang  den  gielchen  Charakter  trag,  wie  ihn  Bartsch 
fOr  jene  der  Kndron  nachwiet,  nnd  der  ersten  hilfte  det  14.  jht. 
SBgdiOrte. 

Icrbart  vm  Vrttalar.  930.  Olement  Fitcher,  Der  altfr.  romaa 
de  Troie  det  Benott  de  Sainte-More  alt  Vorbild  fQr  die  mhd.  Troja* 
diehtongen  det  Herbort  von  FrittUr  nnd  det  Eonral  von  WOnborg. 
insng.  diss.  von  Mfintter.    Paderborn,  SeUteingh.    80  t.    8. 
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nachdem  der  vergleich  der  beiden  dentachen  dichiiingen  mit  der 
französischen  vorläge  abschnittweiBe  eingehend  torgeiiommen  tat,  in- 
dem die  abweiehnngen  hervorgehoben  worden,  kommt  derverf.  s.  78  flg. 
an  den  sclüngBreaaltaten:  Herbort,  welcher  sich  ziemlich  eng  an  im 
roman  anedilieBiti  hat  vermutlich  ansserdem  eine  lateiniiehe  qnelle, 
nnd  zwar  einen  vollständigeren  Dares  nnd  Dic^s,  benntiti  ab  er 
nns  erhalten  ist.  dies  wird  aach  flir  Eonrad  angenommen,  wenn* 
gleich  dieser  fiberhanpt  viel  freier  mit  dem  stoiT  geschaltet  hat;  die 
frage  nach  den  qnellen  seines  nnbekannten  fortsetzers  gilt  als  dnroh 
die  von  Dvnger  gegebenen  nachweise  noch  nicht  eriedigt.  endlich 
spricht  sich  Fischer  für  die  identitftt  des  Benoit  de  Sainte-Kore  nnd 
des  Verfassers  der  Chroniqne  des  dncs  de  Normandie  ans«  —  ang. 
Literatnrblatt  1883  (11),  428. 

Heratn  voi  SichsfllkelB.  931.  F.  Bech,  Kleine  beitrige  2* 
GeHnania  28,  388. 

zn  einigen  stellen  der  Mörin. 

Hiob.  932.  Walter  Müller,  Über  die  mitteldentsche  poetisclie 
Paraphrase  des  bnches  ffiob.  ein  beitrag  zur  gesch.  der  spräche  nnd 
literator  des  Dentschordenslandes.    Halle,  Niemeyer.    IV  n.  56  s. 

es  wird  eingehend  gehandelt  über  die  beiden  Königaberger  band* 
Schriften,  den  dialelit,  Sprachschatz,  stil  nnd  versban  des  noch  an* 
gedruckten  gedichts  von  16568  reimzeilen,  das  im  jähre  1338  von 
dem  magister  Tüo  von  Culm  im  Dentschordenslande  verfasst  wurde. 
Aber  die  ermittlnng  des  antors,  der  im  gedieht  nicht  genannt  ii^  nnd 
aber  die  ^eUen  verspricht  der  Verfasser  später  zn  liandeln.  —  reo. 
Behaghel,  Literatnrblatt  1883  (8),  298  mit  ehiigen  grammatischen 
bemerknngen  nnd  berichtig^ngen. 

933.    F.  Bech,  Kleine  beitrage  4.    Germania  28,  389—391. 

anmerknngen  zn  einigen  stellen  der  von  W.  Mfiller  behandeltan 
Paraphrase  des  bnches  Hiob. 

Johanies  voa  .Franiienstefa.  934.  Der  krenziger  des  Johannen 
von  Frsnkenstein,  heransg.  dnrch  Ferd.  Khnll.  160.  pnbL  des 
Stnttg.  lit.  Vereines.    Tübingen  1882. 

schon  im  Programme  des  II.  staatsgymn.  in  Graz  vom  Jahre  1880 
hatte  der  verf.  die  herausgäbe  dieser  gereimten  Iddensgeschiehte 
Christi  versprodien,  welche  nun  im  160.  bände  der  Schriften  des 
Stuttg.  lit  ver.  erschienen  ist  das  gedieht  ist  inhaltlich  sehr  lang- 
weilig, in  sprachlicher  hinsieht  jedoch  ganz  interessant  —  in  der 
hs.  wird  der  tezt  in  partieen  abgeteilt,  die  mit  versdiiedenen  Über- 
schriften versehen  sind;  der  heransg.  hat  jedoch  diese  einteilnng  nicht 
beibehalten,  da  er  glanbt,  dass  sie  nur  vom  Schreiber  der  hs.  her* 
rührt  der  versificator  Johannes  nnterbrieht  die  erzäUnng  vom  leiden 
nnd  tode  Christi  alle  angenblicke  durch  dtate  aus  d^  erklSrnngen 
der  kirchenvftter  zu  den  betreffenden  stellen  der  evangelien,  nicht 
selten  ergreift  er  auch  selbst  das  wort,  um  der  einen  oder  andern 
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•rUlmiir  emgegen*  oder  beisttreten.  dies  und  Terscbiedeiie  andere 
•tenen,  in  denen  er  sicli  dnreh  ein  'wir'  den  'phaffen'  ebne  wdteret 
•ardht,  zeigen,  daan  er  ein  tpeisUidier  war.  snm  eeUnMe  sagt  er 
tberdies  direet,  daas  er,  ans^Frankenetein  in  PeUUi  (in  prensa.  Schlesien) 
■Ununend  als  priester  der  ^Joluuisftre'  (in  dem  forden  sant  Jolian') 
in  Wien  sein  grosses  opus  im  jähre  1300  vollendete.  Idstorisebe 
sengnisse  Ar  seine  exUrtens  konnte  der  heransg.  nicht  beibringen, 
worüber  man  sich  nicht  wnndem  wird,  wenn  man  sich  erinnerti  dass 
das  Wiener  Jolianniterordenshans  mehrmals  total  abbrannte ,  fiber* 
dies  der  name  eines  nntergeordneten  priesters  in  den  nrknnden  nicht 
htnflg  TorgekommeQ  sein  wird.  —  dass  Johann^  von  keiner  hervor- 
ragenden  dichterischen  begabnng  war,  seigt  vor  allem  die  wähl  des 
Stoffes,  die  er  nach  seiner  angäbe  (am  schlnsse  des  krensigers)  aller- 
dings nicht  selbstindig  getroffen  hat,  dentlioher  noch  die  gana  un- 
gelenke darsteUang.  schlecht  und  recht  renkt  er  seine  verse  ein, 
▼on  kftnsUeriseher  anordnnng  oder  einem  gefOhle  fflr  metrische  fein- 
kauen  ist  nicht  die  rede,  nm  so  interessanter  ist  seine  spräche,  da 
er  viele  werte  in  bisher  anbelegter  bedeotnng  braucht,  viele  andere 
ana  seiner  ^heimatlichen  mandart  in  die  Schriftsprache  herfibemimmt, 
•o  daas  das  mhd.  iezicon  durch  ihn  nicht  unerhebliche  bereicherung 
erOkrt.  freilich  werden  durch  seine  oft  gana  eigentümliche  geluraucha* 
weise  einaelner  wortf«  emendationen  erschwert,  da  man  mitunter  nicht 
beatimMen  kann,  was  einem  verstümmelten  werte  su  gmnde  lag,  zu- 
mal das  werk  nur  in  einer  hs.  in  grob-österr.  dialekte  überliefert 
ist.  au  emendieren  dürften  aber  noch  manche  verae  sein,  die  der 
heransg.  stehen  Hess,  besonders  in  der  partie,  welche  über  die  eu- 
ebaristie  handelt,  wo  der  'dichter'  augenscheiiüich  die  grOsste  mühe 
hatte,  das  was  er  wollte  in  Worten  auszudrücken,  fai  bezttgauf  den 
dialekt  ist  das  werk  deshalb  von  grosserem  Interesse,  da  es  zu  den 
ältesten  schlesischen  denkmSlern  gehdrt  und  in  den  laut-  und  wort- 
formen sowie  im  Sprachschatze  rein  mitteld.  geprüge  trägt. 

im  nach  werte  handelt  der  heraUsg.  zunächst,  über  des  dichters 
spräche  (diejenige  der  hs.  hatte  er  schon  im  Programme  besprochen); 
dann  Über  ihn  selbst  und  seine  'Irrige  nnkunst*.  eingehend  bespricht 
er  den  gebrauch  formelhafter  Wendungen  verschiedener  art,  die  Ver- 
bindung und  aahäufüng  synonymer  ausdrücke  und  dgl.,  ferner  den 
im  gediehte  vorkommenden  Stabreim  und  die  'volkstümlichen  Wen- 
dungen', 'von  den  eigentlichen  kunstmitteln  zur  Verschönerung  und 
sum  beleben  der  darstellung  kennt  Johannes  den  ausruf,  die  directe 
lebhafle  frage,  die  metapher  und  die  personiflcation,  welche  fragen 
er  absichtlich  und  mit  plan  verwendet;  einigemale  und  kaum  beab- 
sichtigt findet  sich  das  oiymoron  und  der  pleonaBmus^  über  des 
dichters  quelle,  die  dieser  einigemale  citiert,  ist  leider  nichts  mitge- 
teilt; sie  dürfte  wohl  eine  der  vielen  passiones  Christi,  von  denen 
dch  in  jeder  älteren  klosterbibllothek  einige  beAnden,  gewesen  sein, 
ein  genaues  namenverzeicbnis  folgt  dem  nachworte. 
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Jokuiies  fOB  WBnfeirgt  Wilhelm  von  Österreicli  n.  unter  Bnich- 
Btficke  no.  909. 

KatoerekrOBik  zn  Diem.  kehr.  17,  23  flgd.  siehe  Eiasel  vact 
kenntnis  der  Alexandersage  im  mittelalter,  no.  618. 

Kasptr  voB  der  RSb.  936.  B.  Hügel,  Ersch  und  Ombert 
allg.  Encycl.  II,  34;  228  flg. 

936.  K.  Bartsch,  Kaspar  von  der  Bdn,  Allgem.  d.  Mogr. 
16,  437. 

RtaigKkerg.  937.  Arthur  Wyss,  Königsberg,  der  Dichter 
der  klage  über  die  ermordnng  Friedrichs  von  Brannsehweig.  Zs.  t 
d.  a.  27,  301—302. 

in  dem  voUEsliede  (bei  Lillencron  I,  207)  nennt  sich  der  dichter 
Königsberg;  er  war,  wie  schon  Lillencron  erkannt  hat,  ehi  herold. 
diesen  herold  nnd  dichter  Königsberg  erblickt  der  verf.  in  dem 
Klininxberg  einer  Aachener  stadtrechnnng  vom  jähre  1376. 

938.    Bartsch,  Königsberg,  Allgem.  d.  biogr.     16,  623. 

KSnigshafeB.  939.  Hegel.  Jacob  Twinger  von  KOnigihafen. 
Allgem.  d.  biogr.     16,  626. 

Konrai  DaBSkrotobaiB.  940.  Das  heiUge  namenbach  mit  an- 
merknngen  etc.    Aogsborg,  Hnttler.    47  s.    8.    2.  anfl.    1,60  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  686. 

Pfaffe  KOBrad.  941.  Steinmeyer,  Allgem.  d.  biogr.  16, 
638  flg. 

942.  Ednard  Schröder,  Die  heimat  des  deutschen  Bolands- 
liedes.    Zs.  f.  d.  a.  27,  70—82. 

die  abhandlung  ist  ein  'bescheidener  Vorläufer'  einer  grossen 
arbeit.  Sehr,  sucht  hier  namentlich  durch  eine  reihe  bisher  unbe- 
achteter  zusfttse  und  änderungen  Konrads  gegenüber  seüier  quelle 
darzutun,  dass  der  'phafife  Chuonrat'  sein  werk  für  Heinrich  den 
Stolzen  in  Begensburg,  wahrscheinlich  im  j«  1131,  anfertigte;  er  sei 
auch  der  tiberarbeiter  und  fortsetser  der  kaiserehronik.  gewichtige 
gründe,  besonders  für  die  heimatfrage,  sind  beigebracht,  doch  wird 
die  endgiltige  entscheidung  erst  von  der  grössern  arbeit  zu  erwarten 
sein,  welche  auch  den  dialekt  der  reime  heranzuziehen  hat;  einzelne« 
wie  z.  b.  die  reise  Konrads  nach  Paris  steht  noch  auf  schwachen 
fössen. 

Konrai  von  FassesbraBoei.  943.  Die  Kindheit  Jesu  hersg. 
von  Kochendörfer. 

vergl.  Jahresbericht  1882,  no.  686.  —  angezeigt  Lit.  cbl.  1882 
(47),  1593,  anerkennend. 

944.  A.  Schönbach,  Bemerkungen  zur  Kindheit  Jesu.  Za. 
f.  d.  a.  27,  65—70. 

Seh.  ergänzt  Kocheodöcffers  Untersuchungen  über  die  quelle  zu 
Konrads  von  Fussesbrunnen  Kindhdt  Jesu  (vgl.  Jahresbericht  1882» 
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B«.  686);  er  Temotet  für  das  g^edicht  ein  lateiBlscliee  opus,  welchee 
'eine  gemSes  den  texte  des  eyaBg.  Lvcae  etwas  geänderte  fassnng 
des  PsendomaldiftiiB'  bot  mid  aneh  die  bibelsteUen  anzog,  es  folgen 
Boeh  einige  bemerkiittgen  m  dem  Ton  KochendMFer  hergestellten 
tezt  des  gediehtes. 

lMn<  fm  IclHestart  946.  Steinmeyer,  Ist  Eonrad  von 
HdflMstet  der  Ter£user  des  Jfidel?    Zs.  t  d.  a.  27^  83-^3. 

B.  Sprenger  bat  (Oerm.  87,  129  ff.)  die  ansieht  aufgestellt, 
daas  Kounid  nieht  nnr  die  Himmelfahrt  Kariae  nnd  die  Urstende, 
sondern  aach  das  Jftdel  gedichtet  habe  und  zwar  iswischen  der  Himmel* 
fahrt  nnd  der  ürstende.  —  St.  widerlegt  Sprengers  gründe  nnd 
bringt  momente  bei,  welche  gegen  Ks.  antorsehalt  sengen:  1. die  beiden 
eehten  werke  Xs.  nennen  den  namen  des  antors,  das  Jfidel  dagegen 
nifiht;  9.  die  beiden  eehten  werke  endigen  mit  einer  reihe  stumpfer 
r^me,  das  Jfidel  nicht;  3.  ans  der  einleünng  der  Ürstende  ist  der 
■ehlnss  sn  sieheni  dass  zwischen  sie  nnd  die  Himmelfahrt  kein  wei« 
teres  werk  Ks.  falle;  4.  E.  bemft  sich  mit  vorlidbe  ^nf  seine  quelle, 
das.  Jfidel  nioht.  Dazu  kommen  noch  stilistische  nnd  sprachliehe 
differenzen.    eine  reihe  tezt?erbesserungen  laufen  nebenbei. 

946.  Sprenger,  Za  Konrad  von  Hdm^ftirt  ürstende.  Qer- 
jUDla  28,  85-88. 

eonjecturen  nnd  bemerkungen  zu  einigen  verderbten  steBen« 

947.  Kramm,  Über  Eonrads  von  HeimesAnrt  spräche  (laut- 
nnd  formenlehre)  und  verskunst  seine  himmeU^hrt  Kariae  im  ver- 
hlttnis  zu  ihrer  quelle.    Strassburg,  Trflbner.    80  s.   gr.  6.    1^0  m. 

die  Schrift  ist  mir  vom  Verleger  nicht  zugegangen. 

lonti  von  Vcgciberg.  948.  Biegler,  Allgenu  deutsche  bio- 
graphie  16,  648—50. 

iMrai  TOB  WIntarg«  Über  sein  verh&ltnis  zu  Benott  de 
8W-More  siehe  unter  Herbort  von  Fritzlar. 

Kitfm.  949.  Kudrun  herausgegeben  von  Ernst  Martin, 
textabdruck  mit  den  lesarten  der  handsohrift  und  bezeichnung  der 
echten  teile,  (a.  u.  d.  t.  Sammjung  germanistischer  hilfsmittel  ffir 
den  praktischen  Studienzweck  n.)  Halle,  Waisenhaus.  XXZIY 
und  207  s.    2,40  m. 

die  einleitnng  orientiert  in  gedrängter  form  und  klarer  dar- 
Stellung  fiber  die  handschrift,  Strophe,  entstehung  des  gedichtiM  mit 
berficksiehtigung  der  seit  verfiffentliefaung  der  grossen  ausgäbe 
(Halle  1872)  erschienenen  Untersuchungen,  besonders  der  von  Wil- 
manns.  der  herausgeber  bleibt  im  wesentlichen  seinen  a}ten  an* 
schauungen  treu,  ebenso  in  der  bestimmung  dtar  abfassungszeit  und 
der  geschichte  der  sage.  —  Lit  cfil.  1883,  sp.  1276,  bemOngelt 
Kanins  kritischen  Standpunkt  in  betreff  der  ansscheidung  der  echten 
teüe. 
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960.  Kudnm  heraiugegeben  yon  B.  Symons.  Halle,  Nie- 
meyer. YII,  306  s.  2,80  m.  [Altd.  teztbibliothek  beransg.  yon 
Paul  no.  6.] 

dem  Yon  Symons  eelbgiändig  gestalteten  texte  (bisweilen  aach 
mit  yeränderter  strophenfolge)  sind  knrze  anmerknngren  ang^efogt, 
welche  die  abweiohangen  von  der  hs.  nnd  sonst  allerlei  notixen  nnd 
flngerzelge  geben,  dem  swecke  (gebrauch  bei  vorlesnngen)  der  aua- 
gäbe  entsprechend,  vorangehen  42  Seiten  einleitnng  über  die  sage 
nnd  das  epos.  der  erste  teil  handelt  von  der  nordischen  Hildesage, 
von  der  Herwig-  nnd  Endmnsage  (diese  als  schössling  der  Hildesage 
angesehen),  ihrer  entwicklnng  nnd  wandmng;  der  zweite  vom  cn- 
Stande  der  fiberliefemng  des  gedichts.  die  Nibelnngenstrophen  gel- 
ten als  von  einem  fiberarbeiter  herrührend,  während  caesarreim  an 
sich  keine  strophe  verdächtig  macht,  der  letzte  abschnitt  handelt 
von  den  versuchen  die  echte  gestalt  herzustellen  (gegen  MQllenhofFs 
nnd  Wilmanns  endresultate),  von  der  abfassungszeit  (1210)  nnd 
heimat  am  schlösse  ein  gedrängtes  Verzeichnis  der  einschläglichen 
literatnr.  —  Lit.  cbL  1883,  sp.  1276,  rfthmt  Symons  Selbständig- 
keit den  vorarbeiten  gegenüber,  doch  sei  der  verf.  durch  Zamckes 
Vorlesungen  beeinflusst.  der  beweis  in  P.  Br.  beitr.  IX,  1  (siehe 
no.  962),  dass  die  hänfnng  des  caesurreims  erst  eine  folge  starker 
Überarbeitung  sei,  scheint  dem  rec.  erbracht,  weniger  gelungen  der 
nachweis,  dass  alle  Nibelungenstrophen  erst  dnrch  Überarbeitung  in 
den  text  gekommen. 

961. .  Martin,  Zur  Eudrun.     Zs.  f.  d.  ph.  16,  194—222. 

widerlegt  zuerst  Wilmanns'  Untersuchungen  ^ber  die  entwick- 
lnng der  Kudrundichtung'  zu  gunsten  der  Müllenhoff*schen  ansieht, 
gibt  dann  nachtrage  zu  seiner  eigenen  ausgäbe  und  zwar  literatnr- 
nachweise  zur  einleitnng  und  parallelstellen  mit  einigen  berichtig- 
nngen  zum  texte. 

962.    B.  Symons,  Zur  Endmn.    P.  B.  beitrage  IX,  1—100. 

diese  umfangreiche  abhandlnng  ist  bestimmt,  den  Standpunkt  za 
rechtfertigen,  welchen  der  verf.  in  der  Kudrunausgabe  den  fragen 
der  höheren  wie  der  niederen  kritik  gegenüber  einnimmt,  hier  wird 
eingehend  zu  begründen  versucht,  was  dort  im  2.  teile  der  einleitnng 
nur  kurz  angedeutet  war.  I  wendet  sich  im  wesentlichen  gegea' 
(Hüllenhoff)  Wilmanns,  welcher  annahm,  dass  Nibelungenschluss  nnd 
caesurreim  den  jüngeren  Ursprung  einer  strophe  bezeugen,  indem  er 
diese  beiden  kriterien  eingehend  untersucht,  jenes  s.  7 — 24,  dieses 
8.  24 — 61.  formell  nnd  inhaltlich  scheiden  eich  die  Nibelungen- 
strophen als  jünger  ans  (g^en  Bartsch),  die  caesurreime  aber  er- 
scheinen in  den  meisten  flUIen  als  in  alte  Strophen  nachgetragen, 
'technik,  grammatische  eigentümliehkeiten,  abweichnngen  im  Sprach- 
gebrauch, vor  allem  aber  die  gez^nngenheit  und  gespreiztheit  des 
ausdruckSy  die  sich  in  sonst  unerklärlicher  weise  von  den  andern 
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tailen  der  itn^liea  mbhebti  fUurea  si  tar  «nfthtte,  datt  der  oaerar» 
reim  Ton  einem  flberaibeiter  herrührt»  deteea  iaterenh  alitoUieieUeh 
Mif  die  form  geriehtel  mx.*  U  hudelt  Ten  eehten  ud  «neohtea 
Strophen,  Terbeioemnfen  der  iherlieteten  itrophenfolfe  ••  61-^79. 
er  sncht  meh  hier  si  begrllnden,  was  er  s.  h.  in  den  Amenoten 
seiner  ansgabe  aagodentet,  und  naeluro weisen ^  dass  weder  inssere 
BOQh  innere  grfinde  in  genfiigMider  sahl  nnd  ansreiehendem  gewieht 
vorhanden  seien,  am  die  eehten  teile  der  Kndran  ansansoheiden. 
m.  'aar  tezUaritik.'  S.  rechtfertiflft  seine  rflckkefar  au  einer  eonser- 
Tativen  teztgestahong  und  seine  'liersteUnng  einer  sinngemissen 
«aeanr.'  er  behandelt  mebrsilbigkeit  der  Spangen  (Paal,  beltr. 
8,  IBl  fl.  anstimmend),  eigambement  innerhalb  der  langaeile  nnd 
efnaelne  stellen  des  gedichts. 

953.  A.  X  EirpiSnicoT,  Kadmn,  ein  dentsohes  nationalepos. 
Cbarkov,  1874.    74  a. 

ang.  von  fi.  Heinsei  im  A.  f.  d.  a.  9,  S41— S44.  hinter  einem 
eingehenden  literatnrbericht  (s.  1 — 9)  enthalt  das  bfidilein  eine  In- 
haltsangabe des  gedichts  nach  den  aTentfiren  (s.  10—49),  dann  etaie 
nntersachang  der  sage  oder  vielmehr  des  ganzen  in  dem  gediehte 
Oodmn  verwerteten  erzihlongsstoffes  (s.  43—74).  die  eingestreate 
polemik  gegen  MtDlenhoff  bemht  anf  Keck's  sdurift  (Die  Eadnin* 
sage  1867),  so  dass  die  bedeatnng  des  bVchleins  nur  'in  dem  hin- 
weise anf  die  Wiederkehr  der  in  der  Ondmn  verwerteten  motive  hi 
aadem,  sowol  dentschen  als  romanischen  and  slavischen  ftberliefe- 
nngen'  roht, 

954.  Das  Oudninlied,  ein  heldenepos  nmgedichtet  von  Clir. 
Stecher.    1.  S.  heft,  XIX  and  260  s.    Oraa,  1889.    1,90  m. 

LavpfCCht  966.  Wilmanns,  Der  Strassbnrger  Alezander 
nnd  Bfiharte  Tristan.    Z.  f.  d.  a.  97,  294—998. 

im  anschlnss  an  Zs.  f.  d.  gymnasialwesen  36,  708  handelt 
Wibnanns  Iber  Vor.  Alez.  192,  23  (8  410)  üg.  er  macht  darauf 
anfmerksam,  dass  die  werte  ufU  i  seh  er  sich  scuükch  etc.  eine 
Verderbnis  enthalten,  an  deren  stelle  8  efaien  gana  nenen  gedenken 
gebe,  dasa  diesttc  ans  Bühart  entldint  sei,  wie  Lichtenstein  wollte, 
hSlt  er  fir  nnwahrseheinlieh.  vielmeiir  enthalte  S  dea  nrsprttng- 
Ueken  gedaaken,  wenn  anch  nicht  der  form  nadi,  vermatlich  sei 
vielmehr  sdion  die  qnelle  beider  tezte  getrftbt  gewesen,  '(diese 
vemratang  hatte  schon  Kinxel  Z.  t  d.  ph.  10,  57  nnd  31  aasge- 
sprochen.) wenn  also  Eilhart  ftbereinstimmnngen  mit  den  versen  von 
8  zeige,  so  sei  dies  dnrch  abhtnglgkeit  EQharts  von  dem  alten  ge- 
diehte Lamprechts  za  erklftren.  eine  besserang  der  stelle  wird  leider 
nicht  vofgesehlagen;  nnd  in  der  tat  wird  an  dieser  wie  an  maochen 
andern  stellen  des  teztes  das  arsprfingliche  anch  nnr  mit  aanihem- 
der  siA^ieit  nidit  hergestellt  werden  kfinnen. 
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956.  H.  ühristensen,  Beiirltge  zur  Alexandersage.  progranm 
der  neoen  gelehrtenschnle.    Hamburg.    39  s.    4. 

verf.  seigt  snnächsty  dans  die  überBetnmg  des  PBeadokaUisthenes 
durch  den  archipreßbyten  Leo  auf  die  alezandrinlBcbe  faaiuig  sorttck- 
geht,  die  uns  in  cod.  A  iberjiefert  nt  dann  wendet  er  sidi  Lam- 
precbta  Alexander  zu,  nnd  zwar  dem  fichloas  der  Voraner  bs.  und 
der  Basler  hg.,  um  zn  erweisen,  dass  der  Basler  bearbetter  neben 
seiner  vorläge  die  Bistoria  direct  benutzt  habe.  Christensens  aas> 
fBhmngen,  die  im  einzelnen  Tiel  gutes  enthalten,  leiden  darunter, 
dass  ihm  nur  mangelhaftes  material  für  die  Hist.  zu  gebota  stand. 
kritÜLlos  Terffthrt  er  da,  wo  er  von  dem  verhftltnis  der  drei  Laa- 
prechi^tezle  handelt  (s.  18  flg.)  und  aus  der  Übereinstimmung  zweier 
ohne  weiteres  auf  ihre  Zusammengehörigkeit  schliesst;  dieser  unter« 
suehung,  zum  erweise,  dass  B  mit  V  (gegen  S)  auf  gleicher  grund- 
läge  beruhe,  ist  der  grössere  teil  der  arbeit  gewidmet,  die  reoen- 
sion  der  arbeit  in  der  Z.  f.  d.  ph.  16  geht  auf  das  einzelne  ein  und 
weist  die  ansichtea  Christensens  zurück. 

Legenden.  957.  8cbönbach,  Priester  Arnolts  legende  von 
St.  JuHana. 

ygl.  Jahresbericht  1882,  no.  696.  —  ree.  Lit  cbl.  1889, 
sp.  268  in  der  identificierung  des  Amolt  mit  dem  Verfasser  des  ge- 
dichts  vom  h.  Gkist  wird  Schönbach  zugestimiat,  auch  die  herstellung 
des  textes  beifallig  beurteilt.  —  Literaturzeitang  1883  (16),  655 
bis  667.  Bd.  Schröder  macht  bei  allgemeiner  Zustimmung  einige  aus- 
stellungen  betreffend  die  herstellung  des  textes  und  stellt  Soli&n- 
bachs  auffassungen  von  Scherers  kritischer  Zerlegung  der  'Sieben- 
zahl' richtig. 

958.  Bartsch,  Zu  Priester  Arnolts  Juliane.  Oermania  88, 
267—267. 

beschäftigt  sich  mit  dem  text  des  übel  überlieferten  gediohtes 
und  gibt  eine  anzahl  besserungen,  am  schluss  auch  zu  Arnolts  'Sie- 
benzahl'. 

Marienklage.    969.    Uayr,  Zwei  Harienklagen. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  701.    Literaturblatt  1882,  440. 

Nlbelnngei.  960.  Bud.  Henning,  Nibelungenstudien.  (Q.  F. 
XXXI.)    Strassburg,  Trübner.    IX,  329  s.    6  m. 

das  buch  ist  mir  vom  Verleger  nicht  zugegangen.  —  'die  Studien 
beschäftigen  sich  ausschliesslich  mit  den  Nibelungenliedern  XI— 'XX. 
eindringender  nnd  umfassender,  als  es  in  Johannes  Hofitaianns  dia- 
aertation  De  Nibelungiadis  altera  parte  Halle  1871  geschehen,  soll 
nach  dem  muster,  welches  für  die  erste  decade  XüUenhofb  bekannte 
Schrift  *Zur  geschichte  der  Nibelunge  not'  geliefert  hat,  auf  grund 
sorgfältiger  betrachtung  von  etil,  spräche  und  metrik  die  eigenart 
jedes  einaalnen  der  lieder  festgestellt,  ihr  verh&ltnis  zu  einander  er» 
wogen  und  ihre  Vorgeschichte  untersucht  werden.'     Steinmeyer, 
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littmlsneltuf  1883  (31),  739--41.  ree.  rfthM  die  Sorgfalt  der 
•rbttlt,  ohne  Uire  reisltate  alle  und  in  gleicher  weise  fttr  sicber  n 
kalttti.  dean  ersten  eap.  fiber  das  material  der  sage  stimmt  Stein- 
mtij%t  s«,  weniger  dem  swetien  über  die  Wiedergeburt  des  epos,  in 
welchem  Hensisg  eiatoss  der  firauMschen  poesie  auf  die  ansge- 
stahng  and  darstelliuigsweise  der  niederrheinischen  and  damit  auch 
der  Ostexreiehiseheii  Nibehagenlieder  erweisen  will.  —  ree.  Wll- 
manns  G.  G.  A.  83  (43),  1846—64. 

961.  H.  Bnsch,  Die  arsprODgliohen  lieder  vom  ende  der 
Nibatnngen.  - 

vgl.  jahresberieht  1882,  no.  709.  —  Symons,  literatarblatt 
188S  (5),  168—171,  kann  sieh  von  der  Wahrscheinlichkeit  der  re- 
snltaie  Bnschs  nicht  ftbersengen,  seine  bedenken  richten  sich  gegen 
die  methode  des  verfassen,  er  stimmt  zwar  seiner  'ansieht  über  die 
IQflnnga  saga,  nicht  aber  der  über  die  nrsprüngliche  gestalt  der  jener 
sagninde  liegenden  lieder  sn.  *-  Wilmanns,  OMt  geL  ans.  1882, 
St.  60. 

902.    Belir9ter,  Das  Nibelniigenlied  nachgedichtet  etc» 
▼i^  Jakreibericht  1882,  no.  706.    WUh.  Hers,  Literatorblatt 
1883  (3),  88—91,  bespricht  die  arbeit  sehr  wohlwollend,  giebt  aber 
eine  grosse  reihe  von  ansstellnngen.  —  ang.  von  Minor;  Ztschr.  f. 
d.  9atr.  gymn.  34,  669. 

963.  E.  Kettner,  Znr  kritik  des  Nibelnngenliodes.  der  enn 
pfcag  der  i^U.    Z.  fc  d.  ph.  16,  229—341. 

die  Verschiedenheit  des  sUls  sowohl  als  die  nngleichmissigkeit 
in  der  behandhing  des  sagenstoiTes  führt  aar  einteihmg  der  dichter 
in  drei  klassen.  die  sweite  Uasse  dieser  dichter  soll  nlher  nnter- 
sttcht  werden:  ^asst  man  hierbei  einen  in  den  verschiedensten  teilen 
des  liedes  behandelten  gegenständ  ins  ange  nnd  nntersneht,  wie  er 
jedesmal  dargestellt  ist,  so  moss  sich  dabei  die  sahl  o.  der  Charakter 
der  dichter,  die  daran  gearbeitet  haben,  erkennen  lassen  ...  für  diese 
nntersnchvng  scheinen  besonders  geeignet  zu  sein  die  schiidenngen 
von  dem  empfsng  der  gaste.'  dfese  werden  znsammengestellt  nnd 
die  fUle  y<m  psxaUelstellen  in  denselben  nachgewiesen,  die  ver- 
gleidinng  ergiebt,  dass  'das  verhftitais  der  mit  echten  parallelen  nn- 
echten  stellen  als  ein  direktes  nnd  zwar  als  naehahmnng  anznsehen 
sei;  es  fragt  sich  dann  weiter«  was  für  eine  bedehnng  awischen  den 
vielen  parallelen  echten  stellen  waltet.'  fflr  diese  findet  der  verf. 
%eine  andere  erklftmng  ab:  die  sämtlichen  analogen  scbildemngen 
des  empfanges  sind  von  einem  dichter  verfassf ,  womit  nicht  gesagt 
ist,  ^ass  auch  die  lieder,  in  d^en  sie  vorkommen,  enengnisse  des* 
sotten  dichters  seien',  dieser  dichter  'gehört  an  denen,  welche  das 
vdksepoa  in  h9flschem  geschmaek  ansgebanf  nnd  mag  dem  ^de  des 
12.  jhs.  nnd  Österreich  angehört  haben. 

V.  (ima)  10 
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B.  Kettner,  Der  empfang  der  gaste  im  Nibelungenliede. 
vgl.  no.  319. 

964.  Hans  Kn?,  Der  gebrauch  der  ncigaHon  im  Nibelungen- 
liede.    progr.  des  k.  k.  Btaatsgym.  Wien  III.     16  n.    8. 

verf.  beabsichtigt,  eine  umDsesende  Untersuchung  über  den  ge- 
brauch dei*  negation  im  mhd.  anzustellen,  und  so  erscheint  dies  als 
forteetzung  der  1880  veröffentlichten  arbeit  Über  die  negation  in  der 
Küdrun.  zu  gründe  gelegt  ist  Bartsch'  NibeÜmgenausgabe,  'weil,  wie 
der  verf.  bezeichnend  sagt,  auch  bei  der  ersten  arbeit  die  Kudmn- 
ausgabe  desselben  herausgebers  benutzt  wordcm  war.'  nach  behand- 
lung  von  «w-,  -los,  misse- ^  niht^  geht  der  verf.  s.  6  auf  ne  über, 
dann  folgen  mmnter^  nie,  fäemen,  dehein,  mnder^  niwan,  nein,  noch. 
a.  11  wendet  sich  Kny  zur  doppelten  negation  und  zur  ironischen 
negationsform.  zum  Schlüsse  bekundet  der  Verfasser  in  einem  zusammen- 
fassenden rtlckblick  ganz  naiv,  es  sei  ihm  'unwillkürlich  die  bedeu- 
tende und  bemerkenswerte  Veränderung  aufgefallen,  die  etwa  von  der 
21«  aventiure  ab  in  spräche  und  ausdruck  des  liedes  sich  kundgiebt' 
und  es  wtürde  ihn  freuen,  wenn  seine  Wahrnehmung  zu  weiteren  nach- 
forschungen  anregte,  sollte  dem  verf.  wirklieh  die  Nibelung^ifor- 
schung  ganz  unbekannt  geblieben  sein? 

965.  Härtung,  Deutsche  altertümer  aus  Nib.  u.  Kndrun. 
vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  710.    ang.  Herrigs  archiv  70,  217. 

Otle.  966.  Eraclius.  Deutsches  gedieht  des  13.  Jahrhunderts 
herausgegeben  van  Harald  Qraef.  (a.  u.  d.  t.  Quellen  und  for- 
schungen  etc.  heft  50.)    Strassburg,  Trübner.     264  s. 

auf  s.  84—261  der  text  nach  der  Wiener  (A)  und  Münekener 
(B)  handschrift  mit  den  lesi^ten,  zum  schluss  einige  bemerkungem. 
die  einleitung  handelt  zuerst  von  der  handschriftlichen  Überlie- 
ferung, erweist  die  priorit&t  der  Wiener  hs.  gegen  Massmann»  der 
in  seiner  ausgäbe  B  zu  gründe  legte  (vgl.  Ztschr.  f.  d.  a.  3,  158  flg.), 
die  echtheit  des  aUein  in  B  überlieferten  eingangs  und  bestimmt 
die  heimat  des  dichters/ dessen  dialekt  dem  Herborts  |iabe  verwant 
ist,  als  'auf  einer  wagerechten  linie  gelegen,  die  ein  stück  südlich 
von  Fritzlar,  etwa  durch  das  heutige  Nassau,  Oberhessen  und  Unter- 
franken läuft',  im  III.  abschnitt  wird  nachgewiesen  abhängigkeit  des 
gedichts  von  der  Eneit  (vgl.  Behaghel),  dem  Erec,  Iwein,  den  ersten 
sechs  büchem  des  Parz.,  wfthrend  Wolfram  dasselbe  (?)  Parz.  773, 
21  erw&knt.  es  ist  also  um  1204  entstanden,  der  IV.  abschnitt  ver- 
gleicht das  gedieht  mit  seiner  quelle,  der  V.  handelt  vom  versbau, 
der  VL  vom  etil,  der  VII.  sucht  wahrscheinlich  zu  machen,  dass 
Otte  zwar  ein  gelehrter,  aber  kein  geistlicher,  sondern  ein  fahrender 
gewesen  ist 

Ottokir.  967.  A.Hub  er,  Die  steirische  reimchronik  und  das 
ftsterreichiscbe  Interregnum,  in  den  MitteiluQgen  des  instituls  für 
»sterreichlfliche  geschichtsforschung  4,  41 — 74. 


XIV.    Mittelhochdeutach.  147 

Ottokars  reimduronlk  hat  auf  die  geschichtsschreibnng  über  das 
13»  mnd  das  erste  deeenniam  des  14.  jhe.  grossen  eiafluss  ausgetlbt 
utki,  aach  heate  noch  weklit  man  von  seinen  erzfthlnngen  gewöhnlich 
nur  da  ab,  wo  diese  mit  qnellen  von  nnbez weifelbarer  verlässlich- 
keit  in  anffallendem  widersprach  steht.  Haber  weist  non  durch  eine 
reihe  scharfer  detailontenraehangen  nach,  dass  dieselbe  bisher  meist 
ftberschfttit  worden  ist:  ^awar  ist  die  dichterische  begabong  des  reim- 
chronisten  eine  bedeutende,  auch  mass  er  au  den  flelssigsten  quellen- 
forachem  jener  aeit  gezählt  werden,  eine  reihe  von  geschichtswerken 
•  . .  bat  er  ganz  oder  wenigstens  stückweise  benutzt,  aber  die  art 
der  benutzung,  die  willkürlichen  änderungen,  die  er  sich  an  seinen 
▼erlagen  erlaubt  hat,  zeigen  auch,  dass  es  ihm  weniger  um  geschicht- 
liehe Wahrheit  als  um  poetische  Wirkung  zu  tun  gewesen  ist.  als  ge- 
achiehtswerk  hat  daher  die  reimchronik  wenigstens  in  den  altem 
partieen  nur  sehr  geringen  wert  auch  wo  er  selbständig  ist,  darf 
maa  ihn  eben  wegen  seines  offenbaren  mangels  an  historischem  sinn 
■nr  mit  grOsster  vorsieht  benutzen,  hie  und'da  scheint  er  allerdings 
von  einem  augenseugen  verlässliche  nachrichten  erhalten  zu  haben. 
aber  selbst  wo  es  sich  um  ereigaisse  handelt,  die  Steiermark  be- 
tr^en,  ist  dies  doch  viel  seltener  d^  fall  gewesen,  als  man  bisher 
angenommen  hat;  wenigstens  für  die  zeit  von  1246 — 1273  sind  die 
Irrtümer  weit  überwiegend.' 

PiSäienal  a.  u.  bruchstückc. 

968.  H.  Beyer,  Bruchstücke  aus  dem  alten  Passiopal.  Ztaohr. 
f.  d.  ph.  14,  229-284.        * 

abgedruckt  werden  zwei  pergamentblätter  aus  der  kirchenbiblio- 
thek  au  Stolberg  am  Harz,  abgelöst  von  einem  buchdecke),  13./14.  Jahr- 
hundert, enthaltend  Pass.  ed.  Hahn  56,  d6--67,  32  u.  60,  31—61,  78. 

milpps  Itarlenlebea,  s.  u.  Bruchstücke. 

Plflfr.    969.    Michael  Walz,  Garel. 

vergl.  Jahresbericht  1882,  ae.  718.  ang.  im  Lit.  ebL  1882  (45), 
1520.  ~  Ana.  f.  d.  a.  9,  263—276  von  R.  M.  Werner,  ref.  hat 
die  Linzer  hs.  mit  Ws.  abdruck  coUationiert  und  folgeiides  ge* 
funden:  verse»  welche  in  der  hs.  stehen,  werden  übersehen;  wOrter, 
welche  in  der  hs.  fehlen,  werden  ohne  weiteres  eingesetzt  und  darch 
dm  druck  nicht  hervorgehoben;  bemerkangen  über  fehlerhafte  lesungen 
der  ha,  sind  unrichtig;  angaben  über  spalten-  und  seiteneaden,  initialen 
sind  unrichtig  und  unzuverlässig;  oorrecturen  und  rasurea  der  hs. 
werden  nicht  angegeben  n.  dgl.  m.  dann  folgt  eine  10  selten  lange 
eollation. 

ftdlbet  970.  K.  Weber,  Über  die  spraohe  und  quelle  des 
afira.  helL  Georg,  diasert.  23  s.  Halle,  18^.  Ztschr.  für  rem. 
phiL  V,  498—620. 

behandelt  nach  Germania  28»  496  'auch  das  verhäUnis  des  ahd. 
Georg  wie  Reiabets  zu  Ihren  lateinischen  quellen'. 

10* 
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Rolker.  971.  K^oig  Rother.  von  Emil  Tanbert  Berlis, 
Walther  A  Apolant.     195  8.    8.    S  m. 

eine  freie  dichterisclie  bearbeitmig  der  Kofchersage. 

Roloir  TOI  Im.  972.  A.  Ansfeld,  Über  die  quellen  s« 
Rudolfs  Ton  Ems  Alexander,  progr.  des  progrymn.  Donaneschingen 
[pr.  no.  545].    24  s.    4. 

verf.  bereite't  eine  ausgäbe  des  Alexander  und  der  Historia  de 
preliis  vor.  der  erste  abschnitt  bringt  wichtige  nntersnchnngen  über 
das  werk  des  archipresbyter  Leo.  es  wird  nachgewiesen,  dass  die 
Bamberger  hs.  einen  dem  nrspr&nglichen  nahestehenden  text  bietet 
(gegen  Waitz),  während  die  Münehener  eine  nmarbeitnng  nm  des 
lateins  willen  ist;  der  anszug  des  Ekkehard  ist  kritisch  wertlos,  tob 
jüngeren  texten  standen  dem  verf.  nur  die  Strassbnrger  dmcke  zur 
verfGgnng.  Endolfs  Terh&ltnis  zn  dieser  nnd  den  folgenden  qaell^i 
wird  eingeh^d  behandelt:  Curtins;  es  wird  festgestellt,  dass  dem 
dichter  eine  interpolierte  hs.  Torlag;  ferner  Josephns,  die  Bibel, 
Hieronymns,  die  Historia  scholästica  nnd  Methodins.  im  IV.  abachnitt 
wird  die  art  der  benutenng  dargelegt  nnd  eine  Charakteristik  von' 
Rudolfs  werk  versucht.  ^  Lit.  cbl.  1883)  sp.  1347  wird  die  abhand- 
lung  sehr  anerkennend  besprochenu 

SrbaBKpiel.    973.    Erlauer  spiele,  herausgegeben  von  Enmmer. 

vergl.  Jahresbericht  1882,  no.  725.  rec  Lit.  cbl.  1882  (43), 
1458.  sehr  anerkennend;  bedauert  nur,  dass  die  noten  nicht  mit- 
geteilt sind.  —  Bartsch,  Germania  28,  103—107,  ftussert  sich  in 
gleichem  sinne  und  fügt  eine  anzahl  wei^tvoller  anmerkungen  liinsu.  — 
G.  G.  A.  1882,  st  28  (SchOnbach).  —  Uteraturzeitang  1882  (5), 
171--184  (Milchsack)  anerkennend,  ffigt  einige  bessernde  oder  er- 
weiternde bemerkungen  über  die  osterspiele  und  osterfeiem  etc.  hlnsiu 
—  Wackerneil,  Anz.  f.  k.  d.  d.  Vorzeit,  1883  (9)  277.  Beppler, 
Lit  mndschau  83,  1. 

8eiM4  lelMiBg.  974.  F.  Bech,  Kleine  beitrftge  1.  Ger- 
mania 28,  385—388. 

conjecturen  und  anmerkungen  zu  einigen  stellen. 

975.  Martin,  Bemerkungen  zu  Seiftid  Helbling.  Zs.  ft  d.  a. 
27,  382—383. 

giebt  emeadationen  zu  Seifrids  text  in  Zs.  4,  1  ff.  und  zwar  ra 
den  steUen  1,  426;  1,  683,  1377;  2,  904;  3,328;  4,  171,  209,  233,431, 
475,  599;  8,  282,  439,  531,  666,  1016,  1225;  10,  85;  11,92;  13/ 
38;  14,  24;  15,  372,  560. 

976.  J.  Seemüller,  Studien  zum  kleinen  Lucidarius.  Wiener 
Sitzungsberichte  102,  567—674.    Wien,  Gerold.     110  s. 

die  sclu^t  ist  vom  Verleger  nicht  abgegeben  worden.  —  reo. 
Martin,  G.  ©.  A.  1883  (29),  897^:001. 

977r  Heintzeler,  Über  die  gedichte  des  sogenannten  Seifrid 
Helbling.  prog^r.  d.  k.  realsnstalt  zu  Reutlingen,  [pr.  no.  540.]  27  s.  4. 
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BMh  eiBtf  «tertieht  tber  die  Toiiiaiidene  litentar  handelt  der 
irsrt  Ton  der  pereOnliehketi  dee  «iibAMBten  diehtere,  dem  Inhalt 
4er  cedtehte,  Ihrer  eompoeitioii,  dentelliuigi  ehronologie.  ee  wird 
▼emehti  den  nachweb  si  führen,  dass  eimtUehe  gediohte  von  dem- 
selben verf.  iiBd:  an  den  übereinstimmenden  anechannngen  nnd  ge- 
Banken  nnd  der  tbereinattmmenden  form,  die  bdden  gedichte  d«r 
Alteren  handaehrift,  welche  a.  26  noeh  einmal  abgedmekt  werden, 
nül  der  vert  dnem  andern  dichter  ansdireiben. 

Spriche.  SL  H.  Meyer.  Die  sprüche  dea  Bremischen  ratsstnhlB. 
Z.  f.  d.  a.    S7,  33—49. 

vgl.  ae.  733. 

SMcker.  978.  Pfaife  Amia.  ein  aehelmenlied.  aus  ^em  mhd. 
ftbertragen  von  Ant.  Ohorn.  Leipsig,  Thiel.  YIII  nnd  89^8.  mit 
eiagedr^kten  illnatrationen. 

die  einleitnng  orientiert  ahf  wenig  mehr  als  einer  eeite  recht 
mager  tber  den  dichter  nnd  nein  werk,  die  überBetsnng,  welche 
flidi  mOgUchit  eng  an  das  original  anschliesst,  liest  sich  glatt  nnd 
aa^rediend. 

979.    Sprenger,  Znm  pfaffen  Amis.    Oermania  99,  190. 

wklftmng  VW  v.  1706  stuol  ahi  stol,  priesterbinde. 

Tageaeltea.    980.    F.  Bech,  Zn  den  Pariser  tageaeiten.    Ger- 
27,  $86—399. 

eine  aasahl  wichtiger  bemerknngeo,  das  Verhältnis  des  dich- 
tere an  Franenlob,  an  dem  mndrh.  gedichte  anf  den  tod  des  grafen 
Wilhelm  von  Holland  (Hagens  Oermania  6),  das  ebenfalls  von  Franen- 
lob abhangig  ist,  betreffend  nnd  snletat  an  den  Tageaeiten  selbst 

Temperamente.  981.  C.  v.  Hardenberg,  Die  vier  tempera- 
meftta.    Germania  97,  413-416. 

ein  gedieht  von  4  mal  20  seilen  aus  einer  papierhandschrift 
dea  16.  Jahrhunderts  in  besita  des  heransgebers. 

Tbtmttfn.  982.  Steinmejer,  Eine  hs.  des  waischen  gastes. 
Za.  r.  d.  a.  27,  384. 

betedflft  sich  als  no.  673  der  Hamiltonsammlnng  auf  dem  kgl. 
knpferatichkabiaet  in  Berlin,  ans  dem  16.  jh.,  pergament,  120  zwei- 
spaltige blattet,  schöne  miniatnren,  geringer  kritischer  wert,  da  der 
texi  analassnngen,  snsatae  nnd  nrnstellongen  erfahren  hat.  26  ^erse 
werden  als  probe  abgedruckt 

Titarel.  983.  Behagliel,  Eine  Titarelhandschrift.  Germania, 
28,  263. 

ein  hinweis  anf  ein  citat  ans  Hebels  nachlass,  eine  Titarelbs. 
ietreffead,  dentet  Bartsch  in  einer  anmerknng  anf  abschrift  des  alten 
dr^ks  von  1477. 

*    Tritfaaergeiiefet    984    A.  Bemonlli,  Bmehstücke  eines  Tro- 
jaaergedichts.    Germania  28,' 30—38. 

im  anscUnss  an  aeinen  anfsata  über  die  Basler  hs.  derBepganischen 
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Chronik  (E.  VI»  26.  ryl.  Jahresbericht  1882,  no.  809)  stellt  B.  aas 
der  hs.  Ms  nsanunen,  was  er  als  bmchstfick  eines  Trojanergedicht» 
erkannt  hat.  es  sind  etwa  300  sehr  verderbte  versseilen.  die  eiii- 
leitnng  orientiert  fiber  die  beschaffenkeit  der  hs.  nnd  der  fragmmte 
md  vermutet^  dass  das  nripr&nglicke  gedieht  ins  13.  jh.  geh5re, 
aiis  welchem  nns  dichter  verlorner  Iliaden  bekannt  sind. 

TMgteilS.    985.    Visio  Tnagdali  ed.  Wagner. 

vergl.  Jahresbericht  1882,  no.  729.  die  daselbst  no.  1224  schon 
erwähnte  recension  von  Sprenger,  Literatnrblatt  1882(12)  449—61 
enthftlt  bemerknngen  sn  den  dentschen  gedichten,  besonders  über  de« 
ref.  bisherige  ansichteo,  welche  durch  Wagner  modificiert  werden, 
er  stimmt  dem  heraosgeber  en  nnd  giebt  einige  notisen  aram  text. 

Ulriek  ¥•■  Isebenkteb.    986.    Toischer,  Über  die  Alexandreis. 
▼ergl.  Jahresbericht  1881,  no.  793.  ang  Lit.  cbL  1882  (45),  1621. 

987.  J.  Loserth,  Studien  an  böhmischen  geschichtsqneUeR. 
1.  die  geschlchtUehen  momente  in  dem  gedidite  Ulrichs  von  £• 
Wilhelm  von  Wenden.  Mittelinngen  des  vereine  f.  gesck.  d.  Dent» 
sehen  in  Böhmen.    XXI.     s.  26  ff. 

die  arbeit  geht  anf  alle  historischen  anspielungen  des  gedichts 
ein  nnd  prftft  sie  an  den  übrigen  geschichtlichen  ftberliefemngen  ans 
der  seit  Wenzels  IL  nnd  seiner  gemahlin  Guta  von  Habsbnrg,  wobei 
sich  wertvolle  Interpretationen  einzelner  stellen  ergeben,  xugleich 
aber  anch  die  bestätignng  oder  berichtignng  mancher  zeitgcjidssischen 
nachricht. 

Cirich  von  TirkelH.  988.  Ed.  Lohmeyer,  Die  handschriften 
des  Willehalm.    Kassel,  Wigand.    II  nnd  86  s.    2  m. 

die  arbeit  ist  nrsprtinglich  eine  hailenser  dissertation.  sie  lian- 
delt  anerst  Qber  leben  nnd  werke  Ulrichs,  indem  sie  die  ergebnisse 
Boths  erweitert  nnd  ergänzt.  L.  sieht  in  dem  vom  dichter  erwähnten 
kOnig  Heinrich  Raspe  mit  Lachmann  gegen  Both-Pfeiifer  nnd  be- 
stimmt wie  jene  die  abfassnngszeit  des  Wilhehn  anf  1260.  im  9.  teil 
zfthlt  der  verf.  s.  9-  24  dreissig  hss.  anf  mit  genauen  naehwefsen, 
im  3.  gibt  er  zur  veranschanlichnng  des  handschriftenvwliiltnissea 
845  verse  der  Heidelberger  hs.  nnler  kaifftgung  der  Varianten  der 
übrigen  ihm  zngteglichen  texte  nnd  im  4.  erSrtert  er  die  verwant* 
Schaftsverhältnisse,  indem  er  s.  t.  die  anfstellungen  Kohls  (vergL 
Jahresbericht  1882,  no.  732)  berichtigt  fiber  die  dem  verf.  nickt 
vollständig  zugänglichen  hss.  und  bmekstficke  handelt  ein  ankang.  — 
den  ergebnlssen  der  arbeit  wird  im  Lit.  cbl.  1883^  sp.  96  zuge- 
stimmt und  eine  ausgäbe  des  gedickts  als  wünschenswert  bezekh* 
net.  Bödiger,  Literaturzeitung  1883  (10),  336,  im  allgemeinen 
anerkennend,  ¥Mknscht  weitere  durchferschung  des  handBcfariftUehen 
materials.  notiz  von  Martin,  Ana.  f.  d.  a.  9,  226.  Academj  1889 
(548),  328. 
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OMek  ?•■  <€■  TIrllB.  989.  O.  Wolpert,  Brachstfick  ans 
Ulrich  von  dem  Tfirlin  Wilhelm.  —  Germania  28,  .337—342. 

T<m  einem  pergamentdoppelhlatt  ans  dem  stftdtisehen  archiy  zu 
Angsbnrg  (14.  jh.)  werden  320  yerse  der  gediohte  abgedruckt  die 
lesarten  gab  schon  Müller  Z.  f.  d.  a.  21,  201  flg.,  angeblich  vielfach 
üalich  nnd  nnvollständig. 

Oirleh  VOB  Zttzikkovei.  990.  Fanl  Schütze,  Da«  volkstüm- 
liche dement  im  Stil  Ulrich  von  Zatzikhovens.  Oreifswalder  inang. 
«Uss.    40  8. 

anf  gmnd  der  vorarbeiten  von  Schilling,  Jänicke,  liohtenstein 
a.  a.  versucht  der  verf.  eine  möglichst  vollständige  damtellnng  des 
▼olkstfimlichen  Clements  im  Lanzelet  zn  geben  nnd  zwar  in  folgenden 
kapiteln:  I.  qnellenberafangen,  wahrheitsbeteurnngen  etc.  II.  epische 
übertreibongen.  III.  vergleiche.  IV.  typische  Verbindungen  und 
reime.*  V.  syntactisches.  VI.  wertschätz.  VII.  Schilderungen  im 
stii  des  volksepos.  VIII.  verisinzelte  volksmässige  züge.  die  arbeit 
enthUt  manche  gute  bemerknng,  doch  hätte  der  verf.  die  grossen 
epen  des  12.  Jahrhunderts  systematischer  ausnutzen  und  möglichst 
überall,  wenn  auch  auf  beschrftnktem  gebiete  die  belege  aus  jenen 
den  belegen  der  Spielmannsdichtung  gegenüberstellen  sollen,  denn 
es  ist  natürlich  für  die  beurteilung  des  epischen  stihi  von  der  gi^ssten 
Wichtigkeit,  ob  Ulrich  diesen  und  jenen  ansdruck  schon  bei  Veldeke, 
Eilhart,  I^mprecbt,  Eonrad  vorfand,  gewissermassen  schon  in  den 
höheren  stü  recipiert,  oder  ob  er  sich  direct  an  die  diction  der  spiel- 
lente  anlehnte. 

991.  Alex.  Neumaier,  Der  Lanzelet  des  Ulrich  vmi  Zatsik- 
hoven.  I.  die  metrischen  eigmtümlichkeiten  des  gedicktes,  separat- 
abdruck  aus  dem  schulprogr.  d.  staatsgymn.  in  Troppau.  Selbst- 
verlag des  verf.  (jetzt  in  Nikolsburg  in  Mähren)  42  s.    8. 

der  II.  teil  soll  behandeln  die  beziehungen  des  Lanzelet  zu  den 
werken  des  Uartmann  von  Aue.  die  einleitung  orientiert  im  ali- 
gemeinen über  den  dichter  und  sein  werk  mit  berücksichtigung  der 
vorhandenen  literatur,  dann  wendet  sich  der  verf.  zu  einer  einge- 
henden Untersuchung  über  die  metrik  des  gedicktes,  das  sich  als  von 
Hartmann  abhängig  erweist  und  im  wesentlichen  eine  sorgfältige 
raetrfk  zeigt  behandelt  werden  fehlen  der  Senkung,  hebungsfähigkeit, 
aaftact,  Vernachlässigung  der  wortbetonung,  einsflbigkeit  von  hebung 
und  Senkung,  versende  und  reim,  auf  das  einzelne  einzugehen  ist 
hier  nicht  der  ort  auffallend  ist,  dass  der  verf.  wohl  Weinholds 
allemannische,  nicht  aber  seine  mhd.  grammatik  benutzt,  in  welcher 
manches  berichtigt  ist,  wie  2.  aufl.  §  206  über  s  nnd  sck.  (s.  zu 
Neumaier  s.  37.) 

▼eterboek.  992.  F.  Bech,  Kleine  beitrage.  3.  Germania 
S8,  388—389. 

belege  zu  einigen  Worten  im  veterbuch. 
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WlHlMffgkrieg  998.  MM  Straek,  Znr  gesddehte  des  «e- 
diehti  vom  Wartlnufgkrfege.  Berliner  di^sertolioB;  Halle»  Niemeyer 
in  comBL    60  ■.    8. 

i$t  mir  niekt  ngegangen. 

ttdlArarik»  Piendorndolibche,  ••  n.  bmelutficke. 

WenlNNrderGirteiin.  994.  InovraeUwer,  Meter  Helmbreeht. 
vergL  Jahresberieht   188S|   no.   734.     ang.  von  BecIistelB, 
Lfteratnrblatt  1883  (3),  9S. 

Wlfit    995.    Betbge,  Wirat  von  QravenbMrg. 

TergL  Jabreeberieht  JL883,  no.  737«  ang.  UL  M.  1883  (46), 
1690.  —  efaie  besprecbiing,  das  englische  geweht  betreffend  Ton  A. 
Bhode,  EngL  stnd.  6,'  150  ff. 

Wilfdlelfick.  996.  Fr.  Nenmann,  Zir  geseUdile  des  Wolf* 
dietridi.    Germania  28,  346 — 368. 

▼erf.  sacht  durch  betrachtong  des  Wolfd.  in  die  gescUohte 
dieser:  diebtong  lieht  sn  bringen  nnd  «ntramimmt  es  ans  dersdb^i 
'eine  ganz  eigenartige,  Terhaltnismisstg  jnnge  nnd  doch  an  alten 
Zügen  retche^  darsteUnng  der  jngend  SigfHds  h^raftssnsch&len'.  es 
ergeben  sich  snm  schlnss  fftr  die  vereinigte  Ortnit-Wolfdietrichdieh« 
long  drei  ftlteste  entwieklnngsstnfen:  T  Ortnits  de«  Lamparten  kämpf 
mit  den  Isnngen  nnd  draehenkampf.  SlgMeds  Jngend  nnd  draohen- 
kampf.  II.  der  Ortnit  bleibt  onverftndert  Sigfrid  wird  com  (Wolf-) 
Dietrich  in  folge  der  anfViahme  einer  dicbtnng  in  den  text,  deren 
heU  Yon  seinen  brüdern  der  herrschaft  beraubt  wnrde.  nach  wieder« 
gewinnnng  seines  reiches  sieht  er  auf  abentener  wie  zayor.  III. 
Ortnit  der  Biaze  wnrde  versehmolzen  mit  Ortnit  dem  Lamparten, 
die  elf  di^istmannen  Ortnits  des  Binnen  treten  in  den  dienst  Wolfd« 
über,  an  ihrer  spitze  Berchtnng.  nachdem  er  seine  abentener  be- 
standen hat,  be&eit  Wolfd.  seine  dienstmannen  in  der  gestalt  Ortnits 
des  Biuzen. 

Walfirilll.  Fr.  Liehtenstein,  SarantasmI.  Zs.  f .  d.  a.  97, 
802-303. 

ztt  Pärz.  629,  17.    vgl.  oben  no.  347. 

997.  E.  Martin,  Zu  Wolfram.     Zs.  f.  d.  a.  27,   144—146. 
über  gugerelj  ekub^  tulantf  fireyfneruH^  BailU  Stnaguan^  Wil' 

denberc^ 

998.  The  Titnrel  of  Wolfram  of  Eschenbaoh.  The  Antlqnarlan 
Magazine  and  Bibliographer  vols  I,  II. 

s. -notiz  in  Academy  no.  667,  s.  6. 

999.  J.  Biffert,  Parsival,  Wolframs  t.  B.  heldengedicht  für 
die  Jngend  wiedererifthlt  mit  zahlreichen  illnstrationen  von  F.  W, 
Heine.    Leipzig,  E.  Schloemp.    17*1  s.    8.    8  m. 

1000.  0.  Eichberg,  Parsiüd.    einfühnag  in  die  diehtnn^ 
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YToUnaoB  und  B.  Wftgnen.     Leipslir»  B*  SeUoenp.     1883.     IV, 
66  s.    a 

ob  diese  beiden  sohriften  wissenschaftliolien  wert  lisbeiii  muas 
uer6rtert  bleiben,  da  sie  vom  Verleger  ideht  zQgftaglleb  gemseht 
worden,  die  erstere  betreffend  verweisen  wir  snf  ^e  sblehnende 
nnaelge  in  der  Sonntagsbeilage  1888,  no.  68  der  'Kreimeitnng',  in 
welelier  es  am  scblnss  heisst:  'nach  alledem  kennen  wir  die  vor* 
liegende  enihliing  weder  nnserer  jngend  noeh  sontft  Jemandem  em- 
pfeUen.' 

1001.  Oir.  Stecher,  Parsival,  ein  rcmiantisch-sjmbolisohes  epos, 
nmgediehtet.  Graz,  Styria.  XX,  312  s.  a  1,80  m.  a.  n.  d.  t. 
Dentsche  dichtong  f&r  die  christliche  familie  und  schnle.  erste 
abtdlnng,  YII.  band. 

vgl.  über  das  ontemelunen  des  veM.  ,nnd  seine  bisherigen  nm« 
dichtttngen  jahresberieht  1880,  no.  839.  1881,  no.  735.  746.  767. 
den  Tarslvai'  trifft  dasselbe  urteil,  verf.  hat  nur  das  interef»se, 
Wolframs  gedieht  '{m  Einklang  mit  der  katholischen  theologie  nnd 
asceee'  m  bringen;  verstSndnis  nnd  sinn  f&r  die  ritter-  nnd  minne- 
weit nnd  flir  Pandvals  heldencharakter  fehlt  ihm  gftnzlich.  em- 
pfindnngen  nnd  eindrücke  sind  gans  modernisiert  —  natfirUch  im 
katholischen  sinne.  Wolframs  gedieht  bildet  awar  die  gmndlage, 
aber  es  ist' nerrissen  n&d  dnrch  xntaten  nnd  angeschickte  kfirztmgen 
völlig  entstellt  Aber  die  seene  Tarzival  nnd  die  drei  blntstropfen' 
bemerkt  verf.  p.  XII,  'sie  sei  bis  zum  ersterben  langwellig,  mid  nm 
dieselben  werde  hemmgefaselt  nnd  hernmgewimmert,  dass  —  das 
nnmftnnUche  nnd  weichliche  hier  bis  zur  Widerlichkeit  getrieben  werde' 
n.  dgl.  m.  als  probe  folgende  yerse  fiber  den  einsog  Parzivals  nnd 
Kondwiramnrs  in  der  gralsbnrg:  und  mitten  in  dem  bnnten  meer. 
Der  fkrb'gen  fener  ringsumher  Aus  fackelschein  gar  zier  gebaut 
Den  namen  Parzival  man  schaut  In  miite  dort  des  seees  prangen; 
Und  dort,  wo  steil  die  wftnde  hangen.  Hellblau  aus.  lichtem  -^  wie 
Asur  Erglänzt  in  schrift  ,Xondwiramur'  —  eine  solenne  illumi^ 
nation!  —  eine  eingehende  recension  in  der  AUgem.  conservat.  mo- 
natschrilt.    mftrz  1884.    (Bötticher.) 

.  1008.    J.   Stosch,  Wolframs  Selbstverteidigung.     Parz.   114, 
5—116,  4.    Z.  f.  d.  a.    27,  313—832. 

der  aufsatz  —  der  übrigens  zugleich  als  habilitationsschrift  in 
-Marburg  gedient  hat  —  enthält  zwei  behauptungen:  1)  116,  5—21 
sei  eine  polemik  gegen  Reinmar  von  Hagenau.  2)  die  ganze  stelle 
sei  nrsprünglidi  zum  schlusswort  des  VI.  bucbes  bestimmt  gewesen, 
tei  aber  in  rficksidit  auf  seine  bitterkeit  wieder  entfernt  nnd  durch 
Parz.  336  und  337  ersetzt  worden,  dafür  sei  es  zwischen  buch  II 
und  III  eingeschoben,  weil  es  dort  am  besten  passte.  no.  1  ist  an- 
sprechend, aber  doch  nur  möglich,  no.  8  ist  durchaus  unzuläng- 
lich begründet,    s.  b.  st9s8t  vers   116,  8  cf.  114,  11   die  ganze 
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argBmentation  p.  3S3— 336  ma^  ferner  scheiiit  Bich  337,  6  gerade 
auf  114|  5  zu  beziehen,  wenn  endlich  p.  337  Tom  wankelmnt  dar 
geliebten  ganz  schweigt,  so  ist  zunftchst  zu  vermuten,  dass  die  ganze 
angelegenheit  nnn  schon  in  den  hintergrund  getreten  war.  ygL 
334,  10  n.  87  ff.  das  ganze  minneverhftltnis  Wolframs  hat  Domanig 
in  dem  Jahresbericht  1883,  no.  743  angeführten  anfsatze  viel  walir- 
scheinlieher  dargestellt;  diese  arbeit  war  jedoch  dem  verf.  noch  nicht 
bekannt,  schliesslich,  wenn  Wolfr.  bitterkeit  vermeiden  wollte,  eo 
hätte  er  die  stelle  doch  vrahrscheinlich  überhaupt  gestrichen,  meine, 
WolfranüÜeratur  p.  44  anm.,  ausgesprochene  ansieht  kann  ich  dem- 
nach nicht  als  widerlegt  ansehen. 

1003.  Saltzmann,  Wolfirams  von  Bsehenbach  Willehalm  ud 
seine  französische  quelle,  programm  des  realprogymnasiums  zu  Pilla«. 
84  fi.    4. 

•  enthält  als  Vorarbeit  zu  späterer  eingehender  begründung  eine 
vorläufige  genaue  vergleichung  des  Willehalm  mit  der  bataille  d'Ali* 
schanz,  sucht  nachzuweisen,  dass  dieselbe  allein  Wolframs  vorläge 
gewesen  sei  und  dass  Wolframs  abweichungen  durch  die  eigentüm- 
liche art  seiner  auffassung  und  darstellung  bedingt  seien,  poetisch 
stellt  vf.  die  chansons  hoher  als  den  Willehalm  [no.  997—1003  von 
Bötticher]. 

Dr.  Wack^mell  hat  mich  durch  bearbeitung  der  zeitschriftartikel 
freundlichst  unterstützt.  Kinzel. 

Lyrik. 

1004.  E.  Lachmann  und  M.  Haupt,  Des  minnesaaga  früh- 
ling.     3.  ausgäbe  besorgt  von  .F.  Vogt.    Leipzig,  1868. 

vgl.  Jahresbericht  1888,  no.  749.  -—  ang.  Literaturzeitung  1882 
(44),  1670—1671  von  Eoediger. 

1006.  Oarniina  Burana.  lateinische  und  deutsche  lieder  und 
gedieht«  einer  handschrift  des  13.  Jahrhunderts  aus  Benedictbeuem 
auf  der  k.  bibliothck  zu  München,  herausgegeben  von  J.  A.  Schmeller. 
2.  aufläge.    Breslau,  Köbner.     X,  876  s.     8.     8  m. 

1006.  J.  Jansen,  Die  lyrische  poesie  in  Deutschland  bis  auf 
Heinrich  von  Yeldeke.    programm  1882. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  761.  —  ang.  von  H.  Paul,  Lite- 
raturbUtt  1Ö83  (7),  861. 

1007.  E.  Burdach,  Das  volkstümliche  deutsche  Uebeslied. 
Z.  f.  d.  a.  87,  343-367. 

der  aufisatz  richtet  sich  vornehmlich  gegen  eine  behaupUmg  v<hi 
Wilmanns  in  seinem  leben  Walthers,  dass  es  vor  der  mitte  dea 
zwölften  Jahrhunderts  eine  weit  verbreitete  liebeslyrik  in  Deutsch- 
land  nicht  gegeben  habe,  während  Wilmanns  mit  dieser  behauptung* 
auf  dem  boden  der  tatsache  steht,  dass  nicht  eine  spur  davon  er- 
halten ist,   will  Burdach  besonders  aus  der  analogie  mit  anderen 
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T^lkern  (Peroaner,  Halayeiii  Polynesier,  Helanesier,  Australier, 
SlaneBi  Lappen,  sierben,  Yombaneger,  Chinesen,  Araber,  Kabylen 
1.  8.  w.)  nachweisen,  dass  anch  die  Dentsohen  in  der  Jugendzeit  ihres 
▼olkes  eine  liebeslyrik  gehabt  haben,  abgesehen  davon,  dass  ana- 
logi«i  in  dmr  literatorgeschichte  gar  niehts  beweisen  und  nor  dem- 
jenigen bequem  sind,  den  die  tatmchen  nnbeqnem  geworden  (s.  367 
amD.)f  soll  hier  nur  das  eine  hervorgehoben  werden,  dass  die  Deutschen 
na  1150  sich  anf  einer  knltarhdhe  befianden,  welche  mit  deijenigen, 
die  Darwin  oder  sonst  jemand  bei  den  Südseeinsolanem  fand,  gar 
keinen  vergleich  gestattet.  —  recht  charakteristisch  ist,  dass  B.  s.  349, 
m  seinen  'gebotenen  aaalogieschlnss'  sn  stände  sn  bringen,  ein  volk 
anslftsst,  n&mlich  das,  welches  allein  mit  den  Germanen  der  älteren 
seit  in  vergleich  gesetzt  werden  könnte:  die  Griechen,  sobald  man 
bei  den  Griechen  mit  analogien  anfinge,  brftche  das  ganze  Inftgebftade 
in  sich  zusammen  vor  der  tatsache,  dass  das  homerische  Zeitalter  von 
vielen  dingen  weiss,  aber  gar  nichts  von  liebeslyrik,  obgleich  aus- 
drfieklich  angegeben  wird,  was  die  sänger  ihren  znhörem  vorzutragen 
piegen.  —  die  alte  fabel  von  der  botschaft  der  Skythen  an  Darius 
(s.  351)  hätte  ebensowenig  vorgebracht  werden  dürfen,  wie  die  un- 
bewiesene behauptung,  dass  naturmenschen  und.kinder  den  eigen- 
namen  statt  des  pronomens  ick  brauchen.  —  der  'lyrische  schreige- 
laag'  der  Under  (s.  349)  und  die  'poesie  an  sieh,  die  poesie  fftr  sich' 
(b.  344)  sind  dinge,  für  welche  dem  referenten  das  Verständnis  fehlt. 

lOOB.  Otto  Lyon,  Minne-  und  meistergesang.  bilder  aus  der 
geschichte  altdeutscher  literatnr.  Leipzig,  Grieben.  VI,  444  s^  8*. 
6,50  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  764.  r~  enthält  in  populärer  dar- 
itellang  8  kapitel:  1.  das  hdüsche  feben  im  ausgang  des  12.  und  im 
anfang  des  13.  jhs.  (1—52);  2.  der  frauendienst  Ulrichs  von  Lichten- 
stein (bis  101);  3.  des  minnesangs  frühling  und  bläte  (bis  216); 
4.  Walther  von  der  Vogelweide  (bis  298);  5.  die  spruchdiehtung 
(bis  342);  6.  der  minnesang  und  der  clerus  (bis  363);  7.  des  minne- 
siBgs  verfalP  (bis  384);  8.  der  meistersang  (bis  444).  —  ausführ- 
lich angezeigt  Literaturzeitung  1883  (20),  696—698.  Literatnrblatt 
1883  (9),  335—337  von  B.  Becker,  welcher  dem  buche  viele  mängel 
vorwirft.    Bevue  critique  1883,  no.  44.    eine  notiz  A.  f.  d.  a.  9,  307. 

1009.  Xanthippus,  Spreu  vierte  hampfel.  München,  Straub. 
38  s.    8. 

obgleich  der  mannigfache  Inhalt  nur  zum  teil  in  die  lyrik  ge- 
hört, m9ge  doch  alles  die  deutsche  altertumswissenschaft  angehende 
hier  verselchnet  werden. 

L  der  Luther  zugeschriebene  spruch  Wer  nicki  liebt  weib^  wein 
und  gesang  wird  auf  italienischen  Ursprung  zurückgeführt.  —  II. 
Winsbeke  51,  8  f.  soll  der  rihtet  (statt  d^n  rieftet)  wol  sin  ackergang 
gelesen  werden.  —  III.  unda^  iinde  wird  öfter  in  gedicbten  ange- 
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nommeB,  alt  die  hts.  ei  haben.  —  Y.  zu  Walther  84^  14.  —  TL  wm 
mUweOi,  Hittoriech*politi8che  volkBUeder  s.  64  (ygl  no.  700).  — 
YII.  Vtmter  In  dem  procarmnan  Tfittrant  (ed.  PCaff  0.  99)  aoU  Amor 
•ein,  -*-  VIIL  an  Yeldeke.  HF.  68,  8  f.  —  IX.  ingenppe  FrdMaak 
76,  -7  <ed.  Sandvosa).  —  X.  Yolksetymologfo;  n'  Andreaen  nnd  II 
hampfel  8.  31.  —  XI.  kinäesßegen  in  dnete  volkaliede  wird  dorA 
kimdens  ßegen  (ali  ob  aie  fliegen  konnten)  erlMtst,  LQieneron  H»  238. 

1010.  Hermann  Schltter,  Znr  gesehiehte  der  dentnehen 
spmehdiehtnng  im  leitalter  der  minneeSniger.  pr.  d.  lUdt  progymn. 
zn  Striegan.  [pr*  no.  190.]    23  s.    4. 

die  arbeit  b^^t  (s.  1)  mit  der  bedenkliehen  behanptong,  daaa 
die  lyrik  vom  12.  — 14.  Jh.  eine  kttnetliehe  eehVpftmg  iat,  In  deren 
formen  die  dichter  mit  grüMmer  yirtaoatUt  sich  bewegen  lernten,  aber 
nnter  yerdeht  anf  leltetindiges  geprfige,  im  banne  erborgter  den- 
kungsweise'  —  ein  nrtett,  weldiea  nach  dem  znsamm^EJiange  nach 
anf  Waither  belogen  werden  mnifft.  nur  die  spnKih&ehtang  wird  fVr 
eelbitändig  gehalten,  aber  diese  will  vf.  (a.  2)  tiberhanpt  nicht  znr 
lyrik  rechnen^  sondern  als  eigene  gattnng  neben  derselben  betrachten. 
—  die  abhandhing  ist  Im  übrigen  eine  analyse  der  spreche  Sper- 
Yogels,  WaHhers  nnd  Beinmars  von  Zw. 

A.  Strack,  Znr  gesehiehte  des  gedicjites  vom  Wartbni^^iege. 
vgl.  no.  993. 

1011.  K.  Fromann,  Das  Kllnchener  liederbnch.  Z.  1  d. 
phil.  15.  104—128. 

zum  teil  aatograpb  des  Hartmaan  Gtchedel  (1440—1514  sn 
Nürnberg),  woraus  Eitner,  Das  dentscbe  lied,  die  mit  mnsiknoten 
versehenen  stücke  schon  gedmckt  hat.  hier  wird  lüne  anzahl  lleder 
ohne  melodie  mitgeteilt. 

1012.  J.  Blohtold,  Die  Züricher  minnesinger.    53  a.    8. 
nadh  der  noUs  im  Literatnrblatt  1883  (1),  32:  Ans  dem  Zfirldier 

taschenbach  für  1883;  Büchtold  hftlt  an  der  bezeichnnng  Manessische 
bs.  fest;  er  bringt  tit  die  Schweizer  dichter:  nene  wknndiiche  zevg- 
niase  bei. 

Bolenlaabea.  1013.  H.  S töckel,  Otto  von  ßotenlanben.  nene 
nntersQchnng  nnd  ansgabe  seiner  dichtnngen.  Würzburger  dieser- 
tation  1882.    68  s.    8. 

eine  notiz  A.  f.  d.  a.  9,  230—231  tadelt  besonders,  dass  vf. 
die  gedichte  anf  Otto's  gemaWin  bezieht  nnd  von  diesem  Standpunkt 
die  Chronologie  hergestellt  hat. 

Burggraf.  1014.  Der  bnrggraf  von  Lienz.  Bozen,  im  Selbst- 
verläge des  Waltherdenkmal-comit^.  (Pnblicationen  d.  Waltherdenk- 
mal-comit£  fai  Bozen  V.)     o.  J.  21  s.    8. 

herausgegeben  von  Ph.  J.  A(monn).  abhandlung  und  die  zwei 
lleder  mit  metrischer  Übersetzung  (nach  Germania  28,  490). 
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hriMlItk  ▼«!.  BO.  980. 

IrcMaik.  1016.  A.  Freybe,  ChrisUiehe  ethik  in  VridaBkes 
l>etcheideii]i6iU    Freybe,  Christofoins.     1882,  202—223. 

■M8CI.  1016.  B.  Becker,  Zu  Friedrich  von  Hausen.  Ger- 
mania 28,  872—296. 

ein  erneuter  anefSlirlicher  yerBUcli  liederbficher  und  eine  chrono* 
logie  der  lieder  Hansens  herzustellen,  mit  anlehnung  an  HfiUfenhoff, 
Bausgarten,  Lehfeid,  Paul. 

1017.  A.  Otto,  Friedrichs  von  Hausen  und  Heinrichs  von  Vel- 
deke  niinnelieder  verglichen  mit  denen  ihrer  vorgtoger.  pr.  d.  gymn. 
an  Conitz.    [pr.  no.  26.]    26  s.    4. 

wenn  man  den  werten  des  vfs.  (s.  3)  glauben  soll,  dann  haben 
Yeldeke  und  Hausen  nach  1190  gedichtet,  vf.  teilt  nämlich  die 
lyrlk  in  drei  scharf  abgegrenzte  abschnitte:  der  erste  reicht  bis  1190; 
'der  zweite  beginnt  mit' dem  Zeitpunkte,  wo  die  unmittelbare  nach* 
alinung  der  romanischen  lyrik  auf hOrt  [vgL  das  folgende  citat],  an- 
heboid  mit  Heinrich  von  Yeldeke  und  Friedrich  von  Hausen  n.  s.  w/ 
dass  hier  keine  druckfehler  vorliegen,  zeigt  der  folgende  satz:  'wenn 
nun  im  folgenden  die  minnelieder  Heinrichs  von  Yeldeke  und  Fried- 
richs von  Hausen  mit  denen  ihrer  vorgftnger  verglichen  werden,  so 
müssen  zuerst  die  lieder  ihrer  Vorgänger,  d.  h.  der  ersten  periode 
der  mhd.  Ijrik  von  1150  etwa  bis  1190  einer  eingehenden  betrach- 
taag  unterzogen  werden,  um  alsdann  nachzuweisen,  inwiefern  die 
spatere  lyrik,  also  namentlich  Yeldeke  und  Sausen,  auf  der  älteren 
foBSt  und  in  welcher  weise  dieselbe  von  aussen,  also  von  romanischer 
seüe  beeinflufist  wurde'  [vgl.  das  vorhergehende  dtat].  s.  21  werden 
dann  fröhlich  die  ältesten  lieder  Hausens  in  die  sielttiger  jähre  ge- 
setct,  8.  22  kommt  die  künde,  dass  er  1190  gestorben,  und  auf  beiden 
seilen  wird  MfllleDhoiTs  theorie  von  den  Uederbfichlein  siegend  Aber 
den  hänfen  geworfen!  —  kenntnis  der  literatur  und  correcte  angaben 
wird  niemand  von  einer  solchen  arbeit  verlangen,  man  vgL  nur  (s.  23) 
'Braue,  Über  Heinrich  von  Yeldeke  pag.  250  if.'  —  die  Zeitschrift 
kann  sieh  Jeder  dazu  denken.  —  im  ftbrigen  geht  der  aufsatz  die 
ausgetretenen  bahnen  in  der  behandlung  der  älteren  Ijriker. 

1018«  Lucae,  Noch  einmal  HF  48,  13  f.  Z.  f.  d.  a.  27, 
88—90. 

will  iS,15  da  heime  lesen  [MfillenhofT  hat  der  einen  fär  wahr- 
scketnlich  gehalten].  —  1 17,  36  soll  einer  nicht  mit  hulde^  sondern 
mit  ir  verbunden  werden. 

leiln.  1019.  W.  Wilmanns,  Heister  Kelln  [spruchdichter]. 
Allgemeine  deutsche  biographie  15,  560. 

lircfektrg.  1020.  W.  Wilmanns,  Konrad  von  Kirchberg. 
Allgemeine  deutsche  biographie  16,  789. 
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Klrenberg.  1021..  W.  Wilmanni,  Etrenberg.  Allgoneiiie 
deutsche  biographie  17,  411  f. 

UckteiStelB.  1022.  Schönbach,  Za  Ulrich  von  LiditeiuiteiiL 
Z.  f.  d.  Ä.  26,  307—326. 

eine  ausfährliche  prüfang  desnrkundenmaterials  zaUlricha  leben; 
dasselbe  .wird  s.  320  —  326  zusammengestellt,  manches  nene  (ans 
dem  Steiermttrkischen  landesarchiT)  ist  darunter.  —  die  ergebiiisse 
sind  für  die  Allg.  d.  biographie  bestimmt. 

1023.  Ulrich  von  Lichtenstein  (vrouwendienst)  zu  Brixen  «nd 
Bozen.   Bozen,  Selbstverlag  d.  Waltherdenkmal-comit^  1882.   19  s.   8. 

HcistergeSMg.  1024.  E.Goedeke,  Meisterlieder.  Germania 
28,  38—45. 

I.  zn  Germania  23,  51.  34,  13.  ans  einer  schriftlüchen  mit- 
tellnng  Feifaliks  wird  ein  lied  über  den  rotbart  gegeben.  —  IL  aas 
Weimai*er  meistersftngerhandschriften  ein  gedieht  des  Cnnrat  Axspfta 
von  Wfiraburg.  —  III.  gleichfalls  ans  Weimar  ein  gedieht  Aber  die 
Zusammenkunft  des  Stolle  mit  Franenlob  und  Regenbogen.  —  IV.  ein 
bisher  unbekanntes  Tanhänserlied. 

Mootfort  1025.  Hugo  von  Hont  fort,  herausgegeben  Ton 
J.  £.  Wackerneil.     Innsbruck,  1881. 

vgl.  Jahresbericht  1881,  no.  822.  1882,  no.  764.  —  eine  ass- 
ftihrliche  Inhaltsangabe  und  lobende  anzeige  von  G.  Bötticher,  N. 
jahrb.  f.  phil.  u.  päd.  1883  (8),  443—447. 

Nfidhart.  1026.  Dnwe,  Das  bairisch-österreichische  Volks- 
leben in  Neidharts  liedern.     B^wtocker  dissertation  1882.    8. 

1027.  Richard  M.  Meyer,  Die  reihenfolge  der  lieder  Neid- 
harts von  Renenthal.     Berliner  Ässertation.     166  s«    8. 

die  Inhaltsangabe,  s.  3.  4  stellt  den  gang  der  imtersnchung  so 
dar:  I.  einleitung.  Sicherung  des  mateüals.  literatnr  über  Neid- 
harts person  und  dichtnng.  grundlagen  der  chronolof^e.  die  Riedegger 
handschrift  Haupt.  Schmolke.  Schema  der  reihenfolge.  perioden. 
II.  reimgebrauch,  reim  wähl.  Ns.  häufigste  reime  in  den  sonuner- 
liedern. '  analogien.  Ns.  hünflgste  reime  in  den  winterliedem.  re- 
sultat.  N«.  auffallende  reime,  arebaismen  und  fremdwörter.  eigen- 
namen.  auffallende  werte,  vergleich  mit  den  älteren  minnesängem. 
rührende  reime,  angelehnte  reime,  flickworte  und  flickverse.  III.  wort- 
gebrauch. A)  Ns.  Stoffe  (abstracta).  1.  mythologie.  personlilca- 
tionen.  2.  religion.  3.  frauendienst.  4.  Sittenlehre  (concreta).  5.  per- 
sonen.  6.  tiere.  7.  natur.  8.  ackerbaa  und  gewerbe.  9.  haus  und 
Zubehör.  Ortsnamen.  10.  kleidung  und  schmuck.  11.  teile  des  mensch» 
liehen  körpers  (bezeicknung  des  redners).  12.  essen  und  trinken. 
13.  fest  und  tanz.  14.  etat  und  kirche.  B)  die  attribute.  1.  Ns. 
beiw5rter.  2.  farbangaben.  3.  lahlangaben.  4.  Zeitangaben.  lY. 
technik.     A)   sommerlieder.     1.  natureingang.     2.  Übergang  zum 
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kanptUU.  3.  hanptteil  (mehr  epische  —  mehr  dramatieehe  —  rfiiii< 
lyriflohe  gedichie).  resnltat.  B)  winterlieder.  1.  natoreiDgang. 
2.  fibergang  zum  hanptteil.  3.  haaptteil  (nrspniikg  der  winterlieder. 
tanzlied.  tpottUed:  mehr  episch;  nur  schildernd«  litt-  und  klage 
Strophen.  mlBsestrophen.  weltsfissentöne.  pastonrellenartige  gedichte). 
resnltat.     reminiscenzen  ans  andern  dichtem.  —  schlnss. 

NelfOi.  1028.  C.  Kapff,  Hohen-NeniTen  geschichtlieh  and 
geographisch  geschildert.  Bentlingen,  Kocher  1882.  120  s.  8. 
130  m. 

leiiaar  der  alte.  1029.  B.  Becker,  Der  altheimiache  minne* 
sang.    Halle,  1882. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  766.  -^  ang.  Literatnrblatt  1863 
(9),  533—535  von  H.  Paul.  Z.  f.  d.  phil.  15,  383—384  von 
Emü  HenrieL    GGA  1883  (47),  1473—1483  wn  Wilmanns. 

luielut  1030.  B.  Köhler,  Zn  einem  spmche  meister 
Rnmelants.     Germania  28,  185—187. 

Hagens  MS.  lU,  68,  no.  18  wird  mit  dem  Dialoges  creaturamm 
des  Nicolans  Pergamenos  no.  58  verglichen. 

StaigClkerg.  1031.  B.  Knttner,  Zn  Ulrich  von  Singenberg. 
Z.  f.  d.  phü.  14,  466—479. 

im  anschlass  an  Wackemagel- Bieger  nntersneht  der  anfsats 
die  Zugehörigkeit  einer  anzahl  lieder  zu  Singenberg,  seine  entleh- 
nnngen  ans  Walther  o.  a. 

Sperffgd.  1032.  Franz  Garthaus,  Znr  Spervogelfcage.  Ger- 
mania 28,  214— 'i51. 

der  anfeatz  verteidigt  die  ansieht,  dass  nnr  ein  dichter  als  Ver- 
fasser allw  Spervogelgedichte  anzunehmen  sei  nnd  dass  er  auch 
Spervogel  geheissen  habe  (s.  250).  die  Verschiedenheiten  sollen  sich 
aas  Zeitunterschieden  erklären,  die  höchstens  15  Jahre  betragen  (s.  232). 

VfMdLe  8.  no.  1017. 

Wallber.  1033.  Walther  von  der  Yogelweide  heransgegeben 
and  erklärt  von  W.  Wilmanns.  zwdte  vollstttndig  umgearbeitete 
snsgabe.^  a.  n.  d.  t:  O^rmaalstlsche  handl^bliethek  I.  HaUe, 
Waisenhans.    Xn,  499  s.    a     10  m. 

die  vollständige  nmarbeitang  betritt  besonders  folgende  paukte: 
in  der  einleitnng  fehlt  der  I.  abschnitt  Aber  den  mlnnesang  nnd 
Waithers  leben,  fir  abschnitt  II  sind  drei  teile  über  spräche, 
metrische  form  nnd  stil  eingetreten,  die  kritischen  anmerknngen  zn 
den  ehuselnen  liedem  sind  ans  abschnitt  III  entfernt  nnd  sehr  ver- 
Indert  ud  verringert  an  das  ende  der  2.  ausgäbe  (s.  45S  f.)  ge- 
Mtit.  dagegen  sind  die  mitteilungen  iber  die  handschriften,  die 
•asmlung  und  Überlieferung  der  gedichte  (s.  1--19)  weit  ausf&hr- 
Kcher.  —  im  text  ist  die  in  der  1.  ausgäbe  versuchte  chronologische 
siordnung  ganz  aufgegeben  und  die  Unordnung  Lachmanns  eingeführt; 
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eine  chroBologie  der  lieder  ateht  t.  456.  —  anliftiige  «.  416  f.  briagea 
die  von  Ladimanii  in  die  anmerlnuigen  und  die  einleituig  geteilten 
lieder  Mwie  nachahmnngen  nnd  parodien  durch  «ndere  dichter,  ein 
Tenseichnis  der  textabweichnngen  andefer  ansgaben,  ein  yersekhnis 
der  lieder  und  sprüche  alphabetisch  nach  dem  anfangswort.  —  daa 
register  verweist  zugleich  anf  die  Waltherbiographie  Wilniaona\  — 
das  bnch,  welches  jedoch  als  seine  notwendige  erginsnng  die  Torher 
erschienene  biographie  Toranssetsty  bedarf  keiner  weiteren  empfehlmg. 
~  ang.  Z.  f.  d.  ph.  16,  376—378  von  Emil  Henrici. 

1034.  Die  gedichte  Walthers  von  der  Yogelweide.  hrsggb.  Ton 
H.  PanL    HaUe,  1882. 

▼gl.  Jahresbericht  1882,  no.  772.  —  ang.  literatorzeitnng  1889 
(41),  1467  Ton  SchCnbach. 

1035.  Walthers  Ton  der  Yogelweide  gedichte  fibMvetst  Ym 
Karl  S  im  rock..  7.  anflage.  Leipzig,  HirzeL  XL,  360  s. 
16.    5  m. 

1036.  W.  Wilmanns,  Leben  und  dichten  Walthert  Ton  d«r 
Vogelweide«    Bonn,  1882. 

vgL  jnhresberieht  1882,  no.  775.  —  lobend  ang.  UL  cbL  1882 
(47),  1690—1592.  —  ang.  von  Bnrdach  A.  f.  d.  a.  9,  3S9^$6a 

1037.  Friedmann,  IJn  poeta  polltico  in  Germania  snl  prfaicl« 
pio  del  sec  XIII  (Gnalterlo  di  Yogelweide).  Litomp,  Yigo.  Ym, 
186  M.    8. 

1088.  P.  Kalkoff,  Wolfger  von  Passan  1191—1194.  eine 
nntersnchang  fiber  den  histiMrischen  wert  seiner  reJserechnimgen, 
nebst  einem  beitrag  znr  Waltherchronologie.  Weimar,  BOhlan«  Ylllr 
149  s.     8.    3  m. 

in  bezng  anf  die  'Waltherchronologie'  stellt  die  schrift  ausser 
zweifei,  dass  Walther  1203  beschenkt  wnrde,  wie  Zamcke  nnd 
Wackemell  gegen  Winkelmann  nnd  Nagele  behanpteten.  dassWaUher 
anfang  november  1203  bei  liCopolds  bochzeit  in  Wien  yerweilte^ 
hatte  Wackemell,  Walther  in  Österreich  s.  77,  gleichfalls  aiif||;e- 
stellt  doch  nennt  yf.  seine  yorginger  in  diesen  annahmen  nMht^ 
obgleich  er  mit  ihnen  ganz  llber^stimmt 

1039.  P.  Apetz,  Chronologische  begrinznng  der  Ton  Waither 
von  der  Yogelweide  in  seinen  eprftehen  verwanten  t5ne.  disser- 
talion,  1882. 

die  im  Jahresbericht  1882,  no.  777  yermerkte  schrift  Ist  lobend 
angezeigt  yon  Stosch,  A.  f.  d.  a.  9,  108—109. 

1040.  H.  Oiske,  Zn  Walthers  yocalspiel.  Z.  t  4.  phiL  15^ 
66—69. 

will  daz  statt  Aar  lesen:  fuift  sUlu  das  ist  mir  worden  rk 

1041.  Franz  Presch,  Zn  Walther  18,  15  nnd  84,  80.  Z.  f. 
d.  phfl.  16,  358—369. 
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weiit  den  gebrauch  kenen  za  schenken  allfemeiner  naeh;  bei 
Walther  lit  kerse  als  geschenk  überhaupt  aufonfatsen. 

1045.  Falch,  Zu  einer  stelle  Walthers  von  der  Vogelweide. 
BUUer  f.  d.  bairische  realschnlwesen  III  (1),  21. 

1043.  A.  Baragiola,  Ein  gedieht  Walthers  von  der  Yogel- 
weide  bi  italleoischer  tbersetznng.     Mag.  f.  d.  lit.  d.  in-  n.  anslands 

laes,  44. 

das  lied  ir  s$Jt  sprechen  willekomen, 

WtatersMtCf .  1044.  Di«  leiche  nnd  die  lieder  des  schenken 
Ulrkh  von  Winterstetten.  heraasgeg^ben  von  J«  Minor.  Wien, 
1862. 

vgL  Jahresbericht  1882,  Do.  781.  —  die  anzeige  von  K.  Bnr- 
dach,  Literatnrblatt  1882  (12),  461—453,  weltss  an  der  f&r  na- 
sMi:  ericlürten  aasgabe  nnr  wenig  zti  loben.  —  ang.  G.  G.  A.  1882 
(33.  34),  1062—79  von  Bartsch. 

Walkcisteil.  1045.  Noggler,  Hat  Oswald  von  Woikenstein 
im  jähre  1424  Tirol  verlassen?    Z.  f.  d.  a.  27,  179—192. 

bejaht  diese  von  0.  Zingerle  Z.  f.  d.  a.  24,  268  verneinte  frage 
nnd  erlintert  die  umstände  der  damals  von  dem  dichter  antem<«ime- 
Ben  längeren  reise. 

über  Wolkenstein  vgl.  auch  unten  uo.  1072. 

Emil  Henrici. 
Prosa. 

1046.  Arthur  Peter,  \}\t,  deutschen  prosaromane  von  Lanzelot. 
Gera.  28,  129—185. 

die  einleituiig  behandelt  die  vorhandenen  zum  teil  entgegenge- 
Mtsten  aasichten  dber  das  verhftHnis  des  altfranzOsischen  prosaromans 
(R)  SB  den  gedichten  Ohrestiens  (C)  und  Zatzikhofens  (Z)  (Holland, 
Paris  und  besonders  Märten s).  hauptteil:  'die  deutschen  prosabe- 
arMiugen  der  Laneeletsage ,  ihr  Verhältnis  zur  quelle  (B)  und  zu 
einander;  verhiltnis  der  prosa  Fttetrers  zum  gedichte.'  verf.  glaabt 
erwieeea  zu  haben,  dass  'die  prosa  Fttetrers  aus  dem  grossen  deut- 
schen prosaromane,  der  durch  die  Heidelberger  pgmhs.  Cod.  Palat. 
147  reprlsentiert  wird,  geflossen  sei',  die  beiden  streng  von  einander 
UBtersdiledenen  redactionen  der  Lanzelotromaae  beseiehnet  er  mit 
"^P  und  '^F  und  ^igt,  dass  der  archetypus  von  *P  eine  Übersetzung 
von  R  ist,  und  dass  ^F  von  ^P  abgeleitet  ist.  die  abhtogigkeits- 
Verhältnisse  der  einzelnen  hss.  und  bearbeitungen  werden  graphisch 
dargestellt,  anhangsweise  (p.  179—185)  folgt  eine  ausführlichere 
teztvergleichnng  zwischen  R,  Pi,  F>  und  Fg  (d.  i.  Ffietrer). 

Historia  de  S.  Gregorio.    ed.  Härtens. 

B.  no.  920. 

1047.  Ludwig  Rockinger,  Der  köaige  buch  und  der  soge- 
nannte Schwalicnspiegel.     abhdl.  der   k.  bair.  akademle  der  wisa. 

Jajyettenciit  für  «tmüMckc  |ilUM<«ie.    V.    (IflBi;  11 
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UL  d.     XVn.  bd.    I.  abt.    München,  1883,  yerlag  der  >lr><laal6 
102  8.    4. 

die  nntennchiing  beschäftigt  eich  snerat  mit  den  beiden  teüea 
dee  bnches  der  Unige  (aUer  unänhiwer  i^  von  denen  der  zweite  als 
eine  prosabearbettang  der  Eaiserchronik  bekannt  ist),  verf.  irdat 
nach,  dass  es  'eine  einheitliche  bearbeitnng  von  geschichten  der  alten 
weit  nnd  ans  der  späteren  seit  bis  zn  kaiser  Konrad  III.  ist,  ndt 
besonderer  bezngnahme  auf  die  glücklichen  folgen  der  i^ege  yon 
recht  nnd  gerechtigkeit  wie  anf  die  schlimmen  folgen  ihrer  yemaeh- 
lässignng,  die  ... .  ein  im  reelit  bewanderter  geistlicher  im  Wirzbnrgi- 
sehen  Franken  in  der  zeit  des  dritten  Tiertels  des  13.  jhs.»  welcher 
die  siebenzahl  der  knrfttrsten  geläufig  ist,  etwa  gegen  die  mitte 
«einer  sechziger  Jahre,  jedenfalls  vor  dem  15.  mai  des  Jahres  1274, 
unternommen  hat',  demnach  sei  es  besonders  geeignet  gewesen  n 
einer  einleitong  zn  einem  deutschen  rechtsbuche  nnd  sei  auch  mit 
dem  Schwabenspiegely  mit  dem  es  in  mehreren  hss.  verbanden  ist, 
als  ein  zusammengehöriges  von  einem  verf.  herrfthrendes  ganze  sn 
betrachten,  dieser  zweite,  auch  sonst  anerkannte  punkt  wird  weit- 
läufig im  einzelnen  begründet,  damit  ist  aber  vom  verf.  für  wekefe 
ontersuchungen  die  frage  gestellt,  ob  Merkels  und  Fickers  anstchtea 
von  der  entstehung  des  Schwabenspiegels  in  Augsburg  um  das  jähr 
1276  stichhaltig  sind,  oder  ob  der  von  ihm  charakterisierte  Verfasser 
des  k5nigsbuches  fortan  auch  für  den  des  Schwabenspiegels  zu  gel- 
ten hat.  die  lectfire  der  schritt  wird  durch  den  sehr  gewundenen 
Stil  erschwert.  —  die  zweifei  des  vis.  an  Fickers  und  Merkels  fest* 
Stellungen  weist  entschieden  zurfick  Edw.  Schröder  in  der  lite- 
raturs.  1883  (36),  1265-1268. 

1048.  Bärwald,  Der  alte  firiedhof  der  israelitischen  gemeinte 
zu  Frankitirt  a.  M.  mit  urkundlichen  beilegen,  progr.  der  israe- 
litisehen  real-  und  volkstfchule  in  Frankftiit  a.  M.  [pr.  no.  373.] 
22  s.    4. 

p.  18 — 22  sechs  Frankfurter  Urkunden  aus  den  Jahren  1816 
bis  1417  rechtsverhältnisse  betreffend. 

1049,  L.  Conrady,  Vier  rheinische  Palästina-pilgerschriflen 
des  14.,  16.  und  16.  Jahrhunderts  aus  den  quellen  mitgeteilt  und 
bearbeitet.    "Vtlesbaden,  Feller  &  Gecks.  XI,  370  s.    gr.  8.    6  m. 

Lit.  cU.  18B3,  no.  9,  sp.  274—275  hebt  den  bedeutenden  wert 
der  publication  hervor,  von  den  Schriften  ist  die  erste  lateinisch, 
(14.  Jahrhundert),  die  zweite  kdlnisch  vom  Jahre  1472,  die  dritte 
niederländisch,  druck  von  1634,  die  vierte  oberdeutsch  von  Philipp 
von  Hagen  aus  dem  16.  Jahrhundert  —  vgl.  Literaturbl.  1882, 
sp.  440. 

1060.  Anton  Benedict,  Über  eine  mhd.  tbersetiung  der 
meditationes  des  heil.  Augustinus,  progr.  der  deutsehen  staatsrei^- 
schule  in  Earolinental  1881. 
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▼gl.  jabresber.  1881,  no.  868.  dazu  Khall  in  der  Z.  f .  d. 
Menr.  gymiiM.  33,  404  und  Z.  f.  d.  realschnlw.  8,  127  f. 

Preiigt.  1061.  K.  Stejskal,  Altdentsehaa  epistel-  und  evan- 
CeUenbvcb  UI.  Z.  f.  d.  ph.  15,  10  -48. 

TgL  Jahresbericht  1881,  no.  870,  1880,  Ao.  960.  zu  den  dort 
besprochenen  artikeln  giebt  der  verf.  hier  die  dritte  forteetzang,  in 
welcher  er  noch  folgende  pnnkte  bespricht:  die  stellnng  des  EE 
(epistel-  nnd  evangelienbach)  im  gottesdienstlichen  ritnal  der  alten 
Urehe,  die  anordnnog  der  pericopen  der  sammlnng,  das  yerhftltnis 
da  EE  znm  heute  geltenden  missale  Bomannm  sowie  zn  den  im 
Bittelalter  gangbarsten  lectionarien  nnd  homiliarien  unter  anziehung 
auch  andrer  im  mittelalter  wichtiger  liturgischer  werke;  endlich 
folgen  (p.  23—48)  nachtrftge  zu  Steinmeyers  Verzeichnis  der  er- 
haltenen deutschen  predigten  Anz.  2,  228  ff.,,  welche  dasselbe  teils 
ergänzen,  teils  hinsichtlich  der  datieruug  berichten,  und  besonders 
darauf  aufmerksam  machen»  wo  eingangs-  und  pericopenstelle  der 
predigten  verschieden  sind,  als  ergebnis  der  Untersuchung  stellt 
verf.  schliesslich  auf:  'dass  die  deutschen  predigten  verhftltnismäesig 
nur  selten  die  von  der  kirche  vorgeschriebenen  texte  unberücksichtigt 
lassen,  dass  eingangs-  und  pericopenstelle  nicht  immer  identisch  sind 
md  daher  bei  bestimmung  und  datierung  unbekannter  predigten  vor- 
sieht not  tut,  und  dass  die  eingangs worte,  wofern  sie  nicht  den 
tagesperieopen  selbst  entnommen  sind,  hiluflg  den  liturgischen  ge- 
beten des  tages  entlehnt  werden.' 

1053.  J.  Zacher,  Bruohstficke  aus  der  Sammlung  des  frei- 
herrn  von  Hardenberg,  vierte  reihe.  Z.  f.  d.  ph.  16,  267  bis 
296.    fortsetzung  zu  14,  63  iL 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  788. 

1.  predigten  auf  die  fest-  und  heiligentage  in  2  hss.:  die  erste 
handschrift,  aus  dem  anfange  des  13.  Jahrhunderts,  enthllt  vier 
blfttter  mit  3  voUstftndig  und  3  nnvollstftndig  earUltenen  predigten 
auf  fest-  und  heiligentage,  von  denen  die»  erste  und  fünfte  (De 
Xstlhia  npostolo  und  In  die  Paschae)  von  Zacher  nls  fiberoinstim- 
mend  mit  zweien  aus  H.  Leysers  ausgäbe  deutscher  predigten  des 
13.  und  14.  Jahrhunderts  (Quedlinburg  und  Leipzig  1888)  angegeben 
werden,  femer  stammen  sie  nach  Zacher  aus  derselben  handschrift, 
ans  welcher  4  von  Grieshaber  gefundene  und  publiderte  blfttter 
('YaterlAndisches  aus  den  gebieten  der  literatur,  der  kunst  und  des 
lebens'  s.  267 — 292)  herrühren,  auch  die  von  Jeitteles  Oerm.  17, 
335-^64  inhaltlieh  mitgeteilten  predigten  gehören  zu  demselben  pre- 
digtwerke, die  zweite  hs.,  aus  dem/ende  des  12.  oder  dem  anfange 
des  13.  Jahrhunderts,  enthält  2  bruchstfld^  (In  die  ascensionis  und 
auf  das  fest  Petri  und  Pauli)  und  gehört  in  dasselbe  predigtwerk. 
Zacher  stellt  darauf  die  in  den  3  hss.  (Hardenberg -Orieshaber- 
Jeitteles)  vorhandenen  stücke  dieses  Werkes  übersiehtlich  und  chro- 
Bologiseh  zusammen  und  bezeichnet  die  vermutlich  verloren  gegange- 
il* 
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nen  predigten  des  Originals,  es  folgt  3.  eine  passionsgesthldite  In 
reimprosa,  hs.  des  13.  jhs.  alemannische  sprachformen.  Aber  no.  4.  6 
und  6  (p.  280  ff.),  vgl  no.  910.  988. 

1053L  Ph.  Strauch»  Lamprecht  von  Regensbnrg.  AUgem.  d. 
biographie  17,  681  ff. 

1064.  Steinmeyer,  Hngo  TOn  Langenstein.  Allgem.  d.  bio- 
graphie 17,  673  ff. 

1066.  A.  Schönbach,  Predigtbmchstficke  VI.  Zt.  t  d.  a. 
27,  306—307. 

mitteOnng  eines  predigtbrachstückes  'de  circnmcisione  Domini', 
'gehört  SU  der  kategorie  späterer  sermone  des  Xm.  jhs.'  'mehrere 
teils  positive  teils  negative  anzeichen  alemannischen  dialekts  sind  vor* 
banden.'    fas.  des  14.  jhs. 

1066.  Eeppler,  Znr  passionspredigt  des  mittelalters  IT. 
Historisches  jahrb.  d.  Görres-ges.  IV,  161—188.    MQnchen. 

vgl.  jahresber.  1882,  no.  789. 

1067.  H.  S.  Denifle,  Zu  bmder  Berthold.  Zs.  f.  d.  a.  27^ 
303—304. 

macht  aaf  «inen  Rnsticanns  antiqniis  in  der  biblioteca  Colombina 
in  Sevilla  aufmerksam,  bibliotheksniimmer  7.  6.  20  (pap.  16.  jh. 
in  fol.),  enthält  66  sermones,  worauf  noch  drei  ebenfalls  zum  Basti- 
canns  gehörende  predigten  folgen,  'der  schriftcharakter  weist  anf 
Deutschland.* 

1068.  Fr.  Bertholdi  a  Ratisbona  sermones  ad  religiosos  ex 
Erlangensi  codice  in  centenariom  VII.  familiae  Francisconae  ed. 
Fr.  Petms  HStzl.   YIII,  111  s.  foL    Augsburg,  Huttier.    1882.    6  m. 

vgl.  G.  G.  A.  1883,  no.  23  (E. Schröder).  Literaturseitung  1883 
(8)  (Strobl).  letzterer  bedauert  in  der  ausgäbe  die  vemaehlAs- 
sigung  mancher  für  den  philologen  wichtiger  gesichtspnnkte,  sieht 
aber  in  der  ausgäbe  eine  wertvolle  bereicherung  der  Berthold» 
literatur. 

1069.  Geilers  von  Eaisersberg  ausgewählte  schrifteo  von 
Philipp  de  Lorenzi.  IIL  band.  Y,  392  s.  IV.  band.  V,  400  s. 
Trier,  Groppe.    h  3,60  m. 

vgl.  jahresber.  1881,  no.  867.  1882,  no.  790.  über  werf  und 
art  4er  populären  Geiler-ansgabe  Lorenzis,  von  der  nunmehr  der 
III.  und  IV.  band  erschienen  ist,  ist  bereits  a.  a.  o.  gesprochen, 
der  dort  angegebene  ursprüngliche  plan  der  ausgäbe  hat  eine  ände- 
rung  erfahren,  insofern  'der  hase  im  pfeffer',  'das  seelenparadies^ 
und  'das  irrende  schaf  ausgeschlossen  ist.  das  erste,  weil  es  unserem 
geschmacke  zu  sehr  entgegengesetzt  ist,  die  letzten  beiden,  weil  sie 
nicht  ganz  original  sind,  so  bildet  nunmehr  der  IV.  band  den  schluss 
des  ganzen  Werkes,  eine  willkommene  beigäbe  des  IV  bandes 
sind  die  register,  eines  der  'bilder  und  gleichnisse'  (p.  364^381) 
und  ein  Sachregister  (p.  381—400).    das  erste  verdient  besondem 
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dank,    da   die   bUder   und  gleidudgse  fDr  Geiler    so  eharakteris^ 
Usck  dnd. 

1060.    ¥,  XotteB,  Joh.Veghe,  ein  deutscher  predlger. 

aar.  G.  G.  A.  1883  (49),  1329—39. 

Mjrstlk.  1061.  PIl  Stranch,  Pfalzgraftn  Heckthild  in  ihren 
lilferariaehea  bedehongen.  ein  biid  ans  der  achwäbiechen  literatur- 
iresehiehte  des  16.  Jahrhonderta.  Tübingen,  Lanpp.  68  b.  8.   1,50  nt 

eine  gflnatige  notiz  darttber  Anz.  f.  d.  a.  9,  309. 

1063.  F.  Vetter,  Ein  mystikerpaar  dea  14.  jakrhmnderta. 
achwetter  Elabeth  Stagel  in  Tdsa  und  yater  Amandas  (Saso)  in 
Konstanz.    Baael,  Schweighanaer.    1882.    63  s.    8.    1,20  m. 

noCiz  im  Anz.  f.  d.  a.  9,  143.  anm.  1  von  Ph.  Strauch:  'ein- 
leitend liandelt  Vetter  Aber  die  geacbichte  dea  klosters  Töas  und 
Aber  daa  leben  der  do.rtigen  achweatem.'  'wertvoll  sind  die  an- 
serknn^:en  fir  die  compoaitionsgeBcluchte  der  vita  sowie  der  brief- 
bOeber.'    einige  irrtümer  werden  angemerkt 

1063.  Preger,  Geschichte  der  dealacheu  myatik. 
vgL  Jahresbericht  1882,  no.  785. 

ang.  V.  Pk.  Strauch,  Anz.  f.  d  a.  9,  113 — 159;  eine  sehr 
inhalirekhe  und  wenn  auch  ablelinende,  doch  massvoll  gehaltene 
reee&aioa.  verf.  tadelt  vor  ailem,  dass  Preger  nicht  wenigstens  die 
in  aassicht  stehenden  forschungen  Denifles  Über  Eckarts  lateinische 
Schriften  abgewaitct  hat,  ehe  er  den  2.  band  seines  Werkes  er« 
scheinen  lieas;  derselbe  sei  in  jeder  hinsieht  verfrüht,  sodann  rügt 
er  Pregers  stoUnng  Denifle  gegenüber,  dessen  sichere  resaltate  er 
entweder  ignoriert  oder  mehr  mit  heftigkeit  als  mit  gründen  zn  wider- 
legen sacht,  für  den  wertvollsten  abschniU  des  baches  hält  Strauch 
Pregers  nntersnchnngen  über  die  Königsberger  hs.,  eine  sammlang 
von  predigten,  die  er  anhangsweise  nach  einer  für  ihn  gefertigten 
abschrift  mitteilt  (s.  144—159).  als  ihren  Verfasser  hat  Pr.  den 
Giselher  von  Statheim  ermittelt,  im  übrigen  begleitet  rec.  das  buch 
abschnitt  für  abschnitt,  indem  er  unter  heranziehung  des  von  Pr. 
übersehenen  literarischen  und  kritischen  materials  teils  ausführlichere 
begründungen  gibt,  teils  des  vfs.  aufatellungen  widerlegt  oder  doch 
ihre  achwachen  nachweiat.  die  recension  ist  in  jeder  beziehung  als 
eine  wichtige  ergänzung  dea  beaprochenen  buches  zu  betrachten, 
durch  welche  vielen  unzuveriaaaigkeiten  deaselben  nacligeholfen 
wird.  —  vgl.  Theol.  Literaturz.  1883  (3),  p.  61—66  (Möller). 

1064.  A.  Birlinger,  Aufzeichnungen  der  nonne  Adelheid  in 
Linnich.    Germ.  28,  25—30. 

auf^eichnungcn  aus  predigten  des  hl.  Johannes  Capistranus  (1385 
bis  1456)  im  JftUehschen  dialekt 

1065.  A.  Birlinger,  Leben  heiliger  alemannischer  frauen  des 
14.  n.  15.  jha.   II.  anmerkungen  zu  der  klauanerin  von  Beute.    Ale- 
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nannia  X,  81—109.  III.  Inaabracker  ha.  des  lebent  der  Uausaerfir 
von  Beate,    ebenda  128 — 137. 

1066.  Testamentnm  noynm,  vnlgatae  editloiiis  recognitam  aXqme 
editnm.  Das  Nene  Testament,  nach  der  dentschen  übersetsnng  des 
Codex  Teplensis  ans  der  mitte  des  14.  und  den  gedmektea  dent- 
schen bibeln  des  16.  Jahrhunderts.  2.  bftndchen.  evangelinm  seenn- 
dnm  Harcnm  lateinisch  und  deutsch.  Augsburg,  Huttier.  1881. 
16.     1  m. 

Codex  Teplensis,  vgl.  jfl^resbericht  1883,  no.  797.  weiter 
ang.  Lit.  cbl.  1882  (46),  1556—67. 

A.  Sch5nbach,  Segen.     Zs.  f.  d.  a.  27,  308—311. 
vgl.  no.  673. 

VrkBBdei  und  Chronik.  1067.  Ed.  B od e mann,  Die  ftlterea 
Zunfturkunden  der  Stadt  Lüneburg,  a.  u.  d.  t.  Quellen  und  dar- 
Stellungen  zur  geschichte  Niedersachsens,  hersg»  vom  histor.  vereia 
far  Niedersachsen.  1.  bd.  LXXIX,  276  s.  gr.  8.  Hannover,  Hahn. 
6,40  m. 

1068.  ürkundenbuch  der  Stadt  Quedlinburg,  bearbeitet  von 
Karl  Janicke,  herausg.  unter  mitwirkung  des  fiarzvereins  f&r  ge* 
schichte  und  altertumskunde  vom  Magistrate  der  Stadt  Quedlinbarg. 
II.  abt.  mit  26  kunstbeilagen.  (a.  u.  d.  t.  GeschichtsqueUm  der 
provinz  Sachsen.  II.  bd.)  Halle,  Waisenhaus.  1882.  lY,  419  s. 
gr.  8.     16  m. 

die  Urkunden  stammen  aus  den  jähren  1477 — 1541.  ans  der 
anzeige  Literaturz.  1883  (5),  159  —  161  (Er misch)  ist  nicht  zu 
ersehen,  ob  sich  deutsche  darunter  befinden,  der  erste  10  Jahre 
früher  erschienene  band  enthielt  die  Urkunden  bis  1477. 

B.  Doebner,  ürkundenbuch  der  Stadt  Hildesheim.  Hildesfaein, 
öerstenberg.    1881.    Vm,  650  s.    8. 

vgL  no.  423.  —  ang.  von  Schäfer  in  den  Mitteilungen  fttr 
Qsterr.  geschichtsforschung  4,  303. 

1069.  A.  Schulte,  Die  Originalhandschrift  Königshofens.  in 
den  Mitteilungen  für  österreichische  geschichtsforschung  4,  462—463. 

die  originalhs.  Twingers  hielt  man  bisher  für  verloren,  sie  hat 
sich  nun  gefunden  in  der  bibliothek  des  Strassburger  priestersemi- 
nars.  die  vergleichung  ergiebt,  dass  SchUters  ausgäbe  sehr  mangel- 
haft ist. 

1070.  A.  V.  Jak  seh,  Zur  lebensgeschichte  Jakob  Unrests.  in 
den  Mitteilungen  für  ^terr.  geschichtsforschung  4,  463—465. 

vgl.  jahresber.  1880,  no.  995.  —  nach  einem  berichte  der  'Neuen 
freien  presse*  vom  11.  november  1882  ist  in  einem  Urbar  der  pfarre 
8t.  Martin  am  Techeisberg  das  todesjahr  des  Chronisten  Jakob  ün- 
rest  aufgezeichnet:  das  jähr  1600,  welches  man  bisher  angenommen, 
ist  dadurch  ausser  zweifei  gestellt. 
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1071.  A.  Noggler,  Die  Starkenbergische  Streitschrift  gegen 
liersog  Friedricli  von  österreieli.    Ferdinudenmsss.  1883,  73—118. 

abdmek  einer  streitsclirifti  welehe  ülrieh  u.  Wilhelm  y.  Starken- 
berg in  ihrer  fehde  gegen  herzog  Friedrich  haben  aasarbeiten  lassen, 
findet  sich  im  Innsbmcker  statthaltereiarchlT,  besteht  aus  23  klein* 
folioblAttem  papier,  enthftlt  In  35  chronologisch  geordneten  nnd  nn- 
mittelbar  aneinandergereihten  stQcken  die  wichtigsten  ereignisse  nnd 
actenstacke»  welche  sich  auf  den  streit  nm  das  gericht  Schlanders 
und  die  ans  demselben  heryorgegahgene  niederwerfong  der  Starken« 
berger  bis  nun  2.  dec.  1425  beziehen,  ausser  diesen  actenstficken 
flnd€fn  sich  in  dieser  schrift  auch  sftmtliche  freiheitsbriefe,  welche 
die  Merreichischen  herzöge  während  der  ersten  zwei  deceimien  des 
15.  Jhs.  den  Tirolern  ausstellten',  beim  abdruck  befolgte  Noggler 
'im  grossen  und  ganzen  die  von  Weizsäcker  aulig^estellten  regeln'; 
wir  yerweisen  hier  auf  das,  was  in  der  Z.  f.  d.  ph.  15,  369  ff.  da- 
gegen gesagt  worden  ist. 

1072.  A.  Noggler,  Eine  unbekannte  reise  Oswalds  von  Wolken- 
stein,   in  der  Ferdinandeumszs.  1883,  1—22. 

macht  es  wahrscheinlich,  dass  Oswald  zweimal  auf  der  pyre- 
nllaehen  halbinsel  gewesen  ist  und  dass  er  das  zweite  mal  im  jähre 
1415  'als  geschftftsträger  B.  Sigmunds  nach  Spanien  und  Portugal 
zog  und  bei  dieser  gelegenheit  das  felsennest  Oesto  erobern  hatf '. 
im  anhange  werden  zwei  auf  Oswald  bezflgttehe  Urkunden  von  1415 
u.  1416  abgedruckt  dann  folgt  (s.  22—70)  ein  exears,  in  welchem 
'eine  nfthere  Zeitbestimmung  der  ersten  belagerung  Oreifensteins  unter 
hersog  Friedrich  dem  altem'  versucht  wird,  bei  welcher  Oswald  be- 
teiligt war.  auch  hier  werden  6  Urkunden  aus  1417—1418  abge- 
druckt 

1073.  L.  Baumann,  Eine  Kemptner  Iflgenchronlk  des  15.  jhs* 
(schlUBs).    Alemannia  9,  186—210.   10,  29—68. 

1074.  Urkunden  des  14.  und  15.  Jahrhunderts,  aus  Ingel- 
heimer urteilsbflchem  mitgeteilt  von  H.  Lorsch.  Archiv  fttr  hess* 
gesehichte  15,  243—292. 

1075.  F.  W.  E.  Both,  Ein  seelgerede  fir  kitaig  Adolf  von 
Nassau  im  domo  zu  Speier.  CorrespondenzbL  d.  gesamtvereins  d. 
deutschen  geschichtsvereine  1882,  s.  43. 

deutsche  Urkunde  von  1372. 

1076.  H.  Hagenmeyer,  £tude  sur  la  chroniqne  de  Zimmern. 
Benseignements  qu'elle  foumit  snr  la  premitee  croisade.  Traduit 
par  L.  Baynaud.    Paris  (Leipzig,  Harrasowits).    1882.    72  s.  2  nu 

ang.  Literaturzeitung  1882,  no.  51  (Bresslau).  —  bezieht  sich 
auf  die  ersten  beiden  kreuzztige,  fOr  deren  darstellnng  er  die  Chro- 
niken von  ürsperg,  des  Berwald  von  St  Blaslen,  der  Amiales  Bobrsm 
dea  Aventin  nachweist 
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J.  Marti  nor,  La  ehroniqve  de  Zimmern.  —  Polybiblioa  1882. 
october.    aiiBchlietseDd  an  Hagenmejer. 

1077.  Barack,  Zimmeritehe  ehronik  2.  kniL 

▼ergl.  jabreeber.  1882,  no.  811.  weiter  ang.  Histor.  ss.  60, 
612—618  <Sgelhaaf)t  Literatnrzeitonc  1882  (61),  sp.  1823—1826 
(Rödiger).  leisterer  weist  auf  einen  widerspmcb  in  Baracke  dirono- 
logischen  angaben  hin,  hftlt  eine  vergleichnng  der  spräche  der  ehronik 
mit  dem  mhd.  für  notwendiger  als  mit  dem  nhd.  -^  F.  Liebrecht 
im  Literatnrbl.  1883  (2)  62^66  giebt  eine  reihe  interessanter  nach- 
weise 2«  einaelnen  stellen. 

1078.  Turm airs,  genannt  Ayentinns,  Baierische  Chronik  herans- 
gegeben  von  Lezer.  1.  bd.  (2.  bneh.)  ICflnchen,  Kaiser,  s.  681 — 1184. 
Imp.  8. 

1079.  R.  Froning,  Die  beiden  Frankfurter  Chroniken  des 
Johannes  Latomns  nnd  ihre  qnellen.  Frankfurt  a.  M.,  1882  (GH^tingen, 
Yandenhoek  n.  Bnprecht),  86  s.    gr.  8.    2  m. 

1080.  Die  Chroniken  der  mittelrheinischen  stftdte.  Kainz,  2.  bd. 
Leipzig,  Hinsei.    8.     11  m. 

1081.  Hoogweg,  Die  ehronik  des  sogen.  MarUnns  Fnldensis. 
Paderborn,  SchSningh.    66  s.    8. 

1082.  Deutsche  Chroniken  nnd  andre  geschichtsbfidier  des  mitlei- 
alters  heraosgeg.  von  der  Ges.  f.  ältere  d.  gesch.    Hannover,  Hahn. 

4.  bandes  erste  abteilnng:  Die  Limbnrger  c)ironik  des  Tile- 
mann  Ehlen  von  Wolfshagen,  heransgeg.  von  Arthur  Wjis. 
176  s.  1  Schrifttafel  in  lichtdmck.  5,40  m.  •—  a.  n.  d.  t.  IConn- 
menta  Oerm.  bist,  script.  qui  vemacnla  lingua  nsi  sunt. 

nach  der  anzeige  im  Lit  cbL  1882,  sp.  1266  stammt  die 
ehronik  aus  den  jajiren  1336—1398  und  'bietet  nicht  blos  für  die 
politische  geschichte,  sondern  auch  fftr  die  geschichte  der  poesie  ein 
hervorragendes  Interesse'  —  besonders  für  die  gesdiichte  der  volka- 
poesie.  Wyss  hatte  die  ehronik  schon  1876  behandelt,  hat  aber  j^at 
auf  grund  einer  neuen  hs.  eine  ausgäbe  veranstaltet,  welche  den 
ersten  lesbaren  tezt  bietet,  als  Verfasser  erweist  er  statt  des  bisher 
angenommenen  'Johannes'  den  Limburger  Stadtschreiber  Tilemann 
Ehlen  von  Wolfshagen,  die  ausgäbe  enthUt  ein  namenregister, 
ein  glosgar  von  F.  Beeh  und  Edward  Schröder,  dazu  einleitung 
und  anmerkungen. 

1083.  Ulrichs  von  Richental,  Clironik  des  Oonstanzer  con- 
cils  1414—1418.  herausgeg.  von  M.  B.  Bnck.  Tübingen,  1882. 
266  s.    8.     158.  publication  des  Stuttgarter  liter.   Vereins  (1883). 

1084.  Deutsche  Beichstagsakten.  4.  bd.  Gotha,  Perthes.  1882. 
4.  80  m.  Deutsche  Beichstagsakten  unter  könig  Bupreoht.  1.  abt. 
1400—1401.     herausgeg.   von  J.  Weizsäcker.    XXXIII,  631  s. 

Bötticher. 
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XV.    Englisch. 

AllgemeineB. 

1085.    Joh.  Storm,  Englische  philologie. 

8.  jahreabericlit  1881,  no.  890;  1882,  no.  813.  ang.  von  Hetu*; 
Sweet,  Academy  no.  666,  s.  472  f.,  der  das  Imcb  bereits  in  seiner 
ersten  y  norwegischen  ausgäbe  lobend  besprochen  hat.  er  empfiehlt 
aach  die  fiberarbeitnng,  deren  wesentlidi  ^praktischen'  Charakter  er 
hervorhebt,  und  meint,  dass  der  damit  verbundene  mangel  an  znsam- 
menhang  nnd  an  methode  in  der  darstellong  der  einzelnen  beobach- 
tongen  dnrch  deren  inhaltliche  bedentong  ansgeglichen  würd.  Eom 
Schlüsse  hofft  er  von  Storms  buch,  dass  es  auf  die  herstellnng  einer 
internationalen  gmndlage  der  phonetik  in  Deutschland  einwirken 
wird.  —  Yaruhagen,  Anzeiger  f.  d.  altertom  9,  168—181,  da- 
gegen kann  das  buch,  trotz  seiner  anerkennung  der  gründlichen 
kenntnisse  nnd  zotreffenden  urteile  des  verfs.,  nicht  zur  einftihrung 
in  das  Studium  der  englischen  spräche  empfehlen,  da  ihm  ein  fester 
plan,  logische  anordnung  und  gleichmftssigkeit  in  der  behandlung  der 
einzelnen  abschnitte  mangelt,  was  er  eingehend  darlegt,  doch  gesteht 
er  zu,  dass  es  dem  fachmanne  manches  anregende  bietet,  als  den 
am  besten  gelungenen  abschnitt  bezeichnet  er  den  über  vulgftrsprache. 
beachtenswert  ist  übrigens  V.'s  excurs  (s.  179,  n.)  über  den  Über- 
gang von  /  in  /A.  —  fernere  anzeigen  von  0.  J.,  Revue  critique 
1882,  no.  41  und  in  der  Ztschr.  f.  d.  realschw.  1882  (9),  561. 

1066.  O.  Körting,  Oedanken  und  bemerknngen  über  das 
Studium  der  neueren  sprachen  etc. 

8.  Jahresbericht  1882,  no.  1817.  ang.  von  E.  KOlbing,  Engl. 
stnd.  VI  (2),  268—72,  der  mit  ricksicht  darauf,  dass  die  obige  sehrift 
bereits  mehrfach  von  fachm&nnem  besprochen  ist,  nur  einige  punkte 
derselben  in  belraeht  zieht,  es  sind  dies  die  Zulassung  der  realschnl- 
abiturienten  zum  Studium  der  neueren  sprachen,  gegen  die  recensent 
einige  bedenken  vorbringt;  die  combination  von  französisch  und 
latein,  englisch  und  deutsch  im  examen  pr.  fac.  doc.,  die  er  genauer 
bestimmt;  und  die  errichtung  zweier  lehrstühle  für  jede  der  neueren 
sprachen.  —  hieran  schHessen  sich: 

1087.  Q.  Steinbart,  Aus  einem  briefe  an  den  herausgeber. 
£n|^  Studien  VII,  201 — 3,  worin  der  Schreiber  einige  punkte  be- 
züglich der  von  KlSbing  erürterten  realschulfrage  richtig  stellt  —  und 

1088.  B.  Külbing,  Bemerkungen  zu  vorstehendem,  ebd.  203 — 5, 
die  gegenteilige  beobachtungen  auf  grund  persönlicher  erfahrung  ent- 
halten. 

1089.  D.  Ascher,  Über  den  unterriebt  in  den  neueren  sprachen. 
s.  Jahresbericht  1881,  no.  893;  1882,  no.  816.  —  unter  dem  titel 


170  ^^'    EBglisch. 

^emerkoBgen  über  das  Stadium  und  das  spreohen  der  neueren 
sprachen',  Centralorgan  t  d.  inter.  d.  realschw.  X  (6),  266 — 79, 
bringt  B.  Thnm  eine  besprediang  obiger  schrift,  in  welcher  er  vom 
Standpunkte  eines  schnlmannes  gleichfalls  fflr  em  anf  spraehwissea- 
Bchaftlicher  gnindlage  bemhendes,  nicht  lediglich  praktisches  stadim 
(wie  A.  will)  der  neueren  qprache  eintritt  ^  G.  Wolpert,  Blatter 
f.  d.  baier.  gyain.  u.  realschw.  1682,  V,  219,  findet  an  wenig  poai- 
tiye  vorsehUge  in  der  schrift,  wie  dem  in  ihr  gerfigten  ftbelstande 
abzuhelfen  sei 

1090.  B.  Bluhm,  Über  das  Studium  der  neueren  sprachen 
auf  den  deutsdien  hochschnlen«    Henigs  archiv  LXYIII,  1 — 8. 

bringt,  an  obige  schrift,  der  er  im  gansen  zustimmt,  anknüpfend,  die 
errichtung  neufrz.  bezw.  neuengl.  professuren  in  Vorschlag,  da  neben 
dem  historischen  Sprachstudium  f&r  dien  praktis<dien  lehrer  apch  eine 
genaue  kenntüs  der  lebenden  spräche  erforderlich  seL 

1091.  Gedanken  ftber  das  Studium  der  modernen  sprachen 
in  Baiem  an  hoch-  und  mittelschule.  Hflnchen,  Lindauer.  1862. 
39  8.  .  8.    0,70  m. 

ang.  von  H.  Yarnhagen,  Literaturzeitung  1863  (26),  917—19. 
der  anonyme  yerf.  findet,  dass  bei  dem  Studium  der  modernen  sprachen 
auf  den  baierischen  nniversititen  die  philologisch- historische  seite 
nicht  eindringlich  genug  betrieben  wird,  ein  Vorwurf,  den  V.  als 
gftnzüoh  unbegründet  zurückweist,  die  vorschlage,  welche  der  verf . 
zur  hebung  dieses  Studiums  macht,  bieten  jedoch  wenig  neues  (n.  a. 
verlangt  auch  er  ausschliessung  der  abiturienten  von  realgymnasien, 
trennung  von  französisch  und  englisch,  prüfung  in  geschichte  und 
dtsch.  gram.  u.  s.  w.).  —  in  ähnlichem  sinne  bespricht  diese  schrift 
auch  Hermann  Breymann,  Allgemeine  ztg.,  beilage  37—39  (ab- 
gedruckt in  Herrigs  archiv  LXYIII,  227—238),  unter  dem  titel:  Zur 
reform  des  neuspraphlichen  Unterrichts.  —  insofern  sie  die  aufmerk- 
samkeit  weiterer  kreise  auf  die  mangelhafte  Vorbildung  der  baieri- 
schen gymnasialabiturienten  zum  Studium  der  neueren  sprachen  und 
die  damit  verknüpften  übelstftnde  lenkt  (wie  Breymann  in  einer  1676 
erschienenen  abhandlung:  Sprachwissenschaft  und  neuere  sprachen' 
getan) ,  findet  sie  die  bilUgung  des  rec.  —  doch  wirft  dieser  dem 
verf.  vor,  in  parteiischer  und  unbegründeter  weise  die  Überlegenheit 
und  grössere  wiseenschaftlichkeit  der  studierenden  der  klasirfsdien 
sprachen  betont  zu  haben  und  für  seine  behanptungen  die  beweise 
schuldig  geblieben  zu  sein. 

1092.  David  Asher,  Nochmals  die  behandlung  der  neueren 
sprachen  an  unseren  hochschulen.    Herrigs  archiv  LXIX,  219 — 227. 

knüpft  an  die  obige  schrift  an,  deren  verf.  er  einen  unklaren 
köpf  nennt,  um  nochmals  seine  ansichten  (s.  Jahresbericht  1861, 
no.  893)  über  diesen  gegenständ  darzuk^en.  er  wirft  den  recen- 
senten  seiner  abhandlung  vor,  dass  sie  diese  zum  teil  misverstaadea 
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telben,  selgt  aber  selbst  sehr  einseitige  ftBffasswng  ihrer  tostehten, 
imaf  er  behaiif  tet,  dass  seine  gegner  die  Wichtigkeit  des  eingehenden 
stadinms  der  (engl.  besw.  franz.)  Umgangs-  nnd  neueren  Utnratur- 
sfradie  in  abrede  stellen,  sie  verlangen  nur  noeh  mehr:  gleiche 
grindüchkeit  in  den  Studien  der  ilteren  spraohperioden,  olme  die 
•ine  eindrlnglieha  kenntnis  der  modernen  sprachen  undenkbar  Ist«  — 
in  der  nachsekrift  erwfthnt  er: 

1093.  0.  T.  EeinhardtstOttner,  Weitere  gedanken  Aber  das 
Studium  der  modernen  sprachen  in  Baiem  an  hoch-  und  mittelschulen. 
sweitee  hett:  persönliches  und  sachliches.  Mfinchen,  Lindauer.  56  s. 
&    0,90  m., 

deren  verf.  also  der  anonymus  der  ersteren  ist.  in  ihrem  ersten 
leüe  wendet  diese  schrtft  sich  gegen  die  recension  Breymann's 
(s.  0.),  in  dem  nweiten  macht  sie  yorsohlige  cur  reform  des  neu- 
^rachlichen  unterrichte  in  Baiem.  —  obwohl  Aslier  in  ihr  gelegentp 
lieh  ftberftinstiamungen  mit  seinen  eigenen  forderungen  findet,  nennt 
•r  sie  im  aUgesMinen  ebenfalls  confus. 

1094  James  Darmsteter,  De  T^tude  de  Tanglais  en  France. 
Ber.  poL  et  litt.  1883,  24. 

nach  dner  notls  im  LitOraturbl.  1883  (8),  s.  327,  empfiehlt  D. 
in  kochst  einseitiger  weise  das  Studium  des  englischen  gegenfiber  dem 
deitschen  mit  dessen  dttrftiger  literatur  (!). 

1096.  H.  C.  Brennan,  The  Study  of  Bnglish  Literature  with 
t  Tiew  to  Certificate  B.    Taalstudie  lY,  2. 


1096.  Anglia.    Zeitschrift  ffir  englische  philologie. 

▼gl.  Jahresbericht  1881,  no.  895;  1882,  no.  818.  —  bd.  Y,  4 
und  YI,  1  mit  anerkennung  besprochen  Academy  no.  568,  s«  205  f. 
VI,  2  ebd.  no.  587,  s.  79.  kurze  Inhaltsangabe  der  dniselnen  arllkel 
▼on  bd.  Y.  s.  EngL  stud.  YII  (1),  s.  234—37  Ton  E.  Kdlblng. 

1097.  Zeitschriftensdkau.  SngL  stud.  YI  (2),  294—310  und 
Vn  (1),  217—237. 

der  Inhalt  der  englische  philologie  behandelnden  artikel  aus 
Herrigs  archlT  (bd.  67—69),  Lit.  cbl.  1882—83  (no.  30);  Neue 
jshrb.  f.  Philologie  nnd  pSdagogik  1882  u.  1883  (1—4);  Central- 
orgaa  t  d.  inter.  d.  realschw.  XI  (0.  Th.  Lion);  Magadn  f.  d. 
lit  d.  in*  u.  auslandet  1882;  Bl&tter  f.  d.  baier.  gymn.-  u.  realschw« 
1882;  Benrue  cridque  (Ph.  Plattner);  Literatarzeitung  1882—83; 
(toarterly  Review  1882—83;  Edinburgh  Beview  1882—83;  Fort- 
BightLyBeview  1883;  Acadamy  no.  554  ff.;  Jahrb.  d.dt8eh.  Shakeepeare- 
geseDsch.  bd.  16—18  (O.  Bftrgel  f  und  J.  üllmann);  Ztschr.  t 
d.  realschw.  1882  (F.  Zverina)  wird  kun  angegeben.    Anglia  s.  o. 
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1098.  Encyclopaedia    Britaantoa.     EiHted   by   Thot. 
Bayatf 8  and  W.  Bobertoon  Smith.  Vol.  XV.  Loo— Mem.   ItibAmtgk, 
Black.    4.    30  sh. 

in  der  beaprechmig  Athenaeam  no.  8898|  s.  597,  wird  dem  baada 
▼orgewortai  das«  manche  sefaier  artikel  ein  an  gelehrlea  gefrl^e 
tragen.  —  ans  dem  in  den  kreis  des  jaluresberiehts  gehörenden  geMMa 
werden  hervorgehoben:  MandeviUe  von  Tnle  and  Nieholsoa, 
welche  den  naohwets  flUiren,  dass  die  anglisehe  Version  nicht  tob 
IC.,  sondern  von  einem  anonymen  übersetser  herrihre;  femer  ilber 
LycatOäropy  von  MeLenan  nnd  von  Tylor  über  Maggie. 

1099.  The  Stndent's  Encydopaedia  of  üniTorsal  Knowledge,  • 
Scientifle  and  Popnlar  Treasnry  of  Usefal  Information:  Containing 
taXL  and  deariy  written  Artides  by  Eminent  Specialists.  VoL  I. 
IL  IIL    London,  Hodder  &  Stooghton.    k  600  s.    4.    i  7  sh.  6  d. 

nach  Athenaenm  no.  2891,  s.  373  nor  ein  abdmck  der  'Globe 
Snoyclopaedia\  in  welchem  selbst  die  früheren  historischen  ind 
statistisdien  daten  nicht  einmal  den  neaeren  ereignissen,  ftndemagen 
nnd  ermittelnngen  nach  modlficiert  sind.  vgl.  auch  Acaden^  no.  669, 
s.  219,  wo  einige  artikel  beider  ausgaben  zur  probe  gegenflbergestellt 
werden.  —  eine  entschnldignng  des  eigentümers  der  eneydopaedie, 
Thomas  G.  Jack,  ebd.  no.  670,  s.  242. 

1100.  J.  W.  Moliet,  An  Illnstrated  Dictionaiy  of  Words  osed 
in  Art  and  Archaeology,  Ezplaining  Tenns  fireqnently  nsed  in  WVwlüi 
on  Architectare ,  Arms,  Bronzes,  Christian  Art,  Colonr,  Coatome 
Decoration,  Devices,  Emblems,  Heraldry,  Laoe,  Personal  Omamenta, 
Pottery  Painting,  Scidptare  &c,  with  their  Derivations.  Londim, 
Low.     1882.    846  s.    8.     16  sh. 

erweitemng  des  Werkes  von  Emest.Bosc.  es  behandelt  claa- 
sische  nnd  christliche  altertOmer,  mittelalterliche  rüstongen,  heraldlk, 
antikes  nnd  modernes  kostüm,  knnstgewerbe  nnd  ktlnste,  nnd  ist  als 
handbach  f&r  anf&nger  zn  empfehlen.  Academy  666,  s.  466.  — 
auch  im  Athenaeam  no.  2882,  s.  92  und  im  Antiqnary  YU,  71  ala 
brauchbar  anerkannt,  wiewohl  in  beiden  artikeln  einige  aossteUongen 
bezfiglich  gewisser  erklftmngen  gemacht  werden,  das  Athenaenm 
meint  sogar,  dass  Mollett  wenig  in  der  archaeologie  bewandert  sei. 

1101.  Leslie  Stephen  nnd  H.  S.  Ashbee,  A  New  'Bio- 
graphia  Britannien'.  —  s.  Athenaenm  no.  2878,  s.  860;  ebd.  2880, 
s.  16  nnd  ebd.  2881,  s.  44. 

L.  Stephen  hat  ein  nenes  biographisches  lexicon  heranszngeben 
übernommen;  er  legt  im  ersten  artikel  seine  gmndsätze  dar  nnd  bittet 
nm  beistand  und  geeignete  vorschlftge.  Ashbee  erhebt  im  zweiten 
gegen  einige  dieser  gmndsätze  bedenken,  besonders,  dass  alle  namen 
ansgeschlossen  sein  sollen,  von  denen  nichts  n&heres  bekannt  ist, 
und  wünscht  anch  teilweise  aufnähme  von  Amerikanern,  die  nur  in- 
sofern in  betracht  kommen  sollen,  als  sie  englische  Staatsangehörige 
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wioreii.  Btepkeiui  reditfertigt  sich  jedoch  im  dritten  artikel,  iBden  er 
die  •baeorea  iiamen  von  antoren  in  eine  bibliographie  verweist  and 
€«  den  Amerikaiieni  selbst  überlassen  will,  ffir  ihre  landslente  eind 
Ubnliclie  biographie  cnsanunenznstellen.  er  sieht  besonders  auf  kOrze 
d«r  darttellnng  bei  Teichhaltigkeit  von  angaben.  —  nachdem  die 
tlsie  znm  bvchstaben  A  privatim  circnliert  hat,  wird  die  zu  B  im 
Athenmenm  no.  2902,  s.  731—33  nnd  2903,  s.  764—65  mit  der 
bitle  veröffentlicht,  etwaige  nachtr&ge  dem  Verleger  einznsenden.  — 
▼gl.  anch  Academy  no.  566,  s.  462. 

1102.    Edward  Arber,  An  Bnglish  Ghimer.     Ingatherings 
from  onr  History  and  Literatare.    Vol.  I— X.     h  7  sh, 

da  diese  wertvolle  sammlong  von  nendracken  and  drucken  nach 
hss.  zum  grOssten  teile  einer  periode  angehört,  die  bereits  ausserhalb 
des  rahmens  unseres  Jahresberichtes  liegt,  so  ist  von  derselben  bisher 
noch  nicht  an  diesem  orte  notiz  genommen,  indem  ref.  sie  wegen 
Ihrer  Wichtigkeit  auch  ffir  sprachliche  und  antiquarische  Studien  der 
allgemeinen  1l>eachtung  empfiehlt,  hebt  er  diejenigen  Schriften  hervor, 
welche  der  älteren  literatur  angehören:  T.  Occeleve,  The  Letter  of 
Cupid.  1402,  in  Vol.  IV;  William  of  Torpe,  Lollard-Examination 
beforc' Archbishop  Amndell,  in  Saltwood  Castle,  1407,  und  The  first 
printed  Bobin  Hood,  printed  about  1610,  in  vol.  VI;  A  Libell  of 
Kngliah  Policj.  1436,  in  voL  VIII;  R.  Aungervyle,  of  Bury. 
FhUebiblon  1344.    Translated,  in  vol.  X. 

1103.  Notes  SAd  Queries.  Sixth  Series.  Vol.  VI.  and  VII. 
Lendon,  John  G.  Francis.    10  sh.  6  d.  each. 

vgl  Jahresbericht  1882,  no.  822. 
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1104.  T.  Morgan  Owen,  A.  HisUnry  of  England  and  Wales,  from 
the  Roman  to  the  Norman  Conquest,  with  Notes  and  Tables  f^m 
Original  Authorities.  n.  Edition,  Revised  and  Enlarged.  London, 
FhiUp  &  Son.    3   Maps.    8.    8   sh.  6  d.     (School  Edition  2  sh.) 

1105.  James  Oairdner,  England.  Society  for  Promoting 
Christian  Knowledge.    8.    4  sh. 

1106.  A.  H.  D.  Acland  and  C.  Ransome,  A  Handbook  in 
Outline  of  the  Political  History  of  England  to  1881.  London, 
Rivii^gtons. 

nach  der  Academy  no.  664,  s.  130  f.,  die  nnr  wenige  ausstel- 
lungen  macht,  ein  nfitzliches  nnd  fibersichtliches  haadbuch. 

1107.  A.  H.  D.  Acland  and  C.  Ransome,  A  Skeleton  Out* 
line  of  the  History  of  England.    London,  Rivingtons. 

nach  Athenaeum  no.  2681,  s.  61  ein  fibersichtlicher  und  beson- 
ders ffir  schulen  empfehlenswerter  auszug  aus  dem  obigen  buche. 

1106.  '  C\  Ransome,  Rise  of  Oonstitutional  G^Velmement  in 
England.     London,  Rivingtons 
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betpr.  Ton  Samval  B.  Gardiner,  Academy  no.  576,  s.  340  C 
abgeteheB  yon  einigeii  imgeiiaiiigkeiten  ein  brauehbares  handback  fb 
Btadierttide,  besonders  wo  es  die  älteste  und  neueste  seit  behandelt. 

1109.  Bndolf  Oneist,  Englische  yerfassongsgeschichte.  BerÜB, 
Springer.    1862.    XH,  731  s.    8.     14  m. 

ang.  Lit  cbL  1882,  1784  ff.  das  buch  ist  im  wesentlichen  efB6 
nenbearbeitnng  zweier  früherer  werke  des  verfs.,  welche  er  hier, 
nntec  weglassnng  der  details,  sn  einem  harmonischen  gansen  rer- 
einigt  hat.  —  Ton  0.  Gierke,  Literatorzeitnng  1882,  sp.  1581  A, 
der  hanrorhebt,  in  welchen  punkten  der  verf .  seine  früheren  ansicht^i 
geändert  oder  mocKficiert  hat. 

1110.  James  Anthony  Fronde,  Short  Studios  on  Great  SubjeeU. 
Fourth  and  Conduding  Series.    liondon,  Longmans.    8.     12  sh. 

der  vorliegende  band,  meist  abdrücke  ftrüher  in  Zeitschriften  y«*- 
Offentlichter  artikel  enthaltend,  bringt  nnserm  kreise  angehörig  nur 
einen  aufsatz  über  Thomas  Bocket,  nach  dem  urteil  des  rec.  der 
Academy,  no.  574,  s»  305,  J.  Bass  Mullinger,  ist  jedoch  die  dar- 
stellung  nicht  Torurteilsfrei;  der  yerf«  sucht  nur  die  schlechten  eigen- 
schaften  des  erzbischofs  heryorzuheben.  —  ähnlich  ist  auch  das 
urteil  im  Aihenaenm  no.  2881,  s.  45. 

1111.  Schanz,  Englische  handelspoUUk  ge^en  ende  des  mittel- 
alters. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  901;  1882,  no.  832;  rec.  yon  Schäfer, 
Jahrb.  1  nationalökonomie  u.  Statistik  n.  f.    XVII,  1,  2. 

1112.  Jobs.  C.  H.  B.  Steenstrnp,  Danske  og  norske  BJger 
paa  de  brittiske  0er  i  Daneyeldens  Tidsalder.    2  hefL 

y|^.  JHliresbericht  1882,  no.  221.  ang.  Lit.  cbl.  1883^  zp.  1141 ; 
wie  das  a.  a.  0.  1882,  sp.  110  f.  besprochene  erste  heft  zeichnet 
sich  auch  das  vorliegende  durch  kritische  Sichtung  und  Sorgfalt  ans; 
doch  tntt  das  nationale  vorurteU  des  autors  bei  der  darstellungr 
der  regierung  Eaauts  und  seiner  söhne  zu  sehr  heryor. 

1113.  Edw«  A.  Freemann,  The  Beign  of  William  Bifus  etc. 
s.  Jahresbericht  1882,  no.  827;  ang.  Lit.  cbl.  1882,  61,  sp. 

1735:  es  wird  hier  henrorgehoben,  dass  der  yerf.  manche  bisher 
allgemein  geltenden  ansichten  als  Irrtümer  darstellt  das  werk  er- 
halte auch  dadurch  einen  höheren  wert,  dass  Fr.  selbst  die  statten, 
wo  die  kriegerischen  ereignisse  stattfanden,  bereist  und  die  schil- 
demng  durch  karten  und  plane  yeranschaulicht  hat.  der  2.  bd. 
wird  zum  teil  von  exkursen  über  schwierige  und  zweifelhafte  punkte 
eingenommen« 

1114.  Eine  krönungsformel  des  englischen  königs.  mitgeteilt 
yon  J.  y.  Pflugk-Harttung.    Forsch,  z.  deutschen  gesch.     23,  2. 

Kirchengeschichte. 

1115.  Fredericus  Loofs,  Antiqnae  Britonum  Scotorumque  ec- 
clesiae  quales  fnerint  mores,  qnae  ratio  credendi  et  yiyendi,  qnae 
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eontrovenriae  dun  Bonuuia  Bedesia  atque  yit.    Lipsiae  et  Londlnii, 
1889.     G.  Fock  et  D.  Natt.  lY,  180  8.    8. 

kurze  abhandlang,  wenn  aneh  wenig  original,,  so  doch  grilndüch 
■ttd  yoUständig:  Academy  no.  663,  8.  96.  —  nach  dem  Lit  obl. 
1883,  642  f.  triU  die  schrift  gegen  die  aoffaesmig  auf,  dass  die 
driftUdie  kirche  in  Britannien  Ton  der  römischen  unabhängig  ge- 
wesen sei,  doch  erhebt  der  rec  einige  bedenken  gegen  die  argn- 
Beate  des  rerfii.  —  ygL  aneh  die  anseige  Ton  Viktor  Schnltse,  Bist 
n.  60  (n.  f.  U),  318. 

Baeda  s.  abt.  XX. 

1116.  ICartin  Bnle,  The  Life  and  Times  of  St.  Anselm,  Arch- 
bishop  of  Canterbnry  and  Primate  of  the  Britains.  2  toU.  London, 
Kegaa  Panl,  Trench  &  Co.    8.    32  8h. 

beapr.  Ton  Edw.  A.  Freemann,  Academy  no.  666,  8.  161  IT.  — 
der  Tert,  ein  conyertit  der  rOm.-kath.  kirche,  schreibt  von  einem  n 
parteüsdien  standpnnkte  nnd  stellt  mehrfach  sweifel  nnd  behanp- 
tangoi  anf ,  die  der  ree.  als  nnbec^findet  znrflckweist  von  seit- 
genSsaisdien  ereignissen,  die  nicht  mit  Ansehn  direkt  im  snsammen- 
hange  stehen,  ist  so  gnt  wie  gar  nicht  die  rede,  dennoch  erkennt 
der  rec  an,  dass  sich  einige  branchbare  nene  Ideen  in  dem  werke 
betnden.  ygL  die  erwidemng  IC.  Bnle's,  Academy  no.  669,  s.  229 
nd  Edmond  Gh.  Waters,  no.  670,  s.  240:  'The  Parentage  of  Onn- 
dred  de  Warenne',  dasn  wieder  düle  bemerknngen  M.  Rnle's,  ebd. 
no.  671,  s.  260.    dies  rief  ein  nenes  pamphlet  henror: 

1117.  Snpplementarj  Obseryations  on  the  Parentage  of  Onnd- 
reda,  the  Danji^ter  of  William  Dnke  of  Normandy  and  Wife  of 
Waiiam  de  Warenne  by  Sir  George  Dnckett 

das  nach  Academy  no.  680,  s.  418  die  behanptnngen  der  obigen 
gelehrten  an  widerlegen  sncht. 

1118.  Diocesan  Histories.  Sode^  for  Promoting  OhristiaiL 
Knowledge.    G^eorge  Ornsby,  Tork. 

8.  Jidiresbericht  1882,  no.  837;  ang.  yon  J.  T.  Fowler,  Aca- 
demy 646,  s.  271,  der  einige  interessante  stellen  bespricht  nnd  das 
bnch  besonders  auch  deswegen  empfiehlt,  weil  es,  obwohl  popnlär 
geschrieben,  anf  die  bennt^ten  quellen  yerweist.  —  ebenso  ericennt 
das  Athenaenm  no.  2686,  s.  212  die  geschickte  nnd  grQndliche 
arbeit  an. 

1119.  Edward  Harshall,  Oxford. 

B.  Jahresbericht  1882  a.  a.  o.;  bespr.  yon  8.  L.  Lee,  Aeadei^y 
no.649,  8.342.  da  Oxford  erst  seit  dem  16.  jh.  —  bis  snr  erobemng  yon 
Dorchester  der  sitn  eines  bischofs,  dann  iiel  die  graf schaft  nnter  den 
bisehof  yon  Lincoln  —  bischofsstadt  ist,  so  bietet,  dieses  werk  yer- 
hÜtalBniftssig  weniger  Interesse  als  die  ftbrigen  der  serie.  ^  das 
Athenaenm  no.  2886,  s.  212  f.,  findet  in  seiner,  einselne  interes- 
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Bante  zQge  hervorhebenden  besprechnng,  dass  dies  buch  sich  wesentlich 
dnreh  leinen  antiqnarischen  Charakter  von  den  andern  nnterscheide. 

1120.  J.  Oregory  Smith  and  Phipps  Onslow,  Worcester. 
ang.  von  Charlea  J.  Robinson,  Academy  no.  584,  b.  21  f.    nach 

ihm  beroht  das  geschickt  geschriebene  werk  aof  dem  stndinm  alter 
hss.  nad  memoirea.  von  den  darin  besprochenen  persönlichkeitea 
seien  hier  bischof  Wnlfstan,  John  Langland  nnd  Latimer  erwähnt.  — 
das  Athenaeom,  no.  2911,  s.  177,  findet  das  buch  weniger  interes- 
sant als  die  andern,  doch  liege  das  mehr  an  der  sache,  als  an  den 
Verfassern,  ans  einem  bericht  über  das  begrftbnis  prinx  Arthars 
(1502)  wird  erw&hnt,  daas  dessen  ross  bis  in  die  kirche  hinein 
geritten  wnrde. 

1121.  W.  Beresford,  Lichfleld.    With  Map.    8.    2  sh.  6  d 

1122.  The  LeoMc  Missal,  as  nsed  In  the  Cathedral  of  Exeier 
dnring  the  Episcopate  of  its  First  Bishop,  A.  D.  1050->  L072.  Toge- 
ther  ^th  Some  Aeconnt  of  the  Red  Book  of  Derby,  the  Missal  of 
Robert  of  Jnmi^ges,  and  a  few  other  Early  Manuseript  Service 
Books  of  the  Eoglish  Chnreh.  Sdited,  with  Introdaction  and  Note«, 
by  F.  E.  Warren.  Oxford,  Clarendon  Press,  London,  Frowde. 
400  s.    4.    85  sh. 

das  buch  zerfällt  in  drei  teile:  A  enthält  das  eigentliche,  ans 
dem  anfaag  des  10.  jhs.  stammende  messbnch;  B  einen  englischen 
kniender,  noch  vor  1000  geschrieben:  beide  wahrscheinlich  von 
LeoMc  nach  älteren  originalen  in  England  eingeführt;  0  verschie» 
dene  znsätze  Leofrics  (messen,  collecten,  segnnngen  n.  s.  w.),  darunter 
anch  die  aegl.  freilassnngen  von  Sklaven  (s.  jahresbericlit  1882, 
no.  1043).  —  ang.  von  John  Dowden,  Academy  no.  582,  s.  450, 
der  das  werk  hauptsächlich  in  seiner  bedeutnng  für  das  stadiun  der 
alten  litargie  nnd  des  früheren  ritns  in  England  betrachtet  and  dem 
heransgeber  seine  anerkennnng  ansspricht  —  anch  der  rec  des 
Athenaeams,  no.  2907,  s.  43  f.  drückt  seine  znftiedenheit  mit  der 
ansgabe  dieses  für  die  geschickte  der  englischen  kirche  so  wichtigen 
Werkes  ans,  wenn  er  nach  nicht  in  allen  pnnkten  mit  der  ansieht 
dAB  herausgebers  fibereinstimmt  als  irrig  bezeichnet  er  besonders 
W.'s  folgemng,  dass  den  kranken  das  abendmahl  in  beiderlei  gestalt 
gegeben  worden  sei. 

Lokalgeschichte  nnd  Altertilmer. 

1123.  The  AnÜqnary,  vol.  IV. 

vgl.Jahresber.  1880,  no.  1013;  1881,  no.  933;  1882,  no.  850.  — 
besprochen  Academy  545,  s.  278;  649,  s.  347;  554,  s.  434;  no.  558. 
s.  26  f.,  no.  563,  s.  115;  no.  567,  s.  168;  no.  570,  s.  239;  no.  576, 
B.  347,  no.  679,  s.  401;  no.  584,  s.  27  f.;  so.  589,  s.  113.  -  km 
ang.  Athonaenm  no.  2881,  s.  52. 
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1124.  The  Antiqaarian  Hagasiiie  aod  Bibliographer.  VoIb. 
I.  n.    London,  Beeve». 

kurz  besprochen  Academy  no.  567,  ••  6.  der  nutKen  der  os., 
wettere  kreise  zur  totiqnarischen  forschong  hertBsnziehes,  wird  lobend 
anerkannt  besonders  wird  0.  Walford' 8  artikel  ^Bistory  of  Gilds' 
herrorgehoben.  —  TgL  Jahresber.  1882,  no.  861. 

1126.  The  Bradford  Antiqiuurjr.  Part  2.  September  1882. 
Bradford,  Published  for  the  Bradford  mstorical  and  Antiqnarian 
Sodetj.    67,  112  s.    8. 

aag.  The  Antfqnaiy  VI,  216. 

1126.  Transaetlona  of  the  Cnmberland  and  Westmoreland 
Antiqnarian  and  Archaeological  Sodetj.    Vol.  VI,  Part  II. 

▼gl.  Jahresbericht  1882,  no.  866.  ang.  Athenaenm  no.  2911, 
s.  177.  enthUt  eineabhandlnng  Ton  W.  S.  Calyerley  über  die  mnen- 
krense  za  Oosforth  nnd  Dearhaa  (s.  no.  250),  die  entweder  eine 
altnordische  mythe  oder  eine  verkOrpemng  christlicher  heilswahr- 
hettea  darstellen,  femer  C.  A.  Freeuan,  The  Place  of  Carlisle 
in  History;  Inschriften  anf  hlnsem  nnd  ihorwegen,  gesamnieU  von 
Taylor  n.  a.  m.  —  der  heransgeber,  B.  S.  Ferguson,  wird  wegen 
des  wohlgelnngenen  Inhalts  snm  schlnss  begltckwflnscht. 

1127.  The  Journal  of  the  Derbyshire  Archaeological  and 
Natural  History  Sodety.    Vol.  V.    London,  Bemrose  db  Sons. 

nach  der  besprechnng  im  Athenaenm  no.  2899,  •.  636,  eothfllt 
dieser  band  meist  artikel  über  alte  architektnr.  nur  J.  C.  Cox  ver- 
6fltetlieht  eine  reihe  vondokunenten,  meist  ans  der  ndt  Heinrichs  III., 
die  einen  krieg  nm  den  gdstliehen  sehnten  im  Peakdistrict  behandeln« 
TgL  Jahresbericht  1882,  no.  856. 

1128.  The  Transactions  of  the  Glasgow  Atchaedogical  So- 
dolj.    Vol.  n.  Part  II.    Glasgow,  MacMme.    1882.    8.   87—197. 

nach  dem  urteil  des  Athenaeumi  no.  2892,  s.  407,  wiren  nur 
Hne  Oown's  aUumdlung  'Andent  Seulpture  in  Cnmbrae*  und  Do- 
nald's  History  of  the  Lands  of  Orahamston  der  yerOfrentlMiung 
wert  gewesen,    günstiger  urteilt  The  AnUquary  VII,  72. 

1129.  Olottcestersbire  Notes  and  Qneries.  Ed.  by  Beaver 
H.  Blaeker.  Part  16.  Oetober  1882.  London,  K^it  s.  169'*ajM).  8. 

nag.  The  Antiquary  VI,  216.  —  die  nummer  für  den  janusr 
1883  ebd.    Vn,  116.  *-  vgl  Jahresbericht  1882,  no.  857. 

IISO.  The  Transadions  of  the  Bristol  and  Oloucestershire 
ArclMieoiflgiealSodety  for  1881—82.  Vol.  VL  Bristol,  Jefferiesdt  Sons. 

nach  don  Athenaenm  no.  2898»  s.  406,  ist  die  bedeutendste  abband- 
luag  darin  von  G.  T.  Clark,  On  Ghepstow  Castle;  femer  werden 
dort  namhaft  gemacht  Scarth,  The  Boman  Bemains  at  Sydney 
Park;  T.  Blashill,  Tintem  Abbey;  John  Bellows,  Andent  Forest 
Life;  J.  H.Middleton,  Flaadey  Abbey;  J.  H.  Cook«,Wanfwell  Court 
sttd  ite  Ocenpants  for  Seven  Centuries,  B.  Baseley,  Slymbridge 
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Ohnrch;  John  Beddoe,  Skeletons  fand  at  Gloneeiter  «ad  al 
Micheldeon. 

1131.  Charles  Hardwick,  On  some  Ancient  BatÜe-IMda  ii 
Lancashire  and  their  Hlstorical,  Legendary  and  Aeathetlc  Asm- 
ciationa.     Manchester,  Heywood.     1882.    XTX,  236  i.    8. 

bespr.  Athenaenm  no.  2876,  s.  728.  das  buch  enthält  zwar 
wenig  nenesi  doch  bietet  es  angenehme  und  belehrende  lekt&x^  das 
heranziehen  von  sage  und  aberglanbe  wird  gebilligt,  besonders  mit 
rficksicht  auf  könig  Arthur,  von  dessen  taten  Lancashire  Öfters  d«r 
Schauplatz  gewesen  sein  soll,  auch  bringt  das  bueh  einige  verBtin- 
dige  bemerkungen  über  heraldik.  The  Antiquary  VII,  73  lobt  im 
allgemeinen  den  plan,  wirft  dem  autor  aber  mangel  an  yeratandnis 
bezüglich  historischer  autoritäten  vor. 

1132»  William  E.  A.  Axon,  Lancashire  Gleanings.  Man- 
cfaester,  Tnbbs;  London,  Simpkin,  Karshall  &  Co. 

naoh  Academy  no.  686,  s.  61  enthält  dies  buch  einige  40 
kürzere  aufsätze,  welche  für  die  geschlchte  und  altertumskande  der 
grafachaft  von  Interesse  sind. 

1133.  Old  Lineolnshire:  a  Pictorial  Quarteriy  ICagaone 
devoted  to  the  History,  Anttquities ,  Architecture,  Oeology,  Botany, 
Entomology,  and  Beautles  of  the  Ck>unty  of  Lincoln.  Stamford,  Old 
Lineolnshire  Press;  London,  Bevees. 

die  erste  nummer,  welche  ein  paar  gute  artlkel  enthalten  soll, 
kurz  ang.  im  Athenaenm  no.  2911,  s.  176  f.;  die  Academy  no.  574, 
s.  311  findet  dagegen  wenig  originelles  in  derselben. 

1134.  B.  H.  ICason,  The  History  of  Norfolk.  Compiled 
chiefly  from  the  best  printed  Anthorities  and  Mss.  in  Public  and 
Private  Collectfens.    Part  I.  (Privately  Printei.) 

enthält:  Introductien  —  Early  History  of  Norfolk  —  Norfolk  im 
the  Days  of  the  Normans,  the  Plantagenets  and  the  Tudors  —  Nor- 
folk Ooinage  —  Norfolk  Prioes  in  the  Hiddle  Ages.  rec  von  J.  H. 
Bonnd,  Academy  no.  662,  s.  92  f.  ^^  buch  wird  ttls  lesbar  und 
interessant  empfohlen,  doch  wdst  der  rec.  eine  anzahl  hiaiorisäier 
fehler  nach.  —  vgl.  auch  The  Antiquary  VII,  117. 

1136.  Jessopp,  Village  Life  in  Norfolk  Six  Hundred  Tears 
Ago.    Nineteenth  Century.    Febr.    1883. 

als  wohlgelungen  bezeichnet  Academy  no.  661,  s.  79  f. 

1136.  A  Brief  Description  of  Orkney,  Zetland,  Pightland- 
Firth,  and  Gaithness.    By  John  Brand.    Edinburgh,  Brown. 

die  Originalausgabe,  die  hier  würtlich  abgedruckt  ist,  ersdhien 
1701.  ausser  berichten  über  den  zustand  jener  damahi  wenig  be- 
kannten inseln  und  länder  in  bezug  auf  ackerbau,  fisohfang,  nahruiig, 
Sitten,  spräche  u.  s.  f.,  enthält  es  eine  interessante  Sammlung  von 
aberglauben  und  sagen.  —  s.  Athenaenm  no.  2907,  s.  46. 
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1137.  John  K.  Tndor,  The  Orkneys  and  Shetland:  Their 
Patt  and  Present  State.  Whit  Ou^ten  on  Oeology  hj  B^aadn 
N.  Peaeh  &c    London,  Stanford. 

daa  bnchy  insoweit  es  altertümer  und  Tolkskonde  behandelt,  ist 
nach  dem  Atiienaenm  no.  8910 ,  s.  142,  etwas  an  leicht  ffir  den 
gelehrten  forscher  geschrieben,  aber  ein  lesbares  und  zuTerUssigea 
handbneh  ffir  den  reisenden.  Robert  Brown  in  der  Academy  no.  688, 
s.  89  f.  belobt  besonders  das  glossar  diidektischer  ansdrficke,  dem 
er  jedoch  einselne  irrtftmer  nachweist,  am  wenigsten  befriedigen 
die  abschnitte  fiber  botanik,  soologie  etc. 

1138.  Penzunce,  Natural  History  and  Antiqnarian  Sodety. 
Bsfort  and  Transactions,  1881—82.  Plymonth,  Brendon  ft  Sons. 
8.  82—186.    8. 

ang.  The  Antiqnary  VI,  216.  benrorBaheben  wären  hier  Lach- 
Ssyrma,  On  Comish  Folk-Lore;  Miss  Coartney,  On  Ghesta  aai 
Witchcraft  —  vgl.  auch  Athenaenm  no.  2880,  s.  20. 

1139.  The  Proceedings  of  the  Somersetshire  Archaeological 
sad  Natnral  History  Society.  New  Series,  VoL  YII.  London,  Long- 
aans  ft  Oo. 

das  Athenaenm  no.  2892,  s.  406  hebt  einen  artikel  iber  ein 
sa  Bath  gefondenes  römisches  bad  herror  and  erwähnt  femer  solche 
iber  GleTedon  Conrt,  Portbnry  Priory  nnd  über  einige  Urchen  der 
gnischaft. 

1140.  CoUecUons  for  a  History  of  Staf f ordshire.  Pablishei 
by  the  William  Salt  Ardiaeological  Society.    Vid.  III. 

der  erste  teil  des  bandes  enthält  nach  dem  Athenaenm  no.  S907, 
s.  48,  yerschiedene  doknmente  (proceese,  testamente  etc.),  meist  ans 
der  seit  Richards  I.  nnd  Johanns,  die  von  Oeorge  Wrottesly  sorg« 
flltig  ediert  sind,  der  zweite  teil  bringt  eine  wesentlich  genealogboh 
wishtige  pnblikation,  The  Visitatioa  of  Staffordshire  in  1683,  Ton 
H.  8.  Graaebrook.  —  s.  jahresberieht  1882,  no.  841. 

1141.  C.  Fleet,  Glimpses  of  onr  Arcestors  in  Sissez.  First 
aad  Seeond  Series.    9  yols.    Illasirated.    Lowes,  Faneombe. 

ang.  Athenaenm.  no.  2918,  s.  398.  der  I.  bd.  enthält  den  ab- 
drock  mehrerer  tagebäoher  aas  dem  17.  nnd  18.  Jh.,  der  II.  auf- 
sllxe  aber  einselne  persenen  (schmaggler,  schäfer,  dichter  n.  s.  f.) 
aad  alte  familien  der  grafsehaft.  —  empfohlen  in  der  bespreehniig 
des  Antiqmary  YU,  16a 

1142.  Snssex  Archaeological  Collections.  Vol.  XXXIII.  LeweSi 
WoUt. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  869.  —  nach  dem  Athenaena^ 
no.  2912,  s.  216  sind  die  bedenteadslen  artikel  von  W.  A.  Baper 
iber  einen  Aind  von  silberminaen  Ednard  des  Bekenners  (nnweit 
des  Schlachtfeldes  Ton  Haatings  entdeckt);  Ton  B.  F.  Whistler, 

12^ 
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ttber  Ashbnrnhun  Begisters;  Ton  Sawyer,  über  die  einfUumnff  ^ 
christentaniB  und  volkskimde  ans  der  grabcbaft 

1143.  Byegonea  Belating  to  Wales  and  the  Border  Couiliet. 
Two  parts,  Aprü  to  September  1882.    Osweetry.    i.  41—198.     4. 

nach  Antiqnary  VI,  216  bringt  diese  pnblikation  aneh  beitrSge 
zur  Tolkakonde.  äe  fortsetsnagen,  October  to  December  1»E»  md 
Jannary  to  Jnne  1883,  2  parte,  werden  ebenfallt  a.  a.  o.  VU,  116 
und  VIII,  73  kors  beeprocben;  anch  sie  enthalten  mancherlei  xu 
oben  bezeichneten  kaj^L 

1144.  The  Wiltihire  Arehaeological  and  Natural  History 
Magazine,    no.  60.    Devlzes,  Bnll. 

8.  Athenaenm  no.  2892,  a.  406  f.  ttber  intereaiante  bauten  ast 
dem  mittelalter  handeln  Jackson  (Bdington  Honastery)  nnd  Jones 
(A  Stroll  throngh  Bradford-on-AYon).  —  vgl.  Jahresbericht  1882, 
no.  860. 

1146.  W.  Smith,  Old  Torkshire.  Vol.  HL  London,  Long- 
maus.     1882.    XX,  297  s.    8. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  861  ud  1881,  no.  908.  empfek* 
lend  ang.  Acad.  644,  s.  267.  vgl.  anch  the  Antiqnary  VII,  26  f., 
wo  nnter  andern  kapiteln:  Torfcsbire  in  Archaeologia,*  ^T.  Librariea,' 
nr.  Xss.',  'Y.  Bhymes  and  Proverbs'  als  interessant  henrorgdioben 
werden,    yergl.  anch  ebd.  s.  80  n.  81. 

1146.  The  Torkshire  Arehaeological  and  Topographkai 
Jonmal.    Bradbnry,  Agnew  ft  Co.     1882—83. 

das  Athenaenm  no.  2892,  s.  407,  hebt  eine  Ton  Williaa  Brown 
sorgfältig  bearbeitete  geschidite  der  IConnt  Qraee  Priory  hervor, 
ebd.  no.  2892,  s,  407  wird  ans  Part  XXIX  als  der  wichtigite 
artikel  der  von  O.  T.  Olark  über  Conisborongh  Castle  bezeichnet.  — 
ygl.  Jahresbericht  1882,  no.  862. 

1147.  Eatherine  S.  Macqnoid,  Abont  Torkshire.  With  67 
Ulttitrations  hy  T.  B.  Hlacfnoid.  London,  Chatte  A  Windnz.  8. 
10  sh.  6  d. 

nach  dem  Athenaenm  no.  2912>  s.  203  bietet  dieses,  beecmdara 
f&r  tonristen  empfehlenswerte  bn<|i,  mancherlei  material  aar  voIk»- 
knnde.  in  den  historische  notiaen  igt  es  jedoch  nichtimmer  korrekt.  — 
warm  empfohlen  Academy  no.  686,  s.  60  & 

1148.  Stidte.  Bdward  A.  Freeman,  Bnglish  Towns  mnd 
Oiatricts,  a  Series  of  Adresses  and  Sketches.  Wlth  Illostrations  soid 
Hap.    London,  MacmiUan.    8.    14  sh. 

das  bneh  enthftlt,  hack  der  besprechnng^  von  J.  Bass  Mnllinger, 
Academy  no.  688,  s.  2,  einige  30  knne,  aber  anverllisige  atndien 
ttber  englische  ortschalten,  welche  meist  flberarbeltete  beitrage  sn 
Zeitschriften  ans  fHlheren  Jahren  sind,  der  verf.  behandelt  sie  vom 
antiquarischen   Standpunkte   nnd  geht  sn  wenig  anf  plülologische. 
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•Uukologiiclie  ud  Ilterariiche  fragen  «in,  di«  wdil  «Htartenng  oder 
erwihniiiig  TerdieBt  bitten.  —  aneh  im  Antiqury  Vllly  166  em- 
pfohleiL  YgL  auch  eine  notis  im  Athenaenm  no.  8916t  ^  803,  wo 
ili  besonders  gelangen  nnd  interenant  die  artikel  über  Olastmbaij, 
lineoln  nnd  Treacademio  Cambridge'  berrorgeboben  werden. 

1149.  W.  J.  Loftie,  A  Historj  of  London.  With  lUpe  and 
ninstrationa.    8  toIi.    London,  Stanford.    8. 

ang.  Ton  Henry  B.  Wbeatley,  Academy  no.  676»  a.  376  f. 
das  wertvolle  werk  nntersncbt  anniebst  mit  Torcicht  die  ilteste  ge* 
icUebte  der  Stadt  nnd  stellt  es  als  sweif elbaft  bin,  ob  sie  sdbon  snr 
seit  des  ersten  rOmiseben  einfalle  existierte,  selbst  nnter  den  R5mem 
kann  sie  nnr  klein  gewesen  sein,  ancb  ans  der  sftcbsisoben  seit  sind 
die  naebricbten  Aber  sie  dftrftig  nnd  nnsicber,  erst  mit  dem  ein* 
dringen  der  Normannen,  welebe  die  Stadt  nen  anfbaaten,  erfabren  wir 
Bftberes.  naebdem  im  ersten  bände  die  gesebiebte  Londons  im  mittel- 
alter  bis  knr  jetatselt  sn  ende  gelBbrt  ist,  wendet  sieb  der  yerf.  sn 
der  Ton  Westminster,  den  Tower  Hamlets  nnd  den  Torstidtea.  — 
der  rec.  bebt  znm  sftblwsse  seines  artikels  bervor,  dass  das  werk 
elf  eigenem  stndinm  des  yerf.  bembt,  wenn  derselbe  aneb  Ton  den 
Torbaadenen  gescbicbten  der  Stadt  gebraacb  macbt  karten  nnd  pUne 
nseb  alten  qnellen  sind  eine  scbitzbare  beigäbe.  —  ancb  im  Anti- 
qisiy  Vm,  66  f.  findet  das  werk  anerkennende  wUrdignng;  nnr 
bestgUeb  des  geringen  nmfangs  des  rOmiscben  Londons  erbebt  diese 
SB.  einige  bedenken.  —  das  Athenaenm  no.  2914,  s.  866  f.,  bemerki^ 
ds»,  ebwobl  bei  weitem  nicbt  das  ganse  yorbandene  material  an 
dieser  gesebiebte  ansgenntat  ist^  sie  docb  alle  ftüberen  Tersncbe  dieser 
srt  iberMflt  bezflglicb  des  namens  der  Stadt,  so  möebte  der  rec. 
um  aaf  das  dftaisebe  Lunden  znrückfttbren.  nun  scblnss  ein  paar 
beriehtigangep.  —  an  die  erw&bnte  etymologie  seblossen  sieb  die 
erkliningsTenncbe  Ton  Walter  E.  Brown,  ebd.  no.  8916,  s.  389, 
der  Ar  edtiacben  nrspmng  eintritt,  von  J.  H.  Boand,  ebd.  8917, 
367,  der  daranf  binweist,  dass  wenn  dieser  name  eeltiseb  wire,  die 
lilbe  duH  Yoran  stehen  mfisste,  nnd  von  Hyde  Clark,  ebd.,  welcher 
AS  ▼orcelUsehe  ableitong  denkt. 

1160.  James  Qrant,  Old  and  New  Edinburgh;  ito  HIstoiy,  its 
People,  and  its  Places.  lUnstrated  with  Namerons  Engraytaiga. 
8  yob.    London,  Cassell. 

yon  William  Wallace  besprochen  Academy,  no.  687,  s.  73. 
trete  Mfaier  nngesdiickten  darstellnng  nnd  einiger  nngenaiügkeiten 
vird  dem  yerf.  das  lob  gespendet,  dass  er  sein  werk  mit  Sorgfalt 
Süd  liehe  dnrchgefftbrt  habe. 

1161.  F.  Nicbolls  and  J.  Taylor,  Bristol,  Fast  and  Present. 
Voim. 

8.  Jahresbericht  1888,  no.  848.  im  Athenaenm  no.  8881, 
t.  51  f.  ebenso  wie  die  yorhergehenden  bftnde  lobend  besprochen, 
einige  besonders  merkwürdige  zflge  werden  knrz  citiert 
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116S.  A.  B.  Bramston  aad  A.  0.  Leroy,  Historie  Wia* 
ehester,  Englands  First  Capital.  London,  Longmans.  1882.  XYIr 
880.    8. 

nicht  umfassend,  noch  eindringlidi  genng,  jedoch  'pleasant  rea^ 
ding.'    The  Antiqnary  VII,  71. 

1153.  F.  W.  Gross  and  J.  B.  Hall,  Bambles  ronnd  Old 
Canteri>nrj.    London,  Simpkin. 

1154.  G.  A.  Halb  er  t,  Annais  of  the  Chnrch  and  Parlsh  of 
Atanondbnry,  Yorkshire.    London,  Longmans.    8.    15  sh. 

ang.  Academj  no.  579,  s.  398  f.  dem  heransgeber  fehlt  es 
an  toitischer  einsieht  nnd  genaolgkeit,  was  den  wert  des  bnchea  be- 
deutend herabsetzt,  dennoch  enthält  es  manche  interessante  dolni- 
mente,  die  n.  a.  auch  wegen  gewisser  dialektischer  ausdrücke  beach- 
tnng  Tcrdienen.  ein  paar  proben  (16.  jh.)  werden  daselbst  mit- 
geteilt. —  auch  das  Athenaenm,  no.  8911,  s.  176  beurteilt  das  buch 
ungünstig:  der  autor  bringt  alles  mdgliche  hinein,  was  mit  der  saehe 
nichts  SU  tan  hat.    unzareichend*  ist  besonders  die  ftltere  geseUchte. 

1156.  Robert  Dymond,  The  History  of  the  Parlsh  of  St. 
Petrok,  Exeter,  as  shown  hj  its  Churchwarden's  Accoants  and  oiher 
Becords.    Transactions  of  the  Devonshire  Association.     99  s.     8. 

nach  dem  Antiquary  VU,  s.  28,  eine  wertvolle  arbeit  fdr  die 
geschichte  von  DeTonshire. 

1156.  Hugh  Norris,  South  Petherton  in  the  Olden  Time. 
Grewkeme,  Wheatley  &  Hanford. 

nach  der  kurzen  anzeige  im  Athenaeum  no.  2881,  s.  61,  die 
ausarbeitung  einer  Vorlesung,  welche  die  altertümer  und  geschicht- 
lichen ereignisse  in  jener  gegend  In  einer  fflr  lokalhistoriker  nach- 
ahmenswerten weise  besehreibt. 

1157.  Henry  Hayman,  Porlock  Church  and  Its  Monumente. 
The  Antiquary  VII,  249—55. 

1158.  Joseph  Brogdeu  Baker,  The  History  of  Scarberoagh  from 
the  Earliest  Dato.     London,  Longmans.     XII»  527  s.    8.    25  sh. 

ang.  Athenaenm,  no.  2867,   s.  459:  dürftig  in  bezug  auf  das 
.  mittelalter.    flr  die  drei  letzten  Jahrhunderte  bringt  es  jedoch  man- 
cherlei, wenn   auch  nicht  wohlgeordnetes  material.  —  weit  mehr 
beMedigt  ist  The  Antiquary  VII,  27. 

1159.  W.  Wheater,  The  History  of  the  Parishes  of  Sherbuni 
and  Cawood,  with'  Notices  of  Wistow,  Pazton,  Towton  ete.  II.  ed. 
London,  Longmans.     1882.    VI,  328  s.    8. 

mit  anerkennung  ang.  The  Antiqnary  VI,  214  f. 

1160.  W.  H.  fiarbutt  Dawson,  History  of  SUpton.  SUpton, 
Edmonson  &  Co. 

nach  dem  Athenaeum  no.  2907,  s.  47,  eine  populär  gesehriebene 
und  mit  geschieh  SEUsammengestellte  lokalgeschichte.    weniger  günstig 
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nrteUt  die  Academy  no.  677,  8.  6  f.,  die  das  büch  für  ernste  for- 
Bchmig  m  leieltt  findet 

Doknmente. 

1161.  The  Segieterg  of  the  Parisli  of  Leigh,  Lancashirey  from 
Febnaiy,  1568,  to  Marcb,  1625.    Edited  by  J.  H.  Stanning. 

diese  im  Atbenaenm  no.  3909,  s.  109  gttnstig  beurteilte  ans- 
f^abe  verdient  hier  besonders  wegen  der  in  ihr  vorkommenden  merk- 
würdigen Vornamen  erwähnnng.  anoh  in  der  Academy  no.  579, 
ft.  399  wird  die  sorgfUtige  arbeit  des  heransgebers,  der  mehrere 
irrtllmer  in  den  rcgistem  nachgewiesen  hat,  anerkannt 

1162.  Becords  of  the  Boroogh  of  Nottingham«  Publlshed  nnder 
the  Anthority  of  the  Corporation  of  Nottingham.  Vol.  I.  —  King 
Henry  II.  to  King  Bichard  n.,  1155—1399.  London,  Qnaritch. 
XVI,  487  8.    8. 

ang.  Academy  no.  679,  s.  398.  abgedruckt  sind  hier  'Boyal 
Charters,  BoUs  of  Loeal  Courts,  and  Title  Deeds'  ans  der  im  titel  an- 
gegebenen seit  die  ausgäbe  wird  trefOich  genannt  nnd  besonders 
anch  ein  glossar  gelobt,  welches  mittelalterliche  ansdrttcke  (lat, 
firz.  nnd  engl.)  enthalt  —  einen  längeren  artikel  bringt  The  Antiqnary, 
VU,  148 — 51,  von  Q.  Lanrence  Oomme,  der  mehrere  stellen  ans 
den  doknmenten  als  Überreste  alter  gebränche  hervorhebt.  —  in  der 
das  geechick  des  heransgebers  anerkennenden  anzeige  des  Athe- 
naenms  no.  2892,  s.  402,  wird  besonders  darauf  hingewiesen,  dass 
viele  gesetze  nnd  einrichtungen  nicht,  wie  man  bisher  oft  getan, 
als  anordnnngen  der  monarchen,  sondern  als  bestfttignngen  alter, 
volkstOmUcher  rechte  ssn  betrachten  sind,  wozu  auch  der  vorliegende 
band  mehrere  belege  bietet 

1163.  J.  Theodore  Bent,  Eztracts  from  the  Gild  Book  of  the 
Barbonr  Snrgeons  at  York.    The  Antiqnary  VI,  154—56. 

das  bnch  beginnt  nnter  Heinrich  YII.  (1486)  nnd  reicht  bis 
Georg  n.    (1782). 

1164.  Lancashire  and  Cbeshire  Becords  Preserved  in  tha  Pablic 
Beeord  Office,  London.  Edited  by  Walford  D.  Selby.  In  2  parts 
(Pnblications  of  Lancashire  and  Cbeshire  Beeord  Society,  vols.  VII 
and  VIIL     1882—83.) 

nach  der  besprechnng  von  Henry  G.  Hewlett,  Academy  no,  585, 
s.  38,  ist  dies  soigftltig  herausgegebene  werk  ffir  jeden  nnentbehr« 
lieh,  der  sich  fiber  die  topographie  dieser  graÜBChaften  wie  fiber  jtte 
genealogie  dort  ansässiger  familien  unterrichten  will. 

1165.  A  Bell  of  the  Owners  of  Land  in  the  Parts  of  LIndsey 
in  Linoolnshlre  in  the  Beign  of  Henry  I.  Translated,  witk  a  Com- 
mentary,  and  Compared  with  the  Domesday  Survey  of  Lindsej,  bgr 
K.  E.  ehester  Waters.     Beprinted  from  the  Associated  Arehitee- 
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tnral  Societies.    Reporte  and  Pi^er^  1082.  VoL  XVI,  Part.  II.   Lin- 
coln, Wüliamson. 

bespr.  von  Charles  J.  Elton,  AcalMqr  no.  696,  0.  206  f.  — 
der  hrsg.  hat  ein  altes  doknment,  das  im  vorifen  Jh.  Ton  Heamep 
ledoeh  nicht  ohne  fehler,  gedmckt  war,  bointst  nnd  das  datom, 
welches  H.  aar  zeit  Heinrichs  II.  aasetate,  als  1106  bis  1114—16 
uaehgewiesen.  auch  sonst  machen  seine  beaierknngen  diese  interea- 
sante  pnblikation  wertvoller. 

1166.  W.  Denton,  Beoords  of  St.  Gilss,  CMpplegate.  LondoB, 
Den  db  Sons. 

die  geschichte  dieser  in  mancher  bealehnnf  berihmten  gemeiade 
(In  der  kirche  ist  Kilton  begraben  nnd  Cromwell  getränt)  wird  in 
dar  anzeige  des  Athenaenms  no.  2890,  s.  841,  gfinstig  benrteili, 
bedaaert  wird  jedoch  das  fehlen  eines  reglstors. 

1167.  B.  Haie  Wortham,  Oh«rchwarden*B  Acconnte  of  Baanfng^ 
bonme.    The  Antiqnary  YII,  24—26. 

das  doknment  reicht  von  1497—1540.  einige  der  für  Inltnr- 
fiesdrfchte  etc.  interessanten  notlaen  werden  mitgeteflt,  damnter  uMbm 
über  eine  anfftthmng  des  'Ho|y  Marlir  Seynt  George'. 

1168.  The  Berkeley  Hamseripte:  the  Lives  of  the  Berkdqysp 
Lords  of  the  Hononr,  Casfle,  and  Manor  of  Berkeley,  in  the  C3oui^ 
of  eioncester,  flrom  1066  to  1618.  By  John  Smyth  of  Nibley. 
Vol.  I.  Edited  by  Sir  John  M aclean  for  the  Bristol  and  Olasp 
eestershire  Archaeological  Sodety.     Olonoester,  Bellows. 

aag.  Athenaeam  no.  2909,  s.  106  ff.  John  Smith's  (1667  gaboreii) 
drei  foliobände  nmfassende  hs.  der  familiengeschichte  der  Berfcalaya 
bietet  nicht  fttr  diese  allein,  sondern  anch  fOr  die  gesehichte  dies 
landes  mancherlei  wichtiges  materlal,  aas  welchem  einige  interessaata 
stellen  besprochen  werden,  die  arbeit  des  heraasgebers  wird  ab 
omslchtig  nnd  grindUch  gelobt. 


1169.  A.  Nenbaaer,  A  Hebrew  DeedDatedColchester  1S6&  -^ 
Athenacnm  2871,  s.  698. 

mitteilnng  eines  hebrftischen  doknmente  mit  tlbersetanng,  das 
sich  in  einem  cbald.  wörterbnche  der  Bodl.  Libr.  befindet,  aam  be* 
weise,  dass  sich  bereits  1268  jnden  in  Golchester  anfbielten.  —  daiaa 
anschliessend  die  anschrift  von: 

S.  L.  Lee,  The  Jews  of  Colchester.  ebd.  no,  2872«  s.  628, 
dnrch  welche  jnden  am  genannten  orte  bereite  1240  dokomentariscli 
nachgewiesen  werden. 

1170.  J.  H.  Ramsay^  S.  L.  Lee,  WUUam  E.  A.  Azon,  EaHy 
Heferences  to  .Tews  in  England.  Academy  no.  660,  s.  62  f  ond 
no   661,  B.  80  f. 

nachweis  aus  doknmenten  vom  ende  des  13.  jhs.  bb  xuu  15.»  dass 
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Mk  j«deft  lA  Siflaiid  *«l|Kekal(6B  habeE,  gttgentlber  g«feateilig«i 
beluMiptaiiffeA  gewisser  Usterlker. 

B>Hi<SL  1171.  Matthew  Hdlbeelie  Blozam,  The  Pdnoiples 
of  Oolhle  EedesiMtieal  ArehUeetne.  Ble?eiith  BdtttoB;  wlth  Nnme- 
roQft  niastntioiis  on  Wood.     London»  BelL    S  vols.    82  slu  B  d. 

baopr.  Ton  J.  Henry  Middletont  Aenden^  no.  673,  s.  S80  f. 
die  Aene  uflege  dieses  in  Sni^end  weit  verbreiteten  bnehes  iOler 
esigL  nreUtektor  des  atttelnlters  bringt  manekerlei  sasitse.  es  ban- 
delt idAt  nnr  tob  kirehenban,  sondern  aneh  Aber  kleiditng  der 
geistlielien,  eeremonieen  ete.  der  reo.  hat  zwar  einseines,  besonders 
das  kapüel  über  die  anläge  von  klostergebftnden,  sn  tadeln,  nennt 
jedoch  das  werk  im  gansen  ein  sehitzenswertes. 

1172.  J.  Caye-Brown,  Lamheth-Falaoe  and  its  Assoeiations. 
Wlth  an'  Introdneti<»i  by  the  ArchUshop  of  Canterbw^.  Edinburgh 
Ik  London,  Blaefcwoood  db  Sons.    1882.    XXIX,  369.    & 

eine  eingehende  wtirdigang  Indet  dieses  bncfa  im  Anti^oary  VII| 
113 — 116,  woselbst  ein  paar  Ulnstrationen  wiedergegeben  sind,  an- 
gefihit  mag  hier  besonders  werden,  dass  ein  Wasserturm  seit  den 
Torigen  Jh.  irrt&mlieh  den  namen  'Lellards-Tower'  geffihrt  hat  -« 
hieran  sehliesst  sich  als  snpplement: 

1173.  J.  CaTO-Browne,  Hedlaeval  Life  among  the  Old  Palaees 
ef  the  Prima^.    Edinbargh  db  London,  Blackwood  db  Sons.    8.    89  s. 

als  interessant  empfohlen  Academy  no.  686,  s.  61  nnd  The 
Antfqnary  VIII,  168.  -—  beide  bficher  werden  im  Athenaeun  no. 
2917,  s.  369  t  eingehender  besprochen:  obwohl  dem  verf.  im  all« 
gemehien  fleiss  nnd  geschick  nicht  gefehlt  haben,  ist  er  doch  nicht 
im  Stande  gewesen,  ein  allen  ansprilchen  genttgendes  bnch  in  schaffen, 
da  er  es  Tersiami  hat,  die  nhlreich  Torhandenen  handschriftlichen 
dehnmente  m  dnrdiforschen.  im  snpplementkapitel  aeigen  sich  ge- 
lagemtlich   Irrige  aasiehten  ftber  kirchUches  leben  im  mittelalter. 

1174.  W.  E.  M illiken,  The  Old  Law  Courts  at  Westmlnster. 
The  Antiqnary  VII,  192-96. 

eine  fiberslcht  ftber  die  gesehichte  dieser  einrichtongen  nnd  kone 
besehrelbnag  der  banlichkeiten. 

1176.    The  HIstory  and  Antiqnities  of  Oolchester  Castle. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  868;  sag.  The  Antiqnary  VI,  168. 
das  bnch  eriMIIt  besonders  darin  sostimmnag,  dass  es  die  ansieht  Tom 
rlMsehea  nrsprmge  der  birg  widerlegt,  wird  Jedoch  anch  sonst  gelobt 

1176.  CU^ester  Keep  and  Hr.  G.  T.  Clark.  By  the  Anthor 
of'ColcheslerOsstle'.  Part  L  The  Antiqnary  Vn,  46— 49.  Part  IL 
ebd.  167—162. 

der  ▼erlLt  obgleleh  im  ganaen  mit  Clark  ftbereinstimmend,  weist 
tan  ersten  abschnitt  diesem  mehrere  historische  fehler  in  der  gesehichte 
des  tarmes  nnd  der  bnrg  nach;  der  iweite  sacht  einige  irrtftmer 
C's  in  der  darstelinng  des  baaes  Jenes  tnrmes  dannlegen. 
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1177.  •  Hubert  E.  H.  Jerningham,  Korham  Oastte«  Bdinbwgli, 
Paterson. 

nach  dem  Athenaeum  no.  S911,  8.  177|  ein  bncb  ohne  irisaen- 
tchafüiclie  bedetitong. 

1178.  A.  W.  Twyford,  York  and  York  Caeüe:  An  Appendk 
to  the  'Becords  of  York  Castle'.    London,  Orifftth  &  Farran. 

nach  der  anzeige  Edward  Peacock's,  Academyno.  590,  a.  123, 
ein  nnwiBsenschaftliches  nnd  werUoses  bnch.  —  anch  das  Athenaem 
no.  S914|  s.  280,  benrteilt  et  nicht  viel  günstiger. 

Verschiedenes. 

Mlizei.  1179.  J.  Henry,  A  CompOation  of  English  Silver 
Coins  issued  since  the  Conqnest,  with  their  Yalnes«  IIL  ed.  London, 
A.  Beade.     1882.    8.     122  s. 

als  nfitzlich  empfohlen  The  Antiqnary  Yll,  168. 

1180.  C.  F.  Eeary,  Coinage  of  the  British  Islands.  I.  From 
the  Beghining  of  a  Coinage  to  the  Beign  of  Henry  VII.  The 
Antiqnary  VII,  256—60.  II.  From  the  Beign  of  Henry  VIL  to 
onr  own  Time.    ebd.  Vin,  8—12.  n.  61—64. 

knrze  übersichtliche  darstellnng  des  englischen  mfinzwesens, 
welchWy  gewissermassen  als  einleitende  kapitel,  Greek  Coins  (ebd. 
VII,  1  ff.;  49  ff.)  Boman  Coinage  (ebd.  95  ff.)  nnd  Coinage  of 
Christian  Europe  (ebd.  137  ff.)  voransgehen. 


1181.  Comelins  Walford,  Onr  Oreat  Bivers.  The  Antiqnary 
VII,  241—44. 

archaeologische  notizen,  gesetze  nnd  Statuten  ans  dem  mittelalter, 
welche  in  bezng  anf  die  grOssern  flUsse  Englands  erlassen  sind,  im 
vorstehenden  abschnitt  wird  der  Sevem  in  dieser  hinsieht  behandelt, 
bd.  VIII  bringt  einen^über  die  Themse  etc. 

1182.  J.  H.  Bonnd,  The  Domesday  of  Colchester.  Part  IV. 
The  Antiqnary  VI,  251—56. 

ygl.  Jahresbericht  1882,  no.  871;  fortsetzung  nnd  schlnss  der 
sorgfftltigen  Studie. 

1183.  J.  H.  Flood,  On  Some  Qnaint  Old  Laws  of  En^nd. 
Part  IL    The  Antiqnary  VI,  146—49. 

ygl.  Jahresbericht  1882,  no.  875;  die  angeführten  gesetse  be- 
treffen meist  landstreicher;  die  quellen  werden  leider  nicht  bezeichnet, 
80  dass  de^anfsatz  mehr  allgemeines  als  wissenschaftliches  intei:jBssekat. 

1184.  T.  H.  Baker,  The  Becords  of  the  Seasons,  Priese  of 
Agricnltnral  Prodnce,  and  Phenomena  observed  in  the  British  Mes. 
London,  Simpkin,  Marshall  dt  Co. 

ein  für  den  gewöhnlichen  gebrauch  nützliches  handbieh,  dach 
wegen  ungenauer  und  mangelhafter  angäbe  der  autoritftten  nnd  nicht 


XY.    EDglboh.  187 

immer  gttiAUtiher  wähl  denelbaa  Ar  wiBBemdiafttiGlie  sweekA  nur 
Bit  Toniolit  m  ▼«rwendeii:  AtheBMun  2908,  ••  77  f. 

The  Book  of  HnabMidry.  By  Master  Fitsherbert.  Beprinted 
tnm  the  EdHIon  of  1584,  ud  edited  by  Walter  W.  Skeat  s.  a. 
DlAlekte.  —  TgL  aoeh  bo.  4S6,  459,  474,  683,  685—41,  648—51. 


1185.  Joho  W.  Haies,  Old  Moiher  Hnbbard.  Athesaeiim 
m».  S887,  8.  848. 

fVr  diese  dvdi  deB  kiBdenreim  wohlbekaaBte  person  Bilt  ihrem 
hude  Termatet  H.  St.  Habert,  dea  heiligen  der  hande,  als  arsprang. 
daaa  der  name  schon  yon  alters  her  yolkstSinlich  war,  beweist  sein 
Torkoamen  bei  Spenser  (Prosopopoia.)  —  s.  anch  no.  500,  560, 
804—7,  626.  

Lexicographie. 

1186.  L.  Tonlmin  Smith,  The  Forthcoming  English  Dictionary. 
Aeademy  657,  s.  9. 

Tgl.  Jahresbericht  1881,  no.  944;  1882,  no.  911.  der  artikel 
spricht  Ton  der  einrichtang  des  wörterbnohes,  die  an  einigen  beispielen 
erörtert  werden,  besonders  hebt  die  Verfasserin  hervor,  dass  dies 
werk  nicht  nur  ein  veneidinis  von  wertem  nnd  deren  bedeatangen, 
sondern  dne  vollständige  grammatik  und  geschichte  der  engl,  spräche 
enthalten  wird,  ansgeschlossen  sind  allerdings  diejenigen  w5rter, 
welche  seit  1100  in  keinem  der  überlieferten  denkmkler  erscheinen, 
vergl.  Phüological  Sodass  Proceedings,  1883,  s.  III  IT.,  n.  XVII  if., 
wo  J.  A«  H.  Mnrray  fiber  den  fortschritt  des  wOrterbnchs  bericht  er- 
stattet. 

1187.  John  Ogilvie,  The  Imperial  Dictionary.  Ed.  by  Charles 
Annnndale.    VoL  HI  (L— Screak).    Vol  lY  (sehlnss). 

a.  Jahresbericht  1882,  no.  910.  auch  der  dritte  and  vierte  band 
werden  in  der  Aeademy  no.  649,  s.  344  nnd  no.  669,  s.  40  warm 
empfohlen.  —  das  Athenaenm  no.  2891,  s.  370  f.,  widmet  dem  voll- 
ständig  erschienenen  wOrteibnche  einen  längeren  artikel,  in  welchem 
die  Tontlge  der  neaen  ansgabe  (besonders  in  der  elymologie  nnd  in 
der  venaehrang  des  wortschatses  am  ca.  30,000  wOrter)  anerkennend 
hervorgehoben  werden,  bemängelt  wird  jedoch  die  anbestinmutheit 
viel«  verweise,  wie  auch  gelegentlich  irrtflmer  in  den  dtaten  aa 
erinnern  sind.  —  lobend  angeaeigt  im  Antiqaary  YII,  28. 

1188.  Oeorge  F.  Chambers,  The  Handbook  DictionaTy,  for 
the  T7se  of  Travellers  and  Stadents.    London,  John  Marray.    12. 

kars  besprochen  Aeademy  no.  693,  s.  177:  englisch,  ftanaSsisoh 
and  deatsch,  dreispaltig,  Aber  700  Seiten  enthaltend,  es  ist  aweifel- 
halt,  ob  nicht  aa  viel  beabsichtigt  wird,  da  das  bedürfisis  des  reisenden 
^  anderes  ist,  als  des  stadierenden.  —  das  Athenaenm  ao.  2908, 
s.  78,  welches  den  titel  Tractical  and  Oonversatfonal  Didtoaary  of 
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tke  Englishi  Fre&di,  and  Oerman  LangrnageB  angiebt,  meint  ebenfaUi, 
dasa  an  viel  ansdrücke  darin  enthalten  sind,  welche  ein  reitender 
nidit  bedarf,  das  deutsche  darin  soll  nicht  immer  die  nmganga- 
spräche  darstellen,  doch  sind  die  hiefttr  als  beispiele  dtierteii  ans- 
drficke  kaum  in  beanstanden,  im  fibrigen  wird  dem  bnch  ähnlichen 
werken  gegenüber  der  >orzng  eingerftnmt. 

1189.  BobertHnnter,  TheEncyclopaedlcDictionary.  A  New 
and  Orii^al  Work  of  Beference  to  all  the  Words  in  the  English 
Langnage.    4  vols.    10  sh.  6  d.  each.  A-*Dec. 

8.  Jahresbericht  1882,  no.  908.  ang.  L.  Tonlmln  Smith,  Aea- 
demj  no.  696,  s.  207  f.  —  das  ziel  des  Werkes  ist  m  weit 
gesteckt,  als  dass  es  mit  gutem  erfolg,  erreicht  werden  kl^inte: 
es  will  gleichzeitig  in  philologischen  wie  saehlichen  erklimBgen 
möglichst  ansf&hrlich  sein;  doch  führt  ein  solches  mögliehst 
natnrgemftss  zur  oberflSehlichkeit.  —  lat.  n.  a.  ansdrficke^  weldie 
nnr  iJs  technische  gebraucht  werden,  gehören  femer  auch  nicht  in 
ein  Wörterbuch,  welches  die  englische  spräche  als  sokhe  behandeln 
wilL  was  die  Sprachgeschichte  beMilt,  so  sind  freilich  die  Teröffent» 
lichnngen  der  E.  B.  T.  S.  und  arbeiten  wie  die  Skeats  zu  rate  ge- 
zogen worden,  doch  nicht  mit  der  grttndlichkeit,  deren  der  phUeloge 
bedarf,  wenn  nun  auch  der  fechmann  nicht  gerade  zu  diesem  weriie 
greifen  wird,  so  wird  es  doch  für  Tiele  andere  leser  von  nutzen  sein, 
doch  steht  zu  befürchten,  dass  das  ganze  zu  umfangreich  ausfallen  wird. 

1190.  Technologisches  Wörterbuch  in  englisdier  und  deutscher 
Sprache  etc.  herausgeg.  von  Oustav  Eger  I.  teil:  englisch-deutadi. 
technisch  durdtgesehen  und  vermehrt  Ton  Otto  Brandes.  VIII, 
711  s.    8.    9  m. 

ygl.  Jahresbericht  1882,  no.  930;  ang.  yon  ▼.  Karen,  Literatur- 
zeitung 1883,  165  ir.;  das  buch  wird  als  vortreiHleh  empfohlen: 
druck  und  auordnung  sind  praktisch,  der  preis  für  das  gebotene  ein 
billiger,  eine  anzahl  aachtrige  und  berichtigungen  bilden  den 
schluss  des  artikels. 

1191.  C.  Scholl,  and  others'  Phraseological  Diedonary  of  Com- 
merdal  Cotrespondence,  English,  Oerman,  Freneh,  and  Spanish. 
Vol.  I.    Paris,  Hachette.    8.     10  sh.  6  d. 

dne  kurze  notiz  Athenaeum  no.  2916,  s.  809,  welches  nach  yoll- 
ständigem  erscheinen  des  Werkes  auf  dasselbe  zurückkommen  will. 

1192.  Jos.  Bosworth,  An  Anglo-saacon  DIetfonary.  Ed.  by 
T.  »orthcote  Toller. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  914;  ang.  Lit  cbL  1883,  946  von 
B.  W.,  der,  obwohl  er  die  vielfSachen  yerbessemngen  der  neuen  aus- 
gäbe anerkennt,  dem  herausgeber  den  rat  erteilt,  die  folgenden  hefte 
nach  eigenen  grundsätzen  zu  bearbeiten  und  anzuordnen,  da  nach 
Bosworth's  plan  zusammengehöriges  oft  auseinaBdergeriBsen  wird.  — 
Literaturblatt  1882  (10),  386  if.  yon  F. Kluge:  hei  aller  anerkennung 
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Ar  dk  leiBtlge  Bammlimg  des  heratiBgeben,  wird  dooh  die  ungleich- 
artige  bearbeitosg,  die  mweileii  hinter  den  anfordemnges  des  heu- 
tigen  ttaades  der  wiflsenschafi  snrückbleibt,  und  die  nicht  immer 
gesebiekte  anordnong  bemängelt,  cum  Bchluss  des  arUkels  giebt  der 
reo.  eine  beachtenswerte  Sammlung  Ton  nachtragen  an  den  bnch- 
Stäben  A  B  H.  —  B.  Wfllcker,  AngUa  Y  (4),  74— 77,  stimmt  im 
gansen  mit  dem  bisher  gesagten  flberein:  einen  scIiMrfen  tadel  erfthrt 
dort  besonders  das  verfahren  des  herausgeben,  dass  er  Grein's  sprach^ 
sehatas  ohne  weitere  bemerkung  diesem  wOrterbache  einverleibt  hat. 
IL  Heyne,  Engl,  stndien  VII  (1),  131—136,  bedauert«  ohne  die 
mfthe  ToUers  verkennen  lu  wollen,  dass  auf  die  deutsche  forschung 
der  lotsten  jahnsehnte  so  gut  wie  gar  nicht  rücksicht  genommen  ist, 
noch  ae.  Urkundenwerke  und  dialektisches  genftgend  herangesogen 
sind,  sdbst  die  benutsten  quellen  sind  nicht  gründlich  durchforscht 
worden,  wofür  efaie  ansahl  belege  angeffthrt  werden,  neben  bes» 
serung  dieser  mangel  in  der  fortsetsung  des  Werkes,  wünscht  der 
rec  mehr  kunst  in  der  darstellung.  —  am  ungünstigsten  urteilt 
Jedoch  James  Platt,  Transactions  of  the  Philological  Society  1682— 
1883—1884,  s.  237—246,  der  in  der  Ut  eine  noch  grössere  ansahl 
von  fehlem  und  auslassungen  —  ohne  jedoch  erschöpfend  sein  su 
wollen  —  nachweist  beachtang  verdienen  besonders  die  bemerkungen 
des  rec  über  die  kürse  von  ^  in  der  verbalcomposition  (s.  243  f.) 
und  über  die  femininendung  ^icge  (s.  246).  —  vgl.  dasu  Philological 
Sode^a  Proceedings  1862—83,  s.  I  f. 

1193.  Kleines  angelsächsisches  Wörterbuch  von  Christian  V7. 
M.  Orein.  nach  Orein's  Sprachschats  der  angelsächsischen  dichter 
bearbeitet  von  Fr.  Oroschopp.  Kassel,  Wigand.  283  s.  FV.  8.  6  m. 

es  wird  dieses  buch  von  denjenigen,  welchen  die  anschaffnng 
teurer  werke  schwer  lallt»  willkommen  geheisüen  werden,  durch  weg* 
lassung  der  eigennamen  und  der  belegsteilen  (bis  auf  solche  von 
uasicheni  bedeutungen  ete.)  ist  es  möglich  gewesen,  das  ganse  material 
aas  Orein's  sprachschaU  in  engeren  räum  susammensubringen.  in 
der  anordaung  sind  nur  wenige  abweichungen  vom  originale  getroiEen 
worden  (der  unterschied  swischen  langen  und  kursen  vokalen,  diph- 
thongen  und  brechung  ist  fortgefallen,  in  der  schrdbung  sind  ia 
und  io  für  ea  eo  und  m  nx  v  eingeführt).  —  trots  des  nutseus,  den 
diese  ausgäbe  stiften  wird,  wäre  sie  bei  weitem  wertvoller  gewesen, 
wäre  der  wortschats  der  ae.  prosaliteratur,  wenn  auch  nicht  er- 
schöpfender als  es  die  bisherigen  Veröffentlichungen  ermöglichen,  be- 
rücksichtigt worden. 

1194.  Catholicon  Anglicum.    Ed.  by  8.  J.  H.  Herrtage  ftc. 
vergL  Jahresbericht  1882,  no.   1109  unA  1881,  no.   1104,— 

bespr.  von  J.  H  Hesseis,  Academy  no.  666,  s^  64  ff.,  der  an  einer 
reihe  von  beispielen  seigt,  wie  mangelhaft  die  ausgäbe  ausgefallen 
ist,  da  der  herausgeber  eine  hur  oberflächliche  eoUation  mit  JCs. 


190  XY-    Englisch. 

Additional  15562  angestellt  und  viele  abkürzuQgen  frisch  anfgeUtat 
und  schreihfehler  oder  andentUehkeiten  in  dem  Monsoa  Ms.  lliNBr- 
sehen  hat  ebenfalls  tadelt  der  recensent,  dass  den  lat.  ^Ortem  des 
glossars  nicht  genügende  anfmerksamkeit  geschenkt  ist.  er  yersprfeht 
jedoch  y  eine  liste  der  begangenen  versehen  aaftsnstelleni  wekhe  Bm 
die  mitglieder  der  E.  E.  T.  S.  verteilt  werden  soll. 


Phraseologie.     Synonymik. 

1196.  Olossary  of  Terms  and  Phrases.  Ed.  by  H.  Parey 
Smith.  Assisted  by  Sir  George  W.  Cox,  Twisden,  C.  A.  M. 
Fennell,  W.  Paterson,  C.  P.  Hilner  and  others.  Londom, 
Kegan  Panl.    8.     IS  sh. 

ang.  Academy  no.  575,  s.  326.  eine  art  von  encyclopftdie,  die 
auch  lat.  nnd  frz.  sprfichwörter  in  guter  ftbertragnng  einsehlieast. 
fleiss  nnd  Sorgfalt  wird  anerkannt,  doch  sind  mancherlei  seltene  aus- 
drücke (besonders  nautische)  aafgenommeni  die  von  geringer  Wich- 
tigkeit sind,  wogegen  die  erkläningen  anderer  von  mehr  Interesse  sn 
stark  verkürst  sind. 

1196.  Synonyms  Discriminated :  a  Dictionary  of  English  Ryno- 
nymons  Words.  Illnstrated  wlth  Qaotations  from  Standard  Writera. 
By  the  late  C.  J.  Smith.  New  Edition,  witb  the  Author's  latent 
Corrections  and  AddiÜons,  Edited  by  BL  Perqr  Smith.  London, 
BelL     780  s.    8.     U  sh. 

1197.  K.  ten  Brnggenoate,  Synonyms  Illnstrated  ftc.  Taal- 
stndie  lY,  1,  69. 

1198.  Otto  Kares,  Hermenentische  nnd  phraseologische  an- 
merknngen  zu  Tom  Brown'sSchooldays.   Engl.  stnd.  VI  (3),  327 — ^351. 

bezng  nehmend  auf  die  schnlaosgabe  Pfeifer's,  werden  eine  anzahl 
der  dort  gegebenen  erklftmngen  nnd  übersetonngen  von  Wörtern  nnd 
Phrasen  berichtigt,  nnd  da  diese  ausdrücke  «md  Wendungen  von  den 
würterbüchem  unbeachtet  gelassen  sind,  so  bietet  der  artikel  gleich- 
zeitig einen  interessanten  beitrag  zur  lexikographie. 

1199.  Klemens  Kloepper,  Englische  Phraseologie  für  hühere 
schulen  und  studierende.    Hünster.    VII,  413  s. 

ang.  von  K.  Foth,  Literaturblatt  1883  <5),  sp.  179—80:  als 
brauchbares  handbuch  empfohlen;  doch  hUt  der  rec  sein  urteil  da* 
rüber  zurück,  ob  alle  im  buche  angeführten  redewendungen  etc.  durch- 
weg der  heutigen  gebildeten  Umgangssprache  angemessen  sind;  für 
den  Schulunterricht  wird  ein  autzng  empfohlen,  4a  das  vorliegende 
buch  zu  umfangreich  für  diesen  zwedi  ist  —  vgl.  Jahresbericht 
1881,  no.  971. 

1200.  Albert  Gärtner,  Systematische  phraseologle  der  eng- 
lischen Umgangssprache  mit  eingelegten  gesprftchen,  briefen,  anekdoten 


XV.    Englifch.  191 

nttd  devtaelieii  übugSBiteea,  sowie  saehliehen,  sjnoiiyoiiicheA  uod 
gnuBmatiBeheB  anmerkuig&i,  ffir  den  schtfl-  und  privftigebraacli. 
Bremen,  HoUmana.    2  m. 

naeh  der  anjeeige  Albert  Stimmlngs  ii  Herrice  arditv  LXX 
<1),  98  f.  ein  buch,  das  auf  eigener,  selbständiger  arbeit  bemht 
und  ans  eigener  erfabmng  hervorgeguigen  ist.  der  stoiT  grtippiert 
sieh  in  82  abschnitten  nm  das  verb;  nachdem  die  rerschiedenen 
begriffe  angegeben,  bieten  verschiedene  fibnngsstfieke  dem  lernenden 
gelegenheity  sich  dieselben  einsnprägen.  die  eahlreichen  anmerkongen 
erhoben  den  wert  des  bnches,  das  nicht  nur  anfEngem,  sondern 
«och  Yorgeschrittenwen  sa  empfehlen  ist. 

120L  F.  Venosta,  The  Companion  to  the  Orammars»  or  List 
ef  Words  ftc.,  in  the  Fonr  Prindpal  Langoages  of  Bnrope.  London, 
Williams  ft  Norgate.    6  sh. 

ang.  Academy  no.  480,  s.  418.  das  buch  ist  ein  für  reisende 
wie  ftr  sonstige  lernende  branchbares  yocabnlar  nebst  phraseologie 
in  englischer,  fraosMscher,  dentsoher  und  italienischer  spräche.  fEr 
das  dentsche  ist  die  nene  orthogra^e  angewendet  —  das  Athenaenm 
no.  9914,  s.  271,  kann  den  nntzen  dieses  bnehes  nicht  einsehen,  da 
ea  snm  answendiglemen  n  umfangreich,  zum  nachschlagen  za  nn- 
be^Luem  ist. 

1802.  Onstav  Ploetz,  English  Vocabnlary.  methodische  an- 
leitnng  zom  englisch  sprechen  mit  durchgehender  bezeichnnng  der 
aaaspraehe.  2.  y^rmehrte  und  yerbesserte  anflage.  Berlin,  F.  A. 
Herbig.    X,  SOS  s.    8.    2»26  m. 

das  bnch,  dessen  2.  aufläge  sich  yon  der  1.  nur  darch  bertch- 
tignngen  nnd  ergftnznngen  unterscheidet,  ist  nach  dem  Vooabnlaire 
systiinatiqne  yon  Karl  Ploetz  bearbeitet,  die  ersten  2S2  seiten^  ent- 
halten in  S4  kategorieen  geordnet  den  eigentlichen  yokabelschats  mit 
yi^en  sachlichen  nnd  synonymischen  anmerknngen;  der  S6.  abschnitt 
enthXlt  ^Homonyms',  der  36.  'Qermaaismen  ftbersetst  durch  entspre- 
chende anglidsmen'.  den  sehluss  bildet  ein  alphabetisches  inhalts- 
yerseichnis,  welches  die  brauchbarkcit  des  buches  erhöht  —  was  die 
einaelaea  ausdrfidLe  und  Wendungen  anbetrifft,  so  gehören  sie  fast 
durehweg  der  heutigen  Umgangssprache  an.  die  anssprachebeaeich- 
nung  ist  jedoch  zum  teil  ungenau  und  kann  unerfahrene  in  die 
irre  f&hren.  —  wenn  auch  ein'  derartig  angelegtes  und  so  umfang- 
reiches buch  anfbigem  cur  erlemung  einer  spräche  kaum  empfohlen 
werden  kann,  so  werden  doch  yorgerttcktere  (etwa  zur  repetition) 
daraus  nutzen  ziehen. 

1203.  Proyerbele  Bomanitor.  English  Proyerbs.  Proyerbes 
francais.  deutsche  sprttchwörter.  London,  Eerby  db  Endlan.  Bucu- 
resd  1882.    Yin,  64  s.    12. 

kurz  empfohlen  The  Antiquary  VI,  168. 
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1204.  O.  Beloonr,  A  Selection  of  the  most-UBed  FreBch  Pro* 
verbSy  with  English  EqnivalentB. 

8.  jahretberiGlit  1882,  no.  943,  bespr.  Athenaeom  2867,  m.  463: 
die  englischen  Übertragungen  sind  dorchaos  nicht  immer  enn^isdie 
sprIlchwOrter,  wofttr  sie  B.  ansingeben  scheint,  einige  belegre  ftr 
diesen  irrtom  a.  a.  o. 


Etymologie. 

1205.  Hensleigh  Wedgwood,  Contested  Etymologies  in  the 
Dictionarj  of  W.  W.  Skeat.  London,  Trfibner  ft  co.  1882.  VHI« 
193  8.    8.    5  sh. 

nach  J.  Znpitsa's  ansdge,  Literatorzeitong  1883,  13  f.  han- 
delt es  sich  meist  im  bnche  nm  Olle,  die  noch  nicht  mit  Sicherheit 
zn  entscheiden  sind,  mitonter  bringt  es  jedoch  interessante  belege, 
sa  bedanem  ist,  dass  der  verf.  weder  mit  germ.  noch  rom.  laut- 
gesetzen  vertraut  ist  —  dem  gegenüber  ist  das  nrteil  im  Antiqnary 
VI,  268:  *This  is  a  delightfU  book*  Ton  sweifelhaftem  werte. 

1206.  A.  Smytiie  Palmer,  Folk  Etymology:  a  Dictionary  of 
Verbal  Corrnptions  of  Words,  or  Words  Perverted  in  Form  or 
Meaning  by  Falsa  Derivation  or  Mistaken  Analogy.  London,  Bell 
&  Sons.     1882.    692  s.    8.    21  sh. 

ygl.  oben  no.  92.  —  bespr.  von  W.  W.  Skeat,  Academy 
no.  669,  s.  46  it  der  stoif  wird  in  6  gmppen,  deren  jede  eine  be- 
sondere alphabetische  reflienfolge  hat,  eingeteilt,  von  denen  der  reo. 
als  die  besten  'Words  Cormpted  by  Ooalescenee  of  the  Arttdo  wfth 
theSnbstantlTe'  nnd  'Words  Cormpted  thronghlCistakesabootNoiber* 
herrorhebt  er  sieht  dabei  eine  reihe  beispiele  an,  denen  er  gekgent- 
Uch  snsfttie  beifügt  anch  im  übrigen  empfiehlt  er  das  werk,  wenn- 
gleich er  einige  grObere  Irrtümer  in  der  etymologio,  besondars  we 
es  sich  nm  'ags.'  gmndwOrter  handelt,  rügen  moss.  —  das  Athe- 
naeom no.  2878,  s.  843  f.  spricht  sich  ebenfalls  recht  anerkemeBd 
über  das  bnch  ans,  weldies  einen  wertvollen  beitrag  mr  spreeh- 
gesohichte  liefere,  yermisst  wird  jedoch  ein  register,  wie  a»eh 
bedenken  gegen  einige  devtsngen  geäussert  werden. 

1207.  W.  W.  Skeat,  The  Etymology  of  'Surround'.  Trans- 
actions  of  the  Philological  Soc.  1882—3—4  ••  S47. 

die  ursprüngliche  form  ist  sur^aund  yon  firi.  sur-ander  overßaw. 
ygl.  dann  die  bemerkungen  Kurray'a  ebd«  Proceedings  s.  XYL 

1208.  H.  Sweet,  Eagttsh  Btymdogies.  Phflelogical  Sodass 
Proceedings  1882—83.    s.  VI. 

über  hive  und  wicuig. 

1209.  A.  L.  Hayhew«  The  Word  Rose.  Acade«y  so.  548, 
s.  331. 
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betreffenden  artikel  in  Skeat's  Etymological  Dictionary,  yfo 
diet  wort  ans  dem  arab.  hergeleitet  witd;  M.  bilt  ee  für  arisch,  der 
heimnsgeber  der  Aeademy  für  armenisch. 

1210.  Walter  W.  Skeat,  Aitsk^ßone,  or  Edge-Bme?  Acadesy 
no.  549,  s.  348. 

letztere  form,  die  Webster  anführt,  ist  ansinnig;  die  ftlteste  form 
iat  nache-bcne  yom  afrx.  n(uhe\  das  anlantende  n  fiel  allmählicii  ab. 

1211.  R.  Morris  und  W.  W.  Skeat,  The  Etymology  of  the 
Wfffd   'Saufttef'.    Aeademy  no.  671,  s.  269  n.  no.  672,  s.  276  f., 

an  ersterer  stelle  schiigt  ICorris  die  ableitong  ?on  amUr  {(wen- 
ture)  Tor;  das  anlautende  s  will  er  ans  wendmigen  wie  k^s  atmU- 
ring  orklftren.  Skeat  stimmt  dem  yersohlage  der  hanptsache  nach 
xn,  erklArt  aber  das  s  ans  fr.  s^avaUurer. 

1212.  Walter  W.  Skeat,  The  Etymology  of  Kestrel.  Aca- 
denj  no.  644,  s.  262. 

das  wort,  a  base  kinä  of  hawk  bezeichnend,  wird  anf  it.  quer- 
cetntUe  Iat.  querquedida  zorfickgefOhrt 

1213.  Walter  W.  Skeat,  The  Etymology  of  'Rollock'  or 
*RHliock\    Aeademy  no.  686,  s.  46. 

das  wort  wird  auf  aegL  arloc  ==»  oar-hoU  znrftckgefilhrt 

1214.  The  Word  'Pommodore'.    Aeademy  ne.  688,  s.  98. 
George  F.  Hooper   fragt  nach   der   geschichte  dieses  Worts, 

woranf  ihn  der  heraasgeber  der  Aeademy  anf  eine  notis  in  Ogilvie's 
Imperial  Dictioiiaiy  yerweist  (port  eapitao  mor). 

1215.  A.  L.  Mayhew,  ^Farm'  in  Prof.  Skeafs  Dictionary. 
Aihenaenm  no.  2876,  s.  746. 

Skeat  bringt  dies  wort  mit  afirz.  ferme,  Iat  ßrma  und  aegl. 
fearm  zusammen.  IC.  meint  jedoch,  dass  das  letztere  germanischen 
irq^mngs,  aber  in  seiner  bedentnng  später  yon  den  ersteren,  die 
ohne  Zweifel  die  dir^te  quelle  zu  form  bilden,  beeinflusst  worden  seL 

1216.  F.  Stratmann,  Etymologisches.  Engl  stnd.  VI  (3),  441. 
gegenftber  Skeat's  Btym.  Dict.  werden  andere  etymologieen  yor- 

gesAlagen  für  ckafi^  gasp^  blotch^  scorch^  shoot. 

1217.  F.  H.  Stratmann,  Erwiderung  auf  ten  Brink's  brief 
an  den  herausgeber.    Engl.  stud.  VI  (3),  293  f. 

sucht  seine  yon  t  Br.  (s.  no.  1861.)  in  frage  gestellte  e^mo» 
logie  yon  bare  zu  recfitfertigen,  worauf 

ten  Brink,  Barewe^  hare^  bere.    Engl.  stud.  Vn  (l),  66, 
die  nnhaltbarkeit  derselben  darlegt. 

1218.  O.  Sarrazin,  Zur  etymologie  yon  bad.  Engl.  stud. 
VI  (1),  91. 

sucht  die  herleitung  yom  ae.  part.  geb&ded  wahrscheinlich  zu 
machen. 

J«hritb«rl«bt  mr  smMalMhe  nOolagliL    y.    (ItM).  18 


194  XY.    EngliflCh. 

1819.  J.  Beckerinii:  Vinkers,  English  Etymologies:  Wainscot 
TaalBtiidie  IV,  2. 

1220.  PUgarlkk.    Acale^y  bo  644,  s.  259,  no.  547,  n.  312. 
notisen  über  bedeutnng  dieses  seltenen  und  vendtetea  Wortes 

(ragged^  dirty  chiUren), 

1221.  J.  Dixon,  Tho  Word  Vankey.  Atbenftonm  no.  2916,  %.  348. 
es  ist  mit  deherheit  für  das  Allere  ass  nicht  vor  vutte  de«  vorigen 

jhs.  nachzuweisen. 

1222.  Edward  Peacock,  Ostimmd.  The  Antiqnary  VIII, 
158-67. 

dies  wort,  das  in  einigen  Schriften  vom  15.  jU.  an  nachgewiesen 
wird,  beseichnet  eine  ait  von  eisen,  doch  vermag  der  verf.  keine 
befriedigende  dentnng  fttr  den  nrspmng  des  ansdrucks  amsngehen. 

1223.  Leo  H.  Orindon,  The  Shakspero  Flora.  A  Gdide  to 
all  tlie  Principal  Passages  in  which  meotion  is  made  of  Trees,  PlaAtt, 
Flowers  and  Vegetablc  Prodnctions.  With  Comments  and  Botanical 
Particnlars.  Manchester,  Palmer  &  fiowe;  London,  Simpkln, 
Karshall  &  Co. 

bespr.  von  Hilderic  Friendi  Academy  no.  683^  s.  5  f.  —  hier 
zn  erwähnen,  da  dies  bnch,  nach  obiger  anzeige,  anch  die  e^uo- 
logle  der  pfliAzennamen,  wie  anch  deren  ausspräche  nnd  aberglanboi, 
welcher  mit  denselb^i  in  Verbindung  steht,  in  betracht  zieht,  der 
rec.  stellt  besonders  die  dort  gegebenen  ableltnngen  von  CackU  nnd 
S%veet  William  in  zweifeL  —  vgl.  zum  letzteren  ebd.  no.  584, 
s.  30.  *The  DerivaUon  of  Sweet  William'  von  St  Clair  Baddeloy, 
und  no.  586,  s.  47  f.  von  Hilderic  Friend.  —  das  Athenaenm 
no.  2805,  s.  825,  meint,  dass  dieses  buch  kaum  ein  bedtMhis  war, 
da  einige  filtere  Schriften  den  gegenatiaMl  erschöpfend  genug  behan- 
delt haben. 

1224.  Henry  E.  Shepherd.  'Ocände:  Amer.  Joum.  of 
Phfl.  m  (12),  464. 

beleg  des  in  w6rterbfichem  als  veraltet  bezeichneten  woitea  aas 
Calhonn's  Speeche!  (1814). 


Dialekte. 


1226.  English  ßialect  Society.  Tenth  Qeport  For  the 
Tear  1889.    24  s.    8. 

nach  einem  kurzen  referat  fiber  die  unten  zu  erwähnenden  ver* 
öffeDtlichnngen  des  letzten  Jahres  werden  einige  dialektpublicatiotteo 
ausserhalb  der  gesellsdiaft  besprochen,  und  zwar: 

Joseph  Lucas,  Studios  in  Nidderdale  (London,  EUiot  BtoekX 
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welehes  buch  einen  geologischen  bericht  enthttlt,  jedocb  eine  liste 
TOB  etwa  1000  dialektischen  Wörtern  nebst  belegen  als  aahang  bietet^ 

Edward  Walford,  The  Tonrist's  Ooide  to  Berkshire  (London, 
Stanford), 

das  ebenfalls  ein  kurzes  glossarvon  provincialismenentliftU — und 

Robert  Bloomfleld's  Snffolk  ballad  of  TbeHorkey,  illnstrated 
by  George  Craikshank  (London,  Maomillan), 

ein  nendmok  fAüne  philologischen  wert. 

dann  geht  der  bericht  zu  den  in  aussieht  genotunenen  veröffent- 
Uchnugen  und  den  von  der  bibliothek  der  gesellschaft  neuerworbenen 
älteren  einschlftgigen  werken  6ber.  hierauf  folgen  referate  von  A.  J. 
EUis  (s.  Jahresbericht  1882,  no.  951)  und  Thomas  Hallam  über 
die  grenzen  der  dialekte  auf  grund  eigener  lokaler  fbrschung.  über 
das  erstere  yergl.  auch  Philological  Society's  Proceedings  1883 — 83, 
s.  IX  f.  das  letztere  giebt  die  grenzen  zwischen  dem  Midland  und 
dem  sftdlichen  idiome  auf  grund  der  langen  oder  kurasen  ausspräche 
Ton  m  in  j^,  but  und  o  in  otAtr,  ton  etc.  an.  eine  lioie  von  Thrap- 
BtoA,  Northamptonshire  bis  zur  mitte  von  Norfolk  würde  die  Schei- 
dung beider  bilden.  —  den  schluss  der  schrift  nehmen  die  berichte 
über  die  kasse  und  die  10.  generahrersammlung  und  ein  milglieder- 
verzeichniB  ein.  —  das  Athenaeum  no.  2886,  s.  216  f.  bringt  eine 
ttkalfsbesprechuBg  des  Tenth  Beport  unter  dem  titel  'The  English- 
Dialeet  Soeie^'. 

1926.  A  Olossaiy  of  the  Dialeet  of  Almondbnry  and  Huddenh 
fldd.    By  tke  late  Alfred  Easther.    Edited  by  Th.  Lees. 

ang.  von  Henry  Bradley,  Academy  no.  587,  s.  74  f.  —  das 
bieh,  obgleich  die  letzte  durchsieht  fehlt,  wird  als  ein  interessanter 
«nd  wertvoller  beitrag  zur  dialektkunde  bezeichnet,  es  bringt  nicht 
lar  die  w((rter  als  Vokabeln,  sondern  auch  hinweise  auf  eigentfim* 
Uehe  gebrauche  und  aberglauben.  der  rec  hebt  hervor,  dass  im 
West^Bidäig  aegl.  &  und  o^  die  im  Standard  English  zusammen- 
geworfen werden,  als  <wv  und  oi  getrennt  bleibt,  dann  führt  er  ein 
pssr  Züge  (tw  wird  m^  qu  wird  w  etc.)  an,  in  welchen  sich  der 
Huddersfteld-dialekt  von  dem  allgemeinen  im  West-Ridihg  unter* 
Sfihddeu  —  die  wOrter  skandinavischen  Ursprungs  sind  zahlreich« 
aber  meist  solche,  die  auch  in  andern  nördlichen  dialekten  erscheinen.  — 
zu  bedauern  ist  es  jedocb,  däss  die  ausspräche  nicht  immer  zutreffend 
angegeben  ist.  —  eine  kurze  notiz  im  Atheaaeum  no.  2905,  s.  830, 
«ine  ausführlichere  besprechung  ebd.  no.  2916,  s.  299  f.,  die,  obwohl 
im  allgemeinen  anerkennend,  einige  kleinere  irrtümef  berichtigt. 

1227.  Fitzherbert's  Book  of  Husbandry,  1634.  Edited,  with 
latroduction,  Notes,  and  Glossarial  Index,  by.  W.  W.  Skeat  1882. 
8ih.  6  d. 

zahlreiche  ausgaben  dieses  buches  erschienen  während  des  16.  jhs., 
daan  erst  eine  1767,  die  in  der  vorrede  besprochen  oder  kurz  er- 

13» 
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wSlint  werden,  die  Schwierigkeiten  in  der  eprache  entstehen  Beist 
ans  der  grossen  ansahl  von  technischen  ansdrficken.  daa  gloiaar 
ist  von  der  ältesten  tochter  des  heransgebers  mit  Sorgfalt  snsaaunen- 
gestellt  —  die  anzeige  des  bnches  im  Athenaenm  no.  S88S9  s.  181, 
beschäftigt  sich  meist  mit  dem  Inhalte  desselben,  insofern  es  interes- 
sante beitrage  zur  geschichte  des  ackerbanes  in  England  nnd  des 
landkbens  im  16.  jh.  liefert,  bezfiglich  des  antors  bemerkt  dieser 
artikel,  dass  der  heransgeber  die  annähme,  er  sei  identisch  mit  dem 
bekannten  ricbter  Sir  Anthony  Fitsherbert,  mit  guten  grfindea  In 
zweifei  zieht,  znletzt  meint  der  rec.,  dass  die  beihilf e  eines  mit 
ackerban  genaner  bekannten  mannes  die  nenaasgabe  f&r  viele  bitte 
nfttzlicher  machen  können. 

12S8.  Urs.  Chamberlain,  A  Olossary  of  West  Woreester- 
shireWords.  With  Olossic  Notes  by  Thomas  Hall  am.  1882.  48li.6d. 

dem  yokabnlar  schickt  die  heransgeberin  einige  bemerknngen 
fiber  yolksknnde  und  sprüchwörter  äer  grafschaft  yorans,  während 
Hallam  ein  kapitel  über  die  ausspräche  des  dialekts  liefert.  —  die 
anzeige  im  Athenaenm  no.  2888,  s.  274,  zieht  ebiige  dtate  an,  um 
den  interessanten  Inhalt  zn  yeranschanlidien. 

1229.  Hilderic  Friend,  A  Olossary  of  Devonshire  Plant  Name«. 
1882.    5  sh. 

irsprttnglich  yon  der  Deyonshire  Association  for  the  Adymnoa» 
ment  of  Science,  Lit.  an4  Art  yeröffentlicht.  in  der  yorrede  weist  der 
heransgeber  daranf  hin,  dass  noch  sehr  yiel  material  in  Deyonshire 
wie  in  andern  graf schatten  zn  sammeln  bleibt,  nnd  dass  er  selbst  In 
seiner  arbeit  fbrtznfahren  beabsichtigt.  —  im  Athenaenm  no.  9888, 
B«  274  als  nützliches  werk  anerkannt,  doch  wird  bedanert,  data  dies 
glossar  nicht  mit  dem  Dictionary  of  English  Plant  Names  yon  J. 
Britten  (s.  Jahresbericht  1880,  no.  1043)  vereinigt  werden  konnte, 
bezfiglich  einer  pflanze  Thartnantle  s.  eine  noUz  a.  a.  (^  2890, 
s.  847,  nach  welcher  diese  bemerknng  nichts  mit  dem  göttemamen 
zn  tnn  hat,  senden  eine  yerderbnng  ans  tarmeniüla  (L.)  ist 


1230.  Hilderlo  Friend,  Popnlar  Flower  Names.  Aoadesiy 
no.  647,  s.  316. 

Über  pug'VHi'Primmel^  ein  ansdmck,  der  In  desselben  antors 
'Flowers  and  Flowsr-Lore'  nicht  vorkommt 
vgl.  no.  634. 

1231.  The  Cheqners  Tree,  Aeademy  no.  669,  s.  223  n.  no.  570, 
8.  242. 

anfrage  des  heransgebers,  ob  ein  solcher  banm  wirklich  bekannt 
sei,  nnd  antworten  von  Henry  T.  Wharton,  Walter  W.  Beeves 
nnd  Hilderie  Friend,  welche  die  anwendnng  dieses  ansdmcks  aif 
Fyms  torminalis  (bezw.  Sorbns  torminalis)  nachweisen. 
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1232.  W.  Hoaghton,  Populär  Names  of  Fifihes.  Aeademy 
vo.  646,  8.  279  f. 

1.  Roker  (rajaenlyata  Lfai.)  abgeleitet  yon  ickwed.  rocka  etc.; 
8.  Latchttt  (Trigia  pini,  T.  cacnlus  Lin.  etc.),  mit  bezug  auf  die 
seiohniuig  des  flsclieB  von  lace  abgeleitet;  3.  Witclies  (Pleturoneetes 
cjiioglowiu  Lln.),  abgeleitet  von  white  soles. 

1283.  Henry  Bradley,  Dialect  in  English  Place  Names.  Aoa- 
deoiy  no.  663,  s.  116. 

▼on  der  beobachtnng  ausgehend,  dass  in  den  aegl.  dialekton  des 
nordens  das  flexlons-ir  abzufallen  pflegte,  weist  B.  nach,  dass  in  den 
ertsnamen  Torkshire's,  mit  zwd  ausnjJimen,  dieses  zeichen  fehlt, 
wShrend  es  in  denen  der  sfidlicheren  angrenzenden  grafschaften 
kiatger  erscheint  er  folgert  daraus,  dass  schon  iu  alter  zeit  der 
slldrand  yon  Yorkshire  eine  dialektische  Sprachgrenze  bildete. 

1234.  A  Yorkshire  Proverb.  Correspondence  v.  Einna  Half* 
den,  Edward  Peacock  und  B.  Brown  jn.  Aeademy  no.  684,  s.  30 
bzw.  686,  s.  48. 

anIHige  und  antwort  ttber  das  sprüchwort  ^As  tkrong  as  Tkroffs 
wife  when  she  hanged  hersei/  witk  tJie  dish  clotk\  Brown  loka^- 
lisiert  es  nach  Teesdale  und  vermutet  als  datum  1360— -1660. 

1236.  J.  Davies,  The  Celtic  Element  in  the  Lancashire  Dia- 
leet  Arckaeologia  Cambrensis  Vol.  XIV  (4^  Series),  no.  63  1—13 
und  64,  89—107. 

eine  alphabetische  liste  von  fiber  700  aus  dem  keltischen  stam- 
menden Wienern,  die  im  Lancashire  dialekte  vorkommen,  (bei  einigen 
dfrfta  ftbrigens  gemeinsame  entlehnung  aus  anderer  quelle  oder  um- 
gekehrtes verhftltnis  wahrscheinlicher  sein.)  da  auch  Cumberland, 
Cbeshire  und  Shropshire  zahlreiche  Wörter  desselben  Ursprungs,  die 
sidi  zum  teü  aber  nicht  im  wal.  und  brit.  vorfinden,  aufweisen,  wird 
frihkeltisclia  ansiedelung  in  jenen  gegenden  vermutet. 

123&  Charles  M ackay,  Poetry  and  Humour  of  the  Bcottish 
Languags. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  966.  nach  Oeorge  E.  Kerry 's  an- 
zeige in  der  Aeademy  no.  667,  s.  6,  ist  das  buch  ein  glossar  sehet- 
tiseher  w9rter  mit  citaten  ans  der  schottischen  poesie  und  einer 
grossen  zahl  irriger  etymologien.  es  ist  ein  langweiliges  mischmasch 
von  nnerwiesenen  Vermutungen,  ohne  poesie  und  humor. 

1237.  Ludwig  Hierthea,  Wörterbuch  des  schoUischen  dialekts. 
titelanzeige  Jahresbericht  1882,'  no.  963.  —  rec.  von  H.  Kling- 

hsrdt.  Engl.  stud.  VI  (1),  114—16:  das  buch  ist  aUenfalls  nur 
soliehen  fai  der  kenntnis  der  engL  spräche  vorgerfickteren  lesem  zu 
empfehlen,  die  sieh  zur  lektllre  von  Scott  und  Bums  nicht  das  ältere 
Wörterbuch  von  Motherby  verschaffen  können,  für  anfänger  ist  es 
nnbranchbar,  da  es  keineswegs  vollständig  ist  und  in  anordnung  der 
eiozelnen  bedeutungen  wie  in  den  sprachlichen  und  sachlichen  erklft- 
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rangeii  oiaaclierlei  mfingel  und  irrtfimer  aufweist  —  einen  recht* 
ferÜgongsTeniicli  macht  der  verf.  ebd.  VI  (3),  474—76  CZob 
wQrterbich  des  scliottisclieii  dialekta  von  L.  HiertheB*),  den  der  rec^ 
ebd.  e.  476  1,  in  eelner  'ErwidentngValB  nichtig  darstellt  —  Lorens 
Xorsbacb,  Anglia  VI  (2),  73  f.,  nnd  ^a  (Znpitsa)  in  der  LHeratnr* 
seiinng  188S|  sp.  1763,  stlmnien  jedoch  mit  obigem  urteil  fiberein. 
Indem  tie  gleid^^  das  nnwissenschaftUche  der  arbeit  henrorbeben. 

1238.  T.  M.»  Scottlcisms  and  Batavisme.    Taali tadle  III,  6,  842. 

Sprachgeschichte  Und  grammatik. 

1239.  H.  Breitingeir,  Neuere  ansichten  über  die  englische 
lUeratnrsprache.    Gegenwart  XXIlt  28,  s.  26—27. 

llbersichtUdie  kurze  darstellnng  des  entwicklnngsgangea  der 
engL  Sprache  anf  gmnd  der  arbeiten  von  Kington  Oliphant,  Morris 
mid  Freeman.  als  kern  dieser  theorieeH  wird  der  von  Max  Mftller 
amigesprochene  sats  beseichnet:  das  englische  ist  trotz  der  invasioii 
der  Normannen  nnd  ihrer  spräche,  trotz  aller  im  laufe  der  zelten  er- 
littenen Inderungen  und  schftdigungen  geblieben  was  es  yon  anfang 
war:  eine  in  ihrem  weaen  germanische  spräche. 

1240.  J.  C.  Wright,  Sources  and  Growth  of  the  Engliah 
Ligaguage.  With  a  Short  Sketch  of  English  Literature,  dtc  Hough- 
ton's  Educational  Series.    London,  Marshall.    8.    9  d. 

1241.  Alexander  J.  EUis,  The  Delimitation  of  the  English 
and  Wehh  Languages.  Y  Cymmrodor.  Y,  173— 'iOS.  abgedruckt 
als  appendix  n,  Transact  of  the  Phild.  Soc  1862-3--4,  ^6—^40. 

auf  gmnd  brieflicher  benachrichtigong  seitens  geistlicher  auf 
bestimmte  fragen  yersuchtEllis  festzustellen,  in  welchen  gemeinden  dea 
Mliehen  Wales  entweder  englisch,  oder  eine  misclisprache  Ton  eng- 
lisch und  wallisisch  gesprochen  wird,  und  ob  das  gebräuchliche  eng- 
Usoh  dialektische  formen  zeige,  die  denen  der  angrenzenden  englischen 
grafschaften  fthneln,  oder  ob  dasselbe  ein  möglichst  reines,  d.  h.  erst 
kl  den  jttngeren  generationen  durch  den  Schulunterricht  erworbenes, 
sei.  obwohl  die  auf  diese  weise  erhaltene  auskunft  keine  durchweg 
sichere  ist,  genügt  sie  doch,  um  eine  Yorltuüge  grenze  zwischen  eng- 
lisch und  wallisisch  zu  ziehen;  doch  sind  noch  gründliche  nach- 
prüfnngen  n5Ug,  zu  denen  der  aufsatz  —  ursprünglich  ein  Vortrag  — 
anregen  soll.  —  ygl.  Academy  no.  674,  s.  310  und  Athenaeum  no. 
2899,  s.  636. 

1S42.  OaeUc  and  English:  or  the  AfOni^  of  the  Celtie  and 
Teutonic  Languages.    The  Scottish  Celtie  Beview.    3,  206—17. 

ygl.  Jahresbericht  1882,  no.  963;  der  2.  abschnitt  behandelt 
(bis  no.  98)  solche  Wörter,  welche  c  im  inlaut  oder  auslaut  haben, 
die  andern  stammyerwanten  sprachen  werden  zum  vergleich  heran- 
gezogen,   (soll  fortgesetzt  werden.) 
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1243.  B(ialinar  Edgren,  Quelques  observations  enr  rel^ment 
roman  de  ranglab,  consid^r^  dal»  see  rapports  aa  fran^aiB  moderne. 
liuida  rniveniteto  ämkilfi.    Tom  XIX.    40  s.    4. 

1244.  Walter  W.  Skeat,  A  Rongh  Litt  of  EngUsh  Werde 
Feuiid  in  Anglo-French,  eepecially  dnring  tlie  Thirteenth  and  Four- 
te^ath  Oentariee.  With  Nnmeral  Beferences.  Transactiong  of  the 
PhUolegical  Socie^  1880—8].    Part.  III.     1883. 

dat  yerzeidmie,  dessen  venroUstAndigiing  allerdings  noch  sn 
wfinachen  bleibt,  bat  seine  bedeutnng  darin ,  dass  ans  demselben 
fichlflese  aof  die  firfthere  ausspräche  des  englischen  wie  auf  die  ent- 
stehung  gewisser  Schreibungen  gemacht  werden  können. 

1345.  A  Baret,  £tude  sur  la  langue  anglaise  au  XlV^'si^e. 
Paria,  Cert    XII,  219  s.    8.    5  fr. 

aag.  von  J.  Zupltsa,  Literatarzeitnng  1883  (31),  1095  f.:  ein 
Imch  ohne  den  geringsten  wert,  yon  dessen  mannigfachen  fehlem 
einige  charakteristischen  proben  angeführt  werden. 

1246.  Tschischwitz,  Influence  du  Grec  et  du  Latin  sur  le 
D6yeloppement  de  la  langue  anglaise. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  965;  auch  die  beurteilung  yon  K. 
Foth,  literatarblatt  1883  (6),  220,  ist  eine  ahnliche  wie  die  a.  a.  o. 
anigeaprochene  dos  ref. 

1247.  E.  Mfttzner,  Englische  grammatik.  3.  anfi;  n.  teiL 
4ie  lehre  yon  der  wort-  und  satzfOgung.  Berlin,  Weidmann.  1882. 
Vm,  541  8.    a     11  m. 

kurss  ang.  von  H.  Yarnhagen,  Literatnrztg.  18B3,  449:  nur 
ein  abdruek  der  vorigen  aufläge,  wenn  laut-  und  formenlehre  bei 
V ttsner  auch  heute  veraltet  ist,  so  ist  die  vorliegende  sjntax  immer 
noch  von  bedeutenden  werte.  —  vgL  Jahresbericht  1881,  no.  981. 

1248.  Richard  Morris,  Elementary  Lessons  in  Historical  Eng- 
lidi  Grammar,  eontaining  Acddence  and  Wort  Formula.  New  ed. 
L<mdon,  Macmillan.    252  s.     12.    2  sh.  6  d. 

1249.  Erzgrabe  r.  Über  den  modus  im  englischen  nebensatee. 
s.  Jahresbericht  1882,  no.  970;  von  K.  Foth,  Literaturblatt 

1883  (8),  300  f,  besprochen,  der  fleiss  und  Sorgfalt  der  arbeit  wohl 
anerkennt,  aber  das  unsichere  ihrer  ergebnisse  feststellen  muss,  da 
es  an  jedem  ansats  an  einer  induktiven  methode  der  forschung  fehlt.  — 
au  einzelheiten  übergehend,  zweifelt  der  rec,  dass  can  und  could 
nach  it  is  intpcssibU  als  konjunktiv  gelten  kl^nne. 

1250.  P.  Noack,  Eine  geschichte  der  relativen  pronomina  in 
der  englischen  spräche. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  9C8;  inhaltlich  besprochen  und  em- 
pfi^len  Herrig's  archiv  LXX,  209. 


jOO  ^V.    fiogliaclu 

1251.  C.  J.  Voortmann,  On  EngÜBli  Stirong  Verbs  (ContinvedX 
Taalttadie  m,  6,  333. 

YgL  Jahresbericht  1888,  no.  976. 

1262.  (f)  F.  Voges,  Der  reflexive  daÜT  im  eagliicheiL  AiigU» 
VI  (3),  317^-74. 

nachdem  verf.  den  nnterechied  zwischen  dem  pleonastiscliea  re- 
flexiven und  dem  ethischen  daüv  festgestellt  hat»  geht  er  znr  betradk« 
tong  derjenigen  verben  Aber,  welche  den  ersteren  bei  sich  haben 
können,  er  gruppiert  solche  verba  in  die  der  mhe,  der  körperlichem 
bewegnng,  der  gemfitsbewegnng  nnd  verba  'anderer  art*  und  weiat 
dnrch  xahlreiche  belege  ans  allen  perioden  der  spräche  daa  vor- 
kommen jener  konstmktion  nach,  dass  das  betreffende  pronomea 
ak  refl.  dattv  sn  fassen  sei,  ergiebt  sich  bald  mit  mehr,  bald  mit 
weniger  Sicherheit  aus  dem  aengl.  nnd  ans  vergleichen  mit  andern 
alten  germ.  dialekten  (got,  ahd.,  as.).  bemerkt  sei  hier  noch,  daas 
der  relL  dativ  sich  nicht  selten  bei  verben  rem.  Ursprungs  vorfindet. 

1263.  Fitzedward  Hall,  On  the  English  Perfect  Participle  nsed 
Inflnitivally.    The  American  Journal  of  PhUology  III  (11),  297—316. 

ausgehend  von  einer  stelle  aus  Th.  Füllers  Church  Hiatory 
(1666):  At  this  time  began  the  troubles  .  .  .  heigktned^  stellt  HL 
eine*  reihe  von  belegen  aus  autoren  vom  14. — 18.  jh.  zusammen ,  in 
welchen  das  part  perf.,  allein  oder  mit  hilfsverben  verbunden,  f&r 
den  inf.  praes.  act.,  den  inf.  perf.  act,  den  inf.  praea.  pass.  nnd 
einige  wenige,  ftlr  den  inf.  perf.  pass.  gebraucht  ist.  in  der  gegen- 
wärtigen spräche  gelten  diese  konstruktionen  jedoch  als  nachlässig. 

1264.  Fitzedward  Hall,  On  some  Points  of  Usage  in  English. 
The  American  Journal  of  Philology  JU  (12),  422— -33. 

gegenflber  einigen  bemerkungen  Short's  in  dessen  besprechnng 
des  Bevised  New  Testament  (ebd.  s.  141—69)  weist  H.  durch  aahl- 
reiche  citate  nach:  1.  dass  die  bedehung  des  prädikats  im  singnlar 
auf  mehrere  Subjekte  im  eingular  oder  ein  solches  im  plural  keines- 
wegs ungewöhnlich  ist.  2.  dass  der  artikel  in  gewissen  phrasen  vor 
flussnamen  fehlt.  3.  dass  Wiederholung  von  präpositionen  in  Wen- 
dungen wie  'cast  out  the  mote  out  of  keineswegs  selten  sei.  4.  dass 
formen  wie  doth^  hath  in  gewissen  fällen  als  3.  person  plur.  gelten, 
dagegen  verlangt  er  belege  zn  der  behauptnng  S.'s,  dass  pleonasmen, 
wie  from  hence^  zu  allen  zelten  mit  den  einfachen  formen,  wie  hence^ 
wechselten. 

1265.  H.  Sweet,  Origin  of  English  it.  Philological  Soeie^'s 
Proceedings.     1882—83,  s.  VI. 

der  Wechsel  zwischen  lut  nnd  //  beruhte  darauf,  ob  daa  wort 
nachdruck  hatte,  oder  sich  enklitisch  an  das  vorige  anlehnte;  diese 
letztere  ausspräche  wurde  dann  die  allgemeine. 

1256.  iL  Sweet,  History  of  ^  in  English.  Phüolog.  Soeiety's 
Proa  1882—83.    s.  VIT  f. 
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gegenfibor  der  bei  deutschen  gelehrten  herrschenden  ansieht, 
werden  lautliche  tatsachen  angefahrt,  um  zu  beweiseni  dass  aegL  g 
im  anL  nicht  spirant  gewesen  sein  kann. 

1267.  0.  B.  Caylejp  On  the  English  Name  of  the  Letter  y. 
Fhllolog.  Sodety's  Proc  1882— SS.    s.  XIV. 

TorscUedene  Yermutnngen  über  den  Ursprung  des  namens,  von 
denen  wohl  die  aUeltung  aus  dem  laute  des  gr.  v  am  meisten  Wahr- 
scheinlichkeit hat 

1258.    Ed.  SicTcrs,  Angelsftchsisehe  grammatik. 

s.  Jahresbericht  1883,  no.  978;  ang.  von  B.  W(illcker),  Lit. 
ebL  1883  (3)  93,  der  das  buch  mit  freuden  begrOssti  da  es  anf  den 
prosawerken  beruhe,  die  dialekte  schftrfer  trenne  und  in  der  lautf 
und  flexionslehre  auf  dem  Standpunkte  der  neueren  forschung  stehe. 
Im  folgenden  werden  dann  ein  paar  ausstellungen  besQglich  der  ein- 
tdlnng  in  4  dialekte  und  einige  ungenauigkeiten  in  den  literatur« 
sagaben  wie  über  den  gebrauch  von  h  und  p  gemacht  —  F.  Kluge, 
Anglia  V  (4),  81— 86,  erkennt  gleichfalls  den  wert  der  grammatik 
ToU  an  und  weist  u.  a.  darauf  hin,  dass  der  verf.  nichts  in  sie  auf- 
fNüMunen  hat,  was  er  nicht  mit  Sicherheit  belegen  kann,  im  fol- 
genden liefert  dann  El.  nachtrüge,  besonders  zur  lautlehre  (wechsel 
TOB  ä  und  ^,  /  und  g  [im  letsteren  sieht  er  nord.  einfluss] ,  \l  und 
/p,  h  und  ^),  doch  ftiden  sieh  auch  einige  bemerkungen  zur  formen- 
lehre.  —  oberflächlich  ist  die  anzeige  in  Herrig's  archivLXX,  206.  — 
besehtenswertes  material  enthalten  dagegen  James  Platt' s  Nachtrüge 
SU  Sieyer's  ags.  grammatik.  Engl.  stud.  VI  (3),  290—293,  die  sich 
hier  jedoch  nicht  im  einzelnen  aufführen  lassen.  —  Albert  S.  Cook 
ehsrakterisiert  in  seiner  anzeige,  American  Jonm,  of  Philology  IV 
(14),  224-r-28.  zunächst  die  bedeutnng  der  grammatik  als  aus  der 
80g.  junggrammatischen  schule  hervorgegangen,  zu  welchem  zwecke 
er  diejenigen  punkte  hervorhebt^  in  denen  der  führer  jener,  Braune, 
deh  von  der  älteren  schule  unterscheidet  nachdem  dann  einige  wich- 
tige stellen  aus  der  grammatik,  die  neue  ansichten  darbieten,  an- 
gossgen  sind,  wird,  trotz  aller  anerkennung  für  die  gediegenheit  der 
srbeit,  bemerkt,  dass  das  buch  nicht  in  allen  beziehungen  dem  plane 
gwecht  wird,  cdn  leitfaden  für  den  anfünger  zu  sein. 

1269.  Ed.Sievers,  Miscellen  zur  angelsächsischen  grammatik, 
Paul-Braune,  bdtr.  IX.  (2)  197—300. 

der  aufsatz  bringt  eine  grosse  zahl  von  weiteren  belegen  und 
aasfAhrlichen  erklärungen  zur  grammatik  des  verfs.,  da  dieselbe 
ihrem  plane  nach  auf  solche  einzdheiten  nicht  eingehen  konnte, 
ferner  finden  sieh  gelegentlich  berichtigungen  und  ergänzungen  zu 
deu  dort  gemachten  auf  Stellungen,  die  zum  teil  auf  den  vorhin  ge- 
Bsanten  nachtrügen  Wülcker's,  Kluge's  und  Platt's  beruhen,  anderer- 
leits  erörtert  S.  anch  mehrere  fälle,  in  denen  er  den  ansichten  der- 
selben nicht  beipflichten  kann,    das  ganze  ist  als  eine  Vorarbeit  zu 
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einer  neuen  aufläge  der  ags.  grammatik  zn  betracbten.  doch  auch 
jetst  wird  niemand  dieses  bncb  benutzen  können,  ohne  diese  miace^les 
sn  rate  zn  ziehen^  wiewohl  die  ergebnisse  der  unter&nchnngen  nicbk 
immer  sichere  sind. 

1260.  Tb.  Müller,  Angeigäehsigche  grammatflc.  ans  dem  hand- 
schriftlichen nachlasse  des  Terfs.  herausgegeben  von  H.  Hflmer. 
GHMtingen,  Yandenboeck  und  Rnprecht.    XII»  257.    6.    4,40  m. 

ang.  von  £.  Kölbing,  Engl.  stud.  VII  (1),  146—50.  nadi^tem 
derselbe  im  aligemeinen  bemerkt  bat,  dass  ein  gutes  kolk^enh^ 
nicht  immer  ein  gutes  buch  sei,  da  man  beim  mündlichen  vertrag  xu 
Wiederholungen  genötigt  ist,  die  im  drucke  zu  vermeiden  seien,  weist 
er  mehrere  derartige  stellen  in  der  vorliegenden  verOlfentlichnng  nach, 
auch  sonst  finden  sich  einige  Irrtümer  in  dem  texte  sowohl,  wia  in 
den  ergllnzungen  des  herausgeben,  die  zum  teil  von  grosser  Mch- 
tigkeit  zeugen,  obgleich  dies  buch  wenig  eigenes  neues  bringt^  und 
somit  die  Wissenschaft  durch  dasselbe  nicht  gefördert  wird,  so  kann 
doch  ein  begabter  anftnger  viel  aus  demselben  lernen,  doch  laasa 
ihm  bezüglich  der  angaben  vorsieht  empfohlen  werden. 

1261.  O.  Hotz,  On  the  üse  of  the  Subjunettve  Hood  i»  Ab^o- 
Saxonu 

8.  Jahresbericht  1882,  no.  980;  ang.  von  A.  Napier,  Dtadu 
literatirztg.  1882,  1612:  eine  fleisdge  Sammlung,  die  jedoch  aieht 
zu  wesentlich  neuen  resultaten  gelangt,  das.  englische  ist  maog^- 
haft,  wie  auch  Sorgfalt  in  der  korrektur  dor  druckfehler  vermiaBt 
wird.  —  im  ganzen  stimmt  damit  auch  das  urteil  Th.  Wissmann's, 
Literaturblatt  1882  (2)  61  f.  überein:  der  fleiss  des  verfs.  findet  auch 
hier  seine  anerkennung,  bemftngelt  wird  jedoch  insbesondere  die  nieht 
immer  geschickte  und  übersichtliche  anordnung  des  stoffea.  H. 
Klinghardt,  Engl.  stud.  VI  (2),  262,  findet  den  engl  ansdrock 
wohl  gewant,  meint  aber»  dass  derartige  abbandlungen  von  einem 
Deutschen  besser  deutsch  geschrieben  würden,  bezüglich  des  innem 
wertes  stellt  er  extensive  belesenheit  und  eigenes  urteil  des  verfs. 
zwar  nicht  in  abrede,-  führt  jedoch  aus,  dass  grammatische  Unter- 
suchungen erst  dann  einen  bleibenden  wert  erhalten^  wenn  sie  zu- 
nftchst  nur  für  einzelne  denkmäler  oder  kürzere  Zeitabschnitte  er- 
schöpfend sind,  was  von  der  vorliegenden  arbeit  wegen  des  zu 
umfangreichen  themas  keineswegs  gesagt  werden  kann,  im  übrigen 
wirft  auch  er  der  schrift  mangel  an  Übersichtlichkeit  vor  und  bringt 
einige  hinweise  auf  ungenauigkeiten  und  unvoUaitftttdigkeiten. 

1262.  J.  Platt,  Angelsftchsisches.    Anglia  VI  (1),  171—178. 
1.  zur  kenntnis  der  ags.  geschlechter  («bie  reihe  von  .Wörtern 

mit  verschiedenem  genuK).  2.  ortsoamea  der  Mc-decUnation.  8.  ein 
wahrer  ags.  dnalis.  4.  ags.  u  in  fbm.  der  fr-dedinadon.  5.  aga.  fem. 
fc^ostimme.  6.  ags.  fettan^  feccan,  ags.  fem.-bildung  '^ic^e.  (vgL 
no.  1192.)  —  vgl.  dazu  'Erklärung*  ebd.  VI  (3)  477:  P.  dankt  Sievers 
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(f.  Pftil-Bramie  beitr.  IX,  S43  b.  1.)  fOr  teiae  auf  das  obige  besüir* 
Ucheii  mttteflmigeBu  —  ferner:  Henry  Sweet,  'Notice/  Anglia  VI 
(3),  474,  der  siclk  über  P.'s  nnerlanbte  benntsnng  einer  Ton  ibm  noch 
in  Yorbereituig  befindlichen  yerölfenüichong  beklagt 

1263.  H»  Hilmer,  Znr  altnorhambriBchen  lant-  und  flexionslehre. 
t.  Jahresbericht  1881,  no.  988;   1880,  no.  1075;  knrze  Inhalts- 
aagabe  in  Hmdg's  archiv  LXYIII,  431. 

1964.  Bodolf  Wickberg,  Notes  on  the  Origin  of  the  Early 
West-8axon  Vowelsysteni.  Lnnds  ünirersitetB  ärsskrift  Tom. 
XVIIL    Lnnd,  Oleemp.    23  s.    4. 

1965.  J.  Cosijn,  De  instnunentälis  singnlaris  op  mi.  Tijdschr. 
T.  aederlandsche  Taal-  en  Letterknnde.  II,  3^  en  4'*  afleyering* 
B.  287  t 

die  ae.  Instrumentale  hwam^  skm  setsen  eine  nrform  anf  m% 
Toiaas.  dann  einige  bemerknngen  zu  nostL,  duru^  Ireöst  in  anschlnss 
an  Klage,  Paul-Braune  beitr.  YIII,  506  (s.  Jahresbericht  1882, 
na  983). 

1266.  James  Platt,  Zum  konsonantischen  auslantgesets«  Paul- 
Braone.  beitr.  IX  (2),  368  f. 

aegL  ealu  ist  nom.  acc.  zum  gen.  dat.  ealc^^  welch  beide 
formen  Sierers  als  zwei  getrennte  w5rter  angesehen  hat 

1267.  J.  A.  H.  Murray,  Old  English  Verbs  \vL-cgan^  and  their 
Ssbsequent  History.  TransacÜons  of  the  Philological  Society  1882— 
1883-1884,  8.  249  f. 

diese  Torben  haben  g  vor  nrsprfinglichem  t,  cg  vor  ursprüng- 
Uehsm  tf,  Of  u.  allmfthlich  ging  letztere  form  unter,  verglichen 
werden  damit  romanische  verben., 

I26a  James  Platt,  Zur  altenglischen  deklination.  EngL  stud. 
VI  (1),  149  f. 

verschiedene  nachirftge  und  berichtigungen  zur  deklination  in 
Ssfers  grammatik. 

1269.  T.  Kluge,  Sprachhistorische  miscellen.  Paul-Braune 
beHr.  IX  (2),  193—96. 

vgL  jaluresber.  1882,  no.  983;  ins  englische  gchdren  die  etymo- 
logieen  von  ae.  iysig  (ind.  ^Mr),  tvräep  (skr.  vräta)\  bei  den  andern 
wird  jedo^  auch  ae.  in  betracht  gezogen. 

1270.  Q.  Sarrazin,  Angelsftchsische  quanütftten.  Panl-Braune 
beHr.  IX  (2),  365. 

/  in  lytel  soll  lang,  eo  in  seontian  der  echte  lange  diphtong 
«»sein. 

1271.  F.  Landmann,  Shakspere  and  Euphuism.  Euphues  an 
jidkptatien  from  Guevara.  Be-printed  from  the  New  Shakspere 
Sodety's  Transactions.     1880—82,  s.  241--276. 

vergL  Ed.  Schwan,  Engl.  stud.  VI,  94—111.  —  der  aufsatz 
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Ist  Bach  einem  vortrage  gedruckt  und  geht  daher  auf  manche 
liegende  punkte  nicht  genauer  ein.  von  der,  jalireeberieht  1889, 
HO.  986  bespr.  dissertation  unterscheidet  sich  die  vorliegende  adirift 
durch  die  Untersuchung  der  Stellung  Shakespeare's  zum  Euphudamitt. 
der  rec.  erkennt  das  verdienstliche  derselben  an,  fUhrt  Jedoch  die  aaden- 
tnngen  Landmann's  eindringlicher  aus.  insbesondere  sucht  er  nBA- 
numiseni  dass  Lyly's  einfluss  auf  die  modespradie  um  die  zeit  naeh- 
sulassen  begann,  als  Shakespeare  zu  schreiben  anfing,  und  dass  der 
eigentümliche  stil  desselben  an  gewissen  stellen  vielmehr  auf  die  ein- 
Wirkung  des  sog.  Italianismus  (Übertragung  der  poetischen  ausdmcks- 
welie  auf  die  prosaische)  zurficksuführen  sei.  dieser  Jargon  war 
ende  des  16.  jhs.  hofsprache  in  England«  —  hierzu  vergl.  R.  Boyle, 
A  Word  to  Herrn  Bduard  S<^wan.  Engl,  stud«  VII  (1)^  206—10, 
der  die  vom'  letzteren  angegriffene  abhandlung  von  Ooodlet  Gber  den 
Suphuismus  in  schuts  zu  nehmen  sucht,  und  die  'Erwiderung*  von 
B.  Schwan,  ebd.  s.  210  f. 

1872.  S.  L.  Lee  und  Mary  A.  Ward,  Euphuism.  Athenaeum 
no.  8907,  B.  49  f.  und  ebd.  no.  2912,  s.  206. 

bezUglich  des  artikels  der  Krs.  Ward  über  Lyly  in  der  HSn^- 
dopaedia  Britannica'  (s.  no.  1098),  in  welchem  sidi  die  vwrfasserin 
wesentlich  an  F.  Landmann's  abhandlung  über  den  Euphnismus  (s. 
Jahresbericht  1882,  no.  986)  anlehnt,  bemerkt  Lee  an  erster  stelle, 
dass  Lord  Bemers'  Übersetzung  von  Lyly*s  quelle,  dem  Spanier 
Guevara,  nicht  die  spätere  von  Th.  North,  wie  Krs.  W.  und  Laad- 
mann  behaupteten,  als  erste  einftthrung  jenes  eigentümlichen  Stiles 
in  England  anzusehen  sei.  auch  Bryan^s  Übertragung  eines  andern 
Werkes  desselben  spanischen  autors  sei  Mher  angefertigt  als  Nortli's.-' 
an  zweiter  stelle  erwidert  die  verf.,  dass  Landmann  sowohl  Bemers 
wie  Bryan  die  gebührende  beachtung  erweise,  dass  aber  Lee  offenbar 
nur  dessen  kürzere  skisze  (s.  o.)  gekannt  babe,  da  in  der  deatschen 
abhandlung  desselben  beider  bedeutung  klar  hervorgehoben  werde. 

1273.  Karl  Deutschbein,  Übersicht  über  die  grammatischen 
abweichungen  vom  heulten  sprachgebrauche  bei  Shakespeare. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  986;  1881,  no.  996.  ang.  von  0. 
Wendt,  Engl.  stud.  VI,  (3)  286 — 88,  der  eine  allgemeine  einleitung 
und  einen  index  vermisst  und 'meint,  dass  eine  grossere  übersiobt- 
lichkeit  erreicht  wftre,  wenn  der  verf.  grammatlk  und  lexicon  ge- 
schieden hfttte.  im  übrigen  giebt  er  mehrere  belege,,  dass  der  verf. 
unter  modernem  englisch  meist  das  der  deutschen  sdiulgrammatiken 
versteht  und  fordert  zum  schluss  fflesen  auf,  mit  Vermeidung  der 
gerügten  mOngel,  eine  befriedigendere  Shakespeare-grammatik  zt 
liefern,  auch  L.  Freytag,  Centralorgan  f.  d.  int.  d.  realschw.  XI 
(6),  866,  spricht,  nach  einer  kurzen  Inhaltsangabe  der  abhandlung, 
diesen  wünsch  aus. 
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1874.  0.  H.  Herford,  Spensers  TTse  of  ^In\  Aeademv  no.  547, 
I.  315. 

obwohl  Sp.  gelegentlich  galUcismen  tnwendet,  so  ist  doch  in 
aieaals  von  ihm,  wie  Kayhew  meinte  im  sinne  von  frs.  agir  enpere 
gebraucht  worden. 

1276.  Max  Oottschalk,  Über  den  gebranch  des  artikels  in 
imton's  Paradise  Lost    Halle,    dissertation.    54  s.    8. 

1276.  H.  £rnmmacheri  Notizen  über  den  sprachgebraoch 
Carlyle's.    Engl.  stnd.  VI  (3),  352—396. 

eine  fOr  die  sprachgeschidite  interessante,  wenn  aach  das  thema 
nicht  erschöpfende,  sammlimg  yon  eigentOmlichkeiten  der  ansdmcks- 
weise  Carlyle's  in  lexikalischer  wie  grammatischer  hinsieht  es 
werden  hieri  in  jeder  gmppe  alphabetisch  angeordnet,  betrachtet: 
znsaBunensetcongen,  ableitnngen,  eigene  wortbildnngen  und  neologis* 
men  Terschiedener  art,  archaismen;  femer  der  merkwürdige  gebranch 
^^hyphen,  plnralbildnngen,  comparation,  derartikel,  snbst  gebrauchte 
s4je^^i^i  Pronomina,  verba,  conjonctiy,  InTersion,  negation;  s^lis- 
tiBches:  alliteration,  tropen,  metapher,  hnmor  etc.  —  die  Academy 
DO.  592,  s.  160,  bemerkt  hierzu  jedoch,  dass  einem  im  engL  wohl- 
belesenen eine  gewisse  anzahl  von  den  besprochenen  ansdrüeken 
sichts  anffUliges  bieten  würde. 

1277.  B.  Thnm,  Anmerkungen  zu  Macaulay's  History  of  Eng- 
land. I.  teil.  2.  sehr  vermehrte  und  Terbeeierte  aufläge.  Heilbronn, 
Henninger.    1882.    154  s.    8.    3  m. 

TgL  Jahresbericht  1881,  no.  1008.  rec  von  Lorenz  Morsbach, 
Anglia  VI  (&),  32—41,  der  freilich  anerkennt,  dass  der  verf.  manche 
intsressante  und  schätzenswerte  bemerkung  liefert,  doch  im  all- 
seneinra  ihm  den  Vorwurf  macht,  viele  überflüssige  dtate,  halbe  und 
&liche  erklArungen  gegeben  zu  haben,  wozu  er  mehrere  belege  an- 
giebt,  die  sich  jedoch  noch  verdoppeln  liessen.  —  Willenberg, 
Engl  stid.  VI  (1),  146—48,  ist  dagegen  weit  mehr  von  dieser 
trbdt  befiriedigt,  doch  weist  er  auf  die  unvollst«ndigkeit  des  ver- 
seishnisses  hin  (wozu  er  mehrere  nachtrüge  liefert)  und  bringt  sonst 
ein  paar  berichUgungen.  aneh  K.  Krummaeher,  Oemtnlorgan  f. 
d.  int  d.  realschw.  XI,  4,  234—39,  üussert  einige  bedenken  und 
abweichende  auffassungen ,  nennt  jedoch  die  leistung  des  verfs«  eine 
gediegene  und  empfiehlt  sie  allen  lehrem  des  englischen.  vergL 
ferner  Ath6n.  Beige.  1883,  4,  und  Zs.  f.  d.  realschw.  VIIX, 
169  (A.  Wflrzner). 

1276.  B.  Thum,  Anmerkungen  zu  Hacaulay's  History.  IV. 
lagL  stud.  VI  (1),  50—90.    V.    ebd.  VI  (8),  398—438. 

fortsetzung  der  früheren  artikel.  von  sachlichen  erklftrungen 
uid  solchen  die  die  eigenheit  M.'s  betreifen,  muss  hier  abgesehen 
werden,  doch  verdienen  ein  paar  allgemeine  grammatische  (über  das 
adv.  8.  78,  must  s.  411  f.,  oonjunct  s.  416,  cn  s.  422,  i^  —  auf 
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mid  ihre  ichriftseSchen,  welche  zur  dantellung  derselben  benvict 
dM  folgende  weisend  —  8.  428  ff.,  pari.  perf.  mit  aetiver  bedentiiBg 
B.  431  ff.,  ist  und  -ize  s.  433)  nnd  mehrere  synonymisdie  bener- 
knngen  l>^htnng.  -*  auch  anf  die  frage  über  das  stndinm  das  engl 
auf  nnivertitftten  wird  gelegentlich  eingegangen  (s.  87  n.  n.»,  414). 

1279.  C.  P.  MaBt>n  nnd  J.  Dixon,  A  Sparions  Archaism. 
Athenaenm  2905,  s.  838  nnd  2907,  68. 

Goleridge  behandelt  uprist  als  verbnm,  während  es  nach  anaidit 
der  oben  genannten  nnr  sahst,  sein  kann,  dazn  ein  paar  bel^:e  ans 
Chancer. 

1280.  Karl  Warnke,  Die  nenenglischen  scheideformen. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  992;  angez.  Ton  O.  Willenberg, 
Literatnrblatt  1883  (7),  264  f.,  der  die  arbeit  sorgfältig  findet  nnd 
nnr  wenige  ansstellnngen  zn  machen  hat. 

1281.  L.  P.  H.  Eykmacn,  Oldcr-oldest;  elder-eldest.  Taal- 
stndie  IV,  6,  279. 

1282.  W.  Sattler,  Znr  englischen  grammatik  V.  En^l.  stnd. 
VI  (1),  s.  27—50. 

gegenüber  dem  vod  den  grammatikem  yielfach  als  irrigr  dar- 
gestellten gebrauche  von  oldtr^  oldesty  eUier^  eldest  weist  der  yerf. 
an  einer  umfangreichen  sammlang  von  stellen  nach,  dass  letzleres 
anch  ohne  beziehnng  von  verwantschaft  Ton  personen  wie  aachen 
steht,  wenn  der  gegensäta;  yaunger  (-est)  ist,  und  dass  es  in  Ver- 
bindung mit  dem  artikel  prädikativ  verwendet  wird. 

1283.  V7.  Sattler,  Zur  englischen  grammatik.  VI.  EngL 
stnd.  VI  (3),  460. 

samethtfig  alt  subst,  somewhat  als  adv.,  obwohl  frfther  ohne 
bestimmten  grundsatz  wechselnd,  ist  heute  der  im  ganzen  fiberwie- 
gende gebrauch. 

1284.  C.  Stoffel,  ShaU  and  Vi^ül  V.  Taalstudie  IV,  1,  36. 
VI.  (conclnded)  lY,  2; 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  977. 

Answers  to  Correspondents :  The  Posbessive  Singular  of  Nouns 
ending  in  x  &e.    Taalstudie  IV,  1,  63. 

1285.  C.  Stoffel,  'The  Book  is  being  printed.'  Taalstudie  m, 
6,  321. 

Aussprache. 

1286.  H.  Sweet,  On  Intonation  in  Spoken  English.  PUL 
Society's  Proc.  1882-83.    s.  VIII. 

der  kurze  bericht  fiber  obigen  vertrag  führt  an,  dsss  S.  bd 
seiner  auf  der  Umgangssprache  basierenden  Untersuchung  der  In- 
tonation die  Intervalle  zwischen  den  hebungen  und  Senkungen  bsi 
den  verschiedenen  ansdmcksarten  zu  bestimmen  bemüht  ist 

1287.  H.  Sachs,  Die  gesprochenen  laute  der  englischen  spräche 
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werden,  eine  iimfiMseBde  und  natnrgemfttse  wissensehaftliclie  beliftnd- 
hmg  der  gesamten  ttodenen  anwipracb^  des  englischen.  London, 
KokkmuA.     1882.    XII,  400  s.    8.    3  sh.  6  d. 

ein  nngemein  weitschweifiges  bnch,  das  ffir  den  anfftnger  er- 
nfidtnd  sein  moss  und  auf  den  yorgeschritteneren  durch  seine 
gesehwitEigkeit  fiber  die  einfachsten  dinge  und  mangel  an  abersicht- 
lidikeit  nnr  abschreckend  wirken  kann,  dasn  gesellt  sich  noch  das 
fehlen  eines  registers  der  behandelten  Wörter,  der  'wissenschaftliche' 
standpiinkt  des  Verfassers  ist  ein  gans  veralteter,  da  er  weder  von 
Phonetik,  noeh  von  den  nenen  ortographischen  bestrebnngen  der 
englisdien  gelehrten  kenntnis  hat  nnd  in  der  historischen  grammaUk 
nur  sehr  anvollkommen  bewandert  ist.  —  anch  £.  Sievers,  EngL 
stnd.  VII  <1),  163—156,  beurteilt  das  buch  sehr  ungfinstig,  indem 
er  auf  mehrere  irrtttmer  und  ungenauigkeiten  in  der  darstellung  der 
ausspräche  hinweist 

12H8.    Ad.  By,  Either  und  neither.    Herrig's  archiv  LXIX,  126. 

tritt  für  die  ausspräche  üb?  und  mibj  ein  und  fftfart  a^bj  und 
nm^b^  auf  den  dnfluss  von  Georgs  L  unrichtiger  ausspräche  surick.  [?] 

1889.  J.  F.  P.,  Solomon  and  Balkis.  Athenaeum  no.  2896,  s.  550. 

unter  diesem  titel  wird  construt  als  ein  von  Moore  angewanter 
reijB  SU  mtmster  angeffthrt  darauf  Zuschriften  ebd.  2897,  582  (von 
£.  S.  N.)  und  2898,  s.  614  (von  Wykehamist),  welche  die  ver- 
altete ausspräche  to  conster  als  tatsftchlich  einst  gebräuchliche  fest- 
st^ea. 

Metrik. 

1290.  Edwin  Ouest,  A  History  of  English  Bhythms.  A  New 
Edition,  edited  by  Walter  W.  Skeat.  London,  G.  Bell  &  Sons.   1882. 

bespr.  von  William  Minto,  Academy  no.  548,  s.  326  f.,  der  im 
allgemeinen  Guest's  system  charakterisiert  und  einige  aussteUungen, 
die  J.  B.  Mayor  gemacht  hat,  zu  widerlegen  sucht,  aber  auf  die 
Qsterschiede  in  der  von  Skeat  besorgten  neuausgabe  nur  oberflächlich 
Uawdst.  —  anch  das  Athenaeum  no.  2873,  s.  659,  bespricht  die 
neue  ausgäbe  nnr  kurs,  hebt  jedoch  hervor,  dass  der  hrsg.  seine 
xssStae  auf  verständige  weise  beschränkt,  ditgegen  dmckfehler  nnd 
fslsdie  dtate  verbessert  nnd  ein  register  hinzugef&gt  habe. 

1291.  J.  Schipper,  Englische  metrik.    teU  I. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  1002;  1881,  no.  1016;  E.  Binenkei 
letsi  seine  a.  a.  o.  erwähnte  recension  in  der  Anglia  Y  (4),  139—44 
forti  urteilt  Aber  die  lotsten  abschnitte  (III,  kap.  11  bis  sn  ende) 
weit  gänstigw  nnd  nennt  sogar  einiges  (in  IV)  wohlgelnngen.  — 
E.  W(ftlcker),  Lit  cbL  1883  (10),  s.  331  f.,  helsst  das  werk  will- 
ksmmea,  ^.iia  man  auch  nicht  allen  ansf&hFungen  des  verfs.  bei- 
sttsnaet)  kuone.  als  besonders  interessant  werden  die  abschnitte  aber 
te  stabrehn  bei  Aelfrfc,  über  stäche  mit  Stabreim  und  alliteration, 
tttr  das  dndringen  des  alexandriners  und  das  der  firanz.  rhythmen 
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hervorgehoben.  —  J.  IC.  Oarnett,  The  Americaii  Journal  of  FhO«- 
logy  III  (11),  356—60  «teilt  sich  in  der  swethebnngstheorie  a«f 
Seiten  Schippers  und  empfiehlt,  wenn  er  aiich  in  einigen  pnnkU» 
abweichende  anffassungen  brin^,  das  bneb  als  ein  werk  fleiasiger 
arbeit,  gesunden  uneils  und  richtigen  rhythmischen  geftthls.  besond«^ 
wfinsoht  er,  dass  der  abschnitt  tb^  tigs.  yerskunst  zum  gebrauche  tob 
studierenden  der  amerikanischen  Colleges  fibersetat  werden  mCcIite.  — 
auch  der  rec  der  Nation  no.  902,  s.  312,  teilt  die  ansiditen  des 
verfs«  über  den  alten  englischen  vers  und  wendet  sich  gegtm  die 
ausfOhrungen  des  I.  teils  von  Einenkels  reeension.  wenn  er  auch 
beafiglich  der  herleitung  des  reimes  von  Schipper  abweicht  und  Ton 
dem  kapitel  fiber  alliteration  wie  von  dem  Stile  des  verfs.  wenig  be- 
friedigt ist,  spricht  er  sich  im  ganzen  doch  recht  gfinstig  über  das 
buch  aus.  —  vgl.  auch  Herrig's  archiv  69,  466. 

1292.  J.  Schipper,  Zur  altenglischen  wortbetonung.  eine  ent- 
gegnung.    Anglia  V  (4),  88-111. 

der  aufsatz  wendet  sich  besonders  gegen  Wissmann's  abhand- 
lung  zur  me.  wortbetonung  (s.  Jahresbericht  1882,  no.  1004).  nach- 
dem ScIl  seine  methode  als  analytische  gegenfiber  der  synthetischen 
der  anhftnger  Lachmanns  dargestellt  hat,  geht  er  auf  die  einzelnen 
behauptungen  W.'s  ein,  um  sie  teils  als  entstellungen  seiner  eigenen, 
teils  als  bestfttigungen  der  von  ihm  (Seh.)  verfochtenen  ansiohten 
nachzuweisen,  bezüglich  Einenkels  reeension  zieht  er  den  betreffenden 
abschnitt  aus  der  oben  citierten  besprechnng  der  Nation  an. 

1293.  M.  Trautmann,  Zur  alt-  and  mittelengliiehen  Verslehre. 
Anglia  IV  (4),  111—130. 

da  Schipper  ihn  als  gegner  der  Lachmannschen  betonungsgesetze 
anführt  und  ihm  V4>rwirft,  dass  er  dennoch  diese  gesetze  auf  Lasaason 
angewendet  wissen  wolle,  legt  Trautmann  seinen  Standpunkt  dar  und 
führt  aus:  1.  dass  er  die  betonungsgesetze  L.'s  überhaupt  ver- 
werfe,  dass  er  aber  die  versregeln  L.'s  als  riclitige  anerkenne. 
2.  dass  Otfrids  vers  und  die  vierhebige  langzeile  zwei  ganz  ver- 
schiedene dinge  seien.  3.  dass  OtCrids  und  Lajamons  vers  derselbe 
sei.  femer:  4.  die  sprfiche  Alfreds  gehSren  zu  den  dichtangen,  in 
welchen  der  stabvers  mit  dem  neuen  verse  im  kämpfe  liegt.  6.  die 
stücke  One  Ureison  of  Cure  Louerde,  On  Lofsong  of  üre  Ledi  und 
pe  Wohunge  of  üre  Lauerd  lassen  sich  nach  art  der  verse  Otfirids 
lesen.  6.  der  vers  Orms  beruht  auf  der  Weiterentwicklung  der  lang- 
zeile und  ist  keine  nacbahmung  der  lat  septenars,  der  sich  zu  jeaer 
zeit  in  der  mittelalterlichen  literatur  noch  nicht  nachweisen  läaat. 
7.  Tassion,'  einige  stücke  in  ICorris'  Cid  Engl.  Mise,  und  Rob.  von 
Gloucester  sind  in  7trefflgen'  langzeüen  geschrieben.  8.  lat  und 
engl,  mischverse  in  den  Towneley  Kysteries  sind  als  hezameter  zu 
fassen,  andere  als  langzeilige  Strophen  von  einer  jedesmal  verschie- 
denen anzahl  von  'treffen',  mit  entsprechenden  kurzzeilen  wechselmd^ 
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1S94.  Eugen  Einenkel,  Erklining  gegen  Schipper.  AngHa 
VI  (8),  64-66, 

wendet  sich  gegen  no.  1298;  da  Schipper  E/i  metrische  aof- 
OsstaBgen  mit  denen  Wissmiinn's  gleichseitig  widerlegt  zn  haben 
meint«  hebt  £.  hier  einige  pnnkte  henror,  in  denen  er  tob  W.  ab- 
weicht nnd  besonders  mit  IVantmann  übereinstimmt,  er  belianpteti 
Ims  3dl.  noch  keine  gegenbeweise  gegen  seine  (E/s)  ansfUirangen 
erbracht  habe. 

1895.  Arnold  Schr^er,  'A  Oemedj  conoemynge  thre  Lawes' 
Ten  Johaa  Bale. 

s.  Jahresbericht  i888|  no.  1006;  kon  ind  empfehlend  angeseigt 
UL  M.  1883,  sp.  60  f.  Ton  R.  V^(ilcker). 

1896.  Max  Wagner,  The  English  Dramatic  Blank-verse  befofo 
Hsrk>we.     I  nnd  n. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  1018,  n.  ebd.  1888,  no.  1006:  be* 
iprochen  wm  Arnold  Sehr 5er,  Literatnrblatt  1883  (9),  349  f.,  der 
dabei  gelegenheit  nimmt,  einige  nngenavigkeiten  in  seinen  anf  diese 
Terhitadsse  bezüglichen  angaben  (s.  Jahresbericht  1881,  no.  1017) 
si  berichtigen. 

1897.  K.  Seitz,  Zar  alliteration  im  nenenglisdien.  programm 
des  reidpro^rmna  siams  zu  Itsehoe.    [progr.  no.  866.]  s.  16—44.  4. 

mtef  alliteration  wird  der  gleiche  anlast  der  hanpttonsilben 
mehrerer  werter  verstanden,  es  werden  dann  zahlreiche  belege^ 
nmftchst  ans  dichtem  des  17.— 19.  jhs.,  für  das  fortleben  dieser 
reimart  gegeben,  nachdem  dann  anf  die  nnznyerlftssigkeit  yon  Haz- 
Utt's  sprttchwOrtersammhmg  hingewiesen  ist,  folgt  eine  znsammen- 
ftdtamg  TOB  Yolkitftmlichen  aUitorierenden  'Pnnrerbs',  die,  wie  der 
▼erige  und  folgende  absclmitt,  nicht  nach  dem  bnchstaben,  sondern 
Bseh  dem  lante  alphabetisdi  angeordnet  sind,  den  schlnss  bilden 
TioTerbial  Phrases',  ^  denen  anch,  wie  im  TorangeheDde«,  die  dn- 
idUigigen  TerOiTentlichnngen  der  English  Dialeet  Society  benutzt 
liid.  —  soU  fortgesetzt  werden. 


Lite  rat  Urgeschichte. 

1298.  Bernhard tenBr in k,  Eariy-English  Literatnre.  Trans- 
Uted  ftom  the  Oerman  by  Herace  M.  Kennedy.  Londoa,  BelL 
(Behn'f  Library.)     18.    3  sh.  6  d. 

sng.  Ton  William  Kinto,  Academy  no.  693,  s.  173  f.  —  bei 
aller  anerkexinitng  fftr  die  grfindlichkeit  nnd  geschickte  darstaUang 
dm  bekannten  werkes,  meint  der  rec  doeh^  dass  es  stA  wesJger  fir 
'weitere  kreise'  wie  für  diejenigen  eigne,  wekhe  sich  eindringüeher 
mit  dem  stndinm  der  aegL  literatar  beschlftigen.  aas  den  sonstigin 
Imnerinuigen  des  rec  sei  hier  besonders  die  yermntnng  herrer* 
pboben,  dass  wir  in  der  bekannten  erzihlang  tob  Onedmon  nnr  efaie 

▼.  (ism)  14 
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pia  firmns  s«  «rblicken  hAtten.  —  zum  schlass  spricht  ICiato   der 
arbeit  des  flbersetzert  viel  lob  aiiB. 

1899.  E.  Engel,  OeBchichte  derengL  literator  Ton  ihren  an- 
fangen biB  aof  die  neueste  zeit,  mit  einem  anbang:  die  amerika- 
niflcbe  Utarator.  (geschichte  der  welüiterator,  4  bd.)  Ifg.  1 — 10. 
Leipzig,  Friedrieh.    669  8.    8.    &  Ifg.  1  m. 

da  das,  obwohl  vollendet  vorliegende,  werk  mit  seinen  «(hlast* 
heften  nicht  mehr  dem  dieigahrigen  berichte  angehOrt,  verschiebt  ref. 
eine  besprechnng  des  ganzen  auf  den  folgenden  Jahrgang  and  weist 
hier  nur  anf  L.  Freytag's  knrze  anzeige  der  1.  Ifg.,  Oentralergaa 
f.  d.  int  d.  realschw.  XI,  241,  hin,  welcher  in  diesem  hefte  grlick- 
liche  Vereinigung  von  wissenschaftlichkeit  und  Volkstümlichkeit  findet 
und  das  werk  daher  allen  gebildeten  empfiehlt. 

1300.  F.  J.  Bierbaum,  History  of  Uie  English  Language 
and  Literatare  from  the  Earliest  Times  until  the  Present  Day,  ia- 
cluding  the  Literature  of  North  America.  Heidelberg,  Weiss.  VIII, 
269  s.    8.    2,60  m. 

das  buch  unterscheidet  sich  vorteilhaft  von  andern,  ähnlieheii 
durch  das  bestreben,  die  neuere  forschung  zu  verwerten,  aaeh  ist 
die  ganze  anläge  —  Übersicht  fiber  die  spraohgeschidite ,  kurze 
Charakteristik  der  verschiedenen  Sprachperioden,  proben  mit  fiber- 
setzung  etc.  —  eine  zweckmässige,  doch  wird  die  brauchbarkeit 
desselben  durch  ungenäuigkeit  und  unvollstindigkeit  (Öfters  sind 
weniger  wichtige  Schriften  dtiert,  bedeutendere  fibergangen)  der 
literaturangaben  und  einige  fehjer,  besonders  in  der  Uteren  zeit^  sehr 
beeinträchtigt.  —  R.  W(fileker),  Lit  cbl.  1883,  806  f.,  hftU  das 
buch,  wenn  auch  die  angaben  und  queUennachweise  nicht  immer  genau 
und  zuverlässig  sind,  ffir  das  handUchste  und  brauchbarste  seiner  art 
einige  fehler,  bescmders  die  ftltere  periode  betreifend,  werden  berich- 
tigt, aber  auch  ffir  die  neuere  und  neueste  zeit  einige  bessemngen 
und  nachtrüge  erbracht.  —  auch  H.  G.  O.  Brandt,  Literaturblstt 
1883  (8),  s.  301  f.,  empfiehlt  das  buch  als  eine  redit  tüchtige  lelatong 
besonders  für  schulen,  einigte  nachtrAge  bezfiglich  modemer  aotorea 
beschliessen  die  kurze  anzeige.  —  vgl.  auch  eine  notiz  in  Zs.  f . 
d.  realschw.  VIII,  s.  179.  —  Fritz  Bischoff,  Herrig's  archiv  70 
(1),  99  f.,  tadelt  dagegen  den  englischen  stil  und  findet,  dass  wich- 
tige autoren  fibergangen  oder  nicht  nach  wfirde  berücksichtigt  sind, 
auch  E.  KOlbing,  Engl.  stud.  Vn  (1),  174—76  verwirft  das  werk 
auf  grund  der  oben  angedeuteten  mängel,  die  er  eingehender  nach- 
weist: der  verf.  hat  zwar  eine  Vorlesung  fiber  literatnigeschichte 
gehört,  sie  aber  nicht  gehörig  verdaut 

1301.  Otto  von  Leizner,  Illustrierte  geschichte  der  ftremden 
litoraturen  in  volkstttmlicher  darstellnng.  mit  fiber  300  textiUustra- 
tionen  und  zahlreichen  tonbildem  etc.  Leipzig  und  Beriin,  Spamer. 
1881—83  (27  Ueferungen). 
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mng.  von  L.  Freytag,  Gentralorg.  t  d.  int  d.  realschw.  XI 
(4),  306—8,  der  dem  Terf.  nachrtthmt,  das«  er  seine  aafjg^abe  im 
aUgemeiiiea  gut  geltet  habe;  aneh  die  objelLÜTÜftt  der  darBtellong 
lei  meist  glflddicli  getit>ffeD.  in  bezng  anf  anmerdenteche  germ. 
literatnren  tadelt  F.  die  miBslangene  darstelfong  der  skandinavischeni 
imd  hebt  bezüglich  der  engt  henror,  dass  der  verf.  Byron  nieht  ge- 
rechtigkeitwiderfahren lasse.  —  ▼ergLauchZs.f.d.realschw.Vin,  308. 

1302.  J.  Scherr,  A  History  of  English  Literatnre.  Trans* 
lated  from  the  (Jerman  by  H.  V.    London,  Sampson  Low. 

das  belLannte  werk  wird  in  seiner  englischen  tbersetssung  yon 
der  Aeademy  no.  668,  s.  302  f.,  wenig  günstig  beurteilt,  es* wird 
dem  Terf.  nnznreichende  kenntnis  der  englischen  Uteratnr  und  mangel 
an  yertiefang  In  seinen  gegenständ  vorgeworfen,  einige  beispiele 
der  merkwürdigen  gmppiemng  seines  Stoffes  and  einige  Irrtümer 
werden  angezogen,  auch  hat  er  mit  der  neneren  forschnng  nicht 
sehritt  (gehalten. 

1303.  J.  Scherr,  C^schichte  der  englischen  Uteratnr.  .8.  anfl. 
Lsipsig,  Wigaud.    Xu,  267.    &    4  m. 

1301  Bayard  Tnckermann,  A  History  of  English  Pröse 
Fielion.  From  Sir  T.  Haloiy  to  Oeoige  Eliot  London,  Sampson 
Low.     8.     8  sh.  6  d. 

ang.  Aeademy  no.  568,  s.  802  f.  diejenigen  kapitel,  welehe  Yon 
dtt  zeit  vor  Elizabeth  handeln,  werden  als  verfelüt  bezeichnet,  da 
es  dem  verf.  an  genügender  kenntnis  jener  literatnrperiode  fehlt, 
das  übrige  ist  dagegen  besser  gelangen,  wenn  der  rec.  auch  nicht 
die  theorie  des  verCs.  als  zutreffend  anerkennt,  dass  literatargeschichte 
und  sodalgeschichte  efaumder  erklftren.  —  ganz  ähnlich  urteilt  das 
Athenaenm  no.  2882,  s.  82,  welches  das  hmA  zwar  als  nützlich  und 
iateressant,  wenn  auch  nicht  immer  genau,  beaeiehnet,  insofern  es 
die  prosadichtang  des  17.  und  18.  jhs.  behandelt,  aber  für  die  übrigen 
Perioden  als  unbrauchbar  darstellt.  * 

1305.  Stopford  A.  Brocke,  Kurzer  leitfisden  der  enfl^schen 
literatur.    deutseh  bearbeitet  etc.  von  A.  Mathias. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  1008;  ang.  Herrig's  archiv  68,  430  t: 
der  vetf.  zdchnat  sich  weniger  durch  gelehrsamkeit  als  durch  über- 
sishtUche  Unordnung  des  Stoffes  aus.  die  ftstheUsche  Würdigung  der 
einzelnen  denkmüler  steht  im  Vordergründe,  während  bibliographie 
und  datierung  zurttclrtreten.  einige  Irrtümer  und  druckfehler  werden 
berichtigt;  die  Übersetzung  k5nne  im  ganzen  als  eine  gelungene  be- 
seieboet  werden. 

1306.  0.  van  Dalen,  Grnndriss  der  geschichte.  der  englischen 
Sprache  nnd  literatur.  7.  anfL  Berlin,  Langenscheidt.  III,  32  s. 
8.    mit  1  tabelle.     0,76  m. 

1S07.  Anna  Bnckland,  The  Story  of  English  Literatare. 
Loidon,   Cassel,   Fetter,   üalpin  &  Co.     1882.    620  s.     8.    6  sh. 
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nach  der  Academy  no.  666,  b.  202,  igt  das  bnch  wohl  ffeeigiidt, 
jttngere  leser  f&r  engUsche  literaturgeseliichte  zu  fesseln,  der  tUiid- 
pnnkt,  von  dem  die  yerf.  die  einzelnen  antoren  behandelt,  ist  der 
moraliache.  —  einige  irrttlmer  kommen  wohl  yor,  doch  keine  gröberen, 
aach  das  Athenaenm  no.  2886,  s.  183,  äussert  sich  in  Ähnlichem 
sinne,  es  bemerkt  jedoch,  dass  die  behandlnng  der  früheren  perioden 
eine  etwas  zn  dfirfüge  sei.  so  werden  Robert  von  Gloneester,  Bobert 
de  Bmnne  nnd  Qrm  ganz  übergangen. 

1308.  BL  Kann,  A  Short  Sketch  of  English  Literatnre,  fron 
Chancer  to  the  Present  Time.  Compiled  from  English  Sonrces.  Bonn, 
Weber.    204  s.    8. 

eine  anspmchsloBe^compilation,  die  daher  nicht  zn  streng  bear- 
teilt  werden  darf,  fftr  ernstere  Stadien  behandelt  sie  freilich  die 
Xltere  zeit  zu  dürftig,  ist  jedoch  bem,üht  gewesen,  die  nenere  for- 
schnng  zn  verwerten,  anch  in  der  neieren  periode  ist  manfiherlei 
zn  erinnern  —  ungleiche  behandlnng  der  einzelnen  antoren,  gelegent- 
liehe flüi^htigkeiten,  übergehen  bedeutenderer  Schriftsteller  etc., 
kann  im  ganzen  jedoch  denen  empfohlen  werden,  die  nur  allgemeine 
belehrung  suchen. 

1309.  Outline  of  the  History  of  the  English  Language  and 
Literature.    London,  Chambers.    1882. 

s.  Jahresbericht  1888,  no.  1011.  —  nach  Academy  no.  646, 
e.  293,  für  schulen  geeignet;  kurz,  jedoch  treffend.  —  auch  das 
Athenaenm  no.  2869,  s«  628,  empfiehlt  dies  buch  zu  dem  zwecke. 

1310.  Emile  Kont^gut,  Essais  sur  la  I4tt6rature  anglalse. 
Paris,  Hachette. 

der  ref.  der  Academy  no.  690,  s.  126,  ist  wenig  von  den  auf- 
sütaen,  die  der  hauptsaehe  nach  dichter  der  letzten  Jahrhunderte  zu 
behindeln  scheinen,  befiriedigt 

1311.  Augustin  Filon,  Histoire  de  la  Litttoature  anglalse. 
Paris,  Hachette. 

nach  der  Academy  no.  690,  s.  127,  fehlerhaft  und  ohne  hin- 
reichende eigene  kenntnla  der  besprochenen  antoren. 

1312.  Alfred  H.  Welsh,  Development  of  Bngliah  Literature 
and  Langpage.  2  vols.  Chicago,  Origgs;  London,  Trübner.  1882. 
8.    £  1.  6  ÜL 

1313.  Henry  J.  NicoU,  Landmarks  of  English  Literature. 
London,  John  Hogg.    1882.    464  s.    8.    6  ah. 

1314.  Emelyn  W.  Washburn,  Studios  in  Early  Bafi^isli 
Literature.    Ne^  York,  Putnam's  Sons  1882. 

1816.  8.  Halkett  and  J.  Laing,  Dictioaaiy  of  the  Anoqy- 
I  and  Pseudonymous  Literature  of  Great'  Britain.  Vol.  IL  8.  42Bh. 
bd.  I  ang  Jahresbericht  1882,  no.  1016. 
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1816.  Blographiiohes  tehriftstellerlexicon  Yon  Franx  Bors- 
mtUer.  Leipsigt  Bibliograplüselies  institiit  1882.  (die  englische 
abteilimg  von  Engen  Oswald.) 

die  Aeademy  no.  647,  s.  310,  ist  mit  der  einrichtnng  des  gansen 
Werkes,  insbesondere  mit  der  englischen  literatnr  wohl  snfrieden. 


1817*  Beinhold  Merbot,  Aesthetische  Stadien  sar  angelsäch- 
sischen poesie.    Breslan,  Köbner.    61  s.    8. 

In  den  ersten  abschnitten  sncht  der  verf.  begriffe  wie  dichter 
osd  vortragender,  talenti  gedieht,  lied,  sage  n.  s«  w.  ans  den  ent- 
sprechenden ansdrficken  der  aegl.  denkmUer  nfther  zu  bestinimen, 
ohne  jedoch  fiberall  sn  sicheren  ergebnissen  zu  gelangen,  im  fol- 
genden behandelt  er  stil  und  Stoffe;  Wertschätzung,  gelegenheit  des 
gebranchs  der  poesie,  einwirknng  nnd  bestimmnng  der  poesie;  nr- 
saehen  des  Verfalls  nnd  reeultat  in  bezng  anf  das  entwicklnngs- 
prinsip:  im  ganzen  nicht  ohne  Scharfsinn,  fftllt  jedoch  mitunter  an- 
fechtbare urteile,  zu  bedauern  ist  die  ungenanigkeit  in  den  citaten 
ond  die  anzahl  von  dmckfehlem. 


1318.     Alfred  8örgel,  Di^  englischen  maskenspiele. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1016;  ang.  von  Max  Koch,  Engl, 
stad.  VI  (S),  261 — 63,  der  die  arbeit  in  dankenswerter  weise  durch- 
gsfUirt  nennt  an  austsellungen  lässt  es  E.  fi-eilich  nicht  fehlen, 
doch  sind  sie  nicht  gerade  schwerwiegend,  fflr  die  uns  beschäf- 
tigende periode  sei  erwähnt,  dass  er  den  einfluss  der  römischen  satur- 
nalien  wal  die  maskenspiele  als  eine  noch  zweifelhafte  hypothese 
hisstettt  —  TgL  auch  Jahrbuch  d.  dtsch.  Shakespeare -gesellsc|i. 
bd.  Xym,  in  der  literarischen  fibersicht,  s.  243  ff.,  wo  die  schrift 
gieiehfalls  gfinstig  beurteilt  wird. 


Chrestomathien. 

1319.  Bichard  Morris  and  W.  W.  Skeat,  Spedmens  of 
Barly  English. 

II.  Jahresbericht  1882,  no.  1024.  —  Part  I  sehr  empfehlend 
besprochen  im  Athenaenm  no.  2869,  s.  628.  Morris  hat  die  aus- 
wähl  der  stficke  getroffen,  die  anmerkungen  und  den  grössten  teil 
des  glossars  verfasst,  während  Skeat  die  einleitung  (eine  ftberarbei- 
tsng  der  vorrede  zur  ausgäbe  von  1867),  eine  abhandlung  fiber 
Bietrik  und  den  rest  des  glossars  geliefert  hat.  die  arbeit  beider 
wird  als  eine  sorgfältige  bezeichnet.  —  E.  Kölbing,  Engl.  stnd. 
VI  (1),  92  f.,  empfiehlt  wohl  das  buch  gleichfalls  englischen  wie  deut- 
schen studierenden,  bemängelt  jedoch,  dass  bei  der  teztherstellung  die 
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denUehe  forschimg  des  letsteB  jaknelint»  fMt  gar  nicht  berftckiieh- 
t\gt  ist,  «nd  liefert  für  eine  zweite  anfinge  die  nötigen  nachweise 
nnd  Terbessemngen. 

1820.  Ed.  M  &  t  B  n  e  r ,  Altenglische  spraehproben.  8  bd.  w5rter- 
bneh  8.  liefemng. 

8.  Jahresbericht  1889,  no.  915.  —  enthalt ;  an  ende,  s  und  ein 
blatt  mit  ^  —  Ton  B.  W.  Lit  cbL  1883,  sp.  92  willkommen  ge- 
hefssen. 

1321.  A  de  Ver  e,  Select  Spedmens  of  the  English  Poets,  with 
Blographical  Notes.     12.    3  sh.  6  d. 


■eiknitar. 

a.    Altengliseh. 

1389.  Bibliothek  der  angelsächsischen  poesie.  begründet  von 
Ch.  W^  K.  Grein,  nen  bearbeitet  etc.  nnd  heraosgegeben  von  R. 
Wttlcker.  1  bd.  2  hftlfle.    IV  s.  nnd  s.  149—442.    8.  4  Ufeln.  8  m. 

vgL  Jahresbericht  1889,  no.  1026;  1881,  no.  1038.  den  Inhalt 
bildet  der  berichtigte  Beownlfstezti  des  Sftngers  trost.  Wandere,  See- 
fahrer, Bnine,  Zanberspriche,  Bnnenlied  nnd  lieder  ans  der  sgs. 
Chronik,  nnter  dem  texte  befindet  sich  der  kritische  apparat,  sa 
ende  ein  veraeichnis  der  mit  accenten  versehenen  Wörter  in  den  hiB. 
beigefügt  sind  photollthographien  von  hss.  etc.  —  die  knrse  anaeige 
von  Fr.,  Lit.  cbl.  1883,  917  f.,  heisst  diese  aasgabe  wiUkommen: 
wenn  iJch  anch  kleinere  anssteilungen  machen  lassen,  so  legt  doch 
das  werk  seagnis  von  der  genanigkeit  nnd  ge¥d88enhaftigkeit  des 
heransgebers  ab.  —  Inhaltsangabe  nnd  empfehlnng  Academy  no. 
680,  s.  419. 

1323.  Hermann  Möller,  Das  altenglische  volksepos  in  der 
ursprünglichen  stropliischen  form.  L  abhandlangen«  160  s.  8. 
II.  das  Beowolfepos  mit  den  übrigen  bmchstücken  des  altenglischea 
volksepos  in  der  ursprünglichen  stropliischen  form.  78  s.  Kiel, 
Lipsins  nnd  Tischer. 

es  werden  hier  das  Wids!6-Ued,  Beownlf ,  die  bmclistücke  des 
Finn-epos  und  des  Waldere  in  betracht  gesogen,  das  erstem  sei 
kein  einheitliches  Hed,  doch  seigen  die  Uteren  teQe  nnd  xnsitse, 
nach  ansscheidnng  der  jüngeren,  den  vierzdUgen  strophenban«  naeh> 
dem  dann  vom  zweite  die  episoden  von  Scyld,  Finn,  Heremod,  £Uf  e- 
ninnd,  von  Oifa's  gemahlin,  von  Ingeld,  Ongenpeo,  Hygelac  nni 
Breftel  gesondert  untersncht  nnd  sie,  abgesehen  von  einigen  sp&teren 
interpolationen,  als  reste  slter  heldenlieder  dargestellt  sind,  geht  der 
vei*f.  znm  eigentlichen  Feownlfepos  über,  wo  er  gleichfa;lls  alle  Wider- 
sprüche, wiederholongen ,  nngeharigkeiten  etc.  als  jüngere  xasilis 
streicht,  im   ganaen  mit  dem  übereinstimmend,  was  Mftllenhoir  all 
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interpoliert  beseitigt  wies^  will,  dasselbe  verfahren  wird  dann  anch 
anf  das  Finnepos  und  den  Waldere  angewendet,  nnd  flberali  ergiebt 
sieh  dem  verf.,  daes  diese  diehtongen  orsprOnglich  in  der  Tierseiligen 
Strophe  abgefasst  gewesen  seien.  —  wenn  man  auch  den  Scharfsinn 
der  nntersoehnng  anerkennen  mnss^  so  sind  doch  die  mittel,  mit 
welchen  IL  operiert,  teilweise  m  gewaltsame  (streichnngen,  ftnde* 
rangen,  nmstellnngen) ,  als  dass  man  die  richtigkeit  seiner  beweise 
vOUig  sngestehen  kOnnte.  fibrigens  sei  bemerkt,  dass  er  keineswegs 
behamptet,  in  allen  HUlen  vnnmstdsslich  sicheres  gefunden  zn  haben.  — 
im  zweiten  teile  werden  dann  die  strophlseh  hergestellten  texte  in 
der  reihenfolge:  WldsfA,  Fian,  Beownlf,  Waldere  abgedmckt 


1384    Beownlf.    keransgegeben  von  A.  Holder. 

8.  Jahresbericht  1882,  no.  10S7;  von  F.  Klnge,  Literatnrblatt 

1883  (5),  sp.  178  willkommen  geheissen;  nnr  für  einzelne  stellen 

hfttte  er  fernere  anfklimng  gewünscht  —  anch  in  Herrig's  archiy 

70,  206  empfohlen« 

1325.  Early  English  Text  Society. 

Beownlf.  Antotypes  from  the  Uniqne  Cotton  Ms.  Vitelllns  A 
XV  in  the  British  Mnsenm.  With  a  Transliteration  and  Notes  by 
Jnlins  Znpitza.    London,  Trfibner.    1882.  YIII,  145  s.   8.    25  sh. 

obwohl  durch  diese  photolithographiscbe  vorvielfiütigang  des 
textes  pmt  in  wenigen  fUlen  der  ro)i  Holder  (s.  o.)  herausgegebene 
berichtigt  wird,  liegt  der  wert  derselben  doch  darin,  dass  nnnmehr 
das  jedermann  zugänglich  gewordene  original  alle  etwa  vorhandenen 
zweifei  beseitigt,  ausserdem  giebt  der  herausgeber  neb^  der  zeüen- 
weisen  Übertragung  alles  an,  was  frühere  editoren  noch  haben  lesen 
können  und  was  in  dem  gegenwftrtigen  einbände,  obgleich  überklebt, 
sich  noch  entsifTem  lüsst  wir  erhalten  somit  den  \  ^llstündigen 
kritischen  apparat.  —  in  Vorbereitung  ist  ein  kritischer  text  von 
Znpitza,  eine  Übersetzung  von  Napier,  und  erlftutemde  abhandlnngen 
von  MlUlenhoir.  —  eine  die  bedcutung  der  ausgäbe  hervorhebende 
sazeiga  von  M.  Bödiger,  Literaturzeitung.  1883  (29),  1030. 

1326.  Beownlf.  I  Text  Edited  from  H.  Heyne  t^  James 
Albert  Harri son.    Boston,  Ginn,  Heath  db  Co.     1882.     101  s.    8. 

ein  abdmck  der  4.  ausgäbe  Heyne's  mit  Verbesserung  einiger 
ürrtflmer  und  falscher  accente,  in  dem  jedoch  die  anmerkungen  weg- 
gelassen sind,  da  er  weniger  gelehrten  forschungen  als  dem  prak- 
tischen gebrauche  amerikanischer  Studenten  dienen  soll,  das  glossar 
mit  engl.  Übersetzung  soll  bald  folgen. 

1327.  £.  Sievers,  Zum  Beownlf.  Paul-Braune  bdtr.  IX 
(1),  136—145. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1032.  eine  reihe  meist  Ubersea- 
Inender,  stets  beachtsnswerter  vorschlüge  zur  textverbesserung  und 
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erkl&ruDgen.    henrorgehoben  sei  hier  der  am  eingang  gelieferte  i 
weis  von  ankUagen  in  den  Tata  apostolomm'  a&  den  Beowvll 

1328.  E.  SieTers,  Berichtigiiiig.    Pafd-Braine  IX  (9),  870. 
sa  IX|  139  fr.  (8.  0.)  —  8.  giebt  irrig  ym,  138  an  — :  eim 

paar  seiner  koA}ektare&  sind  von  Bngge  bereits  fHlher  yerOffeatUclit 
wo3^den. 

1329.  Fr.  SchnlCi  Die  sprachformen  des  Hildebrandsliedea  im 
Beownlf. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  606 ;  ang.  Herrig's  archiv  68,  46S  nnd 
ebd.  70, 117:  als  bequeme  zosammensteUnng  brauchbar.  O.Behaghel« 
Literatarblatt  1883,  s.  97,  hftlt  die  arbeit  dagegen  Ar  werttos,  ds 
sie  nichts  neues  bringe  und  manche  fehler  enttialte. 

1330.  E.  Nader,  Der  genittv  im  Bedwulf. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  1030;  ang.  von  H.  Elinghardtt 
Engl.  stud.  VI  (3),  288:  die  arbeit  ist  klar,  versUndig  und  tber- 
sidi^ch  ausgeftthrt;  die  dtate  sind  hgi  durchw^  korrdct,  die 
wenigen  falschen  oder  fehlenden  werd^  nachgetragen. 

1331.  E.  Nader,  Dativ  und  instrumental  intBeöwulf.  22.  Jahres- 
bericht der  Wiener  commnnal-oberrealschule  im  L  gemeindebeslrke. 
1882—88.    a  1--26.    a 

auch  diese  arbeit  lehnt  sich,  wie  die  vorigen  desselben  verfik, 
an  Brdmann's  Otfrid-syntax  an  und  wird  nach  folgenden  geaidits- 
punkten  eingeteilt:  deflnition  des  dativs;  der  dativ  bei  verben,  ad- 
Jektiven,  Substantiven:  der  dativ-instrumental  sls  Vertreter  des  looa- 
tivs,  des  ablativs;  als  eigentlieher  instrumental;  in  Verbindung  mit 
praepositionett. 

1332.  A.  Hoffmann,  Der  bildliche  ausdruck  im  Be6walf 
und  in  der  Edda.    Engl  stud-  VI  (2),  163—216. 

besugnehmend  auf  die  auffassungen  Heinsel's  (Über  d*  stU  d. 
aitg^rm.  poesie)  und  Oummere's  (Ags.  Metaphor),  untersucht  iet  vert 
lunSchst  den  etil  der  Edda,  welchen  er  als  den  hymnischen,  die  tat- 
saehen  nicht  motivierenden  oder  überspringenden  dem  nmständUehen 
epischen  des  Beowulf  gegenftberstellt.  nachdem  er  auch  diesen  charak- 
terisiert, geht  er  su  einem  vergleiche  beider  tiber,  insofern  sie  das 
Seelenleben,  die  Äussere  erseheinung  und  das  leb^  der  beiden  dar- 
stellen oder  die  natur  •childem.  das  ergebnis  dieser  Untersuchung 
ist,  dass  in  der  Edda  mehr  die  phantasie,  das  sinnliche  elemeM,  im 
Beowulf  das  gefihl  in  mitleidenschaft  gesogen  wird,  hierauf  wendet 
sich  H.  zur  eingehenden  vergleichung  des  an.  und  des  ae.  bildes, 
der  metonymie  und  der  metapher,  wobei  auch  gelegentlich  das  home- 
rische gleicbnis  in  betracht  gesogen  wird,  dass  die  ae.  poesie  so 
wimig  von  dem  in  der  Edda  reichlich  vorhaüdenen  hymnischen  büder- 
schalse  aufbewahrt  habe,  sei  mOgU^^l^rweiso  mit  Heinsei  auf  die  eis* 
Wirkung  des  Christentums  surftcksufllhren ,  aber  die  einbusse,  die 
Jene  durch  dieses  aufgeben  erlitten,  werde,  wenigstens  bis  zu  eine» 
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fewitsen  grmde,  durch  die  ausl^ildiiDg  eines  rhetorischen,  dnrch  krmfl 
tid  Alle  Msgeselchneten  Stiles  ersetst 

1SS3     Kmrl  Schnmanni  Die  synoninub  is  Beöwnlfliede. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  1089 ;  kors  beq^rochen  von  F.  Elnge, 
Uteratarblatt  1883  (2),  sp.  63  f.:  sweifelt  nicht  mm  der  richtigkeit 
TQi  Sch.*s  beobachtong,  dass  sich  kein  wesentUeher  nnterschied  im 
wortfcrrUe  der  verschiedenen  teile  des  liedes  findet;  dodi  fehle  es 
dicMT  Untersuchung  noch  an  yoUständigkeit.  auch  yrM  die  art  der 
dmleUvng  gemissbilllgt  der  in  der  dies,  i^chiwitig  beabsichtigte 
Mtrag  sor  ae.  poetik  wird  als  nnn5tig  und  nnanreiehend  beseichnet 

1834.  F.  BOnning,  BeovnUs-Eyadet.  Bn  litersdr-historisk 
UadersDgelse.    Kcfpenhageni  Oad.    in,  176.    &    2  kr.  50  0. 

tritt  gegen  HlUlenhoir  anf  nnd  sucht  den  entstehungsort  des  B. 
in  Schweden,  von  wo  er  in  gestalt  alter  lieder  nach  Nordengland 
ksm  und  später  (8.  jh.)  von  einem  nordhumbr.  dichter  episch  bear- 
bfiitst  wurde,  die  tberlieferte  form,  in  den  westsftchsischen  dialekt 
«agesetat,  stamme  ans  dem  10.  jh. 

1386.  G.  W.  IL  Orein,  Beowuif.  stabreimend  übersetat. 
9.  aufl.    Kassel,  Wigand.    90  s.    8.    2  m. 

1836.    G.  Zineser,  Der  Hcampf  Beownlfs  mit  Orendel'. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  1043;  ang.  Herrlg's  archiv  68,  446: 
die  ftbersetzung  ist  wohl  geeignet,  dem  schOnen  gedichte  noch  mehr 
leser  su  gevrinnen,  als  es  bisher  gefunden  hat. 

1337.  Beowuif:  an  An^o-Sazon  Poem,  and  the  Fight  at  Finns- 
barg.  Translated  by  James  K.  Garnett.  With  Facsimile  of  the 
Usi^ue  Manuscript  in  the  British  Museum,  Cotton  VitelUus  A.  XV. 
Boiton;  Oinn,  Heath  &  Co.     1882.    107  s.    8. 

die  ttbersetsung  schliesst  sich  so  wortgetreu  als  möglich  dem 
orifiBale  an  nnd  alunt  sogar  dessen,  dem  heutigen  englisch  suwider- 
ianfeude  Wortstellung  nach,  die  versform  ist  nicht  streng  beibehalten, 
iDiteratien  nur  da  angewant,  wo  sie  sich  bot,  ohne  der  wOrtlidikeit 
XU  schaden,  vorangeschickt  ist  eine  einleitung,  welche  kurz  Inhalt, 
seit,  ichauplatE,  composition  etc.  behandelt  und  eine  dankenswerte, 
Bshesu  erschöpfende  bibliograpliie  enthftit.  es  folgt  ein  glossar  der 
eigeanamen  und  einiger  in  der  übersetsung  gebrauchter  aegl.  wOrter. 
lünter  den  texten  machen  dann  Heyne's  (4.  ausg.)  Varianten  su  Qrein 
den  bescliluss.  —  in  der  Academy  no.  649,  s.  41,  wird  die  ttbersetiung 
weder  für  den  anfftnger  im  Studium  des  aegL,  noch  für  weitere  kreise 
empfehlenswert  ge.  —  auch  James  W*  Bright,  Literaturblatt  1883 
(10),  B.  386  f.,  findet  die  art  der  Übertragung  nicht  für  ein  grösseres^ 
pnkükum  angemessen,  erkennt  aber  deren  Sorgfalt,  wie  die  braueh- 
barkeit  einiger  der  beigaben  an.  ferner  weist  B.  einige  fehler  in 
der  list  of  Old-English-Words'  nach  und  wfinscht,  dass  die  einlei- 
tung omfangreicher  und  auf  selbstftndigerem  urteil  basierend  gewesen 
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wJüre.  —  das  Athenaeiim  no.  2917,  s.  368,  giebt  in  seiner  bespredisng 
eine  tberticht  des  inhalto  des  Beownlf ,  und  obwohl  es  die  bemfth- 
nngen  G.'e  wohl  sn  würdigen  weiss,  glanbt  es  nicht,  dass  seine  fiber- 
setsong  dem  gedichte  neue  fi*eunde  gewinnen  werde.  —  J.  A.  H(arri- 
Bon),  Americ.  Jonmal  of  Philology  lY,  1  (13),  s.  84—86:  bllt  rie 
ebenfaOs  zwar  nicht  für  geeignet,  die  dichtong  popolftr  an  aiftclieB, 
doch  nAtslieh  ffir  etndierende.  b^htenswert  sind  in  dieser  anzeige 
die  nachtrtge  snr  Beowolf-bibliographie  nnd  berichtigang  einiger 
nngenaaigkeiten  in  der  fibersetanng.  Tgl.  ebd.  IV,  2  (14),  s.  243 — 46, 
wo  James  M.  Oarnett  mehrere  der  angegrüTenen  stellen  zu  recht- 
fertigen sucht. 

GaeiBM.  1338.  Fr.  Groschopp,  Das  angelsächsische  gedk^t 
Crist  nnd  Satan'.    Anglia  VI  (3),  248—276. 

nach  angaben  über  hs.  und  ausgaben  aeigt  der  verf.  *im  literari- 
schen teil*  seiner  abhandlnng  dnrch  eine  genane  analyse,  dasa  uns  ia 
'Crist  Qlid  Satan'  keine  einheitliche  dichtong,  sondern  nnr  fngmmnib 
einer  solchen  erhalten  sind,  diese  aber,  von  abschnitten  nnterbrocliea, 
die  sich  dnrch  fehlerhaften  versban,  unklaren  gedankengang  md 
hftaflge  Wiederholungen  derselben  aosdrfteke  kenntlich  machen«  mfiaaeB 
von  einem  verf.  herrtthren,  während  die  Interpolationen  einem 
restanrator  snanschreiben  seien,  soweit  ersichtlich,  charakteriaiert 
sich  der  echte  bestandteil  als  ein  hymtios  mit  didaktischer  tendenz, 
eine  beschaffenheit,  die  es  möglich  erscheinen  llsst,  dass  CSdmoa 
ihn  gedichtet  habe.  —  der  'sprachliche  teil'  beschäftigt  sich  dann 
damit,  die  demente  in  der  dichtong,  welche  nicht  dem  weatalcha. 
dialekte  angehören,  anszosondem.  es  ergeben  sich  dabei  mebrCaeh 
Sporen  des  kentischen,  die  Oroschopp  als  durch  Schreiber  eingeffthrt 
erklärt 

1389.  Ernst  Johaanea  Groth,  Composition  ond  alter  der  alt- 
englischen (angelsäehsiachen)  Ezodos.  GSttüiger  dissertation.  41  a.  8* 

gegenttber  Strobl  (Germania  6,  292  ff.),  welcher  die  ersten  beiden 
ond  die  sechste  fltte  andern  Verfassern  anschreiben  ond  das  eigant' 
liehe  gedieht  erst  mit  der  dritten  anfangen  lassen  will,  weist  O. 
nach,  dass  in  lexikalischer  hinsieht  kein  wesentlicher  onterschiod 
zwischen  den  einaelnen  stflcken  vorhanden  «ei,  ond  dass  abi  die  grand- 
Idee  des  ganzen  nicht  blos  der  zog  dnrch  das  Bote  meer,  sondern 
die  verherrlichong  Gottes  gefasst  werden  mÜMe.  dagegen  gestehe 
er  Interpolationen  ond  spätere  Qberarbeitong  einzelner  stellen  so, 
deren  aotoren  geistliche  gewesen  seien,  während  der  orsprttngllalie 
dichter  nicht  diesem  stände  angehört  haben  könne.  —  in  besag 
aof  das  alter  der  Exodos  folgert  G.  aos  ähnllchkeit  im  wortschata 
mit  älteren  dichtongen,  bei^nders  mit  Beowolf,  wie  aos  dem  dieaan 
eigentämlichen  gebraodi  des  schwachen  a^ektivs  ond  aos  der  verai' 
flcation,  dass  sie  in  der  ersten  hälfte  des  8.  jhs.  entstanden  aaia 
müsse,  was  er  aosserdem  dorch  hinweis  aof  historische  Verhältnisse 
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in  Nordhnmbrien,  der  heimat  des  dichten,  zu  sttttsen  ancht.  zwn 
seblnsa  werden  anklänge  an  das  heidratom  ans  der  Ex.  dtiert.  — 
man  vergl.  mit  dieser  abhandlnng  die  im  Jahresbericht  1882,  no. 
1036  nnd  1037  besprochenen  von  Balg  nnd  Ebert 

1340.  H.  Ziegler,  Der  poetische  Sprachgebrauch  in  den  sog. 
Csedmonschen  dichtnngen.    Mtlnster,  Copponrath.   167  s.  8.   1,60  m. 

nysiotogIS.  1341.  A.  Ebert,  Der  angelsächsische  Physio- 
logas.    Anglia  VI  (3),  241-47. 

die  quelle  des  aegl.  bmchstficks  beroht  auf  einer  gemeinsamen 
Torlage  der  beiden  Bemer  lat.  texte  aus  dem  9.  jh.  panther  und 
wsliUeh  sind  deutlich  bezeichnet,  das  dritte  tier,  ein  Togel,  ist  durch 
Tergleich  mit  den  obigen  texten  als  rebhuhn  sieher  festzustellen,  ebenso 
dt»  uns  nur  ein  fragment  Aberliefert  ist,  da  in  einem  jener  lat 
pbysiologi  dieselbe  reihenfolge  der  tiere  vorliegt  wie  im  aegl.  die 
Ifkke  im  Exeterbuche  kann  aus  diesem  gründe  nur  unbedeu- 
tend sein. 

Gyiewair.  ia42.  P.  Lefövre,  Das  altenglische  gedieht  vom 
heiligen  OMlftc.     AngUa  VI  (3),  181*-240. 

gegenttber  Oharitius  (Über  die  ags.  gedichte  vom  heiligen  G.) 
»neht  L.  nachzuweisen,  dass  alle  3  teile  der  dichtung  demselben  verf. 
angeboren,  und  dass  dieser  Cynewulf  gewesen  sei.  zu  diesem  zwecke 
vergleicht  er  die  3  teile  des  G.  nntejreinatder  und  mit  den  als  echt 
SS  betrachtenden  gedichten  Cynewulfs  (von  welchen  er  Rätsel  1 — 60, 
Julians,  Crist,  Elene,  Kreuz  und  Phönix  als  sicher.  Bätsei  61—89, 
Andreas  und  Höllenfahrt  als  wahrscheinlich  von  ihm  herrührend 
ansieht)  in  bezug  auf  metrik,  Wortschatz  und  phraseologie,  charak- 
terisÜBche  stellen,  eomposition  und  Verhältnis  zur  quelle,  da  sich 
wesentliche  unterschiede  nicht  vorfinden,  dagegen  mehrere  fiberein- 
stimmende eigentümlichkeiten  vorhanden  sind,  kommt  L.  zum  Schlüsse, 
dsss  C.  in  der  tat  die  autorschaft  des  ganzen  Güäläc  zuzuschreiben 
sei  da  der  III.  teil  jedoch  mehr  formvollendung  aufweise,^  sei  er 
später  anzusetzen  als  die  beiden  ersten,  etwa  Imrz  nach  Juliana.  — 
in  einem  'anhang'  wird  dann  der  reim  bei  Cynewulf  untersucht.  — 
an  Schlüsse  macht  B.  Wfilcker  'bemerkungen  zur  vorstehenden 
abhsndlung',  in  welchen  er  gegen  die  art,  wie  L.  seinen  (W.'s)  Stand- 
punkt zur  besprochenen  frage  darstellt,  protest  erhebjb. 

Tirit.  1343.  F.  Kluge,  Zu  altenglischen  dichtuhgen.  I.  Der 
Seefahrer.    Engl  stud.  VI  (3),  322^327. 

vers  21 — 33  gehören  der  rede  des  alten  Seefahrers  an,  vers 
33—66  der  des  Jünglings,  während  diese  abschnitte  oifenbar  das 
werk  eines  hervorragenden  dichters  sind,  scheinen  die  v.  67 — 80a 
vsd  94—124  von  einem  gedankenarmen  und  metrisch  wenig  geübten 
bonUeten  verfasst.  v.  80a— 93  zeigen  dagegen  mehr  gewantheit 
snddfirften  einem  dritten  autor  zuzuschreiben  sein.  —  s.  auch.no.  1322. 
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Chroiide.     1344.    Henry  H.  Howorth,  Tarl  Osker  in 
land.    Athenaenm  no.  2896,  8.  606. 

ein  neuer  nschweisi  dass  ereigniese  im  anfang  des  9.  jlis.  in 
der  Sachsenehronik  zuweilen  um  3  bis  4  jähre  zu  frfih  datiert  diid. 
(über  Wulfheard,  der  837  [1.:  841]  Osker  schlug.) 

AdfM»  1345.  Otto  Zimmermann»  Über  den  Terfasser  der 
altenglischen  metren  desBoethins.  Greifswalder  dissertation.  Gereift- 
wald.     1882.     60  s.     8. 

diese  abhandlung  schliesst  sich  im  wesentlichen,  obwohl  mab- 
hfingig  Ton  ihr  entstanden ,  der  im  Jahresberichte  1882,  no.  1042 
besprochenen  von  H.  Hartmann  an,  indem  auch  sie  die  gr&nde,  welche 
Th.  Wright  Ar  die  unechtheit  der  stabreimenden  Übertragung  Tor- 
gebracht  hat,  mit  fast  denselben  argumenten  zu  widerlegen  sucht 
bemerkenswert  ist  jedoch,  dass  Zimmermann  die  yorrede  sni  den 
metren  als  nicht  Ton  könig  Aelfred  herrührend  nachweist,  wfthrend 
H.  sie  für  echt  gehalten,  und  dass  jener  auch  nur  behauptet,  die 
bedenken,  welche  gegen  die  autorschaft  Ae.'s  sprächen,  beseitigt  zi 
haben,  dass  sich  aber  ein  positirer  beweis  dafür  nicht  erbringen  lasse, 
wogegen  H.  einen  solchen  angetreten  zu  haben  meinte. 

1346.  A.  Leicht,  Ist  könig  Aelfred  der  yerfasser  der  alli- 
terierenden metra  des  Boetius?    Anglia  VI  (l),  126—176. 

L.  kommt  in  seiner  Untersuchung  zu  dem  entgegengesetsten 
Tesultat  wie  seine  Torgftnger,  ohne  jedoch  direkt  auf  sie  besng  zu 
nehmen,  da  seine  sehrift  ebenfalls  unabhängig  von  jenen  entstanden 
ist.  er  stützt  sich  dabei  weniger  auf  die  von  Wright  erhobenen 
einwände,  die  er  als  nicht  Töllig  stichhaltig  erklärt,  als  yielmehr 
auf  den  innem  wert  der  alliterierenden  metra  gegenüber  der  proaa- 
Übersetzung,  während  diese  ein  beredtes  zengnis  Yon  der  eigenen 
auffkssung  und  darstellungsweise  des  kOnigs  ablege,  zeige  sich  in 
der  metrischen  bearbeitung  ein  durchaus  unselbständiger  geist,  der 
sich^  abgesehen  von  den  zur  Umwandlung  nötigen  dichterischen  for- 
mein, nur  selteu  zu  eignen  gedanken  erhebe,  ausserdem  weisen  die 
mängel  im  Stabreim  auf  eine  viel  spätere  zeit. 

1347.  Oscar  Priese,  Die  spräche  der  gesetze  Aelfreds  des 
Grossen  nnd  könig  Ines.    Strassburger  dissertation.     55  s.    8. 

ByrhflMltl.    1348.    ü.  Z  e  r  n  i  a  l ,  Das  lied  von  Byrhtnoth's  fall. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  1046;  im  ganzen  anerkennend  ang. 
von  Ths  Wissmann,  Literatorblatt  1883  (1)»  13  f.  nur  kleinere 
ausstellungen  werden  erhoben. 

Gl088€8.  1349.  E.  Hausknecht,  Die  altenglischen  glosses 
des  cod.  1650  der  königi.  bibUothek  zu  Brüssel.    Anglia  VI  (1),  96. 

die  glossen  befinden  sich  in  einem  codex  tou  Aldhelm's  'De 
laudibus  virginitatis'  und  sind  schon  zweimal,  von  Mone  und  von 
BoQterwek,  herausgegeben  worden,  die  vorliegende  arbeit  bringt 
nun   eine   nachcollation   zu    letzterem   mit  grösserer  diplomatischer 
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genftiüfkeit,  üuwerdem  einen  hinweie  anf  die  wenig  bekannte  tateache, 
da»  lieh  eine  hg.  von  Chancer's  Aetrolabinm  in  derselben  bibliothek 
befindet. 

FMlter.  13S0.  Bndolf  Zenner,  Die  Bpracbe  de«  kentiichen 
Pialtert. 

8.  jalireaberieht  1882,  no.  1049.  ang.  von  E.  Sievere,  Lite- 
rttarUatt  1882  (12),  sp.  461  f.,  der  der  arbeit  lob  spendet,  doch 
grfinde  gegen  die  annähme  anführt,  daes  der  pealter  kentisch  seL 
er  misse  Tielmehr  als  merdsch  angesehen  werden,  da  a  vor  /  an  a 
wird,  der  f-naüant  Ton  io^  eo  nnd  io  mangeH,  die.  lante  c^  K,  k  anf 
Torhergehettde  ea^  eä;  iOf  eo^  eö  einwirken,  n^d  in  der  2»  3.  sing, 
iiid.  praes.  bei  langsUbigen  verben  keine  i^ynkope  eintritt.  —  0« 
Brenner,  Engl  stnd.  VI  (1),  93  f.,  erkennt  gleichfalls  die  sorg- 
bh  der  ontersnchnng  an.  bezOi^ch  der  frage  nach  dem  dialekte 
hebt  er  hervor,  dass  die  festigkeit  des  »  im  anslante  nicht  für  Bie- 
ten' ansieht  spreche,  snr  entscheidong  hierttber  seien  aber  noch  fer- 
nere forschnngen  Aber  aegl.  dialekte  abzuwarten,  snm  schioss  weist 
er  snf  das  von  Z.  nicht  benatite,  von  Th.  Wright  edierte  Cnmbr. 
glossar  hin. 

ieifjrto.  1361.  G.  E.  Mac  Lean,  Aelfric's  Version  of  Alcnini 
iBterrogaÜones  Sigennlfi  in  Genesin.    Anglia  VI  (8),  425-474. 

nach  einigen  einleitenden  bemerknngen  über  den  aolor  nnd  die 
ftcbrift,  werden  die  hsa.,  in  denen  sie  ttberliefert  ist,  besprochen, 
wobei  sieh  heranssteUt,  dass  statt  der  bisher  angesetcten  6  texte 
Air  6  Torhanden  sind,  da  der  ehie  (C^)  weiter  nichts  ist  als  ein  teil 
eiies  andern  (Cod.  G.)-  nachdem  ihre  eigentttmUehkeiten  nnd  Ter* 
hlltnisse  id  einander  dargelegt  sind,  schreitet  McLean  snr  nnter- 
iidiVBg  der  fk«ge  nach  ihrem  verfiuser,  die  bisher  noch  nicht 
eiagehend  behandelt  Ist,  nnd  findet,  besonders  anf  grsnd  der  eigen- 
tiiilichen  aUlferierenden  prosa,  dass,  wie  man  vermvtet,  dies  Aelflric 
gewesen  sein  müsse,  mit  einem  blick  anf  die  qneUen  schliesst  die 
ibhandlang,  deren  fortsetsnng  im  nichsten .  bände  der  Anglia  er* 
icbeiBen  soll. 

WiHMm«  1862.  A.  Napier.  Wnlfstan.  sammlnng  der  Ihm 
zogetehriebenen  homilien,  nebet  nntersnchnngen  über  ihre  echtheit 
1.  abUg.  tezt  nnd  Varianten.    Berlin,  Weidmann.  X,  318  s.  8.  7  m* 

fortsprang  der  Jahresbericht  1882,  no.  1060  besprochenen  disser- 
tatioiL  ein  'vorlftnflges  vorwort'  resnmiert  knrs  das  an  erster  stelle 
erwihnte  iber  die  tiberliefemng  der  homilieen  nnd  giebt  das  not- 
wendigste iber  die  einrichtnng  der  vorliegenden  texte  an.  eingehen- 
dere aBlersnchnngen  werden  dagegen  für  den  2.  bd.  versprochen, 
die  4san  folgend«!  texte  nebst  lesarten  nmlassen  alle  bei  Wanley 
sVgedrackten  homilieen,  an  denen  noch  einige  andere  hinzugefügt 
worden  ^d«  den  schlnss  macht  eine  Übersicht  über  die  verteilang 
der  einxelnen  stücke  in  den  verschiedenen  hss.  —  die  dissertation 
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kons  ung.  Academy  no.  580,  s,  419.  —  Ton  H.  Vamhaf  ea>  A. 
f.  d.  a.  27,  225  f.,  niid  R.  Wttlcker,  Anglia  V  (4),  77—79  wW 
dieselbe  sehr  anerkennend  besprochen. 

([•speis.  1353.  Max  Beimann,  Die  spräche  d«r  mittelkes- 
tisehen  evangelien.  (Codd.  Royal  1  A  14  «nd  HaUon  38.)  BerÜMT 
dissertation.     30.    8. 

der  hier  nntersnchte  text  ist  eine  spfttere  absehrift  der  west- 
sAchsischen  evangelienlibersetsnng,  nnd  swar  ist  die  erstere  ha.  u- 
mittelbar  ans  der  andern  entnoitfmen.  beide  seigen  denselben  dialekli 
den  der  verf.  als  den  kentischen  erweisen  wüL  die  sprachUehe  imter- 
snchong  in  der  Torliegenden  schrift  beliandelt  nnr  die  Tokale,  dodi 
soll  die  fortsetznng  später  im  Weidmannschen  yerUge  erscheinen. 


Mittelenglisch. 

Ptena  norile.  1354.  H.  Lewin,  Das  mittelengliache  Poena 
morale. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  1058;  1882,  no.  1064;  ang.  Henlg's 
archiv  68,  432  f.  Ton  R.  —  es  wird  der  Inhalt  der  ansgabe  an- 
gegeben nnd  nach  einigen  kleineren  anssteUnngen  dles^be  empMilee; 
wenn  sie  anch  nicht  eine  kritische  im  TeUkommensten  sinne  des 
Wortes  genannt  werden  könne,  so  sei  sie  doch  als  der  am  beatim 
gelungene  versuch  einer  reconstraction  an  betrachten.  —  vgL  hiem 
no.  1§61. 

Orrm.  1356  Gregor  Sarrasin,  Über  die  quellen  desOmnnlm. 
Marburger  habilitationsschrift  26  s.  8.  abgedruckt  EngL  stad. 
VI,  1—26. 

als  das  resnltat  der  Untersuchung  ergiebt  sieh,  dass  die  havpi- 
quelle  Beda  ist,  dass  daneben  aber  auch  die  homüieen  Oregon  d.  gr. 
benutat  sind,  vielleicht  auch  Josephns  U|id  Isidor.  ein  direkter  ein» 
Üuss  von  Augustin,  Hleronymns  oder  AelMe,  wie  von  andern  behaaplet 
ist,  ist  Jedoch  nicht  erkennbar. 

1366.    B.  Sachse,  Das  unorganische  e  Im  Orrmulum. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  1066;  ang.  von  B.  anertich,  Bn|^ 
stud.  VI  (2),  266—68,  der  die  ergebnisse  von  S.'s  untersachnng  im 
allgemeinen  als  sutreffend  anerkennt,  doch  n.  a.  die  interessante 
beobachtnng  hinsnfftgt,  dass  der  dat.  sing,  nnr  dann  Cekticrt  si 
werden  pflegt,  wenn  er  ohne  nfthere  bectisuBiung  lokal  gebraacht  wird. 

Lives  af  SalitS.  1357.  E.  Einenkel,  Über  die  verDssser 
einiger  neuangelsllchsieher  schrifken. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  1060;  1882,  no.  1069;  ang.  von  W. 
Merkes,  Anglia  V  (4),  86—88.  naeh  einer  eingehenden  Inhalts- 
angabe der  schrift,  deren  ergebnhisen  er  soaUamt  nnd  dir  er  ab 
klar  und  abersichtlich  bezeichnet,  weist  der  r ee.  dem  verf.  ein'-  anzaüii 
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im  ungfWMiigketoii  in  den  belegsteilen  nrndi  und  hebt  als  nnver- 
kflSttbare  Iticke  die  Temachlftssignng  der  bandachrülenfrage  bei  H. 
IL  nnd  St.  IL  henror. 


1368.    Biehard  Morris,  The  Story  of 
GoMsiB  nad  Exodus.  »>  IMition  1874.    B«  B.  T.  S. 

nicht  sowohl  na  diese  nnsgnbe,  sonden  nneh  an  die  arbeiten 
Ton  Hihner,  KSlbing  (s.  Jahresbericht  1880,  no.  1116)  nnd  Fritcsohe 
(Jahresbericht  1882,  no.  1068)  anschliessend,  antersncht  W.  Schu- 
Mann,  An^ia  VI  (S),  1—39,  diejenigen  stellen,  welche  Ton  den 
geasanten  unerwähnt  gelassen  oder  seiner  ansieht  nach  nicht  richtig 
gedeutet  sind,  um  eine  ansahl  Ton  teztbesserungen  und  neue  16sungen 
alter  schwieOrigkeiten  Torsuschlagen.  wenn  man  Seh.  auch  nicht 
iamer  sustimmen  kann,  so  irerdient  sefai  beitrag  xur  kritik  dieses 
gedichtes  doch  beaehtnng.  bemerkt  mag  hier  werden,  dass  Seh.  die  in 
dea  TT.  18—26  angedeutete  absidit  des  vfs.,  mehr  aus  der  biblischen 
gmchichte  zu  bearbeite,  an  gewissen  stellen  des  TorUegenden  textes 
süsgeflihrt  sieht 


1369.  Walter  W.  Skeat,  The  Oxford  Vs.  of 
ths  Onty  SngUsh  Proclamatka  of  Henry  m,  18.  Oetober  V::,6. 
Trsassctioim  of  the  Phflological  Sode^  1881.  Part  HI.  1683. 
8.  169—179. 

▼gL  Jahresbericht  1889,  no.  1062. 

Mag  Eon.  1360.  Das  lled  von  King  Hom  etc.  hrsg.  tou 
Theodor.  Wissmann,  f 

▼gl.  Jahresbericht  1881,  no.  1062,  1882,  no.  1063;  nach  der 
im  fbrirai  anerkennenden  anaeige  im  Lit.  cbL  1883,  no.  2,  s.  61 
ton  B.  w(tllcker)  wire  eine  neue  eoUation  der  Oxford^  und  Oam- 
bridger  hsa.  wünschenswert  gewesen;  das  glossar  sei  nicht  ToUstftn- 
dig,  und  die  metrischen  ansichten  des  hrsg.  werden  als  veraltet  be- 
sddinet.  —  A.  Brandl,  Literaturblatt  1883  (4),  sp.  132—36, 
erhebt  ebenfalls  einige  bedenken  gegen  die  metrischen  auffassungen 
las  heraasgebers,  die  er  eingehender  begründet,  auch  aweifelt  er 
iB  der  lokalisierung  desselben,  Tielmehr  nennt  er  auf  grund  der  reime 
dsi  deakmal  rein  ndttell&ndisch.  auch  sonst  macht  der  rec.  einige 
beschtenswerte  bemerkungen  über  reime  und  laute,  r^  daau  'berich- 
tigimg*  des  rec  ebd.  sp.  248.  —  J.  Zupitza,  A.  f.  d.  a.  27,  181—92, 
bringt  ebenfslls  wertvolle  beitrage  zur  kritik  des  gedicktes,  zunächst 
teOt  er  die  ergebnisse  einer  collation  aller  3  hss.  mit  dann  weist 
er  gegen  Wissmann's  auffassung  nach,  dass  die  hss.  O  und  H 
au  einer  quelle  stammen,  die  stropliische  gliederung,  welche  der 
beramg.  angenommen,  hält  Z.  nicht  f&r  erwiesen;  auch  zu  einzelnen 
lenrten  und  zu  yersehiedenen  stellen  des  glossars  liefert  er  berich- 
tigingen,  erkennt  aber  trotz  dieser  ausstellungen  die  Sorgfalt  und 
den  wert  Ton  W.*s  arbeit  rttckhaltlos  an. 


224  ^^>    Englisch. 

1361.  Bernhard  ten  Brink,  Brief  an  den  heransgeber. 
gtud.  VI  (1),  150—62. 

bezieht  sich  anf  die  Jahresbericht  1882,  no.  1054  und  1063 
angesogenen  recensionen  Stratmaoil's  über  Lewin's  Poema  aorale 
nnd  Vissmann's  King  Hom:  wenn  diese  ausgaben  auch  noch  etnlge 
mftngel  aufweisen,  so  sei  doch  des  rec.  nngfinstigeB  nrieil  als  va* 
begründet  nicht  aofirecht  an  erhalten.  —  vgL  no.  1213. 

1362.  E.  EOlbiagy  Bemerknngen  a«  Wissmann's  ausgäbe  des 
King  Hom.    Engl.  stnd.  VI  (1),  153—67. 

an  das  yorige  anBChliessead,  bringt  E.  einige  nachtrage  imd 
besserongen  la  W.'s  glossar  nach  den  anfordemngen,  die  er  an  ^n 
spedalwiMerbHch  stellen  au  kOnnen  glaubt,  hierauf  wendet  er  sidi 
zu  bemerkungea  ftber  einzelne  lesarten. 

Legcada.  1363.  Hermann  Brandes,  Über  die  quelle  der  mittel- 
englisotoi  Torsionen  der  Paulusvision.    EngL  stnd.  VII,  34 — 65. 

nach  einer  einleitung  ttber  die  bedeutuug  der  Paulusvision  und 
Dante^s  verkftltais  zu  ihr,  werden  zunächst  die  griechischen  und 
lateinischen  Versionen  betrachtet  die  letateten  zerfkllen  in  6  redak* 
Üonen,  die  sich  mehr  oder  weniger  in  der  einfBhrung  oder  in  einzel- 
beiten  von  einander  unterscheiden,  die  4.  derselben,  in  3  hss.,  einer 
Wiener  und  zweien  im  Brit  Mus.  vorhanden,  ist  für  die  fdgeade 
Untersuchung  die  bedeutsamste  und  wird  daher  vollständig  mitgeteilt, 
im  nftchsten  abschnitte  wendet  sich  dann  der  verf.  zu  den  ae.  yer- 
sionen  (1.  im  Land,  ms.,  2.  im  Ji^sus  College  ms.  29  u.  Digby  86; 
3.  im  Vemon  ms.;  4.  im  Douce  ms.  302;  6.  (prosa)  im  Lambeth. 
ms.  487  —  aOe  bereits,  von  Horstmann  oder  Morris,  verGffentllelit), 
um  ihre  beziehungen  zu  lat  und  afirz.  redaktionen  zu  erforschen, 
wobei  sich  ergiebt,  dass  engl.  3  u.  4  mit  lat.  4  und  frz.  3  nahe 
vtrwant  sind,  audi  engL  1  geht,  jedoch  ohne  engeren  zusammen* 
hajig  mit  3  u.  4,  auf  lat.  4  zurück,  wfthrend  engl.  2  auf  firz.  Tor- 
lage  zurückweist  und  engl.  6  sieh  so  viel  freibeiten  erlaubt,  dass 
seine  beziehung  zu  lat  4  sich  nuf  mit  annfthemder  Sicherheit  be- 
stimmen Usst. 

1364.  F.  Gierth,  Über  die  älteste  mittelenglisehe  Terdon 
der  assumptio  Marias.    Engl,  stud*  Vn,  1—33. 

inhaltlich  und  wohl  auch  wörtlich  ist  diese  abhandlung  eine 
Wiederholung  der  Jahresbericht  1881,  uo.  1064,  besproehenea  disav- 
tation  (ref.  hat  sie  augenblicklich  nicht  zur  band)  desselben  yerfs., 
doch  werden  uns  nachtrttge  zum  n.  und  III.  abschnitt,  wie  der  tezt 
in  einem  der  nftchsten  hefte  der  Engl.  Studien  in  aussieht  gestellt. 

1366.     C.  Horstmann,  Altenglische  legenden,     neue  folge. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  1070  und  1881,  no.  1067.  bespr.  in 
der  Zs.  f.  d.  realschw.  Vm,  169  von  A.  Würzner;  von  James  M. 
aarnett,  Ameriean  Jonm.  of  PhiloL  m  (12),  479—82,  der  eine 
Inhaltsangabe  liefert  und   die  bedeutung  des  buches  kennzeichnet 
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TarU.  1366.  E.  Kölbing,  CoUatioiieii.  Engl.  sind.  VI  {3\ 
442—469. 

1.  zu  Proces  of  the  Se^yn  Seges  ed.  Weber  (Metr.  Bomance«). 
S.  jn  The  wvjn.  tages  ed.  Thom.  Wright  3.  zum  ags.  leben  des 
Meot  ed.  R.  Wflloker.  4.  zu  Wfilcker's  aegl.  lesebnch  S  tl.  (die 
abzcimitte  betireffendi  welcbe  direkt  den  hss.  entnommen  sind.)  vgl. 
dara  J.  Koch,  ErkUrnng  ebd.  VII  (1),  238:  bezieht  sich  anf  eine 
pers^^nlichebemerknng  in  den  einleitongsworten  dieser  verOffenilicbnng. 

1367.  Karl  Holtermanni  Über  spräche,  poetik  nnd  stil  der 
attenglischen  Gregorinslegende  der  Anchinleek-Ms.  Mflnstersche  dis- 
serUtion.     1882.     104  s.    8. 

die  abhandlnng  beginnt  mit  der  Inhaltsangabe,  dem  nrsprong 
nnd  den  verschiedenen  bearbeitnng^n  der  legende,  nm  dann  den 
dialekt  der  engl.  Versionen  zn  bestimmen,  anf  die  lantlehre  wird 
gar  nicht  eingegangen,  vielmehr  wendet  sich  der  verf.  sofort  znr 
flezion,  bei  welcher  gelegenheit  gleich  einige  syntaktische  bemer- 
knngen  gemacht  werden,  den  zweiten  teil  bilden  nntersnchnngen 
iber  den  reim  (nnd  zwar  soll  der  dichter  nnr  männlichen  beabsich- 
tigt haben),  die  sich  ziemlich  hftnfig  vorfindende  alliteration,  Aber  die 
formen  des  wortgebranchs ,  der  wort-  nnd  satzverbindnng  nnd  die 
formen  der  rede.  —  obwohl  zn  weitschweifig  angelegt  nnd  wenig 
nenes  fordernd,  kann  eine  solche  eingehende  sondemntersnchnng  doch 
(ttr  eine  spätere  allgemeine  darstellnng  der  me.  Stilistik  nnd  rhetorik 
von  nntzen  sein. 

1368.  Engen  E51bing,  Kleine  pnblicationen  ans  der  Anchin« 
leck-hs.     Engl.  stnd.  VH  (1),  101-126. 

I.  Lob  der  franen  (bereits  von  Leyden  nnd  Laing  gedruckt). 
anf  spräche  nnd  metrik  geht  der  heransgeber  nicht  ein,  doch  giebt 
er  einige  erklärende  anmerknngen.  [das  gedieht  ist  nnvollsttodig. 
K.  hat  offenbar  fibersehen,  dass  die  einzelnen  Strophen  nach  dem 
aiphabet  anlauten,  daher  ist  es  sicher,  dass  die  a-strophe  ganz  fehlt; 
von  der  b-strophe  ist  die  2.  hftlfte  erhalten,  str.  XIX.  mnss  mit  v 
anfangen;  daher  lantetdas  erste  wort  wahrscheinlich  veriiable.  str. 
XXlll  ff.  sind  demgemäss  spätere  znsfttze.]  II.  A  fenmworp  of 
Witte  (anch  bei  Laing  gedruckt);  beigegeben  ist  eine  Jflngere  Version 
nach  einem  Cambridger  (von  Ritson  veröffentlicht)  nnd  einem  HarL 
ms.  in  den  einleitenden  bemerknngen  wird  auf  ein  afrz.  fablian  (bei 
Montaiglon  und  Kaynaud)  hinge¥riesen.'  am  Schlüsse  wieder  anmer- 
knngen zur  erklärung  dunkler  stellen. 

Romanccs.  1369.  Eugen  E91bing,  Sir  Tristrem.  mit  ein- 
leltung,  anmerknngen  und  glossar.  nebst  einer  beilage:  deutsche 
Übersetzung  des  englischen  textes.  (die  nordische  und  englische  Ver- 
sion der  Tristan-sage.  II.  teil.)  Heilbronn,  Henninger.  1888. 
XCUI,  292  s.    8.     12  m. 

t.  I  bespr.  Jahresbericht  1880,  741;   1879»  378;  J.  Zupitza, 

Jthresbeneht  fBr  gorauuilMbe  PhUologie.    V.    (IMl)  ^^ 
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Literataneitiing  1883  (2S)|  813,  begrÖBSt  die  leistmig  aJa  eine  Ter* 
dienstlkhe  und  erkennt  an,  dass  die  textansgabe  eine  weit  sargflU- 
tigere  ist,  als  die  Mheren  arbeiten  dee  heransgebers.  beachtenswert 
sind  besonders  die  sprachlichen  bemerknngen  des  rec.  —  F.  fiL 
Stratmann,  Anglia  YI  (2),  48—50,  betrachtet  die  ausgäbe  haaptr 
sftchlich  in  sprachlicher  hinsieht  und  lobt  des  heransgebers  fleiss  nnd 
Sorgfalt,  er  billigt  auch  dessen  textbehandlnng,  da  er  die  hand- 
schriftliche überliefemng  beibehält,  die  ansstellangen  m  den  an- 
merkongen  nnd  dem  glossar  betreffen  nur  nnbedentende  punkte.  ygL 
F.  York  Powell,  A  few  Notes  c^n  Sir  Tristrein,  EnigL  stud.  VI 
(3),  463  f.:  einige  vorschlftge  zu  teztbessenmgen  nnd  hinweise  anf 
falsche  lesarten. 

1370.  B.  Bethge,  Wimt  Ton  Gravenberg. 

YgL  Jahresbericht  1882,  no.  737  nnd  no.  995.  von  A.  Behde, 
Engl.  stnd.  YII  {1\  150—52,  mit  rücksicht  auf  das  in  dieser  schrift 
niitbehandelte  me.  gedieht  von  Libeans  Desconens,  mit  dessen 
kritischer  ausgäbe  er  besch&ftigt  ist,  besprochen,  nachdem  sich  B. 
über  den  hochfahrenden  ton  der  abhandlung  missbilligend  geanssert, 
zeigt  er,  dass  des  yerfs.  bemerknngen  Aber  das  genannte  thema 
oberflftchlich  nnd  daher  wertlos  seien,  erkennt  jedoch  ffir  das  übrige 
die  Sorgfalt  von  dessen  Untersuchung  an.  ' 

1371.  Martha  Carey  Thomas,  Sir  Gawayne  and  the  Oreen 
Knight:  a  Gomparison  with  the  French  BerceTal  preceded  by  an 
Investigation  of  the  Author's  other  Works  and  foUowed  by  a  Charae» 
terization  of  Oawin  inEnglish  Poems.  Zflricherdissertation.  105  s.  8. 

1372.  £.  E  5 1  b  in  g ,  Vier  romanzen-handschriften.  Engl.  stnd. 
Vn  (1),  178—201. 

es  sind  die  folgenden:  das  Anchinleck-ms.  in  Edinburgh,  die  hs. 
des  Duke  of  Sutherland  (noch  gar  nicht  gedruckt),  eine  in  Lincoln*s 
Inn  Library  nnd  ms.  8009  der  Chetam  Library  in  Manchester.  — 
in  einigen  einleitenden  bemerknngen  weist  K.  auf  die  unzuTcrlässigkeit 
und  Seltenheit  der  meisten  bisherigen  Veröffentlichungen  aus  romaazen- 
hss.  hin  und  liefert  dann  genauere  besehreibungen  nebst  Uterarischen 
nachweisen,  gelegentlich  auch  coUationen  und  proben,  die  zumeist  auf 
eigener  durchsieht  der  mss.  beruhen,  gldchzeitig  bezeichnet  er  die* 
jenigen  stücke  aus  ihnen,  welche  er  selbst  zu  veröffentlichen  gedenkt, 
und  die  welche  von  andern  gelehrten  tbemommen  sind. 

CkUCer  1373.  J.Schipper,  Altenglische humoristen:  Oeoffrey 
Chaucer.  österreichiBche  rundschau.  1883,  heft  6.  im  s^parat- 
abzug  17  s. 

eine  recht  lesbare  populäre  darstellung  von  Chaucer's  leben  und 
werken,  bei  der  die  neue  forschung  mit  berficksichtigt  ist.  zum 
schlnss  wird  das  Parlament  der  vögel  auf  gmndlage  der  flbersetsuag 
des  ref.  eingehender  besprochen.  —  auch  fachleuten  wird  die  fiber- 
sichtliche einleitung  willkommen  sein. 
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1874.  Chaneer,  the  Booh:  of  the  Tales  of  Gaaterbiu^.  Prolog, 
tag.  Ton  J.  Znpitza. 

B.  JahrcBbericht  1883,  no.  1086;  die  knne  anzeige  B.  W.'b, 
LIt.  cbl.  1883,  no.  3,  sp.  92,  empfiehlt  das  heft  zu  kritiBchen  fibnngen; 
rec  von  J.  Koch,  AngUa  Y  (4),  138  f.,  der  zwar  einige  kleine 
InkonBeqaenzen  in  der  teztbehandlong  erwfthnt  nnd  ein  paar  ab- 
weiebende  lesarten  vorschlftgt,  doch  den  wert  der  ausgäbe  gebührend 
anerkennt. 

1376.  John  Koeh,  A  Critieal  Edition  of  Bome  of  Ghaucer'B 
«Minor  Poems',  wissenschaftliche  beilage  zum  programm  des  Doro- 
theenstftdtiBehen  realgymnasinms.    Berlin,  B.  Oaertner.    26  b.    4. 

enthalt  1.  ABO.  2.  Adam  Scriveyn.  3.' Former  Age.  4.  For- 
tone. 6.  Tmth.  6.  Genttlesse.  7.  Stedfastnesse.  8.  Bnkton.  9. 
Scogan.  10.  Bonrse.  die  Yoransgeschiekte  einleitnng  bringt  einige 
beaerknngen  fiber  die  orthograpbie  der  hss.  nnd  über  den  fOnf« 
hebigen  yers.  nnter  dem  tezte  findet  sich  der  laitische  apparat,  den 
besehlnss  machen  anmerkongen  fiber  zweifelhafke  lesarten,  datiemng 
imd  das  yerh&ltniB  einiger  gedickte  zu  ihren  voriagen,  ab  welche  in 
einigen  fällen  Boethins,  Cons.  PhiL  nachgewiesen  wird. 

1376.  Chaucer's  The  Sqnieres  Tale.  London,  Chambers  188S. 
mit  noten,  zum  schulgebrauch  (Academy  646,  s.  293). 

1377.  W.  Eilefs,  Die  erzählung  des  pfarrers  in  Ghaucer'B 
Caaterbnrygeschichten . 

s.  Jahresbericht  1883,  no.  1088;  eine  notiz  in  der  Aeademy 
no.  580,  s.  419,  giebt  kurz  den  Inhalt  an  und  teilt  mit,  dass  diesei' 
aofsatz  Yon  Alice  Shirley  ffir  die  Chancer-Society  ins  englische 
übersetzt  sei.  —  rec.  yon  J.  Koch,'  Anglia  V  (4),  130—137,  wo 
die  im  Jahresbericht  1883  a,  a.  o.  angedeuteten  bedenkm  gegen  die 
iimahme  von  Interpolationen  eingehend  ausgeffihrt  werden  und  dei* 
ree.  wahrscheinlich  "zu  machen  sucht,  dass  Ch.  und  Frere  Lorens  aus 
derselben  lat.  quelle  schöpften,  die  mftngel  der  P.  T.  werden  dab^i 
tut  die  unToUkommene  und  verderbte  tberlieferung  zurflckgeffihrt. 

1378.  Carl  Wihlidahl,  Chaucer^s  'Knightes  Tale'. 

fgl.  jakresbericht  1883,  no.  1087;  ang.  von  J.  Koch,  Anglia 
VI  (3),  61—63,  wo  die  gftnzliche  Wertlosigkeit  dieser  zum  teil  auf 
plsg^  bemkenden  schrift  ausführlicher  nachgewiesen  wird. 

1379.  Max  Lange,  Untersuchungen  fiber  Chaucer's  Boke  of 
the  Duchesse.    Hallenser  dissertaüon.     34  s.    8. 

die  ersten  6  abschnitte  beschäftigen  sich  damit,  das  abhSngig- 
keittTerhiltnis  der  fiberliefemngen  des  gedichtes  festzustellen,  obwohl 
eiBgehender  als  des  ref.  kurze  bemerkungen  im  4.  bde.  der  Anglia, 
aind  auch  diese  Untersuchungen  nicht  erschöpfend',  kommen  jedoch 
sif  dasselbe  resultat  wie  jene  hinaus,  der  6.  abschnitt  behandelt 
die  nor  in  zwei  texten  erlüdtenen  yerse  31 — 96,  der  7.  bringt  kon- 
i«ktaren  zu  einer  anzahl  von  stellen,  von  denen  einige  wohl  beachtung 

16* 
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veHUeneiu  doch  erweisen  .sich  andere  als  nnbegrlliidet  oder  bedeak* 
lieh,  abrigens  ist  auch  dieser  abschnitt  nicht  erschöpfend  nnd  eat- 
hftlt,  wie  der  vorige,  mehrere  ongenanigkeiten  in  den  dtalen.  der 
n.  teily  welcher  den  einilnss  Machanlt's  nnd  des  romans  Tcn  dar 
Aose  anf  das  B.  D.  nntersncht,  liefert  dagegen  im  gansen  beftio- 
digendere  ergebnisse. 

1380.  P.  Lange,  Chancer's  einflnss  anf  Donglas.  Anglia  Yl 
(1),  46—96. 

am  dentlichsten  setgt  sich  Chaneer 's  einwirknng  anf  den  Jftiigeren 
dichter  in  dessen  Palice  of  Hononr,  welches  gedieht»  obwohl  In  an- 
derm  yersban  yerfasst»  in  der  gancen  anlag«  sowohl  wie  in  dnaelnea 
stellen  besonders  dem  Eons  of  Fama  ähnelt,  doch  hat  aneh  der 
Prol.  der  Leg.  of.  G.  Women  einigen  einflnss  ausgeübt,  nnreeht  tit 
jedoch  der  verf.,  anch  die  unechten  und  sweifelhaften  gediehte  CIl's 
hierbei  in  betracht  £u  sieben:  dies  verfahren  kann  nur  seinen  beweis 
abschwftchen.  bezüglich  der  quelle  des  Palice  of  H.  wdst  L.  anf 
den  S6jour  d'Honneur  des  Octavien  von  St.  Gelais  hin.  —  weniger 
merklich  ist  der  einflnss  Chaucer's  auf  Douglas  spätere  schriflan, 
King  Hart  und  die  prologe  zu  seiner  Yergilübersetzung;  besonders 
verdient  aber  eine  stelle  aus  dem  Pari,  of  F.  beachtung,  die  in  einem 
der  letzteren  nachgeahmt  ist. 

138L  E.  Uhlemann,  Chancer's  House  of  Fame  und  Pope's 
TTemple  of  Fame,  Anglia  VI  (1),  107—136. 

obwohl  Pope's  verhftltnis  zu  seüiem  vorbilde  mehrfach  in  betracht 
gesogen  ist»  wird  dieser  eingehende  vergleich  beider  ^^iUkommen  sein, 
das  ergebnis  desselben  ist  im  wesentlichen,  dass  Pope  nur  das  3.  buch 
des  H.  F.  bearbeitete,  da  er  die  grundidee  Chaucer's  olfonbar  nicht 
verstand,  doch  ist  die  version  des  jungem  dichtere  eine  sehr  freie; 
er  Hess  fort,  was  er  für  unwesentlich  oder  dem  klassischen  ge- 
schmacke  seines  Zeitalters  nicht  entsprechend  hielt,  änderte  nnd 
erweiterte  manches  nach  bestimmten  grundsätzen.  ist  sein  T.  F. 
dadurch  auch  eleganter  und  gleichmässiger  in  ausdruck  und  dar- 
stellung  geworden,  so  ist  andererseits  der  humor  und  die  dramatisciie 
lebendlgkeit  des  Originals  verloren  gegangen. 

1382.  J.  Koch,  Chauceriana.    Anglia  VI  (1),  104—6. 

I.  ein  reim  in  einer  bailade  Occleve's  (s.  Jahresbericht  1889, 
no.  1101)  hilft  der  vfB.  ansieht  bestätigen,  dass  die  Chancer  ange- 
schriebene dichtung  'Mother  of  God'  den  ersteren  zum  Verfasser  habe, 
n.  zu  den  C.  T.  Qen.  ProL  469  f.:  eine  Bacherklärung  ans  J.  Lu- 
dolfi  ad  snam  Bist  Aeth.  Commentarius. 

1383.  Henry  Charles  Coote,  Chancers  Ten-Syllable  Verse 
The  Antlquary  VIII,  6  ff. 

der  verf.  zeigt  sich  mit  der  neueren  forschung  über  diesen  gegen- 
ständ durchaus  unbekannt  und  bringt  ansichten  als  neu  vor,  die  vor 
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Jahnehnten  als  abgetan  galten,    anch  der  hersnageber  deutet  auf 
diese  nnwiaaenheit  ki  elnev  note  liüL 

1884.    John  Koch,  Ausgewählte  kleinere  diehtongen  Cbancer's. 

8.  Jahresbericht  1881,  no.  1084;  1880,  no.  1114.  —  ran  zweiten 
male  in  Herrig's  archiv  bd.  LVIII,  426,  diesmal  von  0.  Weddigen, 
aageseigty  welcher  die  übersetznng  anerkennend  benrteilt. 

1385.  J.  H.  B  a  m  s  a  y ,  Ghancer  and  Wyeliife'B  Bible.  Academy 
HO.  664,  8.  435  f. 

der  Terf.  hat  die  einscUägigen  stellen  der  C.  T.  mit  der  Vnl- 
gata  nnd  WyclifTa  tibersetznng  vergUchen  nnd  kommt  zu  dem  resnl- 
tat,  dass.  Gh.  mehrfach  die  letztere  oder  abhandlnngen,  in  welches 
dieselbe  benutzt  ist,  gebrancht  hat  häufig  hat  ihm  aber  anch  die 
Yolgata  vorgelegen. 

WIelir.  1.380.  William  Ohapman,  Life  of  John  Wiclif,  the 
Herald  of  the  Reformation.  London,  Sonnenschein.'  116  s.  8. .  1  sh.  6  d. 

HmieYttle.  1387.  J.  Vogels,  Das  Verhältnis  der  italieni- 
lehen  Version  ICandeville's  zum  original,  festschrift  d.  gymn.  Adolfinnm 
zu  MSrs.     1882.  .  s.  37—46.    4. 

obwohl  hier  nachgewiesen  wird,  dass  eine  ital.  hs.  des  15.  Jlis. 
nifiht,  wie  sie  angiebt,  von  M.  selbst  in  diese  spräche  ttbertragen  ist, 
Mndem  ans  einer  frz.  qnelle  geschlüpft  hat,  verdient  dies  resnltat 
doch  auch  für  die  engl,  redaktionen  beaohtnng.  V.  gedenkt  übrigens 
eine  weitergehende  nntersnchung  des  Verhältnisses  der  verschiedenen 
veniotten  in  ^kurzem  zu  veröffentlichen,    vgl.  auch  no.  1098. 

Barkour.  1388.  0.  Horstmann,  Barbonr's,  des  schottischen 
nattonaidichters  legendensammlnng  etc.  nebst  den  Fragmenten  seines 
Trojanerkrieges. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  1076;  bd.  2  ang.  Lit.  cbl.  1882,  52, 
8.  1790  v<m  B.  W.(filcker?),  welcher  als  wichtigsten  bestandteil 
dieses  bandes  die  f^ragmente  des  Trojanerkrieges  bezeichnet,  bezüg- 
lich der  legenden  bedauert  der  rec,  dass  H.  noch  nicht  den  beweis 
erbracht  hat,  dass  sie  wirklich  Barbour  zuzuschreiben  seien,  wogegen 
seiiie  autorschaft  des  Trojanerkrieges  nicht  zu  bezweifeln  sei.  — 
Edw.  SchrOder's  besprechung,  A.  f.  d.  a.  IX,  276 — 83,  ist  be- 
sonders wegen  hinweisung  auf  einen  umstand  beachtenswert,  welcher 
einen  anhält  bietet,  in  Barbour  den  verf.  der  legenden  zu  erkennen: 
in  einer  derselben,  vom  hl.  Ninian,  erscheint  ein  schottischer  mene* 
fltrale  Jak  trumpoure^  und  eine  Urkunde  aus  d«n  J.  1350  nennt  einen 
Jaq.  Trampaur  als  naehbam  des  Andreas  Barbour,  den  man  für 
den  vater  des  dichtere  hftlt  freilich  veriiehlt  sich  der  reo.  dabei 
nicht,  dass  erst  eine  ehigehende  sprachliche  Untersuchung  alle  be- 
denken (er  erwähnt  selbst  u.  a.  den  reim  are:  ore)  beseitigen  kann, 
nun  schluss  bemerkt  Seh.,  dass  die  ausgäbe  sich  mit  unrecht  als 
'kritiich  bearbeitet'  bezeichnet,  da  nicht  einmal  offenbare  fehler  im 
reime  verbessert  sind.  —  J.  Zupitza,   Literaturzeitung  1883  (18), 
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630,  bedauerti  irie  die  andern  receneenten,  dass  H.  noeh  nleht 
BpracUiche  nntersnehnng  mr  f esletelliDig  der  aotorechaft  \ 
hat,  bemerkt  jedoch,  dass  diese  T^m  anderer  band  in  angrtf 
nommen  ist.  anm  sehliss  ein  paar  wtnsehe  beislflleh  der 
ansstattang.  —  die  anieige  Ton  B.,  Herrif's  arehiv  70,  s.  911  H, 
giebt  eine  ftbersieht  des  inhahs  nnd  sprioht  dem  beraaageber  daak 
ftr  seine  mftlisame  arbeit  ans.  thnliche  fsssmig  hat  aaeh  die  J.  X. 
Garnett' s,  Amer.  Jonm.  of  Philol.  HI  (IS),  479  C 

1889.  Wilh.  Bock,  Zur  Deaknietiflii  of  Tnj.  eine  sfndi- 
nnd  qneUennntersnehing.    HalL  dissertaUon.    60  s.    8. 

Ocelete.    s.  no.  1109. 

llNMieM.  1390.  Hermann  Ltibke,  The  Annters  of  Arthar 
at  the  Tem-Wathelan.  teil  I  (handschriften,  metrik,  rerCaaMr). 
Berliner  dissertaüon.    33  s.    & 

snnichst  nntersnoht  der  verf .  die  drei  beretiB  an  verschjedeaea 
orten  gedmekten  liss.  nnd  stellt  ihren  stammbaam  anl  dan&  be- 
handelt er  Strophe,  reim,  yersban  nnd  alliteraticm,  nnd  da  lieh  hieibsi 
erhebliehe  nnterschiede  im  9.  teile  des  gediohtee,  yon  str.  26  an, 
ergeben,  sndit  er  es  wahrscheinliGh  an  machen,  dass  swei  yerfaaser 
anznsetaen  seien,  was  dnreh  weitere  betrachtnng  dea  Inhalts  nnd  des 
wortschaties  bestitignng  erhfllt.  beattglich  der  datierang  dea  ge- 
dichtes,  aeigt  L.  dann  die  abhSngigkeit  des  Torliegenden  gediehtes 
Ton  Horte  Arthure,  doch  bestrettet  er  Trantmann's  behanptnng,  daas 
dies  letstere  Hnchown  snznschreiben  sei.  da  Thomas  Ton  Ereeldanne 
aber  ersteres  benntst  habe,  müsse  es  «wischen  1360  etwa  md  1400 
entstanden  sein,  dne  fortsetxnng  der  arbeit  nnd  kritische  ttetava- 
gäbe  soll  später  folgen. 

189L    A.  Brandl,  Thomas  of  Breeldonne. 

Ygh  Jahresbericht  1882,  ne.  1098.  ang.  Ton  J.  Waekernall, 
Zs.  f.  Ost  gymn.  84  <2),  129  f. 

1392.  Karl  Brenl,  Sir  Gowther«  eine  englische  rinnanae  ana 
dem  16.  jh.    Berliner  dissertatlon.    38  s.    8. 

eine  Vorarbeit  an  einer  in  aassicht  genommenen  Tollstladigen 
ausgäbe  nebst  qnellennntersnchnng  n.  s.  f.  wir  erhalten  hier  anr 
den  teil  nach  der  Edinbnrgher  hs.  (AdT.  Ubr.)  mit  den  lesarten  der 
des  Brlt  Uns.,  ans  welcher  auch  einige  Iflcken  der  ersteren  ergftnst 
nnd  einige  offenbare  fehler  berichtigt  sind,  anf  einen  Tersnch  aar 
hersteUnng  des  ursprünglichen  gediehtes  hat  der  heransg.  wegen 
der  grossen  Unsicherheit  der  4berlieferung  venichtet  die  Ortho- 
graphie ist  bis  auf  einige  aebensichliche  punkte  nicht  geregelt  wordesu 
Iber  die  einrichtung  der  ansg.  geben  Vorbemerkungen'  den  nMgen 
aufiMhluss.  —  bespr.  Academy  no.  689,  s.  110,  wo  der  inhalt  der 
romanae  kura  eraihlt  wird,  die  idchtbeachtung  des  schlusa-^  im 
text  wird  jedoch  als  bedenklich  beaeichnet 

1393!.    B.  Hausknecht,  The  English  Charlemagne  Bomanees 
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P.  L    The  Romamioe  of  the  Sowdaa  of  Babyl^me  and  of  his  Sone  fte. 
E*  £•  X»  S. 

».  jahretberieht  1881,  no:  1099;  rec  ▼.  6.  Sehleich,  Anglia 
y  (4),  69 — ^73.  die  quellenimtemohiiiig  in  der  einlettnng  beruht 
swMT  auf  der  dissertation  des  Terfs«  (s.  jahreBbericht  1879,  no.  678 
ud  1880,  no.  1136),  liefert  jedoch  mehrfMh  Tortlefte  Und  erweiterte 
TWittate.  an  den  fpraehliehen  nnd  metrischen  nntersochnngen,  wie 
HB  texte,  nnd  den  anmerknngen  bringt  der  rec.  einige  berichtignngen 
■ttd  snaitse,  empfiehlt  jedoch  die  arbeit  als  eine  sehr  sorgfttltlge  nnd 
grindliche. 

1394.  Gt.  Lidtke,  The  Erl  of  Tolons  and  the  Emperes  of 
Almayne. 

8.  Jahresbericht  1882,  no.  1105;  ang.  Ton  6.  Sarraain,  SngL 
itad.  YII  (1),  136 — 140,  der  znnichst  gegen  die  datlemng  bedenken 
eihebt  nnd  das  gedieht  noch  in  das  14.  jh.  setaen  wüL  er  tat  jedoch 
urecht,  seine  ansführongen  anf  einen  vergleich  mit  der  Chancer 
mgeschriebenen  bearbeitong  des  romans  von  der  Böse  zu  stützen, 
dann  geht  S.  nfther  anf  die  literarische  nntersnchnng  des  herans- 
gebers  ein  nnd  Uefert  znm  schlnss  einige  parallelstellen  ans  romanzen 
des  14.  jhs.  sein  gesamtnrteU  ist,  wie  das  der  andern  recensenten, 
ein  gttnstiges. 

firtau  1395.  Sitzongsberichte  der  Berliner  gesellschaft  für 
das  Stadium  der  neueren  sprachen.  1883 — 83.  Herrig's  archiv  LXX 
(1),  81  IL 

B.  86  1:  Zapitza  berichtet  ftber  die  me.  bearbeltangen  der 
Bo?eUe  TOii  Ohismonda  nnd  Gniscardo,  welche  er  heranszngeben  ge- 
denkt ebd.  s.  90:  derselbe  spricht  ftber  ein  nngedmcktes  gedieht 
einer  BodL  hs.  (ca.  1464—65  entstanden). 

1896.  F.  Tork  Powell,  Notes  on  'Death  and  Liffe'.  Engl, 
itod.  Vn  (1),  97—101. 

nach  Fnndyall's  ausgäbe  des  Terey  ms.  werden  eine  anzahl  tezt- 
▼vbessenmgen  vorgebracht,  znm  sehlnss  eine  nachcollation  mit  der 
lis.,  die  allerdings  nur  unbedeutende  resultate  ergiebt 

1397.  The  Fifty  EarUest  EngUsh  WiUs  in  the  Oourt  of  Pro- 
bate, London.  A.  D.  1387—1439,  with  a  Priest" s  of  1464.  Gopied 
Süd  edited  ftrom  the  Original  Begisters  in  Somerset  House  by  Fre- 
deriek  J.  FurniVall.  London.  1883.  E.  E.  T.  8.  XYI,  4  u. 
SOG  s.    8. 

die  bedeutung  dieser  yeröiTentlichung  beruht  hanptsftchlich  auf 
den  interessanten  kulturgeschichtlichen  beitrftgen,  welche  die  testa- 
nente  enthalten,  sprachlich  ist  weniger  daraus  zu  lernen,  da  die 
dobunente  von  copieen  genommen  sind,  die  in  London  selbst  angefer- 
tigt werden,  so  dass  wichtige  dialektische  unterschiede  darin  yer* 
wiicht  werden«  —  ang.  The  Antiquary  YIII,  167  H  —  ftber  die 
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taverno  'The  Mermaid',  welche  in  einem  derselben  (y.  1428)  erwftluit 
wird,  spricht  der  heransgeber  Acsdemj  no.  653 ,  s.  418. 

BekeMB.  1398.  C.  Horstmann,  Osbem  Bokenam's  legenden. 
Heilbroan.  Henninger.  XIV,  280  s.  8.  5,60  m.  AltengUsche  biblio- 
thek  heraosgegeb.  von  E.  Eölbing,  bd.  I. 

das  werk  wird  dnrch  diese  ausgäbe  erst  allgemein  zogänglich,  da 
der  abdrack  in  den  Veröffentlichungen  des  Bozbnrghe  Club  schwer 
erreichbar  nnd  Überdies  fehlerhaft  ist  —  die  einleitong  bringt  zn- 
D&chst  einige  biographischen  nachrichten  über  den  dichter,  insofern 
sich  solche  aus  den  legenden  und  dem  Schlüsse  der  hs.  entnehmen 
lassen,  danach  ist  B.  etwa  1393  geboren  und  wohl  1447  gestorben, 
dann  folgt  eine  Charakteristik  desselben  und  seines  Werkes;  boner- 
kungen  über  seine  quelle  (Legenda  aurea),  über  den  dialekt,  den  er 
selbst  als  Suthfolk  specke  beeeiclinet,  und  über  die  hs.  sclüiessen  die 
einleitnng.  hierauf  wird  der  text,  einen  prolog  und  13  legend^i 
weiblicher  heiliger  umfassend,  abgedruckt,  als  'beilage'  folgt  dann 
ein  gedieht  iu  dialogform,  das  wohl  mit  unrecht  Osbem  zugeschrieben 
wird,  den  scbluss  machen  'bemerkungen'  über  die  Orthographie  der 
hs.  und  über  einige  lesarten.  —  ang.  von  Schröder,  A.  f.  d.  altert. 
IX,  390—93,  welcher  das  ftsthetische  urteil  H.*s  über  den  dichter 
angreift  und  diesen  nicht  'liebenswürdig  plauderhaft',  sondern  weit- 
schweifig und  langweilig  nennt,  femer  weist  der  rec.  auf  einige 
stellen  hin,  in  denen  nacheJunung  Chaucer's  und  Lydgate's  heryortritt, 
und  meint  zuletzt,  dass  dies  werk  nur  in  sprachlicher,  nicht  in  litera- 
i)scher  beziehnng  von  bedeutung  sei.  E.  Köibing,  Engl.  stud.  VH 
(1),  142 -- 146,  beschllftigt  sich  in  seiner  anzeige  des  buches  haupt- 
sachlich mit  dem  Verhältnis  von  Bokenam's  bearbeitung  der  Oücilien- 
legende  su  der  Chaucer's  und  findet,  dass  beide  auf  eine  gemeinsame 
lat.  mischredaktion  zurückgehen,  zum  schluss  dankt  er  dem  ver- 
dienten herausgeber  für  Überweisung  des  werkes  zu  seiner  Sammlung* 
6.  Schleich,  Literaturzeitung  1883  (33),  1162,  bespricht  den  Inhalt, 
wobei  er  bedauert,  dass  die  Untersuchung  des  dialektes  nicht  eingehend 
genug  ist.  zum  schluss  macht  er  einige  fäUe  namhaft»  in  denen  der 
herausgeber  unnötig  von  der  iesung  der  hs.  abgegangen  ist.  —  J. 
H.  Garnett,  American  Joum.  of  Philol.  III  (12),  479—82,  liefert 
eine  inhaltsaugabe  und  charakterisiert  die  bedeutung  des  buches.  ahn- 
lich A.  Würzner,  Zs.  f.  d.  realschw.  VIII,  490.  —  übrigens  ist 
die  einleitung  nebst  einigen  bemerkungen  über  die  me.  legenden-dich- 
tnngen  auch  gesondert  unter  dem  titel  'Über  Osbem  Bokenam  nnd 
.seine  legendensammlung'  als  wissenschaftliche  beilage  zum  programm 
des  Eönigstädtischen  realgymnasiums  zu  Berlin,  15  s.  4.,  erschienen^ 

Plays  UiMysteries.  1399.  The  ehester  Plays.  Äeademy  no.  674, 
s.  309. 

ein  teil  eines  in  der  Manchester  Free  Library  aufgefundenen 
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biAttas  enthält,  nach  Fnrnirall's  indentlfikatian,  dVt  atrophe  der 
'Eafirreetioii'.    es  ist  vom  ende  des  16.  jhs.  oder  anfiuig  des  16. 

1400.  F.  J.  Farnivail,  The  Dlgby  Histeries.  Bdited  from 
the  Mss.  New  Shakspere  Society.    Series  VGL    London  1882. 

Ton  Richard  Wülcker,  Anglia  VI  (3),  74—76,  besprochen, 
diese  saimnlnng  war  freilich  schon  frfiher,  aber  nur  in  60  exem- 
plaren  fir  den  Abbotsford-Clab  gedruckt,  wird  durch  diese  neuansgabe 
ftber  erst  allgemein  sngftnglich  gemacht.  W.  giebt  nun  den  Inhalt 
der  drei  hier  veröffentlichten  stücke  (der  Bethlemitische  kindermord, 
die  bskehmng  Pauls  und  Maria  Magdalena)  an  und  bemerkt,  dass  noch 
ein  Tiertes  (Chxist's  Burial  etc.)  als  wahrscheinlich  ursprünglich  der- 
selben gruppe  angehMg  aus  einer  Bodl.  hs.  yom  hrsg.  mit  abgedruckt  • 
ist  —  ebd.  VI  (3),  475,  trKgt  Wülcker  jedbch  nach,  dass  dies  letz- 
tere stfick  bereits  in  den  BeL  ant.  veraffentlicht  ist,  wodurch  aber 
F.'s  ausgäbe  keineswegs  an  wert  verliert. 

1401.  J.  Zupitza  und  F.  J.  Furnivall,  The  Digby  Myste- 
ries.    Academy  545,  s.  281  und  546,  s.  297. 

s.  122,  V.  1799  ist  yif  nicl^t  tf,  wie  Furnivall  angiebt,  son- 
dem  die  Stadt  Jafa;  letzterer  gesteht  dies  an  zweiter  stelle  zu  und 
zieht  fernere  alte  belege  dafür  an. 

CharleBigne  Bonuees.  1402.  The  Böke  of  Duke  Huon  of 
Burdeux:  done  into  English  by  Sir  John  Bouchier,  Lord  Bemers, 
snd  printed  by  Wynkyn  de  Werde  about  1534  A.  D.  Part.  L 
Edited,  with  an  Introduction  by  S.  L.  Lee.  £.  E.  T.  S.  London, 
TrSbner. 

1403.  Kauf  Coilyear.  With  Fragments  of  Boland  and  Ver- 
nagi,  and  of  Otuel.  Edited  by  S.  J.  H.  Herrtage.  £.  £.  T.  S. 
London,  Trübner. 

zusammen  besprochen  von  Georg  Salntsbnry,  Academy  no.  681, 
t.  433,  der  im  allgemeinen  bemerkt,  dass  die  engL  dichtungen  aus 
dem  kreise  Karls  des  Grossen  weniger  literarisches  als  sprachliches 
Interesse  bieten,  was  die  erste  ausgäbe  anbetrifft,  so  findet  der  reo. 
einige  Irrtümer  in  der  einleitung,  insofern  sie  von  den  fr^.  chansons 
de  geste  handelt,  der  abschnitt  über  den  engl.  Übersetzer,  Lord 
Bemers,  ist  jedoch  wohlgelungen.  —  Rauf  Coilyear  ist  besonders 
interessant,  weil  keine  frz.  vorläge,  wie  bei  den  andern,  bekannt  ist. 
von  des  herausgebers  anmerkungen  und  glossar  findet  er,  dass  sie 
das  richtige  maass  halten.  —  eine  inhaltsangabe  des  ersteren  (welches 
streng  genommen  nur  wegen  der  einleitung,  die  die  entwicklung  der 
dem  Sagenkreis  Karls  d.  Gr.  angehörigen  dichtungen  In  Frankreich 
Süd  Enghmd  untersucht,  in  das  gebiet  des  Jahresberichts  gehört) 
findet  sich  im  Athenaeum  no.  2899,  s.  629  f.,  wo  zum  schluss  der 
arbeit  des  herausgebers  ebenfalls  anerkennung  gezollt  wird. 

CiXton.  1404.  F.  Uadan,  A  Caxton  Fragm^t.  Academy 
no.  584,  s.  39. 
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Im  einband  eines  bucbes  im  Kerton  College  (Oxford)  hat  M 
paar  blfttter  ans  Oaxton'e  dmck  des  Direetorinm  saoerdotoB  (S  i 
d.  2.  yenion)   gefunden;  ehetm   rette  anderer  alter  dnebe,    die 
hier  jedoeh  nicht  weiter  zu  beseiehntti  sind. 

1406.  W.  E.  A.  Axon,  Caxton'B  Oame  and  Flaye  of  the  Oheve. 
The  Antignaiy*«  library'.    London,  EUiot  Stoek. 

nach  Academy  no.  682,  s.  463|  ist  das  buch  nach  der  1«  aon- 
gäbe  abgedrackty  doch  sind  in  ftissnoten  alle  abwetehnngen  der  8. 
notierti  wie  auch  deren  hobsschnitte  wiedergegeben  sind. 

J.  Koeh. 

XVI.    AKsädMlMlk 

1406.  Max  Boediger,  Paradigmata  zifr  altsltohsisehtn  gna- 
matik,  im  anschlnss  an  HfiUenholTs  paradigmata  Ar  seine  yorlesiuigai 
sQsammengestellt    Berlin,  Weidmann.    13  s.    8.    0,30  m. 

1407.  J.  Beckering  Vinckers,  Htteand  984.  Tydskr.  Toar 
NederL  Taal-  en  Letterknnde.    2,  1—18. 

«her  qfsfSfi  vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1119. 

1408.  Heiland,  mit  ansfUirlichem  glossar  heransgegeben  Ton 
HoritE  Heyne,  dritte  verbesserte  anflage.  a.  n.  d.  t.:  Bibliothek 
der  ftltesten  deutschen  literatardenkmUer  U.  attniederdentsche  denk- 
miler  I.    Paderborn,  SchOningh.  VUI,  386  s.    8.     6  m. 

die  Vorrede  giebt  als  die  wesentlichsten  verindemngen  der  8.  anfl. 
an:  ^er  text  ist  nach  den  lesnngen  der  Sieversschen  ausgäbe  fest^ 
gestellt  unter  berftcksiehtigung  der  ausgäbe  von  Bfidrart  und  saU* 
reicher  einzelforschungen.'  die  anmerkungen  sind  hinter  den  text 
gesetst  und  beschranken  sich  fast  ganz  auf  Varianten  (einsohllesallch 
des  Prager  bruchstficks).  die  übrigen  anmerkungen  sollen  als  be- 
sonderes buch  erscheioen.  —  eine  notiz  im  literatnrblatt  1882  (12), 
480  von  Behaghel. 

1409.  Heiland,  herausgegeben  von  Otto  Behaghel.  (AJir 
deutsehe  textbibliothek  lY).  Halle,  Niemeyer  1882.  XVI,  2S6  s. 
8.    2,40  m. 

ang.  Lit.  cbl.  1882  (44),  1491—1492. 

1410.  E.  Püning,  Die  handschriften  des  Heiland,  programm 
d.  gymn.  zu  Eecklinghausen  [pr.  no.  330].    s.  17 — 22. 

eine  allgemeine  Übersicht  über  den  stand  der  frage;  neues  bringt 
der  aufsatz  des  sonst  als  HeUandkenner  bekannten  vfs.  nicht. 

1411.  A.  Freybe,  Die  .darstellung  der  ostergeschichte  im 
Heliand.    Freybe,  Christoforus.     1882,  97-^104. 

vgl.  oben  no.  486. 
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141S.  PMd  Eickhoff,  Die  Uieste  HenebrodiLer  heberdUe. 
prognam  d.  gymn.  sn  Wuidibeek  [pr.  no.  S68].    16  8.    4. 

fortsetBUig  der  jahreeberieht  1888,  no.  1132  aufgefUirleii  arbeit 
et  ioll  Boob  eine  fortsetsuig  folgen  imd  dann  die  ganze  arbett  yer- 
Mkrt  dueh  nntemelinngen  «ber  die  geechicbtliehe  bedeatang  und 
den  inbalt  der  lieberoUe  ala  selbetandige  aehrift  ersoheinen. 

Knü  HenrieL 
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1418.  Korreapondenzblatt  des  vereine  für  niederdentsehe 
gpraehforselinng,  heravageg.  im  auftrage  des  yontandea  (von  K. 
Koppmann  nnd  W.  H.  Hielck).  Jahrg.  YII,  no.  5—8(8.49—96) 
und  Jahrg.  YIU»  no.  1—4  (8. 1—64).  Hamburg  188»— 83.  k  Jahrg. 
im.  — 

ansaer  den,  nnter  beaonderen  nnmmem  angeflUirten  beitrflgen 
faden  sieh  miUeilangen  von  Bartaeh  (bemerknngen  zn  einzdnen  im 
Nd.  Jahrbneh  band  7  yerUrentUchten  aUiandlnngen),  Birllnger,  Car- 
Bteai,  CreeeüoB,  Haaeoi  Jellinghaaa,  Knoop,  Enorr,  Kranee,  Latendorf, 
Llbben,  lüelek,  Peters  (Znm  kopenhagener  nd.  gloesar),  Sehierenberg 
(Säger  Meine),  dchorey»  Sprenger  (Zn  Qerhard  von  Minden;  Znm 
mniL  kaledüemne),  Walther  (Ditmareöher  flnmamen  nnd  wSrter;  fire), 
^nnkler. 

Literatur geechichte.    Grammatik.    Lezioographie. 

1414.  J.  Bachmann,  OeeelüGhte  des  evangelischen  kirchen- 
gesaagea  in  Mecklenburg,  insbesondere  der  mecklenburgischen  gesang- 
bfteher.    Bestock,  Stiller. 

▼gL  Jahresbericht  1882,  no.  1136.  —  ang.  Bist.  zs.  60,  138  f. 
und  TheoL  Litztg.  1883  (85),  591—93  von  Berthean. 

1416.  H.  Berghans,  Sprachschatz  der  Sassen.  Berlin,  Eisen- 
sehmidt 

vgL  Jahresbericht  1882,  no.  1126.  —  heft  19  nnd  20  enthalten 
bd.  n,  s.  657—814,  bis  schlnss  des  bnchstab^ts  N.  der  IT.  bd.  ist 
damit  vollendet. 

1416.  H.  Carstens,  Kinderspiele  ans  Schleswig-Holstein.  N^. 
jahrbneh  8,  98—105. 

eine  sammlnng  von  14  kinderspielen,  von  denen  6  auf  Bergen- 
hosen  in  Stapdholm,  4  auf  Dahrenwnrt  bei  liUnden,  3  auf  Kleinsee 
ind  Je  eins  aaf  Landen  nnd  Christiansholm  entfallen.  -^  vgl.  no.  761. 

1417  F.  Cm  11,  Michael  Kopmann's  Chronik  St.  Nicolai  zu 
Wismar.  Jahrbicher  des  Vereins  ftr  mecklenbnrg.  geschichte  47, 
63—93. 
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1418.  H.  Frischbier,  Preuiwiscbeg  Wörterbuch,  oft-  und 
westpreussiscbe  provinziallBmen  in  alphabetiacber  folge.  BerUn, 
Enslin.    8.    7—8.  lief.  «-  11.  bd.  s.  1—160.    it  2  m. 

vgl  Jahresbericht  1882,  no.  1129.  —  ang.  von  SandertT  Butler 
f.  lit  unterh.  1882  (38).  *-  O,  Eoiginna  wirft  in  seiner  anaeige, 
Literaturzeituiig  1882  (46),  1644—46,  dem  verf.  Tor,  das»  besonders 
seine  etymologischen  erklftrungen  dem  heutigen  stände  der  Wissen- 
schaft nicht  entsprechen. 

1419.  B.  Haushalteri  Die  spraohgrense  zwischen  ndttal-  und 
niederdeutsch  yon  HedemUnden  an  der  Werra  bis  Stassfturt  an  der 
Bodo. 

TgL  no.  153.  —  die  ösüiche  strecke  hat  der  Terf»,  um  seiner 
aufgäbe  zu.  genügen,  zum  grossen  teil  selbst  durchwandert.  —  der 
aufsatz  ist  ein  sep.-abdruck  aus  den  Mitteilungen  des  Vereins  für 
erdkunde  in  Halle.     1883.    s.  31—51. 

1420.  Krause,  G^rt  S^rfteaker.    Allgemeine  deutsche  blogr. 

16,  703—4. 

1421.  Krause,  Heinrich  Lange.    AUgemeiHe  deutsche  biogr. 

17,  632—33. 

1422.  F.  Latendorf,  Hundert  sprüche.  Luther's  zum  alt^i 
testament  in  hochdeutscher,  niederdeutsdier  und  niederländischer 
fassung.  aus  den  originaldrucken  ausgewählt  und  mit  erläuternden 
zus&tzen  begleitet,  (festschrift  des  Schweriner  gymnasiums  zum 
jabüäum  deS'  direktors  Raspe  in  Güstrow).  Bostock  und  Ludwigslust, 
Hinstorff.    26  s. 

der  verf.  hat  für  seine  abhandlung  den  Wittenberger  druck 
Hans  Lufft's  von  1646,  den  Magdeburger  druck  Hans  Walther*s  aus 
demselben  jähre  und  den  Emdener  druck  von  1565  benutzt  dfe 
hundert  sprüche  Luther's  sind  auf  drei  abschnitte  verteilt  und  dem 
ersten  einzelne  hochdeutsche  glossen,  dem  zweiten  niederdeutsche  und 
dem  dritten  niederländische  sprüchwdrier,  einem  jeden  aber  sachliche 
und  sprachliche  erläuterungen  hinzugefügt,  femer  wird  nachgewiesen, 
dass  die  niederländischen  ausgaben  mit  unrecht  ausschliesslich  den 
namen  der  Eulenspiegel-  und  Deuz-Aes-bIbeln  führen  und  dass  die 
hochdeutschen  und  die  niederdeutschen  seit  dem  jähre  1541  ebenso 
genannt  werden  könnten,  für  das  Verhältnis  der  drei  texte  zu  einander 
wird  festgestellt,  dass  der  niederländische  nicht  direkt  auf  das  hoch* 
deutsche  original,  sondern  auf  die  niederdeutsche  Übersetzung  zurück- 
geht •—  ang.  von  Euders,  Theol.  Literaturzeitung  1883  (16),  361. 

1423.  A.  Lübben,  Die  Halberstädter  nd.  bibelübersetzung  von 
1522.     Nd.  Jahrbuch  8,  108—15. 

verf.  weist  eingehend  die  nnabhängkeit  der  Halberstädter  Über- 
setzung von  der  Luther'schen  nach  und  führt  darnach  aiis,  dass  der 
ausdruck/ti^/^^in  demepiphonem  der  auf  die  Vulgata  zurückgehenden 
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trsterea  keiaeswegi,  wie  behanptet  iat,  eine  absIehtUclie  anspielang 
a«f  Luther  enth&lt,  lud  ferner,  dam  das  ebenda  gebrauchte  alle 
(die  fibereetgong  sei  bitterer  Wide  dar  er  vor  alle  andere  dudescke 
bibebi)  mit  rftekticht  auf  die  EWei  damals  allein  exietierenden  nd. 
flbersetsmigen,  die  KOlner  und  die  Lübecker,  sehr  wobl  getagt  werden 
konnta.  bexfiglieh  dee  verkUtniiaes  der  Halberstidter  flberaeteong 
xa  den  beiden  älteren  nd«  bibeln  wie  za  den  alteren  oberdentschen 
igt  niehti  genaneres  festgestellt,  es  wird  nnr  anf  die  übereinstim« 
mnng  in,  den  sehiisswoilen  der  Halberstädter  bibel  nnd  der  Nftm- 
berger  rm  1489  nnd  der  Angsbnrger  vt»n  1477,  1480  nnd  1490  anf* 
merksam  gemacht  die  spräche  der  erstgenannten  ist  fast  rein  mnd. 
sam  schlnss  werden  einzelne  nnyerstäadlielfö  stellen  derselben  erörtert 

1424.  A.  LObben,  Mittelniederdentsche  grammatik  nebst  Chre- 
stomathie and  glossar.    Leipiig,  Weigel. 

vgl.  jidiresbericht  1889,  no.  1132.  —  kirs  ang.  Academy  no.  646. 
s.  300. 

14SS.  A.  Michelsen,  Hermann  Körner.  Allgemeine  dentsche 
Wogr.     16,  707—8. 

1426.  A.  Michelsen,  Beimar  Kock.  Allgemeine  dentsche 
Wogr.  16,  415—16. 

1427.  W.  H.  Mielck,  Das  snb^tantiv  des  Terbnms  im  nieder* 
deitschmiv    Md«  korrespondenzblatt  8,  49—63. 

ein  in  nuuMher  bedehnng  lehrreicher  artikel,  welcher  die  snb« 
stantiTierten  inünitive  aif  -/  (dönt^  lerent  etc.)  behandelt  nnd  seigt, 
wie  die  von  doetrinen  beherrschten  grammatiker  der  plattdentschen 
spräche  nnd  viele  schriftsteiler  in  diesem  dialekte  diese  form  igno* 
riert  haben. 

H.  Sohnrej,  Ale  mSreken  von  der  Weper. 

TgL  no.  686. 

R.  Sprenger.  Holt.    Nd.  jahrbnoh  8,  32. 

TgL  no.  678. 

1428.  R.  Sprenger,  Naditräge  an  Schambachs  gOttingisch- 
gnbenhagenschem  Idiotikon.    Nd.  jahrbnch  8,  27—32. 

ans  anfkeidinnngen  des  Senators  Friese  in  Northeim  wird  eine 
nicht  nnbeträchtliche  sammlang  von  w9rtem,  bedentnngen  nnd  redens- 
srten  mitgeteilt,  die  bei  Schambacb  fehlen,  die  n6tigen  verweisnngen 
saf  Schambach  sind  angefügt. 

1429.  H.  Tftmpel,  Nenmann,  Naumann,  Nisnann.  Nd.  kor- 
respondenablatt  7,  61—63. 

interessanter  versnch  einer  namenstattstik  mit  beziehnng  anf 
die  aamen  Nenmann  (oberd*),  Naumann  (md.),  Niemann  (nd.). 

1430.  Fr.  Woeste,  WOrterbnch  der  westfälischen  mnndart 
Norden  und  Leipzig,  Soltan.  (Wdrterbflcher,  heransgegeben  vom 
verein  f.  nd.  sprachforschnng.    band  I.) 
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Tgl.  Jahresbericht  1889,  no.  1136.  —  ang.  Ton  Franck,  Abs. 
a.  f.  d.    9,  360--63. 

Mittelniederdeutsche  diehtung. 

143L  H.  Haasberg,  Die  Soester  fehde.  Westdeutsche  seit- 
Schrift  f.  ge9chichte  u.  kuiist    I,  180—238. 

nd.  reimchronik,  die  die  Soester  fehde  cum  gegenstände  hat. 

1432.  W.  Seelmann,  Eyue  gude  leve  von  einer  junchvroweD. 
Nd.  jiOirbuch  8,  33-42. 

die  lehren  für  eine  Jungfrau,  wie  das  diesen  folgende  humoristi- 
sehe  gedieht  Van  deme  drenker  sind  nach  der  Stockholmer  hs.  Tom 
Jahre  1641  abgedruckt,  der  sog.  jOUschen  Sammlung,  der  text,  dem 
nach  der  Vermutung  des  heransgebers  eine  ftltere  vorläge  zu  gründe 
liegt,  enthält  viele  skandinavismen.  S.  schliesst  daraus  mit  recht, 
dass  der  Schreiber  kein  Deutscher  war. 

Allegorie.  1433.  W.  Seelmann,  Des  minners  anklagen.  Nd. 
Jahrbuch  8,  42—63. 

-  gehört  der  allegorischen  persQuifikationsdichtung  an.  abdruck 
nach  der  in  der  Berliner  kgl.  bibliothek  aufbewahrten  sog.  livUn- 
dischen  Sammlung,  aus  den  reimen  schliesst  der  heransgeber  auf 
eine  mhd.  vorläge,  es  wird  auf  fthnliche  dichtungen  in  A.  v.  Koller's, 
ErzShlungen  aus  altdeutschen  hss.  und  in  Suchenwirt's  werken 
verwiesen. 

1434.    W.  Seelmann,  Farbendeutung.    Nd.  Jahrbuch  8,   73. 

abdruck  eines  der  livIAndiichen  Sammlung  der  kgl.  bibliothek 
zu  Berlin  angehörenden  gedichtes  über  die  bedeutung  der  färben  in 
der  liebe,  die  mhd.  vorläge  ist  nicht  erhalten,  dennoch  versucht  S. 
mit  Ulfe  der  wenigen  reste  des  zerstörten  ersten  blattes  und  unier 
bezugnahme  auf  mhd.  dichtungen  gleichen  Inhalts  die  einleitnng  des 
mnd.  gedichtes  zu  reoonstruieren. 

PrUU.  1435.  A.  Hoefer,  Zu  B.  Waldis'  fastaachtspieL  Ger- 
mania 16,  119^20. 

bemerkungen  zu  Hilchsack's  ausgäbe  des  ^Verlorenen  sohnes'. 

1436.  Flos  und  Blankflos.  herausg.  von  Stephan  Waetzol dt. 
vergl.  Jahresbericht  1881,  no.   1136.   —  ang.  Lit.  cbl.  1882 
(44),  1490— 91. 

fieistUekes.  1437.  HermaU  Brandes,  Kariengruss.  Nd.  kor- 
respondenzblatt  7,  51—62. 

es  werden  die  lesarten  der  Breslauer  hs.  des  bei  Lfibben  in  den 
Und.  geVchten  unter  dem  titel :  'De  fouen  vroude  vnfer  leuen  vrou- 
wen'  veröffentlichten  Uariengrusses  mitgeteilt,  daran  schUessen  sich 
eine  kurze  erörterung  der  zwischen  den  bekannten  liss.  des  gedichtes 
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baalakeadea  beiiehiingen  und  angaben  ttber  die  auf  Breslaiier  biblio- 
thekea  vorhandenen  nd.  bss. 

1438.  W.  H.  Mielek,  Jeens  am  kreaase  erbarme  dich  mein! 
NdL  korrespondenzblalt  7,  84—86. 

abdm^  dea  nind.  geiaUiehen  liedes  nach  einer  dem  klotter  Ebs- 
iotf  gehörigen  papierhs.  dea  15.  jahrhs.  die  etrophenfolge  ist  eine 
aadcore  als  in  den  von  Hdlscher  nnd  Ton  Hoffmann  Ton  Fallersleben 
pvUiderteB  fasanagen. 

1439.  W.  Seelmann,  Des  engels  Unterweisung.  Nd«  jahr- 
boeh  8,  63— 7S. 

eingehende  mitteflnngen  ftber  eine  ans  nngeffthr  4000  Tersen 
beatehende  mnd«  geisUiehe  diehtmigy  die  sich  in  einer  Qnedünbnrger 
pi^ieiiia.  des  16.  Jahrhs.  findet  einer  kurzen  Inhaltsangabe  der  beiden 
bli<dier  des  Werkes  folgen  angaben  über  Schreiber,  Terfasser  nnd 
gegeadi  in  welcher  die  dichtong  entstanden  ist.  femer  wird  das 
notwendigste  ftber  den  Torsban  festgestellt  nnd  anfang  nnd  ende  jedes 
bMhea  abgedruckt 

1440.  Heister  Stephans  schachbach.  ein  mittelnlederdeat- 
sdiea  gedieht  des  14.  jhs.  mit  16  lith.  taf.  (sep.^abdr.  ans  den  Vor- 
handlnngen  der  gelehrten  estnischen  gesellschaft  bd.  XL)  Leipzig, 
KQUar  in  eomm.    201  s.    gr.  8.    m.  3. 

nendrack  des  nm  1490  in  der  offtcin  des  Lfibeckerunbekajinten 
gedruckten  Schakspil  to  dude.  in  einer  Torbemerkung  Terspricht 
der  herausgeber,  A.  Schlftter,  sprachliche  erlftutemagen  und  ein 
gloasar  sowie  nShere  mitteilungen  ftber  den  dichter  isi  12.  bände  der 
Yerliandlungen  der  gelehrten  estnischen  gesellschaft  zu  TorOffent- 
Uahen.  —  aag.  G.  6.  A.  1883  (61),  1630. 

P8Cli#  fiCftlC  1441.  F.  Tamm,  Zu  Gerhard  Ton  Minden. 
Paul-Braune  beitrftge  9,  361—64 

eine  anzaül  kleiner  exegetischer  bemerkungen,  in  denen  die 
haadachriftL  lesarten  gerechtfertigt  werden,  dass  SeeUnann  mi  für 
mik  eingesetat  hat,  wird  getadelt  der  Torf.  hat  die  auf  Gerhard 
beaftgliche  literater  augenscheinlich  nicht  Terfolgt 

Sprid.    fi.  Deiter,  Bymsproeke  to  Termaainge  der  Biehteren. 

TgL  no.  728. 

E.  H.  Meyer,  Die  sprftehe  dea  brenüsehea  ratsstuhls. 

vgl.  no.  733. 

Mittelniederdeutsche  prosa. 

1442.  Das  berUnische  stadtbuch  aus  dem  ende  des  14.  jhs. 
a.  u.  d.  t.:  Beriinkches  stadtbucL  neue  ausgäbe,  TeiUnstaltet  im 
aaflteage  dw  stftdtisehen  behftrden  Berlins.  Berlin,  1883.  49,  803  s. 
4     mit  2  bUdem  und  3  Schriftproben. 

in  der  einleitung  berichtet  der  heransgeber  P.  Clauswitz  ftber 
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die  BchicKeale  dei  1837  zum  ersten  male  gedmckten  meifl  vkk 
deuteches  enthaltenden  bandes,  der  seit  1836  in  Berlin  ist 

1443.  H.  Deiter,  Dat  seentrecht  der  7  münstersehen  piopitil 
in  OstMesland.    Nd.  Jahrbuch  8,  86—96. 

abdrnck  eines  bisher  nicht  yerOffentUchten  sendreehts  fMAk 
hss.,  deren  beziehnngen  xn  einander  festgestellt  werden,  diei 
fassnng  des  Originals  fUlt,  wie  nachgewiesen  wird,  vor  1467. 

1444.  Härtens,  Niederdeutsche  passionsgeschidite  nacki 
evang.  Johannis.  progr.  der  realsohule  zu  Bremen,  [prog^.  no.  6G 
19  s.    4. 

1445.  J.  O.  Schftffer,  EdtUche  ChrisUiche  Fragestucka^ 
Autwort,  so  Ick  miner  Gemeine  alle  tidt,  ehe  der  tezt  des  £^^>^ 
gelesen  worden ,  yp  der  Cantzell  vorgedragen  vnd  gelehret,  weÜi 
ock  (Oodt  loff)  nicht  ohne  Fracht  affgeghan  is.  Nd.  jahrhidil 
25—27. 

nach  einem  eintrag  in  das  Siesebyer  kirchenbuch  vom  Jal 
1587   abgedruckt    derselbe  rührt  von  dem  pastor  Mordhont  k 

1446.  Johannes  Yeghe»  ein  deutscher  predlger  des  15.  ji 
zum  ersten  male  herausgegeben  von  Franz  Jostes.  Halle»  NieaeT« 
63,  468  s.  m.  12. 

vergl.  no.  1060. 

in  der  im  ganzen  lobenden  anzeige  Ph.  Strauches  Ans.  f  i  i 
10|  202—15  ist  eine  anzahl  von  belegen  zur  Charakteristik  Te^ 
zusammengestellt,  die  von  J.  übergangen  sind,  ausserdem  imtk 
einige  nachtrage  zum  text  gegeben. 

Nenniederdeutsche  literatur. 

1447.  K.  Th.  Gaedertz,  Die  hamburglsehen  opem  in  beslakm 
auf  ihre  niederdeutschen  bestandteile.     Nd.  Jahrbuch   8,  115—0 

von  über  250  opem  sind  nur  siebzehn  ganz  oder  zum  teü  aiedei 
deutsch,  verf.  untersucht  die  nd.  bestandteile  in  erschöpfender  w«ii 
und  liefert  damit  einen  wertvollen  beitrag  zur  gesehiehte  dts  i* 
dramas. 

Abel.  1448.  A.  Hofmeister,  Caspar  Abel'a  niederdeitsd 
gediehte.    Nd.  Jahrbuch  8,  1—25 

die  bestrebnngen  Caspar  AbeFs  für  die  pflege  des  niederta 
sehen  werden  eingehend  charakterisiert  und  die  angaben  Kinderüog 
und  Scheller's  über  Abel's  niederdeutsche  gedichte  richtig  gestaU 
drei  von  diesen,  die  bisher  nicht  publiciert  waren,  werden  nach  ^ 
auf  der  universit&tsbibliothek  zu  Bestock  befindlich^  manuskript  t 
gedruckt:  Die  hülfflose  Sassine,  Gesprftch  von  bfisen  weibem,  <Ä  v 
wie  sie  zu  zwingen,  Hirtengesprftch  von  ihrem  glück  und  angHc 
es  wire  wünschenswert  gewesen,  wenn  sich  der  herausgeber  bes« 
ders  bei-  dem  umfangreichen  ersten  (ca.  530  vv.  umfassendes)  i 
dichte  der  mühe  der  verszühlung  unterzogen  hfttte. 
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1449.    K.  Th.  GaedertE,  Gabriel  Bollenbagen, 
Bebt  leben  und  seine  werke. 

YgL  Jahresbericht  188 1,  no.  1154  und  1882,  no.  1156.  —  ang. 
▼on  K an f mann,  Lit.  randjBchau  f.  d.  kath.  Deutschland  1882  (18> 

Bist  1460.  J.  Bolte,  Zn  J.  Bist's  dramen.  Nd.  karrespon- 
denxUatt  8,  13. 

es  wird  festgestellt,  dass  Hans  Hohn  in  Bist's  Friedejanchteendem 
Teutschland  nicht  snerst  auftritt  schon  der  Trebbiner  stadtschreiber 
Barth.  Krfiger  kennt  ihn  und  ebenso  begegnet  er  in  Kielmann's 
Tetzelocramia  (1617).  ausserdem  weist  yerf.  für  das  erste  und  sweite 
xwischenspiel  des  Perseus  die  quellen  nach. 

1451.  K.  Th.  Gaedertx,  Zum  Jahrbuch  VII.  Nd.  korre- 
spondenzblaU  7,  69—71. 

im  anschluss  an  seine  Nd.  Jahrbuch  band  7  yer5ffenüichte  Unter- 
suchung fiber  Johann  Rist  weist  verf.  auf  Böses  zu  Hamburg  1648 
iredrucktes  Singspiel  Holofemes  hin,  welches  Inhaltsangaben  der  nd. 
«afzftge  des  Perseus  enthält. 

Herman  Brandes. 

xvni    Friesisch. 

1452.  Wörterbuch  der  ostfiriesischen  spräche  von  J.  ten  Boom* 
kaat  Eoolman.    Norden,  Braams. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1159.  —  das  16.  heft  (II,  721—781). 
ang.  Z.  f.  Tölkerpsychologie  14,  2  yon  Jellinghaus.  —  das  20.  heft 
(III,  321^416)  reicht  bis  tirreln,  so  dass  der  abschluss  des  Werkes 
bald  zu  erwarten  ist. 

1453.  Hyde  Clark,  A  Frisian  Bible.  Athenaeum  no.  2881, 
s.  53. 

tritt  ffir  die  Veröffentlichung  einer  friesischen  bibel  behufs  des 
weiteren  Studiums  dieser  spräche  ein. 

1454.  William  J.  Thoms  und  B.  C.  Brennan,  A  Bare 
Frisian  Book.    Athenaeum  no.  2894,  s.  477  und  ebd.  2896,  s.  540  f. 

Thoms  meint,  in  WinhofTs  Landrecht  van  Averissel  1559  ein 
wenig  bekanntes  friesisches  buch  nachgewiesen  zu  haben,  worauf 
Brennan  erklftrt,  dass  es  weder  selten,  noch  friesisch,  sondern  hollän- 
disch sei. 

Emil  HenricL 
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1455.  Onze  Volkstaal,  tijdschrift  gewijd  aan  de  studio  der 
nederlandsche  tongvallen,  onder  redactie  van  Taco  H.  de  Beer. 
Oulemborg,  Blom  &  Olivierse.     1882.    8. 

JAbf«fk«ilfiikt  fttf  c^BaalMtoe  PhUotogi«.    V.    awt.)  16 
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Tgl.  jahresber.  1882,  no.  1166.  —  das  ende  1883  eneUenene 
heft  enthalt:  8.  193^237  H.  yan  der  Brand,  WordenUjat  der  noord- 
brahantgche  Volkstaal;  238—340  Zandyoordiana  (Zandvoorder  idlo- 
tiamen);  247—251  H.  Zeger  de  Beyl,  Yan  de  Hooge  Velnwe  (Idio- 
tismen ans  Oarderen,  Kootw^k  nnd  omgegend).  —  n,  3—47  J. 
Yereonillie  Spraakleer  yan  het  westylaamsch  dialect;  48  Caratena 
Beltrftge  ans  Schleswig^Holstein  {ball  "UosdS  hok  'stall');  49—78 
J.  Onnekes,  Groningach  dialect  (yoomameUjk  in  Hnnaingoo).  Over 
de  klinkera  en  medeklinkers;  75—116  Groothnis,  Woordenl^st  yan 
het  neder-betnwBChe  dialect;  117—18.  Wesselink,  De  gelgkenis 
yan  den  yerloren  zoon  in  midden-oyerIJBelsch;  118  Winkler,  Schier- 
monnikoog;  119—136.  I4JBt  yan  woorden  in  gebmik  bij  de  k. 
Uilitaire  Akademie.     Veryolg. 

1456.  Noord  en  Znid.  Taalknndig  tijdBchrift  yoor  de  b^de 
Nedcrlanden.  onder  redactie  yan  T.  H.  de  Beer.  Gnlemborg,  Blom 
&  Oliyierse.    Gent,  Rogghö. 

der  sechste  Jahrgang  (1882)  enthält  zahlreiche  grossere  und 
kleinere  anls&tse  fiber  das  ndl.  yon  J.  te  Winkel,  Vinckers,  GNmw, 
Winkler,  Stellwagen,  Mensinga,  Vorsterman  yan  O^en,  Hofinan» 
Montmorency,  EoUewijn,  Verconillie,  Bake  n.  a. 

1457.  A.  Banmgartner,  Joost  yan  den  Vondel,  sein  leben 
nnd  seine  werke,  ein  bild  ans  der  niederländischen  literatnrgeschichte. 
mit  Vondel's  bildnis.     Freibnrg,  Herder.     XIII,  379  s.    8.    m.  4,40. 

J.  Franck  nennt  in  seiner  anzeige,  Literatnrzeitang  188S  (51), 
1822—23,  das  dnrch  B.  entworfene  bild  yon  Vonders  leben  nnd 
werken  iebensfrisch,  nur  etwas  geschmeichelt,  ref.  spricht  sich  weiter 
sehr  günstig  über  die  eingestreuten  übersetzongsproben  ans  nnd  be- 
dauert nur,  dass  besonders  anlässlieh  der  behandlnng  der  conyerakn 
Vonders  der  pater  Banmgartner  den  literarhist(»riker  zn  sehr  beeln- 
flnsst  habe. 

1458.  A.  Beets,  Reinaert  I,  1673--74  en  n,  1966.  TUdschr. 
y.  ndl.  taal-  en  letterknnde  3,  221—22. 

an  der  ersten  stelle  ergiebt  die  yergleichnng  des  Beinardnn  y. 
727  een  wnlf  ghegaen  Die  htm  sehen  hadde  gkevaen  bi  den  büke 
in  dat  gat.  —  an  der  zweiten  ist  zt  lesen:  kwe  waer  noch  ongke- 
hanghen  met,  ygl.  Beinardus  y.  913. 

1459.  Jos.  Franck,  Mittelniederlindlsche  grammaUk  mit  lese- 
Btficken  nnd  glossar.     Leipzig,  Weigel.    X,  282  s.    8.    m.  7. 

diese  grammatik  ist  nicht  nach  dem  gewöhnlichen  Schema  bear* 
beitet,  yielmehr  sucht  der  yerf.  den  formen,  welchen  der  mnl.  sprach- 
stand bietet,  nach  der  methode,  welche  die  heutige  wisAsnsohaft  for- 
dert, gerecht  zu  werden,  die  yerwanten  dialekte,  das  niedersichsisAe 
und  friesische,  zieht  er  freilich  nicht  zur  erklärung  herbeL  die  lese- 
stücke  beginnen  s.  161,  das  in  eile  zusammengestellte  glossar  s.  219. 

1460.  J.  Franck,  Wenzelen.    Zs.  f.  d.  a.     16,  142—44. 
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wemieUn  (se  yolyere)  ist  frequentaüv  zu  weiten^  ualt  oder  zu 
weUan  (^waltjaH)^  aiit  differensiernng  des  ersten  /  za  ii . 

1461.  W.  L.  van  Helten,  Bi|jdragen  tot  de  dietsche  gram- 
natlca.  Tydschr.y.ndL  taal-  oa  letterkimde.  2,  289—317;  3,93—102; 
290—311. 

y.  yets  cver  dietsche  consecutieve  en  finale  bijsinnen^  met  en^ 
tu  of  dat  met  dem,  —  VI.  1.  Het  praeteritum  ind.  sg.  der  1.  st. 
vervoegiiig  (maL  wcrd  wcrp  n.  a.  anstatt  ward  usw.)«  —  2.  Vlien^ 
vloeckf  vhgkenj  ghevloghen.  —  3.  wesy  wessen^  wesch^  wesschen  en 
iese/.  4,  wiey^  wieu,  sieu^  crieu,  grieu.  —  h.  Du  segeSy  leges^ 
Id  segety  leget.  —  6.  Doeghet^  siegnet^  staghet^  gaghet,  —  7.  Em 
2.  pers.  ffw.  en  eni.  van  het  ßw.  tmperf.^  op  —  et  en  —  es.  — 
8.  Hei  wegvaUen  der  t  in  den  2.  pers.  mv.  van  het  st.  en  zw. 
praes.  en  het  st.  praeter.  —  9.  De  partidpia  pen/ecta  van  6a- 
staardwerkwoarden,  —  VII.  Ben  en  ander  aver  verba  en  tat" 
dmhkingen  met  den  datief. 

1462.  W.  Ii.  yaa  Helten,  Verscheidenheden.  Tiljdschr.  v. 
adL  taal-  en  letterknnde  3,  102—22. 

beketU^  bekantt  die  mhd.  n.  mnd.  redewendnng  'mir  wirt  bekant' 
=3  nhd.  '■dr  wird  zn  teil'  im  mnL;  ferner  bekant  in  der  bedentang 
hrorkaaden*  n.  a.  —  deger  =■  nind.  deger.  -^  U  is  tnij  enz.  otn  iets 
gedaan.  —  doot  als  partic  'gestorben'  —  gelesen  —  geblas  —  ge- 
werden  of  bewerden  laten  —  ktennen  —  anwandel  —  scatu  dach^ 
morgen  —  {^^T)schey feien  —  swijde  —  een  omschrifving  van, den 
sMperlaUef  —  teet  an  teter  —  ter  tuer  —  vfien.  — 

1463.  A.  de  Jager,  Woordenboek  der'  frequentatieren  in  ket 
sederlandsek.  I.  IL    Oonda,  ran  Goor.     1876.     1878. 

in  seiner  anzeige,  A.  f.  d.  a.  9,  110,  hebt  K  Martin  den  wert 
dieser  reicken,  anf  einem  nmfangreicken  belegmaterial  basierenden 
Bsmmliuig  hervor,  die  zur  vergleickung  anck  die  yerwanten  fftlle  im 
kd.  and  nd.  beranziekt. 

1464.  Jonckbloet,  Oeschiedenis  der  nederlfkndscke  letterkonde 
in  de  zeyentiende  eenw.  2.  deel.  3.  gekeel  omgewerkte  dmk. 
Qioiingent  Wolters.    VIII,  506  s.    8.    t.  2,90. 

«vgl.  jakresberiebt  1882,  no.  1168.  —  aag.  von  E.  Martin, 
Ais.  f.  d.  a.  9,  37-38. 

1465.  Jaeob  yan  Maerlant,  Alexanders  geesten.  Op  nienw 
nitgsgeyen  door  J.  Franck.  Groningen,  "Wolters.  96,  512  s.  8. 
(BIbliotkeek  yan  middelnederlandscke  letterkonde  27,  28,  31,  32, 
34-36.) 

in  seiner  lobenden  anzeige,  A.  f.  d.  a.  9,  385*^90,  bebt  J. 
Veriam  die  treffliche  anordnong  in  dem  boche  heryor.  die  einleÜnng 
orieatiert  in  aosfübrlicher  weise  ttber  die  Stellung  des  gedicktes  in 
der  aiL  literator  and  ttber  die  quellen  desselben,  der  text  ist  reicli 
M  icUnea  yerbesseningen  and  die  anmerkmngen  bieten  zablreiche. 

16* 
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feine  und  neao  grammatische  beabachtnngen.  rcf.  weift  «if  Ter* 
scbiedene  inconseqoenzen  in  der  Schreibung  hin  and  fügt  elnwUa^ 
bemerknngen  über  den  text  hinsn. 

1466.  Jacob  van  Maerlaat's  Merlign  naar  het  eenig  bekeade 
Steinforter  handschrift  nitgegeven  door  J.  ytan  V loten.  LeUen, 
BriU.     1880—82.    ^9,  408  s.    fl.  6,36. 

ygl.  Jahresbericht  1882,  no.  1188.  —  J.  Franek  urteilt  in 
seiner  anzeige,  A.  f.  d.  a.  9,  363 — 84:  ei«  schlechtes  gedieht^  eine 
schlechte  handschrift  nnd  ein  fiber  alles  schlediter  heransgeber.  ▼mn 
yioten  versteht  Icein  mnl. 

1467.  H.  £.  Moltzer,  Hadoc  (Beiaaert  1).  Tijdschr.  y.  wH. 
taal-  en  letterknnde  3,  312—20. 

es  sei  zu  vermuten,  dass  Hadoc  ein  Arthntroman  war,  derselbe 
name  kommt  oft  in  Lady  Onest  KabiQOgion  vor.  ans  diesem  wird 
der  Inhalt  des  traomes  mitgeteilt,  welchen  Madocs  dienstmann  Bho- 
nabwy  hatte. 

1468.  Theophilos,  middelnederlandsch  gedieht  der  14  eenw, 
uitgegdven  door  J.  V  er  dam.    Amsterdam,  Monster. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1192.  —  ang.  von  J.  te  Winkel, 
LiteratorblaU  1883,  no.  3. 

1469.  J.  Verdam,  Dietsche  verscheidenheden.  T^dschr.  v. 
ndl.  taal-  en  letterknnde.     2,  199—206  nnd  3,  189—220, 

betr.  lükff  lacke  —  durken^  durkeUn  — »  sleecy  sleic  —  sct  — 
tart.  —  XLin.  Floris  2167.  —  XLIV.  Floris  893.  —  XLV.  vau^ 
den.  —  XL  VI.  Nienwe  woorden  nit  het  hs.  van  Jan  Tperman.  — 
XLVn.  vicktfij  bevicken.  —  XL VIII.  glooi. 

1470.  J.  Verdam,  Nieuwe  Aiol-f^agmenten.  T^dschr.  v.  ndL 
taalkunde  1,  209—287. 

abdrnck  mnl.  fragmente,  welche  erst  nach  verOffenÜichnng  der 
Fbrster'schen  Aiolausgabe  bekannt  geworden  sind. 

1471.  J.  Verdam,  Over  twee  spreukenverzamelingen  uit  het 
Huithemsche  handschrift  Tijdschr.  voor  ndl.  taal-  en  letterknnde  3, 
177—88. 

nachweise  und  bessemngen  zu  den  im  Belgisch  Hmseom  1^ 
101 — 136;  6,  184—212  abgedmckten  spruchsammlnngen. 

1472.  E.  Verwijs,  Sprokkelingen.  T^dschr.  v.  ndL  taal- 
kunde 2,  177—88. 

in  des  Verfassers  nachlass  vorgefundene  bemerknngen  fiber 
lesende  vinden^  vele  ende  genoch,  avetronck. 

1473.  £.  YerwJijs  en  J.  Verdam,  lOddehiederlandsch  wo<»^ 
denboek. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1178.  —  ang.  Literaturzeitnng  1882 
(43),'163S;4[eniirfl  »chiv  70,  203. 

1474.  J.  van  Vloten,  Het  nederlandsche  Unchtspel  van  de 
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140  tot  de  186  eeaw.    S^  yemeerderde  drnk.    I-— in.    Haarlem, 
OnuA    1878—81.    316,  366,  338  a.    8.    iL  7,30. 

LitenlvzQitttig  1883  (43),  1493—94  wird  bedauert,  das«  der 
Terf.  ekselnen  potaen  nicht  grOBsere  abscluiitte  entnommeB  hat  und 
fenar,  dass  angabeii  ttber  die  TorluuideBen  exeaplare  aelteaer  dmeke 
feklen.  trotadem  beaeichnet  ref.  die  ttbendeht,  die  tob  mehr  als 
sweiiiiiidert  poatea  den  iahait  aitteilt  mid  ansaflge  giebt,  ab 
tekenswOTt 

1476.  De  Yriei,  jmadTalUiig.  TUdaehr.  r.  ndl.  taalknnde.  2, 
317-320. 

Borohgravinne  van  Yergi  1063  sei  JEndi  ontfrauwei  altemaU 
ni  lesen. 

1476.  De  Yries,  Middelnederlandsche  fragmenten.  TijdBchr. 
T.  iidL  taal-  en  letterkonde  3,  1—63. 

L  Numve  fragmenten  van  den  Roman  der  Lorreinen,  eftmt- 
lidie  bisher  bekannt  gewordene  bmehstficke  werden  yerzeichnet,  die 
T«  Fischer  1877  bekannt  gemachten  awei  nen  abgedruckt  and  awei 
neue  som  1.  ond  8.  buch  (184  nnd  360  oft  lickenhafte  yerse  hin- 
ngeflgt  —  IL  Ein  Fragment  van  den  Roman  van  Limborch. 
Iber  100  anm  nennten  buche  gehdrige  y^rse,  darunter  eine  anaahl 
bisher  nur  aus  der  schlechten  hs.  B  bekannter,  -r-  Xu.  Een  frag- 
mentje  van  het  eerste  boek  van  den  Lancelot.  40  a.  t^  Uckenhafte 
aoeh  onbekanate  yerse. 

Herman  Brandes. 
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1477.  Oeorge  Augustus  Simcoz,  A  History  of  Latin  Litera- 
^ore,  from  Ennius  to  Boethius.    3  yols.    London,  Longmanns  db  Co. 

bespr.  yon  James  Innes  Hinchin,  Academy  no.  663|  js.  89  f. 
MS  der  meist  lobenden  recension  sei  hier  nur  erwähnt,  dass  das 
werk  bis  au  den  christlichen  autoren  am  ende  des  6.  jhs.  reicht,  nicht 
^büligt  wird  die  darstellung  des  Tadtns,  den  der  yerf.  ungerecht 
bemteilt  —  weniger  gttnstig  ist  die  besprechung  im  Athenaeum 
Bo.  8902,  s.  726  f.,  die  sül  wie  darstellung  dieses  Werkes  bemangelt. 
M  wird  tbrigens  daselbst  erwähnt,  dass  das  buch  mehr  f&r  gebildete  im 
AUgeneinen  als  für  gelehrte  bestimmt  ist  und  dass  die  chronologischen 
tsbellea  hauptsächlich  auf  Teuffei  und  Ebert  beruhen.       [Koch.] 

1478.  Glossarium  mediae  et  inflmae  latinitatis.  conditum  a  C.  D. 
I>iX;aBge.    Niort,  L.  Fayre. 

TgL  jahreaberichi  1882,  no.  1196.  —  yoUendet  ist  bd.  I  (1883), 
UDLY,  76,  803  s.    bd.  II  (1883),  416  s. 

1479.  Ph.  Thielmann,  Über  die  benutaung  der  Yulgata  zu 
"indilichen  Untersuchungen.    Fhflologus  43  (2),  310—378. 
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1480.  Poetae  latiiii  minores  ree.  et  emend.  Aemilias  Baehrent. 
vol.  IV.  446  s.    8.    Liptiae,  Tenbner.    4,20  nu    I— IV.    11,70.  m. 

reo.  Bevne  de  philol.  7,  106. 

1481.  C.  Schenkl,  D.  Magni  Ansonii  Opnsciila.  (MomoBflata 
Oermaniae  bistorica,  anctomm  antiqnisiimonim  tomi  V,  pari  II) 
Berlin,  Weidmann.  LXTV  n.  802  s.  gr.  ^  10  m.,  anf  sdireib- 
papier  16  m. 

die  einleitnng  bietet  einen  abrise  von  dem  leben  des  dichtet«, 
s6d^n  ausftUirliche  nntersaebnngen  ftber  die  geschicbte  des  teztea 
nnd  die  bandschriftlieheftberliefernng,  welche  anf  Peiper'snndBraadesf' 
forschnngen  fassend  mit  neuen  hypothesen  abAchliessen.  der  text  ist 
mit  einer  passenden  answahl  der  fOr  die  kritik  in  betracbt  kommenden 
lesarten  versehen,  die  ano^rdnnng  vielfach  nen,  die  entlehnnngen  ans 
andern  Schriftstellern  sind  sorgfältig  gesammelt;  beigegeben  i8;t  ein 
sachlicher  nnd  ein  grammatisch-metrischer  index,  ang.  in  der  Bevne 
de  philol.  7,  206.    Literaturzeitung  1884  (4),  121  f.,  von  Seiler. 

von  ganc  gleicher  anläge  nnd  ansstattnng  ist: 

1482.  B.  Peiper,  Aldmi  Ecdicii  Aviti,  Viennensis  epiaeopi, 
Opera  qnae  snpersnnt  (kon.  Gemu  bist,  anct.  antiq.  tomi  VI,  p.  II). 
Berlin,  Weidmann«    LXXVI,  376  s.    gr.  4. 

es  ist  die  erste  wirklich  branchbare  ausgäbe  des  Aleimus  Avitns. 
die  bisher  massgebende  ansgabe  des  Jesuiten  Sirmondns  (Paris  1643) 
war  nnvoUstftndig  und  von  willkürlichen  ändemngen  des  heraus- 
gebers  förmlich  durchsetzt,  zugleich  ist  hier  zum  ersten  male  eine 
eingehende  Untersuchung  über  die  handschriftliche  Überlieferung  und 
ein  kritischer  apparat  gegeben  worden,  die  ausführlichen  indiees 
sind  ein  muster  von  Sorgfalt,  fleiss  und  genauigkeit  aug.  Revae  de 
philol.  7,  206. 

1483.  H.  Pirenne,  Sedulius  de  Li^e. 
rec  Eruseh.    Hist.  zs.    60,  323  f. 

1484.  B.  Hasenstab,  Studien  zur  variensammlung  des  Cassic- 
dorus  Senator,  ein  beitrag  zur  geschichte  der  Ostgotenherrschaft 
in  Italien.  I.  teil.  pr.  d.  HaximiliaDsgymnasiums  zu  Mfinchen. 
96  s.    a 

der  erste  abschnitt  Ms  s.  34  ist  eine  wesentlich  philologische 
abhandlung  über  die  variae,  der  zweite  abschnitt  beschftftlgt  sich 
^t  den  ämtern  im  Ootenreiche. 

1466.  G.  Schepss,  Studien  nnd  funde  zu  Apollonins  Tyrius; 
Neues  archiv  der  ges.  f.  ftltere  d.  geschichtskunde  9  (1). 

1486.  Victor  von  Vita,  des  bischofs,  Verfolgung  der  afrika- 
nischen kircbe  durch  die  Vandalen.  eine  wichtige  quellenschrift  aus 
dem  6.  jh.  aus  dem  lat.  von  Adam  Mally.  XVI,  164  s.  Wien, 
Mayer  &  co.     1,60  m. 

1487.  Anselm  Salzer,  Über  die  entwicklnng  der  Christ,  rdm. 


XX.    Latem.  247 

hjuienpoeeie.  I.  tUidien  und  mitteilmigeii  etc.  des  Benedietinerordens. 
m.   4. 

1488.  Magni  Felids  Ennodii  opera.    rec.  Onüelmus  Hartel. 
t.  Jaluretbericht  1882,  no.  1202;  ang.  im  Athenaeum  ne.  2884, 

1.  148  f.y  welches  nach  einigen  biographischen  vnd  literarhistorischen 
beMOitangen  Aber  den  antor  anf  die  vorliegende  ausgäbe  übergeht,  die 
es  als  eine  in  Terschiedener  hinsieht  treffliche  bezeichnet.    [Koch.] 

1489.  A.  Nürnberger,  Znr  handschriftlichen  Überlieferang 
der  weriLe  des  h.  Bonifadtts.  progr.  des  k.  kath.  gymnasinms  sn 
Neisse  [pr.  no.  178].    19  s.'  4. 

beschftftlgt  sich  mit  der  Mfinchener  hs.  und  der  ihr  entstam- 
mmien  Codices,  femer  mit  der  Darlacher  nnd  einer  Wiener  hs.; 
dan  kommen  noch  eine  von  vier  hs.  gebildete  gmppe  nnd  einige 
frsgmente. 

1490.  Alb.  Hanck,  Babanns  Maoros.  Hereog's  Realencykl.  f. 
Protest  theol.  u.  kirche.    2.  anfL    10,  459—465. 

1491.  Butler,  The  School-life  of  Walafried  Strabo.  Biblio- 
theea  sacnt  1883,  jannarj. 

1492.  Baedae  historia  gentis  Anglomm.    ed.  Alfired  Holder. 
s.  Jahresbericht  1882,  no.  1205.  —  bespr.  von  E.  Peters,  Anglia 

VI  (2),  60  f.,  der  die  ausgäbe  als  nÜtsUch  empfiehlt,  doch  die  ab- 
wesenheit  vpn  erklftrungen  schwieriger  stellen  bedauert  —  das 
Athenaeum  no.  2873,  s.  665  giebt  bei  beeprechung  dieser  ausgäbe 
fline  skiise  vom  leben  Baeda's,  und  spricht  über  die  bedeutung  seiner 
woke,  insbesondere  der  kirchengesdüchte.  bezüglich  der  ausgäbe 
sdbst  wird  bemerkt,  dass  dieselbe,  obwohl  für  allgemeine  zwecke 
korrekt  genug,  auch  strengeren  ansprüchen  genfigt  hätte,  wenn  der 
herausgeber  sich  der  mühe  unterzogen,  ein  paar  hss.  zu  kollationieren. 

1493.  Baedae  bist  ecd.  ed.  Holder, 
reo.  im  TheoL  Literaturblatt  1883,  no.  26. 

1494.  Theodulfi  ep.  Aurelianensis  de  Judidbus  versus  ab  Her- 
msano  Hagen  recogniti.    Bern  1882. 

ang.  y.  Wattenbach,  Literaturzeitung  t883  (34),  1191. 

1495.  F.  Seiler,  Froumund's  briefcodex  und  die  gedichte  des* 
»elben.    Zs.  f.  d.  philol.     14,  385—442. 

auf  eine  besdireibung  des  codex  epistolaris  Froumundi  (clm. 
19412),  bei  welcher  gelegenheit  die  noch  nicht  veröffentlichten  briefe 
lesselben  abgedruckt  worden  sind,  folgen  Untersuchungen  über  die 
entstehung  nnd  beschaifenheit  des  codex»  weldie  zu  folgenden  resul- 
tsten  füllen:  1)  nur  der  erste  teil  des  codex  bis  s.  136  Ist  von 
Froumund  selbst  zusammengestellt,  der  zweite  nach  ihm.  2)  im  ersten 
teil  ist  die  chronologische  Ordnung  gewahrt.  3)  Froumund  ist  nur 
bis  unter  abt  Peringer  (1003—1013)  nachweisbar.  4)  die  gedichte 
des  zweiten  teilft  sind  nadi  Froumund  entstanden,  es  folgt  dann 
ein  abdruck  sftmtücher  gedichte  des  eod^. 
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1496.  O.  SckepSB,  Zu  Frommmd's  briefoodez  und  n  Bsod* 
Heb.    Zs.  f.  d.  phiL  16,  419-433. 

die  abhandliiBg  giebt  im  ersten  teile  einzelne  nachtrüge  mid  be- 
riehtigongen  m  der  arbeit  Seüer's.  von  den  dort  geftindenen  recal- 
taten  stinunt  yerf.  S  nnd,  wie  es  echelnt,  1  zo,  hält  4  für  Säuerst 
wabrscheinlieby  polemisiert  indessen  gegen  3,  ohne  jedoch  eine  Ungere 
lebensdanet  Fronmnnd's  sn  erweisen,  der  zweite  teil  giebt  einige 
sachliche  bemerkongen  sn  Seüer's  Bnodliebansgabe,  namentlich  weHeie, 
fOr  die  erkUmng  freilich  nicht  belangreiche  notizen  ans  andern 
schriflstellem  zn  deh  medizinisch-natnrwissenschalUichen  fkbelB. 

1497.  W.  Meyer,  Lndns  de  Antichristo. 

vgl.  Jahresbericht  1862,  ne.  1839«  *-  ang.  LiteratorzeitonK  1883 
(11) I  871—879  von  E.  Voigt  die  anzeige  lobt  die  ansgabe,  weicht 
aber  in  der  anfbssnng  des  rythmns  von  ihr  ab  und  stellt  ein  eigenes 
rythmisdies  gesetz  f&r  den  Lndns  anf . 

1498.  Thiofridi  Eptemacensis  Vita  Willibrordl  metrica.  Ex 
cod.  Gothano  ed.  rec  prolegomenis  cotementario  indicibns  inztnoit 
Eonr.  Borssberg.    XXVII,  128  p.    &    Lipdae,  Teabner.    1,80  m. 

die  flelssige  ausgäbe  eines  ziemlich  wertlosen  prodnktea  des 
11.  Jhs.  besondere  Sorgfalt  ist  anf  die  auffindnng  der  zahbreidien 
entlehnnngen  verwant  worden.  -*  ang.  LiteratHrzeitong  1883  (44X 
1541  von  E.  Voigt,  Lit.  cbl.  1883  (45),  1677  f.,  von  F.  Seiler. 

1499.  F.  Seiler,  Bnodlieb. 

vgL  Jahresbericht  1882,  no.  1319.  —  ang.  Lit  cbL  1882  (42), 
1421  t  Uteratnrzeitong  1882  (46),  1643  f.,  von  £.  Voigt  Anz. 
f.  d.  a.  IX,  s.  70—106,  von  L.  Laistner.  letztere  ansftthrliche 
anzeige  bringt  ausser  zahlreichen  nachtragen  nnd  zum  teil  dankens- 
werten berichtignngen  zn  einzelnen  stellen  eine  neue  theorie  Aber 
die  anordnnng  der  fragmente  nnd  ttber  die  entstehang  des  geichtes. 
dasselbe  soll  in  einen  Miles-  nnd  einen  Btiodlieb-abschnitt  zerfaüen, 
die  sich  gegenseitig  ansschliessen.  das  letzte  fragment  von  XVH, 
85  an  soll  eine  entlehnnng  ans  einem  Uteren  lateinisehen  gedieht  sein. 

1600.  F.  Seiler,  Die  anordnnng  der  Bnodliob-fragmente  nnd 
der  alte  Bnodliebns.   Zs.  f.  d.  a.  XVII,  332-342. 

S.  wendet  sich  gegen  die  anfstellnngen  Laistner's,  rechtfertigt 
die  von  ihm  gegebene  anordnnng  der  fragmente  darch  hin  weis  anf 
XIII,  128,  entkräftet  die  von  Lsistner  vorgebrachten  grönde  fflr  ent- 
lehnnng des  letzten  abschnittes  und  erweist  ans  der  gleichhelt  in 
versban,  spräche  nnd  stil  die  Identität  des  Verfassers. 

1601.  Hanr6an,  ün  podme  inödit  de  Pierre  Biga.  Bibl.  de 
r^cole  des  chartes  1883,  no.  44. 

1502.  Omont,  Interrogationes  de  flde  catholica.  (Jocamona- 
chomm.)    Bibl.  de  T^cole  des  chartes  1883,  no.  44. 
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1608.  Wilh.  Meyer,  Bin  gedieht  und  ein  brief  aus  Freifllng 
T.  d.  j.  1064  «.  1085  nnd  ein  labyrintk  sH  veraen.  —  gftmtUelies 
$m  «id.  Int.  6394  der  Münehener  bibl.  —  Sitznnfeb.  d.  k.  akadenie 
n  mnAea.    1889.    I,  8. 

1604.  EUis,  A  Mediaeval  Latin  Proverb.  Aeademy  no.  667. 

1605.  Job.  Hnemer,  Uittellaleinische  Analekten.  progr.  dee 
gynn.  Ibi  nennten  besirke  in  Wien.     1882.    80  s.    8. 

Wrobel  beepricht  die  arbeit  in  der  Zs.  f.  d.  öst  gymn.  S4, 
218  ff.,  nnd  bringt  dort  einige  bericbtigungen.  vgl.  Ze.  f.  d.  real- 
Mhnlw.  yn,  755. 

1606.  Garmlna  medii  aevL  Flrenxe,  lib.  D<Mite.  86  s. 
8.    3|60  Ure. 

V.  Beck,  Orannm  ■inaple. 
vgl.  oben  no.  918. 

1607.  Wattenbach,  Femina  perflda,  Ans.  f.  konde  d.  d.  vorz. 
1883  (6),  191—124. 

1606.  Hnemer,  Lat  rhythmen  dee  mittelalters,  Wiener  stad. 
V,  144-163. 

1509.  P.  Block,  PetroB  de  Ebnlo  nnd  seine  nachrichten  über 
die  gnmahlin  kaiser  Heinrich  VI.  progr.  d.  realgymn.  zn  Prenzlan. 
[fT.  no.  83.]    40  8.    4. 

ttber  das  ans  lateinischen  distichen  bestehende  gedieht  und  be- 
sonders Aber  die  person  des  dichters,  in  weichem  verf.  einen  geist- 
Uehen  sieht,  der  Jedoch  yielseitige  bildong,  z.  b.  auch  medicinische 
kenntnisse  hatte. 

1610.  A.  Pannenborg,  Der  verf.  des  Lignrinas,  stndien  zn 
d^  Schriften  des  magister  Ghmther.  progr.  d.  gymn.  zn  GOttingeo. 
[pr.  no.  277.]    39  s.    4. 

die  abhandlnng  zerfällt  in  fttnf  abschnitte:  1)  ausgaben  der 
lehrilten  Gnnther's.  2}  zeit  der  abfassung, .  Solimarins  1186,  Ugu- 
rimis  1186,  Historia  Constantinopolitana  1217  oder  1218,  de  oratione 
1220—1223.  3)  eine  znsammenfassang  und  yermehmng  aller  der 
gründe,  die  für  den  magister  Günther  als  Verfasser  des  Lignrinns 
sprechen.  4)  ftber  die  handschriften  nnd  den  text  der  weAe  Gnn- 
ther's.  6)  durch  form  nnd  Inhalt  beachtenswerte  proben  ans  seinen 
Schriften. 

Cannina  Bnrana.    lateinische  nnd  dentsche  lieder  nnd  gedichte. 
vrI.  oben  no.  1005.  —  ang.  von  Hnemer.    Zs.  f.  d.  Ost.  gymn. 
H  520. 

1511.  A.  Heinrich,  Qnatenns  Carminnm  Boranomm  anctores 
Tctemm  Bomanomm  poStas  imitati  sint. 

YgL  Jahresbericht  1882,  no.  1241.  ^  wird  in  der  Zs.  f.  d. 
realschw.  8,  377  ff.,  v.  A.  Mayer  nngfinstig  beurteilt,  ohne  dass  man 
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ans  der  reeenaioft  selbst  den  gnmd  daffir  mit  gicherkeit  eai 
könnte,  nur  dass  das  theaa  in  der  arbeit  nicht  ersohOpft 
wird  angemerkt,  als  ob  das  beim  ersten  inirf  in  derartigen 
überhaupt  möglich  w&re, 

1612.  Carmina  clerifiomm.  stndaitenlieder  des  mittelaltet«. 
Edidit  domns  qnaedem  vetos.  Snppl.  sn  jedem  commersbuche.  6.  SMfL 
Vin,  120  s.     16.    fieilbronn,  Henninger.   1  m. 

1513.  K.  Hartfelder,  Der  homanist  Celtes  als  lehrer.  Neoe 
jakrb.  f.  phii.  n.  i^ftd.  128  (6.  6),  209—311. 

1514.  Oeltes'  Epigramme  ed.  Hartfelder. 

YgL  Jahresbericht  1882,  no.  1242.  —reo.  Bezold,  Hisk  zs.  50, 
121—123. 

1515.  F.  y.  Bezold,  E^nrad  Celtls,  'der  dentsche  erahnmanlat  * 
erster  artikel.    Histor.  zs.  49,   1—45.    zweiter  artikel  193—228. 

1516.  H.  Detmer,  Beitrige  zur  bibliographie  des  Herrn. 
Bnsohins.    Westd.  zs.  f.  gesch.  n.  kanst  2  (2),  308—319. 

1517.  Albr.  Vogel,  Batherins.  Heraog's  realencykL  f.  proiest. 
theol.  n.  kirche.    2.  aufL  10,  503— 506. 

1518.  G.  Voigt,  Hnmanismns. 
reo.  Bevne  crit.  1883  (4). 

F.  Seiler. 

XXL    Geschietts  der  gtmaniselieD  pUitMogie. 

1519.  Eeinh.  Beeh stein,  Die  germanische  philologie  rorzaga^ 
weise  in  Deutschland  seit  1870.  ein  encyklopftdischer  ftberblick. 
sep.-abdruck  ans  der  2.  aufl.  von  Sdimid's  encyklopftdie.  Leipzig, 
Fües.   38  s.    8.    0,80  m. 

nach  einer  gedrSngten  Übersicht  ftlterer  bestrebnngen  (s.  1—9) 
wird  die  entwicklung  der  germanischen  philologie  in  zwei  absdmitteo 
behandelt:  die  bearbeitung  der  deutschen  literatnrgeschichte  und  der 
fortbau  der  german.  philologie  seit  1870,  wo  zunftchst  besonderer 
nachdruck  auf  die  junggrammatisehe  richtung  gelegt,  dann  aber  unter 
den  rubriken  gotisch,  althochdeutsch,  altsJkhsisch  u.  s.  w.,  die  ger- 
manischen eigennamen,  die  germanische  metrik,  die  erf6rschung  der 
deutsehen  volksmundarten,  die  germanische  mythologie  elc,  die  den 
bezeichneten  forschungsgebteten  angehörende  literatur  yerzeiehnet 
und  kurz  charakterisiert  wird,  dar  englischen  philologie  sind  s.  29 — 36 
gewidmet    Aber  geschichte,  encyklopädie,  bibliographie  s.  36—38. 

1520.  Norden,  Apercu  de  rhistoire  de  la  science  linguistique 
suM<^e.    Upsala,  Lundstrto.    35  s.    8. 

1521.  Beinh.  Bechstein,  Denkschrift  zur  feier  des  25jfiJurigen 
besteheus  des  deutsch-philologischen  seminars  auf  der  universitftt  zu 
Bestock  am  11.  juni  1883.    24  e.    4. 
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16SS;  (t)  A.  von  Kaller,  Berieht  Qber  entetehug  mid  fori- 
gBBg  des  lüerariechen  Tereins  in  Stuttgart.  Tfibingen,  Fves«  36  s. 
8..  0,70  m. 

16S3.  TJdncrt  oyer  üniveniteU-Jabilsete  danske  Samfonds  Virk- 
MBked  1880—1889.    BlandiDger  ete.  vdg.  af  Univ.-Jab.  d.  Saml 
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Biographie. 

BirtflCk.  1624.  K.  Bartseli,  Gesammelte  Torlrige  und  anf- 
Bfttee.     1883. 

inhaltsangabe  Jahresbericht  188S,  bo.  1863.  demlicb  kühl  be- 
iproetoi  Literatorzeitang  1883  (18),  688^  von  Strobl. 

BetUie.     1626.    Wftlcker,  L.  Botkine.    Anglia  6,  601. 

vgl.  jahresberidit  1882,  no.  1264.  kurse  wiedergäbe  des  nekro- 
logf  in  der  Academy  no.  648,  s.  334. 

Uiardi.  1626.  £.  Mogk.  Professor  dr.  Anton  Edsardl. 
Germania  28,  126—127.    Arkiv  I,  81—86. 

1627.  A.  Kntt.  Anton  Edzardi.  Obitaary.  Academy  no.  648, 
s.  329. 

BIckhtn.  1528.  Kerl  er,  Zar  lebensgeschichte  Karl  Fried. 
Eichhom's.  mitgeteilt  ans  nngedmckten  briefen.  Zs.  der  Savigny- 
ftiftang  in. 

6ren.  1629.  Samuel  G.  Oardiner,  John  Bichard  Green. 
Obitaary.  Academy  no.  667,  s.  86.  —  H.  L.  .Browne,  Some  Per- 
sonal Beminiscences.  ebenda,  eine  biographisdie  skizze  des  im  alter 
von  46  Jahren  Torstorbenen  hervorragenden  historikers,  dessen* der 
Jahresbericht  1880,  no.  1086  erwfthnong  that,  bringt  aach  Athenaenm 
no.  2889,  s.  311  f.  [Koch.] 

GriBB.  1530.  Jacob  Grimm.  Kleinere  Schriften.  YI.  bd. 
reeensioB«!  nnd  vermischte  anfsfitze  III.  Berlin  ^  DAmmler  1882. 
X,  422  s.    8.    9  m.. 

es  werden  von  dieser  nachlese  noch  zwei  weitere  bftnde  in  ans- 
ticht gestellt,  der  vorliegende  reicht  bis  1836.  darin  Msher  nn- 
gedroekt:  Vom  hochdentschen  adjectivnm  (1823).  ang.  Lit.  ebL  1882, 
1484.  Literatarzeitnng  1883  (1),  11  (Bödiger);  notiz  Llteratnr- 
blatt  (6),  177  (Behaghel). 

1631.  Wilh.  Grimm,  Kleinere  schriften.  heransgegeben  ron 
Gast.  Einrieb s.  m.  bd.  mit  1  heliographie.  Berlin,  Dümmler. 
Vn,  688  8.    8.    12.  m.    bd.  I— HI  33,60  m. 

in  diesem  bände  begegnet  ein  ineditam:  Die  deutschen  w5rter 
flr  krieg.  —  ang.  Literatarzeitnng  1883  (43),  1606  (Boediger). 

1632.  Briefe  von  Jacob  nnd  Wilhelm  Grimm  an  Heinrich 
Bftekert.    Germania  28,  126—126. 

drei  briefe  ans  den  jähren  1861  and  1862» 
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1633.  Briefe  der  Iffftder  Jacob  und  Wilhelm  Grimm  an 
Georg  Heinrich  Ports.  WiBoensch.  beilage  zur  Leipziger  zeitiui^ 
ao.  91— 94. 

1634  Briefe  Jacob  Grimmas  an  Eduard  Kaasler.  Ger- 
maida   98,    119—184. 

Tier  briefe  ans  den  jähren  1829,  1830,  1841,  1860; 

1535.  Drei  briefe  Jacob  Grimm's  an  Theod.  Benfey.  Beitr. 
anr  künde  der  indogem,  sprachen.    8,  264—66. 

ans  den  jähren  1849,  1859,  1860  auf  eine  recension  d.  Geadu 
d.  deutschen  spräche  bezügUch,  und  Grimm's  antrag,  Benfey  som 
corresp.  mitgliede  der  Berliner  akademie  zu  ernennen. 

1536.  A.  Tobler,  Drei  briefe  von  Jacob  Grimm  an  Friedrieh 
Diez.    Zs.  f.  roman.  philol.    6,  601. 

1537.  Briefe  ron  Jacob  Grimm  an  Hendrik  Willem  Tyde- 
mann,  mit  einem  anhang  und  anmerkungen  herausgeg.  von  Alex« 
Eeifferscheid.    Heilbronn,  Henninger.    VI,  151  s.    8.    3,60  m. 

zunftchst  26  briefe,  die  vom  1  juli  1811  bis  zum  15.  sept.  1832 
reichen;  femer  als  anhang  noch  etwa  ein  dutzend  anderer  briefe 
beider  Grimm,  Hofimanns  von  Fallersleben,  de  Villers  —  alles  aus 
der  Sammlung  der  Maatschappij  der  Nederl.  Letterkunde  zu  Lddoi. 
ang.  Literatnrzeitung  1883  (12),  409  (Franck),  wo  einige  besse- 
rungen  beigebracht  werden ;  Taalstadie  4,  363  (GalHe);  Literatar- 
blatt  (7),  255—257  (Herm.  Fischer);  G.  G.  A.  (9),  317—320 
(Schroeder);  Zs.  f.  Sst  gymn.  34,  313  (Minor). 

über  einen  brief  Jac  Grimm's  s.  no.  233. 

EeDer.  1538.  E.  Bartsch,  Adalbert  von  Keller.  Allgrai. 
Zeitung  1883,  no.  169. 

1539.  W.  L.  Holland,  Ad.  von  Keller.  Allgem.  d.  biogr. 
17,  462—454. 

Eobersteln.  1640.  £.  Schmidt,  A.  KKobersteln.  AUgem. 
d.  biogr.  16,  360—363. 

KSpke.  1641.  Ernst  KOpke,  Karl  KQpke.  ebenda  16» 
671—674. 

KSmer.  1542.  E.  K.(01bing),  Karl  Kömer.  Engl.  Studien 
7,  s.  215  f. 

biographische  nachrichten,  kurze  Charakteristik  seines  wesens 
und  seiner  Schriften.  [Koch.] 

Klhtt.   1543.   A.  Leskien,  Ad.  Kuhn,  Allg.  d.  biogr.  17,  336  f. 

Kitz.   1644.  Schumann,  Heinr.  Kurz,  ebenda  17,  4^1 — 424. 

LaehmaBB.  1545.  W.  S  oberer,  Karl  Lachmann,  ebenda 
17,  471—481. 

Lappeabers*     ^S^«    Pauli,   J.   M.  Lappenberg,     ebenda  17, 

707—715. 
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Lassberg.  1547.  Frans  Mub ck er,  Jos.  von  Lasiberg.  ebenda 
17,  780—784. 

tkCffelL  1648*  Joh.  C  r  n  e ge  r ,  Der  encdecker  der  Nibelnngen. 
Frankftirt  a.  M.    Literar.  anstalt,  Bfitten  &  L^teing.    47  b.    8.    1  m. 

a«f  nmfangreiehes  briefinaterial  gestfitzt,  weist  der  yerf.  nach, 
dags  .nicht  Bodmem  die  ekre  snkommt,  das  Nibelnngenlied  der  ver- 
gweenkeit  entrifisen  zu  haben,  tondem  Jacob  Hermann  Obereit,  im 
jähre  1748  stnd.  med.  in  Berite,  spftter  arzt  in  Lindau,  er  ent- 
deckte am  29.  joni  1756  zn  Hohenems  die  jetzt  mit  C  bezeichnete 
kandadinlt.  bald  darauf  wanderte  dieselbe  zu  Bodmer  nach  Zürich.  -- 
die  Schrift  enthält  mehrere  für  Obereit  charakteristische  stellen  ans 
seiner  correspondenz,  auch  mancherlei  beitrage  zur  kenntnis  der  be* 
B&hnngen  der  Schweizer  nm  die  altdeutsche  literatnr.  ang.  Lit. 
ebl.  1883,  1675,  wo  mit  recht  auf  den  prätentiösen  stil  und  anf- 
gobaoschten  Vortrag  des  bftchleins  hingewiesen  wird. 

Versammlungen. 

1549.  Verhandlungen  der  36.  Versammlung  deutscher  Philologen 
und  Schulmänner  in  Karlsruhe  vom  27.— 30.  aept  1882.  mit  2  lithogr. 
tafeln.    Leipzig,  Teubner.    IV,  334  s.    4.     12  m. 

1550.  Bericht  fiber  die  Verhandlungen  der  deutsch-romanischen 
aeetion  auf  der  36.  Versammlung  deutscher  philologen  und  schul* 
mftnner,  Karlsruhe  27.— 30.  sept.  1882:  Germania  28,  115—119. 
Zs.  f.  d.  phU.  15,  249—255  (Amersbach). 

besonders  berücksichtigt  werden  die  vortrage  von  B.  Bech stein: 
die  Flora,  das  älteste  maocaronische  gedieht  der  deutschen  literatur; 
Fischer:  über  den  vocalismus  des  schwäb.  dialekts. 

Forhandlinger  paa  det  andet  Filologm0de  i  Kristiania  10.— 13. 
sag.  1881. 

s.  oben  no.  766. 

Bibliographie. 

1551.  K.  von  Bah  der.  Die  deutsche  philologie  im  grundriss  1882. 
.  vergl.   Jahresbericht    1882,    no.   1272.     ang.    Lit.  cbl.    1882, 

8.  1669  und  Literaturblatt  1883  (2),  49—50  (Behaghel),  an  beiden 
orten  anerkennend;  auch  Zs.  f.  d.  philol.  15,  379—381  (Kinzel)  macht 
mir  geringe  ansstellungen.  herb  abgewiesen  wird  das  buch  dagegen 
literatnrzeitung  (3),  85—86  (Steinmeyer),  auf  dessen  kritik  B. 
in  derselben  und  in  der  Germania  28,  252  antwortet  dazu  Stein- 
meyör  A.  f.  d.  a.  9,  312,  femer  B.  Germania  28,  384.  —  vgl.  auch 
Aeademy  no.  556,  s.  473,  wo  einige  auslassungen  notiert  werden, 
dss  werk  aber  im  allgemeinen  anerkannt  wird, 

1552.  K.  Bartsch,  Bibliographische  Übersicht  der  erschei-^ 
niogen  anf  dem  gebiete  der  germanischen  philologie  im  jähre  1882. 
Germania  28,  423—511. 
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1663.  Jahresbericht  fther  die  erscheinangen  amf  dea 
gebiete  der  germanischen  philologie,  heraasg.  von  der 
gosellsehaft  fttr  deutsche  philologie  in  Berlin.  IV.  Jahrgang  1882. 
Leiprigy  Reissner.    316  s.    8. 

knrs  besprochen  and  empfohlen  Aoademy  no.  676,  s.  346  1  — 
Zs.  f.  d.  gymnw.  17,  687.  Lit  cbL  1883,  1676.  EngL  Stadien  7, 
s.  161  f.  (K5lbiBg),  wo  besonders  die  englische  abteilang  bekas- 
delt  wird. 

1664.  B.  Martin  and  W.  Weigel,  Verzeichnis  der  in  im 
Jahren  1870—1882  erschienenen  literator  ttber  das  Eisaas.  Strsai- 
barg^r  stadieo.  I  (4). 

1666.  Qast.  Stjernström,  FOrtekning  Gfrer  Skrifter  och 
TJppsatser  r&rande  de  nordiska  Spräken,  hvilka  atkommit  1881. 
Arkiy  for  noid.  Fflologi  I,  86—109. 

diese  bibllographie,  wohl  nach  dem  master  der  Germania  angefer- 
tigt, steckt  sich  weitere  grenzen  als  die  Überschrift  angiebt,  indem 
aach  werke  allgemein  sprachwissenschaftlichen,  mythologischen  ete. 
inhnlts  anfgefllhrt  werden. 


1666.  Franz  Schnorr  von  Carolsfeld,  Katalog  der  hsad- 
schriften  der  kOnigl.  öffentlichen  bibliotek  za  Dresden,  im  aoftnge 
der  generaldirection  der  königl.  sammlangen  ffir  konst  and  Wissen- 
schaft bearbeitet.  II.  bd.  (enthaltend  die  abteilangen  I— M).  Leipsig, 
Teabner.    YIII,  688  s.  8.    16  m. 

'die  abteilang  M,  welche  manche  wichtige,  dem  gebiete  des 
ftlteren  deatschen  rechts  and  der  dentschen  literatar  angehörigre  oodiees 
enthftlt,  daronter  mehrere  bisher  anbekannte:  wir  machen  beis^eb- 
weise  aaf  das  in  der  no.  249  befindliche  pergamentbrnchstick  eiiiar 
gereimten  Dorotheenlegende  aaftnerksam.'  Literatarzeitang  1884^  367. 

1667.  H.  Wagner,  Verzeichnis  der  alten  drncke  der  gym- 
nasinlbibliothek.  teil  II.  programm  des  k.  preass.  Heanebergi- 
sdien  gymnasiam  za  Schleosingen.     [pro.  no.  226].    22  s.  4.  . 

enth&lt  zahlreiche  deatsche  dracke  aas  der  reformationazeii 

1668.  O.  C.  H.  Raspe,  Eatolog  der  domschalbibliothek.  progr. 
der  domschale  za  Gftstrow.    fjnrogr.  no.  683.]    39  s.    4. 

sehliesst  sich  an  die  programme  von  1866  and  1874  nnd  eil- 
hält  nichts  besonders  beachtenswertes. 

1669.  The  Bibliographer.    London,  EUiot  Stock. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  821.  die  treiflichkeit  des  wexkei 
wird  anerkannt  Academy  no.  669,  s.  40.  aas  den  dort  besonden 
erwähnten  artikeln  wftre  ffir  ansem  zweck  jedoch  nar  Ashbee'i 
'Ust  of  London  Signs  of  Bocksellers  and  Printers'  herrorsoktlMB. 

1660.     William  Frederick    Poole,    An    Index    to   Periodieal 
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• 
Literfttare.     TUri  Editlan.    Bronght  down  to  Jannary  1882,   with 
the  Msisiaace  of  Wflliaa  J.  Fletcher.    BoBton^.U.  8.,  Osgood;  Lon- 
don, Trilbner.    8.    £  3.  13  sh.  6  d. 

ang.  Yon  William  S.  A.  Axon,  Aoademy  no.  664,  s.  137  f.  — 
dai  nit  iorgf all  nnd  Jlbantehtlichkeit  zoBinunengeBtellte  werk  bringt 
a«f  S884  enggedmckton  spalton  dno'  belir  erwtnBohte  inhalteangabo 
der  eagllMlien  nnd  amerikanischen  zeitaohriften,  deren  einzelne 
artikel  naeh  dem  behandelten  gegenstände  alphabetisch  anfgefllhrt 
reiden.  es  fehlen  freilich  noch  jonmale  wie  Academy,  Athenaenm 
t&d  Satnrday  Beview,  doch  sollen  diese  Iflcken  in  einem  bald  er- 
Mheiaenden  snpplementbande  ansgeAllt  wisrden.  —  vgl.  dazn  Aca- 
demy no.  666,  s.  168  nnd  no.  667,  s.  189  (snschrift  von  William 
E.  A.  Axon).  —  Athenaenm  no.  2883,  118  f.,  wo  freilich  ein 
pair  aasstellnngMi  bezüglich  der  anordnnng  gemacht  werden,  jedoch 
im  fsnsen  fleiss  nnd  sc^gfah  des  heransgebers  anerkennong  finden. 

1561.  IL  e.  Watkins,  Biohard  de  Bm^s  Plülobiblon.  The 
Anti^inry  VI,  195^201. 

sin  lesbarer  art&el  ttber  Bichard  de  Bnry's  leben  (1287^1345), 
■IS.  md  dmcke  seines  ThilobibW,  dessen  wesentliehsten  Inhalt 
ud  den  eigentümlichen  stil.    vgl.  no.  1102.    [1659—1561  von  Koch.] 

1662.  8.  Birket-Smith,  Om  Ej0benhayns  üniversitetsbiblio- 
thek  fSr  1728,  isar  dets  Händskrift-samlinger.  TJdgivet  tU  Hinde 
om  UniversiteUbibliothekets  QmndlseinBrebe  for  400  är  siden.  Kbh., 
GyMeadaL     184  s.    8.    6  kr. 

1663.  F.  H.  Lind,  F5rteckning  öf^er  üpsala  TJniyersitets- 
biblioteks  handskrifter  rörande  svensluk  spräke.  Samlaren  1882. 
t.48— 63. 

ai9  dem  17.  nnd  18.  jh. 

1664.  W.  Mol6r,  Förteekning  pä  handskrifter  i  Vesteräs  all- 
mJüma  liroTerks  Ubliotek.    Vestaräs  schnlprogramm.    19  s.    4. 

L6schhom. 
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A.    Beitoek 

1.    Methode. 


1666.  Franz  Baner,  Praktische  anleitong  snr 
nriifidnng  des  lateinischen  nnd  deutschen  grammatischen  elementar- 
«lenichls.  ein  hil&bndi  für  den  Unterricht  in  der  untersten  gym* 
usislklasse.    Wien,  H61der.    1880.    64  s. 

▼^  Jahresbericht  1880,  no«  1281.  —  ang.  Zs.  f.  d.  gymnasial- 
37,  231. 
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1666.  Bindseil,  Zur  methodik  des  deutschen  nnteni^ti ! 
der  prima  der  gjmnasieiL  programm  des  Marion-gymnaBiiims  in  PoM 
21  B.    4.    [pr.  no.  144.] 

die  arbeit  beschäftigt  sich  mit  dem  deutschen  anfKUse  in 
and  behandelt  die  demselben  zufallende  aofgabe  nach  ihrer 
liehen  y  stofflichen  und  formalen  seite.    der  reiche  gedanki 
l&sst  sich  an  dieser  stelle  in  einem  kurzen  referat  nicht 
eingehend,  doch  nicht  zustimmend  besprochen  vCn  A.  Jonas,  Zt. 
d.  gymnasialwesen  37,  546'— 549. 

1567.    Ludwig  Blume,  Über  den  deutschen  Unterricht  in 
Vllf  und  Yin.  klasse  des  gymnasiums.    vertrag,  gehalten  im 
'mittelschule'  am  9.  december  1882.    Wien,  im  Verlage  de« 
mittelschule.     38  s.    8. 

die  Vorschläge  f&r  den  deutschen  Unterricht  in  der  VII.  i^ 
YIIl.  Idasse  werden  "am  Schlüsse  des  Vortrags  in  eine  anzahl  thesa 
zusammengefasst,  deren  wichtigste  die  forderung  aussprechen,  dsi 
im  mittelpunkte  des  Unterrichts  die  lektfire  klassischer  werke  da 
neueren  literatur  stehen  solle,  dass  daneben  ein  literarhistoiiseki 
Unterricht,  welcher  das  leben  und  die  werke  unserer  klassiker 
gegenstände  hat,  zugleich  aber  die  entwicklnng  unserer 
literatur  in  ihren  hauptzttgen  darlegt,  unerlässlicb  ist 
hängender  Unterricht  in  der  ästhetik  und  poetik  wird  nicht  gewfiniebt 
sondern  daffir  die  lektfire  und  erklärung  der  bedeutendsten  ästhsti 
sehen  Schriften  Lessing's  und  SchiUer's  verlangt:  des  Laokoon,  da 
hamburger  dramatnrgie  und  der  abhandlung  fiber  naive  und  sentimea 
tale  dichtung. 

1668.  0.  Frick,  liitteüungen  ans  der  präzis  des  soni 
narinm  praeceptorum  an  den  Franckeschen  Stiftungen  zu  Halle.  1 
präparationen  auf  eine  musterlektion  aus  der  deutschen  sagengeaAiekt 
in  sexta.  Zs.  f.  d.  gymnasialwesen  37,  193—206.  -~  IL  pitp« 
ration  auf  eine  musterlektion  in  quarta:  behandlung  des  gedkhte 
von  Hölty  ^das  feuer  im  walde'.    ebenda  37,  321  IT. 

1569.  H.  Hampke,  Ans  meinem  kleineii  pädagogischen  semlBSi 
N.  jahrb.  f.  phUoL  u.  pädagog.  126,  593—619. 

verf.,  gymnasialdireklor  in  G^ttingen,  giebt  eingehende  mittel 
lungen  fiber  die  fibungen  im  pädagogischen  semlnar  zu  GHNÜBfsi 
s.  611—619  handelt  von  den  lektionen  und  fibungen  im  gebiete  de 
deutschen  Unterrichts. 

1670.  E.  F.  Kummer,  Zum  deutschen  unterrieht  im  obei 
gymnasium.    Zs.  f.  d.  österr.  gymnasien  34,  547—556. 

1671.  Walter  Nausester,  I>er  deutaehe  Unterricht  in  leitt 
und  quarta.  programm  des  joachimstalschen  gymnaaiums  zu  Beriii 
(pr.  no.  53.)    24  s.    4. 

ein  rechenschaftsbericht  fiber  des  Verfassers  praxis  in  der  vei 
Wertung  des  lesebuches,  der  behandlung  des  grammatiachen  lehnlofe 
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md  der  snleitmig  zur  aüfertignng  deutscher  anfsätie.  die  ans- 
flUiniiigen  Aber  den  dentschen  aaftoti  in  tertia  nnd  qnarta  dürften 
aUgtmeineres  interesM  beanspruchen. 

1572.  Wilh.  Nitsch,  Znm  deutschen  Sprachunterricht  Pro- 
gramm der  k.  k.  staats-oberrealschule  in  Bielits.     1883.    8  s. 

eine  ziemlich  kühl  gehaltene  besprechung  von  Strobl  in  der 
Zs.  f.  d.  realschw.  Vm,  755. 

1573.  Armin  Schftfer,  Anleitung  zum  deutschen  unterrichte 
auf  der  Unterstufe  höherer  lehranstalten.  Berlin,  gebrttder  Born- 
träger  (Ed.  Eggers).     VI/ 114  s.    8.     1,60  nu 

nach  der  anzeige  von  H.  Seidel,  N.  jahrb.  f.  phil.  u.  p&dagog. 
126,  4B0— 485  wenig  empfehlenswert,  bedenken  äussert  auch  EL 
F.  Mfiller,  Zs.  f.  d.  gymnasialwesen  37,  465. 

1574.  Zettel^  Auf  welche  weise  kann  der  Unterricht  in  der 
deutschen  spräche  und  literatur  an  unsem  stndienanstalten  metho- 
ähkh  und  systematisch  betrieben  werden?  Bl.  f.  d.  bair.  gymnasial* 
Schulwesen  19  (1.  5.)* 

AgL  Jahresbericht  1882,  no.  1291. 

1575.  W.  Zopf,  Über  einige  beziehungen  des  geographisch- 
naturwissenschaftlichen Unterrichts  zu  deutsch,  geschickte,  mathematik 
und  zeichnen.    Zs.  f.  d.  gymnasialwesen  37,  92 — 112. 

die  kenntnis  der  muttersprache  soll  durch  den  geographisch-natur- 
wissenschaftlichen Unterricht  in  der  weise  gefördert  werden,  dass 
auch  die  lehrer  dieser  disciplinen  keine  unrichtige  satzbildung  oder 
ausspräche,  keinen  schiefen  ausdruck  vorttberlassou;  dafür  sollen 
die  diktate  zur  einübung  der  rechtschreibnng  in  den  unteren  klassen 
and  in  IV  die  reprodnktionen  yon  erzfthhingen  und  einfachen  be- 
Bchreibungen  das  geographisch-naturwissenschaftliche  gebiet  berfick- 
siehtigen.  ja  auch  in  der  tertia  sollen  die  thetsen  der  deutschen 
aufsfttze  zum  teil  demselben  gebiete  entlehnt  werden,  ausserdem  aber 
sollen  die  tertianer  auch  für  den  geographisch-naturwissenschaftlichen 
Unterricht  schriftliche  und  mündliche  Übungen  in  beschreibung  nnd 
Schilderung  ron  naturgegenstftnden  und  vorgiUigen  machen,  das  lese- 
bich  endlidi  soll  ausreichenden  stoff  aus  der  natur-  und  erdkunde 
enthalten  und  diese  lesestflcke  sollen  beim  deutschen  unterrieht  rer- 
wertet  werden.  

1576.  Sebastian  Helber's  teursches  syllabierbflchlein  (1693) 
herausgegeben  yon  0.  Boethe.  Froiburg  i.  B.,  Mohr  (Siebeek). 
XVI,  40  s.    a 

sng.  Ton  J.  Minor,  Zs,  f.  d.  itoterr.  gymn.  34,  313  f.  das 
fsst  verschollene,  nur  in  zwei  exemplaren  vorhandene  syllabierbüeh- 
leiB  ist  durch  die  unbefangne  rücksicht  auf  die  mundarten  von  charak- 
teristischem geprftge.    ree.  Lit.  cbL  1882,  1681. 

■iMlM  Phltolofle.    y.    (1808.)  17 
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1577,  Johannes  Müller,  Quellenschriften  and  gesehichte  des 
deutschsprachlichen  Unterrichts. 

vgl.  no.  397  und  Jahresbericht  1882,  no.  1287.  reclit  aner- 
kennend beurteilt  von  Paul  Pietsch,  Literaturblatt  1883  {6\ 
212  f.,  gelobt  in  Lit  cbL  1883,  s.  372. 

flrtllMfttik.  1578.  Benthien,  Über  den  wert,  den  omfong 
und  die  methode  des  Unterrichts  in  der  deutschen  grammatik.  di 
Vortrag.    Bemburg,  Bacmeister.    67  s.    8.    0,30  nu 

1579«  £g  geling,  Über  den  betrieb  der  deutsehen  metrik  a«f 
gymnasien.  programm  des  Wilhelms-gymnasiums  zu  Erotoschin.  (pr. 
no.  138.]    4.    20  s. 

der  betrieb  der  deutschen  metrik  kann  auf  unseren  hSlieren  leh^ 
anstalten  nicht  entbehrt  werden,  wenn  derselben  aach  keine  selb- 
stftndige  behandlung  zu  teil  werden  darf.  yerf.  stellt  fest,  welche 
metrische  belehrungen  in  den  Schulunterricht  gehSren  und  wie  die- 
selben auf  die  einzelnen  klaasen  zu  verteilen  sind,  metrische  fibungst 
in  grosserer  ansdehnung,  als  bisher  üblich,  werden  empfohlen. 

1680.  W.  Klein,  Über  den  Unterricht  in  der  deutschen  grsA- 
matik.    programm-abhandlung.     17  s.    4. 

verf.  will  das  grammatische  pensum  in  der  weise  verteilt  wissen, 
dass  die  eigentliche  fiexionslehre  und  die  lehre  vom  zusammengesetztes 
satze  der  quarta  und  untertertia  zugewiesen  wird,  während  in  den 
beiden  vorhergehenden  Massen  die  deutschen  stunden  zur  einfibung 
der  Orthographie,  zur  gewöhnung  an  gelttufiges  und  sinngemässes 
lesen  und  wiedererzählen  und  zur  kenntnis  des  Mnfachen  satses  sowie 
der  einzelnen  Wortklassen  mit  aUsschluss  der  adverbien,  präpositioneB, 
koigunktionen  und  Interjektionen  benutzt  wird,  ein  abriss  der  lehre 
von  der  flexion  und  dem  zusammengesetzten  ^tze  ist  beigefügt. 

IiUDritirgMCUehte  Ud  Lesestoff.  1681..  Faleh,  über  des 
Unterricht  in  der  deutschen  literaturgesohichte  in  real-  nnd  Industrie* 
schulen.    Bl.  f.  d.  bayer.  realschw.    3,  142. 

1682.  Franz  Prescht  Die  deutsche  lektttre  an  reaUMshuka. 
Zs.  f.  d.  realschw.  VIII,  1—11. 

in  dem  aufsatze  wird  ausgefBhrt^  welche  autoren  und  in  welches 
umfange  dieselben  an  der  realschule  zu  lesen  sind,  femer  wie  diese 
lektttre  auf  die  einzelnen  Jahrgänge  zu  verteilen  ist. 

1583.  Herrn*.  Bnete,  Der  Unterricht  im  lesen  und  Uterator, 
vornehmlich  an  schullehrer-semlnarien.  eine  historisch-methodologi- 
sche abhandlung.    Leipzig,  Dürr.    YIII,  113  s.    8.    1,80  m. 

1684.  Walz,  Über  den  deutschen  Unterricht  in  tertia,  ist- 
besondere  fiber  die  behandlung  und  Verwertung  der  lektttre.  pro- 
gramm des  städtischen  gymnasiums  zu  Greiz.    [pr.no.  640.]    20  s.  4. 

es  werden  allgemein  bekannte  Vorschriften  ttber  die  behandong 
der  poetischen  und  prosaischen  lektttr«  uiid  zu  diesen  einige  beispiele 
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fegebuiy  daranf  für  die  tchtUer  bestimmte  lebentbUder  T(m  UhlaAd, 
Kfiner»  Arndt,  Schenkendotf  mitgeteilt  und  endlich  nadi  einigen  wgjh 
fUunsgen  Aber  die  stilistiichen  arbeiten  in  terUa  70  aofiMtitliemata 
flir  tertia  anfgefUirt. 

AlflSAtl.  1585.  Otto  Apelt,  Der  dentsche  anfsats  in  der 
prima  dee  gymnasinms.  ein  UstoriBeh-kritischer  yersncb.  Leipzig, 
Tenbner.     VI,  256  8.    a    4  m. 

keine  syetematiaehe  anleitung  zum  deutschen  anfsatz^  sendem 
«ine  ttberdchtliche  darlegnng  und  kritik  der  gegenwärtig  beim  dent- 
leben  anfsatz  in  prima  geübten  praxis  anf  grund  der  im  Jahre 
1878—1879  an  276  deutschen  gymnasien  (d.  h.  allen  deutschen  gym- 
BAsien,  an  denen  tberhaupt  eine  Teröffentliehung  der  aufgaben  ttblich 
ist)  angefertigten  aufsätze.  nach  der  einleitung,  in  der  sich  ein  recht 
dankenswerter  abriss  der  geschichte  des  deutschen  aafsatzes  findet, 
werden  die  einzelnen  gebiete,  aus  denen  tiiemata  genommen  sind, 
behandelt  und  Jedesmal  gezdgt,  welche  aufgaben  ungeeignet  waren. 
siBrtliche  themata  der  einzelnen  gebiete  sind  am  fusse  der  betreffenden 
idtan  zusammengestellt 

1586.  F.  B  e  ck  e  r ,  Der  deutsche  auf satz  in  secunda.  prograzua 
d.  progymn.  in  Schlawe.    27  s.    4. 

TgL  Jahresbericht  1882,  no.  1299.  die  anzeige  yen  Seiler  in 
N.  Jalffb.  f.  phiL  u.  pädag.  126,  648->654  giebt  eine  genaue  inhalts- 
angibe  der  abhandlung,  da  dieselbe  gedanken  enthalte,  welche  es 
Tcrdienen,  einem  weiteren  kreise  zugünglich   gemacht  zu  wetden. 

1687.  H.  Brosamann,  Aufgaben,  entwürfe  und  gedankan  zu 
deutschen  arbeiten,  fttr  höhere  schulen,  insbesondere  Ar  semhiare 
ind  priparasdenanstalten  zusammengestellt.  7.  adfL  Langensalza, 
lAilbuiflihandlung,    VIII,  184  s.    8.     1,50  m. 

1688.  E.  Dorenwell,  Der  deutsche  aufaatz  in  den  unteren 
lad  mittleren  klassen  höherer  lehranstalten,  sowie  in  mittel-  und 
btrgerschulen.    L  teil.    Hannover,  Meyer.    XII,  160  s.    8.    2,40  m. 

1589.  Ehemann,  Der  deutsche  auf  satz  am  gymnasium.  pro« 
grimm  des  gymnasiums  zu  Halle.    1883.    [pr.  no.  633.] 

1690.  Bob.  Feldhans,  Deutsdie  aufsfttze,  begrUfsbestlm- 
Hingen  und  erklärende  Umschreibungen  nebst  einer  auswahl  Ton 
ettslen.    Hannover,  Hahn.    TI,  246  s.    2,40  m. 

1691.  Heinze,  Praktische. anleitung  zum  disponieren  fSr  die 
oberen  klassen  höherer  lehranstalten.  neu  bearbeitet  von  Herm. 
Heinze.    4.  aufl.    Leipzig,  Engelmann.    XXVII,  415  s.    8.   4  m. 

600  mehr  oder  weniger  ausführliche  aufsatzdispositioneii,  aUe 
isch  dem  princip  der  dichotomie  als  der  'rationellen,  scharfen,  aus- 
leUiessenden  yerstandesmftssigen  einteilung'  durchgefUirt  in  der 
leibearbeitung  sind  die  dispositionen  stofflich  geordnet  und  die  dtate, 
soweit  nöi^lch,  auf  ihre  quelle  zurückgef&hrt. 

17* 


260  XXIT.    PftdagogiBohe  abteilung. 

1692.  Hentschel  nnd  JnnghAnel,  Sammliuig  aiugefUiiier 
stUarbeiten.  ein  hülfsbacli  für  lebrer  bei  erteilmg  des  stilistifdieB 
Unterrichts.  lY.  abt:  ffir  mittelklasaen  höherer  schalen.  Berlin, 
Gustav  Hempel.    XII,  324  s.    8.    2,80  m. 

eine  empfehlenswerte  sarnndong  ausgefflhrter  stilistischer  arbeüeo. 
das  bneh  serfftllt  in  folgende  abschnitte:  l)  beschreibangea  «ad 
sohildernngen  (no.  1—64);  2)  yergleichnngen  (8  arbeiten);  3)  arbsiten 
über  sprfichwOrter  nnd  sprfichwörtliche  redensarten  (20) ;  4)  arbeitan 
tber  homonyme  nnd  synonjrme  wOrter  (20);  5)  arbeiten  im  anieUBii 
an  den  poetischen  lesestoif  (10). 

1593.  Ferd.  Hoff  mann,  Ffinfkig  themata  zn  entscfaeo  anf. 
sAtsen  för  die  obersten  klassen  höherer  lehranstalten.  Leipsi^, 
Tcnbner.    68  s.     Im. 

die  Sammlung  ist  dnrch  den  wnnseh  entstanden,  beim  dentscbeo 
unterrichte  ül  seknnda  nnd  prima  nnr  solche  themata  an  stellei, 
welche  dnrchans  im  gesichtskreise  der  schüler  liegen,  nnd  derartige, 
bei  welchen  sich  eine  einfache,  klare,  logische  dispositioa  in  anweo- 
dnug  bringen  Usst.  beide  fordemngen  sind  bei  den  aitgeteOten 
50  dispositionen,  von  denen  38  literarischen,  die  fibrigra  mllgemeinen 
themen  angehören,  erfüllt,  nnd  die  sammlnng  deshalb  empfehlenswert, 
anerkennend  beurteilt  in  Zs.  f.  d.  realschw.  VIII,  180. 

1594.  Jos.  K  oh  rein,  Entwürfe  zu  deutschen  aufsAtsen  «nd 
reden  für  gymnasien,  seminarien,  realschulen  bearbeitet  von  YiL 
Kehrein.    Paderborn,  F.  Schöningh.    XV,  444  s.    8.     3,75  n. 

ygL  Jahresbericht  1882,  no.  1307.  ang.  von  A.  Branner, 
Bl.  f.  d.  bayer.  gymnasialweeen  19,  554  f. 

1596.  L.  Kellner,  Materialien  für  den  mfindlichen  and  schrift- 
lichen gedankenausdruck  in  höheren  lehranstalten,  bestehend  in  eiier 
Sammlung  von  210  dispositionen  zu  leichteren  nnd  schwereren  a«f> 
Sätzen,  Vorträgen,  reden,  katechesen  nnd  Unterhaltungen.  9.  aafL 
Altenburg,  Pierer.     VIII,  232  s.     8.     2  m. 

1596.  Kntzner,  Praktische  anleitnng  zur  vermetduug  der 
hauptsächlichsten,  fehler  in  anläge  und  ausffthmng  deutscher  auf- 
Sätze.    Leipzig,  Teubner.     74  s.    8. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1310.  zustimmend  besprodten  vob 
A.  Bnmner.    Bl.  f.  d.  bayer.  gymnasialweeen  19,  665. 

1597.  Leonhard,  Der  Unterricht  im  dentachen,  IL  teiL  Pro- 
gramm des  realgymnasinms  zu  Dortmund,    [pr.  no.  336.]    29  s.    i 

dieser  IL  teU  fOhrt  den  Utel:  'der  mtndliche  nnd  achriftlidie 
gedankenausdruck  und  logik'  nnd  behandelt  in  eingehender  weise  die 
Übungen  für  die  anleitnng  zum  richtigen  ansdmck  auf  den  eiusehien 
stafan  der  höheren  lehranstalten. 

1598.  Lenchtenb erger,  Dispositionen  zu  deutsehen  auftätsen 
und  vortragen  fir  die  oberen  klasm»!  höherer  lehranstalten.    1.  snd 
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8.  Undehen.    3.  and  3.  verbesserte  aafL    Berlin,  Oaertner.     164 
und  16S  8.    8.    4  OL 

ree.  CorrbL  f.  d.  gelehrten  n.  realsehulen  Württembergs.  30, 260. 

1699.  A.  H  9  b  n  s ,  Stoffe  sm  deutschen  stilübnngen.  eine  Samm- 
lung Ton  mnsterstflcken,  entwürfen  und  an^ben  für  die  oberklassen 
höherer  sehnlen.    2.  anfL    Berlin,  Oaertner.    Vm,  320  s.    8.    4  m. 

1600.  JnUns  Nanmann,  ffinfondzwanzig  themata  mit  aus- 
führlichen dispositlonen  zn  deutschen  anfsfttsen  und  stoff  zu  freien 
vortrügen  für  die  oberen  klassen  hüherer  schalen.  Leipzig,  Teubner. 
126  s.     1,60  m; 

das  buch  enth&lt  26  themata  and  dispositlonen;  Ton  diesen  sind 
10  themata  historische,  2  geographische  and  natargeschichtliche, 
8  allgemeinen  Inhalts,  6  aas  der  dichterweit  and  dem  sprüchwürter- 
schsts  entnommen,  daran  schliessen  sich  in  18  nammem  Stoffe  za 
Tortrigen.  die  gegebenen  dispositionen  haben  vor  denen  mancher 
anderen  sammlangen  den  vorzng,  dass  für  viele  der  mitgeteilten 
themata  verschiedene  arten  der  einleitaag  and  des  Schlusses,  auch  der 
beweisfttbrang  mitgeteilt  werden,  empfehlenswert,  vgl.  Zs.  f.  d. 
realschw.  Vm,  181. 

1601.  H.  Normann,  Neue  mat^rialien  zu  deutschen  stUübungen. 
für  höhere  lehranstalten  und  pftdagogische  seminarien.  2.  aufl. 
Kattowitz,  Siwinna.    XI,  466  s.    8.    3,60  m. 

1602.  Karl  Frdr.  Binne ,  Praktische  dispositionslehre  in  neuer 
gestakong  and  begründung  oder  kurzgefasste  anweisung  zum  dis- 
ponieren deutscher  aufsätze  nebst  zahlreichen  beispielen  und  mate- 
rislien  zum  gebrauch  für  lehrer  und  schüler  der  oberen  klassen 
h5hertf  schulanstalten.  3.  aufl.  Stuttgart,  A.  Koch.  XXIV,  226  s. 
8.    3,20  m. 

einen  mangel  haben  nach  des  Verfassers  ansieht  die  bücher  alle, 
welche  dispositionen  und  materialien  zu  deutschen  aufsätzen  für  die 
oberen  klassen  hüherer  schulanstalten  bringen,  nftmlich  den,  dass  sie 
das  gesetz  nicht  überliefern,  nach  welchem  eine  disposition  eingerichtet 
werden  muss;  dieses  gesetz  gefunden  zu  haben,  rechnet  sich  verf., 
wie  in  der  vorrede  zu  lesen  steht,  zu  einigem  Verdienste  an.  ref. 
muss  an  dieser  stelle  wegen  raummangels  leider  darauf  verzichten, 
die  philosophische  fassung  und  begründung  des  gesetzes  mitzuteilen. 
das  vom  verf.  als  neu  angepriesene  verfahren  besteht  darin,  dass  er 
zneret  den  gedanken  für  die  einleitung  ermitteln  lAsst,  und  zwar  bei' 
der  abhandlang  und  der  rede  in  der  weise,  dass  er  vom  gegensatz 
des  Im  thema  gegebenen  gedankens  ausgeht  darauf  folgt  zur  er* 
laugnng  einer  disposition  *äit  Zerlegung  oder  abfachung  des  haupt- 
begriffes*.  zwar  hat  'ein  herr  doktor  Laas  in  seinen^  buche:  der 
deutsche  aufsatz  in  der  prima  der  gymnasien  Berlin  1868,  sich 
s.  169  desselben  sehr  über  diese  auf  die  vorgeschriebene  weise  zu 
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Uidenden  einleltiingeii  «ntartUtot^  aber  dieser  herr  hat  den  vert  oitlr- 
Uch  nur  nicht  verstanden,    das  bnch  ist  gans  ernst  gemeint 

1603.  Tschache,  Themata  n  dentsefaen anfsAtsen.  3.  asfl. 
Breslan,  Kern.    198  s.    8.    270  m. 

TgL  Jahresbericht  1888,  no.  1316.  rec  Hnbert,  GymMshm 
(6),  183  f. 

1604.  Jos.  Venn's  Deutsche  aafsfttse,  verbünden  mit  einer  aa- 
leitnng  jEnm  anfertigen  von  anftätsen,  316  dispositionen,  sowie  400 
neue  themata  zur  answahl,  yorzngsweis^  für  die  oberen  klasaen  der 
gymnasien  nnd  höheren  lehraastalten.  22. — 24.  anfl.  Wieabaden, 
Oestewits.    IV,  461  s.    8.    4  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1316. 

1606.  Heinr«  Leo  Weber,  StUanfgaben.  fClr  die  haad  dea 
Idirera.    Troppan,  Bnchholc  ft  Diebel.    VIU,  86  s.    8.    2  m. 

1606.  J.  JB.  F.  Weyh,  Stolf-  nnd  mnstersammlnng  an  besehrtf- 
bnngen,  abhandlnngen  nnd  reden«  2.  anfl.  1.  n.  2.  bd.  BegMis- 
bnrg,  Coppenrath.    VUI,  432  s.  n.  VI,  648  s.    8.    7,60  m. 

1607.  Friedrich  Zorn,  Der  deutsche  anfsatrin  der  ersten  gym- 
nasialklasse.    programm  der  k.  stndienanstalt  an  Hot     23  a.    8. 

2.  Lehrplftne. 

1608.  A.  Baran,  Znr  methodik  des  deutschen  Unterrichts  in 
der  zweiten  Uasse.    Zs.  f.  d.  Osterr.  gymn.  34,  81—96. 

vgl.  Jahresbericht  1883,  no.  1282.  bespricht  die  Verteilung  des 
lehrstolfes  fBr  diese  klasse  auf  gmnd  des  Organisationsentwurfes  1  d« 
?teterr.  gymnasien. 

1609.  Gronau,  Ein  lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht. 
Programm  des  progymnasiums  au  Sdliweta  a.  d.  W.  [pr.  no.  38.] 
19  s.  4. 

nicht  der  lehrplan  der  anstalt,  deren  leiter  der  verf.  ist,  wird 
mitgeteilt,  sondern  ein  (ideal-?)  lehrplan  für  den  deutsche  unter« 
rieht  in  aHen  klassen  des  gymnasiums,.  wobei  allerdings  auffallend, 
dass  ganz  bestimmte  lehrbücher  fttr  diesen  Unterricht  vorausgeaetst 
werden,  zugleich  werden  die  methodischen  grundsätse,  welche  bei 
der  handhabung  dieses  unterrichte  in  den  einzelnen  klassen  zu  be- 
folgen sind,  auseinandergesetzt 

1610.  F.  Knntze,  Die  prenssische  Schulreform  und  der  unter* 
rieht  im  mhd.    Zs.  f.  d.  gymnasialw.  37,  406  f. 

verf.  spricht  sein  lebhaftes  bedauern  über  die  aufhebüng  des 
unterrichte  im  mhd.  an  den  preussischen  schulen  ans  und  macht  anf 
die  durch  diese  massregel  veranlassten  missstlnde  auftnerksam. 

1611.  Lehrjflan  fftr  den  deutschen  Unterricht  vom  lehrer- 
kollegium  beraten  und  festgesetzt  programm  des  realprogymnasiums 
zu  Schalke,    [pr.  no.  348.]    28  s.    4. 
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entliftit  1)  die  lehrpensa  für  die  klaBsen  VI  -  II  in  fibenidit- 
Ueher  dantellang,  8)  aasführliche  anweisungen  für  die  methodik 
difiaes  onterrichtB. 

1618.  Lehrplan  fQr  den  Unterricht  in  der  deutschen  grammatik. 
prognaam  des  realprogymnasiumg  zu  Oberhausen  a.  d.  Buhr.  [pr. 
HO.  447.]     52  s.    8. 

.  ein  sehr  ausführlicher  lehrplan  der  deutscben  grammattk  für 
die  klassen  sexta  bis  unter-tertia,  der  zugleich  wohl  als  leitfaden 
Ar  die  hand  der  schttler  bestimmt  ist 

1613.  Niklas,  Ein  lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht  in 
der  prima.    BL  f.  d.  bayer.  gymnasialschulwesen  19  (1). 

1614.  Johann  Schmidt,  Der  deutsche  Unterricht  im  ober- 
gyamasium.    Zs.  f.  d.  österr.  gymnasien  34,  SOS-— 311. 

der  aufsatz  knüpft  an  eine  frühere  p&dagogische  Studie  des- 
a^ben  yerfs.  an  und  spricht  sich  hauptsftchlich  über  die  Verteilung  der 
leklAre  in  den  klassen  des  obergymnasiums  aus.  am  gjnmnarium  soll 
niebt  literaturgeschichte  gelehrt  werden,  sondern  der  sehüler  soll  die 
Uaasiker  aus  ihren  besten  werken  selbst  kennen  lernen.  TgL  jähret- 
berlcht  1880,  no.  1343. 

1616.  SpedaUehrplan  für  den  nnterricht  in  der  lateinischen, 
grieehischen  und  deutschen  spräche,  ausgearbeitet  auf  grund  eines 
elaborates  von  A.  Hörn  er  vom  lehrkörper.  programm  des  Staats- 
ober-gymnasiums  zu.  Wiener-Neustadt.     18  s.    8. 

auf  Seite  9  u.  10  der  lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht 

1616.  B.  Stier,  Zur  frage,  ob  mittelhochdeutsch  im  gymna- 
nasinm.    N.  jahrb.  für  phUol.  u.  p&dag.  128  (1),  21—24. 

yerf.  weist  die  gründe  zurück,  welche  für  die  abschaffung  des 
mhd.  Unterrichts  geltend  gemacht  sind  und  tritt  energisch  für  bei- 
behaltung  desselben  ein. 

3.    Wörterbücher. 

1617.  W.  BodeuBch,  Fremdwörterbuch,  mit  2400  fremd- 
wörtem.  12.  anfl.  Langensalza,  schulbuchhandlung.  IV,  404  s. 
a    2,50  m. 

1618.  Johann  Christian  Heyse's  Fremdwörterbuch,  durchaus 
neu  bearbeitet  und  bis  auf  ca.  90,000  worterKlftrungen  erweitert  von 
CarlBöttger.    6.  ster.-auflage.    Leipzig,  Fues.  lY,  892  s.  8.  4  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1326. 

1619.  Heyse's  Allgemeines  verdeutschendes  und  erklärendes 
fremdwörterbnch.'  neue  mit  zeitgemässen  zus&tzcn  versehene  Berliner 
ausgäbe.     9.  aufl.    Berlin,  Cronbach.    YIII,  840  s.    6,50  m. 

1620.  Frdr.  Köhler,  Fremdwörterbuch.  Leipzig,  Ph.  Beclam. 
355  s.    (no.  1668—70  der  Universalbibliothek)  0,60  m. 

1621.  Fr.  Wilh.  Loof,  Allgemeines  fremdwörterbueh.    3.  aufl. 
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in  20  liefenmgen.    Langensalza,  Beyer  &  sShne.     1.  lieferong  48  s. 
8*    0,40  m. 

Frdr.  Mann,  Knrzea  wdrterbnch  der  dentschen  spräche.  2.  anfL 
LangensaLsa,  Beyer.    VIII,  293  s.    8.    2,40  m. 

vgL  Jahresbericht  1880,  no.  1352;  1882,  no.  1328  und  oben 
no.  119. 

1692.  Prakttsches  grammatUcalisehes  Wörterbuch  der  deutschen 
spräche,  ein  ratgeber  selbst  für  diejenigen,  welche  ohne  kenntnis 
der  grammatikalischen  regeln  richtig  sprechen  und  schreiben  wollen. 
6.  anfl.    Leipzig,  Brandstetter  1882.    XU,  612  s.    16.     1,50  m. 

1623.  A.  Schlesing,  Deutscher  wertschätz  oder  der  passende 
ansdruck  für  gebildete  aller  stftnde  und  ansUüider.  Stuttgart,  Neit 
188L    XXIT,  433  s.    8. 

empfehlend  beurteilt  in  Zs.  t  d.  österr.  gymn.  33,  765  t  (Kra- 
toehwlL) 

F.  A.  Web  er' s  Handwörterbuch  der  deutschen  spräche. 

▼gL  Jahresbericht  1880,  no.  1367;  1881,  no.  1294  und  oben 
no.  121. 

1624.  J.  Weber,  Neues  YoUsttodlges  fremdw9rterbuch  mit 
angäbe  der  richtigen  ausspräche.  14.  anfl.  Quedlinbmcg,  Ernst 
308  s.    16.    1  m. 

YgL  Jahresbericht  1881,  no«  1295. 

1626.  J.  Windekilde,  Neues  handwörterbuch  der  deotsehen 
spräche.    2.-4.  lieferung.    (s.  81—320.)    Neuwied,  Heuser. 

ygl.  Jahresbericht  1882,  no.  1329. 

4.  Sprachlehre, 
a.  Grammatik,    grammatische  UbungBbücher. 

1626.  Friedr.  Bauer,  Orundzflge  det  neuhochdeutschen  gramma- 
tik  fttr  höhere  bildungsanstalten.  19.  (der  neuen  folge  2.)  aufläge 
bearbeitet  von  Eonr.  Duden.  NOrdlingen,  Beck.  XVIU,  290  s. 
8.    2  m. 

vgl.  Jahresbericht  1881,  no.  1296;  1882,  no.  1331.  die  wesent- 
lichste verftnderung  in  der  neuen  aufläge  ist  die  erweiterung  des 
abschnittes  über  etymologie,  indem  nftmlich  s.  114  und  116  kurze 
ausffihrungen  fiber  den  bedeutnngswandel  hinzugekommen  sind  und 
die  Verzeichnisse  der  ihrer  bedentnng  nach  schwer  zu  erkennenden 
deutschen  Wörter  und  der  lehnwörter  einen  dankenswerten  Zuwachs 
erhalten  haben,  aus  dem  die  Orthographie  behandelnden  teile  sind  die 
anmerkungen  weggelassen,  dieselben  enthielten  f&r  den  lehrer  be- 
stimmte erlftnterungen  und  verbesserungsvorschUge  in  betreff  der 
Schreibung  von  fremdwörtem ;  sie  sollen  erweitert  als  besonderes 
buch  erscheinen,  einige  im  Interesse  der  realschule  vorgenommene 
Enderungen  werden  in  den  beteiligten  kreisen  beifall  finden  —  eine 
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kine  anzeige  der  18.  aufläge  von  Wilmanns,  Zb.  f.  d.  gymnasial- 
weten  37,  43. 

1637.  0.  B9hm|  Dentache  grammatik  fHn  die  unter-  und  mittel- 
UiMen  der  höheren  schalen«  nach  des  verfs.  methodik  des  deutschen 
intenrichts  bearbeitet.  1.  n.  3.  teil.  Wismar,  Hinstorff.  III,  38 
TL  XIX,  119  s.    8.     1,80  m. 

Tgl.  Jahresbericht  1888,  no.  1338.  im  allgemeinen  lobend  be- 
urteilt Ton  W.  Botticher,  N.  jahrb.  t  phüol.  n.  pftdag.  136,  654 IT. 
sehr  eingehend  and  im  allgemeinen  anerkennend  besprochen  von 
Th.  Lohmeyer,  Zs.  f.  d.  gymnasialwesen  37,  649 — 558. 

1688.  0.  Böhm,  tlbangsstoff  lor  deutschen  grammatik.  heft  1 
XL  2.    Wismar,  HinstoriT.    III,  50  u.  34  s.    8.     1,10  m. 

vgl  Jahresbericht  1883,  no.  1366.  anerkennend  beurteilt  von 
W.  Botticher,  N.  jahrb.  f.  phflol.  n.  pftdag.  136,  654  ff. 

1639.  X  Buschmann,  Leitfaden  fftr  den  Unterricht  in  der 
dratschen  Sprachlehre  für  die  unteren  und  mittleren  klass^  höherer 
lehnnstalten.    3.  aufläge.    Trier,  1881.    96  s.    8. 

ang.  von  Wilmanns,  Zs.  f.  d.  gymnasialwesen  37,  41,  von 
Tnmlirz>  Zs.  f.  d.  Osterr.  gymn.  34,  437—430,  630—633. 

1630.  A.  Engelien,  Leitfaden  f&r  den  deutschen  sprachunter- 
rieht  L  teil:  f.  die  Unterklassen  65.  anflage.  3.  teil:  fttr  die 
mittelklassen.  31.  aufläge.  Berlin,  W.  Schultse.  78  n.  160  s. 
8.    1,60  m. 

1631.  J.  Emprecfatinger,  Formenlehre  der  deutschen  spräche 
Is  tabellarischer  Übersicht.  Wien,  A.  Pichlers  witwe  &  söhn. 
1881.    40  kr. 

ang.  Z».  f.  d.  realschulwesen.    VIII,  346. 

1633.  K.  Erbe,  Einleitung  in  die  deutsche  grammatik.  fflr 
^e  uitersten  klassen  höherer  lehranstalten.  Stuttgart,  A.  Benz  ft  co. 
1880.    56  s.    8. 

vgl.  Jahresbericht  1883,  no.  1335.  nach  der  anzeige  von  Wil- 
Btfius,  Zs.  f.  d.  gymnasialwesen  37,  40  f.  geeignet,  angehenden 
lehrem  eine  anleitung  zu  methodischer  behandlung  der  deutschen 
fnuQfflatik  zu  geben,  zum  gebrauch  fOr  schfiler  nicht  zu  empfehlen, 
ree.  von  Tumlirz,  Zs.  f.  d.  Osterr.  gymnasien  34,  437  ff. 

1633.  L.  B.  Frauer,  Neuhochdeutsche  grammatik  mit  beson- 
derer  rftcksicht  auf  den  Unterricht  an  höheren  schulen,  zugleich  als 
leittadeu  für  akademische  vortrage.  Heidelberg,  Winter,  1881. 
XX,  333  s.    8.     6  m. 

vgl.  jahresber.  1883,  no.  1336.  nicht  gfinstig  beurteilt  von 
^  KOgel,  Literaturblatt  1888  (13),  460.  empfolüen  von  Joseph 
Seemftller  in  Literaturzeitung  m,  s.  1418,  aber  nicht  ohne  dass 
^^Ureiche  Unrichtigkeiten  und  irrtfimer  angeroerlct  werden. 

1634.  W  Oerberding  und  E.  Beyer,  Kurzgefasste  deutsche 
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grammfttik  ffir  schiden  und  fortbildmigsanstalteiL  3.  aufläge.  Be^ 
Un,  1880.    86  8. 

▼gL  Jahresbericht  1880,  no.  1366.  ang.  ▼•  K.  Tmmlirs,  2m, 
f.  d.  dsterr.  gymii.  34,  427  iL 

1636.  «Idkler,  ÄBsfahl,  Erbe,  Enrsgefasste  deiti^ 
grammatik  mit  übnogBanfgabeii.  für  latein-  und  realaehuleii  b•l^ 
beitet.    6.  aaflage.    Stattgart,  Bonz  ft  eo.    160  n.    1,60  m. 

1636.  Oettfried  OnrckeB  denteche  Bchalgrammatlk  Ben  be- 
arbeitet yon  Waetzoldt  und  Schdnhot  17.  (1.)  aufläge.  Haa- 
bnrg,  Keienier.    YIII,  826  b.    8.    1,60  m. 

▼gL  jahreBbericht  1881,  no.  1303.  anerkeBBend  beBprochea  tw 
Wilmanns,  Zs.  f.  d.  gymnajrialweBen  37,  42  f. 

1637.  Gottfried  Gnrpkes  übungabnch  znr  dentsehen  gnam^ 
tik.  nach  jahreskarBen  geordnet,  neu  bearbeitet  von  Waettoldt 
md  Schönhof.    Hamburg,  Heissner.    11,  144  b.    8. 

Tgl.  jahreBbericht  1882,  no.  1367.  ang.  Zß.  t  d.  gynoiiikl« 
weeen  37,  42  von  WilmannB. 

1638.  Abr.  HensBler,  Kurzer  abrisB  der  deutBchen  sprach 
lehre.    7.  aufläge.    BuboI,  Schwabe.    IV,  121  b.    8.     14K>  m. 

1639.  CarlA.  Krüger,  Deutsche  Bchulgrammatik  nebst  meWkf 
poetik  und  wOrterrenseiehniB  fftr  TolkB-,  bfti^er-  und  mittelBchilai 
und  die  entsprechenden  klassen  höherer  lehranstalten.  Dansig,  Axl 
81  B.    8.    0,60. 

1640.  Otto  Lange,  Kleine  deutsche  Sprachlehre.  34.  aif- 
lage  revidiert  von  JLndwig  Berthold.  Berlin,  Oaertner.  40  i.  a 
0,26  m. 

1641.  Jos.  Leh^iann,  Deutsche  schnlgrammatik.  ffir  lehre^ 
und  lehrerinnen-bildungsansMten  und  sum  Selbstunterrichte.  4.  uf- 
läge.    Prag,  Dominicus.    VI,  288  s.    8.    2,48  m. 

1642.  A.  F.  Hayer,  Deutsches  elementarbueh.  Trier,  Untz. 
0,70  m. 

vgl.  Zs.  f.  d.  realschw.  VIXI,  181. 

1643.  Karl  Ferd.  Nonnig,  Kleine  deutsche  sprachl^re  ffit 
yolks-,  bfirger-  und  mittelschnlen  und  die  entsprechenden  klagten 
hSherer  lehranstalten.  21.  aufläge.  Berlin,  Berggold.  VUl,  106  s. 
8.     1  m. 

1644.  E.  Bas  8  mann,  Leitfaden  beim  Unterricht  in  der  dent- 
schen  grammatik  für  untere  klassen  höherer  lehranstidten.  13.  sof- 
lage.    Münster,  Coppenrath.    YIU,  128  s.    8.    0,80  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1362.  ang.  von  Wilmanns,  Zi. 
f.  d.  gymnasialwesen  37,  41. 

1646.  J.  J,  Sachse,  Die  dautsche  grammatik  in  ihren  grond- 
zügen.  ein  zugleich  für  den  selbstonterricht  bestimmtes  band-  und 
übangBbuch  zum  gebrauche  an  mittelschnlen,  präpaTunden-anstalten, 
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•ekvIldurer-^emiiiarieD  und  den  unteren  nnd  mitüeren  klMsen  höherer 
IdiriBfUlten.  L  knrsns:  allgemeine  wort-  nnd  satalehre.  2.  anf- 
bfe.    Freibnrg  i.  Br.,  Herder.    YH,  47  r.    8.    0,40  m. 

1646.  Daidel  Sanders,  Lehrbnch  der  demtschen  spräche  für 
ichikn.  adl  beiapielen  nnd  ttbnngianfiB;aben.  3  atofen.  5.  anflage. 
BerBn,  Langentdiaidt    8.    1,70  m. 

I.  itnfe:  redetelle.  IX*  etnfe:  flexion  der  redetefle.  ni.  stnfe: 
reetkin,  ifttse  nnd  satsverbindnngen.  nng.  Za.  f.  d.  realschw.  Vni, 
ISS,  Za.  f .  d.  gyninaaialweBen  37,  467  Ton  H.  F.  Müller,  der  das 
bneh  nla  brandkbar  lobt,  seine  Verwendung  aber  für  gyninasien  nnd 
•al^e  sehnlen,  die  fremde  sprachen  treiben,  als  geeignet  bezweifelt 

1647.  E.  Schiller,  Deutsche  schnlgranunatik  für  mittelschnlen. 
7.  aafL     Wien,  1881.    IV,  221  s.    8. 

ang.  von  E.  Stejskal,  Zs.  f .  d.  üsterr.  gymn.  34,  680—682  n. 
846  f.  metrik  und  prosodie  veraltet 

1648.  E.  Schnback,  Leitfaden  snm  Unterricht  in  der  deut- 
ichen  grammatik.  3.  aufläge.  Düsseldorf,  Sehaub.  VIII,  103  s. 
6.    1,20  m. 

1649.  Bemh.  Schulz,  Die  deutsche  grammatik  in  ihren  grund- 
Kftgen.  ein  leitfaden  beim  unterrichte  in  der  muttersprache.  7.  auf- 
läge.   Paderborn,  Schöningh.    VIII,  180  s.     1,20  m. 

vgl.  Jahresbericht  1881,  no.  1307. 

1660.  Earl  Stejskal,  Dictierbuch  für  den  orthographischen 
imterricht  in  volks-  und  büigerschulen  sowie  in  den  untersten  klassen 
dermittelscliulen  Österreichs.  2.  verbesserte  aufläge.  Wien,  Hans'sche 
Uehhandlung.     IV,  136  s.    8. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1369.  eine  mit  grossem  geschieh 
sbgefasste  Sammlung  von  beispielen  für  die  einübung  der  deutschen 
Techtschreibung  in  Osterreichisehen  schulen. 

1661.  K.  Stolte,  Praktischer  lehrgang  für  den  Unterricht  in 
der  deutschen  spräche,  in  4  stufen  bearbeitet.  3.  stufe.  14  auf- 
läge.   Neubrandenburg,  Brünslow.    128  s.    8.    0^0  m. 

1652.  Otto  Vogel,  Lehre  vom  satz  und  aufsatz.  ein  hülfs- 
ud  Übungsbuch  für  den  deutschen  Unterricht  in  den  unteren  und 
mitüeren  klassen  höherer  schulen.  Potsdam,  Stein.  Vm,  86  s. 
e.   0,80  m. 

1663.  F.  Wesmöller,  Das  wichtigste  aus  der  deutschen 
Sprachlehre  füi*  die  unteren  und  mittleren  klassen  der  gymnasien 
nd  verwanter  lehranstalten.  Münster,  Aschendorff.  IV,  76  s. 
8.    0,50  m. 

1654.  F.  und  Fr.  Wetzel,  Orundriss  der  deutsehen  grammatik. 
Bseh  methodischen  grundßiUzen  bearbeitete  «chulgrammatik  für  höhere 
nhulsnstalten.     mit  anhang:  handbuch  der  Orthographie  zam  ge* 
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brftQch  für  schUler.  '  29.  aaflagre.  Berlin,  Stabenraocli.  X,  818 
und  Vni,  61  8.    8.    8  m. 

TgL  jahreeberioht  1881,  no.  1308. 

1655.  W.  Wilmanns,  Deatsohe  grammatik  für  die  vnler- 
Qnd  mitteüdassen  hSherer  lefaranstalteii.  nebst  regeln  und  werter- 
verzeiclmis  fOr  die  deutsche  orüiographie  nach  der  amtlichen  fest- 
setsnng.    5.  aufläge.    Berljn,  Parey.    YlII,  840  s.    8.    8  m. 

vgl.  Jahresbericht  1881,  no.  1310;  1880,  no.  1383  und  oben  no.  134. 

b.  Metrik.    Poetik.    Rhetorik.    Stilistik. 

166&  Karl  Ferd.  Becker,  Der  deutsche  stil.  nen  bearbeitet 
von  Otto  Lyon.  3.  aufläge.  1.— 3.  lieferang.  Prag,  Tempaky. 
Leipzig,  Freytag.    64  s.    8.    &  0,50  m. 

TgL  no.  138.    rec.  Matthiesen,  LiteratnrbL  1883  (18),  47. 

1657.  Beyer,  Deutsche  poetik.  theoretisch-praktisches  hand- 
bnch  der  deutschen  dichtong.  3.  band,  aach  nnter  dem  titel:  die 
technik  der  dichtknnst.  anleitnng  zum  yers-  nnd  strophenban  and 
zur  übersetznngskonst.  Stuttgart,  Odschen.  XIII >  876  a.  8. 
5,60  m. 

vgl.  no.  192  und  Felix  Vogt,  Einige  gedanken  über  deutschen 
yersbau  im  anschluss  an  das  neueste  handbuch  deutscher  poetik  von 
C.  Beyer.     N.  jahrb.  f.  phüol.  u.  pädagog.  188,  109—189. 

1658.  Oeerliug,  Deutsche  metrik  und  poetik.  3.  aufläge. 
Langensalza,  schulbnchh.     IV,  188  s.    8.     1,80  m. 

▼gl.  Jahresbericht  1888,  no.  1366.  wie  dort  auch  Zs.  f.  d.  gym- 
nasialwesen  37,  558  f.  von  Zernial  ablehnend  beurteilt. 

1659.  L.  Gerlach,  Theorie  der  rhetorik  und  stUistik.  fir 
die  schule  bearbeitet.    Dessau,  Baumanns  vorlag.    59  s.    8.     Im. 

ein  beachtenswerter  versuch,  die  aus  dem  altertum  überkommene 
einteilung  der  rhetorischen  omamente  in  tropen  und  figuren  durdi 
eine  neue  aus  der  absieht  und  Wirkung  dieser  kunstmittel  hervor- 
gegangene einteilung  zu  ersetzen,  bei  der  weiteren  einteilung  der 
4  hauptarten  (Steigerung,  kontrast,  das  malerische  des  ausdrucks 
und  die  dramatische  aktion),  gegen  deren  benennung  sich  übrigens 
ganeherlei  bedenken  geltend  machen  lassen,  kommen  die  alther- 
mebrachten  namen  wieder  zur  Verwendung,  nur  dass  ihre  grosse 
anzahl  auf  den  zehnten  teil  beschrankt  wird,  die  gesetze  des  stilet 
werden  aus  den  gesetzen  des  mündlichen  Vortrags  abgeleitet  ob 
das  buch  in  der  vorliegenden  gestalt  für  die  schule  branchbar  ist, 
erscheint  dem  referenten  zweifelhaft. 

1660.  Ooerth,  Einführung  in  das  Studium  der  dichtknnst. 
L  das  Studium  der  lyrik.  Leipzig,  Klhikhardt.  Vin,  378  s. 
8.    4  m. 

Mies  buch  ist  für  jünglingc  und  jungft*au6n  geschrieben,  um 
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dieselbeii  annileiten,  sieh  ans  deis»  atoffliclieii  genoss  dichteriaeher 
kvBglwerke  n  rechter  erkenntais  des  schönen,  za  einem  feinen  lathe* 
tis^en  orteü  za  erheben.'  das  gebiet  der  Ijrik  aber  ist  snerat  be- 
haadelty  weil  derselben  selbst  Ton  benifenen  literarhistorikem  nicht 
üe  beachtnng  geschenkt  sei,  welche  ihrer  würde  angemessen  seL 
die  lyrik  sei  besonders  geeignet,  die  grosse  aofgabe  zn  lösen,  die 
weit  durch  Schönheit  znr  Sittlichkeit  zu  erziehen,  aber  nur  dann, 
wenn  der  dichter  sie  als  echter  kfinstler  mit  dem  heiligen  ernst  eines 
Schiller  handhabe,  alles  was  dieser  anfordening  nicht  entspricht, 
wird  als  dilettantenhaft  verurteilt. 

1661.  P.  Oross,  Die  tropen  und  fignren.  ein  hfilfsbnch  für 
den  deutschen,  lateinischen  und  griechischen  Unterricht  an  höheren 
lehnastalten.     Köln,  Bömke  &  co.    YIII,  382  s.    8.    3,50  m. 

▼gl.  Jahresbericht  1882,  no.  1367.  lobend  beurteilt  von  Stejskal, 
Zs.  f.  d.  fisterr.  gymnasien  34,  287  Ü. 

1662.  Werner  Hahn,  Poetische  mustersammlung.  erklftrungen 
und  beispiele  zu  den  gattungeu  der  poesie.  für  schule  und  haus. 
Berlin,  Besser.    YIII,  3()4  s.    8.    3  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1368.  ablehnend  beurteilt  yon 
Zernial,  Zs.  t  d.  gymnasialwesen  37,  661  f. 

1663.  Werner  Hahn,  Metrik  der  deutschen  spräche.  Beriin, 
Besser  lY,  60  s.    8. 

▼gL  Jahresbericht  1882,  no.  1369.  ang.  von  Zernial,  Zs.  f.  d. 
gymnasialwesen  37,  559  f. 

1664.  L.  Hoff  und  W.  Kaiser,  Abriss  der  rhetorik  und  poetik. 
Rasen«  Bftdeker.    n,  87  s.    8. 

das  schon  im  Jahresbericht  1881,  no.  1313  als  brauchbar  aner- 
kannte hutk  wird  warm  empfohlen  von  Zernial,  Zs.  f.  d.  gynmasial» 
Wesen  37,  239. 

1666.  K.  Th.  Kriebitzsch,  Zur  poetik.  anhang  zu  den  leee- 
b&diem  f&r  deutsche  lehrerbildungsanstalten  von  Sehr  und  Kriebitzsch. 
Gotha,  Thienemann.    46  s.    8.    0,50  m. 

Julius  Hethner,  Poesie  und  Prosa,  ihre  arten  und  formen  L 

s.  no.  194. 

1666.  Fr.  Nadler,  Das  wichtigste  aus  der  poetik.  ein  leit- 
Men  fOr  di6  band  der  schüler.  Bemburg,  Bacmeister.  IV,  37  s. 
8.    0,30  m. 

Separatabdruck  des  zweiten  abschnittes  ans  einem  umfangreiche- 
ren  unten  noch  zu  besprechenden  werke  desselben  Verfassers:  er- 
liuteruig  und  Würdigung  deutscher  dichtongen. 

1667  Ed.  Niemeyer,  Abriss  der  deutschen  metrik  und  poetik 
nebst  metrischen  aufgaben,  ein  leitfaden  für  schulen.  5.  aufläge. 
Dresden,  HQekner.    IV,  100  s.     1,85  nu 

1668.    Nik.  Schleiniger,  QrundzOge  der  beredsamkeit,  mit 
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einer  answahl  Ton  musterBtellen  ans  der  klassiflcheii  Uteratnr  der 
ilieren  and  neueren  zeit.  4.  aufläge.  Freibnrg  i.  Br.,  Herder. 
XV,  440  8.    8.    3,20  m. 

nach  der  einleitnng,  in  der  vom  weeen  und  der  einteilnnc:  der 
beredsamkeit,  vom  begräf  nnd  der  gliedemng  der  rbetorik  gehandelt 
nnd  eine  Übersicht  über  die  geschichte  der  beredaanüLeit  sowie  der 
theorie  derselben  gegeben  ist,  spricht  der  1.  teil  von  der  ennittlug 
des  redesteffes,  der  2.  teil  ?on  der  anordnnng,  der  3.  teil  tob  der 
darstdlnng  des  tedestoffes.  auf  teil  4:  Mündlicher  TortrEg*  folgt 
ein  anhang,  in  dem  proben  ans  reden  des  Demosthenes,  AischiBoSy 
Cicero  sowie  fon  bedeutenden  mftnnem  der  neueren  seit  gega]>eB 
werden  'xum  behufe  eines  vergleichenden  rhetorischen  etndiaBie  «nd 
zur  Übung  im  rednerischen  vortrage',  wenn  auöh  nach  dem  TorworCe 
zweck  des  lehrbnches  ist,  'die  aUgemehnen  regeln  der  redeknnst 
theoretisch  and  praktisch  so  darzustellen,  dass  si^  allen  stadierepden 
nütziieh  und  zls  erste  rhetorische  grundbildung  für  alle  apeeidlen 
richtUDgen  auf  dem  gebiete  des  lebendigen  wertes  anwendbar  seien,' 
80  ist  es  vom  Verfasser,  der  mitglied  der  gesellBchaft  Jesu  Ut,  doch 
zunächst  wohl  für  Jesuitenschüler  und  katholiken  bestimmt. 

1669.  Herm.  Stöhn,  Lehrbuch  der  deutschen  poetik  für  höhere 
müdchensehnlen  und  lehrerinnenbildungsanstalten.  Leipzig,  Tevteer. 
1884.    IV,  100  8. 

in  drei  abschnitten:  Vesen  und  arten  der  kunst,  formen  äef 
poesie,  gattungen  der  poesie'  wird  der  stotf  behandelt,  für  den  an- 
gegebenen zweck  zu  empfehlen. 

1670.  P.  Strzemcha,  Kleine  poetik.  Brunn,  Knauthe.  1880. 
90  s. 

vgL  Jahresbericht  18^1,  no.  1320.  empfohlen  von  Zernial, 
Zs.  f.  d.  gymnasialwesen  37,  237. 

1671.  Carl  Tumlirz,  ^pen  und  figuren,  nebst  einer  knra- 
gefassten  deutschen  metrik.  sum  gebrauche  fflr  mittelschulen  nnd 
zum  Selbstunterricht.  2%  aufläge.  Prag,  Dominleus.  VI,  96  a 
8.    1,20  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1374.  in  der  vorrede  versaeht 
der  verf.  gegenüber  einigen  ausstellnngen,  welche  von  der  kritik 
bei  besprechung  der  1.  aufläge  in  bezng  auf  den  metrischen  teil 
gemacht  waren  (von  Presch,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  33,  716  f.)  die 
richügkeit  seines  Standpunktes  nacliznweisen;  die  neue  aufläge  ent- 
liAlt  manche  Verbesserungen,    vgl.  Zs.  f.  d.  gymnasialwesen  37,  240. 

1672.  O.  Wirth,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  deat- 
sehen  poetik«    Berlin,  Wohlgemuth.     IV,  83  s.    8.    0,80  m. 

VgL  Jahresbericht  1881,  no.  1323.  nach  dem  urteil  Zernials, 
Zs.  t  d.  g3rmnaBialweBen  37,  238  für  die  schule  nidit  geeignet 

1673.  Fr.  Wyss,  Leitfaden  der  Stilistik  für  den  schul-  ud 
Selbstunterricht    6.  aufläge.    Bern,  Dalp.    VI,  102  s.    8.    Im. 
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1674.  Zeynek,  Grnndzüge  der  deutsohen  Stilistik  und  poetik« 
ein  leüfoden  fttr  schalen  mit  besonderer  berficksichtigung  der  lehrer- 
bildnngsanstalten.  6.  anf  läge.  Graz,  Lensohner  &  Lnbensky.  VII, 
317  B.     a     2,90  m. 

6.  Literatnrkunde. 
a.  Literatuigeschicbte. 

1676.  W.  Dietlein,  "V^ederholongsbnch  für  den  nnterricht 
in  der  literatnrkunde.  6.  anflage.  Berlin,  Th.  Hofmann.  40  s. 
8.    0,35  m. 

TgL  jahresberieht  1881,  no.  1327. 

1676.  Gottlob  Egelhaaf,  Gmndjcüge  der  dentscben  literator- 
getchiohte.  2.  anflage.  Heilbronn,  Henninger.  1882.  VIII,  160  s. 
8.    2  m. 

▼gl*  Jahresbericbt  1882,  no.  1378.  günstig  beurteilt  von  A. 
Mayr,  Za.  f.  d.  realschw.  YU,  681  ff.  und  von  H.  F.  Müller,  Zs. 
f.  d.  gymnasialwesen  37,  136  ff.  im  ganzen  anerkennend  besprochra 
Ton  Wackerneil,  Zs.  f.  d.  58terr.  gymn.  34,  368  f.  angezeigt  von 
Bisehoff,  Bl.  f.  d.  bajcer.  realschnlwesen  3,  141. 

1677.  Geerling,  Deatsche  literatnrgescbichte.  Wiesbaden, 
Oestewita.     IV,  222  s.     8.    2,70  m. 

▼gl.  jakresbericht  1882,  no.  1379.  absprechend  beurteilt  von 
A.  Mayr,  Zs.  f.  d.  realschw.  VIT,  681  ff. 

1678.  L.  D.  Greiner,  Die  deatsche  literaturgeschichte  in  ihren 
gmndzigen.  zum  gebrauche  an  höheren  bildungsanstalten  und  zur 
lelbetbelehrung  fttr  gebildete.  3.  aufläge.  Nördlingen,  Beck.  YIII, 
360  B.    8.    2  m. 

▼gL  Jahresbericht  1880,  no.  231. 

1679.  Werner  Hahn,  Geschichte  der  poetischen  literatur  der 
deutschen.     10.  aufläge.    Berlin,  Hertz.    VIII,  338  s.    8.    3,60  m. 

1680.  Hentschel  und  Linke,  Kleine  literatnrkunde.  eine 
beigäbe  zum  schuUesebuche.    Leipzig,  Peter.    64  s.    8.    D,40  m. 

1681.  Hoffbauer,  Kurzer  abriss  der  deutschen  lüeraturge- 
seUehte.     Frankfurt  a.  0.,  Hamecker  &  co.    III,  47  s.    8.    0,90  m. 

1682.  Herm.  Kluge,  G^chichte  der  deutschen  nationallitera- 
tar.    14.  aufläge.    Altenburg,  Bonde.    VIII,  234  s.    8.    2  m. 

▼gl.  Jahresbericht  1882,  no.  1384.  auch  iii  der  neuen  aufläge 
sind  mannigfache  ▼erbesserungen  zu  ▼erzeichnen,  ohne  dass  indess 
der  cbarakter  des  bnches  im  ganzen  beeinti'ftchtigt  wäre;  besonders 
lal  rühmend  anzuerkennen,  dass  ▼erf.  bestrebt  gewesen  ist,  die  lite- 
nttaiaehweisungen  in  den  noten  zu  erweitem  und  fortzuführen, 
didarch  erhalt  sich  das  in  mehr  als  100000  exemplaren  ▼erbreitete 
bseh  auf  dem  ersten  platze  unter  den  ▼erwanten  lehrbfichem. 

1683.  Otto  Lange,  Grundriss  der  geschiehtc  der  deutschen 
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literatnr  fflr  höhere  hildnngsanstalten.     10.  aufläge    revidliart  rm 
Ludwig  Berthold.    Berlin,  Gaertner.    VIII,  119  s.    8.     1  hl 

1684.  LaZ|  Gmndzüge  znr  einleitang  in  die  dent6che  Hteratni 
und  ihre  gesdiichte.    Mannheim,  BeuBheimer.     106  8.    8.     0,60  m. 

1686.  Eud.  Matz,  Geschichte  der  dentechen  literator.  en 
hülfisbuch  zum  memorieren  und  repetieren.  Tiangenaalza,  scholbiichh 
Vm,  95  8.    a    0,75  m. 

1686.  H.  Menge,  Geschichte  der  deutschen  literator  natit  be- 
sonderer berücksichtignng  der  neueren  und  neuesten  zeit  im  mnztee. 

Tgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1387  und  oben  no.  184.  die  2.  aaflage 
als  eine  wesentlich  verbesserte  anerkannt  von  R.  Jonas,  Za.  L  d. 
gjnKnasialwesen  37,  235. 

1687.  Paul  Mob  in  8,  Deutsche  literaturgeschichte.  6.  aufläge. 
Leipzig,  Weber.     Vm,  224  s.    8.     2  m. 

1688.  E.  Pfalz,  Die  deutsche  literaturgeschichte  in  den  haupt- 
zUgen  ihrer  entwicklung,  sowie  in  ihren  hauptwerken  dargestellt 
und  den  höheren  lehranstalten  Deutschlands  gewidmet.  1.  die  Ute- 
ratur  des  mittelalters.    Leipzig,  Brandstetter.    lY,  358  s.     2,70  bu 

'ein  Tersueh,  das  schwierige  problem  des  literatnrgeschielitlleheii 
unteniehtes  in  den  höheren  schulen  auf  eine  dem  jetzigen  stände 
der  pAdagogik  und  den  offtciellen  lehrplftnen  entsprechende  webe 
SU  lösen,'  ein  literaturgeschichtliches  lesebuch  in  dem  rahmen  eines 
literatnrgeschichtUchen  abrisses.  hauptgewicht  wird  auf  die  ein- 
f&hruug  in  die  bedeutendsten  klassischen  werke  gelegt,  inhaltaawgabe 
wechselt  mit  referat  iind  mit  dtaten.  abgesehen  davon,  daas  Tide 
falsche  und  ungenaue  angaben  sich  finden,  f^hlt  dem  buche  die  treue 
im  kleinen,  die  texte  sind  bisweilen  ohne  quantit&tsangalMni,  die  Über- 
setzung ist  Tielfach  klftgUch.  rec.  Ton  Jonas  in  Zs.  f •  d.  gymna- 
sialwesen  37,  741  f.,  von  A.  L.  in  den  Bhehi.  bUttem  t  endehung 
und  Unterricht  1883  (5),  480.    vgl.  Zs.  f.  d.  realschw.  8,  303. 

1689.  Plämer,  Haupt,  Bachmann,  Handbuch  für  den  Unter- 
richt in  der  deutschen  literatnr  an  höheren  rnftdchenschuleii  vad 
lehrerinnen-seminarien.    Kassel,  Kay.    XVI,  635  s.    8.    4  m. 

1690.  Wilh.  Beuter,  Literatnrkunde,  enthaltend  abriss  dtf 
poetik  und  gescMchte  der  deutschen  poesie.  für  höhere  lehraaetal- 
ten,  töchterschulen  uhd  zum  Selbstunterrichte  bearbeitet.  11.  aufläge. 
Freiburg  L'  Br.,  Herder.    VIII,  264  s.    8.     1,50  m. 

vgL  Jahresbericht  1881,  no.  1336,  im  ersten  'abris«  der  piMitik' 
ttberschriebenen  teile  haben  die  kleineren  epischen,  episch-lyrisoiien 
und  didaktischen  dichtungsarten  eine  eingehendere  behandlnng  ge- 
funden, als  in*  der  vorigen  aufläge,  zwar  sind  einige  der  in  der 
oben  genannten  anzeige  hervorgehobenen  fehler  verbessert,  doch  finden 
sich  in  dem  die  altdeutsche  literatnr  behandelnden  teüe  noch  saanche 
Unrichtigkeiten,     s.  ^6  sind  die  angaben  über  den  aitepisdien  vers 


XXIt    Ptdagogische  abttulotig.  373 


tuganan.  migeni  vermiBSt  man  eine  behandhuig  der  Ondnuistroplie, 
w&hrend  die  ansfUmingen  über  kaiuBoae,  riiornell,  triolet  11  a.  ent- 
Mirlieh  seheineii.  s.  98  wird  bei  der  inhaltaangabe  des  Waltari 
liedes  eiB  kOnig  Oftniher  geoannty  s.  99  die  entstehang  des  BoIaAli- 
Uedea  iwisehen  1173— 1177  angesetet  und  s.  112  Wilhelm  von  Orange 
als  am  bofe  Karls  des  grossen  lebend  genannt,  diese  nnd  manche 
andere  fehler  sollten  doch  ans  einem  so  weit  yerbrelteten  (katholi- 
sehen)  iehrbnehe  endlich  Terschwinden! 

1691.  Ernst  Falch,  Hülfsbnch  fftr  den  Unterricht  in  der  denl- 
Bchen  literatnr  an  mittelschnlen.  Nftmbergi  Korn.  YIU,  124  s. 
8.    1,60  m. 

xnr  herausgäbe  eines  nenen  httlfsbuches  IQr  den  literatnrgescbicht- 
liehen  Unterricht  erklärt  verf  dadurch  veranlasst  lu  sein,  das»  keinn 
der  vorliandenen  bflchei  ausschliesslich  für  die  schfiler  beredinet  sei. 
aber  gleidi  auf  s.  2  und  3  finden  sich  sprachwissenschaftlidie  ans- 
efaiandersetsangen,  die  sicher  nicht  in  die  schule  gehören,  wenn 
aneh  zugestanden  werdon  muss,  dass  verf.  mit  dem  beiiandelten 
gegenständ  vertraut  ist,  so  sind  andrerseits  die  sahlreieheA  flüchtig- 
kdten  und  ungenanigkeiten  in  den  mitgeteilten  texten  und  llberset- 
migen  sowie  an  anderen  stellen  sn  tadeln,  rec.  BL  f.  d.  bayer. 
realiehw.  3,  56.  141. 

1692.  Kar!  Th.  Kriebitzsch,  Vorschule  der  litersturge* 
leldchte  fftr  schulen,  a.  n.  d.  t:  lehr-  und  lesebuch  zur  literatur 
geiehichte,  vornehmlich  für  seminarien,  höhere  bürger>  und  mftdohen- 
Khiden.  in  3  stufen.  6.  aufläge.  Berlin,  Stubenrauch.  XII,  320  s. 
&   3  ffl. 

der  Stoff  ist  sehr  geschickt  und  methodisch  gegliedert  nnd  das 
baeh  er^ut  sich  an  den  im  titel  bezeichneten  anstalten  mit  recht 
groaaer  beliebthoit,  leider  finden  sich  in  den  die  altdentache  seit  be- 
baadehiden  absclinitten  immer  noch  fehler;  so  wird  der  dichter  der 
beicheidenheit  Bernhard  Freidank  genannt,  das  Bolandslied  ist  immer 
noch  unter  Heinrich  dem  Uiwen  gedichtet,  das  Nibelungenlied  ist  um 
980  auf  veranlassung  des  bischofs  Pilgerin  von  Passan  vom  Schreiber 
Konrad  verfasst  n.  a.  m. 

1693.  Ad.  Schumann,  Kurzer  abriss  der  geschichte  der  deut- 
sehen  literatnr  für  htthere  tochterschnlen.  neu  herausgegeben  von 
W.Wegen  er.  7.  aufläge.  Brandenburg,  Wiesike.  1882.  V,  80  s. 
8.    0,90  m. 

durchaus  elementar  mit  allen  den  fehlem,  die  in  dieser  art  von 
bUchern  sich  finden. 

1694.  Herrn.  Stöhn,  Lehrbuch  der  deotschen  literatnr  Ar 
hdhere  madchcnschulcn  und  lehrerinnßn-blkhtngsanatalten.  3.  auf- 
läge.   Leipzig,  Teubner.    VIII«  194  s.    8.    2,40  m. 

der  Stoff  ist  fOr  den  angegebenen  ?sweck  in  praktischer  weise 
bakhrftnkt,  damit  das  wesentliche  und  hauptsAchlicbe  um  so  mehr 

JtbrctkwiMkt  fSr  gtnMaiaAlM  ftiUvtagl«.    V    USMl.)  18 
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berQckaiclitigang  finden  konnte,  aber  fOr  eine  3.  anfla£:e  weist  das 
bncb  sn  aiJüreiche  fehler  auf:  Otfrids  evangelienbnch  heisst  nicbi 
ICriBt'y  das  Bolandiilied  ist  nicht  auf  reranlassnng  Heinrichs  des 
ISwen  gedichtet^  die  Hanossische  handschrift  ist  nicht  vom  ratshem 
Kfidiger  y.  Manesse  veranstaltet,  nnter  den  ttbersetznngen  des  Nibe- 
Inngenliedes  darf  neben  den  aii4»oAlurten  die  von  L.  Freytag  nicht 
übergangen  werden,  die  angäbe  über  den  schlnss  des  Gndmnliedes 
ist  ungenau,  ist  es  absieht ,  dass  in  Ooethes  biographie  Friderike 
Brion  mit  keinem  werte  erwähnt  wird?  der  schluss  in  der  lebens- 
heschreibung  Tieck's  ist  farblos  und  ungenau,  diese  reihe  von  ans- 
Stellungen  lässt  sich  erheblich  vermehren. 

1096.  Friedrich  Sehrwald,  Deutsche  dichter  und  denker. 
geschichte  der  deutschen  literatur  mit  probesammlnng  ku  derselbea. 
3.  aoffl.    Altenburg,  Bonde. 

die  1.  aufl.  reo.  im  Jahresbericht  1881,  &o.  1337. 

1696.  Ferdinand  Sonnenburg,  Omndriss  der  deutschen  lite- 
ratur. mit  proben  und  tabellen.  enm  gebrauch  an  höheren  lehr- 
anstalten.     Braunschweig,  Bruhn.     1878.     VIII,  190  s. 

eine  ungrfindliche  arbeit,  von  Kummer  in  der  Zs.  f.  d.  dsterr. 
gymnasien  33,  842  ff.  scharf  verurteilt 

1697.  Paul  Strzemcha,  Oeschichte  der  deutschen  national- 
literatur.  zum  gebrauche  an  schulen  und  zum  Selbstunterricht  be- 
arbeitet.    3.  aufläge.    BrOnn,  Xnauthe.    VI,  202  s.    8.     1,80  m. 

1698.  Hugo  Weber,  Deutsche  spräche  und  dichtnng  oder  das 
wichtigste  über  die  entwicklung  der  muttersprache,  das  wesen  der 
poesie  und  der  nationalliteratur.  4.  aufläge.  Leipzig,  Elinkhardt 
68  s.    8.    0,40  m. 

vgl.  Jahresbericht  1880,  no.  1386  und  1882,  no.  1392. 

1699.  Zeynek,  Orundzflge  der  deutschen  literaturgeschichte. 
ein  leitftiden  fllr  schulen  mit  besonderer  berflcksichtigung  der  lehrer- 
Uldungianstalten.  6.  aufläge.  Oraz,  Leuschner  ft  Lnbensky.  VIII, 
994  s.    8.    2,20  m. 

b.  Leaebficher. 

1700.  Bellermann,  Imelmann,  Jonas,  Suphan,  Deutsches 
leeebnch  fftr  höhere  bildungsanstalten.  1.— 3.  teil:  sezta  bis  quarta. 
Berlin,  Weidmann.    8. 

vgL  Jahresbericht  1882,  no.  1394.  die  tecension  von  F.  Zange 
N.  Jahrb.  f.  phüoL  n.  pädagog.  128,  324—331  wendet  sich  besondcn 
fegen  das  von  den  herausgebem  vertretene  prindp,  dass  nur  solche 
«ttieke  in  das  lesebuch  au&unehmen  seien,  welche  unmittelbar  dem 
sweeke  des  deutschen  unterrichte  dienen. 

1701.  J.  Baecbtold,  Deutsches  lesebuch  für  höhere  lehran- 
stalten  der  Schweiz.    Franenfeld,  1880.    X,  708  s. 
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vgl.  jahresbericltt  1880,  no.  1389.  ang.  von  SteJBkal,  Zs.  f. 
d.  98terr.  gynin.  34|  432—434. 

1702.  Frdr.  Bartels  und  Onst.  Wirth,  Dentsobes  lesebucli 
flbr  midchensehaleii.  in  4  teilen,  ausgäbe  fGr  konfeasionell  ge- 
mischte seholen.    Leipzig,  Teabner.    8. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1393. 

1703.  A.  Bliedner,  Schiller-Lesebuch,  sammlnng  poetischer 
und  prosaischer  lesestücke  im  anschlösse  an  ausgewählte  meisterwerke 
Schillers  und  an  seine  biographie.  f  är  höhere  lehranstalten.  .  Dres- 
den,  Bleyl  ft  Kaemmerer.    XYl,  275  s.    8.    2,50  m. 

Terf.  ist  der  ansieht,  dass  Schiller  längere  zeit  hindurch  zum 
mittelponkt  des  ganzen  literaturkundJicben  unterrichte  gemaclit  wer- 
den müsse,  bei  dem  dann  sein  buch  Verwendung  finden  könne,  welcher 
art  die  gesammelten  lesestficke  sind,  zeige  ein  beispiel:  zu  dem  ge- 
dieht 'die  kraniche  des  Ibykus*  sind  folgende  stücke  abgedruckt: 
1)  die  qnellen  (Snidas,  Antipater,  Sidonios,  Plutarch).  2)  das  grie- 
diische  theater  (Sommcrbrodt).  3)  aus  dem  eher  der  Eumenideu. 
4)  die  erinnyen  (Goethe).  5)  aus  dem  briefwechsel  zwischen  Schiller 
und  Goethe.  6)  Arion  (Tieck).  7)  die  klare  sonne  bringt's  an  den 
tag  (gebr.  Grimm).  8)  von  einem  Juden  und  einem  schenken  (Boner). 
9)  Sankt  Meinrads  raben  (Meyer),  wenn  es  sich  auch  bezweifeln  lässt, 
ob  das  werk  als  Schulbuch  und  sei  es  audi  nur  in  die  seminare 
eingang  finden  wird,  so  ist  dasselbe  doch  ffir  den  lehrer  des  deut- 
schen als  materialsammlung  ganz  wertvoll. 

1704.  Helnr.  Bone,  Deutsches  iesebuch  ffir  höhere  lehr- 
anstalten. I.  teil,  zunichst  für  die  unteren  and  mittleren  Idassen 
der  gymnaslen,  mit  rficksicht  auf  schriftliche  arbeiten  der  schfiler. 
53.  aufl.     Köln,  Du  Mont-Schauberg.    XXXII,  368  s.    8.     2,50  m. 

1705.  J.  Buschmann,  Deutsches  Iesebuch  für  die  unteren 
md  mittleren  klassen  höherer  lehranstalten.  1.  abteilung:  ffir  die 
unteren  klassen.    4.  aufl.    Trier,  Lintz.    XVI,  361  s.    8.    2,20  m. 

vgL  Jahresbericht  1881,  no.  1344. 

1706.  Carl  Frdr.  Wilh.  Giemen,  Deutsches  Iesebuch  fOr  bfirger- 
•chilen  und  untere  klassen  höherer  lehranstalten.  neu  bearbeitet 
▼on  Davin  und  Peter.  I.  teil.  8.  aufläge.  Kassel,  Freyschmidt. 
XVI,  224  s.     8.     1,50  m. 

1707.  Herm.  Derichsweiler,  Deutsches  Iesebuch  ffir  höhere 
lehranstalten.  1.  abteilung  für  untere  klassen.  3.  aufl.  Köln,  Du 
M<nit-3chaubei^.    XV,  679  s.     8.     3,20  m. 

VgL  Jahresbericht  1880,  no.  1345.    „ 

1708.  W.  Dietlein,  Lesebuch  zum  Unterricht  in  der  literatur- 
konde  für  höhere  lehranstalten,  insbesondere  ffir  die  oberklassen 
höherer  töchterschnlen.    3.  aufl.    Altenburg,   Pierer.     III,  466  s. 

8.    2,80  m. 

18  ♦ 
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1709.  Alois  Egger,  Deutsches  lehr-  und  lesebach  fftr  h(ttiere 
lehranstalten.  1.  u.  2.  teü.  7.  n.  6.  anfL  Wien,  Holder.  X,  380  iL 
X,  344  8.    jeder  teil  3  m. 

1.  teil:  einleitong  in  die  literatorknnde.  2.  telt:  literatorkiiBde« 
ygl.  Jahresbericht  1881|  no.  1347. 

1710.*  Hiecke,  Deutsches  lesebnch  fttr  die  mittleren  klassen 
von  gymnasien  und  realschalen.  11.  anfl.  heransgeg.  von  Vogel 
nnd  Berlit    Leipzig,  Werner.    XXVI,  646  s.    8.    4  m. 

vgL  Jahresbericht  1882,  no.  1400.  anerkennend  beurteilt  von 
R.  E5gel,  weil  der  Stoff  durchaus  aus  dem  kreise  deutschen  volks* 
tums  und  geisteslebens  gewfthlt  sei.    Literaturblatt  1882  (12),  468  ff. 

1711.  Janker  und  NoS,  Deutsches  lesebuch  fdr  die  oberen 
klassen  der  realschulen.  in  2  teilen.  2.  teil,  für  die  6.  u.  7.  klasae. 
3.  aua    Wien,  Graeser.    X,  697  s.    8.    4,80  m. 

1712.  Jonas,  Husterstttcke  deutscher  prosa.  ein  lehrbuch  für 
die  oberen  klassen  höherer  lehranstalten  zusammengestellt.  Berlin, 
Gaertner  (Hermann  Heyfelder).    226  s. 

vgl.  Jahresbericht  1881,  no.  1403.  rec.  Matthias,  Gymnasium 
(1),  13 — 15.  lobend  beurteilt  von  Jung,  N.  jahrb.  f.  pkilol.  u. 
pädagog.  129,  521—524. 

1713.  Jonas,  Proben  altdeutscher  dichtung  im  original  nnd 
in  Übertragungen,  f.  freunde  der  mittelalterl.  deutschen  literatur. 
Berlin,  Gaertner.     VII,  123  s.     8.     1,50  m. 

zum  handbuch  fftr  den  lehrer  (!)  bestimmt,  der  bei  der  behand- 
Inng  der  mhd.  literaturepoehe  proben  aus  derselben  den  schfilem  in 
der  Ursprache  mitteilen  will,  'damit  die  schfiler  einen  unmittelbaren 
eindruck  von  dem  anmutenden  klänge  derselben  und  der  eigenart 
ihrer  ausdrucksweise  empfangen,'  aber  auch  fftr  den  privatgebrauch 
der  Schiller  berechnet,  ohne  grammatische  bemerkungen  und  literar- 
geschichtliche  hinweise,  auf  das  got  vaterunser  folgen  aus  dem  aiid. 
die  Hersoburger  Zaubersprüche,  Wessobrnnner  gebet,  Hildebrandslied, 
der  mhd.  leil  enthält  proben  aus  dem  Nibelungenliede,  Gudnmliede, 
aus  Pardval,  dem  armen  Heinrich,  Tristan  und  Isolde,  aus  den  liedem 
Walther's  und  aus  Freidank's  bescheidenheit  ^e  Übertragungen  der 
ahd.  proben  sind  fehlerhaft;  so  wird  tnarco  seo  mit  nucrsee  über* 
setzt  und  im  anfang  des  Hildebrandsliedes  steht  zu  lesen:  'sie  sahn 
nach  der  rüstung,  die  schlachtgewflnder  suchten  sie,  gürteten  die 
Schwerter  an,'  und  im  Merseburger  Zauberspruch  wird  zeile  4  über- 
setzt: 'einige  klaubten  um  die  kniee  weiden/  den  mhd.  proben  sind 
zum  grössten  teil  die  Simrock'schon  Übertragungen  beigegeben,  ein 
Walther'sches  lied  'das  leben'  hat  verf.  selbst  übersetzt  'nach  Sim- 
rock  und  Schroeter'  (!)  —  rec.  Weck,  Gymnasium  (4),  114—116; 
ang.  Gorrbl.  f.  d.  gelehrten-  und  realschulen  Württembergs  30,  260. 

1714.  Kehr  und  Kriebitzsch,  Lesebuch  für  deutsche  lehrer- 
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liUdmigBaBstalteii.  zum  schnlgebraüch  und  zur  privatlektfire  ans  den 
qaelien  zusammengestellt  4.  band,  für  die  oberstnfe  der  seminare 
imd  zur  Weiterbildung  f&r  lehrer.  3.  anfl.  GK>tlia,  Thienemann. 
XV!,  680  8.  8.  3,50  m.  2.  band,  für  die  anterstnfe  der  lehrer- 
•eminare.    4.  anfl.    ebenda  XX,  432  s.    8.  2,70  m. 

der  1.  band  (5.  aufläge  1884)  dieses  umfangreichen  lesebucbes  ist  für 
Beminarvorberdtungs  und  fortbildungsschulen,  der  3.  (3.  aufl.  1879)  für 
die  mittelstufe  der  lehrerseminare  bestimmt,  die  anordnung  des  lese- 
Btoffes  ist  in  den  drei  ersten  bftnden  nach  den  arten  der  prosa  und 
poesie  erfolgt,  band  4  lässt  sich  als  ein  literaturgeschichtliches  lese- 
biMb  bezeichnen,  den  proben  im  4.  bände  sind  jedesmal  biographi* 
•ehe  und  literarliistorische  notizen  über  das  betreffende  werk  voraus- 
geaehickt  den  ausgewählten  gotischen,  ahd.  und  mhd.  stücken  ist 
die  ohd.  Übertragung  beigefügt  abgesehen  von  einigen  Unrichtig- 
keiten tind  ongenauigkeiten  (z.  b.  in  den  bibliographischen  angaben) 
Ist  aoch  dieser  4.  band  empfehlenswert. 

1715.  Kohts,  Heyer  und  Schust«r>  Deutsches  lesebuch  für 
höhere  lehranstalten.  2.  aufl.  1.— 4.  teil.  Hannoveri  Helwing. 
XII,  352,  X>  254,  XII,  262,  XIV,  330  s.  8.   1,50.   1,60.   1,75.  2  m. 

▼gL  Jahresbericht  1882,  no.  1405.  zu  den  anzeigen  dieses  für 
die  klassen  VI. — III.  bestimmten  lesebuches  in  Zs.  f.  d.  gymnasial- 
Wesen  34,  239  und  35,  215  kommt  eine  neue  von  Lohmeyer  ebenda 
S7,  233,  welche  sich  mit  der  zweiten  aufläge  der  vier  teile  beschäf- 
tigt und  dieselbe  als  eine  verbesserte  warm  empfiehlt,  inzwischen 
ist  ^om  1.  teil  die  3.  aufläge  erschienen.  vgL  auch  Zs.  f.  d.  real- 
scbw,  VII,  620. 

1716.  L.  Kellner,  Deutsches  lese-  und  bildungsbuch  für  höhere 
schulen,  insbesondere  die  oberen  klassen  katholischer  töchterschulen 
und  weiblicher  erziehungsanstalten.  Freiburg  i.  Br.,  Herder.  XII, 
46i  s.    8.    4  m. 

1717.  Kummer  und  Stej  skal,  Deutsches  lesebuch  für  öster- 
reichische gymnasien.  I.  u.  V.  bd.  Wien,  Klinkhardt  280  u. 
384  8.     1  fl.  u.  1  fl.  50  kr. 

sehr  warm  empfohlen  in  der  Zs.  f.  d.  realschw.  VIII,  354  ff., 
wo  A  B echte  1  den  ersten.  Fr.  Presch  den  fünften  band  bespricht, 
desgl.  von  K.  A.  Schmidt,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.    34,  423—427. 

1718.  Leopold  Lampel,  Deutsches  lesebuch  für  die  1.  klasse 
österreichischer  mittelschnlen«    Wien,  Holder. 

ang.  Zs.  f.  d.  realschw.  VIII,  167  f.  (Pölzl)  u.  Zs.  f.  d.  österr. 
gymnasien  34,  276—284  (J.  Schmidt). 

1719.  Heinr.  Leineweber,  Deutsches  lesebuch  für  mittlere 
and  höhere  schulen,  insbesondere  für  seminare,  präparanden-anstalten, 
mitteischulen  und  höhere  töchterschulen.  1.  band:  prosa.  Trier, 
Steplianus.     XV,  298  s.     8.     2,40  m. 
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1720.  Lesebuch  f&r  kOhere  lehraostalten ,  heranageg^Mi 
Ton  den  fachlehrern  flr  deutsche  spreche  an  der  kreisrealschiile  ia 
HflncheiL  3  bde.  Wflrabiirg,  Stuber.  XI,  436  s.,  VH,  861  s^ 
Vm,  689  s.    8.    3,  3,  4  m. 

sehr  empfohlen  in  Zs.  f.  d.  realschw.  VUI,  435. 

1781.  Detttsches  lesebuch  flr  reabcholen  und  verwante  an- 
stauen, herausgegeben  ton  den  lehrem  der  deutschen  spräche  an 
der  kOnigl.  realscbule  I.  ordnong  zu  Döbeln.  3.  und  4.  teiL  Letpsig, 
Teubner.    Vm,  848  s.  u.  YIII,  495  i.    8.    4,80  m. 

3*  teil  flr  quarta,  4.  teil  flr  tertia. 

1788.  Linnig,  Deutsches  lesebuch.  8.  teil  flr  die  mittlMea 
klMsen  höherer  lehrmnstalten  einschl.  obersekunda.  3.  aufL  Pader* 
bom,  F.  SchOidQgfa.    XYni,  596  s.    8. 

ygL  Jahresbericht  1888,  no.  1407.  ang.  Zs.  f.  d.  teterr.  gym- 
naslen  84^  73  IT.  (Stejskal). 

1783.  H.  Hasius,  Lesebudi  flr  höhere  unterrichtsanataltea. 
3  tdie.  I.  teü  9.  au£l.,  II.  teü  7.  aufL,  HL  tefl  4.  aufl.  Halle, 
waisenhausbnchh.    XVin,  638  s.     XIY,  574  s.    XII,  738  s.    a 

ygl.  Jahresbericht  1881,  no.  1350.  ang.  Zs.  f.  d.  österr.  gym- 
nasien  88,  849  (Stejskal). 

1784.  Gt.  N.  Marschall,  Deutsches  lesebuch  flr  höhere  lehr- 
anstalten.  8.  band,  flr  die  oberen  klassen.  8  hftlften  in  1  bände. 
Nürnberg,  Korn.    VII,  176  u.  IV,  819  s.    8.    8,60  m. 

rec  Bl.  f.  d.  bayer.  realschw.  3,  111. 

1785.  Frz.  Neu  mann,  Deutsches  lesebuch  flr  die  unteren 
klassen  der  realschnlen.  in  4  teilen.  3.  u.  4.  teiL  Wien,  Graeser. 
Yin,  889  und  YIU,  868  s.    8.    jeder  teU  8  m. 

1786.  Ignas  Pölal,  Deutsches  lesebuch  flr  die  oberen  klassea 
der  österr.  realschulen.    III.  band  flr  die  7.  klasse.    Wien,  Holder. 

vgl  Jahresbericht  1888,  no.  1411.  sehr  empfohlen  in  der  Zs. 
f.  d.  realschw.  8,  898  ff.  Ton  Neubauer.. 

1787.  £.  Eassmann's  Deutsches  lesebuch  flr  untere  klassea 
höherer  leliranstalten.  3.  aufl.  neu  bearbeitet  und  herausgegeben 
Ton  E.  Eassmann  und  J.  Trenge.  Hflnster,  Coppenratii.  XI, 
491  s.    8.    8,40  m 

1 788.  Karl  E  e  i  c  h  el ,  Hittelhochdeutsehes  lesebuch  mit  gloestr 
flr  gymnasien.  4.  aufL  besorgt  yon  E.  EeicheL  Wien,  Oerold. 
1881.    Yin,  875  s.    8.    3  m. 

y^L  Jahresbericht  1881,  no.  709.  ang.  yon  E.  Kummer,  Zs. 
f.  d.  österr.  gymnasien  34,  43—45. 

1789.  Beruh.  Schuls,  Deutsches  lesebuch  für  höhere  lehr- 
anstalten.  1.  tefl  fttr  die  unteren  und  mittleren  klassen.  6.  au0. 
Paderborn,  F.  Schöningh.    XYI,  663  s.    8.    8,65  m. 

ygl.  Jahresbericht  1881,  no.  1858.    1888,  no.  1418. 
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1730.  Ph.  Waekernagel,  DentBchei  lesebvcli.  in  Bener 
bearbeitnDg  hermnsgegeben  von  E.  Sperber  nnd  J.  Q.  Zef  lin. 
GHttenloh,  Berteiinuuui.    8.    8,90  m. 

▼gL  jahresberioht  1882|  no.  1416.  die  recenaion  yon  Zange, 
N.  Jahrb.  f.  pUL  n.  pftdag.  1S8,  884-331  urteilt,  dast  von  den  neu 
eingefügten  atttcken  nnr  der  kleinere  teil  aar  wirkUeken  yerbeiierang 
dee  bnchee  beigetragen  habe,  lobend  beurteilt  von  Klee,  Liieratnr- 
blatt  1883  (8),  298—899.  anerkennend  besprochen  von  Fr.  Jonas, 
Zs.  t  d.  gynmadalweBen  87,  368. 

c    Gtedichteamnilcingep. 

1731.  W.  Dietlein,  Die  poeeie  in  der  eobnle.  anewahl  deut- 
scher diehtnngen  für  die  jugend.  B^lin,  Th.  Hofmann.  126  s.  8. 
0,60  m. 

1738.  Auswahl  deutscher  gedichte  aum  auswendiglemen  fQr 
böhere  achnlen.    Httlhausen  L  E.,  Detloff.    VI,  162  s.  ^  8.    0,80  m. 

1733.  Thdr.  Echtermeyer,  Auswahl  deutscher  gedichte  flr 
bShere  schulen.  27.  aufL  herausgeg.  von  Xasius.  Halle,  buch- 
bandL  d.  Waisenhauses.    XXVn,  930  s.    8.    3,60  m. 

1734.  Ernst  Keller,  Hustersammlung  deutscher  gedichte  fOr 
schule  und  haus,  gesammelt  und  methodisch  susammengestellt 
17.  aulL  nach  der  neuen  amtlichen  schulrechtschreibung.  Berlin, 
HempeL     160  s.    8.    0,60  m. 

neben  aneikannt  treifUchen  musterstücken  ays  unseren  klassikem 
enthllt  das  buch  auch  eine  reihe  von  poesieen  der  modernen  dichter 
in  solcher  snsammenstellung,  dass  an  ihnen  die  wichtigsten  unter- 
scheidenden  merkmale  der  dichtungsgattungen  und  dichtungsformen 
erlftutert  werden  können. 

1736.  Th.  Voigt,  Deutsche  gedichte  fftr  den  schulgebraueh  aus- 
gewählt und  nach  Jahreskursen  geordnet.  2.  aufl.  Mülhansen  i.  E., 
Bufleb.    XII,  147  s.    8,    1  m. 

1736.  H.  L.  Wolff,  Auswahl  deutscher  gedichte  zu  dekla- 
■ationsfibungen.  für  volks-  und  bflrgerschulen.  7.  aufl.  Halle, 
Schmidt.    Vm,  160  s.    0,76  m. 

1737.  H.  L.  Wolff,  Hustersammlung  deutscher  gedichte  ffir 
gymnasien,  real-  und  höhere  bflrgerschulen,  sovde  ffir  privat-institute. 
17.  aufl.     Halle,  Schmidt.    X.    368  s.    8.     1,70  m. 

d.    Erläuterungen  za  lesestücken  in  poesie  und  prosa. 

1738.  Rud.  Dietlein,  Wold.  Dietlein,  Rieh.  Gosche,  Frdr. 
Po  lack,  Aus  deutschen  lesebtlchem.  dichtungen  in  poesie  und  p?osa, 
erläutert  ffir  schule  und  haus.  Berlin,  Th.  Hofmann.  2.  bd.  s.  161 
bis  660.    3.  bd.  1884.    IV,  670  s.    8.     6  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1424.  dem  ref.  liegt  der  3.  band 
dieses  Werkes  vor.    die  auswahl  beschränkt  sich  auf  'perlen  aus  den 
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leiebQchernderoberklaBBen',  die  anordnong  ist  naeb  folgenden  getkhtB* 
punkteii  getroffen:  1)  tSiiger  und  gesangeBma«;]!!;  2)  das  mensclHi- 
lien  In  last  and  leid;  3)  mannes  that  nnd  henen«»  Irene,  als  an- 
bang  igt  ein  abrisB  der  deutschen  poetik  gegeben,  daran  schbeiMi 
flieh  knrse  biographieen  der  dichter,  das  bnch  zeichnet  sieh  ?or 
vielen  andern  gleicher  art  dadurch  aus,  dass  dem  iehrer  anleituag 
gegeben  wird,  wie  jedes  einzelne  gedieht  in  fruchtbarer  und  die 
aehUer  wirklich  fSrdemder  weise  zu  behandeln  ist  wann  zu  em- 
pfehlen. 

1739.  Gude,  Erläuterungen  deutseher  dichtungen.  netMt  theMt 
zu  sehriftliohen  aufsitzen,  in  umrissen  und  am^ftthrungen.  ein  hiUi. 
buch  beim  unterrieht  in  der  Uteratnr  und  ftr  freunde  derselben. 
6.  reihe:  dichtungen  aus  dem  mittelalter.  3.  aufläge.  Leipzig,  Brand» 
stetter.    X,  373  s.    &    3  m. 

1740.  Leimbachi  Ansgew&hlte  deutsche  dichtungen  f.  Iehrer 
und  freunde  der  literatur  erltutert  3.  yerm.  und  verb.  aufjage. 
Kassel,  Kay.    8. 

▼gL  Jahresbericht  1883,  no.  14S6.  ang.  Zs.  f.  d.  (Merr.  gym- 
nasien  34,  1S4  f.  (J.  Hinor),  warm  empfohlen  von  K.  Sehirmer, 
Zs.  f.  d.  gymnasialwesen  36,  646--47. 

1741.  Lfiben  und  Naoke,  EinfOhrung  in  die  deutsche  litentor, 
vermittelt  durch  erläutemngen  von  mustemtücken  aus  den  werkea 
der  vorzüglichsten  schriftsteiler.  9.  aufläge  von  H.  Huth.  9  tefle. 
liCipzig,  Brandstetter.    XII,  648  s.  und  YIII,  762  s.    8.     IS  m. 

1742.  Fr.  Nadler,  Erlftutemng  und  wfirdigung  deutseber 
dichtungen.    Bemburg,  Bacmeister.    VII,  434  s.    8.    6  ns. 

die  erlftuterten  gedichte  sind  nach  den  gattungen  der  poeile 
ge«>rdnet  und  so  ausgewählt,  dass  die  hauptsächlichiAea  arten  des 
epos  und  der  lyrik  Vertreter  geiunden  haben,  der  zweck  der  be> 
schäftigung  mit  der  poesie,  nämlich  die  erregung  ästhetischen  inte^ 
esses,  bildung  des  schünheitsgefühles  und  des  gemtttes  lässt  sich, 
nacli  den  ansfOhrnn^en  des  Verfassers  in  der  einleitung,  nur  errdehes, 
wenn  das  Verständnis  des  Stückes,  die  Würdigung  des  poetischen 
verte»  nnd  die  einübung  zu  einem  guten  vortrage  immer  im  atge 
behalten  v^ird.  die  beiden  ersten  punkte  sind  denn  auch  bei  der  be- 
handlnng  der  einzelnen  gedichte  massgebend,  zur  einfühmng  in  dss 
Verständnis  des  stücken  werden  erläuterungen  und  die  grundlsge 
de%  gediclitcs  gegeben,  die  betrachiung  des  poetisclien  wertes  ge- 
schieht nacli  Stoff  and  form,  ancli  werden  die  quellen  der  gedidite, 
Boweit  dies  möglich,  mitgeteilt,  in  dem  abries  der  poetik  sind  die 
mbd.  proben  fohlerbaft.  abgedruckt. 

6.  Altertumskunde.     Mythologie. 

1743.  Lttdw.    B  eckst  ein..    Keues    deutsches    mftrchcnbucli. 
44.  stereotyp  -  auf  läge.     Volksausgabe,     mit   50  holzsehnilten  laeii 
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origfnal-zelchiiaogeii  von  Weinmayer.  Wien,  Hartteben.    TV,  871  e. 
8.    1,20. 

1744.  E.  Berger,  Dentsehe  schwanke  nnd  eagen,  ff&r  die  jagend 
geeammelt.     Beilin,  Drewitz.    IV,  220  s.    8.    4,50  m. 

f8r  das  reifere  knabenalter  bestimmt,  entbält  die  geschichten 
von  HÜBchhaasen,  Till  Enlenspiegel,  den  Schildbürgern,  Fanst,  den 
sieben  8ch¥raben,  dem  rattenfftnger  yon  Hameln  n.  a.  m.  dem  buche 
eigfoitimlieh  ist,  dase  durch  kurze  einleitnngen  und  hinzufligung  er- 
Uirender  noten  der  jugend  ein  einblick  in  das  werden  und  entstehen 
dieser  sagen  gegeben  werden  soll,  ist  s.  93  OrphS — us  vielleicht 
wn  druckfehler? 

1745.  Qteorg  Erler,  Deutsche  geschichte  von  der  urzeit  bis 
som  assgaag  des  Bittelalters  in  den  erzfthlungen  deutscher  geschichts- 
schreiber.    band  1  und  S.    Leipzig,  Dftrr.    VIII,  552  u.  670  s.    8. 

die  beiden  erstra  bftnde  dieses  Werkes,  von  dem  lieferung  1  und 
S  im  Jahresbericht  1882,  no.  201  angezeigt  wurden,  und  das  no.  212 
sckoB  aufigeffihrt  ist,  haben  die  sondertitel:  'wanderzfige  und  staa- 
tengrtlndiBgen  der  ost-  und  westgermanen.  erzäblungen  griechischer, 
römischer  mud  deutscher  geschichtsschreiber'  und  'aus  der  kaiserzeit' 
erzihlungen  deutscher  geschichtsschreiber'.  der  erste  band  umfasst 
die  capite):  uneit,  Westgoten,  Vandalen,  Ostgoten,  Langobarden, 
Franken,  das  christ^tum  bei  den  Deutschen,  der  zweite  band  reicht 
von  Karl  dem  grossen  bis  zu  Friedrich  II.  das  werk,  fQr  das 
grossere  gebildete  publikum  und  die  reifere  jugend  bestimmt,  enthUt 
in  fliessender  Übersetzung  die  bedeutendsten  quellenberichte  über  die 
grossen  ereignisse  des  mittelalters  in  chronologischer  reihenfolge  und 
auf  die  weise  mit  einander  verbunden,  dass  jedesmal  der  historische 
sssammenhang  klargelegt  und  der  wert  der  mitgeteilten  quellen 
charakterisiert  wird,    recht  zu  empfehlen. 

1746.  H.  K.  Keck,  Iduna.  deutsche  heldensagen  dem  deutschen 
Volk  und  seiner  jugend  wiedererzählt  dritter  teil:  die  sage  von 
Wieland  dem  schmied.  vierter  teil:  Dietrich  von  Bern  und  seine 
gesellen.    Leipzig,  Teubner. 

vgL  Jahresbericht  1881,  no.  1359.  wurm  empfohlen  von  F.  Zimmer- 
mann, N.  Jahrb.  f.  phUol.  u.  p&dagog.  126,  567—571. 

1747.  Mythologie,  griechisch-römische  und  germanische,  für 
höhere  tOchterschulen.  mit  28  lith.  Ufeln.  München,  Stahl.  IV, 
80  s.    8.    2  m. 

1748.  Petiscus,  Der  Olymp  oder  mythologie  der  Oriechen  und 
Römer,  mit  einscfaluss  der  ägyptischen,  nordischen  nnd  indischen 
gOtlerlehre.  zum  Selbstunterricht  für  die  erwachsene  jugend  und 
smifebende  künstler,  sowie  für  höhere  lehranstalten.  19.  aufläge. 
Leipzig,  Amelang.    VII,  400  s.    8.    3,50  m. 

1749.  Rieh.  Roth,  Die  RIhner  in  Deutschland,     bilder  aus 
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Cbmuuuens  Urgeschichte,    nniversal-bibliothek  f.  d.  jagend  ne.  13a 
131.    Stuttgart^  Kröner.    120  8.    0,80  m. 

1760.  Ferd.  Schmidt's  Deutsche  jQgendbfUielhek  no.  4:  Her- 
mami  und  Thusnelda,  ein  geschiohtUchea  gemftlde  aiin  der  dentichM 
Torseit  für  jnog  nnd  alt  5.  anflage.  Kreuznach,  VoigtUaden  ?e^ 
lag.     117  8.    8.    0,75  m. 

1761.  W.  Schmidt,  Eriwnlf.  eine  erzfthlnng  ans  der  Mit 
der  Ydlkerwandernng.  2.  aufläge.  Kreuznach,  VoigtUnd^ .  130 1. 
8.    Im.    (n.  50  yon  Ferd.  Schmidts  deutscher  Jugendbibliothek.) 

1762.  Ferd.  Schmidt's  Deutsche  jngendbibliothek  ne.  30: 
Walther  nnd  HUdegnnde.  der  rosengarten.  2  heUensagen  fir 
jung  und  alt  erzfthlt.  6.  aufläge.  Kreuznach,  VoigtUnder.  92  i. 
8.    0,75  m. 

1753.  Ferd.  Schmidts  Deutsche  jugendbibliothek  no.  5:  Dk 
Nibelungen,  eine  heldendichtung.  für  jung  nnd  alt  ersililt  7.  laf- 
lage.    Kreumach,  VoigtUnder.    206  s.    8.    0,76  m. 

1754.  Schrammen,  Alldeuteehland.  bilder  aus  der  gOtto^ 
nnd  heldensage,  aus  der  geschichte  und  kultnrentwicklang  des  deot- 
sehen  Volkes.  12.  u.  ff.  Ueferungen.  K51n,  Kayer.  8.  jede  liefe- 
rung 0,80  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1441 

1756.  Gust.  Schirab,  Deutsdie  volksbdcher  ffir  die  r^ttn 
Jugend  ausgewählt  und  bearbeitet  von  Otto  Hoff  mann.  Stattgart 
191  8.    8. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1442. 

1766.  W.  Wftgner,  Die  Nibdiungen.  nach  nordischer  wni 
deutscher  dichtung  erzälilt  erweiterter  abdmck  aus  W.  Wftgner'B 
deutsche  heldensagen.  2.  aufläge.   Leipzigi  Spamer.    X,  188  s.   2  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  1446  und  1881,  no.  1363. 

7.  Vermischtes. 

1767.  Hör.  Berndt,  Das  leben  Karls  des  grossen,  mit  nh 
grundelegung  von  Einhard  und  dem  St.  (HUer  mönch.  (deulB^e 
zeit-  und  Charakterschilderungen  für  jung  und  alt  III,  8.)  2.  auf- 
läge. Halle,  buchhandlung  des  Waisenhauses.  VII,  227  a  8. 
2,10  m. 

1768.  0.  Kallsen,  Friedrich  Barbarossa,  die  glanzzeit  des 
deutschen  kaisertums  im  mittelalter.  Halle,  buchh.  des  waiseahMses. 
439  s.    8. 

für  reifere  sehlUer  bestimmt  empf<Alen  von  IL  Hoffmani, 
Zs.  f;  d.  gymnasialwesen  37,  143  f.,  desgl.  im  Lit.  cbl.  1882, 1510. 

1769.  Ch.  E.  Krftmer,  Historisches  lesebuch  über  das  destsehe 
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nittelalter,   ans  den  qnellen  zasammeiigeateUt  uad  Cbtnetst    Leip- 
dg,  Te«biier.    VIII,  503  b.    8. 

Mierkeppend  beurteilt  von  M.  Hoffm»ftn,  Zb.  f.  d.  gymnaBlal- 
wefim  37,  140  C 

1760.  J<^.  Heyer,  PoeÜBcheB  vaterlaadebiieh  Ar  Bchvle  «nd 
haiiB.  chronologiBcli  geordnete  Bammlang  der  BchOnstea  hiBtoriBdien 
diehtongen.    3.  band.    Leipiig,  Spamer.    X,  S44  8.    8.    1,60  »• 

vgL  jahresbericbi  1881,  so.  1367. 

1761.  David  H Aller,  Gesebiebte  dee  dentechen  yolkeB  in  knn- 
gefiBBter  übereicbtlicber  darBteUnng  znm  gebrauch  an  höheren  nnter« 
rjditBanBtalten  nnd  snr  Belbstbelebning.  10.  yerb.  aufläge  beeorgt 
yon  Fr.  Junge.    Berlin,  Vahlen.    XXXVI,  488  b. 

VgL  JabreBbericht  1882|  no.  1449.  warm  empfohlen  von  U.  Hof f- 
nann,  Za.  f.  d.  gymnasialweBea  37,  358  f. 

1763.  Hennann  von  Pfieier,  DeutBohes  wort  —  volkee  hori! 
ein  mahnmf  anfalle  wahrhaft  vaterUndiBch  gOBonaene  mftnner  mm 
widerBtande  gegen  pjanmlhwlg»  swrllttung  deutacher  apraehe.  be- 
Torwortet  von  Morits  Heyne.    Paderborn,  F.  SehAningh.    24  b.    8. 

ein  warm  empfundener  mahnruf  lur  bekimpAu^  der  fremdwOrier 
itt  unaerer  apraehe. 

1763.  Hermann  Eiegel,  Ein  hauptatttek  von  unaerer  mutter- 
ipraehe.  mahnruf  an  alle  nationalgerinaten  Deutaehen.  Leipzig, 
Gnmow.       60  a.    8.    Im. 

daa  bnch  ist  gegen  den  miaabrauch  der  fremdw5rter  gerichtet; 
es  Bebildert  im  1.  abaehnitt  den  heutigen  suatand,  glebt  im  2.  teile 
eise  hiatoriBche  fiberaicht  Aber  den  kämpf  gegen  dieaea  fibel  und 
KchlieBBt  mit  praktla^en  voraehligen  zur  abhfllfe. 

1764.  Christian  Stecher,  Der  erI5Ber  oder  neue  evangellenhar- 
monie.  umgedichtet,  a.  u.  d.  t.:  deutache  dichtung  fOr  die  chriat- 
liche  famiUe  und  schule  23. — ^26.  heft  Oras,  Verlagsbuchhandlung 
S^ria.    1882.    XXXI,  394  b.    8. 

für  katholiache  leaer  beredinete,  aogenannte  umdichtung  von 
Otfrida  era^gelienbuch.  es  ist  kaum  eine  spur  vom  uraprüngUchen 
werke  OtMds  tbrig  geblieben. 

h:  H.  Flacher. 

1.    Methode. 

1766.  A.  Behaghel,  Die  entlaBtung  der  ttberbttrdeten  schul- 
jigend  der  mittelBchulen.   swei  dialoge.    Huübrona,  Henninger.    76  a. 

•ng.  von  H.  Elinghardt,  Engl.  sind.  VI  <2),  278.  der  verf. 
Uagt,  auf  grund  peraönlicher  erfahrung  im  lat.  unterrieht,  darauf, 
Üe  hftuBlichen  arbeiten  zunächst  ffir  diesen,  dann  aber  auch  flfar  den 
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in  den  mndern  sprachen,  abzuschaffen,  das  gedlchlnisaiaterisl  «i 
sasehrinken,  die  regeln  mehr  direh  denken  «Is  dvch  lenuD  da* 
svprigen  nnd  hierin  nicht  m^ir  sn  fordern,  ab  was  in  der  Usne 
beigebracht  [werden  kann,  der  rec  hilt  den  erfolg  ein»  sakka 
methode  nicht  f&r  anma^ch,  bemerkt  jedoch  besOglich  der  dsntd- 
lang,  dass  sie  einen  recht  hansbackenen  eindmck  mache.  —  kun 
empfohlen  wird  die  schrift  von  M.  Strack,  Gentralorgan  f.  d.  iit 
d.  realschw.  XI,  114. 

1766.  Qionsgne  tandem,  Oersprachnnterriehtmnssamkehra. 
8.  Jahresbericht  1882,  no.  1460.  —  die  dort  angedeatete  u- 

sichten  fahrt  der  ref.  (J.  Koch)  in  der  Anglia  VI  (2),  69  ff^  eii- 
gehender  aas.  H.  Klinghardt,  Engt  stnd.  VI  (2),  272  f.,  stdit  dir 
fchrift  im  gansen  ebenfalls  sympathisch  gegentUMor,  ^hebt  aber  be 
denken  gegen  die  zn  einseitige  betonnng  der  gesprochenen  sprseke» 
da  fehler  in  der  schrift  natnrgemiss  kompromittierender  seiet  ah 
*im  Msdmck,  and  gegen  die  empfohlene  heoristische  methode,  die  ikk 
nor  anter  gewissen,  besonders  gdnstigen  umständen  verwenden  Isite. 
kars  der  beaehtang  empfohlen  von  H.  Strack,  Gentralorgan  f.  l 
int  d.  realsdiw.  XI,  113.  die  anzeige  von  H.  Fnss,  Zs.  f.  asterr. 
gymn,  XXXIV,  387,  ist  dagegen  ein  abwehrversnch  eines  Idani- 
schen  Philologen.  —  ähnlich  spricht  sich  aach  der  ref.  der  Zs.  f.  d. 
realschw.  VIII,  434  aas:  die  yom  verf.  entwickelten  gedanken  klingm 
zwar  sehr  schön,  doch  sei  die  aasffihrbarkeit  derselben  fh^lick. 
überdies  lasse  der  ton  der  schrift  mitunter  arbanitftt  vermissen,  vgl 
auch  Nord  en  Zaid  V,  4. 

1767.  C.  Nohl,  Wie  kann  der  überbürdung  unserer  jiiKesd 
mit  erfolg  entgegengetreten  werden?  Neuwied,  Heuser.    1882.   84  &• 

bespr.  von  M.  Strack,  Gentralorgan  f.  d.  int  d.  realschw.  XI, 
113.  die  schrift,  die  im  übrigen  für  die  alleinberechtigung  des  hsmi- 
nistischen  gymoasiums  als  vorbereitungsanstalt  für  die  univenitii 
eintritt,  wiederholt  bezüglich  des  Sprachunterrichts  den  schon  ?oi 
andern  gemachten  verschlag  in  VI.  mit  dem  irwaz,  za  beginnen^  is 
V.  das  engL  folgen  zu  lassen;  auf  human,  gymnasien  soll  dann  Ib 
(II.  das  lateinische  beginnen,  auf  den  andern  anstalten  jedoch  gß^u 
in  Wegfall  kommen,     vgl.  auch  Zs.  f.  d.  realschw.  VIII,  431  f 

1768.  Adolf  Lichtenheld,  Das  Studium  der  spracheo,  beson- 
ders der  klassischen,  und  die  intellektuelle  bildung.  auf  sprachphiloio- 
phischei  grundlage  dargesteUt  Wien,  Holder.  XIU,  259  s.  3fl.20kr 

1769.  Assfahl,  Der  Unterricht  im  englischen  in  der  realschale. 
Vortrag  in  der  realiehrerversammlung  zu  Stuttgart     30   mal  1882 

s.  den  bericht  hierüber  im  Gorrespondenzbl.  f.  d  gelehrten  n. 
rctalseh.  Würtembergs  1882,  heft  LO. 

1770.  V.  Lehmann,  Lehrplan  für  den  franz.  und  engl.  Unter- 
richt 

S   jalireshericht  1882,  nc.  1451.     ang.  v.  J.  Sarrazin.  Herr«« 
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sTCkhr  68,  462—66.  beztiglich  der  englisdien  lektlire  begnügt  sieh 
ree.  Bit  der  gegentberstelliuig  yon  v.  L/e  kanon  mit  dem  yon  E. 
Fotk  (i. «.  HO.  1776)i  nachdem  er  am  eingange  knrs  die  allgemeinen 
grudiitae  (Aber  ausspräche,  schriftliche  klassenarbeiten  im  anschlnss 
an  die  lektlire  etc.)  des  yerfe.  angegeben  hat. 

1771.  Kortegarn,  Bemerkungen  über  den  fremdsprachlichen 
mterrieht  im  realgymnasium.  programm  der  Wöhlerschule  zu  Frank- 
furt a.  ]f .    [pr.  no.  368.]     39  s.    4. 

▼OB  der  flberbürdnngsfrage  ausgehend,  zeigt  uns  der  anfsatz, 
wie  auf  anregung  des  yerfs.  (des  direktere  der  anstalt)  der  fremd- 
sprachliche  Unterricht  an  der  yon  ihm  geleiteten  anstalt  einheitlich 
organisiert  worden  ist,  um  die  arbeit  des  schfilers  zu  yermindem 
imd  in  ihm  gleichwohl  lust  und  yerstftndnis  ffir  die  fremden  sprachen 
ii  hSlierea  masse  zu  erwecken,  im  einzelnen  wird  diese  einrichtung 
ffir  das  lat  und  franz.  dargestellt,  bezfiglich  des  engl,  finden  sich 
BIT  gelegentliche  bemerkungen;  doch  auch  für  dieses  fach  gelten 
dte  fordemngen  an  die  andern:  beschrftnkung  des  lernens  gram. 
TtgdDf  dafür  erweiterung  und  yertieftmg  der  lektflre  und  erwerbung 
doer  gewissen  Sprachfertigkeit. 

1772.  Verhandlungen  der  direktoren-yersammlungen. 
11.  bd.  dritte  direktorenyersammlung  in  der  proyinz  Hannoyer. 
Berlin,  Weidmann.     1882.    638  s. 

asg.  yon  M.  Strack,  Centralorgan  f.  d.  int  d.  realschw.  XI, 
156 — 169.  —  aus  denselben  sind  für  unsere  zwecke  das  I.  thema 
'Wert  und  methode  der  e^temporalien'  und  das  lU.  'Die  auswahl  der 
lektüre  in  den  beiden  neueren  sprachen'  yon  Interesse,  die  zur  an- 
Bshme  geUmgten  thesen  werden  a.  a.  o.  mitgeteilt. 

1773.  Hermann  Isaao,  Über  neusprachliche  Sprechübungen. 
OeHralorgan  f.  d.  inU  d.  realschw.  X  (2),  73—108. 

nachdem  der  yerf.  den  umfang  der  Sprechübungen,  zu  deren 
gegenständ  or  u.  a.  auch  gebiete  des  wirklichen  lebens  machen  will, 
behandelt,  wendet  er  sich  zu  der  methodik  derselben,  zur  yorberei« 
tsng  dient  abfragen  der  yokabeln  und  redensarten,  retroyertieren, 
soswendiges  wiederholen  yorher  durchgenommener  Sätze  etc.  dann 
•ollen  vortrftge  und  Inhaltsangaben  folgen,  und  schliesslich  gesprächs- 
Bhungen  (über  den  Inhalt  gelesener  stücke,  über  grammatik  u.  s.  f.)  — 
der  ref.  der  Engl.  stud.  (VI,  299),  C.  Th.  Lion^  nennt  diese  ab- 
hsndlung  lesenswert,  wenn  auch  weitschweifig  und  mehrfach  zum 
Widerspruch  herausfordernd. 

1774.  H.  Behfeldt  und  6.  Heinrichsen,  Lehrplan  für  den 
<>sgli8ehen  und  französischen  Unterricht,  programm  der  realschule 
^^  C.  W.  Debbe  zu  Bremen.     1881.    4.    [progr.  no.  626.]    36  s. 

ang.  yon  Willenberg,  Engl.  stud.  VI  281  f.  die  anstalt, 
^  die  es  sich  hier  handelt,  beginnt  den  engl.  u(iterricht  bereite  in 
*«xls.    auf  s.  4—26  wird  nun  der  lehrplan  für  dieses  fach  eingehend 


286  XXII.    Pädagogische  abteilung. 

entwickelt,  am  damit  den  eitern  der  sehüler  ein  klares  bild  fiber  Üe 
ziele  der  genannten  schnle  za  geben,  dabei  wird  bemerkt,  da«  ik 
nuterrichtoergebnisfle  anf  dem  wege  der  entwicklang  gewonnen  wwdo. 
im  übrigen  werden  die  anfordemngen  in  bezog  anf  grammatik,  vob- 
beln,  aoBSprache,  schriftliche  arbeiten  etc.  in  den  weaentUditta 
punkten  erörtert,  woraas  das  stufenweise  fortschreiten  beim  ootenicht 
hervorgeht.  —  der  rec.  billigt  diese  aasf&hrongen  und  hat  nar  einig« 
über  die  fassang  gewisser  gram,  regeln  ansznsetzen. 

1776.  G.  Völcker,  Zar  französischen  and  englischen  lekiitt, 
K  Jahrbücher  f.  philol.  n.  püdag.     1882.    s«  51—69. 

bespricht  die  aafsatze  von  W.  Hünch  (progr.  v.  Bahrort  1879) 
and  K.  Foth  (s.  Jahresbericht  1882,  no.  1456)  über  obigre  frage,  dk 
V.  wohl  der  beachtong  wert  hält,  bezüglich  des  vom  letzteren  aif. 
gestellten  kanons  ist  er  jedoch  der  ansieht,  dass  Sbakspeieid« 
dramen  noch  nicht  in  II.  za  lesen  seien,  and  möchte  auch  anf  IGI- 
ton's  and  Byron* b  epen  verzichten,  doch  stimmt  er  dem  verf.  indes 
vorschlage  bei,  dass  eine  kommisslon  ans  erfahrenen  faohmftmten 
einen  endglltigen  kanon  fesstellen  möge.  —  der  ref.  der  Engl  stad.  71, 
302,  G.  Th.  Lion,  meint  jedoch,  dass  ein  solcher  vorlänfig  noch  ver- 
früht sei;  zanüchst  kflme  es  nar  darauf  an,  angeeignetes  abzuwekrai. 

1776.  H.  Saure,  Methodik  der  frauzösischea  und  englisches 
lektüre  und  konversation  an  höhereu  mUdchenschulen.  Kassel,  E[aj.  18^. 

bespr.  von  L.  Rudolph,  Centralorgan  f.  d.  int.  d.  realscKw. 
XI,  561  f.  mit  rücksicht  auf  seine  lesebücher  in  franz.  a.  engt  spraeiie 
(von  denen  das  letztere  weiter  unten  zu  besprechen  sein  wird),  le^it 
der  verf.  seine  grundsätze  in  der  behandlung  der  lektüre  und  in  des 
Sprechübungen  dar.  er  verlangt  das  zurücktreten  der  graminstik 
vor  der  lektüre,  an  welche  auch  die  konversation  anzuknüpfen  habe, 
demgemftss  verwirft  er  auch  Vokabulare  und  das  memorieren  gras, 
regeln  in  einer  fremden  spräche,    der  rec.  stimmt  diesen  ansichten  bei. 

1777.  W.  Schmeisser,  Der  neuenglische  konsohantismos  im 
Verhältnis  zum  neuhochdeutschen. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  991;  ang.  von  A.  Würzner,  Zs.  f. 
d.  realBchw.  VIII,  312  f.;  'bringt  die  arbeit  auch  im  weseBtIic&es 
nichts  neues,  so  muss  sie  mit  hinblick  auf  die  reiche  aaswahl  to 
beispiele  und  die  selbständige  durchführung  des  gegenständes  immer- 
))in  als  eine  wertvolle  und  namentlich  dem  sehüler  nützliche  leistsng 
bezeichnet  werden.' 

1778.  H.  Behne,  Vergleichende  grammatik  and  ihre  verwe^ 
tung  für  den  neuspraclüichen  Unterricht  an  höheren  lehransUltes, 
zunächst  auf  dem  gebiete  des  französischen,  progrunm  der  reaUdu 
zu  Darmstadt.     18B2.    33  s.    4. 

ang.  von  G.  Willenberg,  Litoraturblatt  1883  (1),  sp.  28  ff.: 
zustimmend,  nur  geringe  ausstellungen  werden  gemacht. 
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1779.  Katl  Deutschbein,  Über  die  reanltate  der  iantphysio- 
logie  mit  rftcksicht  anf  nnBere  Bchnlen.  Herrig't  archiv  LXX,  39—78. 

eine  abhandlungi  die  sowohl  etadierenden  zur  elnfQhraiig  in  die 
plioBetik,  wie  lebrem  znr  praktischen  verwendiing  derselben  em- 
pfohlen werden  kann,  die  einleitong  giebt  eine  literatarübersicht  der 
Wissenschaft  und  eine  erklftmng  der  wichtigsten  in  ihr  znr  anwen- 
dimg  kommenden  begriffe,  im  Übrigen  beschäftigt  sie  sich  nur  mit 
den  lanten  der  deutschen,  franaösischen  und  englisclien  spräche. 

1780.  O.  Wendty  Die  behandlung  der  englischen  prftpositionen 
aif  der  realschule  I.  o.  (schluss).    Engl  stud.  VI  (2),   216—243. 

YgL  Jahresbericht  1882,  no.  1499;  im  vorliegenden  ahschnitt 
werden  die  prftpositionen  with^  by^  from  und  for  nach  dem  grnnd- 
satze  der  entwicklung  der  versddedenen  bedeutungen  aus  einer  gmnd- 
bedeutung  behandelt  —  auch  hier  gilt  das  über  die  früheren  ab- 
idmitte  der  abhandlung  gesagte:  wenn  die  art  dieser  daratellung 
auch  von  jedem  lehrer  beachtet  werden  sollte,  so  dürfte  das  material 
f&r  die  Schüler  doch  zu  umi'angreich  erscheinen. 

1781.  Otto  Bssert,  Ein  kapitel  aus  der  englischen  schulgram- 
maUk:  die  präposition.  programm  der  Löbenicht'schen  h.  bürgerseh. 
zu  Königsberg  i.  Pr.  [pr.  no.  24.]  s.  1—32.    4. 

die  arbeit  bezweckt,  durch  eine  reichhaltige  Sammlung  von  bei* 
spielen  das  betreffende  kapitel  in  Deutschbein's  engl,  grammatlk  zu 
ergänzen,  ausgegangen  wird  dabei  von  der  deutschen  präposition. 
die  bt^ispiele  sollen  teils  aus  Schriftstellern,  teils  aus  Wörterbüchern 
uid  Kchulgrammatiken  genommen,  teils  selbstgebildet  sein,  doch  fehlt 
jede  quellenangabe  bei  den  einzelnen  citaten,  die  nur  aus  allgemeinen 
Phrasen  bestehen,  irgend  eiQ  ergebnis  von  bedentung  hat  die  ab- 
h^<^^»^g  nicht. 


1783.    H.  Baumann,  Die  Verhältnisse  der  lehrer  in  England. 
Centralorgan  f.  d.  int.  d.  realsehw.  XI,  420  ff. 

der  Verf.,  welcher  direkter  einer  deutsch-englischen  knabenechule 
ia  l4)ndon  ist,  beleuchtet  zunächst  die  läge  der  eingebomen  lehrer  - 
«ad  die  Verfassung  der  englischen  schulen,  nur  die  «Elementarschulen 
itehen  unter  obrigkeitUcher  aufiichi,  während  bei  privat-  und  höheren 
öffeatliehen  anstalten  weder  ein  examen  pro  fac.  doc,  noch  ein  probe- 
jähr  existiert,  die  gehälter  der  direkteren  sind  Allerdings  an  einigen 
Minden  hüher  als  in  Deutschland,  doch  sind  mit  dieser  Stellung  auch 
Misergewühnliche  anforderungen  in  der  lehrthätigkeit  und  verwal- 
^  verknüpft,  die  Stellung  der  unterlehrer  ist  dagegen  sehr 
^i^iMMr,  da  sie  ganz  von  dem  wohlwoUen  der  direktoren  abhängen 
^  den  schilem  gegenüber  nur  mit  mühe  ihr  ansehen  waluren  können. 
s«B  schluss  warnt  der  verf.  denn  deutsche  kandidaten,  insbesondere 
•olche,  die  zur  besseren  ausbildung  in  der  spräche  nach  England 
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gehen,  vor  diesem  antemehmeii,  da  sie  nur  in  seltenes  fUlen  ds« 
erreichen,  wonach  sie  streben. 


Lehrbücher  nnd  gramnatiken. 

1783.  A.  8chr5er,  Lehrbflcher  und  lehrmitlel  für  den 
rieht  im  englischen.    Zs.  f.  6sterr.  gymn.    S4  (6),   366—379;  (€X 
436-441. 

es  werden  hier  besprochen:   1.  Gesenins,  Lehrbach  der  eagL 
spräche  (s.  Jahresbericht  1882,  no.  1484).    2.  Degenhardt,  Nat«^ 
gemisser  lehrgang    (s.   ebd.    1881*  no.   1389;     1882,  no.    1481). 
Groag,  Bchnlgrammatik  der  engl,  spräche  (s.  Jahresberidit  1882, 
no.  1487  nnd  nnten  no.  1796).    4.  YiCttr ,  Englische  schnlgnoBnuUft 
(s.  Jahresbericht  1882,   no.   1489).     6.  6.  Jaep,  Britannia.     eins 
praktisch-theoretische  anleitong  snm  tbersetaea   in's  engliaehe  mit 
gram,  nnd  synon.  anmerknngen.    2  bdchen.  Leipdg,  Tenbner.     1879. 
6.  Wilcke,  Materialien  snm  flbersetien    aas    dem    dentschen  in't 
englische  (s.  Jahresbericht   1882,  no.   1604).     7.   Rfihle,    Aehtsig 
prfitaigsaiifgaben  (s.  ebd.  1881,  no.  1407).    8.  Heffert.   Übviig»- 
buch  mm  flbersetien   in  das  engL  (ebd.  1882,  no.  1602).     9.    J. 
Morris,  Sammlung  deutscher  lastspiele,  zum  fibersetsen  in  s  eagtische. 
Doktor  Wespe  yon  Benediz.    Dresden,  Ehlermann   1880.     10.  H. 
Breitinger,  Qmndsflge  der  engl,  literatnr-  und  sprachgeeebielite. 
(s.  Jahresbericht  1881,  no.  1423).    11.  A.  Graeter's  English  Traw- 
lator  (s.  ebenda  1881,  no.   1401  ind  nnten  no.  1811).      18.  Ed- 
ward Collin's  Lehrbuch  der  engL  spräche  (s.  ebd.  1882,  no.  1480). 
13.  W.  Dreser,  Englische  synoajmlk  (s.  unten  1807).  —  und  ^Ulge 
andere,  die  unserem  berichte  femer  Hegen.  —  SchrOer  legt  vor  allon 
den  unwert  der  in  der  Zs.  f.  d.  reiüschw.  viel  empfohlenen  grsmmsift 
▼on  Groag  in  phonetischer  und  pädagogischer  hinsieht  eingehend  bloss, 
rühmt  dagegen  die  phonetischen  traasserlptionen  yon  Victor     anter 
den  flbungsbflchem  empfiehlt  er  besonders  Jaep's,  unter  den  lehr- 
bflcherm  der  Synonymik  das  von  Dreser. 

1784.  W.  Bischoff,  Systematische  grammatik  der  englischea 
spräche. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  1387;  von  Lorenz  Morsbaeh,  N. 
Jahrb.  f.  phUol.  u.  päd.  1883  <S0»  186—137 ,  trete  mehnovr  aas- 
Stellungen  (er  vermisst  regeln  Aber  Worttrennung,  die  ausspräche 
der  fremdwQrter,  eine  Zusammenstellung  der  wichtigsten  inteijedioneB, 
eine  Übersicht  Aber  die  Wortbildung  und  findet  die  syntax  zu  dirftig 
bebMidelt)  eindringlich  empfohlen.  —  vgl.  das  relerat  Engl.  stai. 
VIT  236. 

1785  Theodor  Welscher,  Sdiulgrammatik  der  engUKfcsB 
Sprüche.  2.  vermehrte  und  verbesserte  aufläge.  Berlin,  F  A.  Herbig. 
X.  416  s.    a     2,75  m. 
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die  einrichtung  des  bncfaes  lehnt  sich  genau  an  die  der  bekann- 

'  ""m  firanzMflchen  scholgrammatik  von  Pldtz  an  und  zerfUlt  d^nge- 

ilas  in  einen  syttemaüaehen  nnd  einen  methodischen  teil,    auf  jede 

Mon  folgen  enf^lische  nnd  deutsche  fibungssfttxe,  am  Schlüsse  der 

Inselnen  abschnitte  zusamm^hfingende  stficke  zur  repetition.    den 

ti   AlnsB  des  buches  bilden  ein  Vokabular  zu  den  stttcken  und  tabellen 

g^ljber  Unregelmässigkeiten  in  der  ausspräche.  —  die  anordnung  des 

1^  j|ioffesy  welche  zuweilen  zu  sklavisch  dem  vorbilde  folgt,  zeigt  mehr- 

seh  manggJ  an  pftdagogischem  geschickt  die  fassung  der  regeln  l&sst 

^^  oft  klarheit  vermissen,  dem  ganzen  fehlt  es  an  gediegener  wissen- 

^^jjj^aftlicher  grundlage,  zumal  alle  neueren  arbeiten  von  bedeutung 

^  fiber  den  gegenständ  unberttcksichtigt  geblieben  sind. 

^      1786.    Otto  Bitter,  Die  hauptregeln  der  englischen  formenlehre 

»i^d  syntax.     repetitionsgrammatik.     Berlin,  L.  Simion.    68  s.    8. 

W»W  m. 

,g^  ein  fibersichtlich  und  praktisch  zusammengestelltes  bflchlein. 
pgj^lur  die  vnchtigsten  regeln  sind  aufgenommen  und  durch  treffende 
jgi^spieie  kurz  veranschaulicht  hin  und  wieder  vermisst  man  frei- 
j-^,|leh  die  berfickaiehtigung  der  Aber  einzelne  kapitel  der  englischen 
r^^  fgrammatik  erschienenen  neueren  forschungen. 
\';g  1787.  0.  Petry,  Die  wichtigsten  eigentftmlichkeiten  der  eng- 
äjtflisehen  ^yntaz.  3.  aufi.  Bemscbeid,  Krumm.  1880.  131  s. 
^  s.  jahresberidit  1882,  no.  1381;  rec.  v.  A.  Kambeau,  En^ß. 
^stad.  VI  (1),  139—142,  der  das  buch,  welches  er  im  praktischen  g^ 
i^lbnnch  kennen  gelernt  hat,  als  recht  brauchbar  f&r  diejenigen  an- 
^  ^  stalten  empfiehlt,  welche  einen  3— 4  jfthrigen  «iglischen  kiursus  durch- 
^i'snsachen  haben,  fflr  die  es  auch  von  dem  Verfasser  bestimmt  ist» 
gltis  fibrigen  macht  dann  der  rec.  einige  verbesserungsvorschlfige,  die 
{tf.  in  einer  neuen  aufläge  wohl  berficksiditigung  verdienen. 

^  1788.  Wilhelm  Petersen,  Kleine  englische  grammattk  zum 
^  auwendiglemen  beim  ersten  Unterricht  in  der  englischen  spräche, 
^  iowie  zur  Wiederholung  ffir  reifere  schfiler  und  Schülerinnen.  Halle, 
i'-  bnehhandlung  des  Waisenhauses.    IV,  51  s.    8. 

das  bfichlein  soll  neben  den  sonst  etwa  eingeführten  lehrbfichem 
P  zum  wortlichen  auswendiglemen  der  knapp  gefassten  regeln  benutzt 
werden,  wenn  dieser  zweck  schon  an  sich  ein  fraglicher  ist,  wie 
Blaum  im  Literaturblatt  1883  (7),  265  f.,  richtig  hervorhebt,  so 
macht  der  mangel  an  prfidsion  der  darsteUung  und  das  vorkommen 
r  mehrerer  fehler  die  grammatik  ohne  dies  wenig  empfehlenswert  — 
vgl.  dazu  die  'Erklärung'  W.  Petersen's  ebd.  (9),  s.  370. 

'  1789.    H.  Plate,  Yollstftndiger  lehrgang  zur  leichten,  schnellen 

und  grfindlichen  erlemung  der  engl,  spräche.  I.  Elementarstufe. 
50.  und  53.  verbesserte  aufläge.  240  und  248  s.  II.  Hittelstufe. 
40.  und  42.  verb.  aufläge.    338  und  352  s.     1879—82. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  1384;  ang.  v.  A.  Bambeau,  Sncl. 

abrMbtridit  Cttr  f«nn«iiiMlM  Fbllolotlo.    V.    (1888.)  19 
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stad.  VI  (1),  127—131:  obwohl  diese  lehrbflcher  zu  einer  seit,  wo 
das  philologische  stadlam  der  englischen  spräche  noch  in  seinen  na* 
fingen  war,  als  praktisch  recht  braachbar  gelten  konnten,  sind  sie 
von  dem  heutigen  Standpunkte  dieser  Wissenschaft  ans  beurteilt  als 
unsulAnglich  nicht  mehr  su  empfehlen,  nachdem  ihre  mftngel  im 
einseinen  nachgewiesen  sind,  wird  bemerkt,  dass  die  elementarstofe 
trota  mancher  bedenken  noch  eher  yerwertet  werden  kOnne  ala  die 
mittelstufe,  deren  geistiger  gehalt  f&r  gereiftere  schüler  ein  sa  ga* 
ringer  sei,  und  die  andererseits  in  den  regeln  viel  su  sehr  auf  ein- 
selheiten  eingehe,  in  der  Ztechr.  f.  d.  realschw.  1862  (10),  63d 
wird  die  dementarstufe  gfinstiger  beurteilt,  besonders  wird  jedo^ 
der  SU  umfangreiche  memorierstoff  getadelt 

1790.  Bud.  Sonnenbarg,  Grammatik  der  englischen  spraciie. 
9.  aufl.    II.  Englisches  fibersetsungsbuch.    2.  aufi. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  1386;  1882,  no.  1496;  ang.  v.  G. 
Wendt,  EngL  stnd.  VI  (2),  279—81.  bes«gUch  der  grammstik 
stellt  derselbe  mit  genugtaung  fest,  dass  eine  ansahl  der  von  ihm 
in  seiner  besprechung  der  vorigen  aufläge  (s.  Jahresbericht  1881, 
a.  a.  0.)  gemachten  aussteltungen  bei  der  neuen  ausgäbe  berflckaick- 
tigt  worden  ist;  einiges  findet  er  jedoch  noch  der  Verbesserung  be- 
dflrftig.  —  die  neue  aufläge  des  tbungsbuches  seigt  dagegen  keine 
wesentlichen  Veränderungen.  B.  Thum,  Centralorgan  f.  d.  int.  d. 
realschw.  XI,  495 — ^98,  der  die  grammatik  swar  als  fleissige  arbeit 
anerkennt,  liefert  eine  reihe  beachtenswerter  verbesserungsvorschlflge 
oder  fehlemachweise. 

1791.  F.  Glauning,  Lehrbuch  der  englischen  spräche,  teil  I 
und  II;  Übungsbuch  teil  I  und  II. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  1391;  1682,  no.  1486;  wie  die  a.  a.  o. 
genannten  recenienten  beurteilt  audli  O.  Wolpert,  Herrig's  arehiv 
68,  434—36,  diese  lehrbflcher,  sowohl  wegen  praktiscKer  gestalt, 
als  auch  wegen  ihrer  wissenschaftlichen  grundlage  sehr  gflnstig. 
nur  kleinere  ansstellungen,  besonders  in  betreif  der  ausspracheregeln, 
werden  erhoben. 

1792.  U.  Schmidlin,  Lehrbuch  der  englischen  spräche. 
1.  stufe,  leseschuie  und  vorknrs.  2.  stufe,  formenlehre.  Winter- 
thur,  Steiner.     1682.     124  s.     8. 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  1493  (titelanseige  von  1);  ang.  v. 
Willenberg,  Engl.  stnd.  VII  (1),  166—60.  das  buch  ist  vorzugs- 
weise für  das  sürcherische  technikum  bestimmt,  und  insofern  es 
sich  den  Unterricht  In  der  geschäftssprache  zum  isiel  set^t,  flndet  die 
aaordnung  und  die  wabl  der  fibnngssätse  und  stficke  den  beifall  des 
rec.  doch  tadolt  derselbe  besonders  mehrere  ungenauigkeiten  und 
Irrtflmer  in  den  angaben  über  die  ausspräche  wie  in  der  fassung 
dor  grammatischen  regeln. 

1793.  D.  Andrews  Allen  und   W.  Voigt,  ünterriehtobriefe 
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IBr  äMM  86lbstitadiiun  der  enctiMlieii  spräche,  briefe  1  «nd  i. 
8.  1—62. 

9.  jfthretberieht  1882,  no.  1471;  ang.  t.  WillenberiT,  Bni^ 
Btad.  VII  (1),  160—62.  die  briefe  sind  für  solche  lernende  be- 
stimast,  welche  einige  Torkeantnisse  in  der  spräche  besiftsen  nnd 
sick  in  der  korrespondenx  ind  koayers«tion  ▼erToilkammnen  woUen; 
obwohl  nun  die  salage  des  gmazen  sweckentiprechend  ist,  zeigen  sich 
in  der  aosfOhning  doch  soviel  fehler  in  den  regeln,  insbesondere  in 
der  beseichnnng  der  aassprmche,  dsss  der  rec.  Tor  dtti  ankanfe  der 
briefe  warnen  »i  müssen  i^bt. 

1794.  Job.  Lantenhamner,  Lehrbnch  der  englischen  spräche, 
ft.  Jahresbericht   1882,  no.  1490;   von  O.  Wolpert,    Herrig's 

archiy  68,  436,  sehr  onginstig  beaiteilt  dnlge  belege  veranschan- 
liehen  die  nnklarheii  der  darstellmg  nnd  weisen  sogar  irrtflaaer 
des  Verfassers  nach. 

1795.  J.  Adelmann,  Praktisches  lehrbnch  der  engUsdien 
spräche  snm  schul*  nnd  privatgebranch.  nach  einer  neuen  leicht» 
fassUchen  methode  mit  besonderer  rteksicht  auf  anf&nger  vertest. 
Altenbnrg,  Pierer.     I.  fcursns,     1.  abteüung.     VIII,  104  s.     1  hi. 

1796.  J.  Groag,  Schnlgrammatik  der  englischen  spräche. 

s.  Jahresbericht  1881.  no.  1390;  1882,  no.  1487;  auch  voft 
R.  Thum,  Centralorgaa  f.  d.  int.  d.  realschw.  XI,  498  empfohlen, 
vgl.  dagegen  no.  178.*). 

1797.  Ignas  Lehmann  nnd  Ernst  Lehmann,  Lehr-  und  lese- 
buch  der  englischen  spräche  nach  der  anschauungsmethode  mit  bil- 
dem  bearbeitet  1.  stufe.  L  teil:  die  direkte  anschaunng.  dritte 
vermehrte  und  verbess^^rte  aufläge,  mit  6  in  .den  text  eingedruck- 
ten holcschnitten.     Mannheim,  Bensheimer.     1881.     136  s.     8. 

ang.  V.  Willenberg,  EngL  stud.  VI  (2),  277  f.,  welcher  das 
buch  fftr  anstalten,  in  denen  es  darauf  ankommt,  bald  eine  gewisse 
Sprechfertigkeit  der  schfiler  m  erzielen,  geeignet  hält,  eine  ein- 
leitung  giebt  die  wichtigsten  ausspraeheregeln  und  jede  der  40  lek- 
tionen  zerfftllt  dann  in  drfii  teile :  Intuition,  Questions  nnd  Ezerdse. 
auch  einige  kleinere  lesestüoke  und  gedickte  (zum  memorieren)  sind 
sufigenommeu  worden,  s.  auch  Zs.  f.  d.  realschw.  VIII,  247  f.:  das 
bich  ist  sehr  kindlich-naiv,  daher  nur  f&r  solche  schulen  zu  em- 
pfehlen, wo  englisch  als  erste  fremde  spräche  gelernt  wird. 

1798.  H.  Berger,  Praktischer  lehrgang  zur  schnellen  und 
leichten  erlemung  der  englischen  spräche. 

8.  Jahresbericht  1882,  no.  1476;  ang.  v.  Willenberg,  EngL 
itud.  VI  (2),  278  f.  die  erste  abteüung  enthält  die  formenlehre, 
bei  der  die  ausspräche  der  einzelnen  wOrter  nach  dem  Walker'schen 
lystem  bezeichnet  wird,  die  2.  eine  systematische  anssprachelehre 
und  ftbnngssticke.  der  rec.,  welcher  sonst  mit  der  Stoffverteilung 
and  der  fsssung  der  regeln  zufrieden  ist,  hfttte  statt  der  obigen 
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einrichtnnir  gewünBcht,  daas  die  haaptpiinkte  der  lantlehre  Miit  4er 
formenlehre  verächmolzen  wftren.  A.  Beohtel,  Zi«  f •  d.  realachw. 
VII,  1737,  empfiehlt  das  buch  gleichfalls  fftr  praktische  Bweeke. 
derselbe  beurteilt  auch 

1799.  H.  Berger,  Lehrbuch  der  englischen  spräche  fit  dea 
handeis-  und  gewerbestand. 

8.  Jahresbericht  1881,  no.  1396;  1882  a.  a.  o.  ebd.  recht  mn- 
erkennend. 

1800.  Immanuel  Schmidt,  Lehrbuch  der  eagUscheu  spraehe. 
I.  teil.  Elementarbuch  der  englischen  spräche  zum  schul-  und  pii- 
▼atunterricht.  7.  durchgesehene  und  verbesserte  aufläge.  läSl- 
327  s.  1,60  m.  II.  teil.  Grammatik  der  englischen  spraehe  ftr 
obere  klassen  höherer  lehranstalten.  2.  Tollstindig  umgearbeitBte 
aufläge.  1876.  620  s.  3  m.  III.  teiL  Englische  schulgrammalik 
in  kürzerer  fassung,  auszug  aus  der  grammatik  der  englischen  spracke 
f&r  obere  klassen  höherer  lehranstalten.  2.  aufläge  1879.  287  •• 
130  m.  IV.  teil.  Übungsbeispiele  zur  einttbung  der  englischMi 
ifTntax  flir  höhere  klassen.  1878.  244  s.  1,60  m.  Berlin,  Havde 
und  Spener. 

sämtliche  lehrbficher  werden  von  A.  Bajnbeau,  Engl,  stnd« 
VI  (1),  136—39  besprochen,  der  sowohl  die  wissenschaftliche  djur- 
stellung  wie  die  praktische  einrichtnng  derselben  rflhmt,  nur  hfttte 
er  bezfiglieh  der  ausspräche  noch  weitere  berficksichügung  der  laut- 
physiologischen  richtung  gewünscht,  ao.  II  hUt  er  jedoch  für 
schulen  zu  umfangreich,  meint  dagegen,  dass  no.  HI  für  hUiere  aa- 
^Iten  völlig  ausreiche,  f&r  mittlere  jedoch  zu  schwer  sei.  dasselbe 
gelte  von  no.  IV.  —  nachdem  no.  II  in  3.  umgearbeiteter  und  vor- 
meh^r  aufläge  (ebd.  1883.  XII,  686  s.  8.  3  m.)  ersehienaK  ist, 
wird  dieses  budi  von  J.  Zupitza,  Literatnrzeitung  1883,  no.  33 
auf  das  wArmste  empfohlen:  die  neue  aufläge  lasse  fiberall  die 
sorgfiiltig  nachbessernde  band  erkenjien*  —  s.  Jahresbericht  1883, 
no.  1469. 

1801.  J.  W.  Zimmermann,  Lehrbuch  der  englischen  spräche. 
33.  aufläge. 

vgl.  Jahresbericht  1681,  no.  1388,  1882,  no.  1600;  kurz  an- 
gezeigt von  V.  Sallwfirk,  Literaturblatt  1883  (10),  388,  der  die 
praktische  brauchbarkeit  und  die  auf  die  ausspräche  gerichtete 
Sorgfalt  anerkennt,  doch  das  buch  ffir  seinen  zweck  zu  nmfangreMi 
nennt. 

1802.  ^  Havet,  L'anglais  pour  les  Cottimencants,  Pronon* 
ciation  Anglaise.    12.    2/6. 

1803.  Mof f at's  Home  and  School  Series.  Orammar  for  Stan- 
dards II— Vn.    London,  Hoifat  &  Paige. 
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nmcb  deoi  urteile  des  Athenaenm  no.  2910,  b.  140,  sind  diese 
gnfciamatften»  obwohl  in  ihnen  yiel  mfibe  anf  klarhelt  des  ansdrucks 
u.  8.  £.  TerwftBt  ist,  doch  wegen  mancher  nngenanigkeiten  and  Ter* 
alteler  ansckaanngen  kaum  zn  empfehlen. 

1804.  H.  Xlilyet,  SKerdses  in  English.  London»  Griffith  & 
Farran. 

8.  Atbanaenm  no.  2917 ,  s.  364.  diese  exerdtien  bestehen,  den 
Standards  II — VII  gemftss,  ans  sechs  verschiedenen  packeten  Ton 
karten,  deren  jedes  dreissig  enthftlt  (nor  das  letzte  hat  24);  anf 
jeder  karte  stcSken  dann  fflnf  Terschiedene  firagen  Aber  englische 
graaunatik,  die  geschickt  ansgewfthlt  sein  sollen,  jedes  packet  kostet 
1  ah.  — 

1806.  F.  A.  White,  EngUsh  Grammar.  London,  Kegan  Panl, 
Trench  &  Co.    843  s.    8.    2  sh. 

8.  BookseUer,  Dec  2,  1882,  s.  1220:  tritt  gegen  die  heran- 
zifthnng  des  aei^.  znm  schnlnnterricht  anf. 

1806.  Elizabeth  Jane  Irving,  Practical  Grammar  of  the 
English  Tongne.  Adapted  to  the  Beqnirements  of  Dntch  Stndents 
with  Ezplanatory  Notes. 

von  B.  C.  Brennan,  Taalstndie  IV  (6),  361  f.  ablehnend  be* 
vrteUt. 


Synonymik. 

1807.  W.  Dreser,  Englische  synonymlk  fflr  die  oberklassea. 
s.  Jahresbericht  1881,  no.  1409,  1882,  no.  1610;  ang.  von  L. 

Freytag,  Centralorgan  f.  d.  int  d.  realschw.  X  (4),  226:  die  wenigen 
irrtfimer  nnd  nngenanigkeiten  können  den  wert  des  gleichzeitig  prak- 
tisch  wie  wissenschaftlich  bearbeiteten  bnches  nicht  vermindern,  anch 
Wallner,  Blfttter  f.  d.  bayer.  gymn.  nnd  realschw.  1882  (8), 
s.  372,  spricht  sich  lobend  über  dasselbe  ans,  findet  jedoch,  dass  es 
fir  den  gebrauch  in  schulen  etwas  zn  umfangreich  sei.  s.  anch 
oben  no.  1783. 

1808.  W.  Dreser,  Englische  synonymik  für  schulen  und  znm 
Selbststudium.    Wolfenbflttei,  Zwissler.    242  s.    2,50  m. 

kurz  empfohlen  in  der  Zs.  f.  d.  realschw.  VIII,  179. 

1809.  F.  Bryon  Norman,  English  Synonyms« 

s.  Jahresbericht  1882,  no.  946;  auch  von  A.  Wttr^ner,  Zs.  f. 
d.  realschw.  VIU,  860  f.,  wenig  günstig  beurteilt 


die  neueren  in  Deutschland  erschienenen  werke  über  engL  Syno- 
nymik, darunter  auch  die  von  Dreser,  Norman  und  Elüpper  (s.  Jahres- 
bericht 1881,  no.  971),  besprach  Wetzel  in  der  Sitzung  vom  13.  febr. 
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1883  der  Berl.  gesellBchaft  f.  d.  sind.  d.  neneren  sprachen,   s.  Herrigr's 
archiy  LXX,  87  f. 

1810.  Karl  Henrer,  Boglisches  Vokabularium  und  einfUira^ 
in  die  konversation.  mit  kursen  auBspraohebeBeidmungen,  itahlmfriMW 
sachlichen,  grammatischen  und  synonymischen  anmerkungen  und  alt 
berficksichtigung  des  französischen,  ausgäbe  a.  fir  die  mittlertti 
und  oberen  klassen  höherer  lehranstalten  und  ffir  den  selbstunterridit. 
KOln,  WamitK.    160  s.    8.    2  m. 

derselbe^  BngUsches  Vokabularium  mit  kursen  aussprachebe- 
Zeichnungen,  ausgäbe  b.  fOr  die  drei  unteren  jahteskurse  an  h9hei«K 
lehranstalten»    ebd.    100  s.    8.     1,20  m. 

wenn  man  fiberhaupt  ein  Vokabular  zum  Schulunterricht  fttr  Blit% 
erachtet  —  ref.  ist  aus  hier  nicht  auseinanderzuBetsenden  griliidflm 
allerdings  anderer  ansieht  —  so  verdienten  die  vorliegenden  bfleher 
empfohlen  zu  werden,  die  Unordnung,  die  wähl  des  wortschateaa, 
die  erklirungen  und  synonymischen  bemerkungen  sind  in  den  metaten 
fUlen  wohl  zu  billigen,  wenn  auch  im  einzelnen  kleinere  ungenawlg^ 
keiten  und  Unrichtigkeiten  nachzuweisen  sind,  die  ausspraehebe* 
Zeichnung  ist,  soweit  sie  sich  ohne  lautphysiologische  gmndlage 
angeben  l&sst»  fttr  schulbedflrfhisse  ausreichend,  obwohl  sich  hin 
wieder  ausstellungen  machen  lassen. 


Stilfibungen. 

1811.  A.  Graeter's  English  Translator. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  1401;  ang.  von  H.  Wernekke, 
Centralorgan  f.  d.  int  d.  realschw.  X  (3),  121  f.,  der  die  q^meh- 
kenntnis  des  verfs.  wie  die  sorgfttlt  der  arbeit  wohl  anerkennt^  doch 
die  anordnung  des  materials  nicht  fiberall  billigt,  verfl^  auch  A. 
SchrOer's  anzeige  oben  no.  1783. 

1812.  R.  Wilke,  Anleitung  zum  englischen  aufMitz. 

8.  Jahresbericht  1681,  no.  1406;  ang.  von  W.  Mfinch,  EngL 
Btud.  VII  (1),  173  f.  obwohl  der  engL  aufsatz  in  der  neuen  lehr- 
Verordnung  beseitigt  ist,  mOgen  doch  die  hauptpunkte  dieser  bteprech- 
ung  hier  kurze  erw&hnung  finden,  da  das  buch  vielleicht  fttr  studie- 
rende von  Interesse  sein  kann,  aus  der  vorrede  wird  unter  andens 
hervorgehoben,  dass  der  verf.  nicht  blos  historische,  sondern  auch 
reflektierende  themata  verlangt  die  'anleitung'  selbst  besteht  dann 
aus  einer  ziemlich  vollstfindigen  rhetorik,  wozu  der  reo.  jedoch  be- 
merkt, dass  der  engl,  aufsatz  erst  in  zweiter  linie  zu  deren  einfibung 
in  betracht  komme,  femer  wird  auf  ein  kapitel  von  den  ttbergfingen 
(s.  47 — 67)  verwiesen,  welches  zahlreiche  beispiele  aus  englischen 
autoren  bietet  im  ganzen  hfilt  der  rec  das  buch  ffir  den  prakti- 
Bchen  gebrauch  der  schfiler  zu  umfkugreich,  doch  in  der  band  des 
lehrers  wohl  geeignet,  den  neusprachlichen  Unterricht  zu  vertief ea. 
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1813.  A.  Wiemann,  KaUrialien  zur  flbenetsiiBg  ins  eng*- 
Itoehe.  1.  bindehen:  bilder  Mit  der  geseliiehte.  Gotha»  SdüOMmann. 
1881.  66  t.  S.  bftndeheii:  bilder  aas  der  denteolien  geschichte» 
ebd.     0,80  au 

mng.  ven  M.  Kramaiaeber,  Centralorgaii  f.  d.  int  d.  realschw. 
XI,  494:  für  eekuida  bestiimt  das  bflehlelB  ktane  neben  Jeder 
gfmwinatik  gebrancbt  werden. 

1814.  J.  H.  Sckmiek,  Hundert  dentaeke  texte  sar  ftbereetaang 
in's  englische  in  der  oberklasse  der  realgjuasien  and  oberreal- 
sekaloi.    K61n,  Da  Meni-8ehaaberg.    164  s.     180  b. 

naeh  der  Zs.  f.  d.  realsehw.  Vm,  881,  enthUi  dies  bach:  I.  bto- 
gn^hlsehe  skixsen  (18  aas  der  wehgesehidite,  11  aas  der  engL 
llleratargesckichte,  femer  einige  von  natarforschem,  künstlem  ete.). 
n.  8  gesdiicktUche  ersihlangen.  m.  23  geographische  bilder. 
IV.  30  abhandhingen  aas  den  natandsseasohaften.  V.  6  skinea 
tber  kanst  and  te^nik.    dasa  ein  alpkabetisches  fokabalar. 

1816.  J.  H.  Schmiek,  Handert  kleinere  deatsche  dichtaagea 
fir  den  gebraach  beim  englischen  anterricht 

s.  Jahresbericht  1882,  ne.  1603.  ang.  Ton  M.  Krammacher, 
Centralorgan  t  d.  int.  d.  realschw.  XI,  294  f.  der  verf.  hat  deat* 
sehe  gedichte,  welche  den  schQlem  ven  den  anter-  aad  aüttelstafea 
her  bekanat  sind,  aietrisdi  ins  englische  flbertragen,  am  diese  tber* 
setcangen  aaf  den  oberen  klassen  aaswendig  lernen  sa  lassen,  die 
originelle  Idee,  darch  diesen  yersach  die  Sprachfertigkeit  der  schfller 
sa  vermehren,  findet  im  allgemeinen  den  beifall  des  rec,  der  beson- 
ders den  wohlgetroifenen  ton  der  originale  aad  die  gewantheit  der 
Obersetanng  hervorhebt,  doch  hat  er  einige  kleinigkeiten  im  aas- 
drack  and  eine  ansahl  anreiner  reime  sa  rügen.  —  ebenso  arteüt 
Henig's  archiv  LXVin,  437  f.  recht  ginstig  über  diese  arbeit.  — 
mit  recht  aber  fragt  der  ref.  der  EngL  stad.  VII  (1),  219,  ob 
wiriJich  im  anterricht  seit  für  die  darcfanahme  eines  derartigen 
buches  bleibt?  

Sprechübangen. 

1816.  Gottfried  Ebener,  En^^isches  lesebach  ftr  schalea  and 
«siehangsaastalten.  in  drei  stnfen.  nea  bearbeitet  von  Kan  Mor- 
genstern, stafe  L  mit  einem  wörterverseichnisse.  4,  der  neaen 
bearbeitang  1.  aaflage.  Hannover,  K  Meyer.  1882.  128  s.  8. 
1,60  m. 

das  bach  ist  hier  sa  berftcksi<^tlgen,  da  es  nicht  nar  lesestoif 
enthalten  soll,  sondern  nach  den  sweck  hat,  den  schUer  in  den 
mindliehen  gebraach  der  spräche  eiasafUhren.  besUglich  des  ver- 
hiltnisses  sa  den  früheren  aaflagen  ist  sa  bemerken,  dass  die  ein- 
teflang  des  amterials  eiae  andere  geworden  ist  and  dsss  angeeignete 
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slfieke  dnrch  passendere  ersetzt  sind,  ausserdem  ist  eine  ftbenielit 
der  hanptregeln  der  ausspräche  beigeg^eben.  Willenberg  briagt  in 
seiner  anzeige,  EngL  stnd.  VI  (1),  124—26,  einige  berichttgang» 
sn  diesen  und  bedauert,  dass  zu  wenig  gedichte  aufgenoameB  sind 
und  die  stücke  in  dialogform  in  keiner  beziehung  zu  den  andcroi 
stehen. 

1817.  H.  Saure,  Englisches  lesebuch  für  höhere  mAddMii- 
schulen,  nebst  unterlagen  zur  kouTcrsation.  Kassel,  Kay.  1882. 
X,  384  s.    8. 

ygl.  dazu  no.  1776;  ang.  v.  David  Asfaer,  Engl.  stud.  VI  (1), 
126  f.  das  buch  zerfällt  in  I.  unterlagen  zur  konversation,  n.  lea^ 
buch,  in.  gedichte.  ein  anhang  enthält-  synonymische  gruppea  nach 
K.  Meurer.  der  rec.  ist  sowohl  mit  der  anordnung  wie  mit  der  ass* 
wähl  einTcrstanden ,  die  er  pädagogisch  taktvoll  nennt  auch  M. 
Krummacher,  Gentralorgan  f.  d.  int.  d.  realschw.  X  (10),  637  f. 
äussert  sich  im  ganzen  lobend  über  dieses  buch:  der  Inhalt  der  ein« 
zelnen  stücke  sei  interessant  und  der  stoiT  —  meist  England  und 
seine  geschichte  betreffend  —  passend  gewählt,  nur  die-  anzahl  vea. 
druckfehlem  wird  gerügt.  B.  Thum  hätte  gelegentliche  beseichnwig 
der  ausspräche  und  einige  erklärende  anmerkungen  gewünscht,  er 
hält  das  lesebuch  auch  an  realschulen  für  verwendbar.  Dr.  S., 
Herrig's  archiv  68,  426  f.  empfiehlt  ebenfalls  das  werk,  desMu 
plan  und  anordnung  er  als  zweckentsprechend  bezeichnet,  wobei  er 
auch  auf  die  oben  besprochene  schrift  desselben  Verfassers  hinweist. 

1818.  Karl  Hunde,  Anglo-American  Progressive  Reader,  eng- 
lisch-amerikanisches vom  leichten  zum  schweren  fortschreitendes  lese- 
buch. enthaltend  material  zur  erwelterung  des  sprachschalaesy  mit 
durchgängiger  wort-  und  sacherklärung  und  vollständiger  bezeich* 
nung  der  ausspräche,  zum  gebrauch  für  schulen,  sowie  für  den 
Privatunterricht  und  das  Selbststudium  bearbeitet.  3.  ausg.  Leipzig, 
Amoldi.    352  s.    8.     1,50  m. 

Inhalt:  l.  Anglo-American  Echo  (stücke  in  dialogischer  form 
über  schale  und  leben).  II.  Scientific  Articles  (geographie  und  natur- 
wissenschaften).  III.  Sketches  of  the  War  (erinnerungen  aus  dem 
amerikanischen  bürgerkriege  von  Charles  C.  Nott).  IV.  Sketches  in 
Prison  Camp.  V.  President  Lincoln's  Beginning  and  End.  YI. 
Kiscellaneous  Pieces  in  Prose  and  Verse.  Caloulated  to  be  commil- 
ted  to  memory  and  repeated.  den  schluss  bilden  eine  ausspräche* 
tabelle  (leider  nach  V^alker)  und  wort-  und  Sacherklärungen.  — 
unter  dem  texte  der  beiden  ersten  abschnitte,  die  sich  trefflich  zu 
Sprechübungen  eignen,  stehen  englische,  auf  den  Inhalt  der  einseinen 
stricke  bezügliche  fragen,  obwohl  auswahl  und  stoff  für  den  Unter- 
richt wohl  angemessen  sind,  dürfte  das  buch  doch  weniger  für  den 
schulgebrauch  passen,  da  es  fast  ausschliesslich  amerikanische  Ver- 
hältnisse berücksichtigt. 
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1819.  Marie  Klostermann,  EngliBh  Reader,  ein  lesebaeh 
fir  aaftoger  mit  fragen  und  wörtenrerzeiebnis.  Benn,  E.  Weber. 
139  0. 

mar  einfUining  in  die  lektüre  bestimmt;  den  lesestflcken  sind 
engUsehe  fragen  n  sprechfibnngen  angefttgt  nach  dem  urteile  der 
Za.  H  d.  realsebw.  VIU,  504,  sorgfältig  zusammengestellt  und  ge- 
diegen ansgeetattet. 

1890.  The  English  Reader,  or  a  Choice  Golleetion  of  Reading 
in  Prose  and  Poetry,  from  the  most  approved  Anthors.  To- 
getlier  with  a  Selection  of  Exercises  for  Translation  into  English. 
Seeoad  part  IV.  ed.  Mannheim,  J.  Bensheimer. 

Za.  f.  d.  realschw.  VIII,  245  f.,  für  schalen,  wo  das  englisehe 
MMt  den  unteren  oder  mittleren  klassen  beginnt,  empfohlen. 

1821.  W.  Pohlmann,  Die  haaptrageln  der  englischen  aus- 
spräche. 

8.  Jahresbericht  1881,  no.  1400;  ang.  ▼.  G.  NOlle,  Gentralor- 
gtn  f«  d.  int.  d.  realschw.  X  (7),  4M  if.,  der  merkwürdigerweise 
diese  arbeit  eine  dankenswerte  nennt,  besonders  da  deren  Verfasser 
der  erste  sein  soll,  der  auf  einen  systematischen  Unterricht  in  der 
aoasprache  hinweist  (1).  —  0.  Th.  Lion  hebt  mit  recht  in  seinem  re- 
feraty  EngL  stud.  VI,  301,  die  unbekanntschaft  dieses  reo.  mit  der 
einschligigen  literatur  hervor. 


Literaturgeschichte. 

18S2.    A.  Graeter's  History  of  English  Literature. 

s.  Jahresbericht  1881,  no.  1434;  bespr.  von  H.  Wernekke, 
Gentralorgan  etc.  X  (4),  131,  der  einige  bedenken  gegen  die  brauch- 
barkeii  des  buches  ftussert 

1823.  X.  Kaiser,  A  Brief  History  of  the  Eoglish  Language 
aad  Literatur e,  for  the  üse  of  Schools  arranged  etc.  Mühlhausen 
i  E^  Buileb.    VIII,  96  s.    8.     1  m. 

1834.  H.  Saure,  Abriss  der  französischen  und  englischen  lite- 
ratur fttr  höhere  lehranstalten.    Xassel,  Kay.    VI,  22  s.    8.    0,50  m. 

75  englische  autoren  von  Chaucer  an  werden  mit  einigen  charak- 
terisierenden bemerkungen  und  angäbe  der  hanptwerke  aufgezählt, 
daten  finden  sich  nur  bei  den  hervorragendsten. 

1826.  Johanna  Siedler,  History  of  English  Literature.  For 
the  üse  of  Ladies'  Schools  and  Seminaries.  Leitfaden  f.  d.  unter- 
rieht in  der  eng^schen  literaturgeschichte  für  höhere  töchterschulen 
snd  lehrerinnenseminarien.    Leipzig,  Most    VIII,  112  s.    8.    1,20  m. 

die  einrichtuog  des  buches,  nach  welcher  in  der  fibersicht  einer 
Periode  die  unbedeutenderen  autoren  kurz  bebandelt  werden,  w&hrend 
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den  wichttgeren  antfUhrlidiere  absohnitte  gewidmel  sind,  kaaa  vil 
anerkennniif  finden,  dagegen  stehen  die  angaben  tbcff  üb  Übm 
Periode  auf  einem  gann  Teralieten  Standpunkt,  wie  sieh  aiidi  flr  i 
nenere  seit  maneherlei  nngenanigkeiten  nachweisen  laaMa.  nl 
stOrend  ist  die  groeee  ansahl  Ton  dm^Lf ehiern. 

18S6.  U.  J.  Bndolf,  An  Abridgment  of  the  BIttaiT  of  Sn^ 
Literatnre. 

s.  Jahresbericht  1881|  no.  1486;  empfohlen  tob  &.  Sehneidti 
Oentralorgan  f.  d.  int  d.  realsehw.  XI,  668. 

J. 


Register. 


bei  Jibrb.  d.  firk.  reichs  290. 
^el,  C.    Lingvittie  easays  83. 
dand.    England  1106.  1107. 
Um.    Ungaifltiqne  84.  85. 
laMB.    SupentitioB  616. 
ielMaaa.   SngL  spräche  1796. 
Heil.     ÜBlerrfehlabriefe  1793. 
f6c.  86. 

Uatie«s.Sprkliw9itenehalil3. 
lioa.    Artutaffe  680. 
Bbrot.    Gesck.  4.  masik  378. 
mersbach.     Erang    Nieodeai 

925.      pbilolofeiiTenauBlaiig 

1549. 

Binsoa.    KaltarUttoria  808. 

Bira.    ObUgaÜoiieiireclit  471. 

nc  438.  451. 

iBBaa.  Ekebredierbrfteke  398. 
LBoan.    Bvrggraf  1014. 
LidersoD.    ScoUand  886. 
kBdrea.    Staingarite  687. 
iBdreiem.  Q6aclü6CbtaBaaian86. 

geBchlfwhtwianen  aas  krodVI. 

ipndigebraacli  130.    Tolkaety- 

Bdogie  146. 

Indrews.  Hiatork  ronanee  606. 
Unaadale.   OgUyie'»  dietkmary 

1187. 
kBioa.  Wftgaar'B  Asgard  661. 
ipelt  DevtBcber  aafaaU  1686. 
kpets.  Walthers  tSne  1039. 
Arber.  English  Gamer  1108. 
ArniB.  Knaben  wanderhom  699. 
Arnold.  ZQrkQltargesehickte48. 

314   deatsche  gesehkhte  209. 


Ars.    Siebenbirg.  wb.  171. 
Ashbee.    Biographia  britaanfea 

1101.    booksellers  1669. 
Asher.    Menere  sprachen  1069. 

1099.    rec  1817. 
Assfahl.  OUclderagraiaB.1636. 

engL  nnterricht  1769. 
AsBKBss.    Nhd.  dkhlkonst  149. 
Aar^a.    Akcantlira  817. 
Aasf  el4.  Badolft  Alexander  978. 
Axon.    Folklore  686.    gleanings 

1188.    JewB  1170.     Caxtoa's 

game  1406.    rec  1660. 
Aymeric  Eberts  lit  du  moyen- 

ige  178. 

Baehmamn.  Klrcheage8aagl414. 

s.  Plftmer  1689. 
B&ehtold.  Ziricher  minnesftnger 

1018.    lesebnch  1701. 
Baddeley.  Sweet  William  1998. 
Bahder.  Deatsche  phüologle  166L 

rec  108. 
B&hrens.    Poetae  latial  1480. 
Baist    Falco  368.    rec.  10. 
Bake.    Ndl.  1466. 
Baker.  Scarb<nroagh  1168.  Sea- 

sona  1184. 
Beider.    Genetiv  im  ahd.  874. 
Bar.    Strafrecht  416. 
Baraek.   Zimmer.  Chronik  1077. 
Baragiola.    Maspilli  877.   Wal- 

ther  1043. 
Bar  an.  Deotscher  anterricbt  1606. 
Barche wits.  Königsgericht  417. 
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Bar  et.    Langne  anglalBe  1246. 

B&mreither.  Stammgftier- 
erstem  416. 

BftrBtteiB  t.  PernwerttL 

Bartelt.    Lesebach  1702. 

Bart  seh,  K.  Ditfmihs  Volks- 
lieder 700.  Maecabfterbach 
907.  belenohtnng  912.  Kaspar 
y.  d.  BOa  936.  Königsberg 
938.  JaUane  968.  ndd.  1413. 
▼ortrftge  und  aafs&tae  1624. 
Keller  1638.  bibliogr.  fiber* 
siebt  1662.  reo.  162.  973. 
1044. 

Bartsehi  L.  Kieiderordmugea 
400. 

Barftel.    Ordbog  770. 

B&rwald.  Friedhof  an  Frank- 
tot  1048. 

Bastian.    Beo.  466. 

Baner,  F.  Lat.  n.  deutscher 
Unterricht  1666. 

Bauer,  F.    Nhd.  granm.  1626. 

Baunann.  Urkunden  419. 

Baumann,  H.  Lehrer  in  Eng^ 
land  1782. 

Baumann,  L.  Lflgenchroi|ikl073. 

B  aumann ,  M.  Handelsprivi- 
legten  418. 

Baumgarten.  Hexenfrocesse 
694. 

Baumgartner.    Vondel  1467. 

B&umker.  Kathol.  kirchenlied206. 

B  a  y  n  e  8.  Encyd.  Britannica  1098. 

Baaeley.Slumbridgechurch  1180. 

Bebla.    ümenfriedhöfe  268. 

Bech.  Part,  praes.  117.  gra- 
num  sinapis  918.  MOrin  931. 
Hieb  933.  SeifHed  HelbUng 
974.  tageseiten  980.  veter- 
buch  992.    s.  Wyss  1082. 

Bechstein.  (}erman.  phllologie 
1619.  Seminarfestschrift  1621. 
philologenversainmlung  1660. 
märehenbuch  1743.  rec.  340. 
994. 


BechteL    Bec.  121.  879.  1717. 

1798. 
Becker,  F.     Deutscher  sifMli 

1686. 
Becker,  H.    Eisheiligen  693. 
Becker,  K.  F.     Deutscher  itü 

132.  1666. 
Becker,  K.  v.    Celtenfirsge  933J 
Becker,  B.  Trochlus  191.  Hal- 
sen   1016.     minwessng   10». 

rec.  1008. 
Beddoe.    Skeletons  1130. 
Beer.    Volkstaal    1466.    Noorl 

en  Zuid  1466. 
Beets.    Beinaert  1468. 
Behaghel,    A.      Entlastai«  « 

iohi4iugend  1766. 
Behaghel,  0.    Bneide  927.  T( 

tnrelhs.   983.      Heliaad  140» 

ree.  117.  131.  146.  180.  88(1 

886.  886.  887.  888.  932.  1SS9, 

1408.  1630.  1561. 
Behne.    Vergl.  gramm.  177& 
Belcour.  French  proTcrbs  UOi 
Bellermann.     Lesebuch   1700^ 

rec  o7«l. 
Bellows.    Forest  Hfe  llSa 
Bender.    Bec  613. 
Benedict.    Mhd.  Augustii  1060 
Beut.    Güd  book  1163. 
Benthien.  Deutscher  unterrkU 

1678. 
Beresford.    Lichfleld  1181. 
Berger,  E.    Schwinke  1744 
Berger,  F.    Heerstrassea  293. 
Berg  er,  H.  EagL  spräche  1798 

1799. 
Bergh.    Folke-eyentyr  696. 
Berghans.     Sprachschats  141& 
Bergk.  OescLd.  BheinlsndeS89 
Berington.  Literaryhistorjl77 
Berlit.    Webers  handwb.  Ul 

s.  Blecke  1710. 
Berndt    Karl  d.  gr.  1767. 
Bern  er.     Verfsssungsgeschickt« 

420. 
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^monllL  Troj&nergediclit  984 
ifrDtsen.     Yölke-ffivCDtjT  698. 
I«rtlieaii>    Rec,  1414. 
{e?tliold.   B.  Lange  1640.  1685. 
ietlige.     Wimi  t*  Graveeberg 

995.  1370. 
ley«r,  C.     Poetik  192,  1657, 
leyer,  H*     PMsional  968. 
le^er,  £.    Gerberdingß  gi^amm. 

3634, 
iejersdorf*     SlaYisclie  streifen 

laxold.     Bec.   1515. 

^esien  berger-    Femminst&mine 

tuffllg.   Brmaio  7&7.    rec.  8. 
^«IschowBky.     Faust  SOI. 
^Ulz,     Altertümer  646. 
3j  er  b  A  Q  HU      Englieli     langnage 

1300. 
ifli2,    Beitr.  s,  wb.  4,   dontecbea 

plotsar  5. 
^Jnder.        Vollmern    mythologit 

480. 
<i&  d  a  e  i  L     Deut  »eher   nti  te  nricht 

Htc^&ü,     Folklore  626. 
llrketrSmith.       Skiieapila    Om- 
rade  823.    hsa.  zu  Kopenhagaii 
1562. 
BlrlltigeT,       Spricbwörter     14, 
apHcbwörteflitejrattiT  15.     ünr- 
nrnm^n  49.   Hcbötibneh  u,  Blau- 
>i«uTeQ  50.   alemann*  u.  acbwÄb. 
^tfrtidiat^     166,      flÄiflhofer» 
i^Wiim*»    167.  .n    Ö6L 

'ftgeiv  kÄtttm- 

i«lr*i ' 


Biachoff,  W.  Engl. gramm.  1784. 
Blaas.     Biene  335.  637.    hoch- 

zeiteopfer    413.     achwnrmesse 

552.     fraishanbe    658.     drei- 

krenzmeaser  688.  bfindnerlBch-^ 

romaniaclie  spräche  745. 
Black.     Folk-medldne  614. 
Black  er.    Oloncestershire  notea 

1129. 
BUahilL    Tintem  Abb^  1130. 
Blau.    Landsknechte  331. 
BlanL    Träume  663. 
Blanm.     Eec  1788. 
Bliedner.  SchUlerlesebnch  1703. 
Blind.    Bec  86. 
Bloch  Witz.      KnltnrgeschlchtL 

atudien  487. 
Block.     Petrut  de  Sbolo  1609. 
Blootnfield.      SnlTolk     ballad 

1225- 
Blosam.  Gothicachitectarell71. 
Bluhm.    Neuere  sprachen  1090. 
Blume.      Deutscher    Unterricht 

1567. 
B 1  Ti  m  e  n  tT  i  tt.         Sprachgebiet« 

Enropaa  97. 
Boaae.     Rec.  831. 
Bock.    Beatniction  of  Troy  1389. 
Bodemann.  Znnftnrknnden  1067. 
Bodeasch.       Fremdwörterbnoh 

1617. 
Bodiii.     Fledermana  630.    wein* 

oTakel  670. 
Bohlin.     Folktoner  810. 
Bebm,  0.  Dentsehe  gramm.  1627« 

162a 

^5bine.    Nhd.   wortformen  139. 
ibn borst.    Pflanzen  683. 
ije.     Ennforskningar  830. 
Ue,    Riats  dramen  1450. 
n^parte.   Slavonic  langnages 

ndesoti.  Folksagor  597. 

ne.     Lesebach  1704* 

r  rh.    3chloss  der  Karolinger 

4U. 


1^ 
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Register. 


Bordler.    Peintnres  390. 

Borg.     AthiB  838. 

Bornkak.       StainmesherBOgtiim 

381. 
Bormann.    Bec.  289. 
Borninttller.    Schriftetellerlezi- 

oon  1816. 
Bosch.    Brotrerkanf  412.    letb- 

eigeaschaft  414 
Bessert.  Crailsheim  51.  Bechen- 

berger  689.    reo.  637. 
Bosworth.    Dictlonary  1192. 
BOttger.    Heyses  wb.  1618. 
Bottich  er,  G.  Bec  1001. 1025. 
Botticher,  W.    Tac  Germania 

264.    rec  1627.  1628. 
Bowker.     Tales   of  Laacashire 

660. 
B^xberger.  Knaben  wnnderhom 

699. 
Boyle.    Eec.  1271. 
Bradley.    Trisanton  and  Antona 

268.    Eobin  Hood  500.    Place 

names  1233. 
Brailsford.    Arms  367. 
Bramston.     Winchester  1152. 
Brand,  F.   Betshlst.    Bmdstyk- 

ker  472. 
Brand,     H.       Nordbrabantscke 

Volkstaal.  Zandvoordianal465. 
Brand,  J.    Orkney  1136. 
Brandes,  H.  Panlnsvision  1363. 

Mariengruss  1437. 
Brandes,  0.  Egers  engl.  wb.  1190. 
Brandl.    Thomas  of  Brceldonne 

1391.    rec.     1360. 
Brandstfttter.  Gedanensia  586. 
Brandstetter.    Zischlaute  162. 
Brandt.    Bec.  1300. 
Branmann.    Prindpes  225. 
Brann.    Bec.  438. 
Braune.    Got.  gramm.  758.   ahd. 

lesebnch  870.    rec.  927. 
Brehmer.    Strassennamen  70. 
Breitinger.      Engl,     literator- 

sprache  1239.  s.  Schr5er  1783. 


Brennan.      Engliah     Uiontwre 

1095.  Frisian  book  1464.  rec 

1806. 
Brenner.      Altnord.     haniibncli 

790.  rec  483.  791.  900.  1350. 
Brenning.      LiteratnrgeaclüAte 

180. 
Brentano.    Knaben  wnaderhon 

699. 
Bresslan.    Bec  1076. 
Breal.    Gowther  1392. 
Breymann.    Bec  1091. 
Bright    Bec  1337. 
Brink.    Bare  1217.  1361.   Enr 

lish  Uteratare  1298. 
Broberg.    Langae  danoiae  800. 
Brdcker.    Bec.  196. 
Brooke.  Englische litermtor  1305. 
Brossmann.    Deutsche  arbeitsa 

1687. 
Brown,  A.  H.  Double  chriatlaB 

names  37. 
Brown,   B.     Astronomico^aalr»- 

logical  ms.  492.  proyerb  1S34 

rec  1137.  1149. 
Brown,  W.  Monnt  Graee  priory 

1146. 
Browne, H.L.  Parsonal  rrasiBis^ 

eenses  1629. 
Browne,  B.  0.    Bec  73 
Bruce.    Antiquities  253. 
Bruchmann.    Bec  494.  61S. 
Brnges.    Oosson's  helmeto  3M< 
Bruggencatc    Synonyms  1197. 
Brunner.    Bec  1594.  1696. 
Brnnot.    Tac  Germania  965. 
Brusewits.    Bunsten  826. 
Bruun.    Bogstaylydenes  LsBogie 

821. 
Bück.    Cod.  trad.  Weiagart.  25^ 

welsche  d(irfer  52.   Überllageft 

63.  orts- u.flumameB54.  t«r- 

u.  Ortsnamen  65.  hezenprocaase 

696.    Ulrich  B^enUl  1083. 
Bnckland.      EngUsh    Uteratm 

1307. 


Regitiar. 
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Biwe.  N«rdeiii01dtidS78.  6^. 

G«de-ocHelt6MgB6483.  Arkiy 

763.   Kjthu  766.    hrotshavlr 

774.    norrone  DIgte  836. 
Birkkardt-Biedenunn.  Bader 

tf^tatilnif  32S. 
Btrdaek.    VoUuttniL  IMediei 

1007.     rec  1.  1036.  1044. 
BirgeL     Skakespearegeeellaeli. 

1097. 
Birne.    Folklore  637. 
Biirj.    S^Bolofl^  109. 
Btttok.    Eade  d.  Nib.  961. 
BitekmaiiB.    Deatscke  tpraek- 

lehre  1629.    leeelmek  170&. 
Butler.    Gesch.  d.  mnelk  373. 
Bitler.    WaUfHd  Strabo  1491. 

Calamlnae.  Helgi  836.  Tyrünf 

860. 
Calverley.    Bonenkreiiaa  1196. 
Gaai^e,  da.    Glossariaa  1478. 
CappeL    Nene  Sagas  560. 
Carsteas.      Crdsbnmnea    613. 

kinderspiela  761.  1416.    ndd. 

1413.  beitrilge  aas  Sehleswlg- 

Holstein  1456. 
Carter.    Seotland  607. 
Csrtkew.     Faaiily  names  36. 
CatartellL    Snpkaslt  684. 
CaTallins.  FairytalesSeO.  Gätor 

819. 
Care-Brown.     Lamheth    palace 

1173.    mediaeval  Ufe  1173. 
Csyley.    y  1957. 
CederschiSld.    Folksagor  694. 

Fornnögar  843.    Allra  kappa 

krsefti  861. 
CballameL  Fa8lkioiiinFraiice401. 
OhanberlaiD.    Oloesary  1238. 
Ohambere.     Dictionary  1188. 
Chapman.    Wie!'f  1386. 
Child.    Populär  baUads  719. 
Christ    Flor-  u.  ortsaameii  66. 

Raphiana  234.  Maja-Eosmerta 

501. 


ChristeBseA.     Alexandersage 

966. 
Clark.    Caiepstow   casüe    113(». 

Conisborongk  eastle  1146.  Lon* 

den  1149.    Frisian  blble  1463. 
Claaswits.    Berlinisohes  stadt> 

buch  1142. 
Clemen.    Lesebneh  170& 
Ooek.     BngL  doemnente    1127. 

ree.  1258. 
Collin.    s.  Schrder  1783. 
CoUits.   Ablaut  113.    reo.  106. 
GoaparettL    Sindibad  Sil. 
Gondamln.  Eberts  lit.  dum<^en- 

Me  178. 
Conrad.     Siebenbürgisoh  volks- 

Ued  746. 
Oonrady.    Pflgenohriflen  1049. 
Conway.   Illuminated  mss.  379. 
Cooke.    Waaswell  court    1130. 
Ooote.       Building     snperstition 

610.  Cbauoer  1383.  reo.  466. 
Cosijn.    Instrumentalis  1266. 
Gössen.    Helmeta  369. 
Courtney.     Qkosts  1138. 
Cox.    Smith'  glossaxy  1196. 
Grane.        Sermon-books      610. 

Grimms  mtirohen  563. 
Grecelius.       Weistftmer     470. 

YolksUbnllches    618.      knaben 

wunderhom  698.    ndd.  1413. 
Creeny.    Names  37. 
Gross.    Caaterbury  1163. 
CrueL    Spraoben  Europas  94. 
Crueger.     Entdecker  der  Mib. 

1648. 
GrulL  Kopmanns  cbronik  1417. 
C Ulmann.     Etymologische  auf- 

s&tce  103. 
Cserny.    Geistl.   gesch&ftsleben 

334.    Johanniswein  669. 

Daae.    Bygdesagn  591. 
Dahlmann.     Quellenkunde  215. 
Dahn.    Urgeschichte  210. 
Dalen.    Engl  spräche  1306. 


304 


Register. 


Dar^nn.    Matterrecht  423. 
Darmsteter.  L'anirlaisenFraBce 

1094. 
Davidson.  Grimma  märchen  654. 
Dayies.  Lancashire  dialekt  1236. 
Davin.    s.  Clemen  1706. 
Dawtoa.    Skipton  1160. 
Decker.  Namen  57. 
Degenhardt    s.  SchrOer  1783. 
Deiter.  Bymsproeke  728.  seent- 

recht  1443. 
Delare.    Nordmands  282. 
Denifle.    BerUiold  1057. 
Denion.    St  GÜea  1166. 
Derichsweiler.  Lesebnch  1707. 
Detmer.    Bnschins  1616. 
DentBchbeln.     Sprachgebrauch 

bei  Shakespeare  1278.     laat- 

physiologie  1779. 
Didrichsen.    PlantenaTne  786. 
Diederichs.   AoMprache  von  sp 

162. 
Diekamp.    Beil.  Lindger  624. 
DielitE.    Wahl-  n.  denksprüche 

737. 
Dietlein.    Literatnrkonde  1676. 

lesebnch  1708.     poesie   1731. 

dichtnngen  1738. 
Dithfnrth.    Volkslieder  700. 
Dittenberger.    Bec.  284.  285. 
Dixon.   Donkey  1221.  archaism 

1279. 
Dttbner.    Urknndenbnch  423. 
Donald.     Orahamston  1128. 
Doornkaat  Eoolmann.  Ostfrtea. 

wb.  1452. 
Dorenwell     Dentscher  anfsats 

1688. 
Dowden.    Bec.  1122. 
Dowker.  UpchnrchMarBheB311. 
Dreser.  s.  SchrOer  1783.  engl. 

«ynonymik  1807.  1808. 
Drionx.    Mythologie  481. 
Droysen.    Bec  700. 
Ducket.    Oundreda  1117. 
Duden.    Bauers  gramm.  1626. 


Dftmmler.     Zeugnisse   ftber  4. 

G6rmanen  226. 
Dunger.    VerdeutschangeB  ISO. 

reo.  21. 
Durmayr.    Heidentom  497. 
Duwe.    Neidhart  1036. 
Dymond.    St  Petook  1156. 

Easther.  Dialect  of  Almondbny 

1226. 
Ebener.    BngL  leaabuch  181€. 
Eberhard.  E^tadwdrterbuchUS. 
Ebert.  lÜtArature  du  moyea-lfe 

178.     ags.  physiologofl  IMl. 
Ebner.    Longobarden  218. 
Echtermeyer.  Dentaehegedlalli 

1733. 
Edgren.     L'^MoMBt   roman  4e 

rangliüs  1243. 
Edsardi.    EddaUeder  837. 
Eelking.      Oeachttsinsehrifta 

734. 
Egelhaaf.  Literatnrgeteh.  167iL 

rec.  1077. 
Eger.    Engl  w5rterb«ch  1190. 
Eggeling.  Deutsche  metrik  1679. 
Egger.    Tiroler  619.    lehr*  i. 

lesebnch  1709. 
Ehemann.  Dent8cherauCwtBl588. 
Ehrsam.    Liyre  d'or  424. 
Eich  borg.    Parsifal  lOOa 
Eiekea.    Weltuntergang  526. 
E  ick  hoff.     Hersebrocker  hefte- 
rolle 1411. 
Eilers.    Chaucer  1377. 
Einenkel.      Neuags.    schrUUi 

1367.    rec  1291.  1294. 
Ellis.  Dialect  Society  1226.  Bic- 

lish     and     Welsh    langnag« 

1241.    Latin  proverb  1604. 
Elton.    Boman  houae  304.  rec 

456.  1165. 
Emprechtinger.        Dentseke 

spräche  1631. 
Enders.    Bec.  1422. 
Engel,  C.    Violin  fandly  376. 


Kef^iater. 
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Engel,  E.  Engl,  literatnr  1299. 
EBgelien.     Nhd.   spräche  133. 

leHfaden  1630. 
Engel  mann.    Volksbücher  748. 
Erbe.    DenUche  gramm.   1639. 

s.  OlOckler  1635. 
BrdmanB.  OtMd  886— 888.  rec. 

146.  875.  890. 
Erhardt.    Bec.  207.  211.  227. 
Ericsson.    Folkyisor  723. 
Erk.    Knaben  wnnderhom  69a 
Erler.    Deutsche  geschichte  219. 

1745. 
Em! seh.     ürknndenbnch   426« 

rec  1068. 
Ernst.    Zftrich  617. 
Erzgrtber.     Modus    im    engt 

nebensats  1249. 
Bsienwein.  Banten  352.  wagea 

353.  haasrat  354.   bewalfhnng 

864.  elfenbeüikamm382.  bUder 

snr  Melusine  383.     leichenbe- 

gingnis  384.    boten  410.   ein- 

hornlegende  530. 
Essert    Engl,  gramm.  1781. 
Esworth.  Boxbnrgh  ballads  720. 
Ewald.    Bec.  389. 
Ey.    Either  1288. 
Eykmann.     Older  1281. 

Falch.  Walther  1042.  deutscher 
mterri^t  1581.  deutsche  li- 
teratnr 1691. 

Falke.    Kunst  im  hanse  386. 

Fansboll.    3  lyde  799. 

Feilberg.     Ordbog  805. 

Feldh  aus.  Deatschean&ätsel590. 

Felgentreu.  Wesen  d.poesie  193. 

FellOeker.  Gsangerl56.  Krippl* 
gsangl  157. 

FenneL     Smith'  glossaxy  1195. 

Ferguson.  Sumames  35.  church 
plate  356.    transactions  1126. 

Fick.    Etymologien  110. 

Fierliuger.    Verbalflexiou  116. 

Fieta.    HeU.  kreus  924. 


F  i  1 0  D.  Li tt^ratnre  anglaise  1311. 
Fisch bach.     TexÜlkunst  34:i. 
Fischer.  Vorgeschichte  Yen  Bem- 

borg  257. 
Fischer,  Ol.  Roman  de  Trete  930. 
Fischer,  £.    Rec  700. 
Fischer,  H.   Stuttgarter  schwft- 

bisch  168.  schwäbischer  dialekt 

1550.    re«.  1537. 
Fiteherbert.    Hnsbandrjr  1184. 
Fleet.    Snssex  1141. 
Ftodström.      Consonanten     74* 

hann  780. 
Flood     Old  laws  1183. 
Fontaine.    Luxemburger  Bitten 

621. 
Forman.    Folklore  626. 
F^rstemann.    Thumelicus  45. 
Fortnum.     Rec.  346. 
Fosfer.  Romano-British  remains 

306. 
Foth.  8.  Völckerl775.  rec  1199. 

1246.  t249. 
Fowler.    Rec  Uia 
Franck.     Mndl.    gramm.    1459. 

wenzelen  1460.  Maerlant  1465. 

r«c.  1430.  1457.   1466.  1537. 
Frankfurter.     Bestiarj  624. 
Franer.     Nhd.  gramm.  1633. 
Freemau.    English  towns  1148. 
Freemann.        William     Buftis 

1113.  Carlisle  1126.  rec.  1116. 
Frensdorff  Dortmunder  Statu- 
ten 427. 
Freund.  Lttbisch  stadtrecht  426. 
Freybe.  Christoforus  485.  Frei- 
dank 1015.  Heiland  1410. 
Freytagi  L.  Familiennamen  29. 

Hervarar  saga  851.   rec.  1273. 

1299.  1301.  1807. 
Frick.  Deutscher  Unterricht  1568. 
FriedeL     Kröten  686. 
Friedmann.  Poeta  politico  1037. 
Friead.  Flowers 634.  plantnames 

1229.  flower  names  1230.  Che- 
quers  tree  1231.    rec.  614.  1923. 

T.    (188t.)  20 
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Frikke.    MonfttaBamen  12. 
FriBchbier.    Wl^rterbach  1418. 
Fritsner.  Ordbog  767.  t>üig 773. 
Frommann.     Müncbener  lieder- 

bnch  1011. 
Froning.    Job.  LatomuB   1079. 
Fronint.    Aotsebaben  646. 
Fronde.    Sbort  stndies  1110. 
Fry.    Bytbmioal  lawf  638. 
FnrniyalL   Englisb  WUlt  1397. 

Cbester    plays    1399.     Digby 

mytteriM  1400.  1401. 
Fnss.  YolkseQrmologie  144.  rec 

1766. 

Gabelentz.    Familiennainen  96. 
Oftdertz.  Hamburg,  opem  1447. 

RoUenbagen  1449.   Bist  1461. 
Gairdner.    England  1106. 
OalUe.     Invloed  van   de  taal- 

Studie  478.    rec.  490.  1637. 
Oardiner.  Green  1629.  rec  1108. 
Gar  nett     Beownlf  1837.    reo. 

1291.  1366.  1388.  1398. 
Gartbans.    SpenrogeL  1032. 
Gftr  tner.EngL  pbra8eologtel200. 
Gairties.  ConqnßtedelaBelgiqne 

284. 
Geelmnyden.    Specnlnm  regale 

866. 
Geerling.  Metrik  1668.  llteratnr« 

geaeh.  1677. 
Geiget.    Veit  Weben  Ued  709. 
Geiatbeck.     Hiatoriacbe  Wand- 
lungen 141. 
Gelbe.    Bec.  120. 
Gempeler.    Sagen  671. 
Gemsa.    Bec.  7. 
Gengier.    StadtrecbtaaltertOmer 

438. 
Genaler.    Störtebeker  682. 
Gerber.    Lex  Tadteum  269. 
Gerberding.    Dentscbe  gramm. 

1684, 
Gering.    Efln^ri'B39.  rec.  840. 
Gerlach, H.  WirtBbaaaleben326. 


Gerlaeh,  L.    Bhatorik  166». 
Geaenina.    a.  SchrGer  1783. 
Gfr9rer.   Verfaaanngagea^iAte 

429.    rec  420. 
Glerke.    Materreobt  430.    ree. 

432.  1109. 
Giertb.  Aaanmptio  Mariae  13M. 
Gilaa.    Bingwattfrage  999. 
GiaL    Gaeaalea  297. 
Giake.  Ezcoleicb  896.   WaHbcr 

1040. 
Glanning.    EngL  aprache  179L 
G15ekler.  I>eQtachegraBBm.l636. 
Gneiat    EngL  Terfaaang  1109. 
Gnerlieb.    Bec  1366. 
Goedekc    Meiaterlieder  194. 
Gombert.  NonienclatiurMBecia2. 

rec  1.  124. 
Gommc      Agriooltoral    taa^a;' 

menta  368.   primlMye  law  43L 

village  commnnity  474.    Mk- 

lore  611.   rythmical  lawi  63a 

folklore  reUca   639.     Prertan 

gild  640.    Corporation 

641.  firataod642.  Nc 

1162. 
G6rrea.    Sigfoid  744. 
GOrtb.    Dicbtkonat  1660. 
Goacbe.    a.  DteÜein  1738. 
Goatwiok.  G^ermanliteratore  181. 
Gottaehalk.   Artikel  bei  Millon 

1276. 
Götainger.    Beallexikon  907. 
Gonw.    NdL  1466. 
GradL    Judenordnnng  411. 
Graf.    Borna  643. 
Graef.    Eraelina  966. 
Grant.    Edinburgh  1160. 
Oriter.  c  Sebröer  1783.   trana- 

lator  181 1.  engl.  Uteratnre  1822. 
Graxebrook.       Viaitatieii      ef 

Staffoidahire  1140. 
Greef.    Gerber  lex.  Tac  269. 
Gregor.    Storiea  610. 
Grein.    Aga.    wOrterbneb  1193. 

aga.  poeaiel322.  Beownlf  1336. 
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Orelner*   Literatii^esch.  1678. 

Griiini,  J.  o.  W.  Wörterbuch  1. 

iiilrchen5Ö3— 667.briefel633  f. 

Grimm,    J.      Mythology    477. 

kleinere  Bchriften  1630. 
Grimm,  W.    Kleinere  achriften 

1531. 
Grimm,   JnL     Brückenkopf   in 

Kastei  290. 
Grinden.  Shakspere  flora  1223. 
Grisebaeh.  Trenloee  witwe  609. 
Groag.    B.  Schröer  1783.    engl. 

spräche  1796. 
Gronan.     Dentedier   nnterricht 

1609. 
Greot hn  i  ■•      Neder   betuwsche 

dialect  1465. 
Groschopp.     Greins    ags.  wb. 

1193.    Christ  n.  satan  1338. 
Gross.    Tropen  1661. 
Grdssler.    Ghristentun  in  Thü- 
ringen 229. 
Grote.    Lezicon  d.  stiCter  47. 
Groth.    Ags.  exodns  1339. 
Grflnbanm.  Jüdisch-dentsch  173. 

650. 
Grnndtvig.       Folkeviser     721. 

Ferolsk  Sprog  766.  FsBroemes 

Literatar  813. 
Gnbernatia.  Storia  della  lette- 

ratnra  174. 
Gnde.    Erläntemngen  1739. 
Gnftmnndnr.    s.  Thorlftksson. 
Gnest.     Origines  Geldeae  231. 

fhythwM  1290. 
OlmbeL    ürgeaeh.  Baiems  277. 
Gnreke.      Sehnigramm.     1636. 

Übungsbuch  1637. 

Haag.     Beo.  71.  440. 

Haase.    Bipener  stadtrecht  432. 

Hagedorn.      Verfassanfirsgesch . 

433. 
Hagen.    TheoduU  1494. 
Hagen  meyer.      Chroniqae     de 

Qmnern  1076. 


Hahn,  K.  A.  Ahd.  gramm.  871. 
Hahn,Th.  8denoeoflangnage82. 
Hahn,W.  Mustersammlung  1662. 

metrik  1663.      literatnrgesch. 

1679. 
Halatschka«      Zeitungsdeutech 

138. 
Haies.    Hubbard  1185. 
Halfdon.  Folklore  626.  proTerb 

1234. 
Hllling.Dramati8chedichtttngl98. 
Halkett    Dictionary  1315. 
Hall.  Canterbury  1153.    perfect 

parädple  1263.  pofaitiof  nsage 

1254. 
Hall  am.    Literature  of  Enrope. 

dialect  sodety  1226.  Chamber^ 

lain's  gloesary  1228. 
Haller.    Sprichwörter  16. 
Haltrich.  Siebenbürg.  wb.  17}. 

Yolksmärdien  674.    zwei  mir- 

chen  676.  altertümer  646.  In- 
schrift 731. 
Hamm  er  an.    Urgeschichte  238. 
Hampke.     Deutscher  Unterricht 

1669. 
Handel  mann.  Symbolische  kr5- 

ten683.  krStenaberglauben  684. 

volkBhumor  747.  volksspiele  754. 
Handtmann.    Sagen  584. 
Hardenberg.  Temperamente981. 
Hardwick.    Battle-fields  llSl. 
Harrlson.  German  literature  181. 

Bomano- British    letters    305. 

Heynes  Beowulf  1326.  rec  1337. 
Hartel.    Eunodius  1488. 
Hartfelder.     Weistümer   468, 

Geltes  1513.  1514. 
Hartmann.    Wittekind  683. 
Hart  mann,  F.  8.    Schwarze  u. 

weisse  kunst  668. 
Hartmann,  J.    Bec.  221. 
Härtung.     Altertümer  965. 
Hasenstab.     Casslodors   yariae 

1484. 
Hasse.    Ndd.  1413. 

20* 
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BegiBter. 


H  a  u  ck.      Blflchofswahlen     243. 

EabanuB  Maarns  1490. 
Ha  äff.    LexieaUschea  6. 
Haapt     8.  Plümer  1689. 
Haupt,  IL    Arme  Heinrieh  923. 

minnesaiigs  frühling  1004. 
Hanreaa.    Pierre  Riga   1601. 
HaoBberg.  Soester fehde  1431. 
Haushalt  er.  Sprachgrenze  153. 

1419. 
Hausknecht.  Ae.  glossen  1349. 

Sowdan  of  Babylone  1393. 
Hftnssnar.    Kaisersage  535. 
Havet.    L'anglais  1802. 
Hawals.    Golonrs  391. 
Hayman«  Porlock  chiurch  1157. 
Hefner-Alteneck.  Trachten  399. 
HegdL      Yerfassungsgesohichte 

434.    KOnigshofen  939. 
Heb».    Koltnrpflanxen  313. 
Heim.    ZQrich  617. 
Heinrich,  A.   Carmina  Bnrana 

1511. 
Heinrich,  G-.  Ansschohen  645. 
Heimrichsen.  s. Behfeldt  1774. 
Heitttze.      Familiennamen    29. 
Heintsaler.  Seifiried  Helbling 

977. 
Heinae.    Alliteration  135.  dis- 
ponieren 1591. 
Heiniel.    Bec.  522.  547.  798. 

839.  902.  953. 
Hell¥rald.K«ltargeschichte318. 
Holten.     Dietsche   grammatica 

1461.   verseheidenheiten  146SL 
Henning.  Dentsches  bans  351. 

Nibelungenstitdien  960. 
Henrici.    Bec.  1029.  1033. 
Henry,   J.     Silver  coins  1179. 
Henry,  V.     Esqnisses  morpho- 

logiqnes  102. 
Hentschel.    Stilarbeiten  1592. 

literatorknnde  1680. 
Herford.    In  1274. 
Hermann.  Vergl.  philologie  88. 
Hern  Und.    Skriftspräk  802. 


Herrtage.     Catholicon    Asgü. 

cnm  1194.    Goüyear  1403. 
H  e  r  t  e  1.     Sehdffenbtcher  435. 
Hertz.     Königin  ▼.  Saba  60a 
Herz.    Bec  962. 
Herzberg-Frftnkel.     Land«  iW 

gottesfrieden  244. 
Hesekiel.    Wappenaagen  690. 
Hesseis.  Gntenberg  405.  recht- 

bnch  444.     reo.  1194. 
Henssler.    Si»tMhlehre  1638. 
Hewlett    Bec.  1166. 
Hey.    Ortsnamen  63.   Berlin  61 
Heyne.     Grimms  wörtarbocfc  1. 

koBst  im  banse  387.    Beowilf 

1326.  Holland  1408.  s.  Pfliter 

1761.  rec  2.  351.  697.   1191 
Hey 80.    FromdwSrterbvch  1618. 

1619. 
Hiecke.     Lesebuch  1710. 
Hierthes.  SchottischedialektU37. 
Hildebrand,  H.    Indnstrial  arte 

348. 
Hildebrand,  B.    Grimms  wO^ 

terbneh   1.    Weiskea  Sacksts- 

spiegel  465.    rec.  152. 
Hildebrandt.  Heraldische  «d- 

sterwerke  360. 
Hill.    Organs  376. 
Hilmer.     Mttllers  ags.   grsaB. 

1260.     altnordhnmbr.  laat^  i. 

üexionslehro  1263. 
Hinterhnber.  Poesie  der  Alpoh 

Iftnder  712. 
Hirsch.  Literaturgeschichte M 
Hirschf  old.  GaUischestadieB834 
Hlttmair.    Partikel  be  899. 
Hodgetts.      Chain    mail    366. 

paganism  652. 
Hooy.    Challamel  401. 
Hofberg.    Folksägner  592. 
Höfer.    Waldis  1435. 
Hoff.    Bhetorik  1664. 
Hof  f  bauer.  Lit«raturgeseh.l68L 
Hoff  mann,  A.    Beowulf  u.  Eddt 

1332. 
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Hoffnann,  F.  Dentsoh«  aufiAtae 

1693. 
HaffaaBii,  M.  Reo.  1768.  1769. 

1761. 
fioffHann,  0.  0  Schwab  1756. 
Hoffaeiaier.     Glaube  mserer 

▼il«r  498. 
BofioTj.ILntitni72i,  istrf&r776. 
wiiBoiiaatstadier  791.  fjöMlfr 
792.  rec  763.  788.  789. 841. 
Hofmann.  Ndl.  1466. 
Hofmann^K.  Ahd.Qigeananien38. 
Hofmeister.  Abels gedkhte  1448. 
Hohenbfthel-Heiiiler.    Prlanetai 

732. 
H9blbaam.    Bec.  882. 
Holder.     Caes.  bell   GalL  288. 
Beowalf  1824.  Beda  1492. 1493. 
Holdar-Egger.    Bec.  211. 
Holland.     KeUer  1639. 
fioltermann.    Oregoriailegende 

1367. 
Holmb.     TaeitQS  270. 
Holshanaen.  Ballade  «.remtase 

160. 
Holsberr.    Bec.  498. 
HolsiniT^r-    Bec    290. 
Hoogweg.     Martiniu  FaldesBie 

1081. 
Hooper.     Commodore  1214. 
Hoppe.     Beo.  790.  860. 
H9rmann.  Sdinaderhflpfeln713. 
Hom,  Fr.  Winkel  Oldüdeminder 

248. 
HorQ,  W.  0.  T.  Der  Mein  667. 
Homer.    Dentecher     Unterricht 

1616. 
Hör  »im  an  n.  Ae.  legenden  1366. 
Barbonr  1388.  Bokenam  1398. 
Hottenroth.    Traehten  398. 
Hots.    SnbJnnctiTe  mood  1261. 
H9tf  L    Berthold  1068. 
Hong hto  n.  Names  of  fithes  1232. 
Howorth.    Tarl  Otker  1344 
Hiber.    Ottokars  ehronik  967. 
Hibert.    Bee.  1603. 


Hftbsohmann.  Indogensan^^.  99, 
Hflgel.    Kaspar  v.  d.  BOn  936. 
Hnitfeldt    s.  Nielsen  868. 
Hnlbert.    Almondbnry  1164. 
Hnmboldt  Sprachphilosophische 

werke    78.     menschl.  spraeh- 

ban  79. 
Hnemer.    Mlat.  analekten  1606. 

lat  rbjthmen  1608.  ree.  1610. 
H  anter.    Dictionary  1189. 
Hnth.    8.  Lttben  1741. 
Htittel.     Chronik  v.  Trautenan 

168. 
HnysBen.  Poesie  d.  krieges  196. 
Hylt^n  GaTaUins.     Gätor  812. 

Imelmann.  s.  Bellermann  1700. 
Inowraclawer.      Meier    Helm- 
brecht 994. 
Irving.     English  tongae  1806. 
Isaac    Sprechttbnngen  1773. 

Jack.     Stndent's   encyclopaedia 

1099. 
Jaeksch.    Jakob  ünrest  1070. 
Jackton.    Folklore  637.    Eding- 

ton  Monastery  1144. 
Jager.    Woordenboek  1463. 
JiggL    Zftrich  617. 
Jagia.    Bec.  66. 
Janicke.     ürkondenbnch  1068. 
Jannet    Enlenspiegel  740. 
Jansen.    Lyrische  poesie  1006. 
Jaep.    s.  Schrder  1783. 
Janker.    Chronolog.  behandlang 

901.    lesebnch  1711. 
Jellinghans.    Ndd.  1417.    rec 

1462. 
Jentsch.     Yorgeschichtl.   alter* 

tümer  266. 
Jerningham.      Norliam    castle 

1177. 
Jessen.  Mythologie 496.  spergs- 

maal  612. 
Jessop.     Village  life  1136. 
Jewitt.     Mace  368. 
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Regifter. 


Jonas.  8.  Bellemanii  1700. 
moBtentficke  1713.  proben 
1713.   rec.  1566.  1688.  1780. 

Joiickbioet.NdUetlerkiiiidel464. 

Jones.    Bradford  on  Avon  1144. 

Joseph.    Goldmünzen  886. 

Jostes.    Veghe  1060.  1446. 

Jülg.    Rec.  98. 

Jung.    Bec.  1712. 

Junge,    s.  MHUer  1761. 

Junghinel.    StUarbeiten  1699. 

Jnris.    Odovskar  916. 

Kaiser.     Hoffs   rketorik    1664. 

Bnglisli  langnage  1823. 
Kaiesse.    Seidenwebeknnst  341. 
Kaikar.    Ordbog  769. 
Kalkoff.    Wolfger  1038. 
Kallsea.    Barbarossa  1758. 
Kälnnd.  Island  766.  Rnnestene 

766.    Islands  FortidsUsyninger 

896.    Gnll-t»6ris  saga  847. 
Kimmel.    Ortsnamen  61. 
Klimm ely  H.  J.  u.  0.   Dentsehes 

Schulwesen  395. 
Kapff.    Hohen-Nenffen  1028. 
Kares»    Poesie  und  moral  817. 

Brownes  schooldays  1198. 
Karg.    Rec.  126. 
Kanffmann,  A.  Sagenforachung 

631. 
Kaufmann.    Reo.  1449. 
Kaufmann,   O.     Deutsche    ge* 

schichte  211.    gesch.  d.  ülfilas 

761.    rec  314. 
Kaufmann-Hartenstein.  Sprach- 
wissenschaft 93. 
Kaven.    Reo.  1190. 
Keary.    Goinage  1180. 
Keck.     Iduna  1746.     rec.  485. 
Kehr.    Lesebuch  1714. 
Kehr  ein.  Deutsche  aufULise  1594. 
Kelle.   Verwftlschung  137.    reo. 

891. 
Keller.    Reo.  535. 
Keller,  A.v.  Literar.  verein  1522. 


Keller,  C.     Zürich  617. 
Keller,  £.  Mustersanunlungl734. 
Kellner.  ICaterialien  1696.  kie- 

buch  1716. 
Kennedy.  Brink'si:ng:Llit.U9e. 
Keppler.    Passionspredigt  10G6. 
Kerler.    Eichhorn  1688. 
Kern,  F.  Deutsche  satsl^re  146. 
Kern,  H.    Buddhisma  490. 
Kettner.      Empfang    der   gMe 

319.    kritfk  d.  Nib.  963. 
Khull.      Kreusiger   934.      r«;. 

146.  900.  901.  994.  1060. 
Kiefer.    Legendes  664. 
Kiem.    Urkunden  419. 
Kienast    Rec  166.  167. 
Kiessling.     Bibelspraehe    199. 

mundart   d.   Oberlauaits    154 
Killisch.    Berlin  66. 
Kinn.    SiebenbUrg.  wb.  171. 
Kinsel.      Alexandersagre     518. 

Rec  1661. 
Kirchhof.    Thüringen  873. 
Kirchhoff.  SIebenblIrg.  wb.  17L 
KirpiinikoTb.    Bussisehes  ep« 

545.  902.    Kudran  546.  968. 

heil  Georg.  647. 
Kirstc    Sons  e6r6braux  98. 
Kisch,  0.    Siebenbürg.  wb.  171. 
Kiseh,  W.  Btrassen  Wiens  899. 
Klee.    Rec.  1730. 
Kleemann.    Nordthflring.  idicfti- 

kon  170. 
Klein.  Deutscheruntenriditl58a. 
Kleissl.     Odovakar  217. 
Kiemich.    Citatenlexicon  17. 
Klemming.  MedelÜdsdikt^  860. 

BrIgitU  863. 
Klinghardt.    Rec  1237.  1961. 

1330.  1765.  1766. 
Kldpper.      Engl,    phraseologie 

1199.    synon^nnik  1809. 
KloBtermann.     English  reader 

1819. 
Kluge,  F.    Wörterbuch  8.    s^- 

mologie    9.      miscellen    1969. 
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ae.  dichtangen  1S43.   rec.  317. 
1193.   1258.  1334. 
Klmge^H.  Vationalilterator  1683. 
Knieschek.    Tristan  911. 
KBOop.     Kdd.  1413. 
Knorr.    Familiennaineii  30.   ndd. 

1413. 
Kttorm.       Abergläubische     ge- 

bräache  676. 
Knothe.      Tachmaoherhandwerk 

344.     urkuDdeDbuch  437. 
Kny.     Negation  in  Nib..964. 
Koch,  E.    Kaiser  Friedrich  636. 
Koch,    J.     Siebenschläfer    513. 
erkUüniBg  1366.  Chancer  1375. 
1383.  1384.    rec.  1374.  1377. 
1378-  1766. 
Koeh,  M.     Rec.  1318. 
Kochenddrffer.  Kasseler bmch- 
8llleke909.    kindheit  Jesu  943. 
Kock.    VoealisationeB  766.    ord- 
Ittrklaringar  778.  tu  ock  /  797. 
Ljndlära  798. 
KKgel.      Glatter-    n.    heldensage 

484.     rec.  899.  1633.  1710. 
Kohl  er.    Privatrechtsgesch.  436. 
K$hler,F.Fremdwörterbiichl620. 
KShler,  J.  A.  £.   Dämonensagen 

573. 
Köhler,  R.   Sage  von  der  Percht 
660.     in    die   band  schneiden 
651.     Celebrant   635.      Erbe- 
gaai  671.  Rnmelant  1030.  rec. 
173.  513.  519.  538.  550.  674. 
Kohis.     Lesebach  1715. 
Kdlbing.    Elissaga  842.     reai- 
schulfVage   1068.     King  Hom 
1363.     eoUationen  1366.    An- 
cUnleckhs.  1368.  Tristrem  1369. 
Touanzenhss.  1373.  K9mer  1543. 
rec   790.    1086.    1096.  1260. 
1300.  1319  1398.  1553. 
Kollewijn.     NdL  1466. 
KoUnann.  Urgesch.Baiems877. 
Kolmadevsky.    Tierepos  196. 
Kdnig.   Literaturgeschichte  183. 


Könne.  Rhein.-gallische  töpfer- 
knnst  313. 

Kootz.    Hexenprocesse  693. 

Köpke.     K5pke  1541. 

Koppmann.    Störtebeker  583. 

Kortegarn.  Fremdsprachl.  Un- 
terricht 1771. 

Körting.  Neuere  sprachen  1086. 

Kossinna.    Rec  880.  1418. 

Krainz.  Hochzeitsgebränche  659. 

Krämer.    Bnstafviga  Ord  820. 

Krämer.     Lesebach  1759. 

Kr  amm.  Konradv.  Heimesfart947. 

Kravse.  Störtefieker  583.  aber- 
gläubische kuren  675.  ndd. 
1413.  Korffmaker  1430.  Lange 
1431. 

KränssyC.H.  Tac  Germania 363. 

Krauss,  F.    Rec  513. 

Kriebitzsch.  Poetik  1666.  Ute- 
ratargesch.  1691.  s.  Kehr  1714. 

Krieg.    Rec  498. 

Kristensen.    Sagn  599. 

Krüger,  C.  A.  Märchen  688. 
schalgramm.  1639. 

Krammacher.  Carlyle  1376. 
rec   1877.   1813.  1815.  1817 

KruBch.    Rec  1483. 

Kugler.    Rec  334. 

Kähne.    Metallaltertämer  346. 

Kflhnel.     Ortsnamen  66. 

Kummer.  Erlauer  spiele  973. 
deutsche  Unterricht  1570.  lese- 
buch  1717.    rec.  1738. 

Kuntze.  Unterricht  im  mhd.  1610. 

Kfisel.    YolksUeder  711. 

Kuttner.     Singenberg  1031. 

Kutzner.  Deutsche aufsätee  1696. 

Lach-Szyrma.    Folklore  1138. 
Lach  mann.  Minnesangs  frflhling 

1004. 
Laing.  Halkett'8dictionaTyl315. 
Laistner.    Flur-  und  Ortsnamen 

55.    rec.  483.  1499. 
Lambel.  £rzählangen918.rec9ll. 
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Register. 


Lampel.    Lesebuch  1718. 
Lampreehty  K.  Fränkische  wan- 

darongen  279.  knnstgeschichtl. 

handschriften  377.   initialorna- 

menük  389.     weistümer  470. 
Landmann.        Shak&pere      and 

enphnism  1271. 
Lang.    Rec.  626. 
Lange,  M.    Chaucer  1379. 
Lange,  0.     Sprachlehre   1640. 

deatsche  literator  1683. 
Lange,  P.    Chaucer  1380. 
Laschitser.    Rec.  389. 
Latcndorf.  Ndd.  1413.   spreche 

Luthers  1422. 
Laube.    Hausinschriften  730. 
Lanrensen.    Folklore  626. 
Lautenhammer.    Engl,  spräche 

1794. 
LasaruB.    Rec.  83. 
Leathom.    Ohristmas  651. 
Lee.    Jews  of  Colchester  1169. 

Jews  in  England  1 170.  euphuism 

1272.    Huon  of  Burdeuz  1402. 

rec  1119. 
Lees.    fialsther's  dialect  1226. 
Lef^yre.    OftAläc  1342. 
Leffler.     Hög  779.     Njalssage 

866.    rec.  763. 
Lehmann,  ▼.    Lehrplan  1770. 
Lehmann, A.  Sprachliche sflnden 

13L 
Lehmann,  B.    Sueben  272. 
Lehmann,H.  O.Rechtsschutz  439. 
Lehmann,  J.  Schulgramm.  1641. 
Lehmann,  J.  «.  E.  Engl,  spräche 

1797. 
Lehmann,  K.     Verlobung  438. 

Nj&lssage     865.       rec.      844. 

862. 
Leicht.    Ae.  Boethius  1346. 
Leimbach.    Dichtungen  1740. 
Leineweber.    Lesebuch  1719. 
Leitschuh.    Hezenwesen  691. 
Leizner.     Literaturgesch.  176. 

1801. 


Lemcke,  H.    Strassennainea  71. 

schöffenbuch  440. 
Lemke,  E.   Dwatsche  Haas  642. 

frosch-  und  krOtenaberglaabet 

686. 
Lenfers.    Wigbüetrecht  441. 
Lenk.    Hrafnkels  sag»  858. 
Leonhard.   Deutscher  uteniekt 

1597. 
Leopold.  BerufsnamealS.  ume- 

ralia  19.  eigennameii  39.  rer- 

wantsehaftsnamen  40. 
Leroy.     Winchester  1152. 
Lesimple.     Legends  565. 
Leskien.     Kuhn  1743. 
Lessing.    Leinenstickerei  342. 
Leuchtenberger.   DispodtkiM 

1598. 
Lewin.     Poema  morale  1354. 
Lex  er.     Grimms  Wörterbuch   1. 

Turmairs  chronik  i078. 
Lichtenheld.        Stadium     der 

sprachen  1768. 
Lichtenstein.    Sarantasmd  347. 

rec  927. 
Lichterfeld.       SchanspielkuDst 

199. 
Liebenau.    Hotzheims  lied  710. 
Liebermann.    Leges  Hearici  L 

442. 
Liebknecht.  YolksfremdwMer- 

buch  122. 
Liebrecht.    Rec.  512.  535.  643. 

597.  610.  614.  615.  623.  719. 

721.  1077. 
Lier.    Sprüchwörter  20. 
Lillie.    Ghallamd  401. 
Lind.    Hss.  2U  Upsala  1563. 
LindaL  Ortnamn784.  Runsteoar 

827.  829. 
Linde.    Schachliteratur  408. 
Lindenschmit.  Altertfimer  259. 

tracht  u.  bewaffhung  288. 
Linder.  Arkiv  763.  Slutartikehi 

766. 
Lindner.  Wuetan-BarbaroBsa533. 


B«gfarier. 
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Linke,     s.  Henttehel  1680. 
Llnnlg.     Bilder  x.  getch.  d.  S]^. 
108.      mytkeB-mftrchefi    602. 
leaebneh  1722. 
Liofl.    Centrmlorgaa  1097.    ree. 

1773.  1775.  1821. 
Lipper  t.  Beligioiieii493.  ckristen- 

tom  494. 
L5be.     Alteabarg  69. 
Lofiie.     LoBdoB  1149. 
Lokmeyer.    Pyrmont  68.    Tor- 
beimsWUldialm988.  ree.  1627. 
1715. 
Lökaer.     Bec  148. 
Loof.    Fremdwörlerbiick  1621. 
Looft.  Britomiai  eeclesiae  1115. 
Loote.   Lindenasts  ioTeater  349. 
Loots.  Kiemich  dtttenlexicoii  17. 
Lorck.     Baehdrockerkmist  404. 
LoroBs.     Oesch.  d.  Eisast  237. 
LoreozL    Oeiler  ▼.  Eaisersberg 

1059. 
LQrseh.      Weiatllmer  470..   ar-  i 

konden  1074. 
LOsehhorB.    Bec.  613. 
Loserth.        Böhm,     geoebichto- 

quelles  987. 
LtbbeB.    Volkslieder  701.   ndd. 
1413.  Halber«tidterbibell423. 
mnd.  grmmm.  1424 
LftbeB.     SiBf&kmng  1741. 
Lttbke.   AoBters  of  Arthur  1390. 
Lieae.     MF  48,  13.  1018. 
Lucas.  StBdie8inNidderdalel225. 
Lüdtke.    Erl  of  Tolous  1394. 
LandelL     Sagor  691.     dialekt- 
stodier  766.  Borskt  spräk  796. 
ree  818. 
Lundgren.    PeraonBamn  766. 
LiiidqBist.6rinun8mftrcheB555. 
Las.    Literaturgeschichte  1684. 
Lyon.    MiBBO-  n.  meistergesaBg 
1008. 

MaedoBeU.    Bec.  459. 
MaedowaU.  WftgBer^sEpic8  561. 


Mac  OowB.     ABdent  scnlptnre 

1128. 
M^chal.    Tac  Oerm.  266. 
Mackay.  Seottish  laagnage  1236. 
Maclean.    Berkeley  1168.    Ael- 

fric  1351. 
Macqnoid.    Torkshire  1147. 
MadaB.    CaxtoB  fragmeBt  1404. 
MalBO.     Early  law  443. 
Mally.     Victor  v.  Vita  1486. 
MaBB,E.  EBglishliteratBrel308. 
MaBB,  F.     Dentaohes  wb.   119. 
Marold.     Gk>t.   bibelübersetsuBg 

760. 
Marschall    Lesebuch  1724. 
Marshall.     Oxford  1119. 
MarteBs.    De  S.  Gregorio  920. 

Bdd.  passioBsgeschichte  1444. 
MartiB,  £.    OemeiBdeacker  329. 

Bihd.  gramm.  898.    Haitpts   a. 

HeiBr.  922.   EudruB  949.  961. 

Seifried  HelbllBg  975.  Wolfk*am 

997.  literatur  des  Elsass  1554. 

ree.  926.  976.  988.  1463. 1464. 
Martiueau.     Eechtbuch  444. 
MartiBOT.  ChroBiquede  Zimmeni 

1076. 
MasiBg.    Lautgesets  87. 
Masius.      Lesebuch    1723.      s. 

Echtermeyer  1733. 
MasoB.  Norfolk  1134.  archaism 

1279. 
Mathias.  Brookes  eagl.  lit.  1305. 
Matthäi.  Nitssch  deutsche  gesch. 

213. 
Matthias.    Bec  1712. 
MatthieseB.     Bec  1656. 
MatthiesseB.    Bec.  180.  182. 
Matz.     Literaturg^esch.  1685. 
MätzBcr.-  Eugl.  grasimatik  1247. 

sprachprobeB  1320. 
Maurer,  K.  ÜB&chte  geburt445. 

ree  438.  445.  496.  549.  763. 

765.  773.  845.  862. 
Maurer,    Tb.      Cftsars    Bheiu- 

brficke  287. 
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Register. 


Hay.    Rec.  924. 
Mayer,  A.    Bec  1611. 
]fayer,A.F.Elem0ntarbachl642. 
Mayhew.  Rose  1809.  Farm  1215. 
Mayr.  Passionssplel  202.  Ifarien- 

klagen  959.    rec.  1676.  1677. 
McLenatt.     Lyeanthropy   1098. 
Meffert.    b.  SchrOer  1783. 
Mehlig.  Bheinlande  223.  pfähl- 

hauten  260.  Markomannen  274. 

Prometbens-mytiiUB  634. 
Melnardns.      BaUenfttngenage 

628. 
Meirhofer.        Bnrghalde      bei 

Kempten  294. 
Meissner.     Alexandersage  517. 
Meister.    Bänmkers  kirchenlied 

206. 
Meitsen.    Pentsehes  haos  860. 
Mejer.    Hexenprocesse  696. 
Menge.  Literaturgesohichte  184. 

1686. 
Mensingi».     Ndl.  1466. 
Merbot.    Ags.  poesie  1317. 
Merkes.    Bee.  1357. 
Merry.    Bec.  769.  1236. 
Mertz.    Bömermaner  291. 
Meschendörfer.       SSebenbürg. 

wb.  171. 
Mesnil.    Tac  Germania  267. 
Mestort     ündset  eisen  245. 
Metger.     Flensbnrger  schmiede- 
gesellen 475. 
Methner.     Poesie  n.  prosa  194. 
Mettig.     Bigasche  gewerbe  345. 
Menrer.    Engl.  Tocabnlar  1810. 
Meyer,    s.  Kohts  1715. 
Meyer,  E.H.  Bremer ratsstol 733. 

rec  494.  512.  680.  689.  692. 
Meyer,  G.   Gerichtsbarkeit  446. 

rec  512.  513. 
M  ey er ,  J.  Grimms  weistümer 469. 
Meyer,  J.   Valerlandsboch  1760. 
Meyer,  L.    Got.  lehnwörter  756. 
Meyer,  B.  M.    Neidhart  1027. 
Meyer,  W.  Kreuzholz  507.  Ser- 


yatins928.  ludnsdeAntichrlsto. 

1497.  gedieht  aus  Freising  1603. 
Meyer  Ton  Knonau.  Urknnden419. 
Michael     Geisterkreis  581. 
Michi^elis.  Zischlaute  75.  rec  152. 
Michelsen.   Korner  1425.   Kock 

1426. 
Micklethwaite.    Bec  376. 
Middleton.  Flaxley  abbcgf  IISO. 

rec  1171. 
Mielck.  Ndd.1413.  8iibst.d.verts 

1427.    Jesus  am  kreuze  1438. 
Milchsaek.    Bec  978. 
Milier.     Bingburgen  300.    • 
Milliken.   Cid  law  coorts  1174 
Milner.    Smith'  gloasary  1196. 
Minchin.    Bec  1477. 
Minekwitz.      Mytkologie    479. 

Vollmers  mythologie  480. 
Minor.  Winterstetten  1044.  lec 

184.  188.  331.  962.1537.1676. 

1740. 
Minto.    Bec  1290.  1898. 
MischL  DeutschimladinischenieO. 
Mithoff.      KftnsUer   und  Werk- 
meister 388. 
Mitzschkc  Leyden  Christi  915. 
M5bius,P.  Literaturgeseh.1667. 
Möbius,  Th.    Fomyrbiriag  814 

HatUtil  841. 
M9bu8.    StUfibungen  1699. 
Moci    Bec  591. 
Moffat  Home. and  sehool  seriei 

1803. 
Mogk.    Edzardi  1526.    rec  763. 

789.  790.  816.  854. 
Mol^r.    Hss.  in  Vester&s  166i 
Möller.    Aengl.  volksepos  U23. 

rec  516.  1063. 
Moliett.    Dictionary  1100. 
Moltke.    Webers  handwb.  121. 
Moltzer.    Madoc  1467. 
Montegut    Litt^rature  anglsise 

1310. 
Montelius.  Spinnen  fräa  Brost- 

ftldem  249. 
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Moataioreiicy.    Ndl.  1456. 
Mergenstem.    s.  Ebener  1816. 
Morpurgo.    Arbogast  319. 
MorriB«   Sannter  1311.    Eiiglish 

graamar  1348.    early  Esglish 

1319*  sreneeit  aod  ezodns  1358. 

8.  ScbrOer  1783. 
MorsbaclL      Bec   1937.   1377. 

1784. 
Mildener«  Buch  vom  wetler  91. 
Mtllenboff.    Oermanien  338. 
Miller.     Recbtobroaneii  448. 
MfiUer,  A.    VolkBÜeder  703. 
Mftller,  C.  Altgerm,  weibnacbts- 

spiel  763. 
Miller,  D.    Dentsebe  gesebiobte 

1761. 
Mftller,  £d.    SinnTerwanlacbaft 

140. 
Müller,  F.    Bec  1573. 
Müll  er, H.  Batte&niii|:ersage639. 
Mfiller»  H.  F.    Bec  1646.  1676. 
Miller,  J.    Dentscbepracbl.  im- 

fcerricbt  897.  1677. 
Malier,  L.   Bec  331.  406.  407. 
Miller,  M.    Stadtrecbt  447. 
Miller,  IL    Seienee  of  religion 

488.    origin  of  religion  489. 
Miller,  Tb.    Ags.  gramm.  1360. 
Miller,  W.    Hieb  938. 
MuUinger.    Bec.  1110.  1148. 
Mincb.  8.yoickerl776.ree.l813. 
Mancker.    Laasberg  1547. 
Munde  Progreif iye  reader  1818. 
Mindel.    EUieeleebe  sagen  669. 

hanBinBcbriften     736.       baos- 

fpricbe  737. 
Munro.    Lake-dwellingg  361. 
Mnrraj.    IMetionary  1186.    eur- 

ronnd  1307.  verbsln  -^gan  1367. 
Mnsbaeke.    Pleonaemns  n.  tan- 

tologie  118. 
Mnlb,  y.     Mbd.  metrik  900. 


Naaff. 

Naeke. 


VolkaUed  704. 
s.  Liben  1741. 


Nader.    Gen.  Im  BeownU  1330. 

dat.  n.  inelr.  im  Beowtdf  1331. 
Nadler.      Poetik    1666.      dieb- 

tongen  1743. 
Napier.  Wnlf)rtanl353.  recl361. 
Nawmann.    Tbemata  1600. 
Nanaester.  Dentacber  nnterricbt 

1571. 
Neatlebner.  Eyang6liariam380. 
Nenbaner.    Hebrew  deed  1169. 

rec.  1736. 
Nenbfirger.  Spraebforsobnng80. 
Nenmaier.    Lanzelet  991. 
Nenmann.    Leeebueb  1736. 
Nenmann.    Wolfdletricb  996. 
Nevillc    TrisanUMi  368. 
NewelL    Games  763. 
Nicboison.     German   literatnre 

186.    MandevUle  1098. 
Nicbolls.    Bristol  1151. 
Mieoll.    EnirUsb  literatnre  1313. 
Nielsen.     Navne  783.     Sprog- 

bistorie803.  Tingsvidner  806. 

Leg6ndarinm866.  L»gebog867. 

Diplomatarinm  norweirienm  868. 

Svenskt  dipiomatarium  869. 
Nie  mann.  Kloppenberg  n.  Zeller 

44. 
Niemeyer.    Metrik  1667. 
Niklas.      Dentseher    nnterricbt 

1613. 
Nilson.  FomisMndsk  gramm.  788. 
Nitscb.Dentsebernnterriebtl678. 
Nitsseh,-  K.  W.    Dentscbe  Ge- 
sebiobte 313. 
Noaek,  K.    Altd.  gedicbte  896. 
Noaek,  P.  Engl.  rel.  pron.  1850. 
No«.    s.  Janker  1711. 
Noggler.Wolkensteinl046.1073. 

Starkenberg.  streitscbriftl071. 
Nobl.     Überbfirdnng  1767. 
Noir^.    Kant  n.  d.  Ursprung  d. 

vemnnft  77. 
N611C     Bec.  1831. 
Nonnig.    Spracbiebre  1643. 
Norden.  Science  lingnistiqne  1680. 
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Ragiffter. 


Nordländer.  Signer  696.  sil 
oek  sei  783. 

Nordmeyer.  Deitsche  Wortstel- 
lung 147. 

Noreen.  ArkiT768.  Iia8tr«772. 
gramatislut  Bidrag  794.  Dal- 
malet  809.    ree.  787.  869. 

Noreliuft.    Spräkbmk  786. 

Norenberg.    Bec  396. 

Norman.  EngU8h87nonjmal809. 

Normann.    Stiltlbnngen  1601. 

Norrenberg.  Literaturge- 

schichte 176. 

North.    Gharch  Beils  871. 

Norris.    Sonth  Petherton  1166. 

Nürnberger.    Bonifaeins  1489* 

Natt    Edcardi  1627. 

Nygaard.    KoigonkÜT  793. 

Nyrop.  Folklore  609.  Sprogets 
vUde  Sknd  787.  reo.  612.  613. 

Oberbreyer.    Jas  potandi  643. 
Obergföll.    Familiennamen  31. 
Oberle.  Qerm. heldentam  11. 498. 
Ogilvie.    Dictfonary  1187. 
ÖhlenschUger.    ürgesch.  Bai- 

ems  277. 
Ohorn.    Amis  978. 
Olsen.     Boneme  831.     Graag- 

aasen  846. 
Omont.    Interrogationes  1602. 
0  n  n  e  k  e  s.  Oroningsch  dialectl466. 
Onslow.    Worcester  1120. 
Ordish.     Crispin's  day  649. 
Ostendorfer.  Tomierbnch  361. 
Österley.     Wörterbuch  208. 
Osterwald.    Volksbücher  743. 
Osthoff.     Schriftsprache  161. 
Oswald,  E.    Bec.  1316. 
Otman     Västgötalagen  869. 
Otte.    Neutestamentl.  büderbuch 

378. 
Otto,  A.  Hansen  n.Veldeke  1017. 
Otto, F.  Michael8gei8terkrei8681. 
Owen.   History  of  England  1104. 


Palmer.  FolketTvologydS.  1206. 

Pannenborg.    Lignrlms  1510. 

Pannler.    Bnlenspiegpel  741. 

Pappenheim.     Lannegfld  449. 

Paramdere.  Letteratnra  ledeses 
186. 

Paris.    Fanconnerie  363. 

Parker.    Bnnic  crosaea  260. 

Paterson.  Smith' gloaaaiy  1195. 

Panl,  H.  Lantentwicklnag  i. 
formenassociation  114.  Gkegw 
919.  a.  Heinr.  921.  Walther 
1034.    rec.  900.  1006.  1089. 

Panl,  B.W.  Sepnldiral8labs36S. 

Pauli.    Lappenberg  1646. 

Paulus.    Kunst  u.  altertum  394 

Peacock.  Osemund  1221.  pro- 
yerb  1234.    rec.  1178 

Pearson.    Bechtbuch  444. 

Peiper.    Alcimus  Avitus  1482. 

Perathoner.  Mundarten Vorari* 
bergs  161. 

Pernwerth  v.  Bämstein.  Sti- 
dententum  396. 

Peter.  Lanselot  1046.  s.  Glenet 
1706. 

Peters.    Ndd.  1413.    rec  1492. 

Petersen.  Gottesdienst  495. 
engl,  gramm.  1788. 

Petersens.  Jömsyikinga  saga 
864. 

Petiscus.     Olymp  1748. 

Petry.     Engl,  syntax  1787. 

Pfaff.    Lied  d.  16.  jhs.  705. 

Pfalz.     Literaturgesch.  1688. 

Pfannenschmid.  G^branche663. 

Pfister.     Deutsches  wort  1762. 

Pflugk-Harttung.  KrdnuBgi- 
formel  1114. 

Pfordten.  Indogerm.sprachen95. 

Pietsch.     Bec.  26.  29.  1677. 

Piper.  Sprache  u.  Ut.  Deutsch- 
lands 872.  MuspiUi  876.  Ot- 
fiid  882—886.  Notker  891- 
893. 

Pirenne.    Sednlius  1483. 


Begkter. 
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Plate.     Engl,  spräche  1789. 
Platt.      AiigelBflchBisches    1262. 

Mulatttgeeets    1266.      altengl. 

decL  1268.    rec.   1192.  1258. 
PUttner.    BeTve  critiqae  1097. 
PlosB.     Kind  635. 
P19ts.    Engtish  voeabnUry  1202* 
Pltner.  Deatsche literatnr  1689. 
Paiower.    Wiener  genede  916. 
Pohl.     Bfirgerbach  450. 
Pohlmann.  EiigLavMprachel821. 
Pelack.     8.  DietleiD  1738. 
P91sL  Leaebadi  1726.  rec  1718. 
Poole.    Ca8toai8  608.    periodical 

Ifteratare  1560. 
PoestioB.    Einl.  in  daa  altaord. 

789.     Tyrfingsschwert  849. 
Pott    Hamboldts  eprachbaa  79. 

sahlen  491. 
Powell.     Gorpns  poeticam  833. 

Death    and   Lüfe   1396.     rec. 

477.  1369. 
Prammer.    Bee.  269. 
Prato.  Tre8orodiRamp8iBite544. 
Preger.    Mystik  1063. 
Priese.    Gesetze  Aelfreds  1347. 
PrinaiBger.  Bair.-Osterr.  rolks- 

spraehe  169.    Keltenfrage  232. 
Prosck.      Zn    Walther    1041. 

deitsdM   leetftre    1582.     rec. 

127.  1671.  1717. 
Prata.     Kaltargeseh.  d.  krena- 

iflge  334 
Piaing.    Heliand  14ia 

Qaistorp.    Schnlaenatab  647. 
Qranten.    Follnrisor  721. 

Ridl€.     Danse  des  morU  323. 
Eambeaa.  See.  1787. 1789. 1800. 
Kaiisaj.     Maanea    236.     Jews 

1170.    Chaacer  1385. 
Ranke.    Vrgeech.  Baiems  277. 
Bansome.       England       1106. 

1107.    conatitational   goveme- 

ment  1108. 


Baper.     SübemOnaen  1142. 
Baspe.    Domschnlbibi.    Gftstrow 

658. 
JBLassmann.      Deatsche    granun. 

1644.    lesebnch  1727. 
Banchen stein.    Feldinig  gegen 

Helyetier  285. 
Becke.    Danske  Versknnst  816. 
Bedlich.    Österreich,  annalistik 


Beeyes.    Cheqners  tree  1231. 
Behfeldt.     Lehrplan  1774. 
Beichardt      Ostendorfers    tnr- 

nierbnch  361. 
BeicheL    Mhd.   lesebnch  1728. 
Beichenbach.     Bleameln  715. 
Beifferscheid.    Briefe  Grimms 

1.537. 
Beimann.       Bnrgniinen     578. 

mittelkentischeevangelien  1363. 
Beinhardtstdttner.      Moderne 

spradien  1093. 
Beinseh.  Franimmittelalter339. 
Beling.  Bohnhorsts  pflanzen  632. 
Beppler.    Bee.  973. 
Ben  seh.    Mnsenm    zn    Altkirch 

296. 
Benter.    Literatorknnde  1690. 
Bhamm.    Hexengianbe  689. 
Bheinhard.  CftsarsBheinbrficke 

286. 
Bhode.    Bee  995. 
Bhys.    Eariy  Britaih  230. 
Bichter.    J<^iaaaisspiel  203. 
Bichthofen.    Friesische  rechts* 

gesch.  451. 
BiegeL    Muttersprache  1763. 
Bieger.  Monnmentagraphica402. 
Biegler.    Eonrad  v.  Megenberg 

Bios.    Bee  146. 
Biezler.    Bee  210. 
Biffert.    Parzival  999. 
Binn.  Knltorgeschichtliches  333. 
Binne.     Dispodtionslehre  1602. 
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Beguter. 


Ritter.    Engl,  formlelire  1786. 
Kobinson.    flec  1120. 
Boche.    Veilcken-roman  519. 
Bockinger.     KOnige  buch  464. 

1047. 
Bddiger.     Alts,  gramm.   1406. 

rec.    7.    131.   768.  871.  887. 

890.    900.    988.    1004.    1077. 

1326.  1630.  1631. 
Bohde.    Bec.  1370. 
Bo  hl  f .     Ahreneburg. 
Röhricht.    Kaieersage  632. 
BoUand.    Faune  popolaire  623. 
Bönning.  Beovulfs-Evadet  1334. 
Boqnette.  Deutsche dichtmig  187. 
Bosa.     Dialetto  piemonteee  10. 
Roeenbefg.    Yerebygiiiiig  819. 
Ro  ee  Bt  hal.  Stadtrechtagesch.  462. 
Roeeberg.  Vita WiUibrordi  1498. 
Rest    FoUcenavne  781. 
Roth,  F.  y.  £.    Gftterrotal  24. 

seelgerede  1076. 
Roth,  R.     Rfimer  1749. 
RSthe.  Helber8  87llabierbaoh676. 
Roand.     English    in    Oermany 

280.    London  1149.    domesday 

1182. 
B.üdinger.  Drgeech.  Baiems  278. 
Rudolf,    A.     CHHAerstätte    606. 

EntychianoB-FanetOB  616.  Tan- 

hftneer  627. 
Rudolf,  U.  J.  English  literatnre 

1826. 
Rudolph.    Rec.  1776. 
Rühle.     8.  Schröer  1783. 
Rule.    Anselm  1116. 
Rn  e  te.  Deutscher  Unterricht  1683. 
Rye.    Names  37. 

Saalfeld.     Fremdwörter  136. 
Säby.    Hustrn  771. 
Sachs.    Engl,  laute  1287. 
Sachae,  J.  J.    Deutsche  gramm. 

1645. 
Sachse,  R.    Orrmulnm  1366. 
Saintsbury.  Rec.  1403. 


Sallwftrck.    Bec  395.  180L 
Saltzmann.    Wolfram  1003. 
Salzer.    Hymnenpoesie  1487. 
Sander.  Begnadignn^rsreeht  453. 
Sanders.     Ergftnzungswb.  Ui 

handwb.    125.     silb^unessm^ 

127.     satebau   148.     deutsek 

spräche  1646.    rec  14ia 
San  Harte.    San  Ze  917. 
Sarrazin.  Bad  1218.  agB.qnaiti. 

Wm  1270.    Orrmnlom  1356. 

rec.  1394.  1770. 
Sattler.    Z.  engL  gramm.  1281 

1283. 
Sauer.  Lehnsbftcher 23.  Ruperts- 
berg u.  Eibingen  255. 
S  aure.  LektOre  1776.  engl  les^ 

buch  1817.  engLliteraturlSM. 
Sayce.    Rec.  403. 
Scarth.      Roman    Britain   309. 

Roman  remains  1130.   rec  306. 
Schade.    Wörterbuch  7. 
Schädel.    Passionsspiel  204. 
Schäfer.     Deutscher  lutenrielu 

1573.    rec.  1068.  1111. 
Schäffer.    GhristL  üragestuckes 

1446. 
Schagerström.     Öde  777. 
Schanz.      Engl,    handekpolitik 

1111. 
Schenk  zu  Schweinsberg.    Fm- 

sionsspiel  204.     deutsche  ux- 

künde  316. 
Schenkl.    Ausonius  1481. 
&chepss.  ApoUonius  1486.  Froi- 

munds  briefcodex  1496. 
Scherer.  Literatnrgeschiehtel88. 

Lorenz  gesdi.  d,  Eisaas  237. 

Lachmann  1546. 
Soherr.     Germania  366.    Bn^- 

lish  Uterature  1302.    englisdM 

literatnr  1308. 
Schierenberg.    Ndd.  1413. 
Schild.    Oostumes  370. 
Schiller.    Schulgranm.  1647. 
Schipper.   Knltncaustinde  338. 
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enirl-  M^rik  1991.    wortbeto- 

noii«:  1192.    Chancer  1373. 
Sehirmer.  SagenöTT.  recl740. 
Schleich.    Bec  1393.  1398. 
Schleininger.        BeredBamkeit 

1668. 
Schlesing.    Wortochats  1683. 
Schlosser.    Bec.  485. 
Schifiter.  Spmchdichtiuig  1010. 

Stephans  schachbnch  1440. 
Schmeisser.    Engl,  consimantis- 

nms  1777. 
Sehmeller.  CanainaBorana  1005. 
Schmiek.    Übersetsnng  ins  cngll 

1614.  1816. 
Schmidlin.   Engl,  spräche  1792. 
Schmidt,  C.    BibUothekea  406. 
Schmidt,  S.    Koberstein  1540. 

rec  141. 
Schmidt,    F.     Hermann    1750. 

Waither  1762.  Nibelnngcnl75& 
Schmidt,  F.  G.  A.    Handelsge- 
sellschallen 454. 
Schmidt,  J.  EngL  spräche  1799. 
Schmidt,  J.    Indogerm.  ss  99. 

loeatiT.  sing.  100. 
Schmidt,  J.     Dentscher  nnter- 

richt  1614.    rec  1718. 
Schmidt,K.  JnsprimaeBoctfs466. 
Schmidt,  £.  A.    Bec  1717. 
Schmidt,  L.    Arminins  46. 
Schmidt,  W.    Eriwnlf  1751. 
Schneider,  Fr.  Einhomlegende 

530.    rec  38a 
Schneider,  6.    Bec  1826. 
Schneider,  J.  Heer-  n.  handeis- 

wege  298. 
Schnippet   Bn^ikalender  832. 
Schnorr  t.  Carolsfsld.     Nj&ls- 

aage    865.     hss.    d.    bibl.    s. 

Dresden  1556. 
Schoch.  Sitten  a.  Volksfeste  617. 
SeholL     Dictfamary  1191. 
Schdnbach.    Segen  673.    Und- 

heit  Jesa  944.  ^  Jnliaaa  957. 

Lkhteastein    1022.      predigt- 


bmchstficke   1055.    rec    973. 

1034. 
Sch5nhanpt.    Ehrsam  424. 
Schönhof.  B.  Onrcke  1636. 1637. 
Schönherr.   Christof Beifer  330. 
Schrader.     Sprachvergleichong 

96. 
Schrammen.         Alldentschland 

1754. 
SchrattenthaL  Göttersage  486. 
Schricker.    Heckenland  570. 
Schröder.    Bec  1537. 
Schröder,   E.     Anegenge   906. 

Bolandslied  942.  s.Wyss  1082. 

rec  464.  513.  543.  911.  957. 

1047.  1058.  1388.  1398. 
Schröer.    Oomedy  1295.   1296. 

lehrbttcher  1783.    rec  516. 
Schröter.    Nibrinngenlied  962. 
Schnback.      Deutsche    gramm. 

1648. 
Schnldes.    Ydkssagen  576. 
Schnlenbnrg.    Schlange  «.  al 

506.  Brahmoerschlossberg638. 

Kaukasische  sagen  541.  spinnen 

n.  wirken  664.  kommntter  688. 
Schaller.    Namen  32. 
Schalte    Königshofen  1069. 
Schalte.    Volksetymologie  91. 

gebrftache  662. 
Schaltic    Bec  1115. 
Schals,    B.     Deutsche   gramm. 

1649.    lesebucb  1729. 
Schall»  Fr.    Hildebrand  u.  Beo- 

wnlf  1829. 
Schumano.    Synonyma  im  Beo- 

wulfl383.  Kurz  1544.  litera- 

turgesch.  1693.    rec  1368. 
Schurey.    Ndd.  1413. 
Schuster.    Sachsenspiegel  466* 

s.  Kohts  1715. 
Schütae.    Zatsikhoven  990. 
Schwab.    YolksbUcher  1756. 
Schwan.    Bec.  1271. 
Schwarts,W.  Bückwärtssingen 

681. 


330 


B6gii^r. 


Schwebel.    Bürgertmii  332. 
Schweinftberg.     s.  Schenk. 
Scott.    /  initial  755. 
Secher.  Erik Olipping 864.  Bri- 

gildnake  Klosterregler  866. 
Seebohm.VillAgecoininnBi^456. 
Seelmann.      Gnde    lere    1432. 

minners  anklagen  1433.  färben- 

dentnng   1434.    engeis   mnter« 

weisnng  1439. 
Seemüller.  LnddariaB 976.  rec 

75.  108.  142.  149.  163.  397. 

886.  1633. 
Sehrwald.    Dichter   xl   denker 

1695. 
SeideL    Beo.  1573. 
SeidL    Fürsten  als  dichter  197. 
Seifart    Wnnderbom  587. 
Seiler.     Froomonds    briefcodex 

1496.    Bnodüeb  1499.    Bnod- 

lieb-fragmente  1500.  rec.  1481. 

1498.  1586. 
S  e  i tz.  Nenengl.  alliteraüon  1297. 
Selby.     Lancashire  1164. 
Sepp,  B.    Herkunft  der  Baiem 

275.    Frankfurt  499. 
Sepp»  J.  Baiemstamm  276. 
Shedlock.    Kec.  375. 
Shepberd.    Occlnde  1234. 
Shirley.     Chancer  1377. 
S  i  c  k  e  1.    Sybels  kaiaemrkunden 

381.    rec.  460.  461. 
S  i  e  b  e  r.    lihd.  bmchstficke  910. 
Siebmacher.  Wappenbaeh369. 
Siedler.  English  Uteratnre  1825. 
Siegel.    Bienstmannen  457. 
Sie  Vera.     Phonetik    73.     ags. 

gramm.  1258.   znr  ags.  gramm. 

1259     z.  Beownif  1327.  1328. 

1350.     rec.    790.    798.    870. 

872. 
Silfverstolpe.     Svenska  Te- 

atern  824.    s.  Nielsen  869. 
Simcox.    Latin  literatnre  1477. 
Simrock«       Bheinsagen     568. 

Waltker  1035. 


Simsou.    Abels  Jahrbücher  na 
Sittl.     Bec  160. 
Sjögren.     Ortografi  601. 
Skeat.    Gospel  of  S.  Mark  759. 

hosbandry    1184.    1272.    lu- 

round  12<)7.    aitsh-bone  1210. 

saunter    1211.     keatrel  1313. 

rollock   1213.    English  wor^ 

1244.  s.  Guestl290.   ■.Korrit 

1319.   prodamatiiHi  1369.  ree. 

1206. 
Smith,  C.  J.     Synonyms  1196. 
Smith,  0.  R.    Notes  on  Clausen- 

tum  310.  üpchurcknutr8kes31L 
Smith,  H.  P.    ßlossary  1195. 

Synonyms  1196. 
Smith,  J.  G.    Worceatar  1120. 
Smith,  L.  F.    Dictianary  1186. 

rec.  1189. 
Smith,  W.  B.    Encycl.  Britaa- 

nica  1098.    Yorkshire  1145. 
Smytb.     Berkeley  1168. 
Sobel.    Accente  Otfrida  890. 
Socin.    Ahd.    im    Elsass   880. 

Weissenburg.  Urkunden  881. 
Sohm.    Bec  449. 
Sehnrey.    Mftreken  586. 
Sonnenburg.    Deutsche  Uters- 

tur  1696.    engl  spräche  1790. 
85rensen  Thomeskjsfir.    Smaa* 

faatelenge  807. 
Sörgel.    Maskenspiele  1318. 
S  pftlter.  Junggrammatisehes  107. 
Sperber.  s.Wackernagd  1730l 
Spiegel.     Mots  en  a  101. 
Spie  SS.    Hochzeit  661. 
Spiller.    Albr.  v.  Scharfenberg 

904.  906.    Füetrer  914. 
Sprenger.    Holt  678.    Sonrsd 

y.  Heimesfurt  946.    Amis  979. 

ndd.   1413.     Schambachi  Idio- 
tikon 1428.    rec.  985. 
Stacke.  Deutsche  geschichte  214. 
Stalin.  Gesch.  Würtenbergs  271. 
Stallybrass.   Grimmas  mytho- 

logy  477. 


Begiater. 
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ätamminger.    Rec.  497.  | 

StAMmler.  Breidenbachergrand  ! 
468.  I 

Stanning.     Leigh  1161.  ! 

Starker.    Wortstellong  im  ahd. 

876. 
Staub,  Schweizer.  idiotÜLon  163. 
Stecher.      Kadmn  954      Par- 

sival  1001.  erlGser  1764. 
Steenitrnp.  Biger  1112. 
Steffen hagen.  Sachsenspiegel 

467. 
Stehlich.    Sprache  n.  national- 

eharakter  81. 
Steiff.     Buchdrucker  407. 
Stein.    Nibelangensage  548. 
Steinbart.  Bealschulfrage  1087. 
Steinmeyer.  Diebessegen  674 
Kero  878.   Albr.  v.  Kemenaten 
903.    pf.  Konrad  941.    Konrad 
T.    Heimesfnrt    945.     wftlsche 
gast    982.     Hngo    v.   Langen- 
stein    1054.     rec.    882.    884. 
886.  887.  900,  960.  1551. 
Stein  thal.  Humboldts  werke  78. 

Waldteufel  653. 

Slejskal.      Epistel-    u.    evan- 

gelienbucli   1051.     dictierbnch 

1650.    s.  Kummer  1717.    rec. 

1647.  1661.  1701.  1722.  1723. 

Stellwagen.    Ndl.  1466. 

Stephen.     Criminal    law    459. 

biograpliia  britannica  1101. 
Stephens.       Mythoiogy     482. 
Mry  tales  660.    him-pigi  776. 
Stern.    Nationalliteratur  189 
Sternfeia.    Bec.  536.  536. 
Stewart.    I^chaber  605. 
Stier.  iaid.imgymnasinnl616. 
Stisming.    Eec.  1200. 
StitsB.  Metapher  bei TacitaB*J71. 
Stjernström.     Skrifter    1555 
Stoekel.Ottov.BotenlaubenlOiS. 
Stoffel.  Shall  1284.  book  1285. 
Stöhn.    Poetik  1669.    deutsche 
meratur  1694. 


Stolte.   Volkslied  718.   denUche 
spräche  1651. 

Storm.  Arkiv  763.  Filologmode 
766.  Dialekter  804  Heims- 
kringla  848.  JömsYikinga  saga 
853.  speculum  regale  858.  Bim- 
kr0neke862.  engl.philologicl085. 

Stosch.  Wolfram  1002.  rec.  1039. 

Stowasser.     Bec.  149. 

Strack,  A.    Wartburgkrieg  993. 

Strack,  M.  Bec.  1765.  1766. 
1767.  1772. 

Strackerjan.  Von  land  und 
leuten  620. 

S  tratmann.  Etymologisches  1216. 
1217.     rec.  1369. 

Strauch.  Lamprecht  v.  Begens- 
bürg  1053.  KechtUd  1061. 
rec.  923.  1062.  1063.  1446. 

Strickler.     Horgen  692. 

Strlndberg.  Svenskafolket320. 
Xfventyr  593. 

Strobl.  Hahns  ahd.  gramm. 
871.     rec.   1058.   1524.   1572. 

Strodtmann.  Begriffselymolo- 
gien  90. 

Strzemcha.  Poetik  1670.  na- 
tionalllt.  1697. 

Stühlen.     Ortliographie  143. 

Suchern  el.     Ewiger  Jude  514. 

Sundby.     Ordbog  769. 

SSpfle.  Kultureinfluss  Deutsch- 
lands 337. 

Snphan.    s.    Bellermann    1700. 

Sutermeister.  Schwixer-dfitsch 
164. 

Svahn.    SpräUijud  818. 

Svanander.     FolkUfet  622. 

Svens^n.    Sagor  600.  811. 

Sweet.  Etymologie8l208.  ^1255. 
g  1256.  notice  1262.  Into- 
nation 1286.     rec.  73.  1085. 

Sybel.  Kaisernrkunden  381. 
königtnm  460. 

Symons.  Kudrun  950.  952.  rec 
«39.  961. 


J«1irc*beri€ht  PHr  pvrmanlMlv«  PhilntoKie.    V.    n>«83:) 


21 


322 


Tamm.      Ctorhard    ▼.    Minden. 

1441. 
Tanbert.    Rother  971. 
Taylor.      Alphabet    403.      in- 

echriften  1126.    Bristol  1151. 
Tegn^r.    Elliptieka  Ord  766. 
Tentech,  F.     Siebenbttrg.    wb. 

171.     altertfimer   646.     aber- 

glanben  682. 
Thele.      HohenxoUer    68.    504. 

Hermes  604. 
Thessalns.    L'origine   dn   lan- 

gage  86. 
Thielmann.    Vnlgata  1479. 
Thomas.    Gawayne  1371. 
ThomeskjsBr.    s.  SOrensen  807. 
Thoms.     Frisian  book  1454. 
Thorkelsson.    Supplement  768. 

Gnömnndar  saga  846. 
ThorUksson.    Skjalde  822. 
Thorsteinsson.       LjtflingsmM 

724. 
Thnm.    Nenere  sprachen  1089. 

Macaolay    1277.    1278.'     rec. 

1790.  1796.  1817. 
Tischler.    Steinseit  247. 
Tobler,  A.   Briefe  Grimma  1536. 
Tobler,  L.    Schweizer.  Idiotikon 

163.  Sdiweiaer.Yolk8lieder697. 
T  0  i  s  e  h  e  r.       Aristoteles     923. 

Escheabachs  Alezandreis  986. 

rec  919.  921. 
Toller.  Bosworth'diottonaryl  192. 
Trantmann.      Engl.    Verslehre 

1293.    rec  719. 
Treichel.      Pflanaenwelt    683. 

klncke   648.    gebrftuche    665. 

Volksheilmittel     677.       spiele 

750. 
Trengc    s.  Rassmann  1727. 
Trog.  Rheinlands  wnnderhom559. 
Tr9tseber.    Familiennamen  33. 
Tschachc      Denteche    anfsätze 

1603. 
Tsehischwitz.      Inflaence     da 

Grec  1246. 


Tnekermann.     Fingllsh     proie 

1304. 
Tttcking.    Tac  Germania  262. 
Tndor.     Orkney  1137. 
Tnmlirz.     Tropen    1671.     ras. 

1629.  1632.  1634. 
Tümpel.    Nenmaan  14S9. 
Twisden.    Smith' gloaniy  1196. 
Twyford.    Yoric  1178. 
Tylor.    Magic  1098. 

Chlemann.    Ghancer  1391. 
üibeleisen.  Ortsnamenfortekiai; 

59. 
üllmann.        ShakespearegessD- 

schalt  1097. 
üllyet    English  1804. 
ündset.  Eisen  in  Nordenropa  845. 
ünger.    s.  Nielsen  868. 

Vani^ek.      Humboldts     sprach- 

ban  79. 
Varnhagen.    Indisches  mircfcei 

512.    rec.    513.   1085.   1091. 

1247.  1352. 
Venn.    Deutsdie  anbatse  160i 
Venosta.       Gompanion    to    the 

grammars  1201. 
Vercoaillie.  Wesivlaamsch  dia- 

lect  1455.    ndL  1466. 
Vor  dam.  Theophflns  1468.  ver- 
scheidenheilen 1469.  Aioll47a 

sprenkenvenamalingen     1471. 

s.  YerwUs  1473.    rec  1466. 
Vere.     English  poets  1321. 
Vernaleken.     Mythische  nach- 

klftage  503. 
Verwys.     Sprokkelingen    1478. 

mndl.  woordenboek  1473. 
Veselovskij.    HeiL  Gecffg  688. 
Vetter.  Schachspiemteratur409. 

mystikerpaar  1062. 
Victor.    Zs.  f.  orthogr.  142.  a 

Schrder  1783. 
Vigfnsson..    Arb6k    254.    764. 

corpus  poeticnm  Boreale  833. 


lUgirter. 


3» 


Vigitröm.      äkimtol^^iier    60S. 

603.    Konffeiis  hmrar  604.  aiU 

brfiUop  660.'   foUnriior  785. 
YilBftr.     Maüoiiallitenter  190. 
Visekers.      Etyrndogies    1919. 

Heiland  1407.    ndL  1456. 
Vloten.    Maerlut  1466.   klichtp 

tpel  1474. 
VodBkov.     Bec  816. 
VogeL     8.  Hiecke  1710. 
Vogel,  A.    Ratheriu  1517. 
Vogel,  O.    Sats  o.  Mfsate  1651. 
V9gelia.       Alte     Zftriek    239. 

Zirieh  n.  nmgebiuig  617. 
Vogels.     MandeTiUe  1387. 
Voget.     Dativ  Im  engl.  1858. 
Vogrlaa.     CaiiBllieorie  89. 
Vogt     Yersbaa  1667. 
Vogt   MinneBaiigB  MUiliBg  1004. 
Voigt,  E.  Bee.  1497. 149a  1499. 
Voigt,  G.     UoBiaiiisniiis  1518. 
Voigt,  Th.     Gedichte  1735. 
Voigt,  W.     8.  AUen  1793. 
Voicker.     Lektfire  1775. 
Vollmer.     Mythologie  480. 
Volk.     Hexen  690. 
Vaiter.    Sekte  von  Schwäbisch- 

Hau  537. 
Vondr&^ek.   Bestimmter  artikd 

106. 
VoortmaBD.  Stroag  verbs  1851. 
VorstermanvanOgea.  Ndl.  1456. 
Vrlet.    Bladyalling  1475.    firag- 

meaten  147. 

Wftehter.    Altes  goM  82.  , 

Wackernagel,    Ph.     Lesebneh  , 

1730.  ! 

Waekernell.    Hog^  ▼.  Maatfort  • 

1025.    rec  973.  1391.   167«. 
Wade.    ChaiA  maU  366. 
Wagner.     Visio  Tnvgdall  985. 
Wagaer,    H.       OymaarialMhL 

Sdileadngea  1557. 
Wagner,  H.  F.  Velkssehaasplel 

M6.    ▼olksdiehtn«  70S- 


Wagaer,  L.    ThamU««  636. 
Wagaer^lL  BagLUaakvers  1896. 
Wigaer.     Asgard   661.    Nibe- 

laagea  1756. 
Waits.  Dahlmaaas  qadtoakande 

815.    TerfttsaBgesgaoh.  461. 
Walser.    Kaltar-  a.  lebeasbUder 

381. 
Walford,  C.    Falrs387.  Soath- 

warkfoir388.  histotjof  Oilds 

1184.    great  rilrers  1181. 
Walford,   E.    üaide  te   Berk- 
shire 1886. 
Wallaee.    Bee.  1160. 
Wallaee-Daalop.    Olass  346. 
Wallaer.    Bee.  1807. 
Walther.     Ndd.  1413. 
Wals.     Qarel   %9.     deaftscher 

BBterrieht  1584. 
Wanner.    Zttrieh  617. 
Ward.     Eaphoism  1878. 
Warnatsch.    Mantel  986. 
Warnke.        Neaengl.      scheide- 
formen 1280. 
Warren.    LeoMc  missal   1188. 
Washbnrn.    Bnglish  iiteratore 

1314. 
Waters.     BoU   of  the    ovmers 

1165.    ree.   1116. 
Watkin.    Bosum  remains  303. 

Bomaa  Laaeashire  308.    ree. 

308. 
Watkins.    Waedea  eirffitts  853. 

phüobfbloa  1561.    ree.  637. 
Watt    Heotlaad  607. 
Wattenbach.    Ahd.  Jossen 873. 

femiaa  perida  1507.    rec  381. 

1494. 
WlUold.     Flos  1436. 
Witsold.    s.  Oareke  1636. 1637. 
Weber,  F.  A.    Haadwmerbnch 

181. 
Weber,H.  Deatsche  spräche  1698. 
Weber,  H.L.  StUaa^abea  1605. 
Weber,J.Freaidw6rterbachl684. 
Weber,  SL    HeiL   Georg  970. 
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We6k.    Ree.  1713. 
Weddigen.  Wittekind  683.  rec. 

176. 
Wedgwood.    Etymologies  1205. 
Wegener.    Spiele  752.   •.  Schu- 
mann 1693. 
Wegmann.     Sagen  617. 
Weigajnd.  Urimms  wörterbnch  1. 

deutsches  wb.  123. 
Weigel.     Lit.  d.   Elsass   1554. 
Weigelin.    Familiennamen  34. 
Weil.    Bec.  455. 
Weinhold.     Fraaen  340.    mhd. 

gramm.  897. 
Weischer.  Schalgrammatik  1785. 
Weis  e.  Slay.  ansidelangen67. 242. 

slavisches  in  deatschen  dlaiekten 

112. 
Weiske.    Sachsenspiegel  465. 
Weiss.    Rec.  47. 
Weitbrecht.    Rec.  497.  498. 
Weissäcker.      Reichstagsakten 

1084. 
Welsh.    Engiish  literatnre  1312. 
Wendt.  Engl.  Präpositionen  1780. 

rec.  1273.  1790. 
Wenzel,  B.    Edda  834. 
Wenzl.    FloB  521. 
Wernekke.    Rec  1811.  1822. 
Werner,  R.  M.    Rec.  969. 
Werner,  W.    Zschopantal  155. 
Wernicke.     Mordsfihne  462. 
W es m öl  1er.    Sprachlehre  1663. 
Wessolink.   Verloren zoon  1455. 
Wesselofsky.        Saloknonssage 

526.    rec.  196. 
Wetzel.  Dentsche  gramm.  1654. 

rec.  1809. 
We  wertem.     Musikinstromento 

374. 
Weyh.    Stoffsammlang  1606. 
Wharton.    Cheqners  tree  1231. 
Wheater.    Sherbnm  1159. 
Wheatley.    Rec.  1149 
Whistler.  Ashbnmham registers 

1142. 


White.    Engiish  grammar  1805 
Whitney.  Indo-enrop&ischecMii 

104. 
Wiokberg.    VoweLsyBtem  1264. 
Widmann.   Wisibada  56.  segei. 

672. 
Wiedmann.    Hansinichrüt  735. 
Wiemann.  Übersetzang  ins  engl 

1813. 
Wieseler.     Germanen  227. 
Wiggers.     Rec.  66. 
Wihlidahl.    Ghancer  I37a 
Wilcke.    s.  Schröer  1783. 
Wilke.    EngL  anfsatz  1812. 
Wilken.  Metrische  bemerkange« 

815.    prosa-edda  840. 
Wilkens.    Rec.  516. 
Willenberg.    Rec  1277.  1280. 

1774.  1778.  1792.  1793.  1797. 

1798.  1816. 
Wilmanns.     Deutsche  granuM- 

tik  134.    Otfrids  betonnng889. 

Alezander    nnd   Tristan    955. 

Kelin  1019.    Konrad  ▼.  Kirch- 

berg  1020.     Knrenberg  1021. 

Walther  1033.    leben  Walthen 

1036.    dentsche  gramm.  1655. 

rec    960.    961.    1029.    1626. 

1629.  1632.  1H36.  1637.  1644. 
Wimmer.    Arkiv  763. 
Windekilde.      Handwdrterbncli 

1625. 
Windisch.    Etymolog,  miscellen 

Jll.    rec  512. 
Winkel,    s.  Hom. 
Winkel,  J.NdL  1456.  rec  1468. 
Winkelmann.     Rec.  324. 
Winkler.  Ndd.  1413.  ndl.  1455. 

1456. 
Wirth.    PoeUk  1672.    s.  Bartels 

1702. 
Wis^n.     Arkiv  763. 
Wissmann.     King   Hom   }Wl 

rec.  1261.  1348. 
Wolff.    Rättshistor.  atadior  47.1 
Wolff,  G.     Römercastell  295. 
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Wulff,   H.    L.     Auswahl    1736 

mattersaiiimlang  1737. 

Wolffy  J.     Flnss-  a.  bachiiamen 

7S.     Siebenb.  wb.   171.    haus 

a.  hof  386.     auMchuben  645. 

Aberglauben  682.  rec.  123.  635. 

Wollner.     Lenorenstoif  540. 

Wolpert.    TürlinB  Wilhelm  98'J. 

rec  1C)89.  1791.  1794. 
WSrmuRQ.     Bec  389. 
Wortaae.     Indastrial  arts  348. 
Wortham.     Ghorchwarden's  ac- 

eounts  1167. 
Woeste.  WestfAl.  mundart  1430. 
Wright  Eoglish  langnage  1240. 
Wrobel.     Rec.  1505. 
Wrottesly.      Engl,     doknmente 

1140. 
W rubel.     Bergmännische  sagen 

580. 
Waicker,  £.   Luther  n.  kanxlei- 

Bprache  128. 

W flicker  I  R.    Greins  ags.  poesie 

1322.  Botkine  1525.  rec.  1192. 

1258.  1291.  1295.  1300.  1342. 

1352.  1360.  1400. 

Wflllner.HrabanlBch.glo88ar879. 

Wände  rlich.  Syntax  Notker8894. 

Wftrdinger.    Römerstrasse  292. 

WIrsl.     Sprachgebrauch  Klop- 

Btoeks  3. 
WflTisner.  Rec.  1277. 1365. 1398. 

1777.  1809. 
Wyss  Königsberg 937.  Tilemann 
£hlen  1082.     Stilistik  1673. 

XsDthippus.  Altd.  Wörterbuch  7. 
sprea  1009. 

Ysle.    MandeTiUe  1098. 

Zaeher.   Hardenbergs  Sammlung 
1052. 


Zacke.    Ehre  463. 

Zahn.  Personennamen 41.  bürgen 

in  Friaul  241.  Qyprian  von  AnU- 

ochien  616. 
Zange.    Rec  1700.  1730. 
Zechlin.     Inschriften  729. 
Zeger  de  Beyl.    Van  de  Hooge 

Veluwe  1465. 
Zeglin.    8.  Wackemagel  1730. 
Zernial.    Byrhtnoth  1348.   rec. 

1658.  1662:  1663.  1664.  1670. 

1672. 
Zettel.Deutecher  Unterricht  1574. 
Zenmer.    Rec.  213.  417.  423. 
Zeuner.  Kentischer  psalter  1350. 
Zeynek.  Stilistik  1674.  literatur- 

gesch.  1699. 
Ziegler.    Caedmon  1340. 
Ziemer.     Jnnggrammat.    streif- 

züge  106.    rec.  89.  135. 
Ziese.     Ahrensburg  589. 
Zillner.    Fiar-  u.  Ortsnamen  60. 
Zimmer.    Volkslied  706. 
Zimmermann,  F.  Rec.  742. 1746. 
Zimmermann,  0.    Ae.  Boethius 

1346. 
Zimmermann,    F.    W.      Engl. 

Sprache  1801. 
Zingeler.   Kulturgeschichtliches 

315. 
Zingerle.  Heldenbuch  929.  rec. 

340. 
Zink.    Ausschuhen  645. 
Zinsser.    Kampf  Beowulfs  1336. 
Z  Öhr  er.  Fellöckers  gsanger  156. 
Zopf.    Deutscher  untenicht  1575. 
Zorn,  F.  Deutscher  auf8atil607. 
Zorn,  Ph.    Rec.  855. 
Zupitsa.  BeowuK  1325.  Gltaucer 

1374.     Sitzungsberichte   1395. 

Digby  mysteriös  1401.  reo.  1205. 

1237.  1245.  1360.  1369.  1388. 

1800. 
Zverina.    Englisches  1097. 
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VORWORT. 


Dieser  VL  band  des  Jabresberiehts  Ar  gemutnisclie  pbilologie 
unterscheidet  sich  in  mehrfacher  besdehung  von  den  früheren.  ;ni- 
Dftchst  ist  henrorzohehen,  dass  uns  einige  herren,  welche  nicht  mii- 
gfieder  der  Gesellschaft  f&r  deutsche  philoIog^e  sind,  f^renndlichst 
durch  mitarheit  mterstutaEt  haben;  so  die  herren  proff.  Gehring  (G.) 
in  HaDe  und  AL  Brandt  in  Pr^,  ddr.  Hahlow  in  Bertin,  F.  Schnlz 
in  Ednigsberg  nnd  B.  Bethge  in  Berlin,  ihnen  sagen  wir  hier 
misttn  yerbindlichst^i  dank. 

fomer  ist  eine  erweitemng  des  nmfangs  eingetreten,  da  wir 
einen  berdten  und  sachknndigen  bearbeiter  fanden,  ist  in  abieilnng 
XY  der  Jahresbericht  anf  das  16.  jh.  ausgedehnt  worden,  als  die 
aasarbeitong  derselben  schon  dem  abschhiss  nahe  war,  eraahien  auf 
dem  umschlage  des  1.  heftes  der  Zs.  f.  d.  a.  XXTX  die  ankflndi- 
gmig,  'dass  in  enkunfi  alljährlich  der  Anseiger  (f.  d.  a.)  eine  biblio- 
graphische Übersicht  der  auf  dem  gebiete  der  neueren  deutschen 
Hteratur  erschienenen  wissensehafUichen  Publikationen  bringen  wird, 
diese  übersieht,  welche  bestimmt  ist,  den  von  der  Gesellschaft  für 
deatsche  philologie  bearbeiteten  Jahresbericht'  für  die  seit  Ton  Luther 
bis  anf  (Soethes  tod  zu  ergftnzen,  beginnt  im  4.  hefte  des  laufenden 
bsndes  mit  den  erscheinungen  aus  dem  jähre  1884.  herr  prof. 
Strauch  in  Tübingen  hat  ihre  herstellung  übernommen.'  als  wir  uns 
infolge,  dessen  mit  herm  prof.  Btraoch  in  Verbindung  setsten,  ihm 
aidieim  stellend,  ob  er  selbst  oder  wir  das  16.  jh.  bearbeiten  sollten, 
äbeifiess  er  uns  dasselbe  bereitwilligst 

heiT  dr.  Em.  Heniid,  welcher  bisher  mit  grossen  opfern  an 
sdt  und  kraft  die  redaktion  des  Jahresberichts  leitete  und  dem  wir 
dafür  zu  grossem  danke  verpflichtet  sind,  ist  zu  gunsten  seiner  wis- 
senschafffiehen  arbeiien  von  der  redaktion  zurückgetreten,  dagegen 
bat  herr  dr.  Bolte  den  unteraeichueten  freundlichst  unterstützt    unser 


IV  Vorwort. 

langjftbriger  treuer  mitarbeiter  horr  dr.  Peters  war  diemud  kider 
durch  knmklioit  an  der  niitarbeit  verinndert,  während  die  horra 
ddr.  Böhm  (Berlin)  und  EL  Hindi  (Charlottenhnrg:)  nen  inntrateB. 

die  arbeit  am  Jahresbericht  ist  mihsam  und  entsagongaT«^  m- 
mal  da  rorltafig  jede  pekuniäre  entschädigung  fehlte  sie  kann  iiir 
dureh  das  bewusstsein  gelohnt  werden,  dass  wir  eine  fthlbare  Ificke 
in  unarer  wissensehaft  brauchbar  ausfällen  und  dass  das  nachsichtige 
Interesse  der  fiAchgenossen  dem  unternehmen  nicht  fehlt  beidei 
glauben  wir  ans  den  recensionen,  der  ankündigung  der  Zs.  f.  d.  a. 
und  aus  der  wachsenden  abonnentenzahl  schliessen  im  dürfim.  aaeh 
haben  wur  oft,  wenn  die  fortführung  der  arbeit  in  frage  stand,  freund- 
Uehe  emunterung  von  verschiedenen  Seiten  erfahren,  die  autoren 
aber  ersuchen  wir,  noch  mehr  als  bisher  dafftr  su  suigen,  dass  di« 
Verleger  ein  exemplar  ihrer  Schriften  uns  einsenden. 

da  die  fortftihrung  dos  Jaliresberichts  v<m  der  aahl  der  aboih 
nenten  vollständig  abhängig  ist  und  niemand  den  mitarbeitem  la- 
muten  kann,  auch  noch  pekuniäre  opfer  au  bringen,  so  bitten  wir 
alle  interessenten  freundlichst,  sich  seine  Verbreitung  angelegen  sein 
au  lassen,  der  Jahrgang  kostet  im  buchhandel  8  mrk.  wer  semen 
namen  als  mitglied  der  geseüschaft  aeichnet,  erhält  ihn  bei  prinn- 
meriemng  von  6  mrk.  portofrei  sugesandt  für  den  preis  von  j^ 
6  mrk.  sind  auch  Jahrgang  IV  (1882)  und  V  (1883)  dureh  den 
unterzeichneten  au  beaiehen. 

aum  schluss  machon  wir  einigeu  reklamationen  gegenüber  noch 
einmal  darauf  ouftnerksain,  dass  der  Jahresbericht  jedesmal  die  seit 
von  Oktober  au  Oktober  um£ust,  ^ras  sich  aus  gründen  des  buch- 
händlerischeu  betriebes  empfiehlt,  massgebend  ist  mi  aügomeinen 
Hinrich's  viert eljahrskatalog;  dort  wird  möglidist  jedes  buch  auf 
genommen,  das  die  zahl  des  laufenden  jabres  trägt  ausstcUungen 
resp.  Verbesserungen  etc.  bitten  wir  freundlichst  uns  direkt  mitaateilen. 

Friedenau  bei  Berlin,  Juni  1885. 

i  a. 

Karl  KteziL 


L   Allgemeine  lexlcograpliie. 

WertcrMeier.  l.  Jacob  Orimm  und  l/HIhelm  Grimm,  Dent- 
aehes  wSrierbacli.  fortgesetst  von  Moriz  Heyne,  Rudolf  Hilde- 
brftnd,  MatthiM  Lezer  und  Karl  Weigand.  Leipng,  HineL 
8*.  Hefg.  2  m. 

seehBten  bandes  swdlfte  und  dreizehnte  liefening.  ffie»e  bis 
MdNdUimi.     sp.  2113—2496.     bearbeitet  von  M.  Heyne. 

siebenten  bandes  fonfte  liefenmg.  nüäerkimft  bis  notwendig' 
keU.    sp.  769—960.     bearbeitet  von  M.  Lexer. 

▼gl  jahresbericbt  1883  no«  1.  —  eine  ansführüche  anieige  mit 
uUreiehennacbtrftgenYon  A.Gombert,  Ana.  £  d.  a.  10,  289 — 295. 

2.  A.  Birlinger,  Lexieograpbisches.  Zis.  f.  d.  pbiL  16,  98 
bis  105. 

alphabetisch  geordnete  nac&trige  an  Orimms  Wörterbuch.  L  cum 
wöfterbuche  überhaupt  H.  aum  buchstaben  N.  besonders  die  leta- 
leren sind  sahireich. 

3.  A.  Birlinger,  Lexicalisches.   Zs.  f.  d.  phiL  16,  373—377. 
I.    1.    hessisches  (zu  weistumer  4,  456  flauer  facks).    2.  amie- 

lagen,  anädangen,  kandeicmgen  u.  s.  w.  3.  au  S.  Francks  sprich- 
wörtom.  4.  zu  C.  Bossbachs  paradeisgftrüein.  H.  1.  isenhait.  2.  Ju- 
d«i8]iio88.     3.  rirapenzehenden.     4.  geflügelte  reden. 

4.  A.  Gombort,  Nomendator  amoris.    Strassburg,  1883. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  2.  —  ang.  Litbl.  1883  (12^  454 
bis  458  von  Biszegger. 

5.  K.    Bartsch,    ErbsaL    Germania  29,    134. 

betrifft  die  in  Dietz  wb.  zu  Luther  aufgeführte  rocabel  erbfail^ 
weiche  erbsäl  lauten  müsse. 

C.   E.  Martin,  Giltic     Strassburger  Studien  1,  381—383. 

ein  etymologisch-lexicalischer  nachweis  des  Alemannia  10,  166 
nnd  «ndcrswo  angeführten  wertes,  welches  zu  got  greäage  gehört 
und  oft  mit  gltic  verwechselt  wurde. 

.7-   Th.  Vogel,  Etymologisches.     Herrigs  arehiv  71,  473. 

lu  npargalzen;  vgL  Blitz,  ebenda  69,  447  und  jabresbeiicht 
1883  IUI.  4. 

Jblir«tl»-rtekt  IBr  Kenmuitooh«  PUlolAfl«.    VI.    (IfiSfl.)  1 


%  h    ADgeimeiiie  JexioogiapluQ. 

8.  N.  Jellinghsiifly  Ans  einem  lateinisch-iiiederdeatBdiea  glot- 
sar  des  16.  jehHüiiiderta.     Zb.  f.  d.  phiL   16,  223—226. 

die  hs.  1382  in  8^  der  kgL  bibL  Kopenhegen  entliih  ein  wm- 
fangreiches  aber  &8t  nnleserliches  lat-nd.  alphabedsdiee  glottar  ul 
ebenso  tat  14  blftttem  ein  BachUch  geordnetes,  eine  auawaU  mm 
dem  letxterea  wird  mitgeteSc 

Btyaoltgie,  9.  F.  Kluge,  Etymologisches  wdrterbuek  dor 
deutieben  Sprache.  Strassburg,  Trübner.  XXIV,  428  s.  8^   lO^öOn. 

vgL  Jiduresbericht  1883  no«  8«  —  das  jotst  Tollendete  werk  k 
«ngeEeigtUtebL1883  (49),  1712.  Literaturblatt  1883,  204.  fiigl 
Studien  7,  368  f.  von  Hager.  Adolf  Noreen,  Nordisk  rerj  1, 
206*- 208  (1883).  —  ausser  dem  eigentlichen  Wörterbuch  (s.  1  bb 
382)  enthalt  das  werk;  bis  s.  VIII  ein  vorwort,  s.  IX  rerzeidi- 
nis  des  Inhalts,  s.  XI— XXI  eine  einleitung  über  e^mologie  vui 
Sprachgeschichte,  s.  XXfIl.  XXIV  erklftrung  der  abkürznn^^en.  s.  393 
nachtrige.  a.  395 — 428  versttchnis  der  besprochenen  Wörter  am 
dem  griechischen,  lateinischen,  italieuischen,  französischen,  enghsda 
spraehschatae«  —  das  buch  ist  bereits  als  dritter  unyeränderter  ab- 
druck  vorhanden. 

10.  A.  Birlinger,  Zu  Wiedrich  Elluges  etjmoloigischem  wör- 
terbuche  der  deutochen  spräche.     Alemannia  12,  205 — 208. 

11.  F.  Kluge,  Ober  deutsche  e^rmologie. 

vgl.  jahresberid^  1883  no.  9.  —  Verhandlungen  der  36.  vw> 
Sammlung  deutscher  philologen  in  Karlsruhe,  s.  253 — 256. 

PlttUilUiei.  12.  O.  Priisel  und  C.  Jessen,  Die  deot- 
sehen  volksnamou  der  pflanaen.   1.  2.  Hannover,  Cohen  1882.  1884 

vg^  Jahresbericht  1882  no.  6.  —  aiig.  literatunseitung  1884 
(33),  1202-*1204.  KorrespondenaU.  £  Siebenbürg,  hmdeskunde  1884 
(1),  9.    Centralorgan  t  d.  realschulwesen  12,  501*-503  von  Söhni. 

SprtobwSrtOrt  13.  A.  Birlinger,  Sprichwörter.  Alemswiiii 
12,  31—38. 

14.  J.  Haller,  Altapaniache  Sprichwörter.  2.  teü  Biegmh 
bürg,  Hans  1883.     XVI,  304  s^     8^    9  m.    1.  u.  2.  teO    24  Sk 

vgl  den  voUstindigen  dtel,  Jahresbericht  1883  no.  16.  - 
von  F.  Liebrecht,  Zs.  t  romau.  jiäL  7,  597—604.  K.  A.  Segnet, 
Deutaches  Utbl.  1884  (10)  38  f.  A.  Horcl-Fatio,  Revue  crit. 
1884  (24)  466-^469. 

15.  J.  Leopold,  Bemfsnamcn  in  Sprichwörtern,  redensartsn 
und  citaten.    Taalstudie  5  (2)  111  f.  (3)  173  £  (4)  256  £ 

VgL  Jahresbericht  1883  no»  18.  —  die  aufsütse  reihen  die  W 
treffenden  Sprichwörter  loee  nach  dem  inhalt  mit  verbindendem  tmi 
aneinander,  die  belege  umfiusen  alle  abschnitte  der  deutschen  Kt** 
ratur.  —  das  ganie  ist  jetai  vollendet 
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16.0  K.  Wafner,  Spriehwörter  und  sprichwörtlicbe  redeiisarteii 
in  BadokUdt     prograann  1882. 

▼gL  JdmalMriclii  1882  tio.  17.  —  ang.  Henrigs  archnr  70,  114 
btt  11&. 

17.     Zor  fprieliwSrterbibliograpliie.     Hist-polit  bl.     93,  2. 

Ebu  HenricL 


n.    NaoMirftorsdiiuHi. 

18.  Bueky  Zu  den  orts-  und  peraonennamen  der  GodiceB  tradi- 
tioninn  Weingartenshun.  scbluss.  Würtemb.  vierteUabnbefte.  6 
(4)  281—289. 

die  ebenda  6  (3)  223 — 229  begonnenen  untersucbnngen  (vgL 
jafaiesbericht  1883,  no.  25)  werden  bier  au  ende  gefObit.  «•  225 
Us  228  werden  die  boftiamen  alpbabetiacb  geordnet  besproeben;  228. 
229.  281.  282  die  am  vor>  und  zunamen  entstandenen  boäiamen; 
282—287  die  welseben  Ortsnamen.  287—289  behandek  ein  «zcurs 
die  abetammung  der  beutigen  bevdlkerung  Schwabens. 

FiflMfiliBf  19.  K.  G.  Andresen,  Konknrrenssen  in 
der  erklimng  der  deutseben  geschleebtsnamen.  Heilbronn,  Heu*, 
ninger  1883. 

TgL  jahresberiebt  1883  no.  26.  —  ang.  Zs.  t  d.  pbiL  16, 
127—128  von  KinseL 

20.  K.  6.  Andresen,  Heutige  gesehlecbtsnamai  aus  Uod, 
Und  und  ans  liui.     Gemania  29,  301--306. 

erörterungen  und  snsammenstelKingen,  wie  die  jabresberiebt 
1883  no.  27  yenseiehneten.  dieselben  sind  sum  teil  bedenklicber 
art,  so  s.  306,  wo  Kloix  Ar  eine  koseform  eines  der  drei  obenge- 
nsanten  stimme  gilt;  aucb  Clodius,  Leih,  LM,  Klofk,  Clauiius, 
Ktäiiimg  und  viele  andere  sollen  dahin  geboren. 

21.  W.  Knorr,  Die  familiennamen  des  fürstentnms  Lftbeck. 
n.  Programm,  Eutin  1882. 

TgL  jabresberiebt  1883,  no.  30.  —  ang.  Herrigs  arcbiv  70, 
113—114. 

22.  J.  Leopold,  Hermann-Arminius.     Taalstudie  5  (2)   127. 

23.  M.  Nissen,  Friesische  namen  auf  Fehniam.  Urdsbrun- 
aea  (3)  2. 

24.  ß.  Pick,  Otto  ak  frauenname.     Uhenus  2  (6)  96. 

aus  rheiniscben  Urkunden  des  15.  Jahrhunderts  werden  mehrere 
niaalicbe  Vornamen  nadig^wiesen,  die  zugleich  für  das  weibliehe 
gCBcUeeht  gebrailcfat  sind. 

!♦ 
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25.  W  ei  gelin,  Einige  familiennamen.  KorrespondenzbL  f  d. 
gelehrten-  n.  reabehalen  Würtembergs  1884|  6. 

OrtSBanes«  26.  J.  J.  Egli,  Eän  beitrag  sttr  geschichte  der 
geograph.  namenlelire.  Zs.  f.  wissenschaftliclie  geographic  bd.  4  und 
daranfl  separat:  Wien,  Hdlzel   1883.   106  b.  8«.   [nicht  im  buchhandeL] 

dieser  arbeit  entnommen,  aber  teilweise  erweitert  ist 

J.  J.  Egli,  Der  schweizerische  anteO  an  der  geographisdien 
namenforschong.  programm  der  kantonsschnle  in  Zürich  1884.   36  s.  81 

27.  A.  Rudolf,  Germania.     Hcrrigs  archiv  70,  230—234 
in  dem  etymologischen  teile  dieses  anisatzes  sucht  vf.   die  ab- 

leitung  aus  gir-mannen  zu  stützen,  jedoch  mehr  mit  patriotischen  «k 
wissenschaftlichen  gründen. 

28.  8.  Lüttich,  Über  deutsche  Volksetymologie:  ortsnameo. 
programm,  Naumburg  1882. 

▼gl.  Jahresbericht  1882,  no.  39.  —  ang.  Herrigs  archiT  70,  111. 

29.  Th.  Lohmeyer,  Neue  beitrage  zur  etjrmologic  deutseher 
flussnamen.     Herrigs  archiy  70  (3.  4). 

30.  H.  Ootthard,  Über  die  Ortsnamen  in  Oberbayem.  Frei- 
sing, Datterer.     m,  50  s.     81     1  m. 

31.  üibeleisen.  Die  romanischen  und  die  fränkischen  oiti- 
namen  W&lsch-Lothringens.  Fünfter  Jahresbericht  des  Yoreips  tv 
erdkunde  zu  Metz  (1882).     s.  36—80. 

eine  erheblidie  erweitenmg  und  verbessernde  ausfuhnuig  dei 
im  Jahresbericht  1880,  no.  87  erwähnten  Vortrages;  auch  der  vor- 
liegende artikel  ist  aus  einem  vortrage  entstanden.  —  die  keltischen 
namen  sind  von  der  Untersuchung  ausgeschlossen;  die  romanischen 
(s.  37—67)  und  die  fränkischen  (s.  67—74)  werden  alphabetisdi 
au%efuhrt  und  gedeutet  oder  abgeleitet,  unter  fränkisdien,  also 
deutschen,  sind  jedoch  in  diesem  teile  Lothringens  nur  solche  s« 
verstehen,  die  mit  einem  deutsehen  personennamen,  dem  des  eigen- 
tümers,  zusammengesetzt  sind,  die  meisten  derselben  haben  dazu 
einen  zweiten  und  zwar  romanischen  bestandteil,  besonders  eomi^ 
ville,  mant,  champ.  ein  anhiuig  s.  74 — 80  läset  eine  auswahl  voii 
namen  aus  dem  französischen  Lothnngen  folgen,  ganz  deutsche 
namen  scheinen  überhaupt  nicht  vorzukommen. 

32.  Stehle,  Die  Ortsnamen  des  kreises  Thanu.  progmmm 
des  realprogymnasiums  zu  Tliann  [pr.  no.  483].     32  s.     4^ 

die  abhandlung,  welche  auch  den  titel  fölu-t  'orts-,  flur-  und 
waldnamen  des  kreises  Thann  in  Oberelsass*  behandelt:  1.  bildongs- 
weise  und  bedeutung  der  Ortsnamen  dieses  kreises  (5 — 19),  mitdnom 
anhang:  die  zergangenen  buigen  und  dörfer  des  kreises.  2.  kultnr- 
historischoH  und  ethnologisches  (20 — 32).  —  die  arbeit  ist  sachge- 
mäss  auf  die  urknndliclien  namenformen  g^^stüizt  und  sucht  auch  f«r 
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die  TÖlktfteliiditmg  eatqprecheiide  anhak^vnkle  in  den  naiDen  la 
finden,     üibeletfenf  nnteraadnmgen  werden  dnbei  TOranageMtiA. 

33.  H.  M^rjany  BbemiBche  Ortsnamen.  Tieriee  htft.  Aachen, 
Jacobi  n.  CO.     38  i.    4^     2  m. 

die  arbeit  cntliilt  Us  s.  13  die  fbrtsetsong  der  ftdker  eradiie- 
nenen  nntersnclningen  Über  eiwielne  artaaamen  (t^  jahrecbericht 
1882,  no.  53).  —  s.  13—22  behandelt  Slayiaebec  anf  dem  Hnnsrück. 
nach  dieser  nntersnchong  war  seit  dem  4.  jh.  ein  teil  des  nieder- 
stifts  Trier  von  Slaren  besetzt  ebenso  ,war  es  in  andern  Mosel- 
lindeni,  dem  IfaifeU  nnd  der  ESfd,  wie  die  erdrtemngen  s.  23  bis 
35  aeigen,  es  ergibt  sich,  dass  Sarmaten  iberaD  da  nassen,  wo  berg- 
bsn  betrieben  wwrde  (s.  35).  --  s.  36—38  folgen  naditrige  in  «Hon 
▼ier  teilen  der  nntersnchnngen,  s.  39  die  angäbe  der  benntstMi 
Hteratnr. 

34.  L.  Bossler,  Die  Ortsnamen  Ton  Btarkenborg  nnd  Ittiein« 
Oermania  29,  307—336. 

Ton  den  an^föhrten  namen  gehdrt  nnr  ein  geringer  teil  nieht- 
dentschen  sprachen  an;  die  dentscfaen  weiden  nach  grammatischen 
nnd  leoücaliachen  gmndsätsen  geordnet  nnd  gedentet 

35.  H.  Zapf,  Über  die  seit  der  entstehnng  von  PirmaseBS. 
eine  geschichdiche  sprachliche  nnd  topographische  nntersnchnng. 
Mitt  d.  bist  ver.  der  Pfala.     11  (1883). 

36.  Karl  Schnlse,  Bedeutung  der  namen  einiger  anhaltisefaer 
Ortschaften  nnd  w^tungen  Tor  dem  Harse.  Mitteünngen  des  Vereins 
f.  anhält  gesch.  n.  altertnmskunde  3,  498—504. 

37.  Karl  Schnlse,  Bedentang  der  namen  der  anf  dem  an- 
haltinischen  Harse  befindlichen  gewisser,  berge,  tiler,  forst-  nnd  Ibld- 
crte,  Ortschaften,  Wüstungen.  Mitteilnngen  des  Tereins  f.  anhält 
gesdL  n.  altertnmskunde  4,  81—127. 

die  gesammelten  namen  sind  nach  ihren  stimmen  in  83  klassen 
geordnet 

38.  Herrn.  Grössler,  EkkUbnng  der  deutschen  ortanamen  des 
Maasfelder  seekreiBes.  Zs.  des  Harsvereins  f.  gesch.  n.  altertums- 
kande  16,  102—128. 

39.  Jahn,  Die  iumamen  des  Kieler  stadtfeMes.  Zs.  f.  Schles- 
wig-Holstein-Louenburg.  gesch.  13,  265—274. 

enthftlt  ein  yerzeichnis  ohne  erklArung  der  namen. 

40.  Horns,  AppellatiYe  unter  Ortsnamen,  ürdshmnnen  2 
(lOX  11—13.     (12),  19. 

41.  M.  Nissen,  Der  name  Biepen  und  andere  Ortsnamen  der 
gegend.     Urdsbrunnen  2,  9. 

42.  M.  Nissen,  Die  namen  Tondem,  Högeltondem  und  Ghd* 
lehns.     urdsbrunnen  2,  10. 
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Noeh  mnmal  Biepen,  Mögeltondem,  Oalkfaus.  TTrdbbnianai  2, 
8.  9.  12. 

43.  Beisenberger,  Über  die  verbreitoiig  einiger  ortneaea 
in  PreuBsen.     Altpreuss.  monatisdirift  1883,  1.  2. 

44  Thomas,  Über  den  namen  MemeL  Altprense.  moMU- 
schfift  1883,  1.  2. 

46.  J.  Wolff,  Zur  deutong  geographischer  namen  in  Sieben- 
bftrgen.     Zs.  f.  schulgeographie  1883.     6,  4—6. 

46.  J.  Wolff,  Siebenbüigisehe  Ortsnamen.  4.  Beligttadt 
KorrespondensbL  f.  Siebenbüig.  landeskunde  1884  (5)  53— C^. 

sn  ahd.  aatadkOf  salweide. 

Beiträge  zu  Ortsnamen  auch  ebenda  1883  (9)  107« 

47.  J.  Wolff,  Stebenbürgisch-deutsche  waldnamen.  ebenda 
1884  (8)  85-90. 

hauptsächlich  zusammengesetzt  mit  wM,  busch,  koU,  kari^  bA, 
9trüt,  hwrst,  1ÜÜU,  hagen, 

48.  J.  Wolff,  Der  deutsche  und  die  niehtdeutschen  naaiea 
Hermannstadtß.     ebenda  1884  (8),  90—94. 

der  deutsche  name  wird  bisher  hergeleitet  entweder  von  Hennes- 
Hermann,  einem  'sächsischen  abgott',  oder  von  einem  der  ersten  an- 
siedier, einem  Nürnberger  Hermann,  der  magyarische  name  Nagj- 
Szeben  und  der  rumänische  Sibiiu  sind  flussnamen.  die  nichtdBUtachea 
nam^i  sind  früher  bezeugt  als  der  deutsche,  woraus  jedoch  nickt 
folgt,  dass  die  Stadt  aus  einem  slavischen  orte  entstanden  ist 


49.  E.  Mae  Iure,  Personal  and  place  names.  s.  Academy  no. 
619,  8,  189. 

ein  Tortrag  in  der  Philological  Society,  der  zunächst  zeigt,  dass 
die  normale  form  der  personennamen  in  den  arischen  sprachen,  mit 
ausnähme  des  lat,  aus  zwei  verbundenen  stammen  bestand,  Ton 
denen  der  eine  in  familiärer  rede  weggelassen  zu  werden  pflegte, 
zuweilen  wurde  die  verkürzte  form  durch  suffixe  wieder  erweitert 
bezüglich  einer  anzahl  als  patronymica  betrachteter  stammnamen 
sucht  der  vortragende  dann  nachzuweisen,  dass  diese  von  ortsbezaicb- 
nungon  herzuleiten  seien,  zu  der  genannten  grappe  werdmi  aegl 
und  an«  beispiele  angezogen,  den  schluss  bilden  erklämngen  ver- 
derbter keltischer  namen. 

50.  Frederik  K  Sawyer,  Field-nam«  and  toponymical  col- 
lections.     The  Antiquary  10,  6—6. 

der  Verfasser  erläutert  an  einigen  beispielen,  wie  aus  ieU-  und 
Ortsnamen  Schlüsse  auf  die  geschieht^,  rechtsgebräuche,  mythylogie, 
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kirdieii-y  kultur-  und  natiurgeschichto  gemacht  werden  können,  nnd 
weist  dannif  hin,  dass  diese  reste  ans  alter  zeit  in  vielen  Uüen 
andere  tpiellen  ersetzen  müssen,  zn  diesem  zwecke  fordert  er 
zn  einer  sergfiUtigcn  sanunlnng  solcher  namen  auf,  die  in  jeder  ge- 
meinde ansQSlellen  nnd  später  zn  vereinigen  wären. 

Berichte  fiher  den  standpnnkt  der  ortsnamenforschnng  gibt  jetzt 
regelmässig  Egli  in  Behms  geogr.  jahrbneh.  —  ESnc  nenbearbeitong 
von  Förstemanns  namenbnch  hat  anfMüllenhoffsanregung P.Piper 
nbemommen« 

HenricL 


m.    AllgoMelM  iiiid  vergleicheMle  sprachwisseiischaft. 

51.  Internationale  Zeitschrift  fär  allgemeine  iqprachwissenschaift. 
heraniig.  von  F.  Techmer.  Leipzig,  Btuth.  1  (1).  16  nod  266 
8.     4*.     6  m. 

das  erste  heft  dieser  nenen  Zeitschrift  enthält  beitrage  von  Pott, 
Tecinner,  Fr.  Maller,  Bmgmann,  Adam,  SaycL  —  angez.  Lit  cbL 
1884  (28)  955  f.  Anz.  f.  d.  a.  10,  377  von  Bcherer.  Central- 
Organ  12,  560  f.     von  Oelbe.    Acadomy  no.  633,  s.  442. 

1.     Lantphysiologio. 

52.  F.  Techmer,  Naturwissenschaftliche  analyse  nnd  sjntheee 
der  hörbaren  spräche.  Internat,  ztschr.  for  allgemeine  sprachwissen^ 
Schaft  1  (1)  69-170. 

53.  JnL  Hoffory,  Prof.  Sievers  nnd  die  principien  der  sprach- 
physiologie.    eine  Streitschrift.    Berlin,  Weidmann.    48  s.    8^.    Im. 

jedem  zn  empfehlen,  der  die  phonetik  nach  Bievers  studiert  *— 
aag^  von  L[nnde]ll,  Nordisk  revy  2  (1884),  145—148.  O.  Je- 
sperson,  Nord,  ddskr.  f.  filoL  6»  322—327. 

54.  Regnand,  Phon^tiqne  indoenrop^nne.  Bevne  de  Un- 
gnistiqne  17  (1). 

55.  6.  Michaelis,  Über  die  physiologie  der  ziscUante.  Berlin, 
Mittler  u.  s.     1883. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  75.  —  angez.  Anz.  f.  d.  a.  10, 
193  von  Seemüller. 

56.  W.  Vietor,  Die  Zischlaute,  insbes.  die  deutschen.  Za. 
l  Orthographie  4  (1— -2). 

57.  Kewitsch,  Zur  anssprache  der  weichen  consonanten  jetzi- 
ger Schrift.     Ztsch.  f.  ortho^aphie  4  (3). 

58.  J.  Schneider,  Über  einige  neuere  forschungen  auf  dem 
phonetisdien  gebiete,  progr.  [no.  625]  der  realschule  zu  Altenburg. 
20  8.    8* 
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59.  Wilhelm  Vietor,  Elemente  der  phoneük  und  Orthoepie 
des  deuiscLen,  englischen  und  fransösischen.  mit  rücksicbt  aaf  das 
hedürfins  der  lehrpraxis.    Heilbronn,  Henninger.    271  s.  8*.   4,80  a. 

der  inhalt  des  bnches  ist  in  drd  hanptahschnitte  geteilt:  L  die 
Sprachorgane  s.  1 — 9  (mit  liilfe  von  abbildungen  erl&utert);  TL  die 
sprachlaate  s.  11—180;  tH.  der  Sprachbau  s.  182—202,  worauf 
proben  in  phonetischer  Schreibung,  nachtrage  und  register  folgen, 
der  2.,  nm&ngreichste,  teil  zerftUt  wieder  in  drei  kapitdl:  1.  keU- 
kopfartikiilation;  2.  mnndartiknlation;  3.  nasenaiüknlation,  in  denen 
die  einsdnen  laute  eingehend  besprochen,  durch  schemaliache  loeh- 
nungen  veranschaulicht  und  durch  tabeDen  übersichtlich  susammen- 
gestellt  werden,  der  3.  teil  besch&fligt  sich  mit  der  untenradraag 
der  artikulationsbasis  jeder  der  drei  spradien  und  der  verhAltnisse, 
in  welchen  der  einzelne  laut  zu  den  andern  in  bezug  auf  nachdruck, 
tonhöhe,  dauer  u.  s.  w.  steht.  —  das  werk  beruht  auf  den  arbeitea 
der  bekannten  lautforscher,  besonders  Sweets,  Sievers'  und  Storms, 
die  dem  Verfasser,  wie  er  mitteilt,  ihre  Unterstützung  beim  buche 
selbst  gewAhrt  haben,  schlAgt  jedoch  in  einigen  punkten  eigene 
bahnen  ein.  ob  man  diese  in  allen  einzelheiten  billigen  wird,  kann 
hier  nidit  erörtert  werden.  jeden&Us  kann  aber  das  buch  jedem 
Sprachlehrer  zum  eigenen  Studium  empfohlen  werden,  wie  er  die 
lesnltate  derselben  in  der  schule  verwerten  kann,  dazu  giebi  ihm 
das  buch  allerdings  keine  anleitung. 

60.  Moritz  Trautmann,  Die  sprachlaute  im  allgemeinen  und 
die  laute  des  englischen,  französischen  und  deutschen  im  beeondenL 
mit  10  in  den  text  gedruckten  holzschnitten.  1.  hftlfle  (bogen  1 
bis  50).     Leipzig,  Fock.     160  s.     8*.     6  m.  (für  das  ganze). 

obwohl  im  ganzen  dasselbe  Schema  behandelnd  wie  das  obige 
buch,  unterscheidet  sich  vorliegendes  werk  doch  wesentlich  dadurch 
▼on  jenem,  dass  sein  Verfasser  seinen  eigenen  weg  wandelt,  nadi 
Trmutm^nu  sind  die  sprachlaute  schallgebilde,  aus  welchem  gründe 
er  in  seiner  untersudiung  weit  gründlicher  auf  den  klang  der  ein- 
zelnen vokale  eingeht,  als  seine  Vorgänger,  sein  System  basiert  auf 
den  'geflisterten  vokalen'  und  ist  hi^monisch.  der  1.  teil  des  Wer- 
kes (s.  1 — 134)  behandelt  sehr  eingehend  die  'sprachlaute  im  aQ- 
gemeinen',  sucht  die  schwächen  der  Systeme  anderer  darzulegen  und 
des  ver&ssers  eigenes  zu  rechtfertigen,  von  dem  2.  tdl  'die  laute 
des  englischen,  französischen  und  deutschen  im  besondem'  ist  dahßr 
nur  ein  bruchstück  in  der  bisher  erschienenen  1.  hilfte  veröffent- 
Hdit,  welches,  ausser  einigen  bemerkungen  über  das  beste  englisch, 
französisch  und  deutsch,  nur  einen  teil  der  englischen  vokale  um- 
fasst  —  als  charakteristisdi  mag  noch  hervorgehob^i  werden,  dass 
Trautmann  der  deutlichkeit  halber  einige  neue  bezeichnungen  vor- 
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Bclilä^,  00  gid  für  inimdhdhle,  kU^per  für  versebhisslaat,  sMeifer 
ftr  reibelaxiti  ireff  fai  bauptton,  Ton  denen  er  einige  bereits  in  frü- 
baren  abbandhingen  verwandt  bat. 

61.  A.  Scbrder,  Über  neuere  pbonetiBcbe  literatnr,  insonder- 
beit  Tecbiner  nnd  Sievers.     Zb.  f.  österr.  realsdu     9,  65—73. 

«ocb  separat  erschienen  nnter  dem  titel:  'Über  den  nnterricbt 
in  der  ausspräche  des  englischen.'    Beriin,  Springer  1884.    1,40  m. 

62.  J.  Lecky  und  Fr.  Pincott,  Ph<metic  transliterationSy 
Aeademy  no.  596,  s.  234  f.  und  no.  597,  s.  251. 

während  ersterer  für  phonetiscbe  Schreibung  der  werte  eintritt, 
ist  Pincott  der  ansieht,  dass  die  gewohnhche  schrift  keine  laute  vor- 
itellen,  sondern  nur  den  begrüF  der  worte  dem  geiste  durch  das 
ixige  BufQhren  soll,  daher  sei  z.  b.  right,  wright,  wrUe,  rite  der 
phonetischen  darslelhmg  rait  rorzuaiehen. 

63.  Lennox  Browne  and  Bmil  Behnke,  Voice,  song,  and 
Speech.     London,  Sampson.     Lao  &  co. 

ang.  Athenaeum  no.  2953,  s.  705.  —  das  buch  ist  wesedtHch  Ar 
Singer  und  redner  bestimmt;  doch  da  es  auch  auf  gegenstiLnde,  wie 
die  Physiologie  der  stimme  und  sprachorgane,  die  gesetze  des  tones 
in  bezug  auf  die  stimme,  die  erzichung  und  erhaltung  der  stimme 
in  wissenschaftlicher  weise  eingeht,  dürfte  es  auch  für  ^lautpbysio- 
logen'  nicht  ohne  interesse  sein. 

64.  Alexander  J.EIlis.  Deaf.  Mutes.  Athenaeum  no.  2933,  s.  55. 
der  arükel,   von  einem  aufsata  des  Amerikaners  Gb«ham  Bell 

auflgahend  (in  welchem  empfohlen  wird,  taubstumme  vermittelst  des 
auges  sprechen  zu  lehren,  um  sie  so  zu  befiLhigen,  sich  in  der  ge- 
Seilschaft  gesunder  su  bewegen),  enth&lt  einige  bemerkungen,  die 
auch  Philologen  von  interesse  sein  dürften,  so  werden  dort  liomo- 
phAae'  und  ^homophone'  worte  unterschieden,  d.  h.  solche,  die  dem 
äuge,  und  solche  die  dem  obre  ähnlich  erscheinen.  [Koch]. 


2.     Sprachphilosophie  und  allgemeine  sprachkunde. 

65.  W.  Y.  Humboldts  sprachphilosophische  werke,  hrsg.  n. 
erklftrt  von  H.  SteinthaL  2.  hftlfte  (s.  257—699).  Berhn,  Dumm- 
1er.     12  m. 

Tgl.  Jahresbericht  1883  no.  78.  —  ang.  lit  cbl.  1884  (29) 
991  Ton  Brugmann.  Litztg.  1884  (19),  685  von  Bezzenberger. 
Aeademy  no.  609,  s.  12. 

66.  H.  Steinthal,  Über  W.  ▼.  Humboldt,  bei  gekgenheit 
der  enthüllung  der  Humboldtdenkmäler.  Berlin,  Dummler.  1883. 
25  9.     8:    0,60  m. 
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67«  Klaas,  Das  psychologische  moment  in  der  spräche,  vor- 
trng.     TülHiigrcn  Vn^  1883.     14  s.     8^.     0,50  m. 

68.  Ad.  Lichtenheld,  Das  stndinm  der  spraehen,  be0oad«n 
der  dassischen,  und  die  intellectaelle  biMiuig.  auf  spradphiloio- 
plnschor  ^rnndlage  dargestellt.  Wien,  HöHer»  1882«  16  iL  259  s. 
8«     5,40  m. 

angeas.  Lü.  cbl.  1883  (42)  1480  f.  von  Brugmann:  'eine  geift- 
voUe,  durchweg  klare  und  in  der  hauptsache  überzengende  erdrte- 
rung  des  wertes  und  der  bedeutung,  die  das  stndium  fremder  spra- 
chen als  hitellectaeDe«  endehungsmitiel  hat.' 

69.  A.  F.  Pott,  Einleitung  in  die  allgemeiae  sprschwisaea- 
Schaft.     Internat  Btacbr.  für  allgem.   sprachwiiisenschafi  1    (1)   1  £ 

70.  B.  Delbrück,  Einleitung  in  das  Sprachstudium.  2.  anA. 
Leipzig,  Breitkop£  u.  HArtel.     X  und  146  s.     8<*.     3  m. 

vgl.  jalu-osbericht  1880  no.  124;  1882  no.  64. 

71.  6ust  Oppert,  Die  vevschSedenbeit  des  sprachcharakten 
und  deren  natürliche  Ursache.     2^  f.  ethnologie  16  (1)  1 — 17. 

72.  fViodfich  Müller,  Sind  die  lautgesetze  naturgesetsee?  Inter- 
nat. ztschrflL  für  allgem.  sprachwissenschafl  1  (1)  211 — 214. 

73.  C.  Abo],  Über  den  gegensinn  der  urworte.  Leipzig,  Fried- 
rich.    3  und  65  s.     8<'.     2  m. 

angess.  Taalstudie  5,187 — 191  von  Leopold,  beiatininieod. 
Arcliiv  f.  slav.  phiL  7  (3),  482  f.  r.  Jagi&  Zs.  £  ethnologie  16 
(1)  73  t 

74.  C.  Abel,  SprachwissenschafUiche  abhandhmgen.  Leipng, 
Fncdrich.     VII  und  468  s.    8"*.     10  m. 

eine  bearbeitung  der  linguistic  essays  desselben  verfiuaem,  vgl 
Jahresbericht  1882  no.  70,  1883  no.  83,  vermehrt  um  zwei  sepant 
erschienene  au&ätsee,  vgL  Jahresbericht  1882  no.  69,  1884  no.  73. 
—  Abel  unternimmt  die  lösung  der  schwierigsten  probleme,  unpiung 
und  entwiekolung  der  spräche,  mit  völliger  unbefangeuheit;  s«n  ur- 
teil ist  nicht  durch  Bachkenntnis  getrübt,  wissenschafUicho  spiadi* 
forschimg  ist  ihm  unbekannt  seine  rcsultate  sind  infolge  dessea 
höchst  überraschend  und^  originell.  —  angez.  Ekigl.  stud.  8.  192  von 
E.  Kölbing. 

75.  Kaufmann-Hartenstein,  Über  die  wichtigsten  resultatc 
der  Sprachwissenschaft.     Solothum,  Gassmann.     1883. 

VgL  Jahresbericht  1883  no.  93.  —  angez.  Bl,  f.  d.  bayr.  gymn- 
schw.  1884,  327  f.  von  Öarreiter. 

76.  F.  L.  Cook,  The  origina  of  roügion  and  langnage,  con- 
sidered  in  five  essays.     lioudon,  Murray. 
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nmeh  der  anzeige  von  laaac  Taylor,  Academy  no.  G21,a226£, 
•tehen  diese  anfe&tze  anf  einem  ziemfidi  veraltetai  staadpimkte. 

77.  O.  Sclirader,  Sprachvergleicbiing  nndugeechielite.  Jenai 
Herrn.  CoBtenoble.     1883. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  96.  —  aogea.  Taabtadie  6,  309—19 
von  Leopold,  mit  dem  1.  teil  einer  anBföhrKohen  Inhaltsangabe.  — 
imges.  litstg.  1883  (42)  1459  t  von  W.  Geiger.  Academy  no. 
605,  s.  385  l  von  Sayce. 

78.  K.  Penka,  Origines  Ariaeae.  lingoistisch-ethnologische 
imtersochnngen  snr  ältesten  gesehichte  der  arischen .  Völker  nnd 
spradien.  Wien  nnd  Teschen,  Prochaska.  1883.  7  nnd  214  s. 
8*     7  m. 

anges.  liibL  1884  (8)  305—8  von  Misteli,  sehr  wddwollend, 
doch  sollen  znverllssige  eigebnisse  von  detailforschnngen  in  dem 
buche  nieht  zn  finden  sein.  Litstg.  1883  (44),  1540  t  von  Bei- 
senberger,  der  das  werk  für  sehr  verfehlt  hftlt,  aber  nicht  be- 
dauert, es  gelesen  sn  haben.  Ahnlich  Sayee  A^cademy  no.  605, 
8. 384 f.;  dasn  R  Krebs,  ebd.  no.  608,  a.  435.  Lit.  cbL  1884 (13) 427. 

79«  L.  Tobler,  Begriff  nnd  besondere  bedentnngen  des  pln- 
nls  bei  sabstantiven.  Zs.  Ar  Völkerpsychologie  nnd  Sprachwissen- 
schaft 14  (4). 

80.  F.  Kremp,  Hebräische  stndien.  progr.  des  gymn.  an 
Rastatt  [no.  554]  29  s.     4®. 

eine  tabellarische  snsammenstelhtng  angeblich  verwandter  he- 
briischer  und  deutscher  wortstämme,  welche  man  als  eine  erheiternde 
Satire  auf  gewisse  etymologische  versnobe  betrachten  möchte,  wenn 
niclit  der  Verfasser  schon  1872  nnd  1880  durch  gleichartige  pro- 
grammabhandlnngen  daigethan  h&tte,  dass  es  ihm  um  die  sache  ernst  ist* 

3.     Indogermanische  sprachen. 

81.  Karl  Brugmann,  anr  frage  nach  den  Verwandtschafts- 
verhältnissen der  indog.  sprachen.  Internat  zeitschr.  für  allgem. 
Sprachwissenschaft,  1  (1),  226—256. 

die  gründe,  ans  denen  man  auf  eine  engere  Zusammengehörig- 
keit einaelner  sprach&milien,  z.  b.  des  arischen  mit  dem  slavischen, 
des  griechischen  mit  dem  lateinischen,  geschlossen  hat,  werden  geprüft 
and  als  unzureichend  hingestellt;  die  Übereinstimmungen  zwischen 
einzelnen  sprachen  sollen  anf  zufaD  beruhen,  das  ist  ohne  zweifei 
in  manchen  fiülen  richtig,  aber  Brugmann  geht  in  dieser  auftassung  zu 
weit  nnd  Joh.  Schmidts  ansidit  von  der  Verwandtschaft  der  indog. 
spracben  unter  einander  wird  nicht  erschüttert  Bmgmann  giebt 
selbst  KU  (s.  228  anm.),  dass  die  mundartlichen  Verschiedenheiten  in 
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den  einselBprachen,  s.  b.  den  germanitchen,  grieeUidieB  dialartia, 
durch  Schmidts  ^ellentheorie'  ToUst&ndig  eridArt  werden;  TOn 
80II  es  aber  bei  den  indogermanischen  dialecten  —  denn  das  üd 
doch  griechisch,  germanisch  o.  s.  w.  —  anders  gewesen  sein? 

82.  Wilh.  Schnlse,  Indogermanische  Ü-wnraefaL  Zs.  f&r  to- 
gleichende  sprachforsch.  27  (4)  420—429. 

doppehmrzehi  anf  i  nnd  i,  wie  pA  nnd  pt  trinken',  werlo, 
anf  eine  ursprüngliche  einheitlii^e  form  auf  Ü  snrnckgefihrt 

83.  Heinr.  Dietr.  Müller,  Sprachgeschichtliche  Stadien.  Gdt- 
tingen,  Yandenhoek  u.  Bnprecht     4  nnd  202  s.     8^     4,40  m. 

das  buch  enthftlt  etymologische  versuche  von  einem  standpmfa» 
ans,  der  nachgerade  als  veraltet  beieiehnet  werden  kann. 

84.  Job.*  Schmidt,  Indogermanisch  6  ans  61  in  der  noaiiiai* 
fiezion.     Zs.  für  vergl.  sprachforsch.  27  (4)  369—392. 

im  anschluss  an  seinen  im  Jahresbericht  1883  no.  100  be- 
sprochenen aoftats  stellt  Schmidt  die  behauptnng  anf,  dass  anch  ti 
indogermanisch  sn  0  msammengesogen  sei,  z.  b.  in  femininen  wie 
jifjtw,  dies  fthrt  ihn  zu  einer  behandlnng  der  indischen  feminbi 
anf  "ty  deren  flexion.er  ans  einer  Vermischung  der  ursprünglichen  I- 
und  di-sUbnme  erklärt 

85.  Job.  Schmidt,  Zur  bildung  des  nominativus  singnlsm. 
Zs.  f.  vergl.  sprachforsch.  17  (4)  392—397. 

die  tatsache,  dass  sich  bei  einigen  stAmmen  die  nominatife 
sowohl  mit  als  ohne  s  gebildet  finden  (z.  b.  ipiqiov^  aber  doi^  sndit 
Schmidt  so  zu  erkl&ren,  dass  das  s  ursprünglich  auf  einsilbige  StimiBe 
beschrinkt  gewesen  sei,  wflhrend  mehrsilbige  dafür  dehnung  des  vom- 
lauts  hatten. 

86.  K.  Brugmann,  Zur  bildung  des  genitivus  singnlaris  der 
personalpronomina.  Zs.  f.  vergL  sprachforscL  27  (4)  397 — 418. 

über  die  germanischen  formen  vermag  Bmgmann  keine  vd- 
klAmng  zu  geben,  für  die  übrigen  sprachen  sind  seine  zussmmea- 
Stellungen  übersichtlich;  an  erklärungen  wird  nichts  wesentlich  neoei 
vorgebracht. 

87.  Wenck,  Zur  indogermanischen  kasusbfldung.  progr.  [no. 
603]  der  realschule  zu  Borna.     29  s.     4^ 

eine  kurze  darstellung  bekannter  lehren  über  die  kasusbiUiin^. 

88.  A.  H.  Sayce,  The  person-endings  of  the  indoeuropeta 
verb.    Internat,  zs.  f.  allg.  Sprachwissenschaft,  1  (1)  222  ff. 

89.  Herm.  Osthoff,  Zur  geschichte  des  perfects  im  indoge^ 
manischen  mit  besonderer  rücksicht  auf  griechisch  und  lateiniaeL 
Strassburg,  Trübner.     9  und  653  s.     8^.     14  m. 

das  buch  beschäftigt  sich  mit  dem  germanischen  nur  gekgdatüdi 
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und  bei  fragen  aflgemeiner  bedeutung,  wie  soi^fiLltig  dies  gescliieht, 
möge  man  ans  den  gotiechen  formen  vissam  und  yissnn  schlieraen^ 
die  Osthoff  ein  halbes  dutsend  mal  als  phiralis  su  yissa  für  visse- 
dnm  Torföhrt  (ans  s.  626  oben  ergiebt  sich,  dass  er  auf  den  fehler 
wihrend  des  drackes  anfinerksam  geworden  ist),  die  leser  des  Jah- 
resberichts yon  1880  werden  sich  der  gleich  schönen  lateinischen 
fernen  iebam  nnd  recipni  erinnern,  die  sich  derselbe  gelehrte  ge- 
leistet hat  (a.  a.  o.  no.  125  o.  s.  281  ff.),  und  ähnliches  findet  man 
in  jedem  OsthoftMhen  werke,  vor  dem  vorliegenden  buche  können 
diejenigen,  welche  mit  den  resultaten  der  neueren  Sprachforschung 
iddit  voUsttadig  vertraut  sind,  nicht  dringend  genug  gewarnt  werden; 
denn  Osthoff  baut  seine  folgerungen  stets  auf  unbewiesene  hypothesen, 
welche  er  mit  einer  Sicherheit  vorzutragen  weiss,  die  einem  der  sache 
femer  stehenden  imponiert,  daher  hat  sich  Osthoff  bei  nicht-spraoh- 
forschem  einen  ansehnlichen  namen  erworben;  man  freut  sich,  seine 
werke'  lesen  zu  können,  w&hrend  die  arbeiten  anderer  sprach  ver- 
gleicher dem  laien  meist  unverständlich  bleiben,  das  liegt  aber  daran, 
dsss  andere  ihre  behauptungen  durch  sorgfUtige  forschung,  eindring- 
liche beweisf&hrung  und  umfangreiches  material  nadizuweisen  sich 
tnstrengen,  wihrend  Osthoff  sich  diese  muhe  spart;  er  schreibt  leicht 
▼erstindHch  -*  aus  mangel  an  grändlichkeit 

90.  Chr.  Bartholomae,  Die  altindischen  d-formen  im  schwa- 
chen perfect     Zs.  f.  vergL  sprachforsch.  27  (4)  337—366. 

der  ver£EMser  entscheidet  sich  dafür,  dass  das  6  im  ind.  sedima, 
Ist  sedimus,  got.  setum  nicht  aus  der  Ursprache  stamme. 

91*  Herrn.  Ziemer,  Vergleichende  Syntax  der  indogermani- 
schen conq[Mtfation,  insbesondere  der  comparationscasus  der  indoger- 
msaischen  sprachen  und  sein  ersats.  Berlin,  Dümmler.  12  und  282  s. 
8^    5  m. 

angeiL  Zs.  f.  d.  österr.  realsch.  1884,  9,  159  f.  von  G.  Yo- 
grlns.  —  Zs.  f.  d.  östr.  gymn.  1884,  35  (6),  s.  427  —  432 
Ton  G.  Meyer.  —  lit  ctbl.  1884  (26),  894  f.  von  Brugmann, 
trotx  einsielner  ausstellungen  anerkennend.  —  Academy  no.  633, 
442.  -•  litbL  1884  (6),  209—211  von  Behaghel  ('da«s  die  syntax 
des  germanischen  und  des  romanischen  durch  Ziemers  Untersuchungen 
wc9endich  gefordert  worden  sei,  lisst  sich  nicht  sagen.  Das  liegt 
wohl  daran,  dass  germanisch  und  romanisch  nicht  su  den  sprachen 
gdidren,  welche  Ziemer  genauer  kennt').  —  Idtstg.  1884  (16),  573 
von  Mahlow,  der  die  allgemeinen  erörterungen  Ziemers  über  das 
we^n  des  oomparativs  für  oberfllchMch  hAlt.  —  Oött  geh  ans.  1884 
(13)  501 — 20  von  Pischel,  eine  umfiingreiche,  völlig  vernichtende 
kniik,  worin  der  bekannte  Sanskritist  nachweist,  dass  Ziemer  für 
•ine  soldie  arbeit  'die  elementarsten  Sprachkenntnisse  fehlen.' 
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92.  6ott£r.  Vogrins,  Offener  brief  ü1>er  £e  c— nrtheoiie  aa 
hriL  dr.  H.  Ziemes  in  Colberg.     Zs.  f.  yölkerpsycb.  15  (2). 

93.  J.  VondrAdek»  Spradbvergleichendos  su  dem  beetimmUa 
lurtikeL     programm,  Brannaa  1883. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.   105.  —  ang.  Za.  f.  Oatr.  realadk  9^ 
380  von  F.  Zyft^ina. 


4.     Germanis^ehe  sprachen. 

94.  l^V.  Klnge,  Die  germanische  consonantendehming.  Pul- 
Branne  beitr.  9  (2>  149— 186. 

die  abhdlg.  beschAftigt  sich  zuerst  noch  einmal  knrs  mit  g«ni. 
SB  aus  indogerm.  tt  und  wendet  sich  dann  zur  anfeühhing  von  bei- 
spielen  geminierter  Spiranten,  medien  und  tenues,  die  in  einer  meii^ 
von  Wörtern  aus  den  Terschiedenen  dialecten  nachgewiesen  WttdoL 
ohne  Zweifel  sind  die  consonanten  erst  im  germanischen  verdoppelt; 
aber  mit  Kluges  erklArung  der  erscheinung  sind  wir  nicht  dmrer- 
standen,  es  soll  ein  n  dem  vorhergehenden  consonanten  aasimiliifft 
sein,  wenn  die  folgende  silbe  betont  war.  dieser  jeder  tatsichHcbea 
grundlage  entbehrenden  hypothese  widerspricht  schon  got  fraihnan, 
and.  fregna  u.  s.  w.,  an  das  Kluge  merkwürdigerweise  nicht  ge- 
dacht hat. 

95.  Fr.  Kluge,  Sprachhistorischo  miscellen.  Paul-Braus 
beitr.  9  (2)  193-196. 

ausser  mehreren  etymologien  germanischer  wGrter  giebt  Khge 
einige  beispiele  für  st-snffixe. 

96.  James  Platt,  Zum  consonantischen  auslautsgeseti.  Paal- 
Braune  beitr.  9  (2)  368. 

zwei  alte  nominative  von  t-stitanmen  werden  im  angelsAehsisdna 
nachgewiesen. 

97.  B.  Kftgeli  Die  schwachen  verba  zweiter  und  dritter klaisa. 
Paul-Braune  beitr.  9  (3)  504—523. 

die  germanischen  Urformen  der  verba  auf  -on  und  -^  wetim 
noch  einmal  besprochen,  dann  die  altertümlichen  uncontrahierten  coa- 
junctivformen  des  althochdeutschen  aus  quellen  aller  dialekte  nack* 
gewiesen,  endlich  die  eigentümlichen  praeterita,  wie  hebita  and 
hapta  von  hab9n,  einer  neuen  Untersuchung  unterzogen. 

98.  B.  Kögel,  Über  w  und  j  im  westgermaniseheu.  Paal- 
Braune  beitr.  9  (3)  523—544. 

es  wird  nachgewiesen,  dass  in  denselben  ftUen,  wo  im  gotiseiien 
und  nordischen  vor  v  und  j  ein  consonant  (got  ggv  und  d^j)  rot- 
geschlagen  wird,  in  den   übrigen    germanischen   spraeben  sieh  ein 
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▼ocd  doTor  cniwickdt  bat,  n  tot  ▼  «nd  i  vor  j,  b.  b.  got.  tvaddje 
aha.  tveggja  ahd.  sweijo. 

99.  W.  Branne,  Qotisdi  d^j  und  altnordisch  ggf.  Pattl- 
Bmue  beitr.  9  (3)  545—648. 

Branne  llUBsert  die  sehr  aospreelieiide  vonnatuiig,  iua  im  OBt- 
gaWMJüBchen  mch  vor  t  und  j  in  gleiehmlBsiger  weise  gultoniles 
md  pnlntslfls  g  entwickelt  hiibe,  diüier  nord.  und  got.  ggr;  das 
palatale  g  sei  aber  im  gotischen  snm  dental  geworden^  ein  Übergang 
der  in  andern  sprachen  sehr  häufig  ist,  daher  entq>räche  das  noid. 
ggf  gotischem  d^,  s.  b.  in  tTeggjn,  tTaddje.  dann  wendet  sich 
Bhumc  nach  gogea  diejenigen,  wokhe  das  skandinavische  vom  goti- 
schen trennen  imd  mit  dem  westgermanischen  verbinden  wollen. 

100.  EL  BieverSy  Kleine  beitrage  snr  deutschen  grammaük. 
Paid-Br«ine  beitr.  9  (3)  561—568. 

handelt  über  das  sdiwache  praeteritum  und  über  das  pronomen 
jener  in  wenig  überseugender  weise« 

101.  H.  Faul,  Grammfitische  kleinigkeiten.  Paul-Braune  bdtr. 
9  (3)  682—584. 

handelt  von  über  und  von  backen. 

102.  J.  V.  Fierlinger,  Zur  deutschen  oonjugation.  Zs.  f. 
vergL  sprachforsch.  27  U)  430—441. 

e»  wird  versucht,  die  westgerm.  2.  person  sing,  indic  perU  auf 
4  als  form  des  sweiten  aorist  naehsuweisen;  Scherers  annalone,  dass 
ne  <^tativisch  sei,  wird  mit  recht  zurückgewiesen,  weiter  behandelt 
Fiedhiger  die  wunelpraesentia;  abd.  gäm  Itest  er  als  solches  gelten, 
aber  nidit  sttm  und  tuom.  dann  bespricht  er  praesentia  wie  farau, 
bei  denen  man  ihrer  Verwandtschaft  nach  den  wuraeWocal  e  erwartet, 
und  die  mit  b  anlautenden  formen  des  verbum  subst 

O.  Mahlow. 
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103.  H.  Dunger,  WMerbuch  von  Verdeutschungen  entbehr* 
lisher  fremdwfirter.     Leipng,  Teubner.     1882. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  120.  —  angcz.  N.  jahrb.  f.  phiL  u. 
1884  (4  u.  6)  231—235  von  Mezger.  BL  f.  d.  bayr.  gymn.  1883 
pid.  (19)  484  Ton  Brnnner.  beide  machen  mehrfkche  ausstel- 
hmgen,  doch  ohne  ihre  anerkennung  zu  versagen,  ein  wirklich  prak- 
tisdinr  Standpunkt  kommt  nicht  zur  geltnng. 

104.  P.  F.  L.  Hoffmann,  W&rterbuch  der  deutschen  spräche 


1$  IV.    NenliochdeatBcli. 

nach  dem  Standpunkte  ihrer  heutigen  ausbildnng.     Leipai^,  Bmd- 
steiter.     3.  aufl.  VI,  705  8.     8:     3,60  m. 

105.  D.  Sanders,  Eiginsungswörterbuch  29—38  lie£  BecÜD, 
Abenheim. 

▼gl.  jahreftber.  1883  no.  124.  —  lie£  23—26  aqgec.  Centn}, 
ofgan  12,  364  (L.  Frey  tag). 

106.  J.  E.  Wessely,  Orammatisoh-stilistisches  wöiterbnch  4er 
deutschen  spräche.     Leipsrig,  Fues.     1883.     X,  198  s.     2  n. 

107.  D.  Sanders,  Nene  beitrage  zur  deutschen  Synonymik. 
Beriin,  Abenheim.     1881. 

▼gl.  jahresber.  1882  no.  109.  —  angez.  ▼.  A.  Brunner,  K. 
f.  d.  bayr.  gymn.  1884,  135  ff. 

108.  J.  A.  Eberhard,  Synonymisches  handirdrterbuch.  Leif- 
aig,  Grieben.     1882. 

vgl  jahresber.  1882  no.  111.  —  anges.  LitbL  1883  (10),  383  b 
384  ▼onK.  Karg,  auflallende  lücken,  unlogische  und  unzweckmissi^ 
anordnung  des  Stoffes,  'bedenkliche  Unsicherheit  der  philologiseheii 
Schulung*  in  den  etymolog^een  werden  gerügt,  besonders  aber  die 
auch  der  13.  aufl.  ▼orausgeschickte  abhandlung  ▼on  Bolts  (▼€!§]»• 
cbende  darstellung  Her  deutschen  ▼or-  und  nachsilben),  welche  ab 
'eine  musterkarte  der  confnsion  und  unwissenschaftBcher  arbeit' sebaif 
angegrifien  wird,  eme  erklärung  ▼on  Lyon  in  demselben  Uatte  no. 
12,  492  stellt  eine  umfassende  Umarbeitung  dieser  abhandlung  lir 
die  nächste  aufläge  in  aussieht. 

109.  A.  Gombert,  Beiträge  zur  altersbestimmung  der  in 
Weigands  worterbuche  enthaltenen  ni'Jiochdeutschen  wortformen. 
Germ.  29,  345—354.     385—398. 

ergänzungen  und  berichtigungen  de/  von  0.  Böhme.  Germ.  28, 
358  ff.,  391  ff.  (▼gl  jahresber.  1883  no.  139)  unter  demselben  titd 
gelieferten  beitrage. 

109a.  A.  Elonr.  Rossberg,  Deutsche  lehnwörter,  in  alpha- 
betischer anordnung  zusammengestellt  Ilagen  in  W.  und  Leipzig, 
Risel.     1881. 

▼gl.  jahresber.  1881  no'.  121;  1882  no.  63.  —  angez.  vmk 
K.  Stejskal,  Zs.  f.  d.  ö.  gymn.  35,  154. 

110.  K.  Burdach,  Die  einigung  der  nhd.  Schriftsprache,  em- 
leitung,  das  16.  jahrhiäidert    Hallische  habilitationsschrifi.    31  s.  8*. 

erscheint   ▼oUstftndig   bei    Hirzel   in   Leipzig. 
Anderes  über  nhd.  schriftspradie  vgL   in  abteilung  XV  unter 
Luther. 

111.  R.  Halatschka,  Zeitungsdeutsch.    Wimi.    Piehler  1883. 
▼gl  jahresber.  1883  no.  138.   —  angez.  ▼.  Bäalfeld,  Gyn». 

2  (19),  658.     B.  Seuffert  in  der  litzt^.   1884  (17),  616  erachtet 
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den  verfl  in  keiner  wei0e  snrn  spradnrerbeMerer  beflüiigt  und  be- 
grAndet  dieses  urteil. 

112.  B.  Assmuss,  Die  äussere  form  nenhochdentsdier  diehft- 
kmist»     Leipsigy  liebeskind.     1882. 

ygh  jabresber.  1883,  no.  149.  —  anges.  litbL  1884  (2)  57 
bis  60  Ton  Frans  Muncker.  'anregend  bleibt  das  buch  von  anfiang 
bis  ra  ende,  obwohl  manches  darin  weitschweifig  erscheint^  anderes 
durch  form  und  inhalt  abstossen  mag  nnd  abstossen  mnss«'  dieses 
urteil  wird  begrftndet. 

113.  Heinrich  Teweles,  Der  kämpf  um  die  spräche.  Leipng, 
Carl  Reissner.     136  s.     8o.     2  m. 

eine  bnchaosgabe  von  21  fenilleton-artikeln  der  'Bohenua\  die 
spitae  richtet  sich  überall  gegen  das  Czechentnm,  nnd  pditische  ten- 
denz  ist  überall  erkennbar,  dennoch  erwfthnen  wir  die  schrift  wegen 
öniger  auf  die  geschichte  der  deutschen  spräche,  die  sprachreini- 
gongsreisuche,  den  gegenseitigen  einfluss  des  deutschen  und  csechi- 
schen  und  auf  Qoethes  spräche  bezüglichen  artikel.  hier  finden  sich 
lehrreiche  und  ron  Sachverständnis  seugende  bemerkungen.  auch  ist 
Mne  besprechung  von  Härders  'Werden  und  wandern  unserer  Wörter' 
mit  aum  teil  berichtigenden  ausfohnmgen  darin  enthalten.  (vgL  die 
folgende  no.) 

114.  Franz  Härder,  Werden  und  wandern  tmserer  Wörter, 
etymologische  plaudereien.  Leipzig,  C.  Reissner.    IX,  188.   8^   3  m. 

lobend  angez.  v.  K  H.  Fischer,  Centralorgan  11,  741.  — 
TgL  auch  no.  113.  —  M.  Heyne,  litztg.  1884  (11),  395:  Verf. 
hat  sich  die  aufgäbe  gestellt,  eine  reihe  von  interessanten  wortab- 
leitnngen,  namentlich  von  solchen,  die  deutsch  scheinen  und  do^ 
anstendischen,  nicht  selten  fernen  Ursprungs  sind,  und  umgekehrt 
solchen,  die  fremdartig  klingen,  aber  aus  dem  deutschen  stammen, 
nach  sachlichen  rücksichten  geordnet,  zusammenzustellen;  er  wil!  da- 
mit nur  einem  gebildeten,  nicht  gelehrten  leser  vergnügen  bereiten.* 
TgL  Deutsches  HtbL  1884  (5)  18  (R.  Pfleiderer). 

115.  Jos.  Moers,  Die  form-  imd  begriffsverftnderungen  der 
französischen  fremdwörter  im  deutschen,  progr.  der  höheren  büiger- 
sehnle  in  Bonn.     [prog.  no.  441.]     35  s.     4^. 

die  arbeit  will  in  vier  teilen  (Wandlungen  der  form,  n^e  ab- 
leitungen  firanzösischer  Wörter,  Veränderungen  des  geschlechts,  Wechsel 
der  bedeutung)  zeigen,  wie  die  deutsche  spräche  versucht  hat,  die 
französischen  fremdwörter  ihren  heimischen  formen  allmählich  zu 
nähern,  es  ergiebt  sich,  dass  ihr  dies  verhältnismässig  in  nur  ge- 
ringem um&nge  gelungen  ist  und  dass  daher  das  unwesen  der  fremd- 
Wörter  energischen  kämpf  gegen  dieselben  zur  pflicht  macht:  bei- 
läufig berührt  verf.  audi  mit  bezugnahme  auf  die  amtliche  reebt- 

iPIdMofku    VL  <lSSi.)  9 
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BchreiVimg  und  auf  Wilmanns*  Kommentar  ortliogn^liiaelie  fragen, 
die  ausfolinmg^  des  reifs.  machen  überall  den  eindrnck  guter  la^ 
kenntnis  und  methodischer  bebandlong  des  Stoffes. 

116.  H.  Dnnger,  "Homer  anfretaen'  mid  ^hahnr«'.  Gern. 
29,  Ö9— 70. 

nnter  zurückweiBang  aller  früheren  dentnngen  weist  Test  dai 
^börner  aufreizen'  als  technische  beseichnimg  ftr  das  beim  kappca 
der  hihne  Tielfach  übliche  einpflanzen  des  spoms  in  den  gleichÜk 
abgeschnittenen  kämm  nach,  wodurch  also  der  kapaon  gekennaei^ 
net  ward,  dieser  sporn  wuchs  im  kämme  weiter  nnd  konnte  Mehl 
mit  rehhömem  verglichen  werden;  so  entstand  als  nebenbeoeidminig 
für  den  kapann  'hakiirek\  welche  fbrm  daher  auch  als  die  nrsjiriüy 
liehe  von  haknrei  anzusehen  ist  sogar  die  umgekehrte  yerbindaog 
r€Jih(m  kommt  unter  Euurl  IV.  in  lE^andenburg  vor.  die  diarakts- 
ristische  bedeutnng  hat  die  Übertragung  daher  erhaken,  dass  die 
kapaunen  die  sorgsamsten  führer  und  ersaeher  der  kücUein  sind,  die 
doch  andere  vAter  haben.  —  diese  erklftrung  ist  sachlich  übewea- 
gend,  bedenklich  jedoch  die  beziehung  des  namens  cuTdie  rehhömei; 

117.  H.  Bchuchardt,  Hahnrei.    Oerm.  29,  256. 

setzt  das  von  Dunger  (s.  vorige  nummer)  nachgewiesene  refahsa 
in  beziehung  zu  dem  tschechischen  rckatm  (von  roh  hom)  «»  hahnrd. 

118.  W.  Jütting,  Phonetischei  etymologische  und  orthogra- 
phische essays  über  deutsche  und  fremde  Wörter  mit  hartcD  und 
weichen  verschlusslauten.  Wittenberg,  Herros^  XVI  und  291  t. 
8*.     3,60  m. 

angez.  Centralorgan  12,  418  f.  von  Sdhns.  —  Ana.  £  d.  a. 

10,  418  von  Seemüller.  litztg.  1884  (22)  796  von  Kahlow. 
Zs.  f.  d.  ö.  gynm.  1884  (2)  164  von  StejskaL  BL  £  d.  bayer. 
gymn.  1883,  144  von  A.  Brunner.  Zs.  £  österr.  realsch.  9,  482 
bis  486  von  O.  Vogrinz. 

119.  K.  G.  Andresen,  Über  deutsche  Volksetymologie.  4.  aafl. 
Heilbronn,  Henninger.     1883. 

vgl.  jahresber.  1883  no.  146.  •—  empfehlende  anzeigen  litztg. 

1883  (49)  1730  von  M.  Bödiger.  Revue  crit  1884  (3)  64  f. 
(Bauer).     Zs.  £  d.   phil.    16,    126—127   (Kinzel).     Oentialoigaa 

11,  687—690   (O.    Bindewald).     Blätter   £  literar.  unterhahai« 

1884  (Sanders).  Taaktudie  T,  262.  Ana.  £  d.  a.  10,  284 
(Steinmeyer). 

120.  Alois  Pogatscher,  Zur  Volksetymologie,  naehtrige  und 
bemerkungen  zu  Andresens  und  Palmers  volksetymologisdben  Schrif- 
ten,    progr.  der  landes-oberrealschule  in  Graz.     36  s.     8^ 

121.  K.  O.  Andresen,  Sprachgebrauch  und  Sprachrkhtigfceit 
3.  aufl.     Heilbronn,  Henninger.     1883. 
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vgl.  jftbresber.  1883  so.  130.  —  empfehlende  Anzeige  von 
Steinmeyer,  Ans.  f.  d.  a.  10,  285.  Nordisk  revy  1,  274  bis 
276  (J.  V.> 

122.  Die  entwtiadnnig  der  dentschen  spradie  ab  bu  hoffende 
folge  der  TieThnndertgährigen  gedenkfeier  Martin  Luthersy  des  grossen 
Hrchliehen  reformators  nnd  begründers  einer  wflrdigen  dentschen 
Sprache,  von  einem  deutschen  Schweiser.  Bern,  Hnber  o.  comp. 
1883.     35  s.     8*     0,70  m. 

das  gntgemeinte  sehriftchen  wird  hier  erwähnt  wegen  seines 
snhangSy  des  ^kanderwilseh-dentschen  wörterveraeichnisses'  s.  26^-35. 

123.  P.  Pietsch,  Ein  nnbekannter  dmck  des  'Kanalei-  und 
titelbfichleins'  nnd  der  «Orthegraplüe\  Zs.  f.  d.  phiL  16,  227 
bis  230. 

ein  yon  Job.  MiUler  in  'Qoellenschriften  nnd  gesohichte  des 
dentschspraehlichen  nnterricfats  bis  anr  mitte  des  16«  jhs.'  (vgL  jah- 
lesber.  1883,  no.  397.)  nnter  den  sechs  auflgabon  lUnaa  fVangks 
nidit  angeföhrter  dmck,  welcher  sieh  in  dem  samnielbande  8^  no. 
750  der  foeslaner  Stadtbibliothek  befindet  verf.  beschreibt  nnd 
charakterisiert  die  ansgabe. 

124.  M.  Schreiber,  Schrift  nnd  spräche,  regehiag  der  dent- 
fichea  Orthographie.  Wien,  A.  Pichlers  witwe  n.  söhn.  1883.  104  s.  8^. 
1,60  m. 

ange:«.  BIL  f.  d.  bajr.  gymnsohw.  1884,  237  ff. 

125.  K.  Dnden,  Orthographischer  Wegweiser.  2.  anfl.  Leip- 
sig,  bibliograph.  inst    X,  245  s.     1,50  m. 

Tgl.  ^resber.  1881,  no.  161. 

126.  Gedanken  eines  laien  über  reohtscfareibnng  deutscher 
Wörter.  Berlin,  Pnttkammer  und  Htthlbrecht  1883.  88  s,  8^ 
1,60  m. 

▼erf.  vertritt  im  wesentlichen  ein  phonetischea  prtnaq>.  es  kommt 
ihm  Yor  allem  darauf  an,  dass  das  Stammwort  in  der  s^rift  klar  su 
erkennen  und  von  den  bildungssilben  zu  unterscheiden  ist  linge 
imd  kuTEe  des  vokals  der  Stammsilbe  will  er  nur  in  wenigen  ftllen 
dnrrh  besondere  buchstaben  beaseichnet  wissen;  'bead^ch  aller  übri- 
gen werter  genügen  die  im  allgemeinen  richtigen  regeln  über  be- 
su;ii'hnimgen  der  länge  oder  kürze  der  Stammsilbe;  die  infolgedessen 
ftbcrflüssigen  dehnungszeichen  sind  au  beseitigen.'  'gleichlautende 
Wörter  von  verschiedener  bedeutung  werden  nicht  verschieden  ge- 
«chrieben.'  grosse  anfangsbuchstaben  will  er  bdbehalten.  rücksicht- 
oaboie  auf  die  geschichte  der  Wörter  verwirft  er  prinaipielL  —  die 
«psichten  des  verfs.  sind  wohl  durchdacht  und  daher  nicht  ohne  wis- 
■HOMbafUichen  wert;  doch  begegnen  wir  anch  inconsequenaen.  den 
praktischen  Standpunkt  der  amtlichen  rechtschreibung  vermögen  sie 
nidit  au  erschüttern. 

2* 
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127.  6.  Michaelis,  Zur  geschiebte  der  intaipunklioii.  CSeii- 
tralorgan  11,  657—666. 

128.  A.  Besser,  Über  die  deutsche  accentoirang  altklassischer 
eigennameiL     BIL  f.  d.  bayr.  gymn.  1884»  101  fF. 

129.  Tb.    Heinze,    Alliteration,     programm.     Anclam,  1882. 
vgL  jahresber.  1883,  no.  135.  —  angez.  Herrigs  archiv  70,  111. 

130.  0.  Kares,  Betrachtungen  über  die  poesie*'  des  Wort- 
schatzes. Neue  Jahrb.  f.  phil.  u.  pädag.  130  (1);  (2)  75—88; 
(4  u.  5)  198—207;  (6)  290—297;  (8  u.  9)  397—403. 

die  aufsätze  sind  nahe  verwandt  mit  dem  buche  'poesie  und 
moral  im  wertschätze*  yon  demselben  verf.  (vgL  jahresber.  1882, 
no.  279).  sie  beschriUiken  sich  auf  die  poesie  im  deutschen  wert- 
schätze und  geben  hier  wertvolle  etgänzungen  zu  den  entqirechen- 
den  partieen  des  genannten  buches.  ver£  erörtert  zunftdist  das  Ver- 
hiütnis  von  spräche  und  poesie,  behandelt  die  ohne  weiteres  sinnliche 
Vorstellungen  erweckenden  wortgebilde  und  vergleicht  dann  den  viel 
abstrakteren  oharakter  besonders  des  französischen,  dann  aber  sucht 
er  auch  die  ursprüngliche  sinnliche  Vorstellung  von  Wörtern  ao^ 
welche  dieselbe  längst  eingebüsst  haben  und  geht  dabei  auf  ge- 
schichte  und  etymologie  der  Wörter  ein.  endlich  wirft  er  auch  blicke 
auf  die  wurzelbildungen  und  legt  zunftchst  in  geistreichen  ansfoh- 
rungen  den  künstlerischen  Charakter  der  Sprachbildung  überhaupt 
dar.  die  betrachtungen  werden  in  den  folgenden  heften  fortgesetzt 
neben  dem  besonnenen,  auf  guter  Sachkenntnis  beruhenden  urteile 
des  verfs.,  welches  auch  sonst  anerkannt  ist,  muss  auch  seine  leichte, 
gefällige  und  im  besten  sinne  allgemein  verst&ndliche  darsteUung 
hervorgehoben  werden.  —  leider  ist  des  verfe.  ideal,  eine  solche  be- 
trachtung  imseres  Wortschatzes  zu  einem  gemeingute  der  gebildeten 
zu  machen,  zu  hoch  gesteckt,  da  sie  ohne  fachwissenschafUiche  Stu- 
dien eben  nicht  mehr*  möglich  ist. 

Bötticher. 


Y.    Dialekte 

(ausser  niederdeutsch). 

131.  Aug.  Diederichs,  Über  die  ausspräche  von  sp,  st,  g 
und  ng.  ein  wort  zur  Verständigung  zwischen  nord  und  süd.  zweite 
durch  einen  anhang  vermehrte  Sonderausgabe.  Strassburg,  K.  J.  Träb- 
ner.     46  s.     gr.  8*.  .  1,20  m. 

über  die  erste  ausgäbe  vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  127  und 
1883,  no.  152. « —  der  abhandlung,  welche  die  mitteldeutsche  aas- 
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flpndie  der  laute  sp,  st,  g  und  ng  zor  aDgememen  aniuJnne  inner- 
lialb  des  deutschen  Sprachgebietes  empfiehlt,  smd  hier  beigegehen 
eine  entgegnnng  auf  eine  kritik,  welche  die  angestrebte  nirelliening 
der  ausspräche  tadehe,  eine  weitere  besprechnng  des  kehlreibelantes 
(chy  g)  und  seiner  ^▼etjoddelnng',  endlich  eine  reihe  von  privaten 
und  gedruckten  sustimmenden  urteilen  über  die  bestrebungen  des 
▼erfittsers. 

132.     Th.  Hildenbrand,  Über  die  ausspräche  des  r.    Blätter 
für  das  bayerische  realschulwesen  1884,  112. 


133.  O.  Franke,  Der  obersftchsische  dialekt  progr*  der 
realschule  su  Leisnig  (progr.  no.  518).     43  s.     4*. 

der  erste  teil  der  soigfiLltigen  arbeit,  allgemeines  betitelt, 
handelt  über  geschichte,  grenzen  und  einteünng  der  obersftchsischen 
inundart,  der  zweite  giebt  ^e  methodische,  nach  den  prinzipien  der 
neueren  lautphysiologie  geordnete  lautlehre  derselben,  den  lautror- 
rat  und  sein  yerhütnis  zum  gemeindeutschen  hilft  eine  beigeftgte 
tabeHe  verdeutlichen;  nach  dem  grade  der  beeinflussung  durch  das 
schriftdeutsche  werden  drei  hauptschichten,  der  dorfdialekt,  der  stadt- 
dialekt  xmd  der  dialekt  der  gebildeten,  unterschieden,  auch  die  ver- 
Bchiedenen  accentverhftltnisse  erfahren  gebührende  berücksichtigang. 
die  mannigfachen  erscheinungen  des  unabhängigen  und  abhingigen 
lautwandels  und  der  wortombildung  werden  ansftüirlich  und  klar  dar- 
gestellt man  darf  auf  die  fortsetzung  dieser  Untersuchungen  ge- 
spannt sein. 

134.  6.  Bipberger,  Der  gemietliche  Sachse  in  volkstüm- 
lichen redensarten  und  wilzwörtem.  enthält  über  750  im  sächsischen 
volksmunde  gebräuchliche  witzige  redensarten  und  UeUingsausdrücke. 
2.  heft    1. — 4.  aufL   Dresden,  Höckner.   1883.  40  s.   12^.  0,50  m. 

135.  F.  Franke,  Die  vermittelnde  ausspräche  und  die  scUe- 
sisch-niederlausitzer  Umgangssprache.  Zs.  ftr  orthogr.,  Orthoepie  u. 
sprachphysiol.  3  (5). 

136.  J.  K.  S.  Zwei  sprachproben  der  Sehönbacher  mundart 
Mitt  d.  ver.  f.  gesck  d.  deutschen  in  Bdhmm  22  (2.  3),  125 
bis  131. 

1)  die  zwei  hasefadussständlein,  in  versen.  2)  die  verhexte  ziege, 
ein  schwank  in  prosa. 

137.  Sigm.  Fellöcker,  Kripplgsangl  und  kripplspieL  4.  band- 
ehen.     linz^  Haslinger.     IV  und  128  s.     8*.     0,80  m. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  157- 
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138.     Max  Schmidt,   Altboarisch.   ^*Bcliicbtln  nad  geliclitliL 
Münchto,  Callwey.     IV,  124  s.     8^     2,50  m. 

am  «chlnsse  ist  ein  kunes  idiotikon  hinzugefo^ 


139.  V.  Perathoner,  Über  den  ▼okalismoB  einiger  mnnd- 
arten  Vorarlbergs,     progr.     Feldkircb  1883. 

v^  Jahresbericht  1883,  no.  161.  —  angez.  von  F.  Zyt^ina, 
Zs.  £  österr.  realeehnlen  9,  381. 


140.  R.  Brandstetter,  Die  aisdilaiUe  der  moadart  von  Bero- 
Münster.     1883. 

vgl.  jahresber.  1883  no.  162.  —  angez.  von  J.  8e emulier, 
Anz.  f.  d.  alt  10,  195.  Ad.  Socin,  LiibL  1884  (4)  133—135 
lobt  die  sorgftltige  beöbachtnng  der  lautfichen  einaelheiten  und  die 
Sammlung  der  Idiotismen:  nicht  zum  vorteil  gereiche  der  arbeit,  dass 
der  lexikologische  gesichtspunkt  mit  dem  der  lautgesetze  verband^ 
sei  und  so  die  übersieht  gestört  werde. 

141.  F.  Staub  und  L.  Tobler,  Schweizerisehes  idiotiken. 
Wörterbuch  der  schweizerdeutschen  spräche.  6.  u.  7.  heli.  Frauen- 
feld, Huber.     sp.  769—1088.     4^     4  2  m. 

YgL  Jahresbericht  1883  no.  163.  —  die  beiden  neuen  pünkt- 
lich erschienenen  hefte  des  wahrhaft  monumentalen  Werkes  bringen 
die  Wörter  mit  konsonantisch  anlautender  hauptsilbe  Ton  fd  bis  flu, 
auch  hier  zeigt  sich  wiederum  die  bewährte  soigfidt,  mit  welcher  der 
ausserordentliche  reichtum  des  schweizerischen  diidekts  gesammelt, 
geordnet  und  erläutert  ist  für  die  kenntnis  der  älteren  spräche, 
der  Yolksgebräuche  und  des  Volksglaubens  ist  hier  viel  wertvolles 
material  zu  tage  gefördert;  man  vergleiche  z.  b.  die  artikel  vier, 
ßnf,  filier,  fane,  ztoangßr,  damnenfuer,  fnUi,  Yerme,  Yene^. 
ausföhriiche  bearbeitung  ist  den  präpositionen  tfon^  ver,  vor  ^  fikr 
zu  teil  geworden.  —  lief.  4  und  6  angez.  Academy  1883,  no.  608, 
s.436f.  vgl.no.  615,  s.  112.  —  lief.  1—6  besprochen  von  L.  Frey- 
tag,  Gentraloigan  12,  314.  —  lief.  2—6  von  K.  Weinhold»  litbl 
1884  (9)  352  f.  dieser  rühmt  die  musteriiafie  raethode,  nazaentlidi 
die  sorgfUtige  behandlung  der  formwörter  und  bedauert  nur,  dass 
nicht  auch  die  Verbreitung  der  werter  in  den  übrigen  deutsohea 
mundarten  nachgewiesen  wird. 

142.  0.  Sutermeister,  Schwizer-dütsch.  sammfang  deutscL- 
schweizerischer  mundart^literatur.  heft  23  u.  24,  25.  Zürieh,  Oittt. 
Füssli  u.  CO.     ohne  jähr.     128  und  51  s.    9>.     4  heft  0,50  {res. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  164.  —  mit  den  genannten  beftea 
beginnt  die  zweite  serie  des  dankenswerten  Unternehmens,  siebringen 
neue  proben  des  Baseler  dialekts  in  prosa  und  in  versen,  meist  aas 
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der  jöngsten  leit,  und  em  drama  toh  Miedennaiui  in  Züricher  miind- 
arty  Züritüütsch  betitelt. 

143.  A.  Birlinger,  Sprachlichee  und  aberglanben  ans  Hein- 
lieh  Sander.     Alemannia  12  (1)  80—82. 

144.  Mankely  Die  mimdart  des  Mönsterthales.  Strassburger 
atndien  2  (2.  3)  11S--264. 

145.  H.  Fiicher,  Über  den  vokaHsmns  des  schwäbiflclien 
dialekts.  Terhandfaingen  der  36.  ▼ersanunlung  dentacher  pbilologen 
und  üfthnhnänner  «n  Karkmhe.  Leipng,  Teubner.  1883.0.250 — 253. 


146.  H.  Fischer,  Über  den  schväbisclien  dialekt  und  die 
sckwtbisehe  diakktdichtnng.  Tortrag,  gehalten  am  1&  jan.  1883 
im  kanfininnischen  verein  an  Stattgart  Wdrttembergisdie  Jahr- 
bücher ftr  Statistik  und  landesknnde  2  (1.  2)  56—61.  130—141. 
4\     Stuttgart,  Kohlhammer. 

naeh  einer  fingeren  einleitang  über  die  einteihing  der  deutschen 
mundarten  handelt  der  verf.  von  den  grenien  und  der  gesdiicfate 
des  schwibischen  dialekts.  Vb  cum  15.  jh.  war  gans  Sehwaben, 
etwa  das  Ebasi  ausgenommen,  der  spräche  nach  eins;  die  damalige 
Sprache  dürfte  wohl  in  der  Sdiweis  sieh  noch  am  treuesten  erhalten 
haben.'  das  heutige  'schwibisch'  umfasst  ein  viel  engeres  gebiet;  es 
entstand  dadurch,  dass  im  15.  jh.  das  bairische  ei  und  au  statt  t 
und  ü  bis  aam  SchwarswaU  und  den  AUgiuer  Alpen  vordrang, 
seit  der  mitte  des  16.  jh.  ist  seine  ausdehnung  und  sein  lautstand 
siemHch  unvettedert  geblieben,  im  Westen  und  Süden  wird  es  durch 
breite  gebiete  des  übeigangs  von  den  nachbardialekten  getrennt, 
inneriialb  des  eigentlichen  sdiwibasch  lassen  nch  swri  fernere  grenr 
aen  sieben,  je  nachdem  das  ake  J^  0,  oe  su  so,  oo,  e«  oder  ae,  ao, 
me  und  das  alte  st  au  o^  (jU)  oder  au  oa  geworden  ist  eine  karte 
verdeutlidit  diese  einteüung.  schliesslich  werden  noch  die  sdiwibi- 
sehen  dialektdichter,  Sailer,  Wettamann,  Wagner  und  Nefflen,  niher 
beqpiodien. 

147.  Friedr.  Theod.  Viseher,  Nicht  la.  schwäbisches  lust- 
spiel  in  drei  aufUgen.     Stuttgart,  Born.     104  s.     S:     1,80  m. 

dem  sehr  eigötalichen  schwanke  sind  'anmeriomgen  sur  spräche' 
hoig^geben. 

148.  A.  F.  C.  Vilmar,  Idiotikon  von  Kurhessen,  neue  billige 
ausgäbe.  Marburg  und  Leipsig,  Bwert  1883.  Vm  und  480  s. 
8*.     2,40  m. 

eine  titelausgabe  des  1867  erschienenen  werkes,  welches  noch 
immer  wegen  der  Alle  des  darin  niedergelegten  materials  und  der 
sorgfidtigen  wissenachaltliehen  erltaterungen  au  den  wertvoUsten 
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rer  dudektwdrterbücher  gerechnet  werden  miiB8.  lange  jähre  hm- 
durch  hat  Vilmar  den  Btoff  ans  dem  Tolksmnnde  nnd  ans  älteren 
gedruckten  und  liandgcbrifUicIien  quellen  gesammelt,  för  die  kenntr 
nia  der  yelkantten  und  des  Volksglaubens  bringt  er  Tiel&ch  inter- 
essante erörtemngen.  bedauern  kann  man,  dass  hier  die  kinderqpiele 
verhaltnismissig  wenig  beräeksichtigt  sind;  die  älteren  aus  der  heu- 
tigen Tolkssprmche  yerscbwnndenen  dialektworte  sind  grundflätmlich 
ausgescbieden.  —  anges.  Korr.  bl.  des  ver.  f.  siebenblkrg.  landes- 
künde  1884  (6)  70. 

149.  H.  Freimutb,  Aachens  dichter  und  prosaisten.  Aachen, 
Kaatser.     1883. 

▼gL  Jahresbericht  1882,  no.  151.  —  angez.  Zs.  des  Aachener 
geschichtsvereins  5,  320—327. 


IßO.  K.  Kisch,  Zum  sächsischen  Wortschätze.  Korr.  bl.  des 
Ter.  f.  rfiebenbürg.  landeskunde  1884  (9)  106. 

mehrere  Varianten  su  Haltrichs  Plan  für  ein  idiotikon,  im  g«a- 
sen  9  nummem. 

151.  J.  Ziegler,  Siebenbfirgisch-deutsdie  banemarbeiteiL 
brauche,  gerate,  bezeichnungen.  1.  die  bereitnng  und  Verarbeitung 
des  hanfes.  SLorr.  bL  des  ver.  f.  siebenbürg,  landeskunde  1884  (2) 
1«— 19. 

wertvoll  durch  die  Sammlung  und  erläuterung  der  technischen 
ausdrücke. 

152.  Dialektische  Untersuchungen  kleinerer  art  im  Korr.  bL 
des  ver.  f.  äebeubürg.  landeskunde  1884  (1)  11  mSder,  bra/nd" 
sehid.  11  f.  35  f.  107  morresch,  kripel,  scMieehi.  48.  58  t  71 
käUersckimz,  ufremdm,  hekäzen,  amerüig.  57  hedänjen.  57.  71  f. 
108  ttscken,  heschidm,  irgd,  öedich.  58  äjersch.  58.  108- kaiseken. 
96.  108  hessen.     107  ämer,  pükSUen,  gan^,  ainem. 

153.  J.  W.  L.  Sprachliches  und  anderes  aus  dem  Ndsner- 
lande.     Korr.  bl.  des  ver.  f.  siebenbürg,  landeskunde  1884  (6)  69. 

einige  Idiotismen  aus  dem  Nösener  gelände. 


Bolte. 


VL    Uteraturgeschidite. 


154.  A.  de  Gubernatis,  Storia  universale  ddla  letteratura. 
voL  5.  Storia  della  poesia  epica.  Ifilano,  HoepH.  1883.  343  s.  8*. 
vol.  6.  Florilegio  epico.  1883.  503  s.  8^  voL  7.  Storia  ddle 
novelline  popolarL    1883.    317  s.    8^     voL  8.  Florilegio  deDe  no- 
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Tellnie  popolarL  1883.  462  b.  8^  toL  9.  Stori*  del  romanso. 
1883.  459  0.  8*.  vol.  10.  Ilorilegio  ronuttitico.  1883.  750  f.  8. 
voL  11.  StoriA  deHa  storia.  1884.  331  8.  8*.  toL  12.  Firn- 
legio  storioo.     1884.     759  s.     8*. 

vgi  jahresbericbt  1883,  no.  174.  —  interesBant  und  die  an- 
sehamuigen  des  verfs.  von  der  volkspoede  kemiseiclmeiid  aiiid  be- 
sonders band  7  nnd  8,  in  denen  zebn  m&rchenstoffe,  darunter  Aaeben- 
brödel,  Dänmling,  der  scbats  des  Rbampsinit,  die  dankbaren  üere, 
Psyebe,  als  beispiele  for  die  wissenscbaftlicbe  betracbtnngsweise  die- 
ser gattnng  vorgeföhrt  worden.  Gnbematis  teflt  eine  reibe  von 
texten,  wie  sie  bei  den  verscbiedenen  Völkern  anfgeseiebnet  wurden, 
mit  und  sucbt  vergleiebend  die  ersten  demente  zu  eraittehi  nnd  aof 
vediscbe  anscbannngen  znrückKufabren. 

155.  Marc-Monnier,  Histoire  g^^rale  de  la  Uttiratnre  mo- 
derne, la  renaissance,  de  Dante  4  Latber.  Paris,  Firmin-Didot. 
m  nnd  528  s.     8^ 

dne  geistreicbe  nnd  gewandte  darsteihmg  der  renaiasanceperiode 
seit  Dante,  natnrgem&ss  ftllt  das  banptgewicbt  aaf  das  geistesleben 
der  italieniscben  bnmanisten  nnd  dicbter,  mit  denen  sieb  der  verf. 
ja  lange  zeit  bescbftlügt  bat  die  dentsebe  Kteratnr  ersebeint  bier 
nnd  da  in  etwas  fremdartiger  beleucbtnng  —  s.  241  beisst  XJbland 
der  nacbfolger  der  Nürnberger  meistersinger;  Lntbers  person  wird 
in  diesem  bände  nnr  gestreift,  die  anmerknngen  geben  snweOen 
proben  ans  den  werken  der  cbarakterisierten  sebriftsteller.      (BoUe.] 

156.  Ad.  Stern,  Gescbicbte  der  neueren  Uteratnr  von  der 
firfibrenaissance  bis  anf  die  gegenwart.  1. — 17.  Ifg.,  bd.  1-^5. 
Ldpzig,  bibliogr.  inst,     k  0,50  m. 

berncksicbtigt  alle  cbrisilicben  volker  Europas,  die  gruppierung 
des  Stoffes  ist  nicbt  streng  bistoriscb.  in  den  rabmen  dieses  jabres- 
bericbtes  gebdren  nnr  bd.  1  u.  2,  welcbe  die  titel  frübrenaissanee 
und  Yorreformation ,  bocbreniussaace  und  reformation*  f&bren.  — 
anges.  F.  Muneker,  Müncbener  allg.  ztg.  1884  (85.  beO.)  1249  t 
W.  Scbeffler,  Herrigs  arcbiv  72  (1)  105—107.  F.  fionnen- 
burg,  Akadem.  blfttter  1884  (2)  112—115. 

157.  Oiac.  Zanella,  Paralleli  letterari.  Verona,  ICinster. 
231  8.     8*- 

Zanella  giebt  beitrage  zu  einer  vergleicbendenliteraturgesebiclite, 
indem  er  in  mebreren  aufsätzen  das  persönUcbe  oder  literarisebe 
▼erbftltnis  eines  italieniscben  dicbters  zu  einem  engliscben,  deutschen 
oder  spaniscben  untersucht:  so  vergleicbt  er  Antonio  Donti  mit  AI. 
Pope;  O.  €k>ZKi  mit  Addison;  Melcb.  Cesarotti  mit  Ossian;  Ugo 
Foscolo  und  Hipp.  Pindemonte  mit  Tbom.  Gray;  Gtac.  Leopardi  mit 


26  VL    Uteratuigeschiobte. 

Shelley  und  Byron;  Aar.  Bertfrla  mit  SaL  Gessner.  iwerdai  ■( 
ein  anfeals  aber  litenuriadie  kridk  und  yolkspoesie  »oeh  für  deataehi 
yerhältnisse  beachtenswert  —  angei.  von  Ad.  Pichler,  AO^.  itf. 
1884,  B.  4827:  'man  lernt  von  Zanella  immer  etwas  neues,  nek 
wo  man  einspräche  erheben  moss.' 


158.  Bmil  Brenning,  G^eschichte  der  deutschen  litermtar.  Ltk; 
Sehauenborg.     1%.  4.     s.  241—320.     8\     1  m. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  180.  —  das  neue  hefl  behsaddl 
die  minneaOegorien:  Laber,  Sachsenheim,  dessen  stilistische  ftlu^ 
keiten  su  gering  angeschlagen  werden,  MaTJmilian  und  kommt  aber 
Stauffenbeig,  den  Bing  und  die  Schwankliteratur  mit  einigen  erai- 
denden  Wiederholungen  sur  prosa;  denn  erst  im  ausgehenden  15.  Jahr- 
hundert steht  der  Uterarhistoriker  'an  dem  punkte,  wo  die  prat 
ssum  erstenmale  in  den  kreis  seiner  betrachtung  ftUt  (!)*:  chroniitei, 
kanselredner,  romandichter  reichen  sich  die  hAnde.  ein  dunner  ibw- 
blick  über  das  drama  des  mittelalters  sehliesst  das  sechste  bo^ 
das  siebente  behandelt  das  lefermationigahrhuttdert.  erst  Jetst  kim- 
men  die  deutsdien  mystiker  an  ^  reihe;  Oeiler  wird  ihnen  nft- 
hingt  4er  humanismua  bildet  den  übeigai^  su  den  Satirikern  Brnt, 
Mumer,  dessen  eharakterlHld  über  alle  gebühr  ins  sehwarae  goßik, 
während  das  Huttens  noch  mehr  als  gewöhnlich  übenschfttst  wirl 
erst  nachdem  wir  einen  gegner  und  einen  anh&nger  Ixithers  ksuMa 
gelernt  haben,  erscheint  dieser  selbst  und  leitet  aum  kircheaBsd  Ui- 
über.  Hans  Sachs  folgt  ohne  sichtbaren  anknüpftang^unkt  nd 
zieht  die  betrachtung  des  dramas,  der  didaktik  und  der  schwmk- 
litcratur  im  16.  Jahrhundert  nach  sich.  -«>  maa  sieht:  die  giuppieiiug 
ist  mitunter  siemlich  ftnsserlich.  aber  in  der  daisteUung  benik 
sich  der  verf.  nach  kriften'  in  die  tiefe  su  tauchen  und  die  einiaiB«! 
dichtergestalten  in  das  gesamtbild  der  seit  hineuuEuarbrnten,  wai 
anerkennung  verdient,  da  sonst  die  popullren  literaiUstoriker  ^ 
wdhnlich  nur  auf  den  bekannten  äussern  tatsachen  herumreiten.  — 
anges.  v.  J.  £.  Haselmayer,  n.  f.  das  bayer.  realscfauhreseo 4, 89. 

159.  K.  Goedeke,  Grundriss  sur  geschichte  der  deotiGkn 
dichtung  aus  den  quellea.  sweite  gans  neu  bearbeitete  anlsge. 
Dresden,  Ehlermann.  bd.  I  (hft.  1  u.  2):  das  mittelalter.  YIII  wai 
500  8.     gr.  8^     4,20  und  5,40  m. 

schon  die  äussere  ausstattung  hat  in  der  neuen  aufläge  gewüh 
neu:  der  grössere  druck  sowohl  Kr  die  Uteraihistorische  chsnkt^ 
ristik  als  auch  für  die  bibliognq[»hie,  der  stärkere  fettdruck  Ar  ik 
diehtemamen  und  die  genauen  randweiser  am  köpfe  jeder  redUi- 
stehenden  seite,  wo  früher  bloss  die  leeren  paragrapfasahlen  stsnieo, 
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orieicliteni  die  orientieniiig.  nur  yereinaelt  wird  gegen  diese  all- 
gemeine eiArichtang  Verstössen,  indem  bibliographische  notizen  in 
den  eigentlichen  tezt  eingedrungen  sind,  vgL  z.  b.  s.  26.  —  noch 
mehr  ist  der  innem  ausstattnng  heil  wUeiri&hren.  die  108  Seiten, 
auf  denen  früher  das  ganae  mittelalter  abgetan  worden  war,  haben 
nch  aof  492  Termelirt.  die  Charakteristiken  der  literaturperiodeu 
sind  vertieft  und  weiter  ausgef&hct;  man  vgL  i.  b.  die  der  ^höfischen 
diektang*,  wo  namentUeh  die  Schattenseiten  dersdben  eine  schfirfere 
betonung  eriialten  haben,  wol  um  der  ab  und  su  auftauchenden 
tbeischitsu^g  entgegensutreten.  auch  die  umrisse  der  einaelneu 
dichter  sind  mehrfach  erweitert  und  deutlicher  geseichnet  worden 
(ygL  a.  b.  Heinrich  von  Veldeke),  ja  ganse  dichtergruppen,  wie  die 
hamanisten,  sind  neu  hinzugekommen,  femer  sind  die  analysen  der 
diehtungen  häufiger  und  eingehender,  mitunter  geradezu  musterhaft 
geworden,  endlich  hat  das  bibliographische  Verzeichnis  der  ausgaben 
und  abhandlungen  eine  neue  bearbeitung  erfahren,  wie  es  die  natur 
der  sacke  verlangte,  diese  vorsuge  des  neuen  Werkes  werden  freilich 
Ton  manchen  irrtumem,  die  mit  untergelaufen,  und  von  manchen 
lacken,  die  noch  stehen  geblieben  sind,  beeintrftchtigt  ich  kann 
hier  nur  einige  andeutungen  geben.  —  §  2  fehlt  bei  den  literatur- 
gesehichten  £e  Seherers,  femer  Menzels  G^eschichte  der  deutschen 
dichtung,  die  bei  aller  einseitigkeit  und  fehlerhaftigkeit  doch  ebenso 
genannt  m  werden  verdient  wie  einige  der  angefahrten  Schulbücher, 
daselbst  wird  auch  HerrmannsBibliotheca  germanica  zitiert  man  weiss, 
dass  dieses  buch  den  benutzer  nur  allzuoft  im  stiebe  lisst  glüek- 
hther  weise  hat  Goedeke  in  den  ^achtrigen'  Bahders  PhOologie  da- 
zu entdeckt  und  genannt;  allein  auch  diese  reicht  noch  nicht  völlig 
ans  und  man  muss  dodi  fragen,  warum  denn  nicht  auch  die  quellen 
dendben  angefShrt  werden:  die  bibliographie  der  Germania  und  der 
jahrasberieht,  wdche  auch  da  noeh  als  literaturfufarer  dienen,  wohin 
Herrmann  und  Bahder  schon,  seitlich  nicht  mehr  reichen.  —  die 
icUagwörter,  mit  denen  §  4  d^  juiht  perioden  der  deutschen  literatur 
chandcterisiert,  sind  verbessert  worden  mit  ausnähme  der  dritten:  ^om 
ahUihen  der  ritterdiehtung  bis  zur  reformation.  bürgerlich-ge- 
lehrte dichtung.*  ich  halte  den  weitem  begriff  der  ersten  aufläge 
lyüigerliche  dichtung*  füx  korrekter;  denn  bürgerlich-gelehrte  dich- 
tung' trifft  zwar  ein  hauptmerkmal  dieser  zeit,  verdeckt  aber  ein 
aoderes  ebenso  wichtiges:  das  aufblühen  der  volkspoesie  überhaiqit 
«nd  des  Volksliedes  insbesondere,  was  leider  auch  in  der  spAtem 
darsteDuig  dieser  periode  nicht  deutlieh  genug  hervortritt.  —  §  7 
▼ermisst  man  die  wichtigen  forschnngen  HüUenhofb.  die  literatur- 
oachweise  sind  überhaupt  an  vielen  stellen  noch  recht  lückenhaft. 
Bo  fbhloH  z.  b.  bei  Otfried  die  neuesten  ausgaben;  zwei  davon  werden 
ia  den  'naehtrigen'  angemerkt,  allein  es  bleiben  noch  zwei  zu  er- 


28  ^L    Litenitiirgeicliiolite. 

ginxen;  Slmlicli  fehlen  bei  Braats  narrenscliiff  gerade  die  neaeni 
fonehimgeii  darüber;  auf  b.  76  sind  an  den  Schriften  von  Connlt, 
Eisner,  Kuhn  und  Beihe  die  von  I^rmann  (1870)  nnd  Schfofell 
(1878)  naehsutragen  o.  s.  w.  am  schädlichsten  sind  diese  Hcka 
da,  wo  es  sich  nm  eontroyersen  handelt,  weil  der  lernende  dadudi 
leicht  in  irrtom  gef&hrt  wird,  so  werden  s.  b.  auf  s.  76  über  *i» 
nihd.  ho&praehe'  nnr  die  abhandlnngen  Pfeifiers  angefSJirt,  wikreod 
die  Paols,  Heinaels,  Rüekerts,  ans  denen  doch  erst  völlige  kkMt 
über  den  stand  der  frage  gewonnen  werden  kann,  fehlen,  dige^ 
wird  wieder  an  andern  stellen  die  bibliographie  durch  aofDahme  gm 
bedentnngsloser,  rein  populärer  Schriften  und  seitongsnotisen  Aber- 
laden, bei  der  answaU  der  dtierten  recensionen  haben  wifflcfir  oder 
infall  oder  beide  nicht  selten  eine  grosse  rolle  gespielt.  msndiBil 
rind  die  neueren  forschungen  im  texte  fleissig  benutst,  msndiBil 
werden  die  resultate  derselben  in  der  bibliographie  knapp  anged««ttt 
(meist  richtig,  aber  nicht  durchweg),  manchmal  hat  sie  der  itd 
spurlos  vorüber  gehen  lassen,  ja  es  passiert  sogar,  dass  eine  Mtai- 
lung  einem  falschen  autor  sugeschrieben  wird;  man  prüfe  i.  b.  nr 
den  §  50  nach.  —  auch  die  gruppierung  und  gliederung  des  stoffei, 
die  f&r  einen  gmndriss  sehr  wesentlich  ist,  lAsst  manchen  rnntfch 
übrig,  die  ersten  zwei  bücker  (von  s.  15 — 202)  haben  Unterabtei- 
lungen in  kapitel  und  paragn^en  und  sind  leidlich  geordnet;  dt- 
gegen  hat  das  dritte  buch  (von  s.  203 — 484)  nur  paragrapben, 
welche  das  verschiedenartigste  neben  einander  stellen,  wie  schon  «s 
flüchtiger  blick  auf  die  inhaltsübersicht*  (s.  VI)  seigt,  wo  CM«k« 
versucht  hat,  mehrere  paragrapben  au  je  einer  gruppe  su  Yeramges 
und  sie  mit  fettgedruckten  Schlagwörtern  su  versehen,  wie  v  du 
bei  den  einzelnen  kapiteln  der  beiden  ersten  bücher  getan  hat  di 
wird  unter  dem  titel  'geschichtliche  gedichte*  vereinigt:  ^  86. 
reimchroniken;  spruchgedichte;  lieder.  §  87.  Hans  der  Bäbder] 
Johannes Bothe;  HansVintler;  Herm.  v.  Sachsenheim;  spmcbgefieiitft 
§  88.  kleine  erzählungen:  bauemhochzeiten ,  schwAnke,  »^prik^ 
§  89.  priamel;  weingrüsse;  Johannesminne;  klopfan;  neiyahmgriiMi 
rätaeL  §  90.  H.  v.  Montfort;  Osw.  v.  Wolkenstein;  Konrad  Dnk 
rolaheim.*  Dankrotzheim  mit  seinem  namenbüchlein  neben  den  iMt 
ten  ritterlichen  minnesängem!  —  wünschen  wir,  dass  in  den  folge» 
den  binden  mingel  und  lücken  wie  die  angedeuteten  verschwindci 
und  dass  es  dem  greisen  forscher,  dem  wir  schon  so  viel  -veti^ji^ 
vergönnt  sei,  dieselben  mit  müsse  und  ungeschwftchter  kraft  sn  ^ 
enden.  —  anges.  Deutsche  rundschau  10  (6)  474  (0.  Brabn) 
Cbl.  ftr  bibliothekswesen  1,  285.     Nordisk  revy  2,  6—^7. 

160.  J.  Oostwick  and  R.  Harrison,  Outlines  of  gwan 
Kteratare.  2.  edition.  London,  Williams  and  Norgate.  1883.  ZD 
642  a.    8^ 
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tgL  Jahresbericht  1883,  no.  181.  —  im  Antiqvary  8,  256 
stadiereaden  wann  empfoUen. 

161.  Fraaa  Hirsch,  Geschichte  der  deutschen  literatnr  Ton 
ihren  aofitaigen  bis  auf  die  neueste  seit.  Ifg.  2 — 8  (bd.  1,  Vlll  n. 
«.  81—434;  bd.  2,  s.  1—176).     Leiprig,  Friedrich.     8*.     k  1  m. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  182.  —  anges.  von  Schus,  Gen- 
tfalorgan  11,  694  f.;  Hellinghaus,  Oymn.  2  (10);  F.  Vogt,  Gott 
gel  ans.  1884  (16),  668—671:  starker  tadel,  viele  irrtümer  nach- 
gewiesen. Anz.  f.  d.  a.  10,  416.  Haselmayer,  Bl.  f.  das  bayer. 
reabchuhr.  4,  89. 

162.  W.  Scherer,  Geschichte  der  deutschen  literatur.  Ber- 
lin, Weidmann.     Ifg.  9  (schluss).     s.  704—815.     8*.     1  m. 

vgl  Jahresbericht  1882  no.  170;  1883  no.  188.  —  anges. 
von  Erich  Schmidt,  Gegenwart  25  (3)  37  f.:  'das  buch  bewegt 
nch  in  schnellen  energischen  Sätzen  b^gauf,  bergab,  wenn  es  nicht 
gar  wie  der  homerische  Poseidon  vom  berge  su  bergen  hinüber- 
echreitet  und,  was  in  den  niederungen  fleucht  und  kreucht,  nur  eines 
eiljgen  bHckes  aus  der  Vogelperspektive  würdigt,  es  erklimmt  mit 
Goethes  Faust  seinen  gipfel;  der  leser  steht  zuletst  auf  der  höchsten 
warte  der  deutschen  poesie.  dabei  mögen  perioden,  die  dichterisch 
arm  rind  wie  das  17.  jhd«,  oder  welche  bei  grosser  begabung  kein 
kanstwerk  zu  stände  brachten  wie  die  genies^t,  in  ihr^  Vertretern 
und  mstftnden  nicht  anschaulich  genug  werden;  aber  es  eichen  sich 
4ie  grössten  vorteile,  tbr  die  das  publikum  seinem  fuhrer  su  leb- 
haftem danke  verpflichtet  ist  man  wird  nirgends  mit  unwichtigen 
detaik  bedringt  und  hat  nie  das  bleibende  aus  dem  vergänglichen 
hennszuklauben  .  .  .  kann  man  die  meinung  des  darstellers  nicht 
überall  teilen,  so  fohlt  man  sich  allenthalbeu  gefesselt  und  gef5rdert 
dareh  die  bedeutung  der  ohne  jede  neusichtigkeit  gefandenen  ge- 
Bichtspunkte,  die  rundheit  der  periodisiemng  und  gruppierung,  die 
sefamiegsamkeit  und  tiefe  der  Charakteristik . . .  Scherer  geht  immer 
auf  dompierende  grossen  los  .  .  schon  die  Überschriften  lehren,  dass 
er  Stätten,  persönlichkeiten  oder  gattungen  sucht,  denen  er  messen 
unterordnet  oder  einordnet'  —  femer  von  L.  Geiger,  Ch>ethe-jahrbuch 
5,  403,  vgL  auch  4,  441  (nur  Inhaltsangaben  der  partien  über 
Goethe).  J.  W[olff],  Korr.  bL  des  ver.  f.  siebenbürg,  landesk. 
1884  (1)  8  f.  U  Freytag,  Gentralorgan  12,  293.  H.  Proseh, 
Zs.  f  österr.  realschulen  9,  293—295.  A.  B[echtel?],  Zs.  f.  österr. 
reahk^hulen  9,  542.  ;  Th.  Arndt,  Protestant  kirchenzeitung  1884 
(29.  31.  32),  609—619.  663—671.  677—690  (ausführüch  lobend). 
Haselmayer,  BL  £  das  bayer.  realschulw.  4,  89.  Grensboten  43 
(13)  290—296.  A.  Bessert  in  der  Revue  crit  1884  (15),  288  f. 
wiederholt  seinen  Vorwurf,  Scherer  gehe  auf  kosten  der  geschieht- 
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licheii  wahrbeit  auf  die  yerhorrlichmig  Prenttens  ans:  'ime  seiüe  id^ 
domine  partoiEit.  c'est  qne  le  d^veloppement  litt^nire  d'ime  natm 
ii*e8t  que  le  contre-cong  de  Mm  äAviitioii  politiqne.' 

163.  W.  Scherer,  Oeschichte  der  devteehen  literatiir.  sweile 
ausgäbe.     Berlin,  Weidmann.     1883.     XU;  814  8.     8*.     10  m. 

164.  A.  W.  Y.  Schlegel,  Voriesungen  über  sehdae  fitermtsr 
nnd  knnat.  3.  teil:  gesehichtc  der  romaniiachen  fiteratnr.  Heü' 
bronn,  Henninger.  252  b.  8^  2,50  m.  a.  u.  d.  t  dentsche  lile- 
ratnrdenkmale  des  18.  n.  19.  jahrhonderts,  bd.  19. 

mit  dem  3.  t^ile  sind  die  Vorlesungen  Schlegeb  (1801 — 1804) 
in  dieser  ausgäbe,  welche  Minor  besorgt  hat|  abgesdüosaen.  der 
wert  dieser  Vorlesungen  liegt  iu  der  historischen  bedentong,  welche 
ihnen  'als  einem  kompendinm  der  romantik  ankommt,  dann  in  der 
originellen  anffassnng  des  mittelalters,  welche  sich,  abgesehen  von 
der  bei  einem  eifrigen  vorkAmpfer  neuer  ideen  begreiflichen  ühet- 
treibung,  immer  mehr  als  die  richtige  herausstellt.*  das  detnfl  ia 
dieser  geschichte  der  deutschen  spräche  und  literatur  aus  dem  Jahre 
1804  bedarf  selbstverständlich  durchweg  der  beriditigung.  ein  na- 
menregbter  su  allen  drei  teüen  ist  beigefügt.  —  eine  notis  dariber 
in  der  Deutschen  Wochenschrift  1884  (50)  il. 

165.  A.  Bossert,  La  litt&ratnre  allemande  au  moyen  üge  et 
les  originea  de  Tipop^  germanique.  ouvrage  couronn4  par  Paead^- 
mie  fran^aise.  deuxifane  Mition  revue  et  corrig^  Paris,  Hacliette 
1882.    X  Ubd  433  s.     8» 

das  buch,  dessen  erste  aufläge  1867  erschien,  ist  aus  votlesnn- 
gen  hervorgegangen,  worauf  auch  die  oft  recht  AusserUehe  kapi- 
teleinteilung  hinweist  die  erste  hftlfte  ist  dem  volksepos  gewidmet, 
die  sweite  behandelt  die  hdfischen  epiker  vom  pfinffen  Konrad  bis 
auf  Gottfried  von  Strassburg,  die  lotsten  kapitel  orientieren  über  den 
minnesang,  die  legenden-  und  fiibeldichtung.  den  meisten  raim 
nimmt  die  analyse  des  Inhalts  ein;  auf  schwierigere  fragen,  wie  die 
entstehung  des  Nibelungenliedes,  wird  nirgends  eingegangen;  in  ein- 
selheiten  seigt  sich  der  verf.  ziemlich  sorglos. 

166.  H.  W.  Mc.  Gallum,   Studios  in  low  and  high 
literature.     London,  Kegan  Paul,  Trench  &  co. 

anges.  von  G.  H.  Herford,  Academy  no.  636,  a.  20  £: 
buch,  das  wohl  geeignet  ist,  Engländer  mit  germanistischen 
bekannt  su  machen,  wenn  es  auch  selbst  nichts  weaentüdi  neues 
bringt  von  dem  inhalte  des  buches  erwähnt  der  reo.  ein  kapitri 
über  Salomon  und  Markolf,  eins  über  das  Minnelied,  eins  über  Ol* 
rieh  von  Lichtenstein  und  eins  über  Hans  Sachs,  aum  achhus  ein 
paar  bemftngelungen  über  die  wiedergäbe  mhd.  namen.* 
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167.  ReinhoU  Beekor,  Der  trochtiifl  und  die  deutsche  spräche, 
iestadinft  des  gymnasiuina  su  CoUens.     1883. 

TgL  jahresberklit  1883  no.  191.  —  angez.  Herrigs  arckiv  71, 
445  f.  (anerkeDnend). 

168.  C.  Beyer,  Deutsche  poedk.  theoretisch-praktisches  haud- 
Vueh  der  deutschen  dichtkunst  nach  den  anforderongen  der  gegen- 
wart  2.  hand.  Stuttgart,  Oöschen.  1883.  XIV  und  576  s.  8^ 
10  m.  —  3.  hd.  a.  u.  d.  t.  Die  technik  der  dichtkunst  anleitung 
nun  vers-  und  strophenhau  und  sur  ühersetxiüigskunst  Stuttgart, 
Gesehen.     1884.     Xm  u.  276  s.     8^     5,50  m. 

▼gL  Jahresbericht  1882  no.  172;  1883  no.  192.  —  der  2. 
hand  dieses  weites  will  'die  lehre  geben  Ton  d^  gattungen  der 
poesie  und  insbesondere  auch  eine  wissenschaftlich  suverlAssige  dar- 
kguag  der  entstehung  und  entwicklung  (d.  i.  geschichte)  sämtlicher 
üditungsarten.*  dasu  gehören  eingehende  kenntnisse  der  alten  und 
neuen  litcraturen,  grosse  klarheit  und  begriffiBschftrfe,  welche  der 
▼er£  leider  su  oft  yermissen  Iftsst.  so  heisst  es  s.  20:  'um  auf  den 
▼erstand  zu  wirken,  stellen  diese  dichter  fSchüler  und  Bückert)  ihre 
Wahrheiten  in  poetbcher  form  dar;  fiär  emwirkung  auf  das  gefthl 
geben  sie  denselben  eben  diese  schöne  form.'  —  s.  21  wird  Bückerts 
und  BchiBerB  gedankenlyrik  ohne  weiteres  mit  dem  'mittelalterlichen 
FVeidank*  auf  dieselbe  Knie  gestellt;  daselbst  heisst  es  auch:  'das 
echte  didaktische  gedieht,  wie  wir  ihm  bei  Schiller  und  Bückert  be- 
gegnen, verdrftngt  die  Torgftnger  und  zdtgenossen  aus  der  reihe  von 
didaktikem  wie  z.  b.  Haller  (die  Alpen).*  wo  sind  dann  diese 
▼erdringten  einzureihen?  —  §  17  werden  die  'anforderungen  an 
den  epiker*  aufgestellt;  und  zwar  als  die  erste:  'der  epiker  muss 
malend  Torgehen.'  das  heisst  entweder  nichts  oder  Beyer  occupiert 
wieder  den  Ästhetischen  Standpunkt  vor  Leasings  Laokoon.  —  §  38 
handelt  auf  einer  seite  über  'spräche  und  form  des  dramas*;  da  steht 
4er  satz:  'sind  aber  die  beiden  des  historischen  dräma  z.  b.  längst 
▼erstorbene  personen,  die  nie  unser  modernes  deutsch  sprachen,  oder 
gehören  sie  einer  fr^oden  nationalität  an,  oder  istr  eine  gehobene, 
edlere  Stimmung  des  herzens  yerlangt,  so  ist  die  rhythmische  form 
geboten.*  demnach  müssten  SchiOers  Fiesco,  Lessings  Sara  Samp- 
son  und  Tiele  andere  historische  dramen  in  rhythmischer  form  ab- 
geÜMst  sein,  wefl  ihre  beiden  längst  ▼Erstorbene  personen*  sind 
«nd  gewiss  nicht  'unser  modernes  deutsch*  gesprochen  haben.  — 
§  42  normiert  ^e  aufgäbe  der  Schauspieler  bei  vorft&rung  der  dra- 
maüsdien  dichtung*  in  drei  punkten:  '1.  die  aufgäbe  des  modernen 
srhanspiderz  ist  leichter  als  die  des  klassischen,  daför  muss  das 
enste  Studium  der  poetik  seine  spezielle  aufgäbe  sein.  2.  weiter 
sich  der  moderne  Schauspieler  die  höchste   bildung  erwerben, 
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um  seine  rolle  dnrchgeistigen  zu  könAen.'  wenn  sich  der  modene 
schanspieler,  dessen  'anfgabe  leichter  ist',  schon  die  'höchste  hiUmg^' 
erwerben  mnss,  welche  bildung  war  erst  för  den  ^klassischen'  not- 
wendig? das  ersatsstudium  'der  poetik'  «wird  der  moderne  sich  ja 
angelegen  sein  lassen,  besonders  wenn  er  in  derselben  'die  aufgäbe 
der  Schauspieler'  so  all^itig  erörtert  und  so  tief  begründet  findet 
wie  in  der  vorliegenden;  denn  der  3.  punkt  bringt  nur  noch  eine 
ermahnung,  'der  alten  natflrlicKen  kunstrichtung  zu  huldigen  md 
aüem  virtnosentum  entgegen  zu  treten.'  —  §  54  hat  die  Überschrift: 
'geheimnisse  in  der  bildung  des  Volksliedes.'  man  erwartet  nadi 
diesem  verlockenden  titel  neue  feine  stilistische  Untersuchungen;  statt 
derselben  findet  man  folgende  zwei  s&tze:  '1.  das  Volkslied  meidet 
die  abstraktion.  es  verlangt  anschauliche  naive  ausdrucksweise.  2.  alle 
Volkslieder  sehen  sich  ähnlich,  die  geheimnisvolle  eig^nart  ihrtt 
baues  besteht  im  gebrauch  gleicher  phrasen,  anklänge,  Wendungen, 
vorschlage,  elisionen.'  das  wird  im  weitem  breit  getreten  und  mk 
einer  reihe  überflüssiger  beispiele  belegt.  —  s.  165  enthält  Bonen 
Edelstein  '2100  fabeln  in  einfacher  spräche.'  s.  289  handelt  vom 
Nibelungenepos:  'das  von  einem  nordischen  volksstamme,  den  Nibe- 
lungen, herrührende,  durchaus  objektiv  gehaltene,  sog.  Nlbelungeo- 
lied  stammt  aus  der  blütezeit  der  deutschen  literatur  im  12.  und  13. 
Jahrhundert.'  s.  290  'tritt  in  dem  ganzen  Nibelungenepos  das  echt 
deutsche  dement  in  seiner  ursprünglichkeit  hervor,  unbeeinflusst  vom 
Christentum  und  von  der  bildung  der  ritterzeit'  diese  proben  wer- 
den hinreichen,  das  obige  urteil  über  den  wert  dieses  buches,  wel- 
ches mit  der  grössten  prätension  auftritt,  zu  rechtfertigen.  —  der 
3.  band  'will  praktisch  in  die  technik  der  poesie  einführen  imd 
mindestens  die  befthigung  zur  vers-  und  strophenbfldung  errieka'; 
der  verf.  unternimmt  nach  seinen  eigenen  werten  'den  kühnen  ver- 
such (!),  die  seither  mehr  oder  weniger  dem  zufal|  überlassene  er- 
lemung  dichterischer  technik  als  lehrdisciplin  nach  methodisch-pidA- 
gogischen  prindpien  in  die  literatur  einzufiüiren.'  man  kann  zngeben, 
dass  das  buch  zur  Übung  im  versemachen  und  verseskandieren  brandi- 
bar  ist  es  werden  die  verschiedenen  rhythmengeschlechter  vnd 
Strophenformen  besprochen  und  mit  reichlichen  beispielen  iUustriert, 
indem  der  verf.  gewöhnlich  eine  prosaerzählung  als  th^na  zur  Über- 
tragung in  dieses  oder  jenes  versmass  giebt  und  dahinter  die  lösiuig' 
von  irgend  einem  dichter  abdruckt,  am  instruktivsten  sind  natürlich 
jene  beispiele,  wo  auch  der  prosaentwurf  vom  dichter  selbst  kommt 
wie  bei  Goethes  Iphigenie.  ab  und  zu  hat  Beyer  selbst  den  pegMos 
bestiegen  und  die  'lösung'  versucht,  wobei  i^eiUch  auch  verse  herus- 
gekommen  sind  wie  'und  feiern  ihn  in  gut-  und  bösen  stunden'  oder 
apokopen  wie  'des  frühlingsblum','  welche  den  kunstjüngeni  schwer- 
lich als  muster  empfohlen  werden  können,    aber  im  dlgemeinen  mi 


VL    Literataigeschichte.  33 

die  beispiele  |^t  gewfthlt,  aucK  bei  den  anleitmigen  zur  ^bersetiungs« 
kmiBt'  und  zur  dicbteriflchen  'Selbstkritik',  welche  den  zweiten  und 
dritten  teil  des  buches  bilden.  —  eine  notiz  in  den  Bl.  f.  d.  bayr. 
gymn.  1884,  134. 

169.  M.  Carriire,  Die  poesie.  ihr  wesen  und  ihre  formen 
mit  gnmdsügen  der  vergleichenden  literaturgesckichte.  zweite  um- 
gearbeitete aufläge.   Leipzig,  Brockhaus.   Xu  und  706  s.   8^    12  m. 

die  erste  aufläge  erschien  1854  u.  d.  t  ^Das  wesen  und  die 
formen  der  poesie'  mit  einigen  'beilagen*.  die  seitherigen  Studien 
Caniires  über  kunst  und  ftsthetik  sind  der  neuen  aufläge  sehr  zu 
gute  gekommen,  wie  der  um&ng,  der  um  das  doppelte  grösser  ge- 
worden, und  der  inhalt  beweisen:  zur  rein  philosoplüsch-theoretischen 
behandlung  ist  die  histoxische  gekommen,  an  *die  entwickiung  der 
allgemeinen  gesetze  und  notwendigen  formen  der  poesie  reiht  sich 
die  Schilderung,  wie  dieselben  auf  besondere  weise  von  den  verschie- 
denen nationen  erfüllt  worden  sind',  damit  sind  die  gmndznge  einer 
vergleichenden  literaturgeschichte  gegeben,  welche  Carri^re  als  die 
niehste  lohnende  aufgäbe  der  literarischen  forschung  bezeichnet,  die 
alten  beilagen  mit  einer  denkrede  auf  Goethe  und  einer  Würdigung 
SdullMTS  sind  verschwunden,  dafür  sind  beide  dichter  im  historischen 
t^e  unter  den  einzelnen  dichtnngsgattungen  besonders  berücksichtigt; 
aber  um  so  fühlbarer  ist  der  mangel  eines  registers,  mit  dem  man 
sich  die  zerstreuten  urteile  leicht  zusammenlesen,  könnte.  —  angez. 
von  Minor,  Litztg-  1884  (15)  545.     Lit.  cbl.  1884  (11)  361. 


170.  F.  Bobertag,  Geschichte  des  romans  und  der  ihm  ver- 
wandten dichtungsgattnngen  in  Deutschland.  1.  abteilung  bis  zum 
anfimge  des  18.  jhs.  2.  bd.  2.  hftlftc.  Berlin,  Simion.  IV,  211  s. 
8".     5  m. 

der  1879  erschienenen  ersten  h&lfte  folgt  hier  der  schluss, 
welcher  in  einem  kapitel  über  Grimmeishausen  und  in  einem  andern 
(titellosen)  über  die  schwank-  und  noveUenliteratur  des  17.  jhs.  bis 
auf  Weise,  Happel  und  Rost  handelt,  mit  flelss  gearbeitet,  aber 
dorehweg  referierend  und  aneinanderreihend,  statt  zu  charakterisieren 
und  zu  gruppieren,  dankenswert  ist  das  beigefügte  ausfuhrliche 
register  über  bd.  1  und  2.  Bobertag  verheisst,  seinem  werke  in 
einiger  zeit  ein  supplementheft  folgen  zu  lassen.  —  angez.  Seuffert, 
litztg.  1884  (22)  798:  die  betrachtung  ist  durchweg  ftussorlich, 
nicht  erschöpfend,  das  wesentliche  nicht  herausgehoben;  keine  Ord- 
nung, keine  geschichtliche  entwickiung,  nicht  einmal  deutliche  bilder 
von  den  einzelnen  Schriftstellern.  —  R.  Bozberger,  Bl&tter  f  liter. 
Unterhaltung  1884  (32)  503. 

Jabr«tlMrl«ht  fOr  fti«inaotMb'>  PhtiAlogle.    Vt    (lt84)  8 


84  ^    LitexatorgetdiiGht«. 

171.  Heiiir.  Welti,  G^fchichte  des  Sonettes  in  der 
diehtnn^.     Leipng,  Veit  n.  comp.     VII,  255  s.     8^     5»40  m. 

vom  yerleger  mcht  geliefert 

172.  Ed.  Scharf,  (Jescliidite  des  deutschen  liedes.  eingeleitii 
von  Adolf  Stalir.  3.  »nflage  mit  einem  Vorworte  von  Oskar  Sdnre- 
beL     Minden,  Bnms.  *  XYI  mid  408  s.     8^     4  m. 

die  neue  aufläge  ist  nur  dteUusgabe  und  unterscheidet  sich  vos 
den  früheren  durch  das  vorwort,  in  welchem  Schwebel  eine  nickt 
unzutreffende  kritik  über  das  werk  giebt,  tngleich  einige  korrektorea 
und  ergflnzungen  beifügt.  Schürt  scheidet  lücht  xwischen  dem  volks- 
tnmlidieu  und  dem  volksHede,  das  wAslied  des  14.  und  15.  jhs. 
kommt  viel  au  kurz,  'der  erste  ton  des  Volksliedes  war  ein  sehrei 
der  empOrang  und  unabhingigkeit,  der  von  der  Schweiz  ansging.* 
(Sempadier  Schlacht  13831)  die  grösste  einseitigkeit  ze^  sich  bei 
der  behandlung  des  geistlichen  liedes.  über  enistehung  und  ver 
breitung  der  volkspoesie  kann  der  leser  kein  klares  bild  gewinnen: 
viel  zu  viel  aOgemeinheit  und  Unbestimmtheit;  die  treffücke  abband- 
famg  von  Steinthal  in  der  Zs.  t  Völkerpsychologie  11,  28 — 42,  die 
kitte  aushelfen  können,  blieb  unbeachtet  die  verarbeitete  Hterator 
ist  Oberhaupt  sehr  klein;  daher  noch  viele  Iftcken  und  unzicht^- 
keiten,  die  zu  beseitigen  Schwebel  unterlassen  hat  dodi  ist  dis 
darsteUung  so  anziehei^  und  iqperQureich,  dass  man  das  werk  trots 
all  der  mAngel  gern  liest  —  angez.  von  O.  Weddigen^  Akai. 
blätter  1884  (5)  314—316:  'ohne  wissenschaftlichen  wert' 

173.  F.  H.  O.  Weddigen,  Geschidite  der  deutschen  volks- 
poesie seit  dem  ausgange  des  mittelalters  bis  auf  die  gegenwart 
iii  ihren  gmndzügen  dargesteUt  M&)chen,  CaDwey.  ÄVl  uad 
360  s.     8*.     4  m. 

wer  in  diesem  buche  «ine  klare  geordnete  dantelluqg  von  der 
entstehung,  dem  wesen,  den  einzelnen  gattungen  der  voOnpoesie  und 
deren  geschichtlichen  entwicklung  sucht,  ist  leider  ein  betrogenar 
mann,  er  findet  ein  miserables  flii&werk.  der  verf.  hat  aus  dea 
verschiedenen  guten  und  schlechten  Schriften  über  diesen  gegenstaad 
eine  masse  von  langen  und  kurzen  citaten  ohne  waU  und  Twstlnd- 
nis  zusammengerafft,  mit  allgemeinen  pbrasen  untoiartst  und  aneiih 
ander  geleimt,  ftberall  wimmelt  es  von  halbwahrk^ten,  unrichtige 
keiten  und  widersprüdien;  selbst  das  gute  und  zulreCende,  das  er 
aus  seinen  vorlagen  zusammengeklaubt  hat^  ist  nur  allzuoft  dardi 
Hslsche  iugung,  durdi  sdiiefe  dentung  oder  durch  Übertreibung  zum 
zerrbilde  gewordoi.  gerade  die  w^e,  die  er  am  meiatea  sai- 
schreibt,  noA  am  wenigsten  oder  gar  nidit  citiert  (z.  b.  Sdierets  «ad 
Kluges  literatorgeschic^te).  der  beste  trost  bei  der  lekture  diefsi 
buches  ist,  dass  die  kapitel  immer  kurzer  werden,  je  uKher  es  dfoi 
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ende  sngeht.  wilirend  das  'biAtorische  volludied'  sich  durch  massen- 
hafte  beiq^ele  und  geachichUiche  notiaen  ron  a.  88 — 256  ausdehnt» 
nmfaiwen  die  VolksUlcher*  6  s^ten,  die  ganse  'dramadsehe  Tolks- 
poesie'  3  hlitter,  die  ^sprAchwörter*  nicht  ganz  1  seite«  die  ^amefai* 
gerade  IS^/«  und  die  VolksniArehen'  12^/,  seilen,  den  absata  über 
die  priameln  hat  er,  wie  anderes,  wöiifich  ans  dem  allbekannten 
schofirache  Khiges  abgesehrieben,  nur  hat  er  das  gntgewfthlte  hef 
spiel  weggelassen  und  den  passos  'dieser  fblm  der  priamel  begegnen 
wir  schon  in  den  lehrsprftchen  von  Spervogel  nnd  in  der  beschei- 
denheit  des  Freidank,  besonders  gepflegt  wurde  diese  gattnng  im 
14.  und  16.  jh.  die  ver^Mser  solcher  priamehi  sind  in  dieser  seit 
grösstenteils  unbekannte  rolksdichter  a«s  den  kreisen  der  meister* 
Singer*  in  folgender  weise  umgestaltet:  l>esonden  wurde  diese  gat- 
tong  im  14.  und  15.  jh.  gepflegt,  die  Verfasser  solcher  priameln 
sind  unbekannte  volksdicbter  aus  den  kreisen  der  meisterainger/ 
wodurch  er  glfleklich  den  hinweis  auf  den  histocisehen  Zusammen- 
hang aerstdrt  und  eine  wesentliche  unrichtif^eit  hineingebracht  hat. 
am  Schlüsse  gereicht  es  dem  verf.  'cur  befriedigung,  dass  wir  zu- 
erst den  versuch  einer  systematischen  daivtellung  der  geschiohte  der 
dentsohen  volkspoesie'  gemacht,  dass  wir  uns  mit  Hebe  der  sadie 
imtenogen  haben,  mag  ein  anderer,  auf  unseren  sehuHem  tameodQ), 
das  gebftude  weiter  auflUnren,  wozu  wir  den  festen  grandriss  ge- 
saidinet  haben.'  sancta  simplicitas!  —  angez.  in  den  Grenzboten 
1884  (4)  267—275:  «Auch  ein  deutscher  üterarhistoriker*  von 
G.  Koasiua,  der  eine  reihe  von  fehlem  und  die  entlelmungen  aus 
Sdierers  Hteraturgeschichte  nachweist:  hnan  kann  mcht  ohne  beechA- 
daran  denken,  wie  ein  deutscher  Schriftsteller  dem  gebildeten 
publikum,  flr  das  sein  bueh  doch  wohl  bestinimt  ist,  der- 
art^ Sudeleien  zu  bieten  wagen  dar£' 

174.  O.  Huyssen,  IMe  poesie  des  krieges.  Berlin,  Maurer- 
Greiner.     1883. 

vgl  jahiesberidit  1883,  no.  195.  ---  angez.  lit  cbL  1884  (25) 
859  t  sehr  mftssig  aaerkemMnd;  das  lob  des  krieges  im  ersten 
teile  ist  grundlos,  die  befreiungskriege  Hast  Aiysseu  mit  18l3  be- 
ginneu,  statt  mit  1809,  daher  hat  er  auch  einen  teil  schöner  kri^gs- 
lieder  wie  die  ^wehrlieder'  von  CoOin,  das  Vorbild  Theod.  Kömers, 
Bidit  in  betracht  gezogen.  —  O.  Weddigen,  Bl.  f.  liter.  Unterhal- 
tung 1884  (32)  509  t 

175.  K.  Müller-Fraureuth,  Die  deutschen  Iflgendichtungen. 
Halle,  Nieraeyer.     1882. 

vgL  Jahresbericht  1882,  no.  177.  —  angez.  Lit  cbL  1883  (11) 
412--415. 


36  ^    Litemtargeiehiohte. 

176.  Alois  Hrusehka,  Das  deutsche  rfttseL  in  der 
gemeinnütsiger  vortrage,  herausgegeben  vom  deutschen  rereiDe  nr 
Verbreitung  gemeinnütziger  kenntnisse  in  Prag.  no.  91.  19  s» 
8'.     0,30  m. 

in  dem  engen  rahmen  eines  Vortrags  ein  gedrängter  uberblid 
über  die  bekanntesten  deutschen  rfttsel  mit  einigen  bemerknngm 
über  den  stQ  derselben.  —  anges.  0.  Lohr,  Mitt  d.  Vereins  f.  d. 
gesch.  d.  deutschen  in  Böhmen  22,  lit.  beiL  s.  97 — 99. 

177.  L.  Kolmaievsky,  Das  tierepos  im  westen  und  bei  da 
Slaven.     Kasan,  1882. 

vgl.  Jahresbericht  1883,  no.  196.  —  anges.  von  Ja^ii  in 
Archiv  för  slavische  philologie  7  (3)  501  f. 


Ureheilicd.  178.  W.  Bäumker,  Das  katholische  deutsche 
kirchenlied.     2.  bd.     Freiburg,  Herder.     1883. 

vgl.  Jahresbericht  1883,  no.  206.  —  angez.  Lit  cbl.  1884  (7) 
221:  'der  allgemeine  teil  des  buches  hat  seine  hauptbedeutnng  ia 
dem  nachweise,  dass  das  deutsche  kirchenlied  nicht  ein  produkt  der 
reformadon  ist.  diese  namentlich  auf  Wackemagels  darstottnng  ge- 
scutste  ansieht  muss  jetzt  als  ein  für  allemal  widerlegt  gelten,  da 
BlUimker  deutsche  lieder  in  der  katholischen  kirche  nicht  bloss  m 
einigen  vereinzelten  fUlen  konstatiert,  sondern  auch  fiberzeugeol 
klar  stellt,  dass  über  das  Verhältnis  des  deutschen  liedes  zur  liturgie 
in  der  vorreformatoriachen  zeit  allgemeine  bestimmungen  herrschten.' 
-^  E.  Martin,  Ana.  f.  d.  a.  10,  413;  H.  Bassermann,  Pfiiyen 
theol.  Jahresbericht  1883,  332;  F.  O.  Selbst,  Der  katholik  1884 
(mal)  510—519  vgl  ebenda  band  64,  54—71;  Mesner,  TheoL 
quartalschrift  66  (3)   519—527;  B.  Hdlscher,    Liter,    hand^kisar 

1883,  no.  22  u.  23;   R.  v.  Liliencron,   Mfinchener   äug.   zeitg. 

1884,  heil  92  u.  93;  R.  Eitner,  Monatshefte  f.  musikgeseh.  1884 


Sebaupieh  179.  R.  Proelss,  Geschichte  des  neueren  in- 
mas.     m,  1  u.  2.     Leipzig,  Schlicke.     1883. 

vgl.  Jahresbericht  1882,  no.  180.  —  angez.  Lit.  cbl.  1884  (24) 
831  f.;  Litztg.  1883  (44)  1542  f.  (Minor). 

180.  A.  W.  V.  Schlegel,  Vorlesungen  über  dramatische  kmOt 
und  literatur.  volksbibliothek  für  kunst  und  Wissenschaft,  heraus- 
gegeben vpn  Bud.  Bergner.  no.  6.  Leipzig,  Brückner.  71  *. 
8^     0,30  m. 

181.  P.  Hälingy  Ober  die  dramatische  d^cht.ttng  DeutschJaod» 
im  mittelalter.     progr.     Bensheim,  1883.     4^ 


Vn.    Altertomtkimde.  87 

vgl.  Jahresbericht  1883,  no.  198.  —  anges.  Herrigs  arehiv  71, 
460:   'em  ananig  ans  bekannten  werken.' 

182.  Renw.  Brandstetter,  Znr  technik  der  Lnsemer  oster- 
^iele.  AUgemeine  Sohweiaerzeitnng  1884  no.  291  ff.  —  anch  in 
einem  sepiuratabdmck  erschienen. 

183.  A.  Bielschowsky,  Das  Schwiegerlingsche  Puppenspiel 
▼am  doktor  Fanst     progr.     Brieg,  1882.     4*. 

▼gl.  Jahresbericht  1882  no.  182;  1883  no.  201.  —  anges. 
▼on  R.  M.  Werner,  Anz.  f.  d.  a.  10,  397  f.:  'der  sorgftltige  ab- 
druck  ist  wiUkoinmen.* 

WackeraeU. 


vn.    AltsrtyiMkiiMle. 

1.     Deutschland  und  Skandinavien. 

184  K.  MüUenhoff,  Deutsche  altertumsknnde.  6.  band, 
ei^e  abteilung.  Berlin,  Weidmannsche  Buchhandlung.  1883.  11  u. 
356  s.     8".     10  m. 

der  fünfte  band  sollte  nach  dem  plane  des  verewigten  die  aus- 
bikhmg  des  altgermanischen  götterglaubens  darstellen;  der  verdffent* 
Hebte  erste  teil  dieses  bandes  enthält  eine  reihe  grundlegender  vor- 
mitersuchungen.  dass  MüUenhoff  gerade  diesen  teil  des  vorletzten 
Vandes  snerst  ausarbeitete  und  dem  urteil  der  mitforscher  vorlegte, 
hatte  nicht  in  einer  absonderlichen  laune  seinen  grund,  sondern  in 
dem  grossen,  wie  Müllenhof  glaubte,  dem  methodischen  fortschreiten 
der  germanischen  mythenforschung  leicht  gefahr  drohenden  erfolge, 
den  die  im  jähre  1879  von  herm  dr.  theol.  Bang  in  Christiania 
vorgetragene  behauptmig  gefunden  hatte,  dass  der  nordische  dichter 
der  Ygluspi  in  dieser  eine  nachahmung  der  sibyllinischen  orakel  ge- 
liefert, die  ihm  'offenbar'  in  einer  irischen  Übersetzung  vorgelegen 
haben,  und  dass  damit  der  einzig  hohe  wert,  den  man  för  die  er- 
forschung  der  germanischen  mythologie  gerade  auf  dieses  gedieht 
legen  zu  müssen  geglaubt  habe,  vdUig  verloren  gegangen  seL  bald 
ergriff  die  neue  hypothese  Bangs  immer  weitere  kreise,  und  zwar 
nicht  bloss  unter  skandinavischen  gelehrten,  denen  bisher  die 
rechte  einsieht  in  wesen,  ziel  und  methode  der  deutschen  altertums- 
kunde  noch  zu  fehlen  schien,  sondern  auch  unter  deutschen 
forschem*  und  —  Zeitungsschreibern,  femerstehende  mochten  der 
neuen  Weisheit  neugierig  —  gleiehgiltig,  mit  oder  ohne  skeptische 
regnng,  lauschen,  verstAndigere  den  ganzen  irrtum  verächtlich  igno- 
rieren: Müllenhoff  konnte  nicht  also  verfahren,     er  hatte  Jahrzehnte 
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hindvroli  der  deuteehen  mythenforaehvii^  in  inmittr  ttneuter  «nd  nt- 
tiefter  arbeit  die  gerne  fUDe  seines  Scluiftinns»  die  genae  tiefe  ssiMr 
gemUtvoDen  anschenimg  gewidmet»  er  fUdte  sich  im  gefwissen  rm- 
pfliehtety  seine  stimme,  die  gewiehtigste  von  allen,  zu  erbeben  gcg«a 
das  ^tippiscbe  eindringen  nnbemfener  geister*  nnd  an  seinian  tefls  n 
wehren,  dass  die  von  den  Iwtdem  Grimm,  von  Lachmann  md  Zemi 
der   deutschen  akertrnnsknnde  gewiesene  bahn  rerbant   wibdeu    so 
entstanden   ans  Iftngst  dnrchdadten  vorarbeiten  mit  einigen  miler- 
brechnngen,  im  ganzen  in  rascher  folge  die  einzelnen  abschnitte  dsi 
vorliegenden   bandes;   in   frischer   begeisterong  pflegte  er  sie  woiil 
jingeren  hansfreonden  vorznlesen;  nnvergesslich  wird  allen  daads 
anwesenden  der  abend  sein,   an  dem  er  mit  seiner  hierzu  wie  ge- 
schaffenen feierlich  eintönigen  stimme  die  schHchte  Übersetzung  dir 
y^taspi,  wie  er  sie  hergestellt  hatte,  vortrug;  man  merkte,  ihm  wir 
das  deutsche  altertum  mehr  als  ein  tnmmelplatz  des  schaÄinns.  — 
man  verzeihe  diesen  ausfiLhrlichen  bericht  über  die  entstehnng  dsi 
zu   besprechenden    weriLCs;    ich   fOhlte   das  bedurfbis,    gerade  hier 
mMner  erianemng   an   den  ver&sser   einen  wärmeren  ansdruck  ss 
geben  als  es  die  anzeige  des  bnches  zu  erfordern  scheint.  —  der 
zweite  und  dritte  band  wird  von  hänfener  band  zu  ende  gefikrt 
und  herausgegeben,   von  derselben  der  vierte  und  sechste  bsnd  ss- 
wie  der  zweite  teil  des  fünften  vieDeicht  selbständig  verfSMSt  werdet. 
—  der  erste  teil  des  vorliegenden  bandes  (s.  3 — 157). enthält  die 
auftätae  über  die  Yflnspi,  und  zwar  s.  1 — 41  die  widerlegun|^  dessee, 
was  Bang,  s.   41 — 74   dessen^    was   Bugge,    Edzardi   und   Koand 
Maurer   vorgebracht   haben,    s.    75 — 86   den   kritisdi   heigeslellteB 
text   des  gedichtes   mit   einer   deutschen  Übersetzung,    s.   86 — 157 
einen  «nsA&hriichen  kommentar  dazu,     hieran  schliesst  sieh  s.   158 
bis   230  eine  Untersuchung  über  die  Snorra-^dda,  deren  ursproog- 
fiche  gestalt  nur  in  der  hds.  ü  voriiegt,  wie  gezeigt  wird;  die  enden 
handsehriften   geben   eine  jüngere  redaktion.     hieran  schliesst  sich 
s.   231 — ^288   eine  bespreclnu^   des  ursprünglichen   bestandes  der 
eddisdien  Hedersammhmg:   zwei  Hederbüdier  werden  nadigewiefleB, 
deren  erstes  Vgluspi  GrimnisHidl  Vafthmdhnismil,  deren  zweites  die 
Hdvamäl,    deren    komposition   besonders   eingehoid   erläutert  wiid, 
enthielt,     es  folgen  noch,    durch  den  gang  der  untersndiung  veran- 
lasst, zwei  anfsätae,  einer  s.  288—301  über  die  dichtang  der  *I>v!ir', 
die  als  vorgäqger  der  skaUen,  ak  träger  und  pfleger  der  gesantea 
poetischen  Überlieferung  des  nordens'  nachgewiesen  werden,  endliek 
em  aweiter  s.  301—356  über  die  Starkadhsdichtang.  —  wie  vid 
des  neuen  geistreichen  und  tieferforschten  auch  jeder  dieser  ahsehaitte 
enthält,  der  sehwerpunkt  and  die  dgentliche  bedeutang  des  baehoi 
liegt  dfenbar  in  dem  ausführlidien  kemmentar  zur  ▼{luspd;  ditaf 
quos   ego!   hat   die   «ifrührerischen   wogen   gelegt   und   oer   fieies 
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foradnui^  wieder  ruhige  waaserbahn  ersdiloBseii:  nicht  nur  Bang« 
und  Bngges  yernmtQngeii  sind  abgetan,  wohl  ftr  immer,  sondern  es 
ataht  «aeh  das  grosse  greifbare  resolut  fest,  dass  die  V^hispA,  im 
anfenge  dea  nennten  jhs.  in  Norwegen  entstanden,  der  knnrtreiche 
abacUna  der  altgermaniacfaen  götterlehre  nnd  weltanschanmig  ist  — 
so  inaaein  rieh  auch,  bei  manchen  meinnngs^erschiedenheiten  im 
einsBlneii,  die  reeensenten:  lit.  cbL  1884  (25)  857  £;  B.  Symons, 
UM.  1884  (7)  257  fL;  B.  Mogk,  litstg.  1884  (10)  356.  der 
lelstere  wird  demnichst  einige  von  Hültenfaoff  abweichende  anf- 
frssongen  bsgrOnden. 

186.  ]&  Gdtsinger,^  Beaüezikon  der  deutsdien  altertdmer. 
«in  band-  md  nachsdüageboch  der  knltnrgeschichte  des  deutschen 
Tdkea.  2.  ▼olistindig  umgearbeitete  aufläge  mit  157  Illustrationen. 
Berlin,  ürbMi.     Vm  und  1151  s.    8^    15  m. 

daa  seiner  tendeni  nach  IdbUche  werk  war  bei  seinem  ersten 
«ffseheinen  mit  sehr  gemisditen  gefthlen  begrässt  worden:  wiLhrend 
es  die  grosse  menge  dilettantiseher  seitnngsschreiber,  deren  stimmen 
die  ▼erlagsVnchhandlung  in  einem  dieser  sweiten  aufläge  beigelegten 
prospeetns  absadmekei^  Ar  ndtjg  beftmden  hat,  mit  ihrem  unmass- 
gebHehen  beifidl  beehrt  hatte,  war  es  von  sachverstindiger  kritik 
einstimmig  yerorCeilt  worden,  a.  t.  nicht  gans  gerecht,  indem  man 
einen  tim  sn  hohen  massstab  anlc^gte.  for  diese  zweite  aufläge  hat 
skii  der  vwfaaser  die  aosstellungen  seiner  reeensenten  sn  nutae 
gemadit,  leider  nicht  konsequent  und  sorgfältig  genug,  verstftndiger- 
weise  hat  er  die  übersetanng  der  Germania  des  Tacitos  fbrtge- 
kssen,  die  hier  niemand  sucht  noch  brauchen  kann,  hinzugekommen 
gbd  eine  mengo  von  iltustrationen  wertlosester  art;  was  sollen  in 
einem  werke  über  deutsche  altertömer  anrichten  von  gebtaden  aus 
der  zeit  der  hochrenaissance  und  des  rococo,  abbOdungen  von ,  ver- 
schiedenen formen  der  kanonenrohre,  der  zwölf  apoetel  u.  dgL,  'aUes 
seUechte  cHch^s  aus  landlftnfigen  populir-wissenschaMichen  bilder- 
büchem?  die  g^renzen  des  deutschen  altertoms  sind  noch  ebenso  writ 
gesogen  als  in  der  ersten  aoflage;  an  langatmigen  artikeln  wie 
skadteiie,  artiDerie,  blumenorden,  renaissancestil  u.  dgL,  die  hier 
wohl  keiner  sucht,  kann  rieh  der  bildungsbedurftige  leser  noch  immer 
erbauen,  dagegen  sucht  er  vergeblich  die  namen  unarer  mittelalter- 
liehen  dichter;  er  muss  rieh  erst  über  die  titel  ihrer  werke  unter- 
richten (woher?)  und  diese  au&chlagen,  um  —  bisweilen  wenigstens  — 
rinige  dürftige  nodaen  zu  finden.  Alphart,  Ava  sind  nicht  vorhanden, 
ebenso  wenig  Eilhart  (der  auch  unter  Tristan*  keinen  platz  gefunden 
bat),  wo  ist  etwas  über  Walther  und  Neidhart  von  Beuenthal  zu 
finden?  als  quelle  des  Wigalois  wird  ein  gedieht  (welches  Utels?) 
fon  einem  Banant  de  Beaiyeu  genannt,  der  Heiland  ist  unter  <evan- 
feÜMiharmonieen'  noch  immer  ein  angelsächsisches  werk,  unter  *edda' 
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sind  noch  immer  dieselben  ganz  nnsnlAnglichen  literatiiraiiga]»e&, 
die  achon  an  der  ersten  aufläge  geragt  worden  aii^  dergieidm 
fehler  sind  um  so  weniger  m  entschuldigen,  als  der  verf.  andere  ans- 
steUnngen  seiner  froheren  recensenten  berücksichtigt,  z.  b.  die  fräher 
fehlenden  artikel  Barlaam,  Beownlf,  die  erwfthnnng  des  Aabry  de 
Besan^on  nachgetragen  hat  unter  ^drama'  findet  sich  der  TIaiitiii* 
des  Aristophanes,  einige  seilen  weiter  sind  die  Menaechmi  em  tereo- 
sisches  stück!  —  viel  besser  sind  die  abschnitte  «über  rechts-,  rer- 
fassungs-,  münzverhältnisse,  tracht  u.  s.  1^.  hier  sind  die  benutzten 
büeher  wenigstens  sorgfUtiger  und  einsichtsvoller  exoerpiert»  und  für 
solche,  dinge  mag  auch  der  angehende  Oermanist  das  baeh  zur 
Orientierung  benutzen,  für  eine  etwaige  neue  aufläge  wird  vor 
allem  eiäe  systematische  und  vollständige  Umarbeitung  der  literator- 
geschichtlichen  abschnitte  notwendig  sein,  wenn  dies  geschieht  und 
die  jetzigen  wertlosen  illustrationen  beseitigt  oder  durch  aachgemäase 
ersetzt  werden,  wenn  femer  im  einzelnen  mit  sorghütiger  beachtung 
der  ausstellungen  sachverständiger  beurteiler  nachgebessert  und  viel 
unnützer  bailast  beseitigt  wird,  dann  ist  zu  hoffen,  daaa  das  buch 
in  künftigen  auflagen  ein  brauchbares  nachschlage-  und  orientierungs- 
buch  wird,     so,  wie  es  jetzt  ist,  kann  es  als  ein  solches  nicht  gelten. 

186.  F.  Dahn,  Germanische  Studien  («»Bausteine,  geaammebe 
kleine  Schriften  von  F.  Dahn.  sechsto  reihe).  Berliii,  Janke.  VlU, 
327  8.     7  m. 

enthält  eine  Zusammenstellung  von  z.  t.  schon  früher  gedruckten 
kleineren,  meist  populären  aufsätzen  des  verfs.  zur  künde  der  ältesten 
germanischen  zustände,  besonders  zum  rechtswesen,  aber  auch  zur 
politischen  und  kulturgeschichte.  als  von  aUgemeinerem  interesse 
dürften  hervorzuheben  sein:  'Die  leibeigenschaft  in  Deutschland,* 
'Skizzen  aus  der  deutschen  vorzeit,*  'Die  Verteilung  der  Germanen 
über  Europa  und  die  germanische  ansiedlung  und  landteilung,*  'Ger- 
manisches waffenwerk/  'Das  weih  im  altgermanischen  recht  und 
leben,*  Über  germanischen  hausbau.*  —  angez.  von  Kaufmaan, 
litztg.  1884  (26)  940  f.:  rec.  äussert  sich  missfUlig  über  Dahns 
oberflächliche  viclscbreiberei.   —  Lit.  cbl.  1884  (26)  947. 

187.  F.  B.  P.  Moravidansky,  Das  slavische  Altgermanien.  1882. 
rec.  Archiv  f.  skv.  phil.   7  (3)  523  f 

188.  C.  Platner,  Gegen  die  ansieht,  dass  die  'Bueven'  Slaven 
gewesen  seien.     Zd.  f  ethnologie  16  (2)  93 — 100. 

189.  Zangemcieter,  Drei  obergermanische  meilensteine  «u 
dem  ersten  JÄKrhundert.     Westdeutsche  zs.  3  (3)  237 — 265. 

190-     L.  Mayer,  Die  merovingischen  funde  von  Pfuhlheini  bei 
Ellwaiigc^n.     WRstdeutäche  zs.  3  (3)  228 — 237. 
schöne  brnnzewaffen,  gerate  und  gefitose. 
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191.  K  Wagner,  Grabhügel  bei  Gemmingen«  Zs.  fär  ethno- 
logw  16  (1)  71  f. 

192.  A.  Hammeran,  Zur  aeitbeetimmmig  der  mainaer  rdmer- 
bräcke.     Westdeutsche  ass.  3  (2)  148—158. 

193.  Const  Koener,  Arcbflologische  bedentung  der  Horch- 
hdmer  gr&berfiind8t6cke.  Bhenus  2  (4)  49—51;  (5)  65—69; 
(6)  81—85;  (7),  97—99. 

194.  F.  Waldmann,  Der  bemstein  im  altertnm.  histor.-philol. 
skiiie.  sepiarat -abdmck  aus  dem  progr.  des  livl.  landes-gymn.  zu 
Fellm.     Berlin,  Friedlftnder  n.  söhn.     1883.     87  s.     4^     2  m. 

sehr  anerkennend  rec  von  0.  Weise,  PhiloL  mndschau  1884' 
(5)  148,  nnd  J.  EL  H.  Schmidt,  Berlin.  philoL  wochenschr.  1884 
(34)  1072 — 1074.  die  schrift  handelt:  1.  von  der  kenntnis  des  bem- 
Steins  im  altertnm;  2.  von  dem  bemsteinlande  der  alten;  3.  von 
dem  bemsteinhandel,  dessen  betrieb^  ansbreitung  nnd  Strassen  im 
skertom.  resnltate  ans  teil  1:  schon  um  1000  v.  Chr.  bezogen  die 
alten  den  bemstein  von  der  ostseeküste.  aus  teil  2:  die  Phönizier 
(und  Pytheas)  kamen  nicht  zur  Ostsee,  nur  zur  Nordsee,  dagegen 
gelangten  Etrusker  und  pontische  Griechen  schon  vor  Chr.  zur  Ost^ 
see.  um  die  mitte  des  ersten  jhs.  n.  Chr.  ist  die  preussische  küste 
das  bemsteinland  der  alten,  aus  teil  3:  auf  drei  Strassen  gelangten 
die  bemsteinhAndler  nach  norden:  a)  Massilia  —  Grenf —  Aar  —  Bhein; 
b)  Comemee  —  Stilfseijoch  —  Inn  (und  Verona  —  Inn)  —  Parten- 
kirchen —  Augsburg  —  Begensburg;  und  Innthal  —  Reichenhall  r— 
Hallein  —  Hallstadt^  —  Leoben;  alle  vereint  nach  Camuntum;  c)  am 
Dnjestr  aufwArts. 

195.  Eckers,  Die  ältesten  bewohner  der  bemsteinküste  in 
Estb-,  liv-,  Kurland,  Lithauen  und  Preussen.  Mitau,  Felsko.  32  s. 
8».    0,80  m. 

eine  unvergleichliche  leistung  auf  dem  gebiet  des  höheren  blöd« 
muß;  nur  zwei  erheiternde  proben:  s.  24  heisst  es  von  den  angeb- 
lich von  Darius  Hystaspis  aus  ihrer  Stadt  6ael-on  vertriebenen  Bur- 
{pmdem:  Hnit  langen  schiffen  befahren  sie  die  Ostsee  und  erhielten 
▼on  navis  longa  den  namen  l^lunga,  Niblung.'  s.  29^:  'die  iadische 
^ttin  (!)  Siwa  oder  Sieba,  den  alten  (!)  Deutschen  noch  (!)  in  der 
erumening  als  die  böse  Sieben,  wurde  von  den  Druiden  in  Spanien 
und  auf  dem  Rhodopegebirge  in  Thracien  als  Civa  durch  lieder  ver- 
bprrlicht'     gedruckt  im  jähre  1883  nach  Christi  gehurt 

196.  Jentsch,  Gubener  altertümcr.  Verb,  der  Berliner  ges. 
i  anthropologie  1884,  13—16. 

197.  Handelmann,  Halbrunde  eisenmesser  mit  bronzegri£ 
Vcrh.  der  Berliner  ges.  f.  anthropologie  1884,  31 — 33. 


42  ^U.    Altertamskimde. 

19&  C.  Hehlis,  Itoidien  sur  Altesten  gesehichte  derBImlnk 
nüt  1  taf.  mid  10  seichn.  7.  abt  hng.  von  der  PoIÜGliia,  ta^ 
wiMenflcli,  rerein  der  Bheiiipfalz.  Leipsg,  Doncker  iL  Hvnblot 
5  IL  42  8.     kLS*.     1,20  HL 

behandelt  die  anfibige  der  metaOsmt  in  den  Mittelrheinlaaiwi, 
fände  vom  EhesAerg  und  der  Lunborg,  das  grabfeld  bei  Albibm, 
arobiologisciie  Ainde  bei  Dflrkheim,  neue  ftmde  ans  der  vxwmi  ia 
Mittelrheinlaiide.  —  anges.  Lit  cbL  (10)  s.  307—308. 

199.  F.  Bardt,  Der  brakteatanAmd  von  Gfrofla-Briesea  wä 
2  (liehtdrack)  tat.     Berlin,  WeyL     1883.     33  s.     8\     2JM  m. 

200.  J.  Doblhoff,  Anf  dem  trdnunerfelde  AventiciuDi,  da 
'Caput  Helvetionun'.  eme  stodie.  Wira  (Basel,  Schwabe).  1883. 
lez.-8^     40  s.     2  m. 

Tom  Verleger  nicht  geschickt. 

201.  J.  Doblhoff,  BN^^ens  ein  emporinm.  Wien,  Schwsralk 
u.  Heick.     lez.-8^     35  s.     1,20  m. 

vom  Verleger  nicht  geschickt 

202.  A.  Deppe,  Die  Tentobnrg.  Heidelberg.  Weiss.  VHI, 
72  8.     8*.     2  m. 

in  der  einleitong  s.  1 — 14  sucht  der  verf.  darsntun,  dan  die 
m|dglichkeit  vorbegt,  'dass  der  grosse  Hnnenring  um  den  pfM 
der  Grotenbnrg  bei  Detmold  sowi^  die  felsenmauer  an  dem  hm 
dieses  berges  von  den  Teutonen  herrfihren;*  es  wird  geseigt,  im 
Teutonen  durch  diese  gegenden  gekommeD  sind  und  schwirme  ?n 
ihnen  sich  ansiedelten,  auf  s.  15 — ^21  wird  nun  die  Schwierigkeit, 
dasB  der  Überlieferung  nach  diese  gegenden  voii  Gheruskem  bewobit 
waren,  dadurch  beseitigt,  dass  die  Cherusker  fär  identisch  mit  te 
Charuden,  den  alten  begleiterhder  wandernden  Ejmbem  und  TentiMWi 
erklftrt  werden,  etwa  identisch  mit  dem  heutigen  .amt  Detmold  ist 
der  alte,  seit  Karl  dem  Grossen  nachweisbare  gau  TbeotmaDi  (-oaOi 
soll  sein«»maldi  [!],  von  mAl  herkommen. und  bedeuten  'besiik,  gm*); 
in  diesem  liegt  die  Qrotenburg,  die  gegend  an  ihrem  fusse  hei8st(ieit 
1385  [!]  nachweisbar)  %um  Toyt*,  daraus  wird  gesdblossen,  da« 
der  alte  name  der  auf  dem  berge  Qrotenburg  gelegenen  festmif 
Teutoburg  war  und  dass  der  'Teutoburgiensis  saltos'  bei  Tac  ans. 
1,60  die  Übersetzung  von  TheotmalK  ist.  die  angaben  über  des 
saltus  Teutoburgiensis  passen  in  allen  einselheiten  auf  das  amt  Det- 
mold, die  'Teutobuxg*  soll  weder  nach  einem  gotte  noch  osefa 
einem  beiden  genannt,  auch  nicht  etwa  ein  waffsuplats  der  sv 
zeit  der  Varusschlacht  vereinigten  stimme,  sondern  die  heeresboig 
einer  Teutonenschar  gewesen  sein«  iear  sdüuss  enthAlt  noch  eim^ 
bemerkungen  über  die  zeit  der  Teutonenwanderung,  über  die  tot 
teutonischen  bewohnerund  über  die  späteren  Schicksale  der  Teotolnirg. 
—  rec.  Herzberg,  Deut.  litbL  1884  (21)  84. 
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303.  Xat.  Kraus,  Kunst  und  altertum  iu  EbaM-Lothringen. 
benbmbeBde  stadstik.  2.  bd.,  3.  abt  StraMbvig,  Scbsndt.  £S 
«.  417—719.  gr.-8^  mit  aingedr.  hobuduL  und  3  lichtdruck- 
taleln.     5  m. 

304*  H.  Hildebrand.  The  induBtrial  arte  of  Seandinavia  in 
tbe  pagMA  time.     London,  1883. 

305.  J.  J.  A.  Worsaae,  The  indmtrial  arts  of  Denmark, 
harn  ihe  eartiest  times  ta  the  danish  conquest  ot  England.  Lon- 
don, 1883. 

Tffi,  jahieeber.  1883  no.  348.  —  diesu.  no.  204  angea.  Athenaeuni 
no.  3967,  s.  309  f. :  obwohl  schmnckgegenatftnde  römischen  Ursprungs 
in  ^Ifla  skandinavischen  lindem  gefnnden  werden,  entwickelte  sich  die 
heimiaefae  kunat  schon  im  bronze-zeitalter  zu  einer  gewissen  yc^- 
kommenkeit;  das  firfihe  eb^i-aeitalter  steht  jedoch  ausser  susammen- 
hang  mit  diesem  und  weist  keltischen  einfluss  auf.  im  sp&teren  eisen- 
seitaker  macht  sich  dagegen  orientalische  einwirkung  bemerkbar, 
in  besug  auf  numismatik  ist  u.  a.  auch  angels&ohs.  einfluss  nicht  su 
▼«kennen,  worauf  die  saUreichen  alt-engL  münsen,  die  in  Skandi- 
navien geftmden  sind,  hinweisen,  auch  eine  grosse  menge  mubam- 
medamseher  sind  dort  entdeckt  worden. 

Bethge. 

206.  F.  V.  Löher,  Über  alter,  herkunft  und  Verwandtschaft  der 
Qtpnaaen.  Sitzungsberichte  der  pliilos.-philoL  und  histor.  klasse  der 
k.  bayr.  akad.  der  wissensch.     1884,  4*,  s.  593 — 633. 

die  Gtomanen  sind  nach  Ldher  in  geschichtlicher  zeit  nie  ein 
waadarvolk  gewesen,  sondern  waren  längst  ackerbautreibend  und  seit 
ein  paar  Jahrtausenden  in  Deutschland  ansässig,  als  sie  mit  den 
Btoem  in  berfihm&g  kamen,  die  heimat  der  Indogermanen  ist  das 
gebiet  zwischen  Loire  und  Weichsel,  Eider,  Ostsee  und  Alpen,  durch 
Isndesnatur  und  Vermischungen  mit  niederen  Voreinwohnem  des  landes 
bfldeten  sich  besondemngen  des  volkes  (die  griechisch-indische,  sla- 
vis^kttischei  keltische,  germanische  gruppe);  nachdrängen  aus  der 
mitte  fÖhrte  su  Wanderungen  (bis  nach  Lsdien).  die  Kelten,  um- 
soigelt  von  den  Grermanen,  verloren  sich  in  Süddeutschland,  zogen 
Bidi  in  die  Alpentäler  zurück,  gelangten  nach  Oberitalien,  ver- 
breiteten sich  in  Gkdlien,  Spanien,*  Britannien.  die  Ureinwohner 
gingen  in  die  Kelten  auf.  im  fluMgebiet  von  Bhein  und  Weser  bis 
cor  Scheide  und  Demer,  zur  Lahn  und  zum  mitteldeutschen  gebirgs- 
SQg  war  eine  rein-germanische  bevdlkerung,  südlich  davon,  im  Main- 
md  Donangebiete  ntischte  sich  germanisches  und  keltisches,  west- 
fich  von  diesen  beiden  teilen  der  deutschen  westhälfte  enthielt  das 
fnnzdmche  land  bis  zur  Loire  und  Alpenlinie  besonders  germanische 
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besUndteile,  dieae  sind  in  dmm  södlkteD  gflgeaden  iron  freidkn 
menten  nemKeli  uberwndieit  (cm  flwigtop  in  im  Oascogne, 
n  Ssdne  nnd  Isfae).     im  osten  DentMUiBls  kt  tbenll  ikmKk 
4uuwirkiiii|p  meriLbftr. 

207.  Karl  Wicseler,  Untemelningai  siir  geschichte  und 
xefigion  der  alten  Germanen  in  Asien  nnd  Europa.  Leipii^» 
Hianchs.     1881. 

vgL  jahreftboridu  1881,  no.  251  imd  1883,  no.  227.  —  nc 
noch  litbL  1884  (1)  1.  (FeL  Dahn.)  die  bemtirangen  d« 
TerfB.,  dniek  etymologiache  nnd  ttytliologiBclie  komUnationen  die 
Oalater,  ORlagnritaner,  Fielen,  Briteaeo,  Kymren,  Parther,  Scythen 
nnd  Kimmerier  als  Grermanen  nachanweiaen,  werden  ndt  redit  diuth- 
ans  ahMbß  Verteilt 

208.  Wilhelm  Arnold,  Dentselie  nnseit.  dritte  anfl.  Go^ 
Perthes.     1881.     462  t.     8«.     8,40  m. 

vgl.  Jahresbericht  1881,  no.  232.  —  rec  Hirsche  MitteiL  i.  i 
Wst  Kt  12,  (2)  111—115  (P.  Krüner). 

209.  Wilhefan  Arnold,  Deutsche  geschichte.  2.  bd.  ftiakiKhe 
leit     2.  hälfte.     Gotha,  Perthes.     VI,  314  s.     gr.  8*.     7  m. 

der  ver£,  f  2.  jnli  1883,  hinterliess  die  zweite  hiUte  des  swatm 
bandes  nahezu  vollendet  (ausgenommen  das  4.  kapitel).  die  mam 
entwicklung  der  Franken  wird  geschildert  und  zwar  ki^.  1:  wirt- 
sdiaftliches  leben,  der  Übergang  zur  voDen  sesshaftigkett,  der  isU- 
bau,  die  dreifelderwirtschaft,  der  ausbau  in  den  alten  und  aeiei 
stammlanden,  verkehr,  handel  und  gewerbe.  kap.  2:  kiiegt-  orf 
lefanswesen.  kap.  3:  Verfassung  und  recht  (königtnm  und  rmf^ 
beamte,  die  neue  gauverfassung  und  das  volk,  die  immuniUUfls, 
gericht  und  recht),  kap.  4:  kirche  und  geistliche  bilduii^.  —  f^ 
Ul  cbL  1884  (40)  1381  und  ffirschs  Mittefl.  a.  d.  bist  lit.  12 
(3)  241—245  fBahn). 

210.  Felix  Dahn,  Deutsche  geschichte.  erster  band,  ente 
h&lfte.  bis  a.  476  (a.  u.  d.  t:  Geschichte  der  europftisohen  ftsatta 
hrsg.  von  A.  L.  Heeren,  F.  A.  Ukert  und  W.  von  Qiesebrecbt; 
lief.  44,  2.  abt).     Gotha,  Perthes.     XTJT,  614  s.     11  ni. 

in  .diesem  werke,  welches  die  zahlreichen,  z.  t.  schon  ftdktf 
veröffentlichten  einzelnntersuchungen  des  ver&.  zu  einem  inhik* 
reichen  geschicbtswerke  zusammenfasst  und  dabei  der  neaea  f^ 
sultate  noch  viele  bietet,  ist  die  darstelhing  auf  die  Wei(|V> 
manen  beschrankt  worden,  so  dass  z.  b.  Angelsachsen  und  naBest- 
ich  auch  Goten  von  der  eingehenderen  behandlung  ausgescUosMo 
nvordeu  sind,  es  ist  also  gegenüber  der  Hirgeschiehte  der  gen^aa 
und  roman.  vdlker'  (vgl  Jahresbericht  1883,  no.  210),  if«^ 
reimHAte   hier  z.  t.    wiederholt  werden,   der  stoff  ein  beschrftnkterf/ 
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geworden;  eiiM  noch  eingehendere  behsndlung  ist  daför  möglich 
gewesen,  and  die  angäbe  der  quellen  und  der  sahlreichen  literatnr 
ist  hinsngefögt  worden,  der  bisher  erschienene  band  lerftUt  in  swei 
l»deher,  von  denen  das  erste  die  nrgeechichte  und  die  inneren  ver- 
biltnisse,  das  SBweite  die  äussere  geschichte  der  Germanen  bis  snm 
jähre  476  enthält  ans  dem  reichen  inhalte  des  ersten  bnches  mag 
erwihnt  werden:  die  yorgeschichtliche  Wanderung  der  (Germanen  und 
das  Terfaältois  der  letsteren  2U  den  übrigen  Ariern  (s.  1 — 37);  eine 
eingehende  darstellung  der  stammesgUederung  (s,  38 — 112);  land, 
▼olk  und  suatSnde  der  (Germanen  (s.  113 — 182);  besonders  aber  ist 
das  kapitel:  Verfossung  und  recht'  hervorzuheben,  in  welchem  Dahn 
die  reihenfolge:  einsKelsippestaat,  Staat  der  verbundenen  sippen  (beide 
voigeschichtfich),  gemeindestaat,  ganstaat,  Staat  der  voll  rschafl, 
Staatenbund  der  Völkerschaften  eines  volkes,  volksstaat,  reichsstaat 
als  chronologisch  «nf  einander  folgend  (und  z.  t.  neben  einander 
Torhanden)  su  erweisen  sucbt.  in  diesem  kap.  (s.  182 — 268)  sind 
sehr  eingehend  die  rechtsverhältnisse  der  Germanen,  im  nächsten 
(8.  268 — 309)  ist  die  kultur  derselben  dargestellt  das  zweite 
hueh  (s.  313^-613)  enthält  vorzugsweise  die  nach  Dahns  ansieht 
SOS  Übervölkerung,  wie  sie  der  Übergang  zum  sesshaften  ackert>au 
mit  sich  brachte,  hervorgegangene  und  schon  in  dem  Kimbemzuge 
nch  regende  Völkerwanderung  (Völkerbewegung,  Völkerausbreitung), 
die  zmr  Zersetzung  Westroms  durch  Germanen  und  zum  Untergänge 
des  rÖBUsehen  reiches  führte.  —  sehr  günstig  rec;  im  lit  cbL  1884 
(9)  270 — 272:  ^cht  anders  als  mit  aufrichtiger  freude  kann  man 
diese  fülle  durch  gründliche  Forschung  teils  gesicherter,  teils  wenig- 
stens als  kypothesen  annehmbarer  resultate  überblicken.*  ftemer  Zs. 
far  die  ö6t  gymn.  35,  770  (Krones),  Centralorg.  12,  374—377 
(Jdrgensen.) 

211.  K.  W.  Nitzsch,  Geschichte  des  deutschen  volkes  bis 
som  angsbuiger  religionsfrieden.  zweiter  band.  (a.  u.  d.  t:  Ge- 
•ddehte  des  deutschen  volkes  im  eilften  und  zwölften  Jahrhundert  nach 
dessen  hinterlassenen  papieren  und  Vorlesungen  hrsg.  von  G.  Matthäi.) 
Leipzig,  Duncker  u.  Humblot     X,  344  s.     gr.-8*.     7,20  m. 

vg^  Jahresbericht  1883,  no.  213.  —  rec  in  Hirschs  MitteiL  a. 
d.  bist  Ht  12  (3)  262  (Volkmar),  Gott  gel  anz.  1884  (2)  61—75 
(G.  Kaufmann),  lit  cbL  1884(0)  174—176  (Th.  Lr.),  TheoL  Htztg. 
1884  (1)  5—10  (über  bd.  1)  und  (22)  526—537  (über  bd.  2;  beide 
vee.  von  Karl  Müller),  Deut  KtbL  1884  (21)  81  i  (H.  Landwehr), 
Blatt  f.  Ht  unterhalt  1884,  18  (H.  Prutz),  Zs.  f.  österr.  realschuL 
9,  236— '238  (Strobl).  diese  rec,  von  denen  die  drei  erstgenannten 
besondere  eingehend  sind,  erkennen  durchweg  an,  dass  der  herausg. 
seine  anhabe  vorzüglich  gelöst  hat  (vgl.  Jahresbericht  1883).  in 
betreff  des  Inhaltes  ^rd  auch  da,  wo  einzelheiten  bestritten  werden, 
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dUipeliweg  dar  bohe  wert  der  arbeit  anerkannt,  dureh  weM»  £• 
▼erfcssmig»-  und  wirtacbafUicben  verbältniBse  in  so  enge  beaehai| 
sn  den  geacbiekan  dea  deutacben  landea  und  rolkea  geaetat  wwla, 
wie  ea  biaber  nocb  in  keiner  geaebicbte  DeutacUanda  geadMkea  iit 
die  wunderbare  divinationa-  nnd  kombinationagabe  dea  tbA,  wird  gb- 
rübmt,  und  in  folge  der  gegebenen  anregnng  eine  reibe  Ton  afmd- 
nnterrocbongen  nnd  gröasere  berüekaicbtigang  der  innerea  eal- 
wieUni^gageacb.  dea  dentacben  voDtes  in  den  acbnlbüeheni  erwartet 
(Volkmar). 

212.  Dablmanna  qnellenkqnde  der  dentaehen gearfdehte.  5.idL 
foeUen  nnd  bearbeitongen  der  dentacben  geachiebte,  nen  etc.  si- 
aanunengeatellt  von  Waits.    3.  anfl.    Odttingen,  Dietericb.    8^  8  b. 

▼gl.  jabreabericbt  1883,  no.  216.  —  angeo.  von  Waitx  nibit, 
OOtt  geL  ans.  1884  (8)  289  t  nnd  Anaeiger  ftr  acfawmr 
geadu  14  (1883)  210. 

213.  6.  Erler,  Deutacbe  geaebicbte  Ton  der  «rseit  bii  iqn 
avagang  dea  mittelaltera  in  den  erzftbbmgen  dentscber  geaeUAli- 
acbreiber.  3.  band:  das  dentacbe  reiob  nnd  daa  deutacbe  ?alk  n 
den  lotsten  jabrbnnderten  dea  mittelaltera.  Leipaig,  Dürr.  662  a.  gr.-8*. 
daa  ganse  werk  eracbien  in  22  liefemngen  (4  1  n.). 

über  den  ersten  band  ygL  jabreabericbt  1882,  no.  201,  tt« 
den  sweiten  1883,  no.  1746.  —  der-  dritte,  abaobHeaaende  band  im 
yerdienatvoOen  werkea  acbUeaat  sieb  den  fräberen  würdig  aa.  er 
bebandelt  binter  eintim  knttnrbiatoriacben  kapitel  in  drei:  andcfea  & 
seit  von  Bodolf  von  Habsbnrg  bis  sum  Ausgange  ManrimiKani  L 
der  knhurbistoriscbe  abscbnitt,  der  aucb  poetiscbe  quelleu  wiedsriiok 
beransiebt,  beacbAftigt  sieb  mit  den  klöstem,  bettelorden  und  keter 
gericbten,  bürgen,  ddrfem,  stidten  nnd  umfasat  daa  geaamte  deati^ 
mittelalter.  von  s.  641  ab  verseicbnis  der  benntsten  queOan  asJ 
register.  —  teils  der  2.,  teils  der  3.  band  sind  anges.  lit.  cbL  1884 
(9)  272,.  Deut  UtbL  1883  (36)  142  nnd  1884  (12)  48  (R.  Weit- 
brecbt),  Za.  f.  öaterr.  gymn.  36,  128  (Krones),  Centralarg.  12, 
379—386  (Bindewald). 

214.  Ludw.  Harquardt,  Daa  dentacbe  volk  m  aeinsr  ge- 
acbicbdicben  nnd  kulturgeacbiebtlicben  entwicfchmg.  1. — 5.  Ikt 
(400  8.)    Bromberg  (Berl&i,  Parriaius>    *4  0,80  m. 

216.  Herrn.  Ifiob.  Ricbter,  Gteacbiebte  der  deutaebea  aalua, 
nacb  den  grundsügen  ibrer  entwickinng  dargeateOt  neue  aa^gaba. 
Vm,  479  s.     Beriin,  Seebagen.     geb.  4,60  m. 


216.     Ferd.  Dieffenbacb,  Daa  grosabersogtnm  Heasen  in  nr- 
gangenheit  und  gegenwart     mit  aahlreicben  iDuatrat    in 
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md  lUhblichen.    2.  ftvfl.    Darniitadt»  Hoffmmnii.    28  hefte.    681  8. 
hMk-4^    4  0,60  m. 

217.  Chm.  Rdtb,  Oesdndite  von  Hessen.  2.  nmgearb.  anfl. 
kif .  «nd  bie  som  nntergwoge  de»  korfÜrstentoms  fortgee.  von  C.  von 
Staäford.     Kassd,  Freyw^dt.     1.— 4.  lief.  (320  s.).     k  l  m. 

218.  Friedr.  Stein,  Oeschiehte  Frankens  (in  16  fief.).  Schwein- 
ftfft,  Stoer.     1.  bia  4.  üef.    (1.  bd.  s.  1—256.     gr.-8^)    k  1,20  m. 

219.  Friedr.  Stein,  Ostfranken  im  sehnten  jahrhnndert  in:  For-. 
•ehimgen  snr  deutschen  geschickte,  hrsg.  von  der  bist.  komm,  bei  der 
L  bayr.  akad.  d.  wiss.     24  (1)  123-152. 

steDt  dar:  1.  nmfiuig  nnd  gane  Ostfrankens;  2.  das  frftnkisehe 
fllavenland  ohne  markgrafrchaft.  Verhältnis  sa  Thüringen  nnd  Baiem 
und  deren  marken;  3.  krongewalt  ohne  heraogtom,  gan^grafen  nnd 
edle  geschlechter,  immnmtftten;  4.  das  bistom  Würabni^,  inwiefern 
war  Ewhstftdt  ein  fränkisches  bistnm? 

220.  Ant  Spiehler,  Das  Leehtal.  geschichtliche  nnd  knl- 
tareHe  stndien. 

aogec  Anstand  1884  (19)  280. 

221.  Panl  Friedr.  Stalin,  Oeachieble  Wtrttembergs.  1.  bd. 
1.  bilfte  (bis  1268).   Gotha,  Perthes.     1882.    18.,  447  s.    8^    8  m. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  221.  —  rec  noch  in  EBrschs  Mitp 
tefl.  a.  d.  bist  lit.  12  (2)  126—129  (BL  Bresslan),  nnd  Ana.  f. 
idnreis.  geaeh.  14  (1883)»  s.  206. 

222.  Bissinger,  Übersicht  über  nrgeschichte  nnd  altertftmer 
Im  badtscben  landes.     Karlsmhe,  Bielefeld.     1883.     42  s.     gr.-8^ 

223.  Karl  Dändlicker,  Geschichte  der  Schweis.  mit  koltnr- 
Ustorisehen  ilhistralionen  nnd  plinen.  Siürieh,  Schnhbess.  1.  bd. 
688  s.    8^    (erschien  in  lief,  i  1,20  m.) 

das  werk  ist  auf  drei  binde  berechnet  der  knltnigeschichte 
irt  besondere  anfmerkiiaaikeit  geschenkt  worden.  —  günstig  rec 
Hinehs  WtleiL  a.  d.  bist  Ut  12  (3)  282—284  (Hirsch). 

224^  IVans  Ixidw.  Baumann,  Geschichle  des  Allgftns  von  den 
ihestea  seHen  bis  sum  beginne  des  19.  jhs.    1.  bd.   Kempten,  KdseL 

band  1  emUen  in  lieC  (4  1,20  m.).  günstig  rec  Ans.  flbr 
•diweis.  geadL  14,  206. 

285.  J.  A.  Pnpikofer,  Geschichte  des  Tbuigaus.  2.,  vollst 
«Dgearb.  ani.  Franenfeld,  Hnber.  1.  Uef.  gr.-8^  (1.  bd«  e.  1 
Vi  160).     1,60  BL 

226.  Bdnuud  Aelscbker,  Geschicbte  Kimdiens.  Klagenflnrt, 
Leon  sen.     1.— 17.  lie£  (816  s.)  k  0,60  m. 
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227.  Otto  von  Heinemaniiy  Geflchichte  von  Bramiaokw«^ 
und  Hannover,  in  3  bänden.  1.  bd.  Vm,  350  s.  gr.-8*.  GoOi, 
Perthes.      1882.     6  m. 

der  plan  der  Pertbfisschen  bnchhandlung  in  G^otha,  in  einer  reihe 
sich  ergänzender  provinzialgeschichten  BOBammen  eise  geaehiehte  te 
deutschen  Volkes  an  geben,  verspricht  manche  bisher  in  provimiil. 
aeitschriften  zerstreuten  resnltate  allgemeiner  bekannt  zu  maehet 
und  verdient  daher  volle  teilnähme,  von  den  hierher  gehörigen  weikea 
(no.  227 — 220)  ist  das  voriiegende,  obwohl  schon  1882  begooiieii, 
im  Busanunenhange  mit  den  anderen  zu  erwähnen,  der  bisher  e^ 
schienene  band  reicht  bis  zur  errichtung  des  herzogtums  Braunsclnrei^ 
Länebuzg  (1252)  und  enthält  eine  geschichte  des  sächsischen  sUa- 
mes  und  herzogtumes  'in  umrissen  und  ausföhrungen\  der  grönte 
teil  ist  sehr  kurz  gehalten,  die  geschichte  Heinrichs  des  Idwen  mit 
recht  ausführlicher  behandelt,  gut  geschrieben ,  bietet  das  hidi 
kaum  neue  resultate,  wohl  aber  eine  dem  heutigen  Standpunkte  der 
Wissenschaft  entsprechende  populäre  und  fliessende  darsteüung.  ~ 
angez.  Lit  cbl.  1884  (5)  145  (Th.  Lr.). 

228.  Colmar  Grünhagen,  Qeschichte  Schlesiens,  erster  btad, 
bis  zum  eintritt  der  habsburgischen  herrschaft.  X,  421  s.  8*.  mit 
einem  bändchen  quellettnaehweisQngea  (117  8.)*  Gotha,  Pertliei. 
8,40  UL 

'die  geschichte  Bdileaiens  ist  im  wesentlichen  die  seiner  genna- 
nisation'  (s.  389).  von  dieaem  Standpunkte  aus  erscheint  das  tot- 
liegende  werk  bedeutongsvoll,  zumal  da  es,  von  einem  gründlicha 
kenner  schlesischer  gesdiichte  geschrieben  ist,  zu  manchen  neiuB 
resultaten  kommt  und  durch  eine  um&ssende  queDenangabe  ia  da 
stand  setzt,  naehzuprfifen  und  gegebenen  anregungen  nachzngelMn. 
die  rechtlichen,  wirtochaftlichen  und  kulturellen  verhältaiase  sind  ein- 
gehend behandelt  worden. 

229.  Ed.  Jacobs,  Gesehiehie  der  in  der  preusaiachwi  prorins 
Sachsen  vereinigten  gebiete.     VHI,  546  a.     Gotha,  Perthes.     6  b. 

rec  Deut.  Htbl.  1884  (18),  71  (G.  Hertzberg),  den  übrig«  im 
Perthesschen  verlage  erschienenen  provinzialgeachiehten  schliesst  aA 
auch  diese  würdig  an,  nur  dass  bei  der  früheren  zersplitterong  der 
jetzt  zu  einer  provinz  vereinigten  landesteile  die  darstellung  lait  be- 
sonderen Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte,  die  zeit  vor  der  rafor- 
mation  behandeln  die  ersten  288  seiten.  die  Wendenkämpfe,  die 
geschichte  der  geistlichen  Stiftungen  der  provinz,  das  geistige  leben, 
das  sich  an  orte  wie  Erftirt  und  Magdeburg  knüpft  und  miadifls 
andere  hat  eine  sorgftltige  behandlung  erfiihren. 
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230.  F.  W.  E.  Roth,  Geschichte  und  topographie  der  Stadt 
Wiesbaden  im  mittelalter  and  der  nenzeit  Wiesbaden,  Limbarth. 
XVI,  674  s.     gr.-8*.    8  m.. 

die  darstellnng  der  neneren  seit  nimmt  den  breiteren  räum  ein. 
der  erste  teil  enthält  die  politisohe  geschichte,  der  zweite,  die  knltor- 
geschichte  behandelnd,  serfiÜH  in  die  hanptstücke:  kirchen-  und 
sehulgeschiehte,  verwaltangsgeschichte,  topographie  der  Stadt  Wies- 
baden, kulturgeschichtliches. 

231.  M.  B.  Lindau,  Oeschichte  der  königl.  haupt-  tmd  resi- 
denistadt  Dresden  von  der  Ältesten  seit  bis  zur  gegenwart  2.  verb. 
aufl.  mit  mehreren  kolor.  abbihL,  zahlreichen  ilhistr.  in  lichtdruck, 
karten  und  pl&nen.  (in  20  lie£)  1.  lief.  64  s.  gr.-8^  Dresden, 
TOB  Grumbkow.     1  m. 

232.  Knothe,  Zur  ältesten  geschichte  der  Stadt  Bautzen  bis 
zum  jähr  1346.     Neues  archiv  für  sächsische  geschichte  5  (1.  2.) 

233.  Boldt,  Zur  ältesten  geschichte  des  Barnim  und  der  Stadt 
Eberswalde,  progr.  des  Wilhelms^gymn.  zu  Eberswalde,  [pr*  no.  71.] 
31  s.     4*. 

234.  Karl  Mdnckeberg,  G^eschichte  der  freien  und  hansestadt 
Hamburg,    lief.  1—10.  Hamburg,  PersiehL    320  s.    8«.    i  0,50  m. 

ist  auf  etwa  16  Uef.  berechnet  die  bis  jetzt  erschienenen 
10  lieferungeu  enthalten  in  kap.  1 — 11  (s.  1 — 170)  die  geschichte 
Hsmburgs  vor  der  reformation,  in  kap.  12 — 18  (s.  171 — 319)  die 
seit  Ton  1517 — 1686.  die  ersten  5  kapital  behandeln  vorzugsweise 
das  Verhältnis  Hamburgs  zu  seinen  erzbischöfen  und  den  grafen  von 
Holstein;  tar  die  zwecke  diesef  Jahresberichts  ist  wichtiger  der  fol- 
gende teil,  welcher  in  leider  sehr  knapper  darstelluug  das  aufkom- 
mtti  des  freien  bürgertums  und  entstehen,  weitere  entwickelung  so- 
wie äussere  und  innere  kämpfe  der  hansa  darstellt  kap.  11  schildert 
die  kirchliche  entwickelung  Hamburgs  von  1223 — 1525.  —  anges. 
von  0.  Kallsen,  Deutsches  litbL  1884  (3)  116. 


235.  F.  Ohlenschlager,  Prähistorische  karte  von  Baiem, 
im  anschluss  an  die  von  der  deutschen  anthropol.  gesellsch.  vor- 
bereitete prähistor.  gesamtkarte  Deutschlands.  3.  Ifg.  (Scfawein- 
fiirt,  Würzbuig,  Schönsee.)  München,  lit-art.  anstalt.  qiL-gr.-foL 
3  Hth.  bL  mit  text     36  s.     4^     ii  5  m. 

236.  L.  Lindenschmit,  Die  altertümer  unserer  heidnischen 
Vorzeit  nach  den  in  dffentlichen  und  privatsammlungen  befindlichen 
originalien  zusammengestellt  und  hrsg.  von  dem  römisch-germanischen 
centrahnuseum  in  Mainz.  4.  bd.,  2.  hft  Mainz,  vonZabem.  4^   4  m. 

4.  bd.,  1.  hft.  wurde  angezeigt  Jahresbericht  1883  no.  259. 

JtimSertoht  fflr  cwbabImIm  Phllologi«.    VL    (1884.)  4 
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237.  F.  V.  Ldher,  Gab  es  bei  den  Germanen  menschenopfer? 
Archiv  fUr  anduopologie  15  (1.  2). 

die  gestellte  frage  wird  remeint.  die  reinheit  der  gennaaisdwB 
gottesverehning,  das  fast  yöllige  fehlen  von  knochen  geopferter  mat 
sehen  wie  von  damtelliuigen  in  bildweri(en  und  Hteratar  (Edda,  redit, 
Schildeningen  der  missionare)  machen  es  wahrscheinlichy  dasa  die  ada 
stellen,  .welche  von  menschenopfem  bri  Sachsen  und  Frieeea  berieb- 
ten,  teils  von  gegnerischer  seite  herröhrend  und  nn|^ambwüidtg,  teik 
falsch  veratanden  sind  (sacrificare  Sien  bösen  geistern  weilien*).  i$$ 
jüdische  Opfer  war  öberhanpt  den  (Germanen  nicht  bekannt^  dag^^ 
wurde  das  gedAchtnis  der  gottheiten  beim  mahle  gefeiert  (Hmaae 
trinken*). 

238.  Denmann  W.  Boss,  The  early  history  of  land-holfi^ 
among  the  Germans.  London.  TrObner  &,  co.  1883.   VII,  274  s.  8*. 

anges.  lit.  cbL  1884  (14)484 f.  —  darnach  beschftftigt  sich  du 
bneh  mit  den  agrarischen  besitsvtohiltnissen  der  Germanen  v<mi  der 
frohesten  seit  bis  cum  beginn  des  fendalsystems.  der  text  nrnfssir 
109  s.,  das  übrige  sind  noten  mid  nachweisnngen  von  qiiellen-fits- 
rator.  ref.  stimmt  swar  nicht  allen  resnltaten  %a  und  tadelt,  iam 
die  einseinen  perioden  nicht  sorgfUtig  genng  geschieden  sind,  eriksoat 
aber  an,  dass  der  veif.  mit  grosser  gröndHchkeit  unter  heranzielran^ 
des  gesamten  qnellenmaterials  an  seine  anhabe  herangetreten  iit 
und  anch  die  einschlAgige  deutsche  Uteratnr  in  ausgiebiger  wom 
benutst  hat  —  femer  rec  Sybels  Eist  ss.  16  (3)  495—498 
(L.  Erhardt). 

239.  Thil-Lorrain,  Origine  gallo-romaine  de  la  dynasCie 
earlovingienne.  Revue  de  rinstruction  publique  en  Bdgique  27  (2) 
77—95. 

der  ver£  sucht  die  annähme  von  der  frlnkischenabstammui^dtr 
Karolinger  als  irrig  an  erweisen;  doch  hat  seine  anrieht  von  desi 
gallo-romanischen  Ursprung  derselben  scharfen  widersprudi  erfiib«a 
(vgL  ebd.  s.  150 — 160  die  verhandfangm  der  aoc  pour  le  progiii 
des  Stades  phOol.  et  historiques  in  Brüssel).  —  ree.  Beri.  wodMos^. 
f.  philoL  1884  (20)  641. 

240.  A.  Hauck,  Die  bischofsw&hlen  unter  den  Merowiqgen. 
Erlangen,  Deichert     53  s.     8^     1,20  tn. 

VgL  Jahresbericht  1883  no.  243*  —  angei.  in  Birmh»  ICttriL 
a.  d.  hist  lit.  12  (2)  115  von  Hahn,  und  Iit  cbL  1884  (10) 
309  f. 

241.  8.  Abel,  Jahrbücher  des  fränkischen  reiches  unter  Kiil 
dem  grossen,  fortgesetst  von  B.  Simsen,  bd^  2.  789 — 814.  I/qK 
rig,  Dnncker  und  HumUot.     XII,  650  s.     8^     10  m. 
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▼gL  jtiutAet.  1883  no.  220.  —  rec  noch  in  HiiBohg  IGtt.  a. 
Kt  12(1)  28—34  (Hahn)  und  Hist  jdirb.  5  (2)  pi8kamp> 

242.  H.  Bresfllaa,  JahrVftdier  des  deatsehen  rachas  unter 
Kmuad  TL.    Leiptigi  Doncker  n.  Hnmblot     13,60  m. 

nc  Ans.  f.  d.  a.  10,  380.     (Schorer.) 

243.  Adolf  Fieker,  Henog  Friedrich  IL,  der  letzte  Baben- 
berger.  Lmsbrnck,  Wagnerache  nniverritäts-bacUiandlimg.  177  ■• 
8*.     3,60  m. 

rec  Odtt  gel  ans.  1884  (13)  497—601  (Winkelmann),  im 
Ut  cbL  1884  (8)  239  (Hb.),  nnd  inSybebHbt  ss.  IS,  364  (J.  Lo- 
terth).  —  verdient  hier  erwlhnnng,  da  diese  gescliicfate  des  Baben- 
bagei»  einiges  mm  verstindnisse  brader  Wernhers,  des  TanhinBera, 
Neidharts  nnd  Ulriehs  von  Lichtenstein  beitrigt 

244.  Ed.  MachatBchek,  Geschichte  d^r  bischdfe  des  hodh 
ttifts  MeisBen  in  chronologiflcher  reihenfolge.  sngleich  ein  beitrag 
rar  knHmgeschichte  der  mark  Meissen  mä  des  hersogs-  nnd  kur- 
ftnBtontmnB  SachBon.  Dresden,  Meinhold  nnd  s9hne.  Y,  846  s. 
gr.-8*      10  m. 

enthftlt  in  der  geschichte  der  Meissener  bischMb  sngleich  eine 
gesdnehte  des  hochstiftes  von  968 — 1581  mit  manchem  für  die  er* 
fnsdmn^  der  kirchlichen  yerhAltniBse  nnd  des  rdigiABen  lebens  des 
mittelaHers  wichtigen. 

245.  0.  Knstermann,  Altgeographische  nnd  topographische 
Blreifirilge  dnrch  das  hodistift  Hersebmg^.  Nene  mittelL  a.  d.  ge- 
biet hiBt.-aatiqpi.  forschnngen  16  (1883)     161—363. 

bietet  mdir  als  der  titel  angiebt,  nimlich  eine  sehr  eingehende 
and  gründKclie  dnrch  sieben  karten  erlinterte  monographie  über 
gebi^  nnd  Ortschaften  des  alten  hochstiftes  Hersebnrg. 

24fi.  Imst  Wörner  nnd  Max  Heckmann,  Orts-  nnd  landes- 
bcfeslIgwgeB  des  mittelalters  mit  rOcksicht  anf  Hessen  nnd  die  be- 
aaehbarlmi  gebiele*  mit  abbildnagen,  (abdr.  ans:  KorreqpondeasbL 
das  gesaatrcfeins  der  dentBchen  geschichts-  nnd  altertnmsvereine.) 
Harns,  Fkber.     IV,  87  s.     gr.-8*.     %60  m. 

▼gL  jahresberidit  1881  ao.  373. 


247.  Lehmann,  Das  volk  der  Sneben  rcn  Osesar  bis  Ta- 
dtas.  ein  beitny  snr  edmographie  der  germanischen  nrseit  progr. 
Dentse^Kime  1883.     [no.  30.]    22  s.    4*. 

v|^  Jelu-eBbericht  1883  no.  272.  —  rec  Fhilol.  mndschan 
1884  (38)  1209—1211  ^ahn).  rec  befindet  sich  mit  den  wesent- 
lidben  resnkatea  der  arbeit  nicht  in  übereinstimmnng,  erkennt  aber 
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äOi  dluw  sie  lesenswert  und  die  Untersuchung  im  .einxcihien  mit  g«- 
•iVB&iek  tmd  Verständnis  gefuhrt  sei. 

248.  '  Victor  Gantier,  R&iovatiou  de  lliistoire  des  Fra&ki 
Bruzelles,  Leh^e  &  co.     ohne  jähr  (1883).     252  s.     8*.    5  fr. 

angez.  Litztg.  1884  (9)  318  (R.  Schröder).  —  nach  der 
ohigen  anzeige  ist  der  verf.  gleichzeitig  mit  dem  rc£  (Schröder,  ik 
Franken  und  ihr  recht,  Weimar,  1881)  und  unabhängig  tob  den- 
selben in  der  hauptsache  zu  dem  gleichen  ergebnis  gekommen:  'da» 
nämlich  die  salischen  Franken  schon  geraume  zeit  vor  Caesar  ibe 
Wohnsitze  in  denselben  linksrheinischen  gegenden,  in  denen  sie  nent 
unter  dem  neuen  namen  auftreten,  gehabt  haben  imd  dass  die  früh« 
allgemeine  annähme,  sie  seien  von  den  rechtsrheinischen  gebtetea 
aus  in  Südholland  und  Belgien  eingewandert  und  erst  nach  lmte^ 
werfung  dieser  länder  erobernd  gegen  (Pallien  vorgedrungen,  in  den 
queQen  keine  begründung  findet.'  dagegen  stimmt  re£  nicht  im 
weiteren  resultaten  Oantiers  bei:  die  ganze  Germania  sei  tod 
Germanen  bewohnt  gewesen;  von  diesen  seien  die  bewi^er  der 
sumpf  lande  in  den  müudimgsgebieten  der  Scheide  und '  des  Skam, 
also  Bataver,  Moriner  und  Menapier  seit  dem  4.  jh.  tataächlieh  im- 
abhängig  gewesen  und  hätten  zum  zeichen  ihrer  Freiheit  den  iiaaea 
'Franken'  angenommen,  Salier  (saliens)  seien  sie  genannt  woid«  ak 
bewohnt  der  meeresküste.  im  anfange  des  5.  jhs.  seien  ne  ndt 
Nerviem  und  Tungrem  zu  einem  bunde  der  Franken  zusaaiBCD> 
getreten;  für  alle  bundesmitglieder  sei  der  name  'Salici'  übhck  ge- 
worden, %x  Salica,'  uns  nur  in  späterer  textgestaltung  erhaheo,  sei 
das  bundesgesetz  jenes  Frankenbundes  gewesen  und  in  ihrer  uisprio^ 
liehen   gestalt   in  die  erste  hälfte   des    5.   Jahrhunderts    zu  tetsea. 

—  die  anz.  von  H.  Hahn  in  Hirschs  MitteiL  a.  d.  bist  lit  12 
(3)  240  erkennt  belesenheit  an,  tadelt  aber  mangel  in  der  knnst 
der  beschränkung,  in  dem  geschick,  das  wichtige  vom  unwickt^goi 
zu  scheiden,  und  in  der  anordnung  der  citate,  und  bedauert  nsmeat- 
lieh,  dass  G.  das  obengenannte  werk  Schröders  nicht  gekannt  htbe. 

—  femer  eingehend  rec.  Revue  de  l'instruct  publique  en  BelgiqiH 
27  (1)  268—276.     (Thil-Lorrain.) 

249.  A.  Dubois,  Gaulois,  Francs  et  Romains.  limogei^ 
Barbou.     120  s.     12*. 

250.  Hans  von  Schubert,  Die  Unterwerfung  der  AlsmaniHffl 
unter  die  Franken,  kritische  Untersuchung.  IX,  222  s.  8*.  Strtai- 
burg  i.  E.,  Trübner.     5  m, 

angez.  Lit.  cbl.  1884  (36)  1237  (Fr.  W.).  —  darnach  gelangt  d« 
verf.  nach  einer  eingehenden  kritik  der  ostgotischen,  byzantinbcheD, 
fränkischen  quellen  zu  dem  resultate:  der  erste  zusammenstoss  zwischen 
Franken  imd   Alemannen  erfolgte   im   sommer   496    etwa   zwiadm 
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Worms  and  Strassbnrg.  hier  wird  Chlodwig  überrascht,  bleibt  aber 
doch  Sieger,  und  der  AlemaiiDenkönig  mwm  sich  xn  einem  vertrage 
bequemen,  von  diesem  kämpfe  getrennt,  besiegt  der  Ripnarierkönig 
8igibert  die  Alemannen  bei  Zülpich.  bei  einem  ferneren  kämpfe 
CModwigB  gegen  die  Alemannen  unterliegen  diese,  ihr  könig  ftUt, 
der  rest  des  Stammes  flieht  zn  Theodorich,  der  ihm  in  Helvetien  und 
Niederrhfttien  schütz  und  gebiet  gewfthrt.  durch  das  sinken  der  ost- 
gotischen  macht  nach  Theodorichs  tode  veranlasst,  tritt  Vitiges  536 
an  Theudebert  die  Oberhoheit  über  die  Alemannen  ab.  diieser  lisst 
ihnen  ein  einheimisches  forstentum,  dessen  erstarken  unter  Theude- 
bald  schon  hervortritt. 

251.  H.  Grdssler,  Wo  sassen  die  Weriner  der  lex  Thu- 
ringorum  tmd  die  ihnen  benachbarten  Hemler?  Neue  mitteil.  a.  d. 
gebiet  hist.-ant]qu.  forschungen,  hrsg.  v.  Opel.     16,  409—419. 

verf.  glaubt  den  namen  der  Weriner  in  dem  in  fränkischen 
«malen  genannten  Hwerenofelda  zn  finden,  und  letzteres  als  das 
gebiet  östlich  der  Saale,  welches  sp&ter  die  sorbische  mark  *  wurde, 
zu  erkennen,  die  den  Werinem  benachbarten  Heruler  wohnten  üi 
dem  Orlagau  und  dem  angrenzenden  Voigtlaade. 

252.  F.  Regel,  Die  entwicklung  der  Ortschaften  im  Thüringer- 
wald, ein  beitrag  zur  siedelungslehre  Thüringens,  mit  einer  karte, 
(erginznngsheflno.  76  zu  Tetermanns  mitteilungen*.}  Grotha,  J.  Perthes. 
100  8.     4*.     4,50  m. 

die  sorgftldge,  aber  wenig  übersichtlich  angeordnete  arbeit  be- 
müht neh,  hmter  möglichster  berücksichtigung  der  natürlichen  wie 
historischen  Verhältnisse  die  ursächlichen  momente  danmlegen,  welche 
die  entwicklung  der  hier  auftretenden  siedelungen  beeinfiusst  tind 
fliomit  die  gegenwärtig  erreichte  wirtschaftliche  läge  derselben  her- 
beigeführt haben.* 

253.  Beinhold  Schottin,  die  Slaven  in  Thüringen,  progr. 
des  gymn.  zu  Bautzen  1884.    {pr.  no.  485.]     Bautzen,  Monse.« 

zunächst  wird  die  einwanderung  der  Slaven  in .  Thüringen  dar- 
gestellt^ welche  nach  567,  wohl  erst  im  7.  Jahrhundert,  erfolgte; 
miUar  bleibt  dabei,  ob  die  Slaven  eine  menschenleere  gegend  in 
besitz  nahmen  oder  sich  als  eroberer  festsetzten,  es  wird  dann  unter- 
schieden zwischen  solchen  ort^i,  in  welchen  die  Slaven  nur  verteilt 
unter  ansiedlem  deutschen  Stammes  wohnten,  und  solchen,  in  denen 
sie  die  masse  der  bevölkemng  bildeten  oder  wenigstens  slavisch  be- 
nannte, einander  benachbarte  Ortschaften  in  grosser  zahl  bewohnten, 
über  50  orte  der  ersten  klasse.  in  allen  teilen  Thüringens  werden 
ans  Urkunden  nachgewiesen;  dann  werden  158  slavische  Ortsnamen 
in  Thüringen  genannt,  die  darauf  folgenden  157  etymologischen 
erklänmgen  nehmen  zum  teil  auch  solche  Ortsnamen  als  slavisch  in 
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anqpraeliy  welche  biaher  fvr  denliche  eageeehen  wwden. 
madit  die   bespreekuig  der  rechllidien  wUSImg  der 
SlareiL 
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Wien  (SeUtnirg,  Dieter),     sepuatabdraek  ans  dem  14.  bände  [a.  t 
4  bd.]  der  ICtieiL  der  anduropoL  geMUack  in  Wien.  13  ••  gr.-4P.  In. 

gegea  die  annähme  von  MehUt  (vgl.  jahresber.  1883  no.  274), 
daM  die  ICarkomannen  nach  vier  groasen  wandenmgen  ab  Heiko- 
mannen-Bi^waren'  in  das  Donangebiet  gekommen  sMen,  anekt  der 
verf.  die  Baiem,  die  er  ftr  identisch  mit  den  Boiem  hih»  ak  in  dos 
Donanlande  nransissig  an  erweisen. 

265.  Job.  Ranke,  Beiträge  aar  pliynsehen  anthropologie  dir 
Baiem.  mit  16  tafeln,  2  tebigen  karten  und  hohaehmtten.  490  a 
lex.-8*.     München,  BiedeL 

arbeiten,  wie  die  vorliegende,  welche  anf  gnmd  geaancr  ver 
gleichungen  von  schideln  aus  den  verschiedensten  ariten  eine  etbat 
logische  kraniologie  der  Baiem  giebt,  und  wie  die  Ihr  voraniQgefia- 
genen  über  die  Friesen  (von  Virdiow),  die  Alemannen  und  die 
würtembergischen  Schwaben  können  erst  bei  gericherteren  resultslea 
für  eine  erforschung  der  herkunft,  abstammung  und  vermiaehnag  der 
ursprünglichen  stSnune  nutabringend  gemadit  werden,  nur  als  das 
der  au  diesem  swecke  nötigen  vorarbeiten  lAsst  üA  audi  die  arbsft 
Bankes  ansehen,  welche  die  historisch  gegeboien  nachrichten  Über 
die  Verteilung  der  stamme  einstweilen  noch  mehr  vorauasetst  ak  k- 
weist,  bestfttigt  oder  widerlegt,  eine  vorfirage,  den  einihias  geogn- 
phisdier  Verhältnisse  auf  die  Schadelbildung  betreffend,  fuhrt  in 
verf.  der  löeung  erheblich  näher,  indem  er  die  bairisch-tirolisdMB 
Alpen  als  quelle  hochgradiger  brachycephalie  erweist  während  i.  k 
die  OstfraiAen  doUchoeephal,  die  ^ven  brachycephal  aind,  hattea 
die  im  allgemeinen  dolichocephalen  Baiem  von  anfong  an  eine  hia- 
neignng  snr  brachycephalie,  welche  jetst  vorherrscht,  bm  annähenn^ 
an  das  bair.-tirolischc  gebirge  stetig  annimmt  und  im  geUrge  selbst 
in  extremem  grade  vorhanden  ist  —  angea.  Archiv  t  anthfopoL 
16  (1.  2)  171—184  (M.  Bartels). 

256.     Fligier,  Die  abstammung  der  Tiroler.     Kosmos  8  (1). 

267.  J.  Bendel,  Die  Deutschen  in  Böhmen,  Mähren  aai 
Schlesien,  erste  hälfte.  Wien  und  Teschen,  K.  Prochaska.  11  asd 
179  s.   8*.  3,50  m.   [a  bd.  2  von  'Die  Völker  österreich-üngansl. 

der  verf.  bespricht  zuerst  die  bodenverhältnisse  (s.  1 — 46),  Isnn 
die  ICarkomannenansiedelung  und  die  deutsche  kolonisation  bis  sim 
aosgange  des  12.  Jahrhunderts  (s.  47— -72),  im  folgenden  absehaitt 
die  weiteren  wechselvoUen  Schicksale  der  Deutschen,  die  kirrhlichwi 
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suiUnde  und  mh  bewniderer  lorgfolt  das  sehalwesen  (s.  73— 13&); 
diefe  alMckoitte  nnd  mit  fleki,  gacihkiwutniii  und  einiidit  geidimben, 
WMB  mImhi  tiefere  telbstiiidige  queDenfonelraiigen  niolit  angestellt  sa 
lein  icheineii.  aiebr  interette  aber  alt  diese  allgemeiiien  grund- 
kgenden  aaseinandersetniiigea  werden  die  fotgenden  hübschen  einael' 
sdiiUenmgenderbewoiüDer  der  einaehien  landsrhaften  erregen  kAnnen, 
anch  bei  Oennanisten.  es  werden  in  diesem  bände  noch  behandelt 
die  Böhmerwildkr  (s.  136—163)  und  die  I^eriinder  (s.  164— 169> 
hoüantlidi  wird  £e  sweite  hilfte  recht  bald  sidb  würdig  ihrer  Schwester 
anreihen;  die  ansstaltong  ist  ronfiglich.  [Bethge]. 

268.  Georg  Wendt,  Die  germanisiening  der  linder  «stfich 
Ton  der  Elbe.  1.  teil  780—1137.  progr.  der  k.  ritter-akademie 
la  li^gnits.  ^.  no.  177.]  separat  ersehienen  liegnits,  Beisner. 
91  SL     8*      1  m. 

der  erste  bis  jetat  aDein  erschienene  teil  gehört  weniger,  als  es 
dem  tttel  nach  schämen  könnte,  in  den  rahmen  dieses  Jahresberichtes, 
da  er  snnichst  im  wesentlichen  nur  die  kämpfe  darstellt,  welche  den 
grand  com  dentschtom  in  den  lAndem  dstUdi  der  Elbe  legten. 

259.  Joseph  Hirst,  Qn  the  ezistenoe  of  a  britbh  people  on 
die  continent,  knewn  to  the  romans  in  the  firsteentvry.  Ezeter,  1883. 

indem  der  ver£  auf  gmnd  der  bronseinschrift  Domitians,  weiche 
eine  eohors  L  britannica  miliaria  und  eine  cohors  L  Brittonum  mi* 
Uaria  nennt,  swischen  Britanen  und  Brittonen  unterscheidet,  sucht 
er  mit  suhüfenahme  mehrerer  stellen  des  Prokopius,  Pliniua  d.  ae.  u.  a. 
naehsuweisen,  dass  beide  volksstimn^e  ursprünglich  gemeinschaftlich 
in  Jütlaad  wohnten,  und  dsiss  dann  in  unbekannter  seit  die  Britannen 
sur  see  nach  England  s^peken,  die  Brittonen  aber  zu  land  nach 
Westen,  an  den  Bhein  und  nach  Holland  sieh  vorschoben  und  diesem 
lande  den  namen  gaben.  —  die  rec  von  Liebl  in  Uirschs  MitteiL 
a.  d.  bist  lit  12,  2  s.  110^  der  obige  angaben  entlehnt  sind,  be- 
trachtet die  behandelte  frage  xwar  als  durch  Hommsen,  Hübner  u.  a. 
bereits  gelöst,  erkennt  aber  an,  dass  der  verf.  viel  neues  material 
und  detail  bc^ebracht  und  dass  die  sache  dadurch  an  klarheit  noch 
bedeutend  gewonnen  habe.  —  rec  ferner  Blätter  für  bair.  gymn. 
20  (1.  2)  72-73  (Liebl). 

260.  Karl  Blind,  The  Teutonic  Kinship  of  Thrakiens  and 
Th^ansL  Academy  no.  610,  s.  35;  no.  613,  s.  85  f.  u.  615,  ».  121. 

angeregt  dwch  eine  recension  Arthnr  Eivans*  über  Schliemamis 
Troja,  in  welcher  seine  bemerkungen  über  die  Verwandtschaft  der 
Thraker  und  Oermanen  kurs  abgelehnt  werden,  sucht  Blind  durch 
hinweise  auf  historische  nachrichten  und  sprachliche  ähnlichkeiten 
leine  ansieht  su  verfechten,  dass  die  Thraker  in  der  tat  ein  deut- 
•ebes  Volk  gewesen  seien,     dem  gegenüber  macht  Arthur  Evans, 
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ebd.  612,  67  f.  und  614,  103  bedenken  geltend,  nach  denen  & 
Ton  Bund  A&^fübrten  tatsaoben  und  yemratongen  tcbwerlidi  ab 
beveisend  angeseben  werden  dürfen.  —  vgl.  «neb  die  notis  ebd. 
no.  617,  i.  149  Über  Oscar  Montelins*  artikel  in  Nordiak  l^dakrift 

260a.  EL  H.  Oroth,  Das  Germanentum  in  Spanien,  featrede. 
14  a.     8^     Berlin,  Mayer  u.  Müller.     0,50  m. 

bebandelt  die  besiedehmg  Spaniens  dnrcb  germaniacbe  alAauae 
wAbrend  der  TÖlkerwandenmg. 


Caestr.  261.  Julü  Caesaris  belli  Oallici  libri  YIL  noceaait 
A.  ffirtH  liber  octarna.  rec  Alfred  Holder.  Freibnrg  L  Br.  und 
Tübingen,  Mobr.     1882.     VI,  396  a.     8*.     15  m. 

vgl.  jabreaber.  1883  no.  283.  —  rec.  Bl&tter  för  bair.  gymn. 
20  (3)  .129  (A.  Enaaner). 

262.  A.  Rbeinbard,  C.  JoL  Caesars  Rbeinbrücke.  eine  teeb- 
niacb-kritiacbe  studio,  mit  3  abbildungen.  Stuttgart,  Neff.  16  n 
8*.     0,50  m. 

▼gL  jabroabericbt  1883  no.  286.  —  rec.  PbiloL  rundacbau  1884 
(3)  83—85  (B.  Menge).  Korreapondenzbl.  f.  d.  geL  acbulen  Wüii- 
temb^rga  31  (1.  2)  72—74  (Blaner).  Menge  glaubt,  daaa  der  Teil 
der  Idaung  nAber  gekommen  aei,  giebt  aber  aeinem  gegner  Manrer 
darin  recbt,  daaa  die  Rbeinbardaefae  konstruktion  sieb  mit  Caeaars 
*ta/iUa  erat  aperia  ftmUtudo^  nicbt  vertrage  und  daaa  aeine  deutmig 
der  fibulae  nicbt  glücklieb  aei. 

263.  *  Tb.  Maurer,  Nocb  einmal  Julius  Caeaara  brücke  über 
den  Bbein.  yademecum  f.  bm.  Aug.  Bbeinbard,  baurat  in  Stuttgart. 
Mairas, '  Diemer.     12  a.     8^     mit  1  bokacbn.     0,40  m. 

vgl.  jabresbericbt  1883  no.  287.  —  rec  PbiloL  rundaekaa 
1884  (3)  a5  (R.  Menge). 

264.  Tb.  Maurer,  Und  nocb  einmal  die  Caeaarbrücke.  la- 
gleieb  wider  cliquen-recenaententum.  2.  nacbbrag  zu  seinen  Crwtm 
philologicae.     Mainz,  Diemer.     24  a.     gr.-8^     0,60  m. 

265.  A.  Scbleusainger,  Studie  zu  Caesars  Rbeinbrfieke. 
München.     Lindauer.     40  s.     8*.     0,80  m. 

erscbien  zunftcbst  in  den  Blättern  f.  d.  bair.  gymn.-a€irahreNB 
20,  157—193.  vgl.  daaelbst  s.  356  f.  die  anzeige  im  PbiL  anz.  14 
(10.  11)  531 — 548  ist  sebr  eingebend  und  giebt  eigene  beitrige 
zum  verstAndnis  der  Caeaarstelle.  nacb  ihr  bat  Scblenaainger  & 
erklArung  dea  brückenbaues  um  nicbts  gefördert 

266.  R.  Schneider,  Caeaars  Rheinbrücke.  Berliner  phfloL 
wocbenscbr.  4  (6)  161—166. 
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die  erklimng  Schneidera  stimmt  grossenteils  mit  der  Napoleons  IIL 
überein.     statt  inmei  9we  naves  liest  er  tr.  8.  träbes. 

267.  G.  Branmann,  Die  principes  der  Ghülier  und  Oerraanen 
bei  Caesar  und  Taoitiis.  progr.  des  kgl.  Friedrich- Wilbelms-gymn. 
sn  Berlin.     1883.     [pr.  no.  56.]     4* 

▼gL  jahresberieht  1883  no.  22S.  --  rec.  von  Kaufmann, 
Ans.  fl  d«  a.  16  (1)  189—192;  sebr  geräbmt  Pbilol.  rnndschan 
1884  (36)  1148—1150  (R.  Menge). 

268.  H.  Raacbenstein,  Der  feldsng  Caesars  gegen  die  Hei- 
votier,      «ne   kritische  beleuchtnng   mit   einer  Toransgehenden   ab- 
bandlnng  über  die  glanbwürdigkeit  der  kommentarien  Caesars  foa 
gallisehen  krieg.     Züridi,  genossenschaftsdmckerei.    1882. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  285.  —  rec  PhiloL  rnndschan  1883 
(50)  1590—1600  (R.  Menge),  (ebd.  1884  (5)  155—160  siehe 
Raaehensteuis  antwort  anf  Monges  rec  und  des  letsteren  erwide- 
nrog);  Philol.  anseiger  14  (5.  6)  307—312  (H.  J.  Heller). 


TacItlML  269.  Tacitos,  Germania,  erläntert  von  H.  Schwei- 
zer-SidJer.  4.  nen  bearb.  aufl.  Halle,  bnchhandlnng  des  waisen- 
hsnuea.     XVI,  95  s.     gr.-8*.     1,80  m. 

rec  Berlin.  phOoL  Wochenschrift  4  (12)  369  f.  (A.  Enssner). 
anerkennend  Revne  critiqne  1884  (8)  149 — 151  (H.  Gölxer). 

270.  Tacito,  La  Germania,  tradnsione  letterale  da  G.  Ro- 
fielli,  precednta  da  nn  discorso  da  E.  Bender.  Napoli,  ddarassL 
68  s.     16*.     80  c. 

271.  F.  Brnnot,  ün  firagment  des  histoirea  de  Tacite,  <tade 
rar  le  de  moribns  Germanoram.  Paris,  Picard«  1883.  72  a.  16*. 
1,50  m. 

Tgl.  Jahresbericht  1883  no.  265.  —  rec  Cnltnra  5  (4)  167 
bis  168.  Academy  no.  612  s.  64  (F.  T.  Richards).  Reme  en- 
tiqne  1884  (23)  441  f.  (J.  Jnllian),  wo  die  wiederanfiEudune  der 
k^these  Beckers  nicht  direkt  getadelt,  aber  die  mangelnde  berück- 
siehtignng  der  historischen  und  geagn^hischen  fragen  gerügt  wivd. 

271a.  Tacito,  La  Germania,  uggie  storieo-ginriüco  di  C. 
Lessona,  parte  la.     Torino,  tip.  Locateüi.     74  a.     8*. 


Itefr.  (answahl  des  wesentüchsten.)  272.  F.  nm  Apell, 
Argentoratnm.  ein  beitrag  znr  ortsgeschichte  von  Stenssbnrg  i  E. 
mit  2  photolithographischen  plinen.  Berlin,  Mittler  vnd  sdbn.  47  s. 
gr.-8\  1^  foL     Im. 
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nach  den  ergebnissen  der  neueren  forsckongeD  wird  kan  n- 
wimmengcetellt,  wm  über  das  Straseborg  der  BdmerMÜ  btMAL 
die  pUne  stdlen  dar:  1.  das  b^^setigungssystem  der  atadt;  2.  Aig«- 
toratom  und  magebnng  (maaastab  1: 1^000).  —  rec  Lit  baai- 
weiser  no.  365  s.  470  (Fr.  Scbneider). 

273.  von  Cohansen,  Der  rtaische  grenswaO  in  Deotsdilaiii 
militirische  und  technische  beschr^bung  desselben,  nsit  52  (lilk) 
foL-taf.^bbiIdiingen.  Wiesbaden,  Kreidel.  VIII,368s.   lez.-8^  24«. 

274.  Gonrady,  Znr  erforschung  des  rdmischen  Ümes  bsib- 
abwftrts  von  Miltenberg.  Westdeatsdhe  ss.  f&r  goeebickte  aid 
konst  hsg.  von  F.  Hettner  und  K.  Lamprecht.  3  (3)  266—287 
mit  ta£  11. 

der  yer£  hat  anf  gmnd  eigener  anftdiannng  und  grfindKder 
nntersnchnng  die  Iftge  des  limes  an  erforschen  versncht. 

275.  Korrespondensbhktt  des  gesamtveteins  der  deutschen  ge- 
schicfats-  und  altertnmsvereine.     jahrg.  1883. 

enthalt  u.  a.:  Schäfer,  rOmischM  aus  Friedberg  (s.  11).  Lsti, 
eine  römische,  noch  unbekannte  Strasse  (bei  IVankfurt).  derselbe, 
neue  ausgrabungen  in  der  Sömerstadt  Heddembeim.  die  rtoiscki 
minen  bei  Bretsingen  (s.  26 — 28).  Lots,  die  Bdmerstitte  bei 
Ober-Florstadt  Christ,  ringwtile  im  hessischen  Odenwald.  Lsti, 
heidengrftber  und  rOmische  und  fränkische  Strassen  bei  Frankfurt 
derselbe,  notis  su  den  römischen  Strassen  utid  Siedlungen  um  Frank- 
fort.    Wolff,  ausgrabungen  im  röm.  grenswall  bei  Hanau. 

276.  Gareis,  Bdmisches  und  germanisches  in  Oberheven. 
Jahresbericht  detf  oberfaessischen  Vereins  f.  lokalgeschichte  3,  53 — 71. 
mit  3  karten* 

277.  JuL  Grimm,  Der  römische  brückenkopf  in  Kastei  bei 
Mains  und  die  dortige  Romerbrücke.  mit  plAnen  und  seichnungeo. 
Hains,  von  Zabem.     1882.     IV,  65  s.     4*.     4  m. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  290.  —  rec  Jahrbücher  d.  vereini 
von  altertumsfirennden  im  Bheinlande  76.     (SchwÖrbeL) 

278.  Hang,  Über  den  römischen  grenswall.  sitzung  iks 
anthropologischen  Vereins  in  SLarlsruhe.  in:  Berliner  philologisch 
Wochenschrift  4  (33)  1047—1048. 

behandelt  läge,  entstehung  und  sweck  des  grensnralles. 

279.  F.  Hettner,  Trier  und  umgegend  bis  zur  herrschsft  der 
fVanken.     Korrespondenzbl.  i,  anthropologie  1883,  85. 

280.  Hilton,  On  thd  pfahlgraben  and  8a^burg<amp  in  Ger 
mony,  in  relation  to  the  Roman  wall  and  camps  in  NorthumberhiML 
Archaeological  Journal  no.  162. 
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281.  R  Hübner,  Der  rduuscbe  grentwall  in  Deutschland, 
ntsmig  der  nrehftologischen  geseUachalt  za  Berlin.  Beriiner  philo- 
logvehe  Wochenschrift  4  (6)  188—189* 

282.  Jührbüdier  des  Tereins  von  altertomsfreonden  im  Rlicin- 
knde.     Bonn,  Marcos  in  eonun.     6  m. 

darin  u.  a.:  heft  75  (1883)  s.  30--38:  J.  Sc.hneider,  Die 
römiache  nuHtirstrasse  von  Worms  bis  BaseL  heft  76  (1884):  von 
Vettb,  BOmetstrasse  Beims-Trier  (s.  1 — 30  mit  1  tafel).  J.  Schnei- 
der,  Nene  forschmigen  über  die  Bomerstrassen  zwischen  Maas  und 
Bh^  2.  derselbe,  Zu  den  ausgrabungen  bei  Xanten.  H.  Schaaf- 
hausen,  Über  den  rilmischen  Isisdienst  am  Bhein.  K  aus*m  Weerth, 
Btansche  gliser.  Zangemeister,  Zu  einer  inschrift  von  Seitgenstadt 
Mehlis,  Oallisdi-rdmischer  ringwall  bei  Waldfischbach. 

283.  K.  Mehlis,  Eisenberg  eine  römische  industriestadt  der 
vefgangenheit  auf  deutschem  boden.  Vom  fels  zum  meer  1884,  mai, 
s.  202—210. 

284.  K.  Mehlis,  Grabhügel  und  verschanzungen  bei  Thal- 
misBii^,  MitteUranken.  Archiv  f.  anthropologie  15  (3)  297—322. 
mit  ta£  6  u.  7.  auch  besonders  erschienen  Nürnberg,  Schräg  in 
eomm.     26  s.     gr.-4^     mit  2  tafdn.     2  m. 

285.  Miller,  Über  die  römischen  begrübnisplätze  in  Wür- 
temberg.     progr.  des- realjgjmn.  in  Stuttgart,     [pr.  no.  545.] 

286.  J.  Nach  er,  Die  baulichen  anlagen  der  Bdmer  in  den 
zehentlanden  (badischen  anteils),  insbesondere  die  anläge  der  villen, 
mit  aahang  über  die  ausgrabung  der  villa  in  der  altstadt  bei  Mesa- 
kirch.     Karlsruhe,  MacUot     1883.     8*.     3  ro. 

287.  Fr.  Ohlen Schlager,  Schriften  über  Urgeschichte  von 
Baiem  und  die  seit  der  Bömerherrschaft  daselbst  München,  Acker- 
mann.    84  s.     gr.  8^ 

rec  Berliner  philologische  Wochenschrift  4  (34)  1069—1072 
(K.  Mehlis),  die  Schriften  werden,  zum  teil  mit  kurzer  inhaltsan- 
gabei  angeführt,  welche  vorrömische  urzeit,  zeit  der  römischen  herr- 
sehaft,  nachrömische  Urgeschichte  behandeln. 

288.  Karl  Beuter,  Die  Bömer  im  Mattiakeriand.  mit  2'tafefai 
von  oberbauiat  Hofinann.  Tnesbaden,  Niedner.  m,  50  s.  lez.-8*. 
2,40  m. 

im  ersten  teile  wird  die  'heidenmauer'  zu  Wiesbaden  beschrieben 
und  nach  historischen  gründen  sowie  nach  der  technischen  beschaffen- 
heit  als  em  römischeiS  spätestens  285  n.  Chr«  errichtetes  werk  er- 
wiesen, der  zweite  teil  stellt,  nach  ebnem  wertvollen  ezeurs  über 
die  Bomerstrassen  überhaupt,  die  von  den  Bomem  im  Mattiakerlande 
auflegten  Strassen   dar  und  zwar    1.   die  militirstrasse  von  Matti- 
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acom  nach  Mogondacum,  2.  die  Strasse  von  Mogontiaenm  nach  Nida 
(Nied),  3.  die  yicinalstrasse  von  Mattiacmn  nach  CastoOnm  Mittift- 
comm  (Kastei),  4.  die  milit&rstrasse  von  Wieshaden  nach  Büdeshenii 
xmd  Bingen  (nur  von  1 — 3  sind  Überreste  erhalten),  die  ahhüdmigei 
stellen  die  Oieidenmauer^  dar.  —  anerkennend  rec.  Wochenschrift  for 
klassische  philologie  1  (31)  967—970  (Widmann),  Fhilok>gisebe 
rundsbhan  (28)  895—896  (Otto),  KorrespondensbL  der  westd.  za. 
3  (8)  100—102  (Otto> 

289.  Die  Römerkriege  atis  Plntarch,  Caesar,  VdlejuB,  Sxieto- 
nius,  Tacitos,  Tacitos'  Germania,  übersetzt  von  J.  HorkeL  zweite 
aufläge,  neu  bearbeitet  und  eingeleitet  von  W.  Wattenbach,  erste 
abteUnag.  Leipzig,  Franz  Duncker.  Xu,  212  s.  8^  3  m.  zweite 
abteünng.  lY,  211  s.  2,40  m.  auch  o.  d.  t:  Die  geschichtssckreiber 
der  deutschen  vorzeit  zweite  gesamtausgabe.  urzeit  band  1. 
Römerkriege. 

wie  schon  der  zweite  titel  andeutet  j  besteht  die  absieht,  die 
ganze  Sammlung  der  geschichtschreiber  der  deutsehen  vorzeit  in  neuen 
bearbeitungen  (und  zwar  regelmässig  in  chronologischer  i^heofolge) 
erscheinen  zu  lassen,  die  bearbeitung  des  vorliegenden,  ersten  ben- 
des  (erste  abt)  weicht  von  der  ersten  ausgäbe  ab,  indem  sie  nur 
die  Deutschland  betreffenclen  stellen  der  alten  Schriftsteller  (in  der 
ersten  abt:  Plntarch,  Caesar,  Vellejus,  Floms,  Sueton,  Dio  Cassini, 
Josephus,  Strabo,  Pomponius  Mela,  Plinius  d.  &.)  mitteilt,  ohne  ne 
zu  verarbeiten,  und  nur  mit  einigen  wenigen  einleitenden,  verbin- 
denden und  erkl&renden  anmerkiugen. 

290.  J.  Rosenstein,  Die  germanische  leibwache  der  Jolisdi- 
claudischen  kaiser.  Forschungen  zur  deutsclien  gesch.  hsg.  von 
der  historischen  kommission  bei  der  k.  bair.  akademie  der  Wissen- 
schaften 24  (2)  369—417. 

auf  grund  der  mitteOungen  der  autoren  und  der  inschriften  wird 
die  entstehung  und  Organisation,  die  rechtliche  Stellung  und  Ver- 
wendung der  germanischen  leibwache  untersucht  der  verf.  kommt 
zu  dem  schhiss:  die  leibwache  war  eine  militirisch  organisierte  trappe 
ft'eier  peregrinen  und  bestand  hauptsächlich  aus  Batavern,  zum  tal 
aus  Ubiern  und  Baetaaem. 

291.  J.  Schneider,  Die  ah^  beer-  und  handelffwege  der 
Oermanen,  Römer  und  Franken  im  deutschen  rmche.  nach  örthebea 
Untersuchungen  dargesteUt  2.  heft.  Düsseldorf,  Schaub.  1883. 
16  s.     gr..8*. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  298.  —  heft  1,  welches  die  rier 
nebenstrassen  behandelt,  die  vom  Rhein  her  in  die  grosse,  55  meilen 
lange  hauptstranse  von  Neuwied  bis  zur  Weserm^ndung  einUnfen, 
ist   angez.   Lit    cbl.  (4)  s.    110  (F .  .  .  x  D n);  ebd.    (8)  239. 
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darnach  behandelt  heft  2  die  von  der  Nordsee  (hei  Emden)  bis  sor 
thnringer  Saale  führende  Strasse. 

292.  Schreiner,  Bericht  über  die  Rdmerausgrabungen  bei 
läning  pro  1883.  Verhandlungen  des  historischen  Vereins  für  Nie- 
derbaiem  23,  12. 

293.  Westdeutsche  Zeitschrift  för  geschichte  und  kunst. 
3  (1884). 

die  einzelnen  hefte  sind  angez.  Wochenschrift  für  klassische 
Philologie  1884  (31.  36);  Berliner  philologische  Wochenschrift  3  (43) 
1362.  —  heft  1  enthält  u.  a.:  J.  Asbach,  Die  kaiser  Domitian  und 
Trajan  am  Bhem  (s.  1—26).  heft  2:  Ed.  Hübner,  Altgermanisches 
aus  Kngland.  aus  dem  texte  zweier  am  Hadrianswall  geftindenen 
Totivaltäre  zieht  der  verf.  Schlussfolgerungen  'auf  die  heimat  der 
weihenden  äuxiliartruppen  in  der  holländischen  Landschaft  Twente 
sowie  auf  den  Zusammenhang  des  mit  dem  römischen  Mars  identi- 
fieierten  germanisch^i  kriegsgottes  Tui  und  der  things  unserer  ger- 
maaisdien  vorfahren,  bei  der  deutung  der  bezeichnungen  Mars 
Tkmgsus  und  Cfemumi  cives  TuüuxnH  stützt  sich  Hübner  auf 
W.  Scherers  gntachten*.  vgl.  über  denselben  gegenständ  Berliner 
philologische  Wochenschrift  4  (15)  480.  A.  Hammeran,  zur  Zeit- 
bestimmung der  mainzer  Römerbrücke.  (s.  148 — 158):  der  erste 
bau  der  brücke  hsA  statt  zwischen  10  und  15  n.  Chr.  (wahrschein- 
hch  durch  Qermanicus),  diese  feste  brücke  dauerte  höchstens  bis 
35  n.  Chr.  später  £and  ein  Wiederaufbau  statt  weitere  ausfuhrungen 
des  verfe.  behandeln  die  gamisonsverhältnisse  am  limes.  Ohlen- 
Schlager  behandelt  die  Sammlungen  provinzialer  altertümer  in  Baiem, 
H.  Schuermann:  trouvailles  £utes  en  Belgique.  das  im  zusamm^i- 
hang  mit  der  zs.  monatlich  erscheinende  korrespondenzblatt  berich- 
tet m  zahlreichen  korrespondenzen  über  römische  ausgrabungen  in 
Deutsehland. 

294.  Zeitschrift  des  Vereins  zur  erforschung  der  Rheinischen 
geschichte  und  altertümer  in  Mainz,     band  3. 

behandelt  u.  a.  römische  gerate,  wafPen,  inschriften,  mauern; 
von  IL  Heck  mann  eine  wertvolle  Zusammenstellung  römischer  fel- 
sendenkmäler. 

Böhm. 


2.     Britannien  und  Altengland. 

295.  Ancient  and  Modem  Britons:  a  retrospect.  London, 
Kegan  Paul,  Trench  ft  co.     2  vols.     408  s.     8*. 

bespr.  von  Grant  Allen,  Academy  no.  644,  s.  147  f.:  obwohl  in 
der  hauptsache  verfehlt,  da  neuere  forschung  keine  berücksichtignng 
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findet,  entliält  das  werk  doch  ein  paar  znge,  die  beachtong  Y«^ 
dienen,  so,  dass  im  scbottiBchen  grenzlande  im  ma.  eine  dmikki» 
rasse  lebte,  die  sieh  erst  gegen  das  18.  jh.  mit  d^i  andern  hewohacn 
des  landes  mischte;  diese  rasse,  irrig  'gipsies'  genannt^  mögen  tu. 
gestossene  reate  ans  früheren  nncivilisierten  dementen  der  bevölkeni^ 
gewesen  sein.  —  das  Atbenaenm  no.  2962,  s.  138  f.»  ftHt  m 
iUinliches  nrteü  über  das  bndi. 

296a.     Gnest,  Origines  celticae.     London,  Macmillan  1882. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  231.  —  angez.  vonWL,  lit.  eU.  1883 
(27)  918  ff.:  der  1.  bd.  sei  verfehlt,  der  2.  enthalte  aber  wertTrib 
antiquarische  nntertncbungen. 

296.  Joseph  Anderson,  Soottland  in  pagan  timea.  tb 
rliind  lectnres  on  archaeology,  1881.     Edinburgh,  Donglaa.     1883. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  235.  •--  angea.  v.  Ifaigaret  Stokei, 
Academy  no.  596,  s.  235 — 37,  und  no.  602,  s.  336 — 37.  der  ents 
artikel  bespricht  hanptsAcUich  diejenigen  abschnitte  dea  hoAm, 
welche  von  den  sog.  Brochs  -  (bnrgtürme,  die  aus  nicht  mit  Ddrtel 
verbundenen  steinen  erbaut  sind)  und  den  erdhftnsem  handeln,  en^tn 
stammen  ans  der  aeit  swischen  dem  einfall  der  Bdmer  und  der  eis- 
föhmng  des  Christentums,  letztere,  unterirdische  bauten,  diwUa 
als  heäadiche  Zufluchtsorte.  —  der  zweite  artikel  gdit  näher  auf  & 
periode  der  norwegischen  niederlassungen  ein,  hebt  einiges  über  ik 
in  Schottland  gefundenen  gerftte  und  walfen  der  Skandinavier  tnd 
deren  begribnisse  heraus  mid  schliesst  mit  einem  dank  f&r  die  treff- 
liche arbeit  des  verfs.  —  das  Athenaeum  no.  2960,  s.  86 — 88,  wciii 
auf  den  nutzen  hin,  welchen  eine  allgemeine  ausstellung  von  aker- 
tümem  der  hier  beschriebenen  art  bringen  würde;  ans  dem  inhakt 
des  budies  wird  besonders  der  abschnitt  ühtr  die  leichenbestattoiY 
der  wikinge  ausführlich  besprochen;  doch  auch  die  andern  weidea 
nach  gebühr  gewürdigt. 

297.  Eduard  Winkelmann,  Geschichte  der  Angelsacbsai  \m 
smm  tode  künig  Aelfreds.  a.  n.  d.  t.:  Allgemeine  geschichte  ii 
Mnzeldarstellungen,  hrsg.  von  Wilhelm  Oncken.  2.  hiMiptabteifaDiig^ 
3.  teil     (77.  abteilung.)     186  s.     lex.•8^     Berlin,  Grote.     6  m. 

W.  ist  selbstündig  auf  die  quellen  zurückgegangen  und  n 
manchen  von  den  bisherigen  ansichten  abweichenden  resultaten  ge- 
langt das  werk  steDt  dar:  Britannien  bis  zum  ende  der  rüniiseka 
herrschaft;  die  anfibage  des  Christentums;  die  raubzüge  der  Deutsdea; 
ihre  massenamriedlung  seit  mitte  des  5.  jha.  (Hengist  und  Hors  weriei 
als  historiscb  angesehen);  die  anfihige  des  christentnma  bei  AogAi 
und  Sachsen;  sieg  d^r  rümischen  kivche  über  die  keltiselie;  lingwe 
excurse  über  kirche  und  kultur  vornehmlich  im  8.  jh.  und  über  £e 
Verfassung  der  Angelsaehsen;  die  poKtisduin  Wandlungen  im  8.  jk; 
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kfidf  Aelfred  mti  EngUmiß  verUmoiDg  und  kultor  zu  seiner  seit 
nikere  qnellenangmbe  ist  naeh  den  gnind«itaen  der  OnckMuehen 
mamhmg  vermieden.  dM  werk  enthilt  nhlreiche  abUldnngea,  u.  a. 
ein  fiMwwiile  der  nnCMagamhe  dee  Maffheem  nedi  einer  ags.  pracht- 
bandadnift  dea  &j1m.,  gleidifidla  im  facrnmile  eine  Urkunde  des 
\%mgB  Sneahraed  von  Basez,  daraCdhmi^  des  HadrianswaDes,  aga« 
gerite,  wafieui  aehmnekaadien,  drei  ogbamische  insehriften  n.  a.  m. 

298.  H.  Hildebrandt,  Nir  kommo  Gemumema  üll  England? 
SreodL  akadeniens  manadsMadd  9»  a.  39  ff.,  49  iL,  145  ff. 

299.  Jokn  Biebard  Grane,  The  eonquest  oi  England,  with 
pdvtraita  and  mi^pa.  London,  Marminan.   1889.  XXXVI,  636  s.   8*. 

das  werk  ist  dnrdi  den  tod  dea  Terfc.  nnrollendel  geblieben: 
die  letaten  seilen  (im  einleitenden  kapital)  schrieb  er  anf  dem  sterbe- 
betle.  doch  obwohl  bei  einigen  kapiteh  überarbeitang  vnd  letste 
dmchsicht  fehlt,  so  ist  das  hinterlassene  immerhin  ron  bedeutendem 
werte  Ükr  die  gesdüchte  der  seit  Ton  Ejgbert  bis  sur  normannischen 
erobemqg,  so  die  fertsetsnng  dea  frOheven  Werkes  desselben  verfk 
The  makjng  of  Bnglaiid  (a.  jahresberidit  1882  no.  241)  bildend. 
üb  ansbreitang  des  dnjstentnms,  die  entwickehmg  der  kdnigsmacht, 
das  eindringen  der  Dlnen  nnd  ihr  dnflnss,  die  regiemng  Aelfreds 
and  seine  einwirknng  anf  die  engüsdie  fiteratnr,  die  herrschaft  Knnta, 
die  eharakteristik  HaroMs  sind  absdmitte,  die  beaond^s  herrorge- 
boben  sn  werden  verdienen,  daa  urteil  dea  veHk  ist  unparteüach; 
Untersuchung  stAtst  sieh  nicht  nur  auf  urkundliciie  belege, 
berftckaiditigt  such  philologie  und  topographie.  —  vgL  die 
von  Charlea  J.  Elton,  Academy  no.  609,  1—2;  im  Athe- 
ne. 2933,  s.  47  f.;  im  Antkiuary  9,  82  f.  und  Edmburgh 
Seriew  no.  326. 

30a  J.  &  Streatfeild,  Lina^nshhre  aad  the  Danea.  Liondon, 
Kflgan  Paul  A  eo.    XIV,  386  a.     8*. 

em^oUen  im  Antiiuary  10,  177;  angesw  ▼.  H.  Bradlej,  Aca- 
demy  no.  619,  180  1,  der  die  etymdogisehe  untersuehnng  der  orta* 

confuss  der  nordisdien  niederiaasung  anf  den  diaMit  des  kndea,  den 
ein  i^oasar  Tecanadundidtt,  lob  «out  —  haaran  aehüesnen  sidi  be- 
msriraqgesi  von  Isaae  Taylor,  Acndeaoqr  620,  a.  206,  und  H.  Brndloy, 
ebd.  621,  SL  225  «bar  gewisse  ortanamen,  —  das  AAenaeum, 
no.  2948,  a.  632  stimmt  im  wesentlidimi  mit  dem  obigen  urtdi 
tberein.     vgL  such  Antiquarian  Mag.  A  Büd.  6,  35. 

301.  W.  Hunt,  Norman  Britein,  «adj  Btitain'  Seriea. 
Sode^  fbr  proBMting  cMatian  knowledge.    witk  map.     2  sh.  6  d. 

angea.  Ten  J.  H.  Bound,  Academy  no.  634»  a.  452:  dea  buch 
beruht  groastenfteOs  auf  den  einsdJigigen  trtKlUkm  sdiriflen  Free- 
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manB,  von  desseu  ansichten  der  verf.  nur  gelegentlich  abweicht, 
da  eine  EusammenhAngende  darstellimg  auf  beschränktem  räume 
Schwierigkeiten  bereitet  hätte,  so  hat  der  verf.  die  form  von  einer 
reihe  kurzer  aufsätze  gewählt,  der  rec  fährt  ein  paar  irrtomer  an 
Tind  bemängelt  die  Inhaltsangabe,  findet  aber  im  allgemeinen  das 
buch  zweckentsprechend,  da  es  die  ergebnisse  der  neueren  forsehun^ 
in  gedrängter  Übersicht  darbietet  —  das  Athenaeum  no.  29G0, 
s.  77,  obwohl  im  ganzen  nicht  ungünstig  urteilend,  meint,  dass 
zuviel  einzelheiten  aufgeführt  werden,  um  das  wichtige  klar  genug 
hervortreten  zu  lassen,  und  bemängelt  besonders  des  verfs.  kennt- 
nisse  im  megl. 

302.  Beinhold  Pauli,  Aufsätze  zur  englischen  geachichte. 
neue  folge,  hrsg.  von  Otto  Hartwig.  Leipzig,  HirzeL  XXIY, 
440  s.     7  m. 

angez.  Athenaeum  no.  2946,  s.  468  ff.,  wo,  nach  einer  die  Ver- 
dienste des  verstorbenen  verfe.  anerkennenden  biographischen  skisse, 
der  inhalt  der  einzelnen  aufsätze,  von  denen  fonf  bereits  froher 
veröffentlicht  waren,  besprochen  wird,  der  hier  zu  betrachtenden  periode 
gehören  jedoch  nur  die  über  die  geschichte  von  Durham  und 
Heinrichs  V.  regierung  an.  —  kurz  empfohlen  Lit  cbL  1884  (19) 
654  £  —  Dtsch.  ütag.  1883  (51)  1811  flg.  (Alfr.  Stern). 

303.  Henry  St  Clair  Fielden,  A  short  constitutional  history 
of  England.     Oxford,  BlackwelL 

angez.  Acadomy  no.  607,  s.  413:  wenn  dies  buch  sich  auch 
nicht  mit  seinen  umfangreichen  Vorgängern  (Stubbs  u.  EUlam)  an 
wert  messen  kann,  so  wird  es  doch  vielen  zu  einer  kursen  über 
flicht  von  nutzen  sein,  irrtümer  sollen  sich  nur  sehr  wenige  darin 
befinden,     ein  paar  werden  namhaft  gemacht 

304.  Karl  Obser,  Wilfrid  der  ältere,  bischof  von  York,  ein 
beitrag  zur  angelsächsischen  geschichte  des  7.  jhs.  Karismhe, 
Heidelberg,  Bangel  &  Schmidt     103  s.     8^     1,20  m. 

305.  Max  Schmidt,  Der  englische  investiturstreit  als  anhang: 
die  quellen  und  ihr  abhängigkeits Verhältnis.  Innsbruck,  Wagner. 
IV,  118.     9\     2,80  m. 

günstig  besprochen  Academy  no.  617,  s.  147;  doch  geht  der 
verf.  zu  weit  in  seinem  mistrauen  gegen  Eadmer.  bis  auf  einige 
punkte  günstig  beurteilt  lit  cbl  1884  (17)  591. 


306.  Cartnlarium  Saxonicum:  a  coUection  of  charters  relating 
to  Anglo-Saxon  history.  by  Walter  de  Gray  Birch.  London, 
Whiting.     1883.     8*.     p.  L     64  s. 

anges.  Antiquary  8,  216.  — -  das  buch  enthält  39  dokumente 
aus  der  sek  von  430—- 675  n.  Chr.,    das   ganze   werk   wird   etwa 
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26  aoldier  teile  umfaseen,  in  der  Academy  no.  607,  8.  420  wird 
die  arbeit  des  heransgebers  als  völlig  unbeiriedigend  dargesteOti  da 
eine  eoUadon  der  yorbandenen  bss.  nicbt  stattgefiinden  bat  — 
ebenso  nrteQt  J.  H.  Hesseis  im  Athenaenm  no.  2922,  s.  532  f., 
der  nach  einem  Cambridger  ms.  mebrere  ungenanigkeiten  imd  febler 
der  ani^abe  nachweist,  welche  anssddiessUdh  auf  alten  fehlerhaften 
drucken  bemht.  W.  de  Oray  Birch  sucht  jedoch  ebd.  no.  2923, 
a  566  £  diesa  ungenaui^eiten  ds  unwesentlich  darzustellen  und 
bik  auch  eine  koüation  mit  allen  bss.  für  untunlich,  weil  dann  der 
immerhin  nutiliche  neudruck  zu  sehr  verzögert  wftre.  —  K  Maclure 
besweifelt  ebd.  iim  richtige  datum  eines  dokuments.  Hesseis  erbalt 
jedoch  ebd.  no.2924,  s.601  seine  kritik  aufrecht  -^  vgl.  femer  noch 
Athenaeam  no.  2933,  s.  56,  wo  O.  Laurence  Oomme  dem  beraus- 
geber  TorhAlt,  dass  er  die  von  der  Historical  Hscpt-Commission  nam- 
haft gemachten  uikunden  in  Privatbesitz  nicht  berücksichtigt  habe, 
die  erwidemng  de  Gray  Birch's,  ebd.  2934,  s.  88,  ist  besonders 
auch  wegen  einiger  bemerkungen  über  alte  Ortsnamen  von  Interesse. 

307.  The  Lincolnsbire  Survey.  Edited  by  James  Oreenstreet 
Privately  printed. 

besprochen  von  J.  H.  Round,  Academy  no.  647,  s.  195  f.: 
der  text  dieses  alten  dokuments,  welches  der  hrsg.  um  1109  (ge- 
nauer 1116)  datiert,  ist  antotypisch  hergestellt  worden  und  berichtigt 
so  manche  Irrtümer  der  früheren  ausgaben,  doch  verliert  dadurch 
Waters*  kommentar  nicht  an  bedeutung,  ist  vielmehr  auch  jetzt  noch 
zum  Verständnis  unentbebrliclL 

308.  The  North  Bidmg  Becord  Society  for  the  Publication  of 
Original  Documenta  reUting  to  the  North  Biding  of  the  County  of 
Toik.  Vol.  I,  part  1.  Quarter  8essions  Becords.  Ed.  by  J.  C. 
Atkinson.     London,  1883.     160  s.     8^ 

die  in  mancher  hinsieht  interessante  Veröffentlichung  günstig 
besprochen  im  Antiquary  9,  226.  in  der  Academy  no.  616,  s.  126  i 
weist  B.  Cb.  Waters,  ausser  auf  einige  knlturgescbicbtliebe  notizen, 
«acb  auf  den  sprachlichen  wert  des  buches  hin  und  citiert  ein  paar 
seltenere  ausdrücke,  die  in  demselben  erklärt  werden.  —  s.  Athe- 
naenm 2963,  s.  174  f. 


309.  Bobert  Bruce  Armstrong,  The  History  of  Liddesdale, 
Eikdale,  Ewesdale,  Wauchopedale,  and  the  Debateable  Land.  Part  L 
FVem  the  Twelfth  Centuiy  to  1530.     Edinburgh,  David  Douglas. 

das  grenzland  zwischen  Einend  und  Schottland,  von  dem  die 
m  der  Überschrift  genannten  landschaften  einen  teil  bilden,  war  im 
nittelalter  von  rftuberischen  clans  bewohnt,  deren  taten  in  volks- 
bsBaden    und    in    neuerer   zeit   in   W.    Scotts   dichtuugen    gefeiert 
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werden,  aus  diesem  gründe  wird  das  obige,  von  E.  Oi.  Waten 
in  der  Academy  no.  627,  s.  324  f.  günstig  benrteüte  Imeh  ndi 
in  weiteren  kreisen  von  interesse  sein,  znmal  der  verf.  alte  miondfla 
zu  seiner  darstellnng  benutzt  hat 

310.  Henry  Taylor,  Historie  Notices,  wiih  Topograplneal 
and  otber  Gleanings  descriptive  of  the  Borongb  and^Counfy  Town 
of  Flint     London,  Elliot  Stock.     1883. 

nach  der  Academy  no.  597,  s.  244  f.,  ein  nützliches  und  Borg- 
fÜiäg  gearbeitetes  bnch.  bemerkt  sei  hier,  dass  die  mittelalierii^ 
geschichte  der  grafschaft  eigentlich  erst  mit  Ednard  L   beginnt 

311.  John  Sleigh,  The  History  of  the  Andent  Pariah  of  Leak 
in  8ta£fbrdshire  (Dlnstrated).     2.  Edition.     London,  Bemroae.     1883. 

in  der  Academy  no.  697,  s.  245  erhftlt  der  Yer£  lob  fmr  Mine 
sorgfältige  sanmilnng  znr  alten  geschichte  dieser  in  iftanchftr  beziebog 
interessanten  gegend  (Staffbrdshire).  besonders  wird  auch  die  treff- 
liche ansstattimg  (abbQdnngen  von  doknmenten,  wappen  n.  t.  £) 
hervorgehobräi.  auch  das  Athenaenm  no.  2960|  s.  77  f.  spiidit  mek 
günstig  über  dieses  werk  aas. 

312.  Some  Bongh  Materials  for  a  IBBstory  of  the  Hmoidred  of 
North  Erpingham  in  the  Gonnty  of  Norfolk.  CoUected  by  Waher 
Bye.     Part  L     Norwich,  Goose.     1883.     IH,  401  s.     8*. 

angez.  Academy  no.  607,  s.  411  von  £.  Gh.  Waters.  —  das  tot- 
liegende  buch  bietet  eine  reiche  materaliensammlnng  (u.  a.  sind  aber 
2ö00grabinschriften  abgedruckt)  zur  geschichte  jenes  gaiia,  der  in  der 
alteren  gra&diaftsgeschichte  Von  Noxfolk  (von  Blomefield)  zu  bm 
behandelt  ist  obwohl  die  einzelnen  notizen  noch  der  anordsnug 
bedürfen,  so  spricht  der  rec.  dem  heraucitgeber  doch  seinen  dink 
för  die  Veröffentlichung  seiner  umfangreichen  Sammlungen  ans,  da 
diese  nun  nicht  mehr,'  wie  es  bei  manchen  anderen  der  fiaQ  geweBco 
ist,  dem  untergange  ausgesetzt  sind.  s.  Athenaenm  no.  2964,  s.  203 
und  Antiquary  9,  82  f. 

313.  The  Historical  Charters  and  Constitutional  Documents  of 
the  City  of  London.  With  an  Introduction  and  Notes  by  an  Anti- 
quary.    London,  Whiting.     XLVHI,  338  s.     4*. 

Charles  Elton,  in  der  Academy  no.  628,  s.  341  f.,  giebt  m% 
geschichtliche  Übersicht  über  diese  wichtigen  dokumente,  deren  ver- 
dffentlichung  um  so  mehr  dank  verdiene,  da  frühere  werke  über 
diesen  gegenständ  selten  geworden  sind,  fireilich  sind  dem  ver£  nicht 
alle  originale  zugAnglich  gewesen,  so  dass  er  sich  mitunter  mit  aas* 
Zügen  begnügen  musste.     vgl.  auch  The  Antiquary  9,  273  t 

314.  Henry  B.  Wheatley,  Old  Cheapside.  The  Antiquiy 
9,  164—168. 
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eine  kanEe  übersieht  der  geschichte  und  bauten  dieser  alten 
•trasae  mit  einem  nachweiB  der  quellen. 

316.  Jobn  W.  Haies,  The  Battle  of  Hampstead  Heatk 
Aüienaeiun  no.  2925,  s.  634  f. 

der  Ter£  vermutet,  daas  eine  höhe  im  norden  von  London  ein 
alter  tomuhiB  sei,  welcher  die  in  einer  schlacht  awischen  den  Catu- 
valaiiiii  (bewohnem  aua  der  umgegend  des  heutigen  St  Albans)  und 
d«ii  Tnnobantes  (welche  um  London  anstowg  waren)  geMienen 
berge.  —  A.  H.,  ebd.  no.  2927,  s.  702,  ist  dagegen  geneigt,  die 
Mliehkeit  als  die  der  niederlage  der  Boadicea  anzunehmen;  BUliot 
Stock,  ebd.,  erwähnt  ^nige  volkstumliche  Überlieferungen  bezug- 
lich dee  hügels  und  6.  L.  Gomme,  ebd.,  hält  ihn  Ar  einen  *mooU 
MT.  —  ein  paar  fernere  bemerkungen  von  Haies  ebd.  no.  2928, 
B.  739. 

316.  John  W.  Haies,  Traitor's  cdiaa  Parliament  Hill,  Hamp- 
stead.    Athenaeum  no.  2936,  s.  120  f. 

'Traitor'B  ffiU*  ist  eine  bezeichnung,  die  auf  dem  religiösen  auf- 
stand vom  jähre  1661  beruhen  soll,  widirend  der  name  Tarliament 
HiD*  auf  eine  erinnerong  an  alte  Volksversammlungen  zurAckgeßhrt 
wird. 

317.  Bichard  Welford,  History  of  Newcastle  and  Oateshead 
in  the  Fourteenth  and  Fifteenth  Centuries.     Newcastle,  Scott 

angea.  Athenaeum  no.  2937,  s.  181,  wo  einige  stellen  heraus- 
gehoben werden,  nach  welchen  asu  urteilen  das  buch  auch  mittel- 
■haüehe  gebrauche  erw&hnt,  die  von  allgem^erem  interesse  sind; 
so  a.  b.  ein  eigentümlicher  fall  von  bestrafnng  einer  person,  die  Ver- 
brecher gewaltsam  vom  altar  einer  kirche  entfernt  hatte,  um  sie  der 
weltliehen  gerechtigkeit  zu  überliefern,  vgl.  Antiqnanan  Magazine 
&  Bibl.  6,  34. 

318.  Silvester  Davies,  A  History  of  Southampton,  partly  firom 
the  Ms.  of  Dr.  Speed  in  the  Southampton  Archives.  Southampton 
and  London,  Gilbert  &  Co.     1883.     XVm,  63  s.     8^ 

bespr.  Antiquary  9,  32  f.  die  bis  in  die  Bömerzeit  hinauf  rei- 
chenden Überreste  der  alten  Stadt,  ihre  läge  im  mittelalter,  wer- 
den, nach  der  anzeige,  sorgfUtig  besohriebenw  auch  historische 
dokumente  sind  zu  rate  gezogen,  besonders  die  Guild  Merchant- 
statoten  nach  einem  ms.  des  14.  jhs.,  die  ausführlich  mitgeteilt 
weiden,  auch  der  rec.  der  Academy  no.  636  s.  4,  Charles  Robin- 
son, äusaert  sich  günstig  über  das  budi  und  ebenso  das  Athenaeum 
HO.  2945  s.  434  f.  —  vgl  auch  Andquarian  Mag.  &  Bibl.  5,  148. 

319.  Alexander  Maxwell,  The  History  of  Old  Dandee,  narratad 
out  of  the  Town  Council  Register,  with  additions  firom  Contem- 
porary  Annais.     Edinburgh  A  Dundee,  Douglas.     610  s.     4*. 
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im  Antiquary  9,  226  als  wichtiger  beitrag  für  mmiicipal-gt' 
scliicbto  empfohlen,  auch  George  E.  Merry,  Academy  no.  625 
8.  290  f.,  bespricht  das  buch  anerkemiend;  ebenso  das  Athenaem 
no.  2959,  s.  43,  wo  auch  auf  die  untersochnng  von  fragen,  wie  mirktc, 
preise,  behandlimg  der  armen  und  landstreicher,  aufinerksam  ge- 
macht wird. 

320.  J.  R.  Burton,  A  History  of  Bewdley.  London,  W. 
Beeves.     1883. 

angez.  Athenaeum  no.  2919»  s.  431:  der  verf.  hat  die  ihm.sv 
yerfögung  gestellten  Urkunden  geschickt  ausgenutzt  als  intereataat 
mag  hier  eine  notiz  hervorgehoben  werden,  nach  welcher  im  jalire 
1572  'the  quenes  plaiers*  eine  vorsteUung  in  den  kirchen  gabea. 

321.  William  *Beresford,  Lichüeld.  'Diocesan  Histories.*  & 
P.  C.  K. 

8.  Academy  no.  601,  s.  312:  obwohl  der  verf.  zu  parteiisch  fir 
einen  historiker  ist,  enthält  sein  buch  doch  eine  Sammlung  ron  tat- 
sachen,  die  für  spätere  forscher  von  Interesse  sein  werden;  u.  a.  wird 
darin  nachgewiesen,  dass  . gemeindekirchen  im  ma.  als  öffentlidie 
Versammlungsorte  für  die  gemeinde  gebraucht  wurden,  im  Athenaena 
no.  2957,  s.  821  werden  besonders  die  ersten  beiden  kapitel,  welche 
über  die  einföhrung  und  Verbreitung  des  Christentums  in  den  Vri- 
lands'  handehi,  belobt;  im  übrigen  hat  der  verf.  jedoch  nicht  slfe 
vorhandenen  quellen  ausgenutzt. 


322.  Canon  Blunt,  AThousand  Tears  of  theChurch  inChester- 
le-Street.     London,  Gardner  &  Co.     1883.     XII,  205  s.     8*. 

angez.  Athenaeum  no.  2931,  s.  871  f.  —  aus  der  geschichte  der 
kirchc  sei  hier  erwähnt,  dass  sie  von  883 — 995  sitz  eines  bischoft 
war.  was  das  gebäude  selbst  betrifft,  so  sind  spuren  einer  vor 
normämlischen  zeit  entdeckt  worden;  besonders  wichtig  ist  ein  broeh- 
stück,  welches  dem  bekannten  kreuz  von  Gk^sforth  ähnelt  Tle 
Antiquary  9,  83  erwähnt,  dass  auch  Überreste  aus  der  Bömeneit 
(inschrift  auf  einem  stein;  lager,  vUla)  in  der  nähe  gefonden  mL 

323.  Alfred  Heales,  The  Early  History  of  the  Church  of 
Kiugston-upon-Thames;  with  Notes  of  itsBectors  and  Parish  AccooDta 
Togcdier  with  the  History  of  the  Free  Ghapel  of  St.  Mary  Magdalene, 
Kingston;  and  the  Conversion  of  the  Fabric  into  the  FVee  GraiqiDar 
School  of  Qncen  Elizabeth  at  Kingston- upon-Tbames.  London, 
Roworth  &  Co. 

angez.  Athenaeum  no.  2919,  s.  431:  mehr  eine  Zusammenstel- 
lung von  dokumenten  als  eine  wirkliche  geschichte.  die  untersndmiig 
Über  die  *Frce  Chapel*,  welche  anfang  des  14.  jhs.  gegründet  wwdf, 
ist  jedoch  befriedigender  ab  die  über  die  gemeindekirche. 
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324.  Jobn  Fitchett  Harib  (f),  AiuuJb  of  CSiepstow  Castle,  from 
die  Conquett  to  the  Revolution.  Edited  hj  Sir  John  Haelean. 
Ezetor,  Polknd. 

«Dges.  E.  Gh.  Waterg,  Aeademy  no.  602,  s.  32ö  f.  aiugehend 
Ton  Ormerod's  naehweia,  daaa  das  alte  Stri^  mit  Cbepstow  identiach 
sei,  «Bihlt  der  verf.  die  geachiehte  der  herrea  desselben  bis  anm 
ersten  herzog  ron  Beanfbrt  (ende  des  17.  jbs.),  ohne  jedoch  auf 
eine  beachreibnng  der  alten  böig  selbst  einsngehen.  wenn  der  rec 
dem  verfl  auch  genügendes  wissen  anerkennt,  nm  die  reehtUchen 
Terfailtnisse  richtig  darzustellen,  so  weist  er  ihm  jedodi  einige  irr- 
tümer  in  seinen  genealogischen  kenntnissen  nach.  —  YgL  dazu 
J.  H.  Round,  The  Tme  Story  of  the  Somerset  Patent  (1644),  Aea- 
demy no.  605,  s.  383,  und  £.  Ch.  Waters,  The  Somerset  Patent 
of  1644,  ebd.  no.  607,  s.  417  f.,  auf  welche  Zuschriften  hier  nur 
kurz  verwiesen  sei,  da  die  in  ihnen  behandelte  historische  finge 
ausser  unserm  gebiet  liegt, 

325.  William  Brailsford,  All  t|iat  is  left  of  Fotheringbay 
Castle.     Antiquary  9,  10—14. 

kurze  beschreibung  der  Überreste  dieses  alt^i,  besonders  durch 
Maria  Stuart  berahmten  Schlosses,  und  notizen  zur  geschichte  des- 
selben. 

326.  Colchester  Keep. 

8.  Jahresbericht  1883  no.  1176.  —  eine  korrespondenz  über  Endo 
de  Ryo,  d^i  der  verf.  des  buches  nicht  als  erbauer  des  Schlosses 
anerkennen  will,  s.  Antiquary  9,  190  (Walter  Rye)  und  ebd.  238  f. 
(vom  verf.). 

327.  Adam  Hamilton,  Bu<^astAbbey.  Ramsgate,  Bligfa.  42  s. 
angez.  Athenaeum  no.  2964  s.  204.  —  eine  genaue  und  lesbare 

iddsse  über  mönchsieben  im  mittelalterlichen  England,  im  10.  jh. 
ak  benediktinerabtei  gegrünjet,  gmg  Buckfast  im  12.  jh.  zu  den 
Cistercianem  über. 

328.  The  Tolhouse,  Oreat  Tarmouth.  Antiquary  9,  26 — 28 
(fliit  illustrationen). 

ein  gebäude,  dessen  ezistenz  bereits  im  13.  jh.  nachgewiesen 
wird,  es  war  zum  abbruch  bestimmt,  ist  jedoeh  durch  altertums- 
frennde  erhalten  worden.  —  vgl.  auch  Antiquarian  Magazine  &  Bibl. 
6,  3—5. 


329.     The  Antiquary.     bd.  8—10. 

angez.  Aeademy  Nov.  1883:  no.  601,  s.  315;  Dec  1883:  607, 
416;  Jan.  1884:  no.  609,  s.  10;  Febr.  614,  96;  March  619,  185; 
April  623,  529;  May  627,   331;  June  632,  420;  July  636,  27; 
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Avgast  640,  94;  Sept  645,  167.  —  bd.  8  ang.  Athenaeiim  no.  3935 
0.  119.  die  meisteQ  artikel  werden  recht  anerkennend  beurteilt  — 
der  kfine  halber  sei  hier  auf  die  sehr  Tolbtindigeii  berickie  m 
dieser  stschr.  über  die  sitsnngen  der  antiquarischen  gfiseHsrhiftei 
Englands  yerwieeen:  YIII,  217—231,  266—271,  IX,  35—39,  84 
bis  89,  132—137,  179—186,  228  it,  276  «;  X,  30  C.  75  C, 
124  ff.,  an  welche  sich  kurze  notisen  npd  korrespondenaen  sa- 
seUiessen.  Auch  Academy  and  Athenaenm  bringen  solche  berichta, 
doch  nur  von  den  bedentenderen  geaellschaften. 

330.  TheBoyalArchaeological  Institate.  Athenaenm  no.  2963, 
a.  185  f.  nnd  ebd.  no.  2964  s.  216. 

bericht  über  die  znaammenkonft  des  Instituts  in  Neweasüe  vai 
die  Yon  ihm  in  die  umgegend  unternommenen  ausflüge  nach  beoack- 
harten  bürgen  (Warkworth,  AJnwick,  Bsmborongh  etc.),  abCeien  ual 
Überresten  aus  der  Bömerzeit  von  den  bei  diesen  gelegenlMtea 
gehaltenen  yortrftgen,  die  teils  historischen,  teils  axchftologiachen  »- 
halts  sind,  werden  Inhaltsangaben  geliefert. 

331.  The  British  Archaeological  Association.  Athenaenm  na. 
2968,  s.  340—344. 

beschreibung  eines  ausflugs  der  gesellschaft  nach  Pembrokeshin, 
wo  ein  alter  grabhügel,  bürgen  (Manorbere,  Pembroke  u.  a.),  minea 
Ton  kirchen  und  abteien  und  andere  altertfimer  besucht  wnidea. 
▼on  den  Tortrftgen,  die  wfthrend  dieser  seit  gehalten  wurden,  wirf 
kurs  der  inhalt  wiedergegeben;  sie  behandeln  teils  antiquarische 
themata,  teils  ethnologische  und  historische,  die  in  besiehung  iv 
grafiichaft  stehen,  besonders  sei  hier  auf  einige  beitrage  cur  Tolks- 
kunde  und  die  bemeijkungen  de  Ghray  Birch's  über  etymologie  tob 
Ortsnamen  hingewiesen. 

332.  The  Archaeological  Journal     no.  160 — 162.     London, 
als  die  wichtigsten  artikel  sind  su  dtieren:  Hirst,  On  a  BomtM 

Fiie  Brigade  in  Britain;  Freeman,  The  Early  ffistory  of  Sussol; 
Morgan,  Ancient  Clocks  at  Wells,  Sye,  and  Dover;  St  John  Hope, 
The  Architectural  History  of  the  Cluniac  Priory  of  St  Paneras  «t 
Lowes,  s.  1 — 34  (mit  einem  plane);  F.  E.  Sawyer,  Traces  of  Tea- 
tonic  Settlements  in  Sussex  as  iDustrated  by  Land  Tenure  and  Place 
Names,  s.  35 — 46  (Phydcal  Features  —  Grouping  of  Settlements  —  8«^ 
viving  Tribal  Names  —  Territorial  Diyisionii  —  The  MarkSystem— 
SuBsex  Marks  —  Suasex  Folk  —  Moots  —  The  Yillage  Commviiitj 
in  Brighton  (mit  plan)  —  Lot  Lands  andDoles  —  CommonFlocks— 
Inheritance  Gustoms  in  Sussex);  J.  Park-Harrison,  Saxon  Bemaias  in 
Minster  Church,  Isle  of  Sheppy,  s.  54 — 57  (mit  abbOdung);  Pitt- 
Bivers,  Address  to  the  Antiquarian  Section  at  the  Annual  Meeting 
of  the  Institute,  heU  at  Lowes,  s.  58 — 78  (über  schwieri^eiten  der 
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«icblologisdieii  foradnmg  im  aügeinemen  und  über  eigene  unter- 
sodran^eii  und  anBgrabvmgen  im  besondem);  C.  F.  B.  Palmer, 
The  Friar-Premchers,  or  Black  Friars  of  Khig's  Lynn,  0.  79 — 86; 
B.  W.  Banks,  Orighial  Documents  (kloster-inventarien,  lat.  jl  engl), 
87 — 91;  W.  Thompson  Waikin,  Boman  Inscriptions  discovered  in 
Britain  in  1883,  s.  73 — 88;  W.  B.  W.  Stephens,  The  Battle  of 
Lewes,  s.  89 — 202;  James  Hilton,  Soma  Bemarks  on  the  Pfahl- 
grabea  and  Saalbnrg  Camp  in  Germany,  in  relation  to  the  Boman 
Wall  and  Camps  in  Northnmberland,  s.  203 — ^210. 

333.  The  Jonmal  of  the  ftitiah  Archaeological  Assoeiation 
voL  39,  Part  4.     toL  40,  Part  1  and  2.     London,  Trübner. 

aas  dem  inhalt  heben  wir  folgende  aufisätBe  herror:  Campton, 
Gampt<m  Castle  and  Manor;  Worth,  Lydford  and  its  Castle;  Mor- 
gan, On  the  Boman  Mosaic  Pavements  at  Brading,  Isle  of  Wight; 
Ferrey,  Symbolism  in  Early  and  Hediaeral  Art;  Morgan,  Inscrip- 
tions on  Boman  Tiles  fonnd  at  Leadenhall  etc.;  Edward  Knocker, 
The  ArchiTes  of  the  Borongh  of  Dover,  s.  1 — 14;  J.  Orger,  St 
Angostine's  Abbey,  Canterbnry,  s.  15 — 27;  Walter  de  Gray  Birch, 
An  Unpnblished  Maanscript  list  of  some  Early  Territorial  Names  in 
Eogland,  s.  28—46;  Canon  Bontledge,  St  Martin's  Chnrch,  Can- 
terbnry, s.  47 — 51;  R  F.  Astley,  St  Mardn's  Priory,  Dover,  s.  62 
bb  55;  &  J.  Emmerson,  The  Hospital  of  St  Bartholomew,  Sand- 
wich, s.  56—60;  Joseph  Stephens,  On  the  Bemains  fonnd  in  an 
Anglo-^axon  Tnmnlns  at  Taplow,  Backs  (mit  abbiUL;  s.  n.  no.  362); 
Phenö,  Resnlts  of  a  Bamble  at  UangoDen,  s.  91 — 95  (erzählt  n.  a» 
eine  sage  fthnlich  der  von  Wieland  dem  schmied).  Antiqnariaa 
Inteüigence  s.  125  £  (über  römische  altertdmer,  Hodgett's  Older  England 
[0.  n.  no.  361],  BncldbMt  Ab1>ey  [s.  no.  327]  n.  s.  w.);  B.  Sims, 
Dover  Becords  in  the  British  Mnsonm,  s.  129—132  (yon  1358  bis 
1768);  W.  H.  Bntcher,  ffistorical  Sketch  of  the  Castle  of  Devises, 
8.  133—151  (mit  plan);  O.  T.  Plnnkett,  The  Development  of  the 
Fortifications  of  Derer  Castle,  s.  152—157;  J.  B.  Allen,  The 
Grosses  at  Ilkley,  s.  158 — 172  (mit  abbildnngen);  C.  Boach  Smith, 
Boman  Embanking  and  Sanitary  Precautions,  s.  185—189. 

334.  Birmingham  Historical  Society:  Traasactions  for  the 
TUrd  Session,  1882—1883.     Birmingham,  Watson  &  BnlL 

ieat  inhalt  des  bandes  wird  in  der  Academy  no.  617  s.  147  und 
im  Athenaeum,  no.  2960,  s.  77  folgendermassen  angegeben:  Seeley, 
Luragmral  Address  (über  die  nnwissenschafUichen  methoden  der  ge- 
sebichtsforschnng);  J.  Bass  MuUinger,  An  Eng^h  College  in  Olden 
Time;  A.  Jamson  Smith,  The  Lollards  nnd  Wat  Tyler*s  Bebellion; 
0.  J.  Johnson,  The  Conflict  in  English  History  between  Private 
Ownership  of  Land  and  the  Ownership  of  the  State  and  the  Com- 
nnmity. 
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335.  Traiifaetioiis  of  tke  Boyal  Hittoiiod  Society.  New 
1  (4).     London^  Langmaoa. 

Bach  dem  Antiqiuury  10,  29  endiAlt  dae  heft  b.  a.:  Howortk, 
The  Conqueft  of  Morway  by  dieTo^mga*  und  G.  Walford,  ^Bni^ 
es:  their  flSstorical  and  litenury  Aaeocialioiis*.  a 
2965,  B.  234. 

336.  Archaeologia  Oambrensis.  The  Jonnial  of  the 
Anhaedogical  AsaooiatioiL     Y  Beries  1—3.    London,  Whitbig. 

Ar  die  altertmnsknnde  der  frdheren  aeiten  sfaid  als  in 
au  nennen:  Blozam,  On  the  Sepnlchral  Effigy  of  a  POgnai  k 
St  Ifary's  Chnrch,  Haverfoidwest;  Allen,  Grosses  of  St  Edvsn'i 
Chnrch,  Pembrokeshire;  Cohb,  Pembroke  Casde  (oonU);  West- 
wood,  Sepolchral  Stone  in  the  Ghnrchyard  df  Fiahgoaid;  X  0. 
Westwood,  Discoyery  of  two  Ogham  Stones  at  CasteD  Vaia»  aal 
fonr  Grosses  at  St  Edren's,  46—52  (mit  abhildongen);  IL  L.  Barn- 
well, On  Some  South  Wales  Chromlechs,  s.  129—144  (nnl  ahU. 
dnnifea);  H.  F.  J.  Vamghan,  Oswestry,  Ancient  and  Modesn»  and 
its  Loeal  Families,  169—224  (fortsosetaen);  &  W.  B.,  An  Ae> 
eoont  of  Bronae  Implements  fonnd  near  Breoon,  225—227;  J.  &. 
Allen,  The  Fast,  Present,  and  Fntore  of  Aiehaeology,  282—243 
(über  wissenschaftliche  Uasdfikation  der  antiqnarisdiea  fiande). 

337*  Cambridge  Antiqnarian  Society*  s.  Academy  nou  631, 
s.  407. 

über  steine  nnd  inschriften  anf  denselben;  merkwürdig  ist  be- 
sonders ein  bei  ThomhiU  geftmdener  mit  einer  fragmentarisehen  aaf- 
Schrift,  in  rdmischen  lettem,  doch  wahrscheinlich  in  aegL  spimche. 
der  Tortragende  (Browne)  yersnchte  inne  eigSnanng  an  swei  allite- 
rierenden seilen.  —  vgL  anch  The  Antiqnary  10,  32. 

338.  Jonmal  of  the  Derbyshire  Archaeological  and  Natonl 
History  Sodety.     toL  6.     London,  Bemrose  A  Sons. 

s.  jahresberidit  1883,  no.  1127.  angea.  Athenaeom  no.  2966 
s.  234  f.  —  ans  dem  Inhalte  des  btodes  sei  hier  nnr  eine  sbbsai- 
long  von  J.  Charles  Cox  über  ArborLow  erwähnt,  einem  alten  stsia- 
denkmal,  welches  wohl  mit  unrecht  für  dmidisch  gehalten  winde 
nnd  wafarseheuilich  einer  halbdTilisierten  rasse  angehört,  die  wA 
Bömera  in  berührong  gekommen  ist 

339.  Transaodons  of  ^he  Glasgew  Arefaaeokgieal  Sode^. 
ToL  2,  p.  3.     Glasgow,  Maclehose. 

s.  Jahresbericht  1883,  1128.  s.  Antiqnary  10,  29  n.  Athe- 
naeom 2963,  175. 

340.  Transactions  of  the  Bristol  Sl  Gloneestershire  A^ 
chaeological  Sodety  for  1883—84.     toI.  8,  part  1. 

TgL. Jahresbericht  1883  no.  1130;  die  für  uns  bedentendstsa 
artikel  sind:   John  Earle,    On   Local   Names,  51—61;  T.  6.  P. 


Ballett,  The  Bettle  of  Deorliaa  (in  der  SediMnekroiiik  a.  577  er- 
wilmt),  62 — 73  (mit  pliiieii);  G.  B.  Witts,  SoAniry  Oamp  (adt 
plan)^  e.  74 — 78;  Ghes.  E.  Dayis,  Ob  the  BseeTitieiit  ef  Bemen 
Belbs  et  Bedi,  s.  80—113  (nit  pliae&);  Seertli,  Font  et  Hintoe 
Pure,  GloeeestenUie,  153—155  (noneiimifirli);  J.  H.  Gooke, 
A  Bornen  Boed  from  Coriniam  to  Sydney,  156 — 158.  ek  bailege: 
Notes  on  the  Wnk  in  the  Greet  Oiphen  Book,  er  Bo^l  of  Wüb. 
In  the  Coandl  Honoe  et  BmtoL  By  T.  P.  Wedley,  •.  145—224. 
(aas  dem  15.  nnd  16.  jh.).    s.  Athenaenm  no.  2966,  s.  273. 

341.  G.  B.  Witts,  Aieheeological  Hendbook  of  the  Connty 
sf  Glo«cester.  Ghekenham,  Nonnen.  8*.  2  rok.   121  p.  end  meps. 

enges.  The  Antiqnary  8,  216.  —  es  werdoa  112  alte  higer, 
26  rdmische  TiDen,  166  alte  grabhigel  in  dem  buche,  welches  bot 
nschahnnnig  empfohlen  wird,  beschrieben.  —  vgL  aoch  Antiqnarian 
MageidBe  &  BibL  5,  s.  148. 

342.  Gloncestershire  Notes  A  Qneries.  Edited  by  B.  H. 
Blacker.     Parts  19—22.     London,  Kent     1883^1884 

e.  jehresberieht  1883,  no.  1129;  enges.  Antiqnary  8,  216:  eine 
kone  tterndit  des  inhahs  (der  auch  einige  ertikel  Ton  antHUiarischem 
intertiese  Inetet)  nnd  empfehfamg  der  Schriften.  —  Pert  21  s.  Anti- 
qnaiy  9,  83.  ans  dem  inhelt  ist  besonders  Sir  John  Haclean*s 
«Borongk   EkigÜsh*   (s.  abt  IX)   heryorsnheben.     Pait  22.  s.    ebd. 

la  29. 

343.  W.  El  A.  Axon,  Cheshire  Oleanings.  London,  Simpkin., 
MarshaU  &  Co.  —  s.  Academy  no.  628,  347. 

344.  W.  EL  A.  Axon,  Lancashire  Gleeniags.  Manchester, 
Tobbs  Sl  Brooke. 

YgL  jehresber.  1883  no.  1132.  —  enges.  Athenaenm  no.  2919, 
s.  43%  wo  diese  sammlnng  an  yerse&iedenen  orten  pnbficierter  anf- 
sitae  dbenfidls  für  Hebhdber  der  lokalgeodiichte  empfohlen  wird, 
▼on  al^emeinerem  Interesse  dörfte  ein  dort  gMchblls  herrorgehobe- 
ner  ertikel  sein:  "Snnday  in  the  OMen  Time.* 

345.  Lancashire  and  Gheshire  Historical  and  Genealogical  No- 
tes. Beprinted  form  the  LeighGhronide.  Leigh,  1883.  4*.  s.  105—153. 

y^  The  Antiqnary  8,  217. 

346.  Lancashire  and  Gheshire  Antiqnarian  Notes.  Part  1 
snd  2.     Edited  by  W.  D.  Pink.     Leigh.    4f 

angea.  Antiqnary  8,  217  n.  9,  228;  ans  dem  inhalte  ist  be- 
•ooders  'Old  Seyings  end  Superstitions  of  a  Cheshire  Farm*  von 
Bobert  Holland  hervormheben. 

347.  The  Midland  Antiqnaiy,  edited  by  William  F.  Garter. 
iNd.  1.     London,  Simpkin,  Marshall  &  Co. 

wohrollend  enges.  Athenaenm  no.  2940,  s.  278. 
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348.  The  Norfolk  Antiquanan  Miscellai^.  toL  2,  p«rt  2. 
Bdited  by  Walter  Rye.    Norwich,  Goose.    1883.    s.  321—677.  8«. 

in  der  anerkennenden  besprechnng  im  Antiquacy  9,  227, 
werden  folgende  artikel  hervorgehoben:  R  Howlettf  nbciaeUungea 
von  Descriptio  Norfolciensium'  und  'Norfolchsae  Descripüonis  Im- 
pngnado';  IVancia  Kye,  'Notes  on  Rural  life  in  Norfolk';  W.  Bye, 
'Was  Chaacer  a  Norfolk  Man?'  (welche  firage  bejaht  wird),  aad 
'Onr  Lady's  Hill,  Lynn'  (über  early  borongh  li&). 

349.  The  Western  Aütiqnaiy,  Febroary  1884  ed.  by  W.  K. 
EL  Wright 

kürz  angez.  Antiqnary  9,  228. 

350.  The  Hnll  Qnarterly  and  Bast  Riding  Portfolio.  Wtal 
by  W.  G.  B.  Page.  Hnll,  Jannaiy  and  April  1884.  A.  Brom 
&  Sons. 

vgL  Antiqnary  9,  123.  —  ans  dem  inhalt  mögen  hier  W.  R 
Jones  Hloldemefie  Folk-Lore'  nndVenables  'Roman  Altar  at  Linedn' 
erw&hnt  werden. 

351.  CoUeetions  for  a  History  of  Btaffordshire:  Edited  by 
the  William  Salt  Archaeblogical  Society.  voL  4.  London,  Hl^ 
rison  &  Sons. 

vgL  Jahresbericht  1883,  no.  1140.  —  anges.  Atbenaevm  so. 
2964,  s.  204.  der  vorliegende  band  enthüt  n.  a.  ansznge  ans  den 
Plea  Rolls  nnd  die  Pedes  Fininm  ans  der  zeit  Heinriohs  TIT.,  weldie 
doknmente  für  die  geschichte  des  mittelalterliehen  lebens  von  grosser 
bedeutung  sind. 

352.  Snrrey  Archaeological  CoUeetions.  voL  8.  Snrrey  Ar- 
chaeological  Society.    Danes  Inn,  Strand. 

angez.  Athenaenm  no.  2£r63  s.  174.  —  ans  der  inhaltsangale 
erwfthnen  wir  hier  W.  St.  J.  Farnham's  anftatz  über  FanüiaiB 
Castle  nnd  A.  Heales*  Über  die  kirehe  von  Kingston-on-Thames 
(vgL  no.  323),  welcher  gelegentlich  anch  über  alte  gebrftnche  (be- 
Instignngen  anf  dem  kirchhof  n.  a.)  handelt. 

353.  The  Wiltshire  Archaeological  and  Natural  History  Maga- 
zine,    vol.  21  no.  61,  62  &  63.     Devizes,   Bnll.   1883   and  1884 

vgl.  jahresber.  1882  no.  1144;  die  wichtigsten  nrtikel  dürften  sein: 
J.  K  Jackson,  Malmesbnry  Abbey  in  its  Best  Days,  35 — 61; 
Rieh.  Jones,  On  some  Placenames  near  Malmesbnry,  and  tbeir 
Historie  Teachings,  61 — 75;  R.  W.  Merriman,  Eztracts  from  the 
Records  of  the  Wiltshire  Quarter  Sessions  (continned)  75  — 121. 
W.  Cnnnington,  Stonehonge  Notes:  The  Fragments,  s.  141 — 149 
(mit  karte);  C.  E.  Ponting,  A  Description  of  the  Saxon  Work  in 
the  Church  of  St.  James,  Abory  188—193  (mit  abbildnngen);  vgl 
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ebd.  8.  396 — 98;  W.  Cunnington,  Soxne  Ün-Described  Artide«  in 
the  Stonrbead  CoUection,  257 — 264  (urnen  und  speenpitsen,  mit 
abbüdtingen);  C.  Collier,  Andover  and  its  Neighbourbood,  293  bis 
314  (antiquariBcb-bistoriscbe  skisse);  H.  H.  Awdrj,  LudgersbaU 
Castle  mnd  its  History,  317—330;  J.  E.  Jackson,  Notes  on  tbe 
Border  of  WütM  and  HanM,  s.  330—354  (über  römisebe  und  bri- 
tische altOTtdmer,  aberglanben,  sagen  nnd  gebrftucbe);  R.  9.  Clut- 
terbock,  Sikhester,  389 — 392  (eine  ahe  romiscbe  Stadt,  n^t  karte). 

354.  The  Torksbire  Archaeological  and  Topograpbical  Jour- 
nal, Part  30.     Bradbnry,  Agnew  A  Co. 

8.  Jahresbericht  1883,  no.  1146.  —  nach  dem  Athenaenm,  no. 
2963  s.  174,  nnd  die  wichtigsten  in  unser  gebiet  gehörenden  artikel: 
G.  T.  Clark,  'Account  of  Scarborougb  Castle*,  einer  feste,  die  aus 
der  seit  Heinrichs  IL  stammt;  Cbetwynd-Stapleton,  The  Staple- 
tons  of  Yorksbire ,  wo  u.  a.  Sir  Brian  St.'s  in  mancher  besiehung 
interessantes  testament  angeführt  wird,  er  war  1380  gouvemeur  von 
Calais,  wo  er  mit  Chaucer  öfter  susammengetroffen  sein  muss. 


355.  W.  Thompson  Watkin,  Roman  loscriptions  Utely  found 
on  the  Wall  of  Hadrian.     Academy  no.  642,  s.  128. 

ausser  andeiü  Überresten  werden  besonders  zwei  inschriften  an- 
geAhrt,  deren  entzifierung  versucht  wird. 

356.  W.  Thomson  Watkin,  The  Boman  Inscriptions  atBrough. 
Academy  no.  644,  s.  158. 

bezugnehmend  auf  einen  artikel  A.  EvansV  ebd.  643,  s.  148, 
wird  eine  andere  deutnng  der  Inschrift  Torgeschlagen.  —  fernere  be- 
merkungen  über  römische  altertümer  ebd.  y.  Rob.  Blair  und  O.  F. 
Browne.  —  darauf  eine  Zuschrift  ron  A.  Evans,  ebd.  no.  645  s.  173. 

357.  W.  Thompson  Watkin,  Tlie  Romans  in  Pembrokeshire. 
Academy  no.  545,  s.  173. 

nachweis,  auf  gnmd  verschiedener  fundo,  dass  die  Römer  in 
'jeden  winkel'  dieser  grafechaft  vorgedrungen  sind. 

^  358.     J.    Raine,    Recent  Discoveries   of  Roman   Romains   at 
Tork.    Academy  no.  636,  s.  35. 

berieht  über  die  auftindung  verschiedener  altertümer,  worunter 
Überreste  sweier  altäre  sind,  und  versuch,  die  fragmentarische  in- 
flebrift  des  einen  su  restaurieren. 

359.     Discovery  of  Roman   Romains   in  Westmoreland.     The 

Antiquary  9,  25—26,  u.  ebd.  s.  81. 

besdireibung  der  ausgegrabenen  reste  eines  römischen  lagers; 

doeh  nach  inschriften,  münzen  etc.  hat  man  vergebens  geforscht 
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360.  W.  Thompson  Watkin,  Tbe  Bonum  Statum  at  Borrov- 
bridge.     Academy  no.  613,  8.  85. 

gegenüber  einem  Vortrag  von  R.  8.  Ferguson  (a.  dea  barkkt 
Academy  no.  612,  s.  66)  behauptet  Watkin,  daas  das  lager  gleidh 
aeitig  eine  Station  gewesen  sei. 

361.  J.  Frederiek  Hodgetts,  Older  England  fUnstrated  bj 
the  Sazon  Antiqnities  in  the  British  Musenm  in  a  Covrse  of  8ix 
Lectnres.     London,  Whiting.     XV,  188  s.    8:     6  sk 

die  Vorlesungen  handeki  über  wallen  (schwort,  schild,  speer, 
pfeil),  schmuckgegenstinde,  geftsse  und  begrftbnisse.  The  Antiquaiy 
9,  227,  ist  im  ganzen  von  der  darsteUung  befriedigt,  in  der  Aca- 
deiQy  no.  620,  s.  201  werden  dem  ver£  jedoch  grobe  irrtftmar  ii 
seinen  sprachlichen  bemerkungen  nachgewiesen,     s.  o.  no.  333. 

362.  A  Wiking's  Tomb  at  Taplow.  The  Antiquarian  Haga- 
aine  A  BibL  ö,  s.  14—21. 

ergebnis  einer  ende  1883  gemaobten  au^grabung,  die  sahheick 
Waffen  und  gerite  lieferten,    s.  o.  no.  333. 

363.  13.  F.  Browne,  The  Early  Sculptured  Stones  of  England. 
Academy  no.  646,  s.  191  f. 

in  einer  zusdirift  teilt  B.  seine  abeicht  mit,  eine  auf  phutogra- 
fhiscbem  wege  henustellende  Sammlung  von  abbildnngen  aller  alteo 
ateinskulpturan  Englands  su  veröffentlichen,  und  bittet  um  geeignete 
vorschlAge  und  beistand  der  gesellschaften  und  Privatleute. 

[einige  nachtrage  s.  abteilung  XV].  Koch. 


vm.    KuHiirgescMciito. 

AUsrai^iBCS.  364.  A.  Essenwein,  Knlturhistorischer  bilder- 
atlas  2.  mittelalter.  120  tafeln  mit  erkl&rendem  text.  Leipiig, 
Seemann.     1883.     10  liefemngen  ü  1  m. 

der  Seemannsche  vorlag  in  Leipzig  verdient  von  allen  fremidea 
der  kuust-  und  kukurgeschichte  den  wärmsten  dank  f&r  das  schöne 
unternehmen,  dem  aUgemeinen  interesse  an  diesen  Studien  donsh 
seine  billige  ausgäbe  des  bilderatlas  ein  so  reiches  und  willkommenes 
hilfsmittel  zu  bieten,  das  mittelalter  liegt  vollständig  vor  in  120  tafeb 
mit  12  dreispaltigen  Seiten  tezt  in  gleichem  format  der  heram- 
geber  des  ganzen  ist  hinlänglich  als  autorität  auf  diesem  gebiete 
bekannt  er  hat  die  tafeln  im  ganzen  chronologisch  geordnet  der 
leitende  gedanke  dabei  war,  zu  zeigen,  wie  seit  dem  5. — 6.  jahrk 
die  beiden  ganz  verschiedenen  kuUurströmungen,  die  altgermaalflche 
und  klassisch-römische,  neben  einander  hci^ben,  wie  sich  dann  by- 
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nntmisclie  einlHiBWi  aeigen  und  seit  dem  jähre  1000  etwa  dcli  der 
gpedfiidi  mittekheilklie  Charakter  in  konst  nnd  leben  heransbüdet, 
Iris  in  dem  anfttrebeiiden  bürgertnm  des  15.  nnd  16.  jhs.  ein  neuer 
typns  auftritt,  demgemiss  tragen  die  einsehien  kapitel  des  textes 
folgende  iAerschriften:  1.  germanische  knltnr  nnd  nachklAnge  der 
antike.  2.  die  knltnr  nnter  dem  einflnsse  der  kirche.  3.  die  knltnr 
onter  dem  einfasse  der  firstenhöfe.  4.  die  knltnr  wfthrend  des  her- 
Tortretens  des  bnigerlichen  geistes.  5.  die  knltnr  unter  der  herr- 
schaft  des  bnrgeifichen  geistes.  die  abgedrückten  denkmftler,  die 
ilvigens  meist  aus  bereits  veröffentlichten  Sammlungen  susammen- 
gesteDt  sind,  betreffen  lediglich  das  kultnrieben,  kirchliche  und  pro- 
fane gcritsehaften,  den  bera^  das  gesellige  leben,  die  traeht,  die 
bewafinung  und  das  kunsthandwerk,  ganz  besonders  die  goldschmiede- 
kirnst  die  entwicklnng  der  bildenden  kunst,  sowie  der  baukunst 
ist  in  dem  parallelen  unternehmen,  dem  kunsthistorischen  bUderatlas, 
dargestdlt.  wir  müssen  jedoch  hinsnfogen,  dass  wir  dem  texte  eine 
genauere  fiMsung  gewünscht  h&tten;  ist  auch  die  angefahrte  ein- 
teihmg  sehr  klar,  so  Tennisst  man  doch  die  prftcise  angäbe  der 
charakteristischen  unterscheidenden  merionale  dieser  yerschiedenen 
Strömungen,  und  das  ist  doch  bei  dem  popullren  zwecke  der  aasgabe 
das  wichtigste,  erwünscht  wftre  auch  eine  trennung  zwischen  deut- 
seken  und  französischen  denkm&Iem  gewesen;  es  muss  schiefe  urteile 
hervorrufen,  wenn  z.  b.  das  gesellige  leben,  besonders  das  ritterliche, 
in  beiden  lindem  identiiiciert  wird;  so  ist  u.  a.  auch  hier  die  irr- 
tümliche ansieht  wiederholt,  als  habe  das  ganze  ritterliche  leben 
Dentschlands  seinen  ausschliesslichen  Ursprung  in  FrankreidL  schliess- 
Heh  scheint  verf.  auch  die  zahlreichen  angehenden  recensionen  tou 
Schultz'  Hof.  leben  nicht  genug  berücksichtigt  zu  haben,  immerhin 
iit  das  werk  das,  was  es  sein  soll,  ein  willkommenes  hilftmitfeel  tor 
den  germanisten  und  ein  schätz  Ar  jedes  gebildete  haus.  —  be- 
^roehen  und  empfohlen  Academy  no.  646,  s.  190  f. 

365.  Die  Sammlungen  des  germanischen  nationafanuseums. 
Anz.  d.  germ.  mus.  1,  no.  1 — 11. 

«ne  interessante  Übersicht  der  anläge  und  einrichtung  des  mu- 
femns,  mit  zahlreichen  abbildungen.  wir  bemerken  beiUufig,  dass 
sich  in  jeder  nummer  des  anzeigers  eine  fnndchronik'  findet,  d.  hu 
eine  Zusammenstellung  aller  in  der  presse  bekannt  gewordenen  funde 
^lermanischer  altertüiner. 

366.  K.  Wind i seh.  Das  deutsche  bürgertnm  in  seinen  he« 
sehibigen  zur  bildenden  knnst  im  mittelalter.  programm  der  kgL 
realschule  L  Ordnung  und  landwirtschaftsschule  in  Döbeln  [pr.  no. 
606].    27  s.     4*. 

die  arbeit  macht  auf  'selbst&ndigkeit  im  eigentlichen  sinne'  kei- 
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nen  ansprueh,  giebt  aber  in  klarer  überdcbtlicber  form  «ine  an* 
fiprecbende  akisze  der  entwiclduiig  der  deutseben  kunst  seit  der  kob- 
bildung  des  romaniscben  Stiles  mit  dem  bestreben,  die  verschiedenca 
erscbeinnngsformen  der  arcbitektar,  plastik  und  maierei  bis  sn  Direr 
als  echt  volksmftssige,  mit  der  entwicklnng  des  bürgertnms  band  m 
band  gebende  darzustellen. 

367.  Prutz,  Kultnrgescbicbte  der  kreuszüge.  Berlin,  Mittler. 
1883. 

vgl.  jiübresbericbt  1883  no.  324.  —  anges.  lit  cbL  1884  (11) 
350 — 351:  abscbnitt  5,  2  sei  einer  grundlichen  revision  bedirfl«^. 
TgL  MitteiL  aus  d.  bistor.  lit  12  (2)  (Hirsch).  Monatscbr.  l  l 
Orient  10  (8)  (Bloch). 

368.  0.  Henne  am  Bhyn,  Die  kreuzzüge  und  die  kahor 
ihrer  zeit  pracbtausgabe  mit  illustrationen.  10  lieferungen  foL 
k  2  m.    Leipzig,  Bach.     1883.     200  s. 

369.  Dietrich,  Greogr.  anschauungen  einiger  Chronisten  des 
11. — 12.jb8.   progr.  des  gymnasiums  in  Charlottenburg.   [pr.  no.  68]. 

370.  Zwiedeneck-Südenborst,  Kriegsbilder  ans  der  zeit 
der  landsknechte.     Stuttgart,  Cotta.     1883.     Y,  303  s.     8*. 

371.  W.  Heidrech,  Die  ritterliche  gesellscbaft  in  den  dich- 
tongen  des  Chrestiens  de  Troies.  Greifswald  1883.  (Dissertatfon.) 
8«.     40  s. 

372.  P.  Pietsch,  Bunte  reihe.     Zs.  f.  d.  ph.  16,   231. 
ein  beleg  aus  dem  Rnodlieb  und  dem  Biterolf. 

373.  Das  höfische  leben  zur  zeit  der  minnesftnger.  Histor.- 
poUt  blAtter  93,  12. 

374.  Karl  Kochendörffer,  Die  mouve  als  wappenbild.  Zs. 
f.  d.  a.  28,  246—260. 

lehnt  Grimms  und  San.  Hartes  meinung,  dass  mowwe  ein  schütsea- 
der  Überzug  des  Schildes  gewesen  sei,  ab  und  veist  sie  als  wirk- 
liches wappenbild,  zunächst  der  firauenritter,  dann  aber  auch  all- 
gemein nach. 

375.  A.  Siebter,  Bilder  aus  der  deutschen  kulturgeschichte. 
Leipzig,  Brandstetter.     1882. 

vgL  Jahresbericht  1882  no.  285.  —  empfehlend  angez.  N.  jshrk 
f.  phü.  u.  pftd.  1884  (1)  63—64  von  F.  Pfalz. 

376.  J.  K  Wessely,  Deutschlands  lehrjahre,  kulturgeschicht- 
liche bilder.     Stuttgart,  Spenuum.     1883.     230  s.     8*.     1  m. 

kollektion  Spemann,  40.  band.  —  1.  familienleben.  2.  bunttt 
aus  der  anssenwdt  populäre  darstelhmg  zum  teil  ohne  eingehen- 
dere Sachkenntnis. 
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377.  Zur  knltufgeschiehte  des  mittelalters.  Histor.  polit  blftt- 
ter  92  (10).     1883. 

nach  Bariifch  (bibliogr.  1883)  im  anflcbluss  an  Dadiks  *Mfiliroiifl 
allgem.  gesehichte'  bd.  8—10  (1197—1306). 

378.  £.  Hejdenreicli,  Deutsches  wirtshansleben  im  mittel- 
«Iter,  xmter  besonderer  berücksicbtigung  Freiberger  yerhältnisse. 
MitteiL  rom  Freiberger  altertamsverein  19,  1 — 22. 

irrtämlich  im  Jahresbericht  1883  no.  325  mit  dem  autornamen 
Gerlach  angefahrt  enthält:  alte  Freiberger  gasthöfe;  ein  markt- 
tag  im  mittdalter;  das  bnnte  treiben  auf  den  Strassen;  beschaffenheit 
der  gassen  und  h&user;  herberge,  deren  einrichtung,  speisen,  ge- 
trinke; die  alte  deutsche  trinklust,  wirtshaufigesellschaft,  Würfelspiel 
und  ranferei^  aecherunterhaltung  und  trinklieder. 

379.  liewellyn  Jewitt,  A  few  Words  on  Drinking  Vessels  in 
die  Form  of  a  Bear.     The  Antiquar;  9,  109—112. 

Bchliesst  sich  an  eine  steUe  ans  W.  Scott*s  Waverley.  mit  eini- 
gen Illustrationen. 

380.  C.  Orünhagen,  Schlesien  am  ausgange'des  mittelalters, 
eine  kulturhistorische  überncht.  Zs.  des  Vereins  £  geechichte  und 
ahertnmer  Schlesiens.     18. 

381.  6.  Frey  tag,  Bilder  2g  1:  Vom  mittelalter  sur  neuzoit 
Leipaig,  HirzeL     14.  aulL 

382.  Fr.  Fronius,  Bilder  aus  dem  sächsischen  bauemleben  in 
Siebenbürgen,  ein  beitrag  zur  deutschen  kulturgeschichte.  2.  Ter- 
änderte  aufläge.    Wien,  Graeser.    1883.    XVI,  252  s.    8*.    3,20  m. 

lobend  angez.  von  L.  Freytag,  Centralorgan  12,  107  f.  von 
J.  Wolff  litztg.  1884  (4)  132—133.  das  buch,  aus  vortragen 
entstanden,  enthält  viele  belege  zu  bekanntem,  aber  auch  mancher- 
lei neues  aus  der  Sitten-,  Agricultur-  und  Bechtsgesdiichte  etc.  an 
stelle  des  11.  bildes  der  1.  a.  ist  ein  neues  getreten,  auch  sonst  ist 
manches  gebessert 

383.  Münsterische  beitrage  zur  deutschen  geschichte.  hrsg. 
v<m  Theodor  lindner.  Padelrbom,  Schöningh.  1883.  heft  4:  Ghro- 
nieon  Campi  S.  Mariae  in  der  ältesten  gestalt  (1185 — 1422).  hrsg. 
T<m  dr.  F.  Zurbonsen. 

die  bisher  ungedruckte  chronik  der  1185  gegründeten  Cister- 
denserabtei  Marionfeld  ist  von  geringerer  bedeutung  für  die  allge- 
meine geschichte,  gewährt  aber  ein  lebendiges  bild  des  klosteriebens. 

384.  Jessopp,  Daify  Life  in  a  Mediacval  Monastery.  The 
Nineteenth  Century.     January  1884. 
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385.  Alfr.  Bartelt,  Die  ansscbreitiiiigea  des  geistfidien  itia- 
des  in  der  christlich-lateiniscben  literatur  bis  aram  12.  jb.  mai  m 
den  altfranz.  fablisnx.     1.  teiL     Greifswalder  diss.     30  s.    8^ 

die  ganze  arbeit  wird  im  verlage  von  Abel,  GreiiswaU  enchtt- 
nen.  der  verf.  macbt  den  rersncb,  ans  der  im  titel  *  angegebeoea 
literatnr  in  cbronologiscber  reibenfolge  der  Schriftsteller  die  beaer 
knngen  nnd  anspielimgen  auf  den  clerus,  soweit  sie  den  chankter 
des  tadeis  nnd  der  nnsnfriedenbeit  tragen,  znsammensaat^kB.  cm 
bono  ist  aus  dem  dargebotenen  nicbt  sichtbar,  sumal  da  die  steDen, 
dme  dass  ihr  wert  ans  dem  snsammenbang  oder  mit  ber&eksidrti- 
gnng  der  Veranlassung  und  persSnlichen  Stellung  des  «ators  gepift 
wird,  ohne  weiteres  fär  roll  genommen  und  verallgemeiiiert  werdsa. 

386.  Kaufmann,  Fränkisch-  und  Hunischwein.  Zs.  £  <lis 
geseh.  d.  Judentums  1883,  9. 

387.  A.  Hagedorn,  Ein  mandat  gegen  das  ▼ermunuBSD. 
MitteiL  d.  ver.  f.  Lübeck,  gesch.  1883  (1)  25—32. 

von  1458  aus  Lftbäek;*  niederdeutsch. 

388.  Flora  im  reidio  der  dichtiing.  die  symbolische  bedsa- 
tnng  der  blumen  in  der  poesie  aller  vdlker,  speciell  der  germsoi- 
sehen.  2.  aufl.  32  s.  16^  mit  1  tafel.  Oranienburg,  IVeyboC 
1,20  m, 

389.  Karl  Fischer,  Deutsches  leben  und  deutsche  sustiade 
von  der  Hobenstaufenaeit  bis  ins  reformationszeitalter.  Gk>tha,  Per- 
thes.    Vm,  311  s.     8*.     6  m. 

das  werk  will  nachweisen,  dass  die  reformation  nur  der  natfi^ 
liehe,  folgerichtige  und  unausbleibliche  abschluss  einer  in  der  Hohea- 
stanfenseit  beginnenden  entwicklung  gewesen  sdi.  au  diesem  swecke 
stellt  es,  vielfach  auf  die  imtersuchungen  Scbmollers  sich  stutsend 
und  mit  einflechtung  zahlreicher  citate  aus  Schmoller  und  anderen 
neueren  autoren,  im  ersten  buche  die  seit  bis  zur  mitte  des  14.  jh«., 
im  zweiten  die  folgezeit  bis  zur  reformation,  im  dritten  die  reforma- 
tion dar.  Janssen  ist  dabei  der  nie  genannte,  stets  bekämpfte  ge^- 
ner.  den  reichen  stoff  gliedert  der  verf.  (nicht  ganz  glnddich)  in 
den  ersten  beiden  büchem  so,  dass  sunftchst  die  wandelungeu  ii|  der 
Weltanschauung,  dann  die  wandelungeu  in  kirche  und  reich,  dann 
erst  die  wirtschaftlichen  nnd  socialen  verhflltnisse  geschildert  werden, 
dabei  werden  die  stidte  und  innungen,  hansen  und  einungen,  dia 
entwicklung  der  einzelnen  stAnde  und  berufsschichten,  handel  und 
verkehr,  zolle  und  steuern,  vermögen  und  geldwesen,  rechts-,  ge- 
richts-  und  kriegswesen,  universit&ten  und  schulen,  literatnr  nrnd 
Wissenschaften,  die  wandolungen  in  den  kunstarten  und  der  kunstr 
Übung  und  die  mannigfaltigen  reformversuche  vor  der  reformation 
näher  geschildert  [Böhm]. 
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390.  Julian  Sharman,  A  Coraory  History  of  Svearing.  Loa- 
doD,  l^ßmmo  &  Bain.     VII,  199  s.     8^ 

TgL  Antiquaiy  9,  275:  eine  geschichte  des  sahwimui  und 
ftnehena  sei  intereasant  genug,  um  eine  gründliche  bearbeitnng  %a 
veidieDan;  das  Athenaeum  no.  2967  8.  298  findet  dn  bneh  nicht 
ohne  intei«B8e  und  gewandt  geschrieben,  vermimit  abw  gleichfalls 
ein  grindliehes  eingehen  auf  seinen  gegenständ. 

391.  J.  J«  Jnsserand,  La  Vie  Nomade  et  les  Rontas 
d'Aq^eterre  au  XIV*  SiMe.     Paris,  Hachette  &  oo« 

anges.  Athenaeum  2965  s.  232  f.;  wahrscheinlidi  ^  sonder- 
shdmck  der  Jahresbericht  1882  no.  889  enrihnten  abhandhuig. 

392.  Emily  8.  Holt,  Te  Olden  Time.  EngUsh  Onstoms  in 
the  Middle  Ages.     London,  Shaw. 

anges.  Academy  no.  620  s.  200  f.:  eine  populär  geschriebene 
kulturgeachichte  des  ma.  in  England,  die  jedoch  auf  die  originale 
sorftckgeht.  besonders  gelobt  wird  der  abschnitt  'Food,  Cookery, 
and  Hedicine*. 

393.  Alexander  Pulling,  The  Order  of  the  Goif.  London, 
Qowes.     XXVI,  288  s.     8*. 

angez.  von  Charles  Elton,  Academy  no.  631  s.  895:  eine  ge- 
sehichte  der  gesellachaft  der  eisten  cnwAlte  (serjeants  at  law),  weldie 
sich  durch  besondere  Vorrechte  und  eine  eigentümliche  tracht  aus- 
seichneteii«  ihren  alten  sitz  in  Ohaneery  Lane  hatten  sie  von  1394 
bis  1834  inne.  merkwürdig  waren  auch  ihre  gebrauche,  von  denen 
einige  a.  a.  o.  mitgeteilt  werden,  der  recensent  des  Athenaeums 
no.  2955  s.  751  £,  wirft  ungeschickte  darstelhing  und  vemachlAssi- 
gung  gewisser  quellen,  und  demgcmftss  einige  ungenanigkeiten  vor. 
im  Antiquary  10,  121  f.,  wo  ein  paar  abbildungen  aus  dem  origi- 
nale wiedergegeben  sind,  werden  efaiige  süge  hervorgehoben,  die 
diese  institution  mit  römischen  gebriudien  in  parallele  bringen.  — 
TgL  auch  The  Antiquarian  Magaaine  &  Bibliographer  6,  126. 

394.  James  E.  ThoroM  Rogers,  Six  Centuries  of  Work  and 
Wages:  the  Tüstory  of  lESnglish  Labour.  2  vols.  London,  Swan 
SonnenscheiB. 

anges.  von  Charles  J.  Elton,  Academy  no  625  s.  287  £: 
nachdem  die  sociale  läge  Englands  im  13.  jh.  als  ausgangspunkt  der 
ganaen  Untersuchung  dargestellt  ist,  geht  der  verf.  auf  die  einaelnea 
Perioden  bis  zur  neuzeit  über,  in  welchen  innere  oder  ftussere  um- 
stinde  das  wachsen  oder  die  abnähme  der  lohnsitze  hervorbrachten, 
ab  besonders  gelungen  werden  die  abschnitte  über  die  besdhreibung 
einer  reise  von  Oxford  nach  London,  den  Jahrmarkt  von  Stourbridge, 
den  'schwarzen  tod*,  den  aufistand  Wat  Tylen  hervorgehoben,    auch 
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sonst  wird  das  werk  als  eine  bereichemng  der  historischen  Htentvr 
henroigehoba[i,  wenn  man  auch  nicht  in  allen  einselheiten  dem  ?«£ 
zostimmen  kdnne.  —  der  recensent  des  Athenaenms,  no.  2946  i. 
465  f.,  nrteilt  üher  die  arheit  selbst  nicht  nng^ünstig,  wenn  er  mk 
in  einigen  filUen  die  folgeningen  und  ansichten  des  verft.  fu  iiri^ 
oder  zu  irriger  anffassung  verleitend  hält 

395.  The  Berkeley  Manuscripts.  By  John  Smyth  of  NiUj. 
Ed.  by  Sir  John  Madean.     VoL  L 

anges.  Academy  no.  596,  s.  222  f.  von  £L  Ch.  Waters,  in 
ebenso  wie  die  Jahresbericht  1883  no.  1168  erwähnte  reoension  das 
kulturgeschichtlich  wichtigen  inhalt  dieser  familiengeschidtte  aner 
kennt  und  durch  mehrere  anf&hrungen  erläutert,  (über  die  bedioi- 
ten  und  den  haushält  der  Lords,  preise  von  lebe&smittehi,  yerwdteB^ 
der  g^ter  u.  ä.)  der  hier  besprochene  1.  band  umfinst  die  leit  tos 
1066-1368. 

396.  E.  Walford,  The  Easterlings.  Antiq.  Ma^.  A  BibL  5, 
237-240. 

die  ^Easterlings*  sind  bürger  deutscher  hansestädte,  die  sich  later 
Heinrich  IDL  in  London  niederliessen  und  bis  etwa  1600  gewiBw 
Torrechte  genossen.     Ton  dieser  leit  verschwinden  de. 

397.  Becords  of  the  Borough  of  Nottingham:  heang  %  Seriss  «f 
Bstracts  from  the  Archives  of  the  Corporation  of  Nottingham.  YoLE 
King  Henry  IV.  — tokingiEtichardm.  1399—1485.  London,  Quaritek 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  1162.  —  angei.  Atheiuieum  n». 
2969  s.  360  £:  die  hier  veröffentlichten  protokolle  gewähren  eiifls 
wertvollen  beitrag  2ur  Sittengeschichte  der  im  titel  angegebenen  seit, 
wie  an  ein  paar  beiBpielen  (über  die  reinlichkeit  in  der  Stadt,  pniie 
von  büchem  u.  a.)  geaeigt  wird,  mit  genugtunng  wird  auch  er 
wähnt,  dass  die  beim  1.  band  vermissten  erklärenden  noten  in  dm 
vorliegenden  in  angemsMenem  umfange  hinsugeffigt  sind. 

398.  Bichaid  Valpy  French,  Nineteen  Gentnries  of  Drink  m 
England.     London,  Longmans. 

anges.  von  Edward  Peacock,  Academy  no.  636  s.  21:  eiae 
Sammlung  von  ausiögen  über  getränke,  trinkgebräuche  und  -gesetie, 
die  nicht  ohne  interesse  ist,  deren  ver&sser  jedoch  in  der  annahaa 
lu  writ  geht,  dass  England  stets  dem  laster  der  tmnksudit  gefrdkik 
habe,  vielmehr  lässt  sich  dies  nur  von  der  zeit  von  etwa  nütle  da 
17.  jhs.  Ins  gegen  die  mitte  des  jetiigen  behaupten,  im  ührigci 
leigt  der  recensent,  dass  die  gemachten  notisen  nicht  immer  WKwtt- 
VUaAg  und  ^geschickt  gewählt  sind.    s.  Athenaeum  no.  2962,  a.  140. 

399.  The  Ghronicles  of  Newgate.  By  Arthur  Orifflth.  Loa- 
don,  Chapman  &  Hall.     960  s.'  S"".     36  sb. 
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«ogeB*  AthenAeam  no.  2939  s.  244  f.  der  hauptwert  des  bnehes 
liejg:t  in  der  darsteUimg  der  bewokner  des  Newgate-geftngnisses  und 
der  geschiehte  ikrer  Terbrechen  in  den  späteren  Jahrhunderten;  der 
absdmkt  aber  das  mittelalterliche  gefibignisleben  ist  dag^en  dürf- 
tiger ausgefallen,  merkwürdig  ist,  dass  die  bestrafnng  von  misse- 
tätem  im  14.  jh.  milder  gehandhabt  wurde  als  in  den  folgenden. 

400.  Hediaeyal  Art  at  the  British  mnsenm.  Athenaenm  no. 
2970  s.  409  f. 

die  einseinen  gegenstftnde  dieser  Sammlung,  rüstongen,  wafFen, 
gerite,  Schachspiele  xu  s.  w.,  sind  freilich  schon  früher  in  verschie- 
dsnen  rftomen  ausgestellt  gewesen,  sind  jetst  jedoch  zum  ersten  male 
msammen  angeordnet,  und  gewähren  somit  einen  bessern  überblick 
über  die  kunst  dieser  periode.  der  artikel  beschreibt  einige  beson- 
ders merkwürdigen  stücke  genauer. 

401.  H.  Hildebrand,  lifvet  pa  Island  under  sagotiden* 
Andim  omarbetade  upplagan.    Stockholm,  Seligmann.    IV,  318  s.   8*. 

anges.  Ton  H.  Lenk,  Centralorgan  12,  361—363.  ^  Rolf 
Arpi,  Noidisk  Bevy  1883,  sp.  168—170. 

Ap^thekW.  402.  H.  Peters,  Mittelalterliche  i^potheken.  Hit- 
imbmgen  ans  d.  germ.  mus.  (beilage  zum  Ans.  d.  germ.  mus.)  1,  6 
Ui  11.     33—37. 

das  germanisehe  museunx  hat  eine  neue  abteilung  'pharmaieu* 
tisehe  altertümer'  erOffiiet.  verfi  giebt  eine  Übersicht  über  das 
bereits  rorhandene  malerial  mit  angäbe  der  quellen  und  ent- 
sprechenden abbfldungen.  das  Älteste  denkmal  ist  aus  dem  jähre 
1486,  wtfazend  die  geschiehte  der  i^potheken  bis  ins  13.  jh.  hinauf- 
reicht, vert  führt  in  den  folgenden  nummem  die  geschiehte  der 
i^dieken  bis  auf  die  neuseit  fort 

403.  A.  Jeitteles,  Firbemittel  und  andere  recepte.  Oerm. 
29,  338—340. 

eine  ansahl  tou  mittelhochdeutschen  recepten,  welche  in  einer 
pexgamenths.  (no.  355)  der  Innshrucker  uniTers.-bibL  mitten  unter 
lateinischen  stehen,  u.  a.  ad  moUificandum  comu,  ad  indurandum 
fsmun,  ad  executiendos  schiver. 

Wbttollekeil.  404.  Ernst  Kelchner,  Eine  bibliotheksordnung 
aas  dem  jähre  1259.  ein  beitrag  zum  bibliothekswesen  des  mittel- 
alters.     Chi.  f.  bibliothekswesen  1  (8)  307—313. 

aus  dem  nonnenkloster  zu  St  Clara  in  Nürnberg,  der  rett 
des  lat  Originals  war  ^ater  Humbert  der  fünft  meister  des  Domini- 
kaner-ordens'. 

BaeMniekfrklllBt.  405.  K.  Faulmann,  Illustrierte  geschiehte 
der  buchdruckerkunst  mit  besonderer  berücksichtigung   ihrer   tech- 

6* 
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niBchen  entwicklung  bis  smr  gegenwtiTt  mit  14  tafeln  in  flurbei- 
dnick,  12  beilagen  und  380  in  den  text  gedruckten  illnstr.  Witt, 
Hardeben.     15  m. 

406.  C.  B.  Lorck,  Handbuch  der  geschichte  der  bttchdniAq>> 
kunst     2  teile.     Leipng,  Weber.     1882—1883.     14  m. 

vgL  jabresber.  1883  no.  404.  —  angez.  von  B.  SchnhinaiiB, 
BlAtter  f.  lit  unterb.  1884  (39)  619—621. 

407.  M.  Ilgenstein,  Mn  neuer  druck  Gutenbergs  in  deit- 
scher  spräche.     Petzolds  anz.  £  das  bibliothekwesen  1883  (10.  ll) 

408.  M.  Ilgenstein,  Einige  seltene  unbeschriebene  einblatt- 
dmcke  rar  sAchsischen  geschichte  des  15.  Jahrhunderts.  CbL  i 
bibliothekswesen  1,  151. 

409.  O.  H[artwig],  Zur  geschichte  der  erfindung  der  bvdi- 
druckerkunst     CbL  f.  bibUethekswesen  1,  112. 

410.  Ant  Ton  der  Linde,  Quellenforschnngen  zur  gescfaidite 
der  erfindung  der  typögraphie.  das  Breviarium  Moguntinum.  Win- 
baden,  Feller  und  Oeeks.     V,  84  s.     gr.-8^     5  m. 

eine  musterhafte  Untersuchung  über  das  erste  typograpfaisefc 
gedruckte  buch  mit  vollständiger  datierung  (Maina,  Johaim  Fust  «ad 
Peter  Schdffer  den  14.  august  1457),  die  technik  desselben  (vm 
metaUtypen)  und  yerschiedene  spätere  drucke  des  Hainser  brevien. 
—  anges.  Cbl.  f.  bibliothekswesen  1,  165. 

411.  Beschreibender  katalog  des  bibliographisehen  musems 
von  Heinrich  Klemm,  manuscripte  und  druckwerke  des  15.  ml 
16.  jhs.  ans  den  18  frühesten  bis  1470  bekannt  gewordenen  iunA- 
Städten,  zusammen  über  1000  gegenstände  umjasHcnJ.  Dreedes, 
H.  Elemms  Terlag  und  artistische  anstalt     Vm,  509  s.    8*.    6  m. 

die  erste  abteüung  (s.  1 — 9)  enth&It  anfiohning  und  bescfarei- 
bung  Ton  handschrifUichen  werken  des  9.  bis  15.  Jhs.  und  mehrerer 
seltener  holztafeldrucke  des  15.  jhs.  die  zweite  abteilung  giebt 
neben  der  beschreibung  der  drucke  auch  eingehende  bemerknngea 
über  ihre  geschichte,  ihren  inhalt  und  ihre  spräche;  letztere  freiH^ 
ohne  Sachkenntnis,  das  buch  hat  für  die  geschichte  der  buchdrucksr- 
kunst  hohen  wert,  denn  der  verf.  hat  seine  hauptau%abe  darin  ge- 
sucht, zu  praktischen  typenstndien  yielseitige  und  praktische  wnÜLe 
zu  geben,  und  dieser  zweck  ist  erreicht  circa  150  'erste  drudie 
von  druckorten  und  besonders  berühmten  lypographen'  sind  in  ier 
Sammlung  vorhanden,  unterwandern  wird  auch  nachgewiesen,  itm 
der  erste  Parzival  mit  dem  J.  Titurel  zusammen  in  Strassburg  von 
Mentelin  gedruckt  ist  die  940  nummem  sind  nadi  den  druekortes 
geordnet;  innerhalb  dieser  abteilungen  sind  die  dmcker  chronologisch 
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geordnet  und  mit  biograpbischen  bemerknngen  eingefOhrt  ein  an- 
bang gibt  'einige  bemefkongen  über  die  prototypograpbie  der  Nie- 
derlande' (fl.  446—451)  nnd  'bistoriacbe  notiien  zn  Jobann  Gkiten* 
bergs  erster  baobdmckpreiwe  Tom  jabre  1441,  wiederan%efiinden 
im  ehemaligen  dmckbanae  Gntenbergs,  dem  ^of  cum  jnngen'  in 
Mains'  (a.  450-— 464).  die  ecbtbeit  dieser  1866  an^g^efiindenen  presse 
wird  nacbgewiesen  nnd  ibre  wabnebeinlicbe  gesdiicbte  dargelegt 
Ootenberg  wird  als  wbrkHeher  erfinder  der  bncbdmekerknnst  über- 
«engend  verteidigt  eine  abbildnng  der  presse  ist  dem  katal^g  als 
titdbild  beigegeben,  scbliesslicb  ansföbrliches  sach-  nnd  namen- 
T^ister.  —  angea*  CbL  £  bibHothekswesen  1,  284. 

412.  Heinrich  Klemm,  Jobann  Gntenbergs  erste  buchdmck- 
presse  vom  jähre  1441.  mit  abbildnng.  Dresden,  Klemms  yerlag 
nnd  artisüsohe  anstalt     15  s.     8^ 

separatabdmck  des  anhangs  m  dem  in  der  vorigen  nnmmer 
besprochenen  kataloge. 

413.  Max  Ilgenstein,  üntersnchnngen  über  die  firüheste 
bnchdmckergeschichte  Ulms.  CbL  t  bibHothekswesen  1  (5.  8)  231 
bis  234.  313—315. 

über  drucke  von  Wimpbeling,  De  fide  conenbinaninL 

414.  Anton  Mayer/ Wiens  buehdruckergeschichte  1482—1882. 
beransg.  von  den  bncbdmckem  Wiens.  1.  bd.  1482 — 1682.  Wien, 
Frick     1883.     XVI,  404  s.     mit  vielen  knnstb^lagen.     24  m. 

flewcrfte.  415.  H.  Bosch,  Znr  bandelsgeseUscbaft  von  Kon- 
rad, Peter  nnd  Marqnard  den  Mendeln.  IGtteiL  ans  d.  germ.  mns. 
(beflage  nun  Ans.  d.  germ.  mns.)  1  (3)  22—23. 

eine  hocbdentscbe  nrknnde  über  den  beitritt  Berthold  Nütsels 
sa  dieser  gesellscbaft  vom  jähre  1383. 

Fb.  Strauch,  Studien  über  Jansen  Enikel.  Zs.  f.  d.  a.  28, 
35-64. 

die  der  abhandlung  (vgl  abt  XIV)  beigegebenen  anmerknngen 
(p.  55 — 64)  enthalten  mehrere  kulturgeschichtliche  nachweise  und 
ansAbmngen,  bes.  über  sunftwesen  und  handeL 

417.  E.  Bodemann,  Die  Ältesten  aunfturkunden  der  Stadt 
Läneburg.  Hannover,  Hiüm.  1883.  (quellen  und  darstettnngeo 
der  gescbichte  Niedersachsens.     1.  band.) 

vgl  jahresber.  1883  no.  1067.  —  anges.  lit  cbL  1883  (49). 

418.  Die  ftlteste  rflderuhr  Nürnbergs.  MitteiL  ans  d.  germ. 
BUS.  1,  29 — 31.  (aus  einem  aufisatae  der  deutsehen  nhrmachar- 
leitong  1884,  no.  4.     von  Jacob  Raab.) 

aus  den  jähren  1400 — 1420.  dfferblatt  von  16  stunden,  also 
stondemoessung  von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenuntergang. 
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419.  J.  Park  HarriBon,  Saxon  Snn-Diab.  Academy  no.  619, 
8.  186.  nachweis  emes  sifferblatts  einer  Bonnennlir  aua  angfilrtcW 
scher  seit. 

420.  City  of  London  livexy  Companies*  Commimon.  Bapoit 
and  Appendix.     VoL  L     Parliamentary  Paper.     1884. 

angea.  Atlienaeam  no.  2961  ■•  109  f.:  einy  trots  mmihm 
inftngel,  wertrofler  Beitrag  zur  geaehichte  des  güdeweaena. 

421.  OomelinB  Walford,  Tlie  Sfotory  of  Gilds.  Antiquarin 
Maganne  A  BibUographer  voL  5,  21—28;  71—74;  135— IM;  2M 
Ua  247;  294—299;  toL  6,  26—29;  71—76. 

fbrtaetanng  der  jahresberieht  1883  no.  1124  erwiknten  gt- 
schichte,  welche  die  einaelnen  güden  nach  grafrchaltea  md  stttea 
geordnet  bespricht  die  meisten  derselben  stammen  ans  dem  14  jk., 
einige  anch  ans  frdherer  zeit. 

422.  E.  MüntB,  La  Tapisserie.     Paris,  Qnantin. 

angea.  Athenaenm  no.  2948  s.  541  f.,  nach  dessen  ginsti^ 
besprechnng  das  werk  anch  hier  erwihnnng  yerdient,  da  in  äa 
anch  die  teppichweberei  nnd  Stickerei  des  mittelahera  mgfUimi 
behandelt  wird,  anf  welche  die  gleichaeitigen  dichtnngen  ja  meb- 
fach  hinweisen. 

423.  Pitt-Rivers.  On  the  OevelopmeDt  and  Diatribatioa  ef 
Primitive  Locks  and  K^s.    lOnstrated.     London,  CSiatto  A  Windol 

angez.  Athenaenm  no.  2964  s.  21&:  der  Verfasser  vntemiclit 
die  ethnologische  entwicklnng  der  tnrbefestigangen  von  den  firdbesln 
selten  an.  es  finden  sich  n.  a.  auch  abbildnngen  von  angehir^ 
siechen  nnd  andern  mittelalterHchen  schlftssehi  nnd  schlössen.  <- 
vgL  Antiqnarian  Mag.  &  BibL  5,  256. 

424.  A.  O.  Hill,  The  Organ  Gases  and  Organs  &t  the  Middb 
Ages  and  Renaissance.     London,  Bogne. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  376.  —  angez.  Athenaenm  no.  2929 
s.  782  f.  der  inhalt  des  bndies  wird  ansAhrlicher  besprochea,  wo- 
bei die  merkwürdigsten  alten  orgeln  besonders  genannt  werden,  ik 
ftlteste  dürfte-  die  in  der  klosterkirche  in  Zion  sein,  welche  vor  1390 
angesetzt  wird,  doch  vermntUch  erst  spAteren  datmns  ist  andi  aif 
darstellnngen  anf  alten  gemBlden  wird  rücksicht  genommen. 

425.  J.  T.  Fowler,  Chnrch  Beils  of  Bedfordshire.  Antiqmry 
9,  121—124.  —  gründet  sich  anf 

426.  Th.  North,  The  Chnrch  bells  of  Bedfordshire,  theirFoim- 
ders^  Inscriptions,  Traditions,  and  Pecnliar  Uses;  with  a  Brief  WtUfrj 
of  Chnrch  Beils  in  that  Connty,  Chiefly  firom  Original  and  CoDte» 
poraneons  Records.     with  Illnstrations.  London,  ElUot  Stock.  1883. 

eine   fortsetznng   der  früheren  arbeiten  über  glocken  am  Lei- 
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cestenlure,  NorthampUmBhirey  Rntland  mid  Lmcolnshire,  jedem  bände 
geht  eine  knne  geschiohte  der  gloeken  voraiiB.  einige  der  im  buche 
g^ebenen  iDoBtrationen  werden  im  ardkel  wiedergegeben,  der  snm 
eehhiss  daranf  hinweist,  dass  der  verf.  auch  die  eigentümliehen  ge- 
brinche  der  gloeken  behandelt. 

427.  ComeliüB  Walford,  Westminster  Fair.  The  Antiqnary 
9,  58—62. 

der  nrspmng  dieses  marktes  ist  sehr  alt,  da  eine  nachricht  Tor- 
Uegt,  nach  welcher  er  im  13.  jh.  bereits  nen  eingerichtet  wurde, 
es  folgt  dann  eine  anzahl  alter  sengnisse  über  dessen  ansdehnnng 
nnd  einrichtnng.  mit  dem  16.  jh.  hörte  die  Selbständigkeit  desselben 
auf.     er  vermischte  sich  wahrscheinlich  mit  andern. 

428.  ComeKus  Walford,  Fairs,  Past  and  P^esent  London, 
Elliot  Stock. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  327.  —  anges.  Academy  no.  597, 
s.  244:  auch  hier  wird  dem  verf.  vorgeworfen,  dass  er  seine  be- 
hauptung,  die  englischen  Jahrmärkte  seien  von  den  Römern  eingefährt, 
nicht  hinreichend  bewiesen  habe,  ebenso  haltlos  soll  aber  auch  das 
sein,  was  er  über  die  markte  zur  Sachsenseit  sagt 

429.  Cornelius  Walford,  May  Fair.  The  Antiquary  8, 
238—242. 

ein  mehrtägiger  markt,  der  seit  dem  13.  jh.  aUjährlich  in 
Westminster  abgehalten,  doch  öfter  wegen  der  mit  demselben  verbun* 
denen  ausschreitungen  und  ausschweifiingen  angehoben  wurde,  und 
mit  an£uig  dieses  jhs.  gänzlich  aufgehört  hat.  —  vgL  Academy  no. 
607,  s.  416. 

Jtgi«  430.  V.  Wagner,  Über  die  jagd  des  grossen  wildes 
im  mittelaher.     Genn.  29,  110—133. 

verf.  wiH  hauptsächlich  art  und  Verwendung  der  im  mittelalter 
gebrauchten  hunde  nach  heutigen  technischen  begriffen  bestimmen; 
er  geht  vom  16.  jahrh.  aus  und  benutzt  das  für  diese  zeit  reichlicher 
SU  geböte  stehende  material  zur  erklärung  der  jagd  im  mittelalter. 
so  handelt  er  über  den  leithund,  den  Spürhund,  den  Jagdhund,  den 
treibhund,  den  brachen,  den  bluthund  und  den  hatdiund.  ^—  vgL 
auch  Matthias,  Die  jagd  im  Nibelungenliede  in  abteilung  XIV  unter 
Ifib^nngen  no.  957. 

431.  A.  Kaufmann,  Ober  tierliebhaberei  im  mittelalter.  Eist. 
Jahrb.  5  (3)  399—423. 

Ins  ni  Birg.  432.  Henry  B.  Wheatley,  History  and 
Development  of  the  House.     Antiquary  9,  1 — 7.     101 — 106. 

eine  kurze  geschichte  des  altenglischen  hauses  auf  grund  von 
ausgrabungen,  beschreibungen  in  literaturdenkmälem  (Beowulf,  Chau- 
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cer  etc.)  und  Ulustratioiiea  in  hB8.,  toü  denen  einige  im  text  wieder- 
gegeben werden,  nach  einigen  allgemeinen  bemerkiingen  Über  dai 
haus  werden  im  ersten  artikel  'The  Hall\  im  sweitoi  'The  lim% 
Boom'  näher  beschrieben.  —  vgL  dasu  die  noten  ebd.  s.  95  tos 
Aler  Nesbitt 

433.  Thomas  Bond,  History  and  Description  of  Corfe  Csitle, 
in  the  Isle  of  Pnrbeek,  Dorset     London,  Stanford. 

anges.  Athenaenm  no.  2968  s.  329  ff.:  der  verfl  besehriakt 
sich  nicht  darauf,  bau  und  anläge  dieses  aus  der  zeit  des  eroberen 
stammenden  Schlosses  zu  untersuchen,  sondern  giebt  nach  urkond- 
liehen  belegen  auch  notizen  über  die  verwendet^i  materialien,  die 
arbeiten  und  bezahlung  der  einzelnen  handwerker,  einf&hmng  tob 
glas  und  Steinkohle,  Verwaltung  der  forsten  u.  s.  w.  seichnungen, 
bei  denen  allerdings  plane'  vermisst  werden,  dienen  zur  wetteten 
▼eranschaulichung  der  darstellung.  —  s.  auch  Antiquarian  MagaiiM 
&  Bibl.  6,  30. 

434.  Henry  Taylor,  Old  Halls  in  Lancashire  and  Chesbire; 
including  Notes  on  the  Domestic  Arehitecture  of  the  Counties  Pik- 
tine.     Manchester,  Comish. 

angez.  Academy  no.  640  s.  97  ff.  von  William  EL  A.  Axon: 
die  'Halls'  sind  unsem  schlossern  vergleichbar,  sie  gehören  einer 
Übergangsperiode  vom  mittelalter  zur  neuzeit  an  und  dienten  folgüeh 
nicht  ausschliesslich  als  festungen,  wenn  sie  auch  befestigt  waren 
und  an  orten  erbaut  wurden,  die  natürlichen  schütz  gewährten,  der 
hauptteil  der  gebAude  war  die  grosse  haDe,  in  der  in  älterer  feit 
sich  der  ganze  haushält  zum  gemeinschaftlichen  mahle  versammelte, 
später  erhielten  sie  gaUerien  für  musiker.  die  einzelheiten  und  Über- 
gänge werden  vom  verf.  in  sorgfUtiger  weise  untersucht,  so  daai 
das  buch,  nach  der  ansieht  des  rec.,  für  jeden  altertumsforscher  Ton 
Wichtigkeit  ist 

436.  Oeo.  T.  Clark,  Mediaeval  Iditary  Arehitecture  in  Ek«- 
land.     London.  Wymau  &  Sons.     2  vols.     8^ 

angez.  The  Antiquary  10,  28:  das  buch  enthält  eine  sammhmg 
von  zerstreut  veröffentlichten  aufsätzen  des  verBk  über  die  bauten 
alter  englischer  Schlösser,  und  da  sie  mit  gründlicher  sachkenntoiB 
geschrieben  sind,  verdiene  dies  werk  die  beachtung  aller  «Her- 
tumsfreunde.  —  auch  S.  Gh.  Waters  empfiehlt  es  in  der  Academj 
no.*  233,  s.  431,  nachdem  er  die  Verdienste  d^  verfs.  als  des  mtn- 
nes  anerkannt,  der  zuerst  in  England  die  erforschung  alter  bmgen 
auf  wissenschaftlicher  grundlage  betrieb  und  die  merkmale  dar  rer- 
sdiiedenen  bauperioden  untersdieiden  lehrte,  sein  artikel  giebt  feiner 
eine  Übersicht  über  die  geschichtliche  entwicklung  dieser  be£Beti- 
gungeui.  —  das  Athenaeum  no.  2970  s.  396 — 398  weiss  den  wert  des 
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weriies  wohl  su  sch&tsen»  findet  jedoch  zu  einigen  ansstelliingen  ver- 
uÜMBüng;  so  sei  die  alphabetische  anordnnng  dem  gegenstände  nicht 
angemessen;  manche  nebendflchlichere  fragen,  die  heachtong  ver- 
dient hätten,  wie  b.  b.  die  hökeraen  befestigongen  an  bnrgen, 
werden  nicht  erörtert,  wie  auch  versehen  in  einseinen  angaben  sn 
beriditigen  sind. 

436.  J.  V.  Zahn,  Die  deutschen  bnrgen  in  FrianL  skisszen 
in  wort  und  bild.  Grai,  Lenschner  n.  Lubensky.  1883.  IV,  68  s. 
8«.    geb.  3  m. 

anges.  lit  cbL  1883  (41). 

IrlCgSWMM.  437.  H.  Bosch,  Die  Windsheimer  im  Bnrgon- 
dsrioriege  1474 — 1475.  ein  kleiner  beitrag  zur  geschichte  des  deut- 
sdien  kriegswesens  im  mittelalter.  Mitteil,  aus  d.  germ.  mus.  (bei- 
lige zum  Anz.  d.  germ.  mos.)  1,  11 — 16. 

eiiintert  den  mangel  an  disciplin  und  die  geringe  macht  des 
kiiien. 

438.  Heinr.  ülmann,  Kaiser  Maximilian  I.  auf  urkundlicher 
grondlage  dargestellt  erster  band.  Stuttgart,  Cotta.  XVIII,  870  s. 
gr.^*.    14  m. 

hier  erwihnt  wegen  des  6.  kapitels,  in  welchem  der  verf.,  nach- 
dem er  über  das  finanzwesen  des  deutschen  reiches  gehandelt  hat, 
die  miUtärverhftltnisse  der  damaligen  zeit  und  namentlich  das  lands- 
knechtswesen  (s.  852 — 869)  schildert  das  buch  ist  anerkennend 
rec.  litztg.  1884  (27)  983—986  (H.  Baumgarten). 

439.  A.  Essenwein,  Elin  eisenhut  des  13.  Jahrhunderts.  Mit- 
tefl.  aus  dem  germ.  mus.  1,  23^-26. 

gefunden  als  dach  der  spitze  eines  kirchturms  in  Tirol;  wird 
eingehend  beschrieben  und  auf  grund  ähnlicher  abbildungen  in  den 
Bchluss  des  13.  jhs.  giesetzt 

440.  A.  Essenwein,  Eine  kammerbüchse  des  15.  Jahrhunderts. 
MitieiL  aus  d.  germ.  mus.  1,  27 — 28. 

441.  A.  Essenwein,  Eine  gabelbüchse  des  15.  Jahrhunderts. 
MittfliL  aus  d.  germ.  mus.  1,  28—29. 

442.  Kunstbeilage  der  'Wartburg'  1883  24—26.  verzeich* 
nis  von  36  hehnen  des  10. — 17.  Jahrhunderts,  die  auf  einer  tafel 
in  no.  1  der  'Wartburg'  abgebildet  sind. 

443.  Richard  F.  Burton,  The  Book  of  tbe  Sword.  voL  L 
London,  Chatte  &  Windus. 

s.  Jahresbericht  1882  no.  307.  —  angez.  Academy  627  s.  323 
von  A  Lang:  der  erste  band  behandelt  besonders  das  schwert  bei 


90  TDL    Koltugeschichte. 

den  Völkern  des  altertums  nnd  fährt  die  antersncbnng  bis  zum  akea 
britischen  Schwerte,  das  verarbeitete  material  wie  die  ilhistratioiMit 
verdienen  beachtnng,  wenn  auch  die  dursteUnng  oft  su  dingen  öW 
geht,  die  mit  dem  eigentlichen  thema  nichts  sca  thnn  haben. 

Knst.  444.  Ant.  Springer,  Das  jüngste  gericfat.  eine  iko- 
nographische  stadie.     Bepertorinm  f.  knnstwiss.  7  (4)  375 — 404. 

446.  P.  Jessen,  Die  darstellnng  der  Weltgerichte  bis  af 
Michelangelo,  eine  knnsthistorische  nntersnchnng.  Berlin,  Weii- 
mann.     1883.     m,  63  s.     4^.     mit  8  tafehL     10  m. 

anges.  lit  cbL  1884  (14)  494--495:  dem  verf.  wird  ein  gb- 
wisser  mangel  an  literatnrkenntnis  nachgewiesen  sowie  eine  sn  g^ 
ringe  berücksichtigang  der  dichterischen  nnd  religiösen  literator.  im 
einflnss  des  Orients  habe  er  übersch&tzt.  im  übrigen  dnrchans  n- 
erkennend.     vgl.  no.  446. 

446.  Georg  Voss,  Das  jüngste  gericht  in  der  Inldendtt 
knnst  des  frühen  mittelahers.  eine  knnstgeschichtliche  nntersnekoD^. 
mit  2  tafeln  in  lichtdmck  nnd  holzschnitten  im  text.  Leipzig,  See- 
mann,    ly,  90  s.     8^ 

verf.  ist  zn  wesentlich  andern  ergebnissen  gekommen  als  Jes- 
sen in  seinem  bnche  'Die  darstellnng  des  Weltgerichts  bis  anf  Ifidid- 
angelo*  (vgl.  no.  445);  er  geht  daher  wiederholt  nnd  ansföhilich  «af 
das  Jessensche  buch  ein  nnd  weist  ihm  gegenüber  nach,  dass  die 
abendlfindische  darstellungsweise  des  Weltgerichts  sich  selbstindig  md 
völlig  unabhängig  von  dem  byzantinischen  stile  entwickelt  hak 
die  in  deutschen  evangeHarien  und  psalterien  befindlichen  darsteDan- 
gen  werden  eingehend  berücksichtigt,  der  unterschied  zwischen  hj« 
zantinischer  und  abendländischer  darstellnng  tritt  scharf  hervor.  ^ 
gebildet  sind  tu  a.  die  relieftafel  des  abtes  Tutilo  von  St.  OaDeii, 
ein  bild  aus  dem  evangeUstarium  Ejirls  d.  Gr.,  ein  anderes  aus  der 
handschrift  der  predigten  des  Ghregor  v.  Nazianz,  zwei  miniatmea 
der  Hamilton-bibliothek  zu  Berlin  (lichtdmck).  zu  bemerken  ut 
endlich,  dass  der  einflnss  der  Uteratur  auf  die  entwickhmg  der  knmi- 
lerischen  darsteUung  eingehend  berücksichtigt  wird. 

447.  Theodor  Prüfer,  Der  totentanz  in  der  Marienkirche  ta 
Berlin  und  geschichte  und  idee  der  totentanzbilder  überhaupt  mit 
4  farbigen  lithographien.  Berlin,  Theodor  Prüfer.  1883.  36  b. 
gr.-4*.     4  m. 

die  glänzend  ausgestattete  monographie  enthält  ausser  der  gaas 
vorzüglichen  und  getreuen  darstellnng  des  totentanzes  selbst  eine 
ausführliche  einleitung,  in  welcher  verf.  die  totentanzideen,  wo  und  wie 
de  auch  immer  austreten  sind,  im  zusammenhange  vorführt  nad 
dann  eingehender  die  christliche  idee  entwickelt  und  die  büdficheD 
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dantdhmgen  derselben  bespricht  die  darsteUnng  ist  hier  leider  sa 
fenilletoiustisch  gehalten,  audi  wftre  ein  hinweis  auf  die  gftnsUche 
vovchiedenheit  der  chnstUchen  idee  von  den  heidnischen  tAnzen  bei 
bestattongen  nötig  gewesen,  hinsichtlich  der  entstehnng  der  bilder 
entscheidet  er  sich  for  Wackemagels  ansieht,  dass  die  idee  eq  den- 
selben aus  kirchlichen  mimischen  aufiEogen  geflossen  sei  nnd  dass 
die  teixte  nicht  sn  den  bildem,  sondern  nmgekehrt  die  bilder  eq  den 
vorhandenen  texten  gemacht  seien,  so  wahrscheinlich  dies  ist,  so 
fehb  doch  leider  gerade  hier  der  nachweis  von  texten,  die  bedeutend 
iher  sind,  als  der  Basler  totentanz.  bietet  aber  der  text  anch  für 
die  geschichte  nnd  entstehnng  der  totentftnse  nichts  positives  neaeS| 
so  ist  doch  die  gnsammenhAngende  bespredning  aUer  vorhandenen 
bilder  und  die  eingehende  erlftnterong  des  Berliner  bildes,  weiches 
er  in  die  mitte  des  15.  jhs.  setzt,  interessant  nnd  wertvolL  von 
den  heilagen  enthfilt  die  eine  eine  chronologische  nnd  sachliche 
übersieht  der  bedeutendsten  totentanabilder  mit  literarischen  nach- 
weisen,  wihrend  die  zweite  die  allgemeine  Übersicht  über  die  literator 
der  totentinze  giebt  der  niederdeutsche  text  des  Berliner  Inldes  steht 
auf  den  tafleln  selbst,  ist  aber  ausserdem  noch  s.  12 — 23  besonders 
abgedruckt  mit  begleitender  neuhochdeutscher  Übersetzung  und  spradi- 
hch  erläuternden  anmerkungen.  dieser  teil  kann  auf  wissenschaft- 
lichen wert  keinen  anspruch  machen.  vgL  darüber  abt  XVni.  — • 
sngez.  Deutsches  litbL  1884  (15)  59  von  Hermens. 

448.  Ant  Springer,  Die  deutsche  kunst  im  zehnten  Jahr- 
hundert.    Westdeutsche  zs.  3  (3)  201—227. 

449.  •&  Kuther,  Die  deutsche  bücher-illustration  der  gothik 
und  firfihrenaissance  (1460—1530).  in  li^.  Leipzig,  Hirth.  1883. 
4  20  m. 

450.  &  Muther,  Die  ältesten  deutschen  bilderbibeln,  biblio- 
gr^hisch  und  kunstgeschichtlich  beschrieben.  Augsburg,  Hutder. 
1883.     68  s.    lex.-8«.     1,50  m. 

lobend  angez.  litztg.  1884  (6)  208  von  L.  Müller:  danach 
erweist  verü  den  Zusammenhang  in  den  Illustrationen  der  deutschen 
bibefai  von  1470 — 1530,  besonders  den  epochemachenden  einfluss  der 
illustrierten  Lntherbibel.  —  vgl.  dagegen  Academy  no.  635  s.  14  t 
(Karl  Plasson). 

451.  Die  miniaturen  des  codex  Egberti  in  der  stadtbiblkdiek 
SU  Trier,  in  unverftnderl.  lichtdruck  hrsg.  von  Fn.  Xav.  Kraus. 
Freiburg  L  Br.,  Herder.     27  s.     lioch-4^     mit  60  ta£ 

anges.  Report  f.  kunstwiss.  7,  347. 

452.  K«  Lamprecht,  Bildercyklen  u.  illustratioBStechnik  im 
spateren  ma.     Bepertorium  fftr  kunstwissensch.  7  (4)  405 — 415. 
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453.  V.  Hohenbühel,  Die  holzschnitte  des  heiltnmlwchkBnt 
im  p£uTarchiye  zu  Hall  in  TiroL    InnBbrack,  Wagner.    40  a.    gr.-4*. 

454.  W.  ▼.  Seidlitz,  Die  illuatr.  handadir.  der  HamiltoB- 
aammlnng  zu  Berlin.     Bepertorinm  f.  konatwias.  7  (3)  295 — ^306. 

dentache  haa.  dea  15.  jha. 

455.  E.  Weller,  Znm  repertorimn  typographicnm.  Oena. 
29  (4)  407  fc 

15  titel  dentacher  dracke  von  1511 — 1526. 

456.  A.  Neatlehner,  Daa  Seitenatettener  evangelirinaL 
Berlin,  Th.  Prüfer.     1882. 

▼gl.  jahreabericht  1883  no.  380.  —  weiter  angez.  von  Alois 
Eiegl,  Za,  f.  d.  ö.  gymn.  1883,  849—852. 

457.  Herrade  de  Landaperg,  Hortoa  delidamm,  texte  ex- 
pUcatif  par  le  chanoine  A.  Straub.  Straaaburg,  Trubner.  liTraiMm 
2—4. 

vgl.  jahreabericbt  1882  no.  317. 

458.  K.  Lind,  Über  mittelalterlicbe  grabdenkmale.  eine  Studie 
(mit  fig^en  und  tafeln).  Wien,  Kubasta  u.  Voigt  3  abecbn.  gr.-S*. 
1.  (44  ß.)  1881.     2.  (54  a.)  1882.     3.  (57  a.). 

459.  Haie  Wortham,  Monumental  Braaser  of  Cambridgeeliire. 
Antiquaiy  9,  173—175. 

obgleicb  nicbt  ao  zahlreich  wie  in  anderen  grafiu^haften,  bietea 
diese  metallnen  grabplatten  doch  darum  nicht  minder  intearease,  da 
sie  zum  teil  recht  alt,  aua  dem  14.  und  15.  jh.,  sind,  ^besonden 
wichtig  sind  einige  wegen  ihrer  darstellung  von  kostnmen,  rfiatmi- 
gen  u.  a.  w. 

460.  L.  Dolberg,  Die  heiligenblutakapelle  der  GiatercienaeF- 
abtei  Doberan.  Anz.  f.  künde  d.  d.  Torz.  1883  (9)  259—263. 
(10)  281—286. 

weist  nach,  dass  die  bezeichnung  eine  irrtümliche,  erst  von  doa 

Forscher  Dr.  Lisch  seit  1844  herrührende  sei  imd  enthiüt  im  zwei* 

.  ton  teüe  ausfahrungen  über  die  dort  vorhandenen  alten  wandgernftUe. 

461.  Hoppe,  Über  die  stadtkirche  in  Meiningen,  eine  ar- 
chäologische Studie.  Meiningen,  Keysaner.  1883.  28  a.  gr.-8*. 
1,50  m. 

angez.  Litztg.  1884  (34)  1240—1241  von  Fr.  Schneider: 
'ein  belehrendes  beispiel  der  Stilentwicklung  vom  11.  bis  17.  jh.' 
—  Lit  cbl.  1884  (37)  1295—1296. 

462.  R.  Engelmann,  Die  Inschriften  der  Wandgemälde  von 
Obenell  auf  der  Reichenau.     Beibl.  z.  zs.  t  bild.  kunst  19,  1  u.  2. 
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463.  Eü  Paulus,  Die  alten  wandgem&lde.  Würtemberg. 
«rchhr  f.  kirchl.  kunat  1883,  5. 

464.  H.  Hers,  Die  wandgemAlde  der  kirche  zu  Kentheim  bei 
Calw.     Württemb.  vierte^jahrshefte  1883  (6)  47—50. 

466.  Neu  aufgewundene  wandgeiu&lde  in  der  kircbe  seu  Bluten- 
Ymrg  (aa  der  Wurm).     Die  Wartburg  1883  (5)  84—86. 

466.  Altdeutsche  bilder  aus  der  Vintlerschen  galerie  in  Bru- 
nedL     mit  abbildüngen.     Mitteil,  der  k.  k.  centralcommissiou  9,  2. 

467.  M.  y.  Scbulse,  Das  marienbild  in  der  mittelalterlichen 
kunst    Zs.  f.  kirchL  wissensck  u.  kirchl.  leben  1884  (7)  346—356. 

468.  W.  Porte,  Judas  Ischarioth  in  der  bildenden  kunst 
Berliner  dissertatioa.     Jena,  Deistnng.     118  s.     8^     2  m. 

469.  G.  E.  Keyser,  St.  Ghristopheras  portrayed  in  England 
dniing  the  Middle  ages.  The  Antiquary  8,  193—200  und  ebd. 
1.  271. 

ol^leieh  sich  einige  firdhere  darstelhmgen  dieses  heiligen  in  eng- 
lischen Idrchen  etc.  &den,  wurde  er  doch  erst  im  15.  jh.  populär 
und  tritt  oft  neben  8t  Gtoorg  au£  nach  diesen  aDgemeinen  betrach- 
tangen  untersucht  der  verf.  die  verachiedenen  arten  und  stellen  der 
abbädungen  in  englischen  kirchen,  worauf  eine  ziemlich  umfangreiche 
liste  der  orte  folgt,  wo  solche  darstellungen  noch  yorhanden  sind 
oder  bis  vor  kursem  gewesen  sbd.  —  vgL  die  nachtrage  ebd.  s. 
271.  —  eine  lobende  notis  Academy  no.  601  s.  315. 

470.  J.  R.  Hahn,  Die  kircbe  von  Oberwinterthur  und  ihre 
Wandgemälde.  Zürich,  Orell,  FAssfi  A  co.  in  comm.  1683.  26  s. 
mit  2  sleintafehi  und  chromoHth.  3,50  m.  (MitteiL  der  antiquar. 
gesdbch,  in  Zürich  21,  4.) 

471.  W.  u.  O.  Audsley,  Dekorative  Wandmalerei  des  mittel- 
ahers.  36  tafeln  in  gold-  und  farbendruck.  mit  erläuterndem  texte 
IL  einer  allgemeinen  einleitimg.  deutsche  ausg.  von  prof.  G.  VogeL 
in  12  lief.  1.  lief.  fol.  (3  Ufehi  mit  3  bL  text).  Stuttgart,  Neff. 
3,50  m. 

472.  Heinr.  Otte,  Handbuch  der  kirchlichen  kunstarchäolo^e 
des  deutschen  mittelaltersl  5.  aufl.  in  Verbindung '  mit  dem  verf. 
bearbeitet  von  firnst  Wernicke.  1.  band.  Leipzig,  T.  0.  WeigeL 
1883.  XIV  und  607  s.  gr.-8*.  16  m.  2.  bd.,  Kef.  1—3  (s.  1 
bis  480).     i  4  m. 

die  neue  aufläge  des  allen  freunden  der  deutschen  kunstge- 
schichte  seit  lange  als  zuverlässiger  handweiser  bekannten  Werkes 
anterscheidet  sich  von  den  früheren  durch  die  beträchtliche  vermeh- 
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umg  ieä  Stoffes,  die  neueren  forschnngen  haben  eingehende  berädt- 
dchtignng  geftinden,  die  anordniing  ist  jetit  so  getroffen,  daai  dai 
ersten  bände  das  eigentlich  archäologische  (kirchengebtade,  maero 
einrichtong)  nebst  den  hilfswissenschaften  (epigraphik,  heraUik,  iko- 
nographie)  angewiesen  ist,  während  der  sweite  die  geschichte  vnd 
Statistik  der  bankunst  nnd  der  bildenden  nnd  aelchnenden  kÖMto 
behandelt  —  angez.  TheoL  litbL  1883  (49)  von  M.  Y.  Bcbnltse 
Idt  rondschaa  1884  (2).  Evang.  kirchena.  1884  (5)  ▼onL.Sehalse. 

473.  Eng.  Dntnit,  Manuel  de  Tamatenr  d*estampes,  iatro- 
duction  g&i^ride  (premi^  partie).  Paris,  A«  Livy.  YUl  ml 
308  B.    gr..8*.     40  fr. 

sehr  lobend  rec  CbL  f.  bibliothekswesen  1  (8)  323 — 328  m 
Alb.  Cohn:  behandelt  die  ältesten  erzengnisse  des  grabaticheis,  «twt 
bis  snm  jähre  1460  nnd  die  sogen,  holitafeldnicke,  x.  b.  An  mh 
riendi,  Biblia  panperum,  Specohun  hnmanae  salvationis,  die  doatadM 
M^inradslegende,  gründlich  nnd  fleissig. ' 

474.  H.  Kolb,  Glasmalereien  des  niittdalters  nnd  der  reaih- 
sanee.  orig.-anfhahmen  (in  10  heften).  1.  heft.  foL  (6  efarsnoL 
ndt  6  bL  text).     Stuttgart,  Wittwer.     10  vl 

476.  J.  Lange,  Bilder  bot  geschichte;  ein  eydna  der  herrw- 
ragendsten  bauwerke  aller  knlturepochen  in  lichtdr.  nach  den  oo- 
ffinalölbildem  mit  erklärendem  texte,  in  10  lie£  1 — 3.  lie£  lez.-8*. 
7k  6  bL  mit  6  bL  text).  YHen,  HölaeL  ä  2  m.  einselne  biUsr 
4  40  pf. 

476.  Hirth,  Knltnxgeschichtliches  bilderbuch  ans  drei  jab- 
hnnderten.  17.— 24.  lief.  München,  ffirtL  XX,  s.  515 — 768.  wä 
<g.    2,40  m. 

477.  C.  Friedrich,  Die  elfenbemrelieti  an  der  kantel  im 
doms  zu  Aachen,  eine  naehbildung  der  Theodoriehstatoe  in  BarsoBi 
nnd  Aachen.     München,  Ackermann.     1883«     ID^  47  i»     1,80  bl 

478.  L  Essenwein,  Kästchen  des  12.  jhs.  im  gennanisclMB 
museum.  Mitteilungen  aus  d.  germ.  mus.  (beilage  mm  Am.  L 
germ.  mus.)    1,  1—2. 

in  holzsphnitt  abgebildet  und  beschrieben. 

479.  W.  Wattenbach,  Zwei  indulgenzbriefe  ans  Ayignon  m 
germanischen  museum.  Mitteilungen  aus  d.  germ.  mus.  (beilage  ibii 
Ana.  d.  germ.  mus.)  1,  2 — 3. 

aus  den  jähren  1334  und  1343.  beispiele  reicher  ausststtmg 
durch  bilder,  Verzierungen  und  initialen,  der  beschreibung  ist  m 
faesimile  der  Verzierung  der  Urkunde  von  1343  in  halber  grdsse  im 
Originals  beigefugt 
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480.  A.  Eflsenwein,  Die  heilige  Elisabeth,  holzskulptnr  Yon 
nfanann  Biemenschneider.  BfitteiL  ans  d.  germ.  mos.  (beilage  zum 
Abb.  d.  genn.  mus.)  1  (3)  17 — 19. 

knne  geschichte  dieses  werks  und  seiner  wiederherstellnng. 

481.  A.  Essenirein,  Katalog  der  im  germanischen  mosenm 
befindlichen  glasgemfllde  ans  älterer  zeit  heilage  zum  Anz.  d.  germ. 
mos.  1.  —  zahlreidie  ahbildungen. 

482.  Hennann  Meyer,  Die  schweizerische  sitte  der  fenster- 
und  Wappenschenkung  vom  15. — 17.  jh.  nebst  Verzeichnis  der 
Ziricher  glasmaler  von  1540  an  und  nachweis  noch  vorhandener 
arbaten  derselben,  eine  kulturgeschichtliche  Studie.  IVauenfeld, 
Haber.     1884.     XX,  384  s.     gr.-8*.     5  m. 

angez.  lit  cbL  1884  r32)  1091—1092.  "behandelt  wird  die 
litte,  den  hausbau  durch  widmung  eines  fensters,  oder  einer  Scheibe 
Bit  dem  wappen  des  donators ...  zu  fordern*,  für  die  geschichte  der 
gjasmalerei  wertvolL 

483.  Zierstncke  des  deutschen,  französischen  und  italienischen 
knnstgewerbes  aus  dem  12. — 17.  jh.  (sonderausg.  des  atlas  zum 
katalog  der  kuhstsammhmg  von  K  Felix  in  Leipzig).  foL  Leipzig, 
WeigeL    1883.     30  m. 

484.  A.  Essenwein,  Emaillierter  leuchter  des  13.  Jahrhun- 
derts, MitteiL  aus  d.  germ.  mus.  1,  43. 

Limonsiner  aus  der  freiherrL  v.  Eelkingschen  Sammlung,    ablnld. 

485.  A.  Essenwein,  Emailliertes  ciborium.  ein  emailliertes 
mchfiiss.     MitteiL  aus  d.  germ.  mus.  1,  43—- 46. 

ebenfaUs  Limonsiner  arbeiten  ans  dem  13.  jh.  abfaüdung  und 
boedneibung. 

VisIIl  486.  E.  Naumann,  Dlustrierte  musikgeschidite.  die 
«Dtwiddung  der  tonkunst  aus  frühesten  anfitaigen  bis  auf  die  g^gen- 
wart  19.— 26.  lief!  (s.  377—536).  Stuttgart,  Spemann.  1883. 
k  0,50  m. 

487.  A.  Tottmann,  Knrzge&sster  abriss  der  musikgeschidite  ' 
von  der  Ältesten  zeit  bis  auf  die  gegenwart     1.  bdchen.     Leipzig, 
Lenz.     1883.     67  s.     mit  1  taf     0,75  m. 

488.  W.  Brambach,  Die  musikliteratnr  des  mittebdters 
bb  zur  blute  der  Reichenauer  sängerschule.  500—1050  n.  Chr. 
Ksükruhe  und  Leipzig,  Teubner  in  comm.  II,  27  s.  gr.-4^  mit 
1  tafeL 

PtttgtgilU  489.  Kaemmel,  (beschichte  des  Schulwesens. 
Leipzig,  Duncker.     1883. 
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vgl.  jahreBbericht  1883  no.  395.  —  ansführlidie  boqmcliiiB^ 
▼OD  Jastrowy  Mitteil,  ans  d.  histor.  lit  12  (2). 

490.  Monnmenta  Germaiiiae  paedagogica.  beranagegeboi  vol 
Kehrbach. 

das  werk  soll  nach  einer  anaeige  des  prospekts  in  Nene  jalirK 
t  phiL  und  p&d.    1884  (7)  357—360   von   Eoldewey   enthahoi; 

1.  Bchnlordnungen.  2.  schnlbüdier.  3.  pftdagogisebe  miaeellaiieeD. 
4.  snsammenfasfiende  darstellangen.  doeh  ist  nocsh  nicht  enidiüicli, 
ob  man  über  liutber  hinausssugeben  gedenkt 

491.  Theodor  Vatke,  Altenglische  eräehnng,  besonders  im 
13.  bis  16.  jh.     H45rrig8  archiv  72,  129—152. 

der  anfsats  beruht  hauptsächlich  auf  Famiyalls  Edneation  b 
Early  England,  M.  Brownes  Chaucers  England  nnd  Staimtons  TIm 
Great  Schools  of  England,  für  das  16.  jh.  liegt  Aschsma  SchoW 
master  sn  gründe,  zum  schluss  wird  eine  scene  aus  Boidejs  To« 
See  me  Yon  know  Me  abgedrackt,  welche  das  institnt  der  präg«l- 
knaben  veranschaulicht 

492.  Lor.  ▼.  Stein,  Das  bildnngswesen.  2.  teiL  das  bfl> 
dungswesen  des  mittelalters.     Scholastik,  Universitäten,  hnmanisonu. 

2.  aufläge.     Stuttgart,  Cotta.     1883.     XYIl^  541  s.     gr.  8*. 

493.  6.  Cederschidld,  Om  uppfostran  hos  nordboame  undor 
hedna  tiden.     Göteborg.     19  s.     8^ 

ScktCkspIrt.  Eine  bisher  noch  nicht  bekannt  gewesene  e^ 
klärung  über  die  entstehung  des  Schachspiels  enthält  der  von  Beeh 
herausgegebene  lat  commentar  am  Gh*anum  sini^pis.  —  vgL  Jahres- 
bericht 1883  no.  918. 

trtektei  U4  6«rit     493.     A.   Hagedorn,   Gme   kkideroid- 
nung.     MitteiL  d.  ver.  f.  Lübeck,  gesch.     188^,     14 — 16. 
niederdeutsch  vom  ende  des  15.  jhs.  aus  übeek. 

494.  L.  Bartsch,  Die  sächsischen  kleiderordnungoi  unter  bs- 
sugnahme  auf  Freiberger  Verhältnisse.  liitteiL  vom  IVeiberger  aker- 
tumsverein.    heft  20. 

495.  Die  westfidischen  Siegel  des  mittelalters^  herausg.  vom 
verein  ftr  geschichte  und  altertumskunde  Westfalens.  Münster,  Bs- 
gensberg  in  comm.  1882  u.  1883.  gr.-foL  1.  heft  1.  abt  die 
Siegel  des  11.  u.  12.  jh&  bearbeitet  von  F.  PhilippL  VHI,  32  a. 
text  nebst  17  photoliih.  ta£  20  m.  —  2.  abt  die  Siegel  in 
dynasten,  bearb.  von  G^rg  Tumbült  VuUl  und  66  s.  tezt  uikl 
taf.  XVni— XLL     20  m. 

eine  anzeige  in  der  Litztg.  1884  (17)  619—620  von  K.  M. 
hebt  u.  a.  die  Wichtigkeit  des  werkes  für  die  kenntnis  der  traebtes 
und  der  kunstfertigkeit  hervor. 
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497.  Htfauum  Weiss,  Geschichto  der  Ineht  und  des  gerftts 
im  mtttelaher  yom  4.  bb  14  jk  2.  ginsüdi  umgearbeitete  «ufl. 
mti  367  ig.  in  bobsdni.  jl  8  AurL  tsfefan  (Kostimkiinde  2.  bd.> 
BCiittgsrt,  Ebner  u.  Senbert  1883.  XXVDI  n.  625  s.  gr.^«. 
16  m. 

anerkennend  beaprocben  von  Alwin  Scbutts,  litstg.  1883  (40) 
1391 — 1392;  sngleicb  wird  anf  eine  reibe  von  dmddeUem  und 
▼ersehen  hingewiesen. 

498.  Konst  im  banse.  2.  reibe,  abbildnngen  ron  gegen- 
ständen  ans  der  mittelalterlicben  sanunhmg  in  Basel,  bersgi  nnd 
mit  einer  einleitan^  versehen  von  Merits  Heyne.  geseiehiMk  ven 
M.  Bnbe^  Basel,  Detloffl  13  s.  n.  30  pbotolilogr.  taf.  in  mappe. 
gr.  4*.     10  m. 

empfehlend  beeproehen  Litstg.  1883  (47)  1660--1661  von 
f^iedr.  Schneider. 

499.  A.  Essenwein,  Ifittelalterficber  hansrat  nnd  das  leben 
im  deutschen  banse.  Ans.  t  künde  der  d.  vors.  1883  (10)  286 
bis  290,  (11  u.  12)  318—323. 

vgL  jahresberieht  1883  no.  354  —  fortsetsnng.  topfe,  mdrser, 
tafelgerftt  meist  ans  dem  14  jb. 

500.  L.  Kortb,  GoUarbeiterrecbnnng  für  den  heraog  Wit 
bebn  IV.  von  Jülicb  nnd  Berg  aas  den  jähren  1480  nnd  1481. 
Ans.  t  knnde  der  d.  vors.  1883  (11  n.  12)  327—333. 

501.  8.  WilUam  Beck,  Gloves:  their  Annais  and  Associations. 
A  CSmpter  of  Trade  and  Social  History.  London,  Hamilton,  Adams 
ft  Co.     1883.    XIX,  263  s.     8«. 

anges.  Academy  no.  620,  s.  201:  eine  för  die  kostümgesebichte 
interessante  snsammenstelhmg  von  nacbrichten  über  den  handscbub; 
swar  weni^  übersichtlich  behandelt,  doch  mit  einem  gaten  register 
vers^ien.  The  Antiqnary  10,  74  f.  bringt  über  den  inhalt  weitere 
ttotiaen,  ans  welchen  hervorgeht,  dass  der  verf.  die  bereitnng  nnd 
preise  der  handsohnhe,  ihren  gebrauch  nnd  ihre  bedentuag  in  der 
kirdie,  anf  dem  thron,  vor  gericht  und  in  der  geseOschaft  (als  pftn- 
der,  geachenke,  abseidien)  u.  s.  w.  untersucht  —  vgl  auch  Anti- 
quarian  Magasine  &  BibL  5,  147. 

502.  Qapton  Rolfe,  The  Accurary  of  the  Golouring  of  Hin- 
minated  Mss.     lUie  Antiquary  8,  185 — 189. 

sucht  nachsnweisen,  dass  die  farbigen  darsteihtngen  von  ge- 
wSndem  in  mittelalterlichen  mss.  genau  mit  den  in  Wirklichkeit  ge- 
branditen  fivben  derselben  übereinstimmten,  zu  diesem  zwecke 
werden  stellen  aus  Chronisten  etc.  nacb  Chambers*  Divine  Worship 
in  England  mit  iUnstrationen  mehrerer  alter  englischer  hss.  verglichen. 

j«hfwfc«fiobt  fBf  COTOMdiMh«  Phllolocte.    Vf     (ldtt4.>  7 
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—  Academy  no.  601,   8.   315  erkennt  die  darlegnng   als   flbenei- 
gend  an. 

503.  6.  Laorence  Qomme,  Primitive  Agriealtaral  Lnplements. 
Part  2.     The  Antiquary  8,  189—192. 

8.  jahreshericht  1883»  no.  358«  —  nach  einem  blick  anf  die  ah- 
römischen  and  galÜBchen  emteger&te  wendet  sich  der  yer£  cii  deaeo, 
die  firuher  in  England  und  bis  in  verhUltnismässig  spftte  seit  k 
'  Schottland  in  gebrauch  waren,  ohne  erschöpfend  zu  sein,  durfte  die 
gebotene  Übersicht  nebst  quellennachweisen  doch  beachtung  TerdienoL 

504.  Hubert  Hall,  The  Exchequer  Chess-Oame.  The  Anti- 
quary  9,  206—212. 

man  hat  bisher  die  bezeichnung  'Schachbrett'  für  den  aahhisd 
der  engUschen  rechnungskammer,  trotz  mancher  Unklarheit^  wörtfidi 
genommen,  der  aufisatz  zeigt  dagegen,  durch  illustrationen  u]lte^ 
stützt,  dass  das  tuch  des  zahltisches  in  streifen  geteilt  war,  deren 
jeder  filr  eine  münzsorte  (d.,  sh.,  £,  in  einem,  zehnem  etc.)  he» 
stimmt  war.  die  berechnung  wurde  nicht  mit  geld,  sondern  mit 
marken  durchgeföhrt,  die  je  nach  ihrer  zusammenstelhmg  Tendue- 
dene  ziffem  bezeichneten.  —  vgL  ebd.  10,  38  u.  134. 

fitt  die  engUsehen  ariikel  hat  mich  J,  Koch  freundlichst  wiUrstitzt 

Bötticher. 
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505.  Alwens,  Symbole  bei  lehnsmutungen  aus  Urkunden  dei 
14.  u.  15.  jhs.    Zs.   f.   d.   geschichte  des  Oberrheins  36,  427 — 132. 

506.  B.  Andr^e,  Über  den  schulzenstab  in  der  Ober-  und 
Niederlausitz.     Zs.  f.  ethnologie  1882,  313. 

507.  M.  A.  Becker,  Zur  literatur  der  weistnmer.  Blfttter  des 
Vereins  f.  landeskunde  von  Niederosterreich.  neue  folge  16.  jall^ 
gang  1882. 

508.  Im  ▼.  Borch,  Die  gesetzlichen  eigenschaften  eines  deutsch- 
römischen  kdnigs  und  seiner  Wähler  bis  zur  goldenen  bulle.  Inat- 
bruck,  Wagner.     54  s.     8^ 

der  verf.  kommt  zu  dem  resultatc:  '1.  die  erforderlichen  eigen- 
schaften für  die  wähl  eines  deutschen  königs  sind  niemals  durch  ein 
gesetz  genau  geregelt  worden,  und  es  machte  sich  durch  alle  zeiten 
eine  Unsicherheit  fühlbar,  weil  die  erhebung  des  ersten  nach  dem 
Yorbilde  des  erblichen  frftnkisehen  königturas  erfolgte,  auf  weMies 
aber  die  Karolinger  durch  ihre  ungesetzliche  abstammung  selbst  kei- 
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neu  anspruch  hsUen.  2.  die  wiUler  waren  die  geiatlichen  und  weli- 
ücheil  grossen,  bis  «aeh  den  dienstmannen  des  reiches  durch  ihre 
gewonnene  stastliehe  bedentong  eine  teflnahine  eingeräumt  wurde. 
iii^«m  aber  mit  dem  beginne  des  13.  jhs.  der  förstenstand,  zu 
weicheni  ftii^  die  ftbrigen  grossen  gezählt  waren,  eine  andere  be- 
dentong gewonnen  bätley  wurden  von  demselben  geistlicherseits  die- 
jenigen, welche  nicht  die  investitur  vom  reiche  erhielten,  und  von 
der  wehlichen  alle  solche  ausgeschlossen^  die  nicht  durch  eigenen 
heerbann  und  volle  gerichtsbarkeit  dem  ränge  der  reichsfursten  apä- 
teier  zeit  entsprachen,  von  diesen  eigentlichen  forsten,  welchen  nun 
illeta  das  recht  der  königswahl  zustand,  wurde  nun  zunächst  ein 
«osscbuStf  gebildet,  weloher,  begünstigt  durch  die  Zeitverhältnisse, 
bald  unter  dem  namett  des  kurfärsten-kollegiums  das  alleinige  Stimm- 
recht ausftbte.*  —  rec.  lit  ebL  1884  (13)  442  und  Volkmar, 
Sfirschs  MitteiL  12  (3)  267. 

509.  F.  Brandt,  Forelssninger  over  den  Norske  Hetshistorie. 
il  IL     Christiania,  Damm  u.  Sohn.     1883.     Vm  u.  431   s.     8^ 

band  I  erschien  1880  über  geschichte  der  rechtsquellen  und 
des  privatrechtes,  dieser  handelt  vom  strafrecht  und  dem  rechtsgang 
bis  ZOT  relbnnation  nach  den  altnorwegischen  rechtsquellen«  —  angez. 
Ut.  AI  1884  (30)  1020. 

510«  A.  Brückner,  Die  Magdeburger  urteile,  ein  denkmal 
deotschea  reehtes  in  polnischer  spräche  ans  der  mitte  des  15.  jhs. 
(aeUuss>     Archiv  l  slavische  phiL  7  (4)  525—574. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  354. 

511.  L.  Dargun,  Mutterrecht  und  raubehe.  Breslau,  Köb- 
aar.    1883. 

vgL  Jahresberidit  1883  no.  422.  —  angez.  Zs.  f.  ethnologie 
16  (1)  72  f.  und  Litztg.  1884  (5)  162. 

512«  TL  Distel,  Das  windesurtel.  Anz.  f.  künde  d.  deut- 
lebea  voneit  1883,  83« 

513.  B.  Ferber,  Zur  geschichte  der  leibesstrafen.  ohrab- 
•dmeiden,  stäupen.  MitteiL  d.  vereine  f.  hamburg.  geschichte  5, 
21-23. 

514  V.  Finsen,  Origäs.  Stykker,  som  findes  i  det  Ama- 
BSgnftaaske  haandskrift  no.  351  £.  Skilholtsbök,  og  en  B^kke 
an^  Haandskriften,  Tilligmed  et  Ordregister  til  Grägäs,  Oversigter 
0?er  Haandskrifleme,  og  Facsimiler  af  de  vigtigste  Membraner,  ud- 
giret  af  Kommissionen  for  det  Amamagnasanske  Legat  Kopen- 
bigen,  OyUendaL  1883.  LXTTT  u.  716  s.  gr.  8^  6  schrifttafeln. 
10  kr. 

dies  ist  der  abschliessende  3.  teil  einer  sehr  wichtigen  alt- 
lordiseben  gesetssamrohing,  welche  alle  wichtigen  handscbriften  ent- 

7* 
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lüüt,  sofern  sie  für  die  altislfiadische  rechtditeratnr  von   Wichtigkeit 
find.  —  anges.  lit.  cbL  1884  (1)  26. 

515.  F.  Frensdorff,  Das  Kölner  dienstmannearecht  aus  i 
Kölner  Stadtarchiv. 

617.  L.  Hoffmeyer,  Vereinstage  der  Friesen  am  Upatakbom. 
Ostfriesisohes  monatsblatt  1882,  214—261. 

618.  Höhlbanm,  Mitteil,  ans  d.  stadtrecht  von  Köln.  2.  heft. 
Oöfai,  Du  Mont^Schauberg.     1883.     VI,  127  s.     8^     3,60  m. 

angei.  lit  cbL  1884  (13)  429. 

619.  H.  O.  Lehmann,  Der  rechtsschutz  gegenüber  eingiiffso 
von  Staatsbeamten  nach  altfribikischem  recht    Kiel,  Homann.    1883. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  439.  — «angez.  in  EQrschs  Mitt«L 
12  (2)  116—119  von  Jastrow. 

620.  Th.  Lindner,  Über  vehmgerichte.  Münster,  index  lee- 
ti<mnm.     sommer  1884. 

621.  Charles  Mackay,  The  Salic  Law.  Antiquar.  Mag.  aad 
BibL  6,  119—121. 

verf.  sutht  das  unbefriedigende  der  bisherigen  etymologien  fir 
dieses  wort  darzuthnn  und  eine  herleitung  aus  dem  keltischen  wahr 
scheinlich  zu  machen. 

622.  K.  Maurer,  Das  Verdachtszeugnis  des  altnorwegisohsa 
rechtes.  Sitzungsberichte  der  phiL-histor.  klasse  der  k.  bair.  akad. 
der  wissensch.  1883  (4)  648—692. 

623.  K.  Metger,  Die  Statuten  der  Flensbuiger  schmiedflge- 
seQen.     16.  bis  18.  jh.     BerUn,  Mayer  u.  MüUer.     1883. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  476.  —  genauer  abdruck  der  statatea 
aus  dem  16.  jh.  und  zweier  spftteren  redactionen  von  1697  u.  1620. 
—  rec.  Eist  zs.  1884  (4)  136  u.  Lit  cbL  1883  (62)  1836. 

624.  Alb.  Naudi,  Die  fUschung  der  Altesien  Beinhardsbnm- 
ner  Urkunden  nebst  einem  excurse  über  die  kaiserurkunden  der 
Hirschauer  reformklöster.  eine  diplomatische  studio.  Neue  mitteiL 
des  Thür.  s&chs.  Vereins  f.  erforschung  des  vaterlAndischen  alte^ 
tums.     bd.  16,  1—128.     Halle,  R  Anton.     1883. 

626.  M.  Pappenheim,  Zur  erbfolgerung  des  altlangobardi- 
sdken  rechtes.    Forschungen  zur  deutschen  geschichte  23,  616 — 63L 

626.  Pfannenschmid,  Jus  primae  noctis.  Das  ausländ  1883 
(8)  141 — 160.  —  VgL  nö.  636  dieses  Jahresberichtes. 

628.  P.  Prinz,  Studien  über  das  Verhältnis  Friealands  la 
kaiser  und  reich,  insbesondere  über  die  friesischen  grafen  im  mittal- 
alter,     separatabdruclj^  ans   dem  jahrb.  der   gesellsch.   für   bOdanJe 
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koBst  und   ▼Aterlindiflcbe   altortömer   in   Eknden.     Emden,    HayneL 
99  ■.    gr.-8^     2  m. 

facht  im  anüehlnns  an  die  nntenachnngen  v.  Bidithofent  die 
übKehe  meinnng,  dass  Friesland  sa  aUen  selten  eine  selbstindige 
fltdhmf^  zum  deutschen  reiche  gehabt  habe,  als  irrig  ra  erweisen 
tmd  dansaüiiin,  dass  es  weder  aar  zeit  Karls  d.  gr.  noch  in  den 
niehsten  Jahrhunderten  einen  vorzug  (namentübh  auch  in  bezug  auf 
die  zu  leistende  heeresfblge)  vor  den  andern  provinsen  gehabt  und 
dsn  das  grafentum  noch  um  die  mitte  des  14.  jhs.  dort  bestanden 
habe,  eine  gewisse  'friesisd^e  freiheit*  kdnne  erst  seit  der  mitte  des 
13.  jhs.  datiert  werden. 

529.  V.  Quistorp,  Gebrauch  des  schulzenstabes  in  Werbelin. 
VerliandL  d.  berliner  geaePsch.  t  anthropologie  1883,  s.  33. 

530.  Bockinger,  Über  die  benutsung  eines  aussuges  der 
Lex  romana  Visigothorum  im  landrecht  des  sogenannten  Schwaben- 
Spiegels.  Sitzungsberichte  d.  k.  bair.  akademie  zu  München,  philoa.- 
phaol.  und  bist  klasse  1884  (2)  179—210. 

631.  Denmann  W.  Boss,  The  Early  history  of  Land-holding 
among  the  Germans.    London,  Trübner.    1883.    VII  u.  274  s.    8*. 

giobt  eine  übersiebt  über  die  ländlichen  besitzverb&Unisse  der 
Gennanen  bis  zur  «usbüdung  des  feudalsystems.  —  rec  lit  obL 
1884  (14)  484  u.  AnUquary  9,  131  f^  wo  gegen  die  richtigkdt 
der  fbigerungen  y  dass  gemeinsamer  landbeeitz  erst:  in  verhAltnis» 
mAasig  sp&ter  zeit  entstand,  zweifel  erhoben  werden,  im  übrigen 
wild  jedoch  das  buch,  besonders  wegen  seiner  reichen  materiaUen, 
empfohlen,     s.  oben  no«  238. 

532.  Schanz,  Das  erbfolgeprindp  des  Sachsenqpiegels  und 
des  Magdeburger  rechts.     Freiburger  diraert     1883. 

583.  L.  Schlesinger,  Magdeburger  schöppensprüche  für 
Brüx.  Mitteal.  d.  vereine  für  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  21, 
146-158. 

TgL  Germania  19,  476. 

534*  L.  Schlesinger,  Deutsch-böhmische  dor^eistümer.  Mit- 
tel dea  Vereins  für  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  22,  281 — 330. 

schon  in  denselben  mitteilungen,  15,  heft  3,  hat  dieser  verf. 
einen  aufsatz  über  deutsch-böhmische  weistümer  veröflfentUcht^  von 
draen  er  nach  fortgesetzter  Sammlung  eine  neue  folge  bringt. 

535.  Karl  Schmidt,  Der  streit  über  das  jus  primae  noctis. 
Zs.  f.  etbnologie  16  (1)  18—59. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  455.  —  nachdem  das  1881  erschie- 
nene werk   (vgl.  Jahresbericht  1881   no.  248)  über  das  jus  pr.  n. 
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viele  gelehrte  zu  erneuter  behandluiig  des  gegenständes  aogongt 
hat,  giebt  der  verf.  hier  eine  Übersicht  über  den  heutigen  stand  der 
frage,  er  scheidet  die  behauptungen  und  nachrichten  bezüglidi  my 
demer  Staaten,  die  er  einzeln  nachprüft  und  widerl^,  von  des 
speziell  zur  ethnologie  gehörigen  fragen,  dem  angebliebeo  hetirinrai 
der  Vorzeit  und  den  Überlieferungen  über  das  europäische  altartam 
und  aus  fremden  Weltteilen. 

536.  J.  Schnell,  Gterichtshände.  Anzeiger  f.  künde  der  deut- 
schen Vorzeit  1883,  224. 

537.  Rieh.  Schröder,  Über  die  bezeichnung  der  spindefanag« 
in  der  älteren  deutschen  rechtssprache.  Zs.  d.  Savigny-stift.  4  (3) 
1—45. 

538.  B.  Schröder,  Oesetzsprecheramt  u.  priestertum  bei  dea 
Germanen.     Zs.  d.  Savigny-st  4  (3)  215—231. 

539.  V.  A.  Secher,  Sämling  af  Eongens  Betterlings  Domme 
1595—1604.  Kopenhagen,  Gad.  1883.  5te  hsefte.  (s.  593—695 
og  60  s.  4.) 

eine  ältere  sammlxmg  von  urteilen  der  königsgerichte  ersehiea 
1842—48  in  4  bdn.,  jetzt  folgt  die  fortsetzung  mit  mandien  rot- 
teilhaften  auslassungien  und  kürzungen  unter  engem  anschluis  sd 
das  verfahren  von  Waitz.  —  vgl.  Lit  cbl.  1884  (6)  186. 

540.  W.  Sickel,  Zur  germanischen  verfassungsgeschiehte. 
lOtteiL  for  österr.  geschichtsforschung  1883  (1.  ergänzungsheft) 
7—51, 

541.  Willy  Silberschmidt,  Die  Gommenda  in  ihrer  frühesten 
entwicklung  bis  zum  13.  jh.  ein  beitrag  zur  geschichte  der  eoD* 
mandit>  und  der  stillen  gesellschaft.  Würzbing,  Stuber.  Vm, 
142  8.     8^ 

542.  Ed.  Bud.  Sohm,  Lex  Bibuaria  et  lex  Fraacorum  Chs- 
mavorum.  ex  monumentis  Germ,  historicis  recusae.  Hannover,  Halm. 
146  8.     gr.-8o.     2,40  m. 

rec  Mitteil,  aus  d.  histor.  Uteratur  12  (4),  312.  (Hahn)  and 
lit  cbL  1884  (24)  816. 

543.  £.  Steffenhagen,  Die  entwicklung  der  landrechtsglosse 
des  Sachsenspiegels  4.  die  Tzerstedische  glosse.  Wien,  Gerald. 
40  s.     lex.-8*. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  467. 

544.  G.  Stephens,  Scholia  to  Pro£  Job.  Steenstrups  <DaBe- 
lag*  in  Blandinger  utg.  ved  (üniversitetsjubüfsets  danske)  samfands 
sekretsr.     Ejöbnhavn,  Klein.     X,  62  s.     8^ 

545.  J.    A.    Tomaschek,    Ober   eine   in  Osterreieh    in   der 


DL    Recht  103 

kilfie  des  14.  jhs.  geschriebeiie  summa  le^^um  incerti  auctoris  und 
ihr  qudleniYerhlLltQis  su  dem  stadtrechte  yon  Wieaer-neustadt  u.  dem 
Werbdensehen  Tripertitum.  Wien,  Gerold.  1883.  90  s.  lex.  8^ 
1,40  m. 

646.  O.  Waiti,  Deutsche  verfassungsgeschichte.  2.  bd.  2.  abt 
3.  aufläge.  —  angea.  von  Sickel,  MitteiL  f.  dsterr.  geschichtsf.  4, 
120-122. 

3.  bd.  2.  aufl.  Kiel,  K  Hamann.  1883.  16  m.  (die  erste 
anfl.  erschien  1860.)  diese  enthält  die  Verfassung  des  karolingischen 
reiches.  —  vgL  jaluresbericht  1883  no.  461.  —  angez.  v.  Hirsch 
ia  seinen  Mitteä.  aus  der  histor.  literatur  12  (3)  245 — 248. 

547.  W.  Zahn,  Winkür  der  Stadt  Aken.  Oeschichtsblätter  f. 
Magdeburg  18  (2). 

Röpke. 

laglAld«  548.  Frederick  Pollock,  The  Land  Laws.  English 
Citisen  Series.     London,  MacmiHan. 

bespr.  von  Charles  J.  Elton,  Academy  no.  620,  s.  195:  eine 
geschickte  Übersicht  über  die  historische  entwicklung  des  englischen 
gnmdbesitzes  aus  altgermanischen  und  mittelalterlichen  rechtsan- 
fldiaaungen. 

549.  F.,  Borough  Ekiglish.     The  Antiquary  8,  243—246. 
Borough  English  ist  dasjenige  recht,    nach  welchem   das    erbe 

auf  den  jüngsten  söhn  übergeht;  dem  g^^nüber  steht  'Burgh  Fraun- 
coyes',  auf  gmnd  dessen  der  ilteste  söhn  erbe  ist.  ersteres  ist  noch 
in  einigen  orten  Südenglands  in  gebrauch,  bezüglich  des  Ursprungs 
dieses  rechts  werden  die  ansichten  anderer  citiert;  ein  eigenes  urteil 
aber  nicht  abgegeben.  —  vgL  Academy  no.  607,  s.  416. 

550.  6.  Laurence  Gomme,  Junior  Right,  or  Borough  English. 
Athenaeum  no.  2931,  s.  865. 

der  Ursprung  des  erbrechts  des  jüngsten  sohnes  wird  in  der 
viehreiberei  gesucht,  welcher  auch  die  C^rmanen  und  Kelten  in 
iltester  leit  huldigten,  begründet  wird  diese  Vermutung  mit  hinweis 
auf  einen  gebrauch  der  Kaffem,  nach  welchem  der  söhn  der  zuletst 
gediefichten  gattin  eines  h&uptlings  der  erbe  wird.  —  vgl.  auch  no.  342. 

55L  O.  L.  Gomme,  The  Old  Land-rights  of  Municipal  Cor- 
porations.     The  Antiquary  9,  157—162  u.  203—206. 

der  verü  sucht  einige  heute  bestehenden  gehrftuche  bei  stftdti- 
sehen  ämtem  aus  titeren  dorfrechten  herzuleiten. 

552.  O.  L.  Oomme,  The  House  in  Early  Municipal  Cnstom. 
Athenaeum  no.  2938,  s.  216. 

in  einigen  aken,  den  hausbesitz  betreffenden  gesetzen  und  ge- 
briuchen  sieht  der  verf.  obiger  Zuschrift  einen  ferneren  beleg  dafär, 
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dass   die   stadtgemeinde   urapränglich   eine   fortaetmiig    der   dorlge- 
meinde  war. 

553.  G.  L.  Oomme,  Henry  B.  Wheatley  u.  W.  H.  Helm, 
The  Folk-Hoot  at  Westminster.  Athenaeum  no.  2957,  8.  823;  ebd. 
no.  2968,  s.  15  n.  no.  2959,  8.  50. 

Oomme  fährt  ein  paar  nachriehten  axu  der  leit  Heinrichs  HL 
nnd  Bichards  H.  an,  nm  eu  zeigen,  dass  das  parlament  sieh  am 
dem  alten  folk-moot  entwickelt  habe;  dsranf  soll  anch  die  heutige 
sitte  hindeuten,  dass  die  Parlamentsmitglieder  die  hüte  aufbehalten, 
die  andern  beiden  koxrespondenten  machen  bedenken  gegen  diese 
fidgemngen  geltend,  die  Oomme  jedoch  nicht  für  zutreffend  hält 

554.  Archaic  Land-Tenure  in  England.  The  Antiquaij  8, 
204—208. 

gegen  die  von  Seebohm  (s.  Jahresbericht  1883,  no.  456)  ver- 
treten^i  ansichten  über  landverteüung  werden  einige  örtüchcni  ge- 
brauche aufgeführt,  nach  welchen  teile  von  gemeindewieeen  denen, 
welche  ein  recht  darauf  hatten,   durch  das  loos  angewiesen  wurden. 

555.  F.,  Forest  Laws  and  Forest  Animals  in  Ebgland.  The 
Antiquary  10,  21—24. 

eine  übersichtlidie,  doch  nicht  erschöpfende,  darstelhing  der 
englischen  forsigesetze  von  den  frühesten  zeiten  (das  älteste  erschien 
1184)  an.     soll  fortgesetzt*  werden. 

556.  Transactions  ofthe  Cambridge  Philological  Society.  VoL2. 
Bd.  by  J.  P.  Postgate.  London,  Trübner.  1883.  Yin,  284, 
43  s.     So. 

The  Antiquary  9,  275  bespricht  besonders  H.  J.  Boby'i 
artikel  'SomeWords  and  Questions  connected  widi  the  Roman  Surrey 
and  Distribution  of  Public  Land*,  da  dieser  auch  auf  die  frage  übor 
den  grundbesitz  bei  den  Angelsachsen  einiges  licht  wirft 

557.  Hubert  Hall,  Early  Btrer  Consenrancy.'  The  Antiquary 
8,  250—252. 

über  alte  yorrechte  in  der  benutzung  der  flüsse  und  frfihere 
geaetzlosigkeit  in  bezug  auf  die  reinhaltung  derselben,  besonders 
der  Themse. 

558.  August9a  Jessopp,  Manor  Court  Rolls.  Athenaeum 
no.  2924,  s.  601. 

nach  einigen  bemerkungen  über  den  nutzen,  welcher  ans  jenen 
alten  dokumenten  bezüglich  der  geschichte  alter  •  englischer  doi^ 
meinden  und  deren  gesetze  gezogen  werden  kann,  fragt  der  korre- 
spondent  nach  der  erklftrung  eines  in  dokumenten  des  14.  jhs.  rm^ 
kommenden  ausdrucks  (Äf»dl^man  etc.). 
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669.  Pttol  Yiiiogradoff,  The  Hnndred  Rolls.  Athenaeuio 
Bo.  2930,  8.  816. 

em  hinweiB  «nf  diese,  bisher  su  wenig  beackteten  dokumeate 
jüt  wichtig  fttr  die  engUache  rechts-  und  kultitrgeschichte  des  iiml 
besonders  wertvoll  werden  die  Hnndred  Rolls  ans  der  seit  Eduards  L 
genannt 

660.  WilHam  Ridgeway,  A  Referonce  in  Shakspere  to  Open- 
Reld  CnItiTatioii.    Academy  no.  698,  s.  266. 

dne  stelle  atis  'As  Ton  like  It*  5,  3,  soll  eine  an^iehing  auf 
den  gebraach  von  gemeindeickem  enthalten,  die  in  einielne  streifen 
geteilt  wurden.  —  hieran  schlössen  sich  suschriflen  von: 

Edward  Peaeock,  G.  H.  White»  J.  Sargeaunt  und  L.  Toul- 
min  Smith,  'FiOät^  and  'Clote^y  ebd.  no.  599,  s.  283;  600,  s.  301; 
601,  8.  317  und  602,  s.  333. 

tfber  die  bedeutung  der  genannten  ausdrücke,  wie  sie  bei  llte- 
rea  autoren  und  in  dokumenten,  besonders  aus  dem  16.  u.  17.  jh., 
vorkommen,  dose  entspricht  meist  dem  deutschen  koppele  wurde  in 
emigen  gegenden  jedoch  statt  fidd  gebraucht,  in  andern  wo.chselten 
beide  ausdrücke  ohne  Unterscheidung. 

561.  Heariei  de  Braeton  de  Legibus  et  Consuetudinibus  Angliae 
libri.     Edited  by  Travers  Twiss.     Vol.  6.     Rolls  Series. 

s.  Jahresbericht  1882  no.  877.  —  rec  Academy  no.  610,  s.  26: 
der  scUussband  des  werkes.  die  einleitung  wirft  neues  licht  auf 
einige  interessante  punkte  der  englischen  geschichte. 

662.  Paul  Vinogradoff,  A  Note-Book  of  Braeton.  Athe- 
aseum  no^  2960,  s.  81. 

der  verC  des  artikels  sucht  nacheuweisen,  dass  ein  ms.  des 
British  Museums  als  notizensammhmg  zur  bekannten  abhandlung 
Braetons  gedient  habe. 

663.  On  the  House  of  Lords.  Part  1.  Its  Origin.  By 
0.  Laurence  Gomme.  The  Antiquaiy.  9,  49—56;  Part  2.  Its  Func- 
tions. By  James  Qairdner.  9,  149—156  u.  256-259.  Part  3. 
Its  Place  of  Meeting.     By  Henry  B.  Wheatley  10,  41—48. 

der  verfl  des  ersten  artikels  sucht  nachsuweisen,  dass  der  ur- 
ipnmg  des  englischen  herrenhauses  in  den  ältesten  formen  der  ge- 
meindeversammlungen  ^u  erblicken  sei.  der  zweite  artikel  legt  dar, 
diS8  das  herrenhaus,  bis  zur  seit  der  Tudors,  als  der  höchste  geridits- 
kof  und  der  einsig  wirklich  gesetzgebende  körper  galt,  erst  seit 
jener  seit  gelangte  das  Unterhaus  zu  einfluss.  der  ^tte  artikel 
fUirt  kunichst  aus,  dass  die  beiden  h&user  getrennt  zu  tagen  pfleg- 
ten, und  dass  das  Unterhaus  nur  dann  mit  dem  oberen  vereint  wurde, 
wenn  es  bei  beratungen  seme  meinung  abgeben  sollte,  den  schluss 
bildet  eine  topographische  beschreibung  des  alten  Parlamentshauses. 

J.  Koch. 
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564.  Jacob  Grimm,  Teutonic  Myihology.  Translated  fSroa 
the  4.  Edition  by  J.  S.  Stallybraas.  London,  Be|L  YoL  3. 
LV,  899—1276.     8^ 

8.  Jahresbericht  1883  no.  477.  —  der  vorliegende  band  angesaigt 
von  F.  York  Powell,  Academy  no.  616,  «,  125,  welcher  an  etnigen 
beispielen  des  englischen  aberglaubens  nachweist,  wie  wichtig  ein 
werk  wie  das  Grimms  zur  richtigen  anffassung  und  deutnng  des- 
selben ist.  nach  ein  paar  berichügungen  au  andern  citaten  spricht 
er  die  ho&ung  aus,  daas  der  übersetier  auch  die  nach  Grinun  er- 
schienenen forschungen  auf  diesem  gebiete  in  angrifi  nehmen  weide, 
in  Ekigland  sei  noch  viel  in  dieser  hinsieht  bu  tun.  —  eine  lobende 
anzeige  auch  im  Antiquary  9,  83,  wo  der  wünsch  geäussert  wird, 
dass  St  die  Übersetzung  des  Supplements  bald  folgen  lasse. 

565.  A.  L.  Mayhew,  Grimm's  Teutonic  Mythology.  Acade«j 
no.  608,  s.  435. 

bezüglich  der  Jahresbericht  1883,  no.  477  erwAhnten  besprechung 
der  englischen  Übersetzung  von  Grimms  mythologie  spricht  der  vei£ 
den  wünsch  aus,  dass  die  Verleger  einen  anhang  mit  Grrimma  wert- 
vollen anmerkungen,  mit  Übersetzungen  der  citate  in  nicht  angcmem 
bekannten  sprachen  (slav.,  ahd.,  mhd.,  an.  etc.)  und  mit  genanerar 
angäbe  der  im  werke  nur  kurz  bezeichneten  autoritäten  herausgeben 
mochten. 

566.  William  George  Black,  G.  A.  Schrumpf  u.  A.  Hall, 
Bisu     Athenaeum  no.  2961,  s.  124  u.  ebd.  no.  2965,  s.  252. 

der  ausdruck  kommt  in  Grimms  mythologie  (4.  ausg.  2,  972) 
unter  den  krankheitsnamen  vor,  doch  setzt  er  dahinter  ein  frage- 
zeichen.  unter  den  deutungsversuchen  ist  der  von  Schrumpf  zu  be- 
achten: schwed.  rise  =  atrophie,  finn.-schwed.  rüsi  etc.  der  naoie 
der  krankheit  sei  vielleicht  von  hd.  reis,  ahd.  ris  etc.  abzuldtea. 
vgl.  flechte:  pflanze  und  krankheit. 

567.  Mythologische  forschungen  aus  dem  nachlasse  von  WQhefaa 
Mannhardt  hrsg.  von  Hermann  Patzig,  mit  vorreden  von  Eail 
Müllenhoff  und  Wilhelm  Scher  er.  Strassburg,  Trübner.  XL^ 
382  s.  8.     (Quellen  u.  Forschungen  heft  51.) 

die  einzelnen  abhandlungen  beziehen  sich  im  wesentlichen  auf 
emtegebrftuche.  bei  jder  Untersuchung  geht  der  verf.  in  der  regel 
von  der  griechischen  und  romischen  form  der  mythen  aus,  um  dano 
diejenigen  anderer  Völker,  insbesondere  auch  der  germanischen  io 
betracht   zu  ziehen.      1.   kap.      'lityerses'  (behandelt  die  verscfaie- 
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denen  ^brftaclie  yom  binden  de«  fremden,  welcher  beim  emtefelde 
vorbei^bt).  2.  kap.  Chthonien  und  Bupbonien  (totnn^  des  getreide- 
dimons).  3.  kap.  die  Luperealien  (hergeleitet  von  bgaH-erci  =» 
lupikirci,  od.  yo»  l^l-erei.  das  fest,  wie  verwandte  anderer  Völker, 
finden  su  tadkag  des  frühjahrs  statt  ^  die  scblAge  bedeuten  förderung 
des  wadiatoms.)  4.  kap.  das  Oktoberross  (ein  getreided&mpn  — 
Opferung  desselben).  5.  kap.  Demeter  (abgeleitet  aus  Jeitjfirjtfiif  sss 
gersten-,  kommutter,  vergUchen  mit  nordeuropftischen  u.  a.  sagen 
und  gebrauchen).  6.  kap.  kind  und  kom  (das  kom  als  symbol 
bei  hocbaaits-  und  kindbettsgebr&uchen).  eine  ansfohrliche  Inhalts- 
angabe und  ein  register  ermöglichen  leichte  auffindung  auch  von 
einselheiten«  —  ausser  dem  werte,  den  das  buch  in  d^i  sorgfiüdgen 
Untersuchungen  und  umfassenden  materialsammlungen  besitzt,  wird 
es  wesentlich  durch  die  vorrede  Müllenhoffis,  seine  letzte  literarische 
arbeit,  bereichert.  Müllenhoff  bespricht  sein  verh&ltnis  zum  verf. 
und  dessen  anschauungen,  wie  auch  zur  mythologischen  Stellung 
J.  Grimms,  hier  sei  nur  hervorgehoben,  dass  Müllenhoff  die  mythologie 
ab  einen  wesentlichen  teil  der  poesie  betrachtet;  dass  er  die 
mythischen  bestandteüe  der  heldensage  in  Verbindung  mit  andern 
nnsw^elbaft  heidnischen  zögen  als  grundlage  der  süd-  und  nord- 
germanischen  mythologie  ansieht;  dass  er  jede  sage  for  ein  bestimmtes 
historisches  produkt  hftlt,  weshalb  die  anschauungen,  die  sie  enthalte, 
nicht  von  der  stelle,  wohin  die  Überlieferung  sie  setze,  verrückt 
werden  dürfen  u.  s.  w.:  bemerkungen,  welche  die  beachtung  aller 
künftigen  forscher  auf  diesem  gebiete  verdienen.  —  W.  Scherer 
fuhrt  dann  die  von  Müllenhoff  nicht  vollendete  biog^phische  und 
literarische  skizze  über  Mannhardt  zum  abschluss.  —  eine  auskunft 
über  die  tfttigkeit  des  hrsg.  beendet  die  vorrede. 

568.  ES.  H.  Meyer,  Indogermanische  mythen  I.  Grandharven- 
Kentauren.     Berlin,  Dümmler.     1883.     11,  243  s.     8*.     4,50  m. 

nachdem  der  verf.  in  einem  kurzen  vorwort  auf  die  Wichtig- 
keit der  vergleichenden  mythologie  hingewiesen,  geht  er  von  Kuhns 
nnd  Mannhardts  untersuchimgen  über  Oandharven  und  Kentauren 
ans,  um  zunftchst  die  Zeugnisse  der  indischen  und  griediischen 
fiteratur  und  kunst,  die  von  diesen  dämonen  handeln,  zusammen- 
lostellen.  hierauf  behandelt  er  eingebend  die  entwicklung  der 
Oandharven-  und  Kentaurensage,  um  sich  dann  zu  einer  deutung 
denelben  zu  wenden,  bei  dieser  unterscheidet  er  äussere  erscheinung, 
berkonft,  die  handlungen  und  die  eigenschaften,  und  konmit  zu  dem 
ergebnis,  dass  (Jandharven  und  Kentauren  die  indogermanischen 
winddAmonen  gewesen  süeien.  da  diese  frage  selbst  die  germanische 
mythologie  nur  nebenbei  interessiert,  ist  es  lüer  nicht  nötig,  auf 
emaelheiten  einzugehen,  doch  sei  bemerkt,  dass  der  verf.  zuweilen 
auch  germanische  sagen  und  aberglauben  zur  vorgleichung  heran- 
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sieht;  s.  h.  6.  150,  155  ff.  (regenbogen),  167  annf.  ti.  s.  w.  üe 
übrigen  stellen  weist  ein  sorgfUtiges  register  am  ende  de«  Inieiiei 
nach.  von  allgemeiner  bedentnng  ist  aber  der  5.  abeelmitt, 
Ifythologißcbe  Stellung',  in  welchem  der  verf.  in  kurser  theseaform 
'  die  ganze  mythengeschicbte  in  drei  bauptperioden,  die  des  iedett-, 
geister-  und  götterglaubens  einteilt  ans  dem  aahang  sei  hio*  der 
2.  abschnitt,  welcher  einige  nötigen  zur  Kentaurensage  im  mittelaller 
nnd  in  der  nenzeit  liefert,  hervOTgeboben.  sus&tze  und  das  schon 
erw&hnte  register  bescUiessen  das  buch.  —  rec.  von  H.  Roseher, 
Gtött.  gel.  anz.  1884  (40)  144—161,  der  seine  vom  vert  ange- 
griffene ansieht,  dass  die  Kentauren  dämonen  der  bergströme  seien, 
aosfohrlich  verteidigt,  im  übrigen  aber  sehr  anerkennend  nber  das 
buch  urteilt.  L.  Laist^er,  Anz.  fl  d.  alt  10,  407  ff.»  ist  dagegen 
geneigt,  die  riehtigkert  von  Meyers  beweisfOhrung  anzuerkameai, 
doch  meint  er,  dass  es  noch  zu  froh  sei,  mythologieche  thesea 
au&ustellen.  auch  der  rec  der  Acadeiny,  no.  638  s.  64|  erlcemit 
die  Sorgfalt  der  Untersuchung  an,  weist  aber  darauf  hin,  dass,  wenn 
die  neueste  forschung  über  die  Urheimat  der  Indogermanea  recht 
hat,  die  Kentaurensagc  keine  indogfermanische,  sondern  aus  den 
Osten  entlehnt  sei.  —  vgl.  femer  K,  Bruchmann^  BerL  phiL  Wochen- 
schrift 4  (19)  602—604;  O.  Gruppe,  Wochenschrift  f.  classiaehe 
phOol.  1  (15)  449—457;  C.  de  Harlee,  Phiiol.  mndschau  4  (17) 
522-528. 

569.  A.  Lang,  Robert  Brown  jun.,  George  W.  Cox,  Com- 
parative  Mythology.  Academy  no.  604,  s.  367,  ebd.  no.  605,  s.  387 
u.  no.  607,  s,  417. 

Lang  sucht  die  hinfUligkeit  und  unmoherheit  von  philologischen 
erklärungen  der  göttemamen  und  mythen  naehzuweiaeii,  wogegen 
die  vergleichxmg  der  mythen  von  Völkerschaften  aller  rassen  be- 
stimmtere resultate  ergeben  soUen.  dem  gegenüber  bemerkt  Brown, 
dass  die  philologiBche  mythologie  sich  nicht  allem  auf  namen  st&tst, 
sondern  auch  äussere  umstände  gebührend  in  betracht  zieht  Co^ 
endlich,  der  von  Lang  als  hauptvertreter  der  philologischen  richtnng 
angegriffen  wurde,  erhebt  denselben  einwand  und  sucht  seinerseits 
auszufuhren,  dass  die  von  Lang  als  einzig  richtig  dargestellte  methode 
auf  keiner  festen  gnmdlage  ruhe.  —  die  fortseteung  der  Streitfrage 
unter  den  titeln: 

570.  The  Myth  of  Cronus,  ebd.  no.  609,  s.  11  f.,  610,  29  f, 
611,  47  f.  von  A.  Lang,  Isaac  Tajrlor  und  R  M.  Clerke;  dami: 
'Qreek  Hydis'  und  'Eronos  and  Heavenly  Stones'  no.  612,  s.  63, 
von  Taylor  und  J.  O.  R.  Ferlong;  dann:  Comparative  Mythology* 
ebd.  615,  115  f.  u.  616,  133  f.  von  Taylor,  Lang  und  Watter 
Leaf,   endlich:  'The  Genealögy  of  Mytbs',  618,  s.  148  von  Laog 
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interessiert  uns  nur  sofern,  als  die  allgemeine  frage,  ob  rar 
erklinmg  indogermanischer  mytlien  diejenigen  nncivilisierter  Völker 
herangesogen  werden  darfen,  an  einigen  konkreten  b^pielen  der 
griechiacfaen  mythologie  weiter  erörtert  wird,  während  Lang  seine 
ansiehten  «ofirecht  erblllt,  sucht  Taylor  nachauweisen,  dass  die  philo- 
logie  keiner  soweit  hergeholten  stütse  bedarf.  W.  Leaf  möchte  die 
fitreitfirage  damit  erledigen,  dass  er  beide  methoden  in  verständiger 
•nwendung  neben  einander  bestehen  lAsst. 

571.  Bobert  Brown  und  A.  Lang,  The  Moon  and  the  Hare. 
Aeademy  no.  613,  80;  614,  97  f.;  617,  150  f. 

an  die  obige  principienfrage  anknüpfend,  will  Brown  mond  und 
base  als  identisch  im  Volksglauben  ansehen,  während  Lang  diese 
dentong  nickt  zulAsst,  indem  er  auf  die  widersprechenden  auslegungen 
verschiedener  mjrthdlogen  hinweist,  der  hase  sei  weiter  nichts  als 
ein  hase. 

572.  Ralph  Abercromby,  The  Orpheus  Myth.  Aeademy 
DO.  606,  8.  399. 

der  artikel  ist  die  fortsetzung  einer  korrespondenz  über  The 
Hermes  and  Orpheus  Myth  (ebd.  601,  s.  316  u.  603,  s.  351 
[G.  W.  Cox]),  und  verdient,  obwohl  an  ein  der  germanischen 
Mythologie  fremdes  thema  anknüpfend,  hier  dennoch  erwAhnung 
wegen  der  in  ihm  susammengestelken  deutschen,  englischen  und 
nordischen  ausdrücke,  welche  wölken  und  andere  himmelserscheinungen 
mit  namen  von  tieren  und  gegenständen  belegen,  hieraus  folgert 
Abercromby  den  natunursprung  verschiedener  mjrthen.  dem  ent- 
gegen steht: 

573.  Wentworth  Webster,  The  RoUmd  Legend.  Aeademy 
HO.  608,  B.  434. 

der  vom  afn.  Rolaadsliede  überlieferte  zug,  dass  der  held  un- 
mittelbar vor  seinem  tode  einen  felsblodL  mit  dem  Schwerte  spaltete, 
ist  in  neuerer  sagenbildung  dahin  erweitert,  dass  Roland  die  Spaltung 
eines  gans«^  engpasses  in  den  Pyrenäen  zugeschrieben  wird,  diese 
mitteQungen  macht  Webster,  um  an  einem  beispiel  zu  z^gen,  dass 
lagen  auf  historischer  grundlage  beruhen  können,  und  dass  diejenigen, 
wache  ohne  weiteres  einen  natnrmythus  zur  erklämng  herangehen, 
leicht  einen  falschen  griff  tun. 

574.  Balph  Abercromby,  The  Cradle  of  Mythe.  Aeademy 
no.  636,  29  l 

die  EddamjTthen  von  Freyas  befreiung  durch  Thor  weisen  auf 
gewitter  im  firuhling  hin.  da  solche  jedoch  in  Island  nur  im  winter 
stattfinden,  kann  diese  insel  nicht  das  geburtsland  jener  gewesen 
Min,  vielmehr  deuten  meteorologische  beobachtungen  auf  die  gegend 
östlich  von  Christiania  als  die  wiege  dieser  sagen. 
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57Ö.  Hermatin  Göll,  mustrierte  mythologie.  göttersagen  vi 
kidtufiformen  der  Hellenen,  Eömer,  Ägypter,  Inder,  Peraer  «nd 
Germanen,  nebst  zusammenfitelhing  der  gebrftuchliehsteii  Symbole 
und  allegorischen  bilder.  5.  anfl.  mit  280  IDnstrationeii  nnd  1  titel- 
bilde.    Leipcig,  Spamer.     X,  402  s.     8^     4  m. 

576.  Johann  Dnrmayr,  Beste  altgermanischen  hddeotoms  in 
unsem  tagen.     Nürnberg,  Köm.     1883. 

8.  Jahresbericht  1883,  no.  497.  —  anges.  v.  P.  F^it,^  Oentral- 
Ofgan  12,  98  t;  der,  wie  der  ref.  a.  a.  o.  wegen  der  vielen 
Irrtümer  in  sprachlicher  hinsieht  das  büchleiü,  trots  des  Idbfi^eo 
sweckes,  nicht  empfehlen  kann.  Ahnlich  urteilt  auch  EL  H.  Heyer, 
Anz.  f.  d.  a.  10,  295  f.,  der  dem  verf.  wohl  Terstiadnb  flbr  aagsa 
nnd  gebrünche  snispricht,  ihm  jedoch  au  qnellimstildlatt  rit. 

576a.  George  ätepbens,  B.  Bugges  Studier  o6r  mMA 
mydiologL  Aarb.  f.  nord.  oldkyndighed  og  bist.  1883,  s.  215^363. 
1884,  s.  1-47. 

übersetzt  aus  den  Hömoires  de  la  Soci^tA  fdyile  des  antiquaires 
du  nord  (vgl.  Jahresbericht  1883  no.  482). 

577.  George  Stephens,  B.  Bugge's  Btudies  on  Northern 
Mytfaology,  shortly  examined.  With  many  lUuBteationB.  LönJod, 
Williams  and  Norgate.  Reprint  from  the  Ifdmoires'  ci  die  'BodM 
royale  des  antiquaires  du  nord'. 

anges.  Academy  no.  630^  s.  388:  der  verf.  zeigt,  daia  aUerdinp 
die  jüngeraa  an.  uchtongen  und  erzählungen  firemde  dndüase  Mf> 
weisen,  dass  aber  in  andern  zablreiebe  altertfiadiche  iüge  «ufbewahrt 
sind,  im  übrigen  werden  die  kürzlich  entdeekteo  riihenkreiftM  loid 
alten  Steinschnitzereien  berücksichtigt 

578.  Tb.  B(e7ttenmüller),  Deutsche  mythologie.  Äb 
Studie.  Tübingen,  Fues.  1883.  20  s.  8^.  0,60  m.  (separat- 
abdruck  a.  d.  Corresp.  bL  f.  d«  gel.  u.  realsch.  1883,  9  u.  10.  heft.) 

ein  Vortrag,  der  einen  überblick  über  die  nordisdie  gütteriefarci 
und  deren  nachkllinge  in  sage  und  gebrauch  giebt,  um  derea 
poetischen  und  patriotischen  wert  zu  Teranschaulicben. 

579.  F.  W.  L.  Sebwartz,  Prähbtoriscfa-anthropologisdK 
Studien.  mythologisches  und  kulturhistonsdies.  BerUii,  Heits. 
Vm.  520  s.     80.     12  m. 

angez.  von  Ludwig  Laistner,  Ana.  f.  d.  a.  10,  407  ft:  nach- 
dem er  die  bedeutung  und  Stellung  des  werh.  in  der  mythenforadmog 
hervorgehoben,  giebt  der  rec.  nur  einen  hinweis  auf  die  reichhaltige 
keit  des  inhalts,  da  ein  eingehen  auf  einzelheiten  über  den  rahoMB 
einer  recension  Iiinausreiehon  würde,  aus  diesem  inlialte  sei  hier 
nur  daß  erwOhnt,  was  allgemeines  interesse  beansprucht  und  specieller 
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die  gennanisclio  mythologie  behandelt:  der  heutige  Volksglaube 
und  das  alte  heidentum  (Wiederabdruck  des  prograinms  von  1849)  — 
TOtn  Ursprung  ^er  myUiologie  —  die  Sirenen  und  der  nordische 
Hraesvelgr  —  Bftrens-kirchhof  —  die  ethische  bedeutung  der  sage  — 
kulturhistorische  und  mythologische  Studien  in  Flinsberg  u.  s.  w.  — 
auch  der  rec  des.  Lit  cbL  1884  (12)  387  ff.,  erkennt  die  Wichtig- 
keit dieser  Sammlung  von  (42)  aufsfttsen  an,  welche  als  gmndlage 
für  die  erforschung  der  prähistorischen,  in  den  Schriften  der  alten 
nicht  aufgezeichneten  mythologie  dienen  sollten.  —  E.  H.  Meyer, 
Literaturzeitung  1883  (47)  1654  t,  weiss  eben£dls  die  Ver- 
dienste des  verfs.  um  die  mythenforschung  su  würdigen,  erhebt 
jedoch  bedenken  gegen  die  einseitige  gewittertheorie,  mit  welcher 
derselbe  die  verschiedenartigsten  erscheinungen  su  erklAren  sucht, 
auch  fehle  es  dem  zusammengestellten  mäteriale  oft  an  methodiscber 
Sichtung.  —  vgL  auch  B.  C.  Schröter,  Berl.  phiL  wochenschr.  4 
(19)  600—602.  —  Bevue  intemat.  1  (1)  151.  C.  M^r^jkowski, 
Revue  d'anthropol.  2.  «er.  8  (3)  544—547. 

580.  K«  Scbnorf,  Der  mythische  hintergrUnd  idk  Gudronlied 
und  in  der  Odyssee.  InaugurBldiss.  Zürich,  Schulthesi.  1879. 
56  s.     8*. 

vgl.  Jahresbericht  1880  no.  548.  —  rec.  von  Gemoll  inBursians 
Jahresbericht  über  die  fortschritte  der  klassischen  altertumswissen- 
Schaft  34,  143.  Odysseus  ist  der  sommergott  Odin  (vgL  Orendel), 
Hilde  wild  mit  Freyja,  der  miitter  Erde  und  Penelope,  Hagen  nut 
dem  Winter-  und  todesgott  identificiert 

581.  W.  Scherer,  Macs  Thingsus.  Sitsungsber.  der  k. 
preuss.  akad.  d.  wiss.     1884  (24,  25). 

giebt  die  von  Hübner  (vgl.  oben  no.  293)  publicierten 
Inschriften  und  erklärt  Thingsus  als  einen  neben  Mars  noch  ge- 
führten beinamen  des  Tius:  'gott  der  Volksversammlung*. 

582.  Danby  P.  Fry,  The  Hawick  Slogan.  The  Antiquary 
8,  269  f. 

tritt  für  eine  ableitnng  der  in  diesem  kriegsruf  erscheinenden 
uamen  aus  Tyr  und  Odin  ein. 

583.  Karl  Blind,  Teribus  ye  Teri  Odin.  The  Antiquary  9, 63—72. 

an  das  obige  anknüpfend,  sucht  der  verf.  eingehend  nachzu- 
weisen, dass  diea  ein  verderbter  altgermanischer  kriegsruf  sei,  der  die 
göttemamen  Tyr  und  Odin  endialte.  vgl.  dazu  J.  H.  Bound  und 
Danby  P.  Pry,  The  Hawick  Slogan  ebd.  s.  141  f.,  J.  J.  Ver- 
Bon,   ebd.  s.  190  f.,  und  des  verfs.  Zuschrift  ebd.  237  f. 

583a.  Gustav  Storm,  Om  Thorgerd  Uölgebrud.  Arkiv  for 
uord.  filoL  2,  124—135. 
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unter  den  yerschiedenen  nsmensformen,  die  in  der  hs.  befegm 
(H^a  brü^r,  Hqfda  br.,  Hifria  br.,  H^rga  dr«),  ist  die  erstgeoaaUc 
die  richtige,  pörger^  w»r,  nach  dem  seagnisse  des  Sazo  OnumaatieH^ 
die  gettin  des  J^lgi,  des  herot  eponymos  ron  H^Oogalandy  und  & 
stammmntter  dea  Hilcygjantty  von  welcher  ihr  götüiche  efaroi  W 
wiesen  worden,  wie  dies  namentlich  ron  Bikon  jarl  Sigm^iMi 
überiiefnrt  ist  [Oerbg.] 

584.  SL  Hofmann,  Domns  Bninichildis.  Zs.  f.  d.  a.28,  1431 
hei  Aimoin,   Eist  Francorom  I,   ö,    wird  eine  lapiiea  dmm 

BrunkMiU  enddmt;  hierin  sieht  Hofmann  einen  niehklang  an  £e 
mythische  Bninhild,  da  die  besiehnng  auf  die  historische  Kdnigii 
(566—616)  nicht  wahrscheinlich  sei. 

585.  Habel  Peacock,  Isaac  Taylor,  Heitey  Bradley,  Tbe 
Name  of  Bohin  Hood.  Academy  no.  596,  s.  230;  no.  597,  t.  250 
ti.  605,  s.  384 

angeregt  durch  die,  Jahresbericht  1883,  no.  500  erwähnte  no(a 
von  Bradley,  liefert  die  retf.  des  ersten  artikels  fernere  heitrige» 
bestehend  in  hinweben  auf  rolhstümliche  pflanaen-  und  oHmsmeM 
und  in  citaten  aus  reqhnungen  des  15.  und  16.  Jahrhundert!  tlm 
die  feier  ron  Bohin  Hood-fbsten,  dass  diese  persönlichkeit  ihrs  eot- 
stehung  einem  alten  götter-mythus  verdanke.  —  der  «weite  artikei 
sucht  ihn  mit  dem  Sonnengott  su  identificieren  und  fährt  den  nsmai 
auf  Hcftherus  (bei  Saxo  Grammaticns)  und  Hödr  zurück,  sv  be- 
st&rkung  dieser  Vermutung  wird  darauf  aufimierksam  gemacht,  ds« 
die  Bobin  Hood-balladen  nur  in  den  g^genden  Englands  lokalinert 
sind,  weiche  unter  skandinavischem  einfluss  gestanden  haben.  Bnddej 
meint  dagegen,  dass  wir  in  Bobin  Hood  den  windgott  Hermes-WodiB 
SBU  erkennen  hAtten.  der  beiname  dieses,  HMr,  stimme,  wenn  sadi 
nicht  etymologisch,  so  doch  der  bedentung  nach  damit  öbereiB. 
demente  des  alten  sonnen-mythus  mdgeh  sich  allerdings  spüer  mit 
der  sage  vermischt  haben. 

586.  Henry  Bradley,  Friar  Tuck.    Academy  no.  620,  s.  205. 
anschliessend  an  das  obige  sucht  Bradley  diesen  in  den  bsDsdeB 

viel&ch  genannten  begleiter  Bobin  Hoods  als  einen  nachklang  tn 
den  an.  T6ki,  Toko  (Sazo-Grammaticus)  nachzuweisen  ui^  itdtit 
seine  vemratungen  durch  anfuhrung  engt  eigennamen.  fär  die  be- 
zeichnung  'Friar'  gieht  Bradley  drei  verschiedene  erklftrungen. 

587.  B.  Wasmannsdorf,  Die  religi5sen  motive  der  totas- 
hestattung  bei  den  verschiedenen  vdlkem.  wiss.  beilege  s.  progr. 
d.  EöUnischen  gymnasiums  su  Berlin.  Berlin,  Gärtner.  22  i.  i*< 
[progr.  no.  50.] 

ans  der  färoht  vor  der  Wiederkehr  der  toten  und  dem  HÜbttr 
süchtigen    wünsch,    ruhe    vor   den    geistern   au   haben,    entwiekelt 
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adi  das  geAlil  einer  Terpffichtiiii^  g^gea.  die  toten»  sie  in  bestatten, 
eisige  vdlker  gehen  hienn  soweit,  dass  sie  demjenigen  toten,  deren 
gelieuie  man  nicht  auffinden  kann,  leere  mhestitten  bereiten,  in  der 
rtaoBcIi-kathQliachen  kirche  werden  die  bestattnngs-eeremonien  s.  t 
m  nitta  imd  firommen  der  abgeschiedenen  vollaogen,  in  der  evaii- 
gefischen  kirche  dienen  sie  desi  lebenden  snr  ermahnnng  nnd  mm 
trosi.  diese  aflgemeinen  gedanken  werden  durch  zahlreiche  citate 
and  literatamachweise  belegt 

58&.  Jac  Bngel,  Der  tod  in  sage  nnd  dichtnng  indoger- 
manischer Völker.    Voesische  seitnng  1884.    Sonntagsbeilage  23 — 26. 

589.  SVanz  Linnig,  Deutsche  mythen-mArchen.  Pader- 
boR^  Sehteingh.     1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  502.  —  angeiL  v.  L.  Freytag, 
Centralorgan  12,  28  f.,  der  das  buch  für  die  reifere  Jugend  warm 
empfiehlt.  —  E.  EL  Meyer,  Anz.  £  d.  a.  10,  273 — 75,  erkennt 
wohl  die  gute  absieht  und  die  geschickte  darstellung  des  Terfe.  an, 
macht  jedoch  darauf  aufinerksam,  dass  manche  deutungen  bei  dem 
gegenwärtigen  stände  der  forschung  noch  verfrüht  seien,  auch  findet 
er,  dass  der  verf.  die  Alteren  quellen  und  ihre  spräche  nicht  genug- 
sam beherrsche.  —  s.  auch  R.  Löhn  er,  2a.  f.  osterr.  gynuL  35, 
663— -65.  —  Josef  Seemüller,  literaturzoitnng  1884  (12)  425  £, 
bedauert,  dass  der  rerf.  nicht  im  texte  quellenangaben  gemaeht  hat, 
da  die  Sammlung  des  zerstreuten  materiab  selbst  nicht  ohne  wert 
seL  für  laien  wäre  jedoch  die  erdrückende  messe  exegetischer 
mythenphysik  besser  bei  seite  gelassen  worden. 

590.  Isaac  Taylor,  King  Lear  and  bis  Daughters.  Academy 
HO.  601,  8.  316  £ 

Lear  bezeichnet  einen  alten  keltischen  meergott;  seine  tochter 
Verden  jedoch  als  winde  aufgefasst;  Taylor  macht  nun  einen  ver* 
such,  ihre  namen  bei  Shakspere  als  keltische  windnamen  zu  deuten. 

Sagen  forschung. 

591.  T.  F.  Crane,  Mediaeval  Sermon  Books  and  Stories. 
Proeeedings  of  the  American  Philosophical  Society  21,  114. 

8.  Jahresbericht  1883  no.  510.  —  anges.  ▼.  K  Stengel, 
literaturblatt  1883  (12)  481—83,  der  eine  kurze  inhaksübersicht 
der  Schrift  g^ebt  und  die  Wichtigkeit  für  sagenforschung  u.  s.  w. 
hervorhebt,  welche  die  in  ihr  behandelten  exempla  aus  predigt- 
sammlnngen,  die  bisher  in  dieser  beziehnng  noch  nicht  genugsam 
snsgebeutet  sind,  besitzen.  —  auch  Ph.  Strauch,  Anz.  f.  d.  a.  10, 
286 — 88,  liefert  eine  inhaltsangAbe  nnd  giebt  in  knappen  zügen  die 
gmppierung  der  einschlägigen  Sammlungen  und  deren  duirakteristik. 
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592.  Artaro  Graf,  Borna  nella  memoria  e  nelle  io 
del  medio  evo.     vol.  2.     Turin,  Löscher.     1883. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  543.  —  angez.  Ton  Edwiid 
Schröder,  literatarzeitung  1884  (35)  1276  f.  die  aOgeiiMme 
sagenliteratür  des  mittelalters  erhält  hier  mehrfache  bereicheniiif ; 
gelegentlich  anch  die  besondere  germanischer  Völker,  so  wird  m 
der  Jnlianasnovelle  in  der  Kaiserchronik  ein  syrischer  romaa  ab 
verwandt  nachgewiesen.  die  in  England  sp&ter  weiter  gebfldste 
sage  von  Qog  nnd  Magog  erfMirt  hier  eine  umfangreiche  und  griiid> 
liehe  Untersuchung,  allerdings  giebt  das  werk  seiner  anläge  nach, 
wie  im  einzelnen  vielfach  grund  zu  ausstellungen  und  schliesst  ik 
arbeit  nur  an  wenigen  punkten  ab.  aber  es  bringt  einen  guten  g«- 
danken  zur  ausfahrung  und  beutet  eine  gewaltige  Uteratormasse  tm 

593.  M.  Gast  er,  Beiträge  zur  veigleichenden  sagen-  vid 
märchenkunde.  Bukarest,  1883.  (separatabdr.  aus  Grfttz*  MooiU- 
schnft  f.  gesch.  u.  wissensch.  des  Judentums  29  u.  30.   1880 — 1881.) 

594.  H.  Schütz  Wilson,  Studies  in  History,  Legend,  and 
Literature.     London,  Ghiffith  &  Farran. 

angez.  von  M.  Creighton,  Academy  no.  620,  s.  198.  —  tod 
den  besprochenen  au&ätzen  gehört  in  unser  gebiet  einer  über 
'Eppelein  von  Gkdlingen'.  doch  macht  der  ver£  keinen  versudi 
festzustellen,  wieviel  in  den  abenteuern  dieses  raubritters  lustoriaek, 
und  wieviel  sagenhaft  ist.  das  Athenaeum  no.  2966,  s.  273  fiadet 
diese  Studien  zwar  interessant  geschrieben,  hätte  jedoch  gewünscht» 
dass  der  verf.  gründlichere  Untersuchungen  angestellt  hätte. 

595.  Hermann  Varnhagen,  Longfellow*s  Tales  of  a  Wayside 
Inn  und  ihre  quellen,  nebst  nachweisen  und  nntersuchungen  über 
die  vom  dichter  bearbeiteten  Stoffe.  BerHn,  Weidmann.  Vlll,  160  s. 
8*.     3  m. 

unter  den  hier  behandelten  Stoffen  sind  von  allgemeiDeiii 
Interesse  King  Kobert  of  Sicily  (s.  18 — 60},  wonn  der  ver£  die  in 
seiner  schrift  'Ein  indisches  märchen  u.  s.  w.'  (s.  Jahresbericht  1882 
no.  421)  begonnene  Untersuchung  erweitert  und  teilweise  berichtigt, 
und  Emma  und  Eginhard  (s.  92 — 123).  för  diese  sage  sucht  Yam- 
hagen  eine  ältere  form  nachzuweisen,  in  welcher  jene  Damen  «oeh 
nicht  erschienen;  ihre  einfögung  ist  erst  später  infolge  von  Ver- 
wechselungen historischer  persönlichkeiten  erfolgt  Zu  'BaHad  vi 
Gannilhan*  s.  85  ff.  wird  die  Hteratur  zur  sage  vom  geistersduff 
zusammengestellt.  *The  Mothen»- Ghost'  s.  131  ff.»  IMiandeh  eine 
in  nordischen  Volksliedern  beliebte  sage,  die  übrigen  atoffe  sind 
weniger  verbreitet  oder  gehören  neuerer  zeit  an.  —  A.  £.  Schön- 
bach,  Literatorztg.  1884  (38)  1382  f.,  ist  von  der  aabge 
des    buches    und    der   durchföhrung   der   einzelnen  Untersuchungen 
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wenig  befriedigt:  der  wert  der  dichtnngen  sei  zu  einer  literar- 
haBtonackea  Studie  zu  gering;  die  forscbtuig  selbst  lasse  zuweilen 
schärfe  yermissen. 

596.  Hermann  Yarnbagen,  Ein  indisches  m&rcben  auf  seiner 
wandemng.     Berlin,  Weidmann.     1882. 

TgL  Jahresbericht  1882  no.  421  nnd  1883  no.  512.  —  angez. 
von  A«  Barine,  Revue  polit.  et  litt^raire  1884  (1). 

597.  Alex,  von  Weilen,  Shakespeares  verspiel  zu  Der  wider- 
^änstigen  z&hmung.  Frankfurt  a.  M.,  literarische  anstalt  VII 
und  93  s.     8®.     2,40  m. 

eine  umsichtige  den  stoff  beherrschende  nnd  gut  gruppierende 
behandhmg  der  geschichte  vom  träumenden  bauer.  im  ersten  ab- 
schnitt fuhrt  der  verf.  uns  die  gestaltungen  vor,  welche  der  aus 
dem  arabischen  Orient  stammende  schwank  in  der  erzählungsliteratur 
des  abendlandes  seit  der  lateinischen  au&eichnung  des  Ludovico 
Vives  durchgemacht  hat  dramatisch  verwertet  wird  er  zuerst  in 
einem  akenglischen  stucke  The  Taming  of  the  Shrew,  dann  in  dem 
auf  diesem  beruhenden  gleichnamigen  werke  Shaksperes,  wo  nur 
die  Charakteristik  imd  spräche  der  vorläge  gebessert  und  verfeinert 
wird,  unabhängig  vom  englischen  Schauspiele  gestaltet  in  Pommern 
um  dieselbe  zeit  der  pastor  HoUonius,  über  dessen  leben  hier  ge- 
nauere nachrichten  ermittelt  werden,  die  bekannte  anekdote  zu  einem 
drama.  ebenso  wenig  ist  ein  Zusammenhang  mit  Shakspere  bei 
den  jesuitenstnoken  und  bei  Christian  jWeise  sichtbar,  die  letzten 
kiq[>itel  des  gründlichen  und  zugleich  gut  geschriebenen  buches  ver- 
breiten sich  über  Holberg,  W^sse,  Calderon  und  Grillparzer.  naeh- 
zotragen  sind  bei  den  novellistischen  darstellungen  HarsdÖrffer, 
Frauenzimmer  gesprechspiele  2,  112.  121  (1657)  nach  P.  Gamerarius; 
GkKEzi,  Die  vertauschten  frauen  in  A.  Kellers  Italien,  novelleuschats 
6,  65  (1856);  Zschokke;  Schriften  9,  105:  Der  blondin  von  Namur. 
zu  den  Schauspielen:  Job.  Gktwinski,  Tragikomedia  von  dem  burgun- 
dischen  herzog  und  dem  betrunkenen  bauer,  Danzig  1638  (polnisch); 
eine  Königsberger  auffuhrung  aus  derselben  zeit  bei  E.  A.  Hageui 
Geschichte  des  theaters  in  Preussen  1854,  s.  28.  dagegen  behan- 
delte das  s.  42  angeführte  stuck  aus  dem  Nördlinger  reperioire  von 
1604  sicherlich  einen  ganz  andern  stoff,  vgl.  Kirchhoff,  Wendun- 
mnt  6,  243  und  Gddeke  zu  Hans  Sachs  1,  241.  —  H.  Varnkagen, 
Odtt.  gel.  anz.  1884  (14)  558—563  anerkennt  die  gute  methode 
und  das  richtige  urteil  des  verh.  und  giebt  eine  reihe  von  nach« 
trägen.  [Bolte.) 

598.  Marcus  Landau,  Die  quellen  des  .Dekameren.  2.  sehr 
vermehrte  und  verbesserte  aufläge.  Stuttgart,  Scheible.  1884. 
XVm  und  345  s.     8^     5  m. 

8* 
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gegen  die  erste  aufläge  Ton  1869  ist  Landaus  bnch  nm  mekr 
ab  das  doppelte  vennehrt  seinen  titel  aber  fahrt  es  noch  imiiNr 
mit  unrecht,  denn  nicht  die  quellen,  aas  denen  Boccaccio  seine  er- 
zihlungen  schöpfte,  werden  hier  in  erster  linie  behandelt,  sondcn 
die  ganze  yorgeschichte  der  von  ihm  bearbeiteten  noreUenstoffe  wiri 
in  ausfuhrlicher  weise  dargestellt;  gruppiert  sind  sie  nach  ihrm 
frühesten  auftreten  und  ihrem  inhalte  in  6  abteilungen:  ori^italisdies, 
fWmsösisches,  italienisches,  religiöse  enfthlungen,  antikes,  historisehea 
das  wesentliche  über  die  Alteren  werke  der  erzAhlenden  Hterator  ist 
dabei  jedesmal  mitgeteilt,  zwei  tabellen  geben  eine  nütsliche  über- 
idcht  über  die  Tcrschiedenen  bearbeitungen  des  Pantschatantra  und 
der  Sieben  weisen  meister.  das  weitschichtige  material  ist  mit  aa- 
«ikennenswertem  fleisse  verarbeitet;  für  die  erkenntnis  der  histori- 
schen besdehungen  muss  man  freilich  noch  immer  su  Mannis  werk 
greifen,  auch  hätte  hie  und  da  die  anordnung  übernchtlieher,  — 
warum  steht  s.  b.  1001  nacht,  wenn  es  überhaupt  erwähnt  werden 
musste,  Tor  dem  Pantschatantra?  —  manche  Untersuchung  schiifer 
geführt  sein  können;  namentlich  musste  das  dem  Boccaccio  eigen- 
tümliche deutlicher  hervorgehoben  werden,  ein  Sachregister  feUt 
leider.  —  rec.  von  G.  Körting,  Literaturztg.  1884  (25)  904  f.,  we^ 
eher  den  fleiss  und  Scharfsinn  des  veifs.  anerkennt;  schwierig  sei  si 
bestimmen,  wie  weit  Boccaccio  seine  Stoffe  umgestaltete,  da  er  meist 
aus  mündlicher  Überlieferung  schöpfte.  H.  Hyacinthe,  Revue  criL 
1884  (4)  74  f.,  tadelt  die  unübersichtHche  einrichtung,  den  £üm]i 
gewählten  titel,  die  schwerftlhge  deutsche  gelehrsamkeit.         [BoHa] 

BirtiUI  Ui  JaSI^tot  599.  Eugen  Brannholts,  Die  erste 
nichtchristliche  parabel  des  Barlaam  und  Josaphat,  ihre  herkunfi 
und  Verbreitung.  Halle,  Niemeyer.  VHI  und  110  s.  8*.  nit 
tafeL     3  m. 

Braunholta,  ein  schfiler  Toblers,  unteraieht  in  der  vorliegenden 
aus  einer  Berliner  dissertation  hervorgegangenen  arbdt  die  laU- 
reichen  Versionen  der  ersten  Bailaamsparabel  einer  gründlichen  md 
sorgfUtigen  Untersuchung,  die  motive  derselben,  £e  kftstchenwafcl 
und  die  todestrompete,  werden  als  buddhistisch  nachgewiesen  und  das 
erstere  in  seinen  verschiedenen  Umgestaltungen  (pferd  im  flnsse,  söhn 
an  feindestochter,  schata  im  baumstamm,  swei  blinde,  geldgans)  darek 
die  europäischen  literaturen  verfolgt;  gegen  die  genaue  untersnchui^ 
des  abhtogigkeitsverhältnisses  der  zahlreichen  Versionen,  deren  resol- 
tate  in  einem  Stammbaume  übersichtlich  dargelegt  sind,  wird  »di 
im  einzelnen  kaum  etwas  wesentlicbes  einwenden  lassen,  bedanem 
kann  man,  dass  nicht  auch  das  motiv  der  todestrompete  in  ähnlicher 
weise  behandelt  wurde;  die  nachweise  österleys  au  Gesta  Boaano- 
rum    143   und   Goedekes   zu   Hans   Sachs    1,   89   boten   bequemes 
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material  dar.  nachzutragen  ist  auf  s.  66  Sandruh,  Delitiae  historioae 
et  poeticae  1618  no.  85.  dmckfehler  sind  s.  36,  9  ▼.  u.  1637 
statt  1537,  8.  66,  10  ▼.  u.  und  im  reg^ister  Fdlamers  statt  JPeO- 
wteiers  abende,  die  hihliographischen  nachweise  bedürfen  der  Tervoll- 
gt&ndigung.  —  recensiert  sind  die  beiden  ersten  besonders  erschienenen 
bogen  von  N.  Zingarelli,  Archivio  per  lo  studio  deDe  tradizioni 
pop.  3,    143—146.     CKomale  storico  deDa  lett  italiana  3,  142  £ 

[Bolte.] 

600.  E.  Cosquin,  La  Yie  des  Saints  Barlaam  et  Josaphat  et 
k  Mgeiide  de  Bouddha.     Le  Fran^.     1883.     1.  Dec. 

Sldcai  Weisel.  601.  The  Book  of  Sindibsd:  er,  the  Story 
of  the  King,  bis  Son,  the  Damsel,  and  the  Seven  Vazirs.  From  the 
Persian  and  Arabic.  With  Introduction,  Notes,  and  Appendix  by 
W.  A.  Clouston.     Glasgow,  privately  printed. 

angez.  Athenaeum  no.  2967,  s.  299  f.  —  das  buch  enthält  einen 
auszug  ans  dem  persischen  tezt  des  14.  jhs.  (nach  Falconers  Über- 
setzung), die  arabische  version  nach  J.  Scott,  die  megL  Seven  Wise 
Ib^ters  und  das  lat  original  des  franz.  Dolopathos.  ein  reichhalti- 
ger anhang  giebt  einen  überblick  über  die  Verbreitung  des  bekann- 
ten Stoffes  in  den  orientalischen  und  europ&ischen  literatoren.  das 
werk  bildet  somit  ^en  wertvollen  beitrag  zur  vergleichenden  Volks- 
kunde, wenn  es  auch  als  lektüre  weniger  fesselt  ähnlich  ist  auch 
das  urteil  Bichard  F.  Burton's  in  der  Academy  no.  646,  s.  175  f., 
der  jedoch  einige  ungenauigkeiten  in  den  erklArungen  orientahseher 
ausdrücke  berichtigt  und  in  einigen  punkten  abweichende  ansicfatan 
«ufrteDt. 

602.  The  Legenda  oi  the  Panjäb.  By  Captain  R.  C.  Temple. 
YoL  1.     London,  Trübner. 

angez.  von  W.  R.  8.  Ralston,  Academy  no.  642,  s.  114,  und 
Athenaeum  no«  2968,  s.  335:  der  hrsg.  hat  die  sagen  aus  dem 
munde  von  volkssängem,  über  die  er  in  der  einleitung  handelt^ 
selbst  angezeichnet  und  übersetzt,  seine  sorgfiUUge  arbeit  verdient 
daher  die  beachtung  der  philologen  und  mythenforscher,  das  buch 
ist  auch  an  dieser  stelle  zn  erwähnen,  da  eine  der  darin  enthaltenen 
erzählungen  vom  Häjk  Rasälü  analogien  zu  den  bekannten  ^Sieben 
weisen  meistem'  bietet. 

603.  H.  T.  Francis,  A  Buddhist  Birth  Story  in  Chaneer. 
Academy  no.  607,  s.  417. 

die  geschichte  vom  streit  der  rauher  in  des  Pardoner*s  Tale 
wird  mit  dem  schluss  einer  erzählnng  aus  dem  Vedabbha  Jätak% 
die  der  verf.  in  einer  paraphrasierten  Übersetzung  mitteilt,  idenlt- 
fidert     gleichzeitig   wird  anf  die  Versionen   in   den   Cento   novelle 
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aatiche  und  «ine  lat  verwiesen,  als  nachBclirift  die  bemerkong,  das 
B.  Morris  die  übereingtimmtmg  der  ersten  beiden  bereits  frober  ent- 
deckt haben  solL  L.  Tonhnin  Smith,  ebd.  no.  610,  &  30,  wdü 
auf  einen  artikel  d*Ancona's  in  der  Bomania  hin. 

I0lu4.  Karl.  604.  Gibb,  Ondnin,  Beovolf  et  Bolnd. 
Bevue  crit  1883  no.  49. 

605.  Schlösser,  Aus  dem  Sagenkreise  der  Torzeit  das  Ab- 
tiochien-  und  Bolandslied  in  poetischer  nnd  musikalischer  bedehnof . 
Allgem.  deutsche  musikstg.  1883,  no.  43  f. 

606.  G.  Paris,  Un  nutnuscrit  inconnu  de  la  Chroniqua  i$ 
Weihenstephaa.     Romania  11,  110—114.  409  fl  (1882). 

▼gl.  Stengel,  Zs.  f.  romain.  phiL  7  (4)  636  f.  —  eine  Pariser 
hs.  des  15.  jhs.,  welche  eine  schon  aus  zwei  Münchener  hss.  bdaiote 
prosaische  darstellung  der  E^arlssage  enthält  —  vgl.  no.  643. 

ArtlS«  607.  A.  H.  Sayce,  P.  T.  Palgrare,  Alfired  Nutt, 
J.  Rhys,  F.  Tork  Powell,  King  Arthur.  Academy  no.  643,  s.  139; 
644,  s.  152  f.;  645,  s.  169;  646,  s.  183  £,  647.  s.  202  f. 

Sayce  versucht  aus  einer  stelle  des  Gildas  einen  historisefan 
könig  Arthur  nachzuweisen,  der  name  selbst  sei,  wie  schon  firtiisr 
von  Coote  gezeigt,  der  lat.  Artorius.  dieser  historische  könig  wurde 
spftter  mit  einem  sonnengotte  in  yerbindung  gebracht  und  so  zu  enier 
sagenhaften  gestalt  umgewandelt  Palgrave  bezweifelt  die  richtig- 
keit  von  Sayce's  beweisfuhrung,  der  jedoch  noch  zweimal  (s.  169  n 
202  f.)  zu  seiner  Verteidigung  das  wort  nimmt  Nutt  macht,  s.  169, 
darauf  aufmerksam,  dass  ViUemarqu^  jene  stelle  schon  firäher  in  Be- 
tracht gezogen  hat;  er  selbst  ist  geneigt  den  nordkymnschen  Peredur, 
dessen  sage  zu  der  des  gaeL  Fionn  parallelen  bietet,  mit  Artlmr  in 
Verbindung  zu  bringen.  .  J.  Rhys  erinnert  an  eine  ähnlichkdten  nf- 
weisende  irische  erzählung,  in  der  ein  gewisser  Art  auftritt  Powell 
meint,  dass  nach  abzug  der  mit  Arthur  verquickten  sagen  von 
Owynn  (oder  Finn)  die  historische  gestalt  jenes  gewonnen  würde. 
—  soweit  die  hauptpunkte  in  dieser  diskussion  der  interessanten, 
doch  noch  unentschiedenen  frage. 

608.  Mrs.  0.  G.  Boger,  The  Legend  of  King  Arthur  in 
Somerset  10  part  1.  Antiq.  Mag.  and  Bibl  5,  225—228  mil 
6,  12—18. 

eine  vermengung   von  geschichte   und   sage,    nach   mündlicher 
Überlieferung  erz&hlt     soll  fortgesetzt  werden, 
vgl.  no.  644. 

609.  Job.  Alton,  Einiges  zu  den  Charakteren  der  Artoasa^ 
Wiener  programm  1883  (realgymn.  dos  8.  bez.). 
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▼gL  Jahresbericht  1883  no.  520.  —  kune  inhaltsangabe  in 
Hemge  archiv  71,  447. 

frlstai«  610.  Faul  Knamth,  Die  sage  von  Tristan  nnd  Isolde 
und  ihre  poetische  behandlnng  insbesondere  durch  Heinrich  von  Frei- 
beig.    IGtteiL  des  Freiberger  altertnmsyereins.    heft  20»  s.  67 — 82. 

bespricht  die  dentschen  bearbeitongen  der  sage  (Eilhart,  (Gott- 
fried, ULrieh  ▼.  Türheim,  Heinrich  ▼.  Freiberg,  R.  Wagner),  hierauf 
hinweis  auf  fthnliche  (?)  sagen,  Hero  n.  Leander,  Fyramns  u.  Thisbe, 
Romeo  n.  Julie,  zum  schluss  literatur  über  Heinrich  v.  Freiberg, 
über  welchen  im  nächsten  hefte  fernere  mitteihmgen  folgen  sollen. 

610a.  Mathflde  Blind,  Tristran  and  Iseult  The  National 
Beriew.     1884.     February. 

vgL  abt  XVI  (Sir  Tristrem). 

FtoS«  611.  H.  Herzog,  Die  beiden  sageiAreise  von  Flore 
und  Blaacheflur.  eine  literarhistorische  studio.  Züricher  dissertation. 
92  s.     Separatabdruck  ans  Qermania  29,  137 — 228. 

der  verf.  teflt  den  sto£P  in  zwei  kreise;  dem  ersten  gehören  eine 
iltore  afirz.  fassung,  femer  nd«,  ndrh.^  mhd«,  mndl.,  megl.,  anorw., 
isL,  aschw.,  dftn.  bearbeitnngen  und  die  afrz.  fkbel  von  Aucassin  und 
Nieolete  an;  den  zweiten  kr&M  bilden  ein  jüngerer  afirs.  text,  Boc- 
caocio's  FQooolo,  ferner  ngr.,  span.  und  2  sonstige  italienische  Tor- 
simien*  das  ergebnis  der  Untersuchung  ist  in  der  hauptsache,  dass 
die  bearbeitungen  des  1.  kreises  die  idteren  seien,  welche  die  des 
2.,  der  jedoch  schon  im  osten  umgeformt  nach  dem  abendlande 
kam,  in  mehreren  zfigen  beeinflussten.  Boccaccio  benutzte  vorlagen 
beider  kreise;  das  ngr.  gedieht  zeige  woU  Ähnlichkeiten  mit  diesem, 
sei  jedoch  unabhingig  von  ihm  entstanden,  das  mhd.  opos  Wilhelm 
von  Osterreich  enthidt  einige  verwandte  züge  zum  2.  kreise,  die 
abweichungen  des  ndrh.  ged.  seien  nicht,  wie  Steinmeyer  will,  auf 
redmung  des  dichters  zu  setzen,  sondern  beruhen  auf  einer  frz. 
vorläge,  die  auch  Boccaccio  kannte,  dagegen  sind  gewisse  eigen- 
tümlichkeiten  der  nd.  dichtung  eine  freie  bearb^tnng.  die  nord. 
gnippe  enthilt  mit  Boccaccio  gemeinsame  züge,  sodass  auch  dieser 
eine  besondere  frz.  fassung  zu  gründe  liege,  angehängt  sind  2  ex- 
cnrse:  der  erste  vergleicht  Boccaodo's  text  mit  der  afrz.  novette  La 
Comtesse  de  Pontieu,  der  zweite  giebt  einen  abdruck  der  version 
des  dtsch.  Volksbuches  vom  jähre  1499,  wekhe  eine  Übersetzung 
des  itaL  dichters  ist 

611a.  Emil  Hausknecht,  Die  sage  von  Floris  und  Blanehe- 
flur.    ein  vertrag.     Herrigs  archiv  71,  396  f. 

Übersicht  über  die  verschiedenen  bearbeitungen  xund  ihr  ver« 
hultnis  zu  einander. 
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Ap^ltolliS.     6111>.     Pudmensky,  Shakespeare's  Penkks  ud 
der  ApoDoniiis  des  HeittHeh  v.  Nenenstadt     Detmolder  progiimm. 
B.  abt.  XIV. 

Ii9geidei.  612.  E.  Sclmell,  Saact  NicoiauB,  der  heilige 
biachof  und  kinderd*eimdf  aein  fest  und  aeine  gaben,  eine  kirehea- 
und  knltargeschicbdicbe  abhandlnng  und  beitrag  znr  kl&rang  itst 
christlichen  und  heidnischen  mythologie.  1.  heft:  das  deutaeke  reich 
und  die  Schweiz.     Rayensbn^g,  Dom.     82  s.     8^     1  m. 

613.  O.  Knoop,  Der  heilige  G^org  in  der  pommerachen  toD»- 
sage.     Baltische  Stadien  34,  248—253. 

eine  gewiss  alte  sage  Tom  Lebamoor  (Laoenborg),  die  ieati  oef - 
reichen  kämpf  des  christentoms  gegen  das  heidentiim  darstellt,  in 
der  heilige  Oeorg  als  husar  figuriert. 

613a.  Zdckler^  Die  Siebenschläfer.  Hersoga  realencjdop.  i 
Protestant  theol.  14,  217.  f. 

614.  R.  Köhler,  Zur  legende  von  der  königin  von  Saba  oder 
der  Sibylla  und  dem  kreusholze.     Germania  29,  53 — ^58. 

YgL  hiersEu  Jahresbericht  1882  no.  420  n.  ebd.  1883  no.  506. 
—  der  vorliegende  aufsats  enthAlt  fernere  nachweise  zu  dem  sag 
der  sage,  dass  die  königin  mit  einem  gänsefasse  gedacht  wurde,  der 
sich  nach  dnrchschreitang  des  baehes  in  einen  mensckeDfiias  ver- 
wandelte,    auch  bildliche  darstellungen  werden  erwähnt. 

615.  6.  Paris,  Les  noms  des  rois  mages.  Revue  crit.  1884 
(2)  30  f. 

die  bekannten  namen  der  heiL  drei  könige,  welche  bodbI  m 
Europa  erst  nach  1158  vorkommen^  werden  in  einer  iriadien  lis. 
des  11.  jbs.  nachgewiesen,  sie  lauten  hier  Melchar,  Gaqwr  aad 
Patifarsat.  ' 

616.  Ist.  Li  vi,  Encore  un  mot  sur  la  legende  de  Tange  ei 
Vermite.     Revue  des.  ötudea  juives  8,  202 — 205. 

617.  K.  M.  Ittameier,  Die  Eliassage.  Zs.  f.  kirchL  wissea- 
Schaft  und  kirchl.  leben  4  (1883)  416—430.  476—493. 

behandelt  die  auf  biblische  stellen  gegrändete  sage  vom  er- 
scheinen des  Elias  und  Henoch  vor  dem  jüngsten  gerichte  in  der 
patristischen  und  germanisch-christlichen  seit 

Ewige  Jlie«  618.  L.  Neubauer,  Die  sage  vom  ewigen 
Juden.     Leipzig,  Hinrichs.     VI,  132  s*     8^     3,60  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1884  (7)  220  f.:  das  1.  kapitd  behandelt  die 
Vorgeschichte,  die  sage  vom  JohanaeSy  der  nidit  sterben  werde,  Um 
sur  Wiederkunft  Christi,  und  die  von  Malchua,  der  f&r  a^ne  rohheit 
gegen  Christus   den    tod   nicht   finden    kann,     hieiaua   entsteht  die 
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eigendiclie  sage,  die  zuerst  Roger  von  Wendlower  mm  jähre  1228 
beriehtet.  erst  in  der  novelle  vom  jähre  1602  wird  der  übeliAter 
SU  einem  jude^.  der  text  dieser  und  ihre  Überarbeitung  bilden  das 
2.  ki^iteL  Jas  3.  enthAlt  eine  bibliographie  bis  cum  ende  des 
17.  jhs.,  das  4.  anmerkungen'  cur  geschichte  der  sage,  die  moder- 
nen poetisehen  bearb^tuii;gen '  sind  nicht  berücksichtigt  —  s.  auch 
Academy  no.  644,  s.  150  f.,  wo  ein  paar  fUle  angeföhrt  werden, 
nach  welchen  die  sage  noch  in  neuester  seit  in  l^panien  lebendig 
ist  —  H.  Str[ack],  Theol.  litbL  1884  (30)  230  f.  lobt  den  grossen 
fleiss  des  Terfs.  vgL  auch  Rerue  des  ^tudes  juives  8,  306 — 308, 
6.  Lösehes  anzeige,  Deutsches  htbl.  1884  (1)  3  f.  und  Orena- 
boten  43  (1884  no.  13^  642—48. 

619.  V.  Suchomel,  Die  sage  vom  ewigen  judeo.  programm. 
Pmg,  1882. 

y^  Jahresbericht  1883  no.  514.  —  angez.  Zs.  f.  d.  österr. 
gymn.  1883  (34)  877. 

lalsenige.  620.  Jos.  Hftussner,  unsere  kaisersage,  hft 
440  der  Sammlung  gemeinverstindlicher  wissensehafUicher  vortrage, 
hrsg.  V.  K.  Virchow  u.  F.  v.  Holtsendorff.  Berlin,  Habet  56  s. 
8.     1  m. 

621.  Friedr.  v.  Besold,  Zur  deutschen  kttsersage.  Sitsgsber. 
der  philoB.-philoL  und  his^r.  kl.  der  k.  baier.  akademie  1884  (3) 
560—606. 

622.  E.  Bernheim,  Die  sage  von  den  treuen  weibem  su 
Weinsberg,  ffistor.  taschenbuch  hrsg.  von  W.  Maurenbrecher. 
6.  Mge,  3.  Jahrg.     s.  13—30.     Leipzig,  Brockhaus. 

der  ver£  zeigt  die  unWahrscheinlichkeit  der  bekannten  sage, 
indem  er  von  dem  ältesten  um  1170  verfasstcn  bericht  ausgeht  und 
dmdi  die  vergleichung  zahlreicher  ihnHch  in  Italien,  Frankreich  und 
11  andern  gegenden  von  Deutschland  erzählter  geaehichten  klarlegt, 
itm  wir  es  mit  einer  wandersage  zu  thun  haben,  der  erste  keim 
sa  derselben  scheint  in  dem  beichte  zu  liegen,  welchen  Burchard 
von  Ursperg  von  der  eroberung  von  Grema  durch  Friedrich  Barba- 
rossa L  j.  1160  verfasst  hat 

khsmkli.  623.  Israel  L^vi,  La  l^nde  d'Alexandre  dans 
le  Talmud  et  le  Midraseh.  Bevue  des  ^tudes  juives  7,  78 — 93. 
vgl  3,  238. 

624.  Karl  Kinzel,  Zwei  recensionen  der  vita  Alexandri 
Magni  interprete  Leone  archipresbytero  Neapolitano.  progr.  [no.  51] 
des  gymn.  z.  gr.  kloster.     BerKn,  Ghtertner.     33  s.     4^ 

der  verfl  giebt  zun&chst  auskunft  über  sechs  handschrilten  und 
die  Strassburger  und  Utrechter  drucke  der  sogen.  Historia  de  preHis, 
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welche  von  ilim  für  seine  ausgäbe  von  Lampreclits  Alexander  be- 
nutsst  wurden  und  weist  nach,  dass  dieselben  drei  yerachiedeiMn  n- 
cenaionen  angehdren.  nachdem  er  dann  auch  die  sonst  nodi  des 
titel  nach  bekannten  handschriften  aufzählt  und  den  fwolog  «mt 
bisher  unbekannten  Berliner  hs.  mitgeteilt,  giebt  er  über  die  hdim 
wichdgsten  recensionen  in  der  w^se  eine  übersidity  dass  er  a^ 
schnittweise  den  inhalt  des  werkee  mit  den  entsprechenden  abim- 
chungen  und  interpolationen  veczeichnet.  da  das  werk,  welches  m 
den  literaturen  der  meisten  modernen  Tölker  als  quelle  der  Akiia- 
dersage  verwandt  worden,  noch  nicht  herausgegeben  ist,  so  ist  & 
arbeit  ein  brauchbares  hilfismittel  und  wird  ab  überbuk  tiber  die 
sage  in  ihren  verschiedenen  gestaltungen  ihren  wert  behaltea.  — 
günstig  beurteUt  von  Rddiger,  litztg.  1884  (25)  002  und  von 
Ausfeld,  Ldt.  cbL  1884  (15)  531.  letzterer  giebt  einige  besNnoh 
gen  zum  text.  —  einen  jüngeren  text  der  Hist  (melit  eine  kritisdie 
ausgäbe)  veröffentlichte  seitdem  O.  Zingerle  als  anhang  zu  Die  qid- 
len  zum  Alexander  des  Rudolf  von  Ekns;  Breslau,  Koebner.  1885. 
daselbst  findet  sich  erwAhnt: 

624a.  Gustave  Brunet,  üne  narration  fiibuleuae  de  k  tie 
d'Alexandre  le  Grand.  Actes  de  TAcadimie  de  Bordeaux  188i 
14  s.     8* 

'analyse  einer  lat  erzfthlung  von  Alexanders  leben.*  —  fgl 
Polybiblion  2.  ser.  19  (3)  279. 

FaisL  625.  L.  Tobler,  Zu  den  gesprächen  swisehen  Euvt 
und  Mephistopheles.     Goethejahrbuch  5,  313 — 319. 

weist  einen  Zusammenhang  mit  der  sage  von  Salomon  ui 
Markolf  an£ 

626.     R.  Seydel«  Mephistopheles.     Ooethejahrbudi  5,  353. 
erinnert  an  seine  eigene  firühere  deotung  in  den  Jahrb.  t  L 
tbeol.  22,  494  (1877):  hebr.  mefig  +  tofd  =  verderber,  tügner. 

F.    Ludorff,     William    Forrest's    TheopMusl^gende.    AnglU 

7,  60  ff. 

von  allgemeinem  interesse  ist  abschnitt  3:  geschichte  der  Theo* 
philussago  im  abendlande  und  Verhältnis  der  dichiung   des  Fomft 

8.  65  ff     8.  hierüber  abt  XVI. 

Taneher.  627.  H.  Ullrich,  Beiträge  anr  geschichte  der  T«a< 
chersage.  beilage  zum  progr.  der  realschule  von  £  Zeidler  m 
Dresden,     [pr.  no.  509.]     8  s.    4. 

der  verf.  unterscheidet  eine  sehrifUiche  und  eine  mündhche 
Überlieferung,  zu  der  ersteren  rechnet  er  zunächst  die  schon  dnrdi 
Götzinger,  Iiiebrecht  und  Goedeke  nachgewiesenen  berichte,  fi^ 
dann  aber  auch  die  seither  erschienenen  anftätze  und  neueren  nodiai 
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hinsiL  besonders  interessant  ist  ein  bisher  noch  nicht  gednicktes 
Ist  gedieht  tfber  diesen  gegenständ  von  Jovianns  Pontsnns  (f  1503), 
ans  dem  er  einige  prob^  mitteilt,  sn  den  mündlidien  überliefenin- 
gm  geboren  Anspielungen  in  romamschen  dicbtnngen  nnd  einige 
frans.  Volkslieder,  die  hier  kors  aofgefolirten  Versionen  beabsicbtigt 
der  ver£  in  einer  sp&teren  untersnchnng  eingebender  zu  vergleichen« 

628.  Bnqudte  sur  la  chanson  populaire  du  Tlongeur*.  MAht- 
fine  2,  5. 

Varte»  629.  J.  Psichari,  La  baUade  de  Unore  en  Ghr&ee. 
Revue  de  lliistoire  des  i^ligions  1884,  s.  27—64. 

630.  6.  Voigt,  Über  die  Lucretia-fabel  nnd  ihre  literarischen 
verwandten.  Berichte  der  k.  sAchs.  ges.  der  wiss.  zu  Leipzig,  philol.- 
bist  klasse  35  (1.  2)  1—36. 

geht  «ach  anf  die  verbreitete  sage  von  der  keuschen  nonne 
ein,  sowie  auf  die  italienischen  novellen  verwandten  Inhalts. 

630a.  Myth  of  Simon  Magus.  Westminster  Review  1884. 
July. 

631.  L.  Desaivre,  Le  mythe  de  la  m^  Lusine  (Meurlusine 
M erbisine,  Mellusigne,  MeUusine,  Melusine,  Meleusine).  ^tnde  critique 
et  Hbliogn^hique.  Saint-Maizent.  221  p.  8«.  (aus  Mdmoires  de 
li  BodAt^  de  statütique,  sciences,  lettres  et  arts  des  deux  S&vres.) 

rec.  von  de  Marsy,  BulL  crit.  1884  (5)  86—91. 

632.  R.  Sprenger,  Der  schwank  vmn  kuser  und  abt  Aka- 
demische bl&tter  1884  (6)  324—330. 

tdlt  die  unvoUstftndige  fiusung  des  schwankes  in  dem  aus  dem 
ende  des  15.  jhs.  stammenden  nd.  gedichte  Josefe  ober  die  sieben 
todsönden  mit  und  handelt  über  die  verschiedene  fimsung  der  rAtsd- 
fragen  bei  Pauli,  Waldis,   Heinrich  Julias  von  Braunsebweig  u.  a. 

633.  S.  Widmann,  Zur  Scbdnaner  reimsage.  Annalen  d.  v. 
i  Nassauische  altertumsk.  u.  geschicbtsforscbg.  18  (1)  32 — 44. 

die  sage  von  der  Stiftung  des  klosters  Schdnau  durch  den  ster- 
benden grafen  Drutbwin  von  Lurenburg  i.  j.  1126  wird  durch  ältere 
seognisse  als  geschichtlich  erwiesen. 

634.  Ferdinand  Holthauson,  Zum  Suodlieb.  Germania  29, 
336  t 

^ine  litauische  parallele  zu  den  von  Seiler  in  seiner  ausgäbe 
B.  51  C  zusammengestellten  märchen  und  novellen. 

635.  Ernst  Koch,  Triller-sagen.  ein  beitrag  zur  urkundlichen 
geadlichte  des  sächsischen  prinzenraubes  und  seiner  Wirkungen.  1.  teil, 
die  vtfmeintlicbe  abstammung  der  Saalfeld-Sangerbftuslseben  und  an- 
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derer  Triller  von  dem  retter  des  prinsen  Albreeht.  MeiningcB, 
Keyssner.     XVI,  110  s.     8".     3  m. 

die  weit  verbreitete  fmmilie  Triller  betrachtet  den  köhler  Sdmilt» 
der  1455  die  sicbs.  prinsen  rettete,  eis  ihren  abn.  für  den  togoL 
crimmitscfaaner  sweig  des  geeehlecbts  behauptet  die^e  abstammu^ 
xnerst  P.  H.  Sagittarins  1674.  rerL  nntersacht  die  ansprüdie, 
welche  die  yerachiedenen  familien  Triller  auf  sosammengebözigkeit 
nnd'  gemeinsamen  nrspning  wachen,  nnd  bemüht  sich  mit  «ofwtad 
eines  grossen  arehivaUsehen  materials  nmftngreiche  fabelten  m  cntr 
wirren. 

636.  A.  Birlinger,  Blndlinge.  Akadem.  blAtter  1884  (5) 
293—295, 

Birlinger  teOt  im  anachhisa  aa  seine  ansaüg»  in  der  Alesuiiitti 
11  (vgl*  Jahresbericht  1883  no.  666)  ans  den  1632  ersehieoeaeQ 
predigten  Conr.  Dieteriehs  über  den  prediger  Salomo  einige  ftr  die 
sagenkunde  nnd  knltmgescfaichte  interessante  ftnssemngen  nuL 


637.  F.  Liebreehty  Der  wind  in  der  dichtong  und  aneh  i&- 
derswo.     Germania  29,  243—253. 

ein  lanniger  anftats  tiier  das,  was  über  den  menschEehen  wU 
in  sage,  dichtnng  nnd  soswtigen  überlieferongen  berichtet  ist*  oriss' 
talische,  altklassische,  Ägyptische  nnd  verschiedene  mittelakedi^ 
quellen  (darunter  besonders  die  Zimmerische  chronik)  werden  ss- 
gesogen.  hätte  jedoch  nicht  auch  Chaucer's  Sompnonr's  Tale  Um- 
her gehdrt?     auch  sonst  Ifisst  nch  wohl  noch  einiges  naditragot 

Bammlungen. 

HeMeisagfl.  638.  GotthoU  Klee,  Die  deutschen  heUensmm 
Ar  jung  und  alt  wiederersihlt  mit  5  bildem.  Gtötendoh,  Ber^ 
mann.     1883.     494  s.     8^ 

inhalt:  1.  buch:  Hagen  und  Hilde,  Gudrun.  2.  buch:  Widsnl 
der  Schmied,  Weither  und  Hildegunde,  könig  Sother,  Markgraf  Iroa. 
3. — 5.  buch:  die  Dietrichssage«  6.  buch:  die  Nibehmg^nsage  nad 
nordischer  überliofemng*  7.  u.  6.  buch:  die  Nibelungensage  nick 
deutscher  Überlieferung,  anhang:  Ortnit,  Hug-  und  Wol^üe^ich.  — 
die  darsteUung  folgt  tunlichst  genau  den  originalen  (soweit  sie  itl 
verglichen  hat),  gelegentliche  abweichungen  und  willkürliche  ind^ 
rungen  werden  in  den  'anmerkungen',  s.  468  ffl,  besprochen,  wo 
auch  sonstige  erl&utemngen  ihren  plats  finden,  der  verf.  aeigt  sich 
mit  der  einschlAgigen  literatur  woU  vertraut,  sodass  seine  bevbai- 
tung  als  meist  xuverlllssiger  ersetz  für  die  originale  gelten  kaim. 
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639.  Felix  Dalin  wotd  Therese  Dahn^  Walhall  germaniBche 
göUeiv  und  heldenBagen.  für  alt  und  jung  am  deutschen  herd  er- 
zählt, mit  mehr  als  50  bildertafeln  u.  s.  w.  4.  aufläge.  Ereus- 
nach,  Voigdänder.     665  s.     gr.  8^     8  m. 

die  1.  abteilung,  Gtöttersagen,  ist  von  F.  Dahn  bearbeitet  eine 
einleitnn^  belehrt  kurz  über  den  Ursprung  der  Ckrmanen  und  die 
überHeferang  von  deren  myihen.  ein  'allgemeiner  teil'  behandelt 
dami  entstehung  der  weit,  der  götter  und  der  übrigen  weseui  die 
weiten  und  himmelshallen,  die  goldene  zeit,  die  kftmpfe  der  götter 
mit  den  riesen  u.  s.  w.  der  'besondere  teil'  geht  nfther  auf  die 
eingelnfln  götter^  elben,  zwerge  und  riesen,  die  gdtterd&mmerung  und 
weltemeuerung  ein.  die  darstellung  beruht  nicht  auf  den  Edden 
«Hein,  sondern  zieht  auch  örtliche  sagen  und  sonstige  mythische 
nachklinge  in  betracht  der  verf.  hat  die  neuere  forschnng  wohl 
berücksichtigt;  so  Müllenboffs  altertiunskunde  bd.  5,  mit  dem  er 
meist  übereinstimmt.  —  die  2.  abteiltmg,  beldensagen,  rührt  aus 
der  feder  der  Therese  Dahn  her;  sie  enth&lt:  1.  budb:  die  Wdlsun* 
gen.  2.  buch:  Beowulf.  3.  buch:  Endrun.  4.  buch:  aus  verscUe- 
denen  Sagenkreisen  (Wilkinen,  Wieland,  Walther  und  Hildegand). 
5.  buch:  Dietrich  von  Bern  und  die  Nibelungen  (das  mhd.  Nibelun- 
genUed  wird  im  anschluss  an  die  Dietrichssage  erz&hlt).  der  text 
folgt  möglichst  genau  den  originalen  (re£.  hat  allerdings  keine  aus- 
ühriiche  vergleichung  angestellt),  doch  wird  nebensächliches  über- 
gangen oder  stark  verkürzt,  gelegentliche  ungenanigkeiten  fallen 
nidit  sehr  ins  gewicht  doch  könnte  die  Umsetzung  der  christlichen 
söge  der  überliefenmg  in  heidnische  bei  laien  irrtümliche  auffassong 
veranlassen,  die  ausdrucksweise  ahmt  mit  geschick  den  ton  der  ur- 
diehtmigen  nach.  —  Iie£  1  rec  Korr.  bL  des  ver.  f.  aiebenbürg. 
landeskunde  1884  (8)  95  f.  —  lief.  1.  2  rec  von  B.  Pfleiderer, 
Deutsches  litbL  1884  (22)  88. 

640.  EL  A.  W.  Günther,  Die  deutsche  heldensage  des  mittel- 
alters  nebst  der  sage  vom  heil.  Gral  (Titurel,  Parcival,  Lohengrin). 
Hannover,  Meyer.     3.  anfl.     Vm,  288  s.     8*     mit  titelbild.    4  m. 

inhalt:  L  s.  1 — 60:  Biogfried  (Überarbeitung  von  Vibnars  be- 
kannter darstellung  des  Nibelungenliedes),  anhänge:  1.  Der  hörnerne 
Siegfried  (nach  dem  deutschen  volksbuche).  2.  Siegfrieds  ahnen  und 
drachenkampf  (nach  der  Völsunga^uige).  3.  Siegfrieds  kämpf  mit 
itü  Nibelungen.  4.  Walther  und  Hfldegund.  IL  s.  61—210:  Diet- 
rich von  Bern  (mit  benutznng  von  Simrock's  Amdungen).  anhänge: 
1.  Dietrichs  erste  ausfahrt  auf  abenteuer.  2.  Der  riese  Sigenot 
3.  Der  grosse  rosengarten.  4.  Stammtafeln  der  Amelungen,  Wölfinge 
imd  Wittichs.  Dl.  s.  217—239:  Gudrun  (nach  H.  Kurz'  Inhalts- 
angabe),    mit  einer  Stammtafel.     IV.  s.   240—284:  Die  sage  vom 
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heiUgen  Gral  (neu  der  3.  aüfl.,  besonders  nach  den  übersetsoa^ 
von  Simrock  und  San  Marie,  hmzngefögt).  1.  Der  beOige  QaH 
selbst  2.  Titorel  (nacb  dem  jungem  Titorel).  3.  PardraL  4.  Lohoi- 
gdn.  anhinge;  Die  bedeutong  der  frage  nach  dem  heiligen  GnL 
staramtaM  der  Ghralkönige.  —  obwohl  das  bneh  keine  eigene*  fo^ 
sehnng  bietet  nnd  nicht  immer  getreu  den  originalen  folgt,  dnrftes 
dessen  Iraise  nnd  öbersichUiche  Inhaltsangaben  nebst  stammtsfirin 
doch  mandien,  besonders  laien,  willkommen  sein.  —  korx  besproehfla 
von  *EL  Martin,  Anz.  f.  d.  a.  10,  416  £,  der  den  gelegentlich  sdir 
modernen  aasdmck  rngt  nnd  die  irrige  anfiassong  einer  stelle  sns 
deii{  Nibeinngen  berichtigt 

641.  Johannes  Schrammen,  Nordisch-germanische  gdttei^  md 
heldensagen.  hilfiibach  enr  verbreitnng  der  alten  mythen  nnd  sir 
erkllrung  der  ans  denselben  geflossenen  neniM^opfniigen«  E^ 
Mayer.     1883.     186  s.     8^     2  m. 


642.  James  Baldwin,  The  Story  of  Siegfried.  London,  Ssap- 
son  Low  ft  Co.     1883.     8^     6  sh. 

643.  James  Baldwin,  The  story  of  Roland,  ebendaselbit 
8\     6  sh. 

angex.  Athenaenm  no.  2926,  s.  667:  geschickte  bearbeitiiii^ 
der  alten  sagen  Kr  jugendliche  leser.  auch  die  Academy,  no.  602, 
s.  328,  empfiehlt  beide  bücher,  erw&hnt  jedoch,  dass  die  bearbeitmig 
sieh  gelegentlich  einige  freiheiten  erlaubt 

644.  Henry  Frith,  King  Arthur  and  bis  Knights  of  the  Bound 
Table.     London,  Boutledge  &  Sons. 

angez.  Athenaenm  no.  2930,  s.  813:  eine  verständige  abknnmig 
der  Morte  d'Arthur  mit  Gaxton's  oiiginalvorrede.  fax  jugendliche 
leser  bestimmt 

645.  The  Merry  Advontures  of  Robin  Hood.  Written  aod 
Dlustrated  by  Howard  Pyle.     London,  Sampson  Low.     1883. 

nach  der  Academy  no.  606,  s.  394  f.  eine  prosa-ersählung  nsdi 
den  balladen,  die  im  ganzen  den  richtigen  ton  triflt,  obwohl  manche 
eigentümlichkeit  verloren  gegangen  ist  auf  eine  erklämng  des 
balladencyclus  geht  jedoch  der  verf.,,  dem  es  hauptsächlich  an  dea 
Illustrationen  gelegen  zu  haben  scheint,  nicht  ein.  —  s.  auch  Athe- 
naenm no.  2932,  s.  27. 

GfSU  ROBMOriB.    646.    Oesta  Bomanorum:  the  Andent  Moral 
Tales  of  the  Old  Story-tellers.     London,  Sonnenschem.     1883. 
im  Athenaenm  no.  2929,  s.  774  kurz  empfohlen. 
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647.  Widmann,  Eme  handachnft  der  G^ata  Komanonm  so 
Wiesbaden.     Oennania  29,  342—344. 

nihere  mitteihisgen  über  des  dem  15.  jb.  angebörigen  lat. 
codex,  es  sind  in  demselbeB  69  ki^iitel  der  Qesta  entbalton.  als 
anban^  ist  eine  deatsebe  hanaag  der  enibhing  Tom  Rbampsinit-torm 
aogefögt,  welche,  da  sie  einige  eigentümlicbe  sage  entbilt,  toU- 
itindig  abgedruckt  wird. 

frtSSigea.  648.  Otto  Weddigen  and  Herrn.  Hartmann, 
Der  sagenschats  Westfalens,  mit  einem  titelbilde.  Minden,  Bmns. 
XXIV,  387  s.     8*     4.50  m. 

anges.  von  Bbo.  Kd[bler],  Lit  cU.  1884  (12)  404  £:  die 
sammhmg  berobt  teils  anf  mündlichen  mitteSnngen,  teils  anf  büebem, 
▼on  denen  ein  verKeicbnis  gegeben  wird,  der  sagenforscber  wird 
jedocb  die  angäbe  yermissen,  welches  von  den  stocken  ans  der  einen 
oder  der  andern  dieser  Überlieferaugen  entnommen  ist  in  ihrer 
^□ritiscben  ricbtnng'  sind  die  verfl  nicht  strenge  genng  verfahren, 
wie  sieb  nach  sonstige  versehen  im  bache  vorfinden.  —  E.H.  Meyer, 
Litstg.  1884  (14)  507:  obwohl  die  verff.  der  Kahnwben  sammfaing 
anVollständigkeit  vorwerfen,  enthält  die  ihre  an  alten  volkstümlidien 
sagen  keinen  zosatz  von  bedentang;  einige  dieser  sind  sog^r  fort- 
gelassen, die  nea  binzagefogten  sind  verhältnismässig  moderne  er- 
teognisse.  die  anmerknngen  sind  selten;  wo  sie  aber  gemacht  werden, 
sind  sie  in  der  regel  falsch. 

t>49.  Ed.  Schalte,  Der  sagenschats  Westfalens.  Voss.  Zei- 
tong  1884.     Sonntagsbeilage  28. 

650.  C.  Trog,  Hheinlands  wnnderbom.  sagen,  geschichten 
lud  legenden  etc  7.-9.  nnd  11.  bd.  IV,  235;  IV,  234;  IV,  236 
und  IV,  233  s.  13.— 15.  (schhissbd.>  IV,  236;  IV,  233  and  IV, 
235  s.     Eäsen,  SUbermaan.     1883—1884. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  559. 

651.  E.  Handtmann,  Nene  sagen  aus  der  mark  Branden- 
burg.    Berlin,  Abenbeim.     1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  584.  —  angez.  von  L.  Preytag, 
Oentralorgan  12,  161 — 163:  die  sammlang  selbst  ist  wohl  eine 
dankenswerte  arbeit,  aber  die  darstellang  lässt  das  arsprüngliche 
nicht  mehr  sicher  erkennen,  die  anmerkungen  bieten  einiges  braach- 
hsre,  zdgen  aber  mitanter  aach  mängel  in  mythologischer  kennlnis. 
das  Atbenaeam  no.  2961,  s.  111  f.  findet  geringen  poetischen  wort 
in  der  samminng  and  bedaaert,  dass  der  Sammler  sie  nicht  in  volks- 
tümlicher form  beraosgegeben  hat  ähnlich  arteilt  aach  R  H.  Meyer, 
Ans.  fl  d.  a.  10,  296  f.,  der  ebenfalls  die  anmerkungen  als  ver^ 
fehk  beseicbnet 
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652.  C.  F.  A.  Giebelhausen,  MaimfiBMigehe  sagen  md  m- 
gjlhhingen,  in  mansfeldischer  mnndart  erzählt  6.  anfl.  Le^ng, 
Reichardt     150  s. 

anges.  ▼.  L.  Frey  tag,  Centralorgan  12,  108  tt  'der  TerC 
bietet  uns  (fast  durchweg  in  poetischer  gestalt)  mundartliche  W 
arbeitungen  von  sagen  und  erz&hlungen:  es  sind  teils  Umformung 
schon  literarisch  fixierter  Stoffe,  teils  selbständige  stucke  auf  gnal 
frder  Überlieferung.* 

653.  Philo  von  Walde,  Schlesien  in  sage  und  biawL 
mit  einem  vorwort  von  Karl  Weinhold.  Berlin,  Seaff.  1883. 
Xn,  160  8.     8*.     3  m. 

Inhalt:  sagen  (s.  13—64),  mfirchen  (67—81),  legenden  (87—92), 
irolksfoste  (95—112),  sitten  und  gebrauche  (115—31),  jugendspiek 
(135—44),  abeiglauben  (147 — 52),  Sprichwörter  und  liedeatropbeB 
(155 — 60).  die  darstellung  hält  meist  den  Tolhstömfidlien  ton  imis 
und  bringt  eine  grosse  anzahl  dialektischer  ausdrucke,  die  si^^ 
sind  X.  t.  nach  mündlicher  überheflBrang  mitgeteilt,  jedaemal  nntar 
angäbe  des  ortes.  manches,  besonders  in  den  letzten  abschnitten, 
ist  nicht  schlesische  eigentümlichkeit,  sondern  weit  verbreiteL  doeh 
schadet  ein  solches  zuviel  weniger  als  ein  suwenig,  und  man  wui 
dem  verf.  fär  seine  Sammlung  jedenfalls  dank  wissen. 

654.  Hohaus,  Die  sagen  4ler  grafschaft  Glats.  Vkrtol- 
jahrsschr.  f.  gesch.  u.  hcimatskunde  der  gra&chaft  Glats  2  (1683) 
!  70— 173.     266—269. 

fünf  siemlich  modern  aussehende  oder  wenigstens  modern  n- 
gestutzte  sagen. 


655.  Theodor  Vernaleken,  In  the  Land  of  Marveh:  Folk 
Tales  from  Austria  and  Bohemia.  With  Pre&ce  hj  R  Johnson. 
London,  Swan  Sonnenschein.     363  s.     8^ 

angez.  von  W.  Henry  Jones,  Academy  no.  645,  s.  160  i: 
die  Sammlung,  die  hier  in  korrekter  Übersetzung  vorUegt,  darf  Ton 
keinem  sagenfbrscher  unbeachtet  gelassen  werden,  einige  märehen 
werden  besprochen  und  mit  magyarischen  und  finnischen  rergliclien. 
vgl  auch  The  Antiquary  10,  74. 

656.  Jessie  Young,  Legends  and  Traditions  of  Mecklenburg. 
The  Antiquary  9,  220—25  u.  ebd.  10,  64—69. 

ein  beriebt  über  E.  Bartsch»  'Sagen,  märehen  und  gebrftncbe 
aus  Mecklenburg'.     (1879). 

657.  E.  EKchnricb,  Saga,  geschichten  aus  alter  zeit  Stutt- 
gart, Bonz  &  CO.     XI,  356  s.     8^     4  m. 
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■irelei»  658.  J«c  u.  WÖh.  Orimm,  Kinder-  imd  luras- 
mJlielMiL  gitme  ausgäbe.  19.  anfl.  Berim,  Herta.  XX,  704  s. 
B*.    6  m. 

659.  O.  Klee,  Die  hochxeit  der  frau  ftchain.  Germania 
29.  26S— 55. 

▼ariaute  aa  GMmm,  Idnder-  and  haoBmirehen  no.  38  nach  alter 
nündKeher  überUeienuig. 

660.  Joeeph  Haltricli,  Dentsdie  yolksmArclien  ans  dem 
SftdMMnilande.     3.  anfl.     Wien,  Griaer.     1882. 

s.  jahresber.  1883  no.  574.  —  empfehlend  angea.  ▼•  L.  Frey  tag, 
Ceatralorgan  12,  109,  der  dabei  herrerhebt,  dass  die  mirchen  viele 
«Re  xQge  enthalten,  and  die  tiermirchen  vieles  eigenartige  leigen. 
dienbar  seien  etnaelheiten  in  den  traditionen  ans  fremdnataenaler 
mDgebnn^  eingedrungen.  —  ref.  möchte  bei  dieser  gelegenheit  kun 
nuf  manche  ähnlichkeiten  mit  den  kürzlich  von  F.  3.  Kranss  hturaoa- 
gegebenen  sagen  nnd  miiehen  der  Südslawen  band  1  n.  2  (Leipsig, 
FViedrich)  aufmerksam  machen.  —  vgL  auch  EL  H.  Meyers  kurse 
snseigü  IJteratnrzcitung  1884  (3)  85. 

661.  Fr.  Fronius,  Aus  dem  volksmunde.  Korr.  bL  des  ver. 
t  nebenbürg,  landeskunde  1883  (12)  133—137. 

vier  miUrcben,  in  denen  allen  der  herumsiehende  kesseUickend^ 
Zigeuner  die  hauptroUe  spielt. 

662.  P.  Chr.  Asbjörnsen,  Auswahl  norwc^gischer  volks- 
mirebea  und  waldgeistersagen.  ftbefsetst  v.  H.  Dehnhardt.  mit 
106  ülustrationen  nach  onginalseichnungen.  Ldpsig,  Abd.  1883. 
VI,  289  s.     8*. 

anges.  v.  L.  Frey  tag,  Centralorgan  12,  109  f.:  dw  stoff  der 
bekanuien  Sammlung  ist  vermehrt,  die  ersihlung  hat  eine  lebendigere 
form  erhalten,  die  nbersietzung  ist  im  allgemeinen  befriedigead. 
bedauert  wird  jedoch  das  fehlen  von  lokalen  nachweisen  und  Varianten. 

663.  O.  O.  H.  Cavallius  u.  6.  Stephens,  Schwedische 
votksm&rehen.  aoHgewAhlt  und  bearbeitet  von  B.  Turley.  mit 
26  hobAchnitten  und  4  buntdmckbildem.  Leipzig,  AbeL  1883. 
VlU,  316  s. 

angez.  v.  L.  Freytag,  Centralorgan  12,  110:  die  stfteke, 
welche  nur  Varianten  anderer  sind,  sied  bei  seite  gelassen,  die  hanpt- 
stdeke  dagegen  neu  und  vielfech  genauer  übertragen,  leider  fehkn 
die  literarischen  hinweise,  zum  schluss  urgi^rt  der  rec  ein  paar 
sprachlidie  Unebenheiten. 

JabKdMrtrM  fBr  geniNiiiiPelie  PMld^gi«.    VI.    (1981.)  9 


130  ^    MyUiologie.    Volkskojide. 

664.  J.  C.  Poestion,  Iilindische  mArcheo.  ans  daa  oopad- 
queOen  übertragen.     Wien,  Gerold.     XXIV,  303  s.     8^     6,80  n. 

•nges.  T.  L.  Freytag,  Centrabrgin  12,  110 — 12:  befondcn 
dankenswert  ist  die  einleitnng,  welche  den  ansiander  mit  den  Ter- 
hiltnissen  Islands,  socialen  wie  literarischen,  bekannt  macht  £• 
mlrchen  selbst  sind  ftst  sämtlich  dem  werke  Amasons  entnonmfla, 
nnd  die  übersekanng  ist  bestrebt,  möglichst  genan  den  nisyfa^ 
liehen  ton  beisnbehidten.  wünschenswert  waren  noch  anmerbmgm 
gewesen. 

665.  Eva  Vigström,  Sagor  och  Bfventjr  npptedmads  i 
Skäne.  (Nyare  bidr.  tili  kannedom  om  de  sv.  landsmiPen  1884  A.) 
Stockhobn.     144  s. 

666.  O.  Djnrklon,  Sagor  och  afren^  berattade  pd  sveub 
landsmaL  Med  illnstrationen  af  Oarl  Larsson.  StodJbobn,  Ktae» 
1883.     Vm,  246,  XXXIV  s.     8".     4  kr. 

nach  der  Aiiademy  ao.  630,  s.  388  enthalt  daa  buch  nm 
gnqppen  von  marchen  in  den  dialekten  von  Nerike  nnd  Wennkal 
mit  knnen  glossaren  nnd  nütaHchen  anmerknngen.  der  nrqpriag- 
liehe  ton  der  enahlnng  ist  treffend  wiedergegeben,  so  dass  es  sBoi 
4blk-loxisten*  in  empfehlen  ist 


667.  Alezander  Stewart,  Nether  Lochaber.  Edinbnigk, 
Paierson. 

nach  der  ansceige  Athenaemm  no.  2921,  s.  494  f.  enthalt  im 
bnch  u.  a.  mancherlei  Aber  aberglanben  nnd  sagen  ans  Schotüsii 

668.  John  Boby,  Traditions  of  Lancashire.  LodUa, 
O.  Rontledge.     1882.     2  vols.     8«. 

knrz  angeseigt  nnd  empfohlen  The  Antiqnary  9,  179. 

669.  William  Oeorge  Black,  Lanarkshire  Folklore.  Tk 
Anttqnary  10,  102—108. 

eine  sammlnng  von  notiaen  Aber  sagen,  gebrAnche  nnd  aber- 
glanben ans  'New  Statistical  Aeoonnt  of  Scotlimd'.  soll  i^aier  «- 
wettert  werden. 

670.  William  Maccall,  Christian  Legendi.  London,  8wn 
Bonnenschein.     320  s.     8*. 

nach  The  Antiqnary  10,  74  eine  Abersetsniy  nnd  erweitenn^ 
des  Werkes  TonKarlEdnaid  von  Bilow;  nadi dem  Athenaeomno.  2961, 
s.  111  gebaren  diese  legenden  nicht  eigentlich  snm  gebiete  im 
volkaknnde,  wenn  viele  anch  anf  alten  volksttberBefernngen  berolieB; 
viebnehr  sfaid  sie  an  erbanlichen  sweeken  sasammengesfelh. 
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Yolkikmnde. 

671.  Alamauk  hng.  nm  Ant  Biflniger,  Und  12.  hflft  1.  2. 
B0U9  Ifiiraii« 

8.  1— 12  B.  StellU,  YolkitftBlieliM  ans  HoheBBoIkni  (ortt- 
iieekereie&,  bauabfeliriftfln,  siffMlf  «tten  und  gebittude.)  —  12 — 18 
A.  Birliager,  h^gmim^  18—25  Stttoa  imd  ge1»riiidie  (ans  der 
VQUqgw  diiomk,  Gonr.  Dietrich  «.  «.>  26—81  Aber^vben  (ms 
W.  im  17.  jahrkimdertf).  38—40  Zu  den  Tolkabidiani  (BeogniMe 
teu  Aim  16.  «ad  17.  jahiliuidert).  41—43  Onentmimea  (fort- 
leüeiig  frfiliQi«  «HiUl;  rgL  jahraberieht  1883,  no.  749).  98—101 
Findliiige.  101—114  X«  ]C4adel,  volkatfimliehes  auf  dem  Bbass 
(«gen,  yetae).  131 — 136  A«  Birlini^er,  Von  der  Passanerkimst 
oim  Tom  t&Bt"  und  geftorepaem.  159—167  VoWriHJinlichee,  sagen, 
iitlatt,  abeffglanbea.  170—172  Ans  CknutA  Oielerieb  von  Ulm. 
▼olhstamlicliea  ans  Hessen.  172  t  Alte  leeepte  für  fiseli-  nnd  krebs- 
&Bg.     190 — 196  Yariaram  nationnm  pn^rietates  (▼olksneekereien). 

671a.  Auf.  Beaber,  Nene  Alsatia.  beitrige  sur  landesfamde, 
gssduehte,  Sitten-  nnd  fiMlitsknnde  des  Elsasses  ansgewiUt  ans 
60  Jahren  fiterariidMr  thiti^eit  dei  rer&  1834—1884  si^eieh 
tchhsshand  der  Alsatia.  Mtihansen  L  EL,  Petry.  1885.  4  U. 
vid  303  s.    gr.  8*. 

eine  saaunfauif  Ten  arbeiten  des  nm  die  volkshnnde  hoehver- 
dienten  vetft.,  m  überarbeiteter  gesteh,  von  besonderem  interesse 
sind  folgende  abhandfamgen:  s.  147  Die  bedentong  der  roten  färbe 
im  TolUeben  nnd  Tolkiglanben.  165  Das  laden  vor  gottes  gericht 
im  dial  Josaphat  171  Dm  st  Ade^hibrdnnlein  bei  Nenweiler« 
187  Die  kfwde  von  st  OangoE  223  Der  st  Johanneascgen. 
241  Über  einige  lieklingsspiele  im  luittelalter. 

671k    lhiopared.TonH.Kleinbtenberl883— 84.   Le^iig.Kea. 

ans  dem  inhalte  dieser  leitschrill,  die  besonders  sahbeidie 
bMUlgs  not  sagen-  nnd  Tolksknnde  bringt,  sei  hier  angeAÜbrt: 
1888  no.  89  n.  40  Anton  Nagele»  Die  st  IGehaelislegende. 
Ad.  43,  1884  no.  1,  3»  5^  6  Sagen  und  geseUehten  ans  Yornlberig 
(u.  Jihreibecfeht  1883  no.  572);  1883  no.  44—48  Anton  Nagele» 
Totenliedef ;  no.  44  Die  nase  im  rolksgianben;  no.  48—50  Oemens 
rieifleher,  Die  sage  ron  wunderbaren  irsmergesnhapfen  und  wasser- 
geiftffn.  no.  60  Weihnaehtshut  und  weibnarbtsschwert  no.  51 
TL  Bodin,  St  Nikohns,  der  Toriinfbr  des  diristktndes,  und  sein 
fedkAtmstag  (6.  deeember).  no.  52  Otto  Lehmann»  Weihnachtii- 
bdastignngen  Ali-Bnglands.  —  1884  no.  3  u.  4  Anton  Nagele» 
Dm  ei  im  mytiins.  A.  Berghaus»  Das  eielisfeld.  no.  4  Humo- 
ristiseh^r  abeiglaube.     no.   5  Die  altnocdische   gMenpeise.    no.    7 

9* 
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Zur  gt.  Michaelslegeiide.  no.  8  Die  heniie  als  linnbild  der  rm- 
sieht,  mutterliebe  und  firuchtbarkeit  no.  9  I>aB  AntonhufeRt  ia 
Schweina  (B.  Spiess).  no.  10  A.  Berghaus,  Die  wwtschdmt«. 
no.  12 — 14  CSemens  Fleischer,  R^gen  und  r^genzanber.  bo.  18 
Eine  Schwifaner  banemhoehseit.  no.  19  Das  tan^rasser  im  aber- 
glanb^i.  no.  20  Tb.  Bodin,  Das  einherwandeln  auf  dem  wasMr 
und  andere  waasennmder.  no.  21  nnd  22  Jobaimistag.  na  24 
Der  diebesdanmen  nnd  diebesfinger.  no.  25  Tb.  Bodin,  Du 
aschenbrddel  der  erde  im  volksglanben.  no.  27 — ^31  Karl  Blind, 
Der  deutsche  Hnnenheld.  no.  29  Das  haar  im  volksgianbea; 
no.  30  A.  Berghaus,  Vineta.  no.  31  u.  32  A.  Nagele,  Dai 
emtefest  no.  32  Die  altenglischen  beiladen,  no.  34  Der  Yietors- 
berg  in  Vorarlberg  und  die  Eiusebinslegende.  no.  34 — 36  Cleaicm 
Fleischer,  Eine  uralte  volkskrankbeit  no.  36  Ikiten-  und  giase- 
füsse  im  deutschen  Volksglauben. 

672.  Am  ürds-brunnen.  mitteilungen  f.  freunde  voikstumlidi- 
wissenschaftlicfaer  künde.     Jahrgang  3,  band  2. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  613.  —  aus  dem  inhalt  der  au 
vorliegenden  hefte  sei  erwfthnt:  E.  Hector,  Der  nord.  mythus  tob 
dichtertrank  (göttermet-regen);  H.  Sohnrey,  Dat  hilge,  dat  wiHe 
fnier  (gesichtsrose,  volksmittel  nnd  Sympathien  dagegen);  Wohl- 
that,  Der  nachtrabe;  Sohnrey,  Der  kuckuck  im  Sollinger  voD»- 
mimde;  Höft,  Eine  alte  landsmannscbaft  (die  c  1072  nach  HehnoMf 
bericht  aus  Holstein  in  die  Harzgegend  ausgewanderten  600  ge- 
schlechter:  Übereinstimmung  der  Ortsnamen  zwischen  den  herug- 
tümem  und  Hannover,  Westfalen,  Sachsen.)  u.  s.  w.  die  eigeaea 
Untersuchungen  und  erUärungen  sind  allerdings  nicht  ohne  bedenken, 
mitunter  auch  gSnzlioh  verfehlt,  doch  darf  den  vielen  jMgcn, 
i^otismen,  aberglauben,  gebrauchen,  welche  diese  hefte  untauteileD 
wissen,  nicht  ihr  wert  abgesprochen  werden. 

673.  The  Folklore  Journal,  vol.  1.  part  2 — 12,  febnury 
—  december.     1883.     Lonjon,  EUiot  Stock. 

8.  Jahresbericht  1883  no.  610.  —  angea.  von  F.  Liebrecht, 
Englische  Studien  7,  473  f.,  der  zu  einzelnen  stucken  susAtxe  and 
berichtig^ungen  liefert  von  allgemeinerem  und  besonders  genaa- 
nistischem  interesse  dürften  folgende  artikel  sein:  part  2:  Folk  tele 
analyais;  J.  Britteu,  Irish  folk  tales  (darunter  eine  über  wehrwWe, 
forts.  10);  Walter  Gregor,  Stories  of  Fiuries  from  Scotland;  3.  11. 
12.  Laurence  G-omme,  Bfbliography  x>f  Folk-Lore  PubKcations  in 
England;  W.  0.  Black,  The  Hare  iuFolk-lore;  4.  A.  L«ng,  Antbo- 
pology  and  the  Yedas:  5.  Songs  for  the  Rite  in  Hay;  6.  Ksri 
Blind,  May-Chafer  and  Spring  Songs  in  Germany;  7.  F.  KSawyer, 
S.  Swithin  and  Kainmakers;  9.  Walter  Gregor  (?)  Kelpie  stories 
from   the   North   of  Scotland;    12.  B.   Cb.  Hope,   Derbyshire  and 
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Giimb«rlaiid  Gimiitiii^-Oat  «nd  Children*«  Game  ilijmet  etc.  -r-  vgl. 
«uch  AthfiMMwm  so.  2948,  a.  535. 

674.  The  Gend^mAii's  Megssine  lobrary:  being  «  dMsified 
CoDeeti<m  of  Uie  Qiief  contoitB  of  the  Gendemaii't  Megaane  firom 
1731  to  1868.  Edited  by  6.  Leurence  Gomme.  L  llaimera  and 
Cüg^MDB\     n.  Dialect,  Proverbs  and  Word-lore*.     London,  Stock. 

bd  L  anges.  Athenaeom  no.  2945,  a.  436,  nnd  Academj  no.  614, 
8.  89  von  W.  P.  Conrtney:  es  ist  ein  glücklicher  gedenke  des 
beraoBgeb^s,  die  in  den  eingehien  binden  der  oben  genannten 
ssmmhing  serstrenten  wichtigeren  artikel  über  alte  gebanehe  nnd 
Sitten  Englands  heranssnlesen.  denn,  wenn  auch  die  ^interangen 
in  denselben  nadi  dem  heutigen  Standpunkte  der  historischen  Wissen- 
schaft Teraltet  sind,  so  rerdienen  doch  die  dort  angeföhrten  tat- 
flsdienaoch  jetstnochbeachtnng.  —  bd.IL  ang^s.  Athenaenmno.  2960, 
8.  74,  nnd  Academy  no.  636,  s.  25.  er  enthält  eine  reiche  sammlnng 
sdtener  Wörter,  deren  ableitong  freilich  besweifelt  werden,  kann, 
deren  bedentong  jedoch  meist  richtig  angegeben  ist 

675.  T.  F.  Thiselton  Dyer,  Folklore  of  Shakespeare  London, 
Griffith  &  Farran.     XI,  526  s.     8*. 

im  gansen  anerkennend  besprochen  Antiqnary  9,  274  f.,  obwohl 
ia  Terfl  nidit  yiefanehr  als  ^ne  sorgftltige  sanwnlnng  bietet,  das 
AUienaenm  no.  2961,  s.  122  giebt  bezüglich  der  einrichtong  des 
buches  an,  dass  die  einaelnen  stellen  unter  Überschriften,  wie  'Fairies', 
^irds',  Tlants'  etc.,  gruppiert  sind  und  durch  viele  belege  aus 
andern  quellen  erl&utert  w^en.  in  der  sahl  dieser  citate  hält  der 
rerfl  das  richtige  mass;  in  einigen  ftUen  könnte  er  freiHch  ausführ- 
licher sein,  zu  bedauern  ist,  dass  der  verC  seine  belege  hAufig  aus 
zweiter  band  bezieht  —  Hilderic  Friend,  Academy  no.  613,  s.  73  f., 
spricht  sich  in  ähnlichem  sinne  aas,  hebt  jedodi  ausserdem  noch 
hervor,  dass  ori^nelle  Untersuchungen  vom  verf.  nicht  angestellt 
worden  sind,  ja,  dass  derselbe  bei  der  wähl  seiner  autoritftten  mit- 
unter neuere  forschungen  übersehen  hat  nadidem  der  rec  dann  auf 
einige  flüchtigkeiten  hingewiesen,  liefert  er  eine  reihe  interessanter 
naditrftge. 

675a.  English  Folk-Lore  and  London  Humours.  The  Atlantic 
HontUy.     1884.     March. 

675b.  T.  F.  Thiselton^  Dyer,  The  Folk-Lore  of  Colours. 
Casseb  Magazine.     1884.     Jime. 

676.  Skattegraveren.  Et  tidskrift,  udgivet  af  <Dansk 
nmfimd  til  indsamling  af  folkeminder'  ved  EWrald  Tang  Kristensen. 
Arg.  1  no.  1.  16  s.  8^  Om  danneisen  of  folkemindesaniftmdet. 
Bagor,  gätor,  ordspräk  o.  d.  no.  1 — 46. 

nach  Literaturblatt  1884  (3)  122. 


184  Z.   Mjtholiicie.   Tollniciiad«. 

677.  H.  Hildebraiid  Hiiae1>r aalfMH,  BMlh«  «f  1 
iMgar^   todMii,   marken,    ordtprftk   oeh  fkrodk  f4(r^|e  ^rtdvkk«. 
Amqnr.  Tidskrtft  Ar  Sverige  YH  no.  2. 

678.  La  Mtfvaiiie.  Seme  im  mythologM,  litt  popvdaira,  «n- 
dttiiMif  et  VMgee  paU.  per  Qeidos  et  BoDand.    Perie» 

woUirolIeiid  eogei.  Aeedemy  no.  636,  e.  27  und  bo.  645,  ■.  16T. 
—  ene  dem  inhelt  teien  hier  liervoigeliobeft  Mmmhmgeft  mm  t«^ 
fldnedenen  lindem  über  den  r^gettbegea  im  Tolk^glimbea,  ikr 
geiitendiiire,  stdrme  u.  e. 

679.  H..PI0S8,  Dm  weib  in  der  natar-  und  Tdlketfamk 
].  fiet    heigdg,  Grieben.     128  s.     8*.     2  m. 

680.  H.  Flosi,  Des  Kind  in  brauch  nnd  dtle.  2.  mL 
Berlin,  Anerbech.     1882. 

e.  Jahresbericht  1883  no.  696.  —  tgL  beilage  snr  AHgeaMiaai 
eeitong  no.  90. 

681.  J.   Lipper t.    Das    leben  der  yerfSüiren.      itm  veft« 
fltilhlt.    lui;g.  Tom  dentschen  Tciein  snr  Terbreitang  , 
kenntnisse  in  Prag.     1882.     191  s.     8*. 

enges.  Zs.  t  dstenr.  gymn.  35  Ten  F.  Krones:  ^gewandte  1 
in  breiten  strichen.* 

682.  J.  Lippert,  Die  gesehiehte  der  ftnnilie.  Stnttgart,  IsU 
Vn,  260  B.    gr.  8*.     6  m. 

rec  Yirchow,  Zs.  t  ethnolegie  16  (3)  144. 

683.  Jnlins  Lippert,  DenlMhe  festbrtaehe.  den  ▼•&• 
knkargeschichtlich  erUirt.  hrsg.  Tom  dentschen  receine  aar  t»> 
breitong  gemeimiütsiger  kenntnisse   in  Prag.     221  s.     8*.    3  «> 

der  TerC  sacht  die  entstehnng  der  rolksfeste  dnrch  den  Mm» 
kalt  m  erkliren,  eine  dentang,  die  in  Tiden  fUen  tfberseagead  iü, 
sieh  jedodi  sdiwerlidi  in  allen  rechtfertigen  liest  dennoch  ist  desi 
badie  eine  weite  yerbreitang  an  wfinsdien,  da  es  dem  gemsiam 
Tdke  wie  den  gebildeten  yid  anverstaadenes,  and  fidlgUch  in  tst 
acbtang  sinkendes  in  ihren  gebrauchen  wieder  verstindlich  amek 
and  den^gemtai  auf  die  beibehaltang  und  wiederbeleba^g  alter  volkt- 
fcste  nur  Torteilhaft  einwiikea  kann,  der  warme  ton  in  der  di^ 
stellnng  wird  auch  dasn  beitragen,  dies  Eid  sa 


684.  0.  A.  Bb  Schierenberg,  Die  mit  tierfigarea 
Verh.  d.  Beriiner  ges.  £  anthropokgie.     1684^  37 1 

die  wagen  werden  mit  dem  ron  Tadtns  erwihatai  flrdifiifi- 
feste  der  Bueven  in  Terbindang  gebracht 

685.  Ü.  Jahn,   Die  deatsdien  opfergebritudie  bd  adLcrbt« 
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md  Tiehmclit.  eio  Mtrag  rar  deatsehfia  mytbologie  und  altertama- 
kmide.  a,  \i«  d.  t  Oermaniatische  abbandlnngen  hng.  von  Karl  Wein- 
boUf  )i«ft  3.     BresUu,  Köbner.     ym,  350  t.     8*. 

tber  die  knltusformen  des  gennaiiiaeheii  keidentanui  waren  vir 
bisher  nur  ungenügend  nnterricbiet  an  systematiseher  erforecbnng 
-and  darsCelhxng  der  opfergebrtache  wird  bier  ein  wesentlicher  bei- 
trag  geliefert,  und  awar  derjenigen,  die  sieh  anf  ackerbaa  nnd  vieh- 
sndtt  bestehen,  der  rerf.  deckt  die  vorhandenen  quellen  auf  und 
soeht,  was  sie  au  tage  fördern,  in  ein  System  su  bringen,  es  ergeben 
akh  Urformen  dieser  gebriluche,  die  mit  einander  verglidien  werden 
vnd  dasu  fuhren,  den  einstigen  hergang  \m  den  Terschiedenen  opfer- 
festen und  überhaupt  das  gsaxe  gormanische  opfersystem  klarzulegen 
(s.  7).  das  buch  zerfWt  in  drei  hanptabschnitte,  deren  erster  die 
abwehrenden  und  die  sühnopfer  behandelt,  während  die  andern  die 
spedeD  auf  ackerbau  und  viehsucht  beafiglidien  brftuche  erörtern.     [L.] 

686.     Black,  Folk-Medidne.     London,  Stock.     1883. 
s.  Jahresbericht  1883  no.   614.  —  anges.   von  C.  H.  Coote, 
Archivio  pw  lo  studio  delle  trad.  popolari  2  (4). 

BeSMieres.  687.  F.  A.  Stocker,  Vom  Jura  sum  Schwars- 
waU.  geschichte,  sage,  land  und  leute.   1.  band.  Aarau,  Sauerländer. 

686.  Herm.  Dietrichs  und  Ludolf  Parisius,  Bilder  aus  der 
Altmark.  Hamburg,  J.  F.  Bichter.  1883.  lieferung  6.  9—11. 
(1.  band  VI,  241—280;  2.  band  s.  89—214).     A\    k  2  m. 

anges.  Lit.  cbL  1884  (38)  1322  f.:  die  6.  lieferung  fuhrt  uns 
in  den  durch  erhaltung  alter  volksbräuche  merkwürdigen  'Hans- 
jodienwinkel*  im  nordwesten  des  landes;  in  den  übrigen  überwiegt 
die  gesdiichte  und  beschreibung  von  baulicbkeiten,  doch  wird  ge- 
legentlich auch  auf  volkstümliches  eingegangen. 

689.  Hermann  Hartmann,  Bilder  aus  Westfalen,  n.  f.  mit 
6  ilhistrationen.    Minden,  Bruns.    Vm,  305  s.    8^    4  m. 

aoges.  literaturzeitong  1884  (11)  398;  aus  dem  inhalte  ge- 
hdren  der  Volkskunde  folgende  abschnitte  an:  festgebräuche  und 
Volksfeste;  lebensweise,  lebensanschauungen,  sitten  und  gebrauche 
des  westfiLüschen  landvolkes.  ein  grosser  teil  der  Schilderungen  und 
erürierungen  bringt  freilich  nichts  für  Westfalen  eigentümliches. 

690.  £.  Lemke,  Volkstümliches  aus  Ostpreussen.  I.  Moh- 
mngen,  Harich.     XVI,  190  s.     8^     2,  50  f. 

anges.  von  G.  Kossinna,  Literaturstg.  1884  (39)  1427  f.: 
aus  der  Saalfelder  gegend.  echt  volkstümlich  dargestellt,  ohne 
ausschmückendes  beiwerk.  vgl.  6.  L(ö6che),  Deutsches  IHbl. 
1884  (17)  68. 
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691.  H.  Pfannenschmid,  Fassnaehtagebriaclie  in  finm 
Lotlurnigen.  gesammelt  uncl  erllutart  Cehnar,  Barüi.  50  ••  8*. 
abdr.  ans  d.  Bevne  noiiy.  d'Alaace-Lorrame,  band  3. 

▼erf.  schildert  diese  gebrftache  auf  gmnd  ebener  nmmhmgeiL 
nach  einleitenden  hemerkungen  über  dtoioneneultua  «nd  festfaMr 
gedenkt  er  der  anfzüge  und  schmansereien  an  HerremfUwenmM 
(EstMnihi)  nnd  dem  darauf  folgenden  mentag  und  dienatagy  der 
gebrinche  am  aschermittwoch,  besonders  des  Fassnadäbegrabmi  umI 
giebt  ein  anschanliches  biUL  von  den  am  sonntage  Invoeavit  tbenl 
flammenden  iastnachtsfeaem,  die  anch  ausserhalb  des  reifhilsnto 
weit  verbreitet  sind,  femer  über  Hirschmontag  nnd  IGttelteei. 
die  abhandhing  enthält  eine  ansMhl  eigentümlicher  verse. 

692.  Usages  et  traditions  popnlaires  de  TAhace.  Befie 
d'Alsace.     1894.     jonvier. 

693^  Vom  Battenftnger  und  heimatsklänge.  festachrift  la 
der  600  jährigen  erinnerungsfeier  an  den  ansgang  der  hamelschsa 
kinder.     Hameln,  Brecht.     46  s.     16*.     0,75  m. 

694.  C.  M.  Blaas,  Volkstümliches  aus  NiedeHMeneidi. 
Oeimania  29,  85—110. 

4.  krankheit  und  tod;  5.  haus  und  hof;  6.  garten,  feld  mi 
ernte;  7.  tiere;  8.  gestime,  wetter  und  wind;  9.  Wassermann  moi 
gmosweibl,  pelsweibl,  bemann,  pfingsterweibl  und  schr4dL  die  an- 
gäbe der  Ortschaften,  woher  die  einzelnen  mitteilungen  stammea, 
und  sahlreiche  literatumadiweise  machen  diese  Sammlung  besonden 
wertvoll. 

695.  H.  Herzog,  Schweizerische  Volksfeste,  sitten  und  gs- 
briuche«  ftr  jung  und  alt  dargestellt.  Aarau,  Sauerlinder.  326  t. 
8*,     3,40  m. 

inhalt:  L  Volksfeste,  a.  historische  erinnerungsfeste  und  sage 
(mmt  in  jüngerer  zeit  eingerichtet),  b.  laadsgemeinden  (Ineten  vM 
altes  und  volkstnmKches)«  o.  schwingftste  (wettkämpfe),  d.  kadettn- 
feste.  e.  Schützenfeste,  .f.  tumfeste.  g«  jugendfeste»  (d— g  datterea 
meist  aus  neuerer  zeit)  h.  lokalfeste  '(z.  iL  alt).  H.  sitten  und 
gebrauche  (enthalten  manche  interessanten  und  altertümlichen  zflge, 
die  allerdings  mehrfach  mit  modernen  versetzt  sind),  dankenswert 
sind  die  angaben  der  queUen,  aus  welchen  die  einzelnen  atüeks 
genommen  sind,  der  verf.  beschränkt  sich  auf  solche  feste  mi 
gebrauche,  die  in  den  letzten  beiden  Jahrhunderten  bestanden  unl 
noch  beatehen.  gewiss  lässt  sich  aber  noch  vieles  aus  älteren  Chro- 
nisten nachweisen,  auf  entstehnng  und  bedeutung  der  verschiedeoMi 
feste  o.  8.  w.  geht  der  verf.  nur  oberflächlich  ein;  doch  scheint  der 
Charakter   des   buches   einer    solchen    ausfohrlicheren    untemuchuag 
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widenprocben  sra  haben,  aber  aneh  ohne  dies  wird  die  reiehhal- 
tige  sammliing  wiDkommeii  sein.  —  vgL  auch  Lit  cU.  1884  (27) 
935. 

696.  Zürich  und  umgebiuig.  heimattkiinde.  hrsg.  von  Ulr. 
Ernst,  A.  Heine  u.  a.     Zürich,  Bchnitheiss.     1883 

s.  Jahresbericht  1883  no.  617.  —  günstig  beurteilt  im  Lit.  cbL 
1884  (31)  1046  f. 

697.  J.  K.  S.  Agrarische  gebrauche  aus  der  SchdnbAdier 
fegend.     Mitteil.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  22  (2). 

698.  Naaff,  Das  jähr  im  yolksliede  und  volksbrauche  der 
Deotschböhmen.     ebenda  22. 

699.  Bye-gones,  relating  to  Wales  and  tbe  Border-Counties. 
Oswostry.     (July  to  September  1883).     s.  261—300.     4*. 

nach  den  notizen  im  Antiquary  9,  84  und  228  enthält  das  vor- 
liegende heft  mehrere*  beitrage  zur  Volkskunde. 

700.  J.  W.  Litschel,  Das  ausscfauhen  der  braut  Korr.  bl. 
des  ver.  £.  siebenbürg,  landeskunde  1884  (4)  45. 

vgl  Jahresbericht  1883  uo.  64Ö. 

701.  E.  Scholz,  €rebrftuche  bei  einer  bauemhoohzeit  in  der 
grafrchaft  Glata.  Yierteljahrftschr.  f.  gesch.  der  grafsch.  Glats  2 
(1883)  226—241. 

wertvoll  sind  die  anfuhrung^  ähnlicher  brauche  in  andern 
landschaften. 

702.  A.  Treichel,  Hochzeitsgebräuche,  besonders  aus  West- 
preossen.  nebst  einem  anhange  über  das  eheceremoniell  der  Pruzst. 
Zb.  £  ethnologie  16  (3)  105—133. 

703.  PhiL  Wegener,  Ergänzungen  und  nachtrage  zu  den 
hocbseitsgebrftuchen  des  Magdeburger  landes.  GeschichtsbL  f.  sfcadt 
und  land  Magdeburg  18  (4)  371—380. 

704.  A.  Treichel,  Klucke  und  nordischer  botenstock.  Verfa. 
der  Berliner  ges.  f.  anthropologie  1884,  74—77. 

705.  Seuffer,  Zum  kapitel  der  unehrlichen  leute.  aus  den 
Protokollen  der  ülmer  schmiedeznnft.  Würtemberg.  vierteljahrahefte 
t  kndesgesch.  1884  (2)  105—108. 

aus  den  jähren  1558—1713. 

706.  Bück,  Kesslerlehen  in  Schwaben.  Würtemberg.  viertel- 
jahrshefte  f.  Umdesgosch.  1884  (2)  101  f. 

nachtrag  zu  einem  au&atz  in  den  Verh.  d.  v.  f.  knnst  u.  altert 
in  Uhn  u.  Oberschwaben  1872,  s.  9—19. 
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707.  St  Valentme's  Day.  The  Antiquarian  Mag«  &  Bihl». 
grapber  5,  26,  ß.  63—66. 

gebrauche  und  retnie  aus  verschiedenen  gegenden  BngiaiA. 

708.  William  Ridgeway,  Bonge  on  St.  St<^hen*s  Day.  Act- 
demy  no.  627,  s.  332. 

erwfthnt  einen  irischen  weihnachtsbraach,  nach  welchem  4ie 
dorfburschen  einen  sannkönig  töten  nnd  in  procession  dmdi  dta  trt 
tragen,  nm  gaben  einznaanunehi,  wobei  de  «einen  ven  singen.  <— hiom 
scUfiesst  sich  eine  korrespondenz  nnter  dem  titel:  'Hmiting  theWrea', 
ebd.  no.  629,  s.  368:  630,  387;  631,  404-,  632,  422;  633,  440, 
Toii  Alfred  Newton,  J.  £.  Hartling,  W.  Warde  Fowler,  J.  W. 
Rosa  Brown  nnd  J.  Hoskyps-Abraball,  welche  das  Toikoauses 
dieses  gebranchs  in  andern  gegenden  (nicht  in  England  sdbst)  mU 
lAndem  nachweisen.  Fowler  (s.  422;  will  ihn,  mit  hinweis  sif 
Hannbardts  banmknltus,  als  eine  sinnbildliche  darsteUang  des  nt- 
treibens  des  winters  erklftren. 

709.  Christmas  Entertainments  (1740).     Dlnstirated  widi  i 
drrerting  Oats.     The  Vellnm-Parchment  Shilling  Seriee  of 
Tieons  Uteratnre.     no.  4.     London,  Field  ft  Tner.     1883. 

obgleich  das  bnch,  nach  der  anzeige  in  der  Academy  no.  606, 
s.  305,  nrsprünglich  dazu  bestimmt  war,  dem  volke  die  nichii^dt 
des  aberglanbens  aufzudecken;  so  bringt  es  doch  mandiedei  nac^ 
richten  über  den  im  18.  jh.  in  England  verbreiteten  glauben  an  hex«, 
kobalde  u.  s.  w. 

710.  (Alands  for  Christmas.  The  ^tiquarian  Mag.  A  KUis- 
grapher  5,  11 — 14. 

notizen  über  die  su  weihnachtsdekorationen  gebrauchten  imMr 
grünen  pflanzen. 

711.  Johanni-volksglaube  in  der  Mark  (zum  24.  jnni).  Ys»- 
sische  Zeitung.     Sonntagsbeilage  25. 

PlUSei*  712.  Hnderic  Friend,  Flowers  and  Flower-Lora 
London,  Bwan  Sonnenschein.     2  vols. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  634,  1229  u.  1230.  —  soges. 
Antiquaiy  9,  225  f.,  wo  das  buch  durch  anfuhrung  einiger  sIsUn 
charakterisiert  nnd  empfohlen  wird,  auch  W.  Andrews  taflsert 
sich  in  der  Academy  no.  624,  s.  272  f.  sehr  günstig  über  im 
vet&.  soigftltige  arbeit  und  umfassende  belesenheit,  welche  i» 
Athenaeum  no.  2970,  s.  405  zwar  auch  anerkennt,  ihm  jedoch  Tor- 
wirft,  nichts  vollständiges  geliefert  zu  b^ben,  was  er  woU  bitte  «- 
reichmi  können,  wenn  er  sich  zunächst  mit  einer  gründlicheren  er- 
forschung  der  flora  Englands  begnügt  hätte,  die  überliefermig« 
fremder  Iftnder  (besonders  Chinas)  nehmen  einen  zu  grossen  plats  eia, 
ohne  etwan  abHcbliessendes  zu  bieten,  im  übrigen  sei  es  ni^t  inuaer 
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,^.-,  fiih  9MB  im  eitateo  und  ▼«rweben  ein  klares  geaamtorlea 

Über  dBe  «inieliiflii  bhunen.  im  velkf^glmben  ta  Uldeii.    deimoch  aei 
*(laf  Imeh  ab  floiwige  waf i^i  ielinmimmliing  nicht  ohne  wert 


719.  H.  Beling  und  J.  Bohnhorit,  ünere  pflamen.  Gethe, 
TUeloneMi.     1883. 

B.  jebredberidit  1888  no.  6.^2.  —  ree.  J.  Bohweder,  Deut- 
idm  KäL  1884  (5)  1& 


Tlert •  714.  Wmuok  Phipson»  The  Animel-Lrae  of  8hek^eere*s 
Tise,  iadhidittc  Qwidniped^  Biids,  Bepülee,  Firi^  and  Inaects.  Lon^ 
aoo,  Kegan  Panl,  Tmuk  4  Ca.    1883.    8*.    9  ah. 

ohgleieh  daa  badi  im  waaentUahen  aar  erUänuig  der  anflkarang 
dar  tiarwek  aeitena  Bhakaperea  and  aelner  aaitfenoaaen  dienen  aoU, 
M  Wagt  ea  nach  der  anseige  fan  Atheaaenm  no.  2927i  a.  698  f. 
doeh  aach  maaeheriei  naehrieht  über  fabelhafte  tiere,  die  naeh  aehrif- 
taa  and  diehtangen  dea  mittelaltera  erwihnt  aind«  freilich  ist  die 
«Btenaehong  keine  eraehdpfende,  und  der  rec  Ahrt  daher  ein  paar 
weriLe  an,  welche  die  Terftaaerin  wohl  hatte  an  rate  aiehen  kennen« 
—  Tgl.  daao  Alfred  Newton,  The  Veraeit^  of  Legoat  ebd.  no. 
2928,  a.  73S.  Hilderk  Friend  in  der  Äcademy,  no.  598,  a.  259  £, 
bearteih  daa  baeh  recht  gtoatig  ond  hebt  bewmdcra  ala  Terdienat- 
lieh  herror,  daaa  die  yeifaaaerin  ihre  antoritAten  genaa  mit  ateDea- 
aagabe  dtiert.  an  einigen  angaben  liefart  er  intereaaante  nachtriga. 
•ach  The  Anüqnaiy  9,  34  ^  qpridit  aich  lobend  fUber  daa  biMh 
aaa.  —  a.  Berae  crit  1883  (47). 

715.  W.  Honghton,  The  Stoiy  of  the  Pdican  feeding  ita 
Toaag  with  ita  Blood.    Academy  no.  614,  a.  97  xl  622,  a.  243  t 

in  den  daratelhiqgea  dw  bekannten  aage  widerapridit  die  ge* 
itak  dea  TOgela,  die  eher  einem  geier  oder  adler  ähnelt,  dem  namen 
Mükan;  and  in  der  tat  aprieht  die  ilteate  übeiliefernng,  die  aaa 
Ag]fpten  atammt,  anch  von  einem  geier,  der  aeine  jnngen  nnt  aeinem 
Uvte  nihrt.  dieaer  vogei  erhielt  von  der  form  aeinea  aehnabela  den 
namen  iteXBX^Pf  nnd  wnrde  erat  i^ater  ndt  dem  waaaerrogel  vor- 
wediadt  —  TgL  aneh  die  snachrift  Ton  H.  Kreba,  ebd.  no.  615, 
I.  115  £ 

716.  Edward  Peacock,  The  OriffisL  The  Antiqaary  10, 
89-92. 

idber  darateünng  dea  greiftn  aaf  eiaena  aken  aiegd,  über  aog. 
fraücaklanen  and  greifeneier. 

717.  H.  Holatein,  PidteDühriflig.    ArcUr  t  fitgeaeh.  12,  643. 
dieaer  name  dea  en^^hen  dawna  eracheint  1627  in  den  Ntai« 

karger  lataakten  in  der  form  'dea  BftcUinga-Haringa-Oompagnie*. 
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718.  Tb.  Baebse,  'Homer  anfiietieii'.  Arehir  t  hL  gmk 
12»  316. 

eine  notü  ans  Sehiebeb  Histor.  Instbaiu  (1679).  —  TgL  oki 
HO.  116:  Dunger. 

Aberglauben. 

719.  C.  Meyer,  Der  aberglaube  des  mittelabers  und  im 
Bicbsten  jabrbunderte.  Baiel,  Sobneider.  YIII,  382  8.    8*.    6»40  & 

angea.  literaturbL  1884  (8)  316—318  (F.  Lrebrecbt):  fb 
mea  gröneren  leeerkretf  empfdüenawert,  doch  den  gegenständ  mAi 
erseböpfend  und  wenig  nenei  fördernd.  liebrecbt  giebt  einige  «r- 
ginsiingen.  —  ftbnlich  nrteflt  aucb  E.  H.  Meyer,  litstg.  1884  (19) 
696  ff.,  welober  ausserdem  her^orbebt^  dass  der  verfl  die  nuttel- 
akerliohe  gesebiohte  und  dichtung  bei  weitem  nicht  genügend  sai- 
genutst  und  manche  wichtige  monographie  übersehen  habe,  aa 
besten  gehmgen  sei  der  2.  abschnitt  über  das  zauber-  und  hexcn- 
wesen.  —  TgL  femer  A.  H.  M.,  Bevue  de  th^L  et  de  phOos.  188i 
sept;  TheoL  literaturbL  1884  (43)  341. 

720.  Hermann  Fiedler,  Zauberei  und  aber^^aube.  eine  knl- 
tnrhistorische  und  kritische  beleuchtung  dieser  ersdheinungen.  Bern- 
bürg,  Bacmeister.     37  s.     8^     0,50  m. 

eine  wohlgemeinte  abhandlung,  die  auf  grund  naturgemiaier 
erld&mngen  und  der  christlichen  glaubenslehre  die  irrigen  anschsn- 
ungen  über  sauberei,  somnambulinnus  und  Visionen  su  wideil^gea 
sucht,  jedoch  nichts  neues  zur  Volkskunde  bringt 

721.  Job.  Foeschel,  Zur  Hteratw  über  den  aberglauben. 
WissenscbaftL  beilajge  der  Leipziger  seitung  no.  68 — 71. 

722.  P.  Pietsoh,  Zur  kenntnis  des  aberglaubens  des  mittel- 
alters.     Zs.  £  d.  philoL  16,  185—196. 

zwei  stücke  aus  schledschen  beichtspi^^eln  des  15.  jbs.,  welehe 
zaubergebriuche  betreffen,  werden  abgedruckt  und  eingebend  er- 
läutert 

723.  E.  Cobham  Brewer,  A  Dictionary  of  Miracles.  Imitative, 
reslistic,  and  dogmatic.  With  Dlustrations.  London,  Chatto  &  Windw. 

wenn  audi  nicht  voUstftndig,  so  doch  nützlich  für  die  kenntiuf 
des  aberglaubens  der  verschiedenen  Völker,  die  register  sind  st- 
verlAssig.  Brit  Quarterly  Beview  160,  488  f.  —  vgl.  A^emj 
no.  647,  s.  198:  der  verf.  teilt  seinen  Stoff  in«  heidnische  und  bib^ 
lische  wunder,  die  in  der  literatur  des  ma.  Verbreitung  gefunden 
haben;  in  biblische  legenden,  und  in  solche  wunder,  die  als  dogmen 
anerkannt   sind.    —    obwohl   diese   einteilung   keine    durchweg  in- 
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treSSBndey  und  manelierlei  hineingeapgen  ist,  was  nicht  in  das  buch 
gehört,  8o  würde  man  diese  umfassende  sammhmg  öfter  mit  iratsen 
Ter  wenden  können. 

724.  John  H.  Ingram,  The  Hannted  Homes  and  Family  tra- 
ditkma  of  Qreat  Britam.  London,  ADen  &  Co.  VI,  319  s.  8^ 
7  sh.  6  d. 

wol  in  keinem  dräisierten  lande  ist  der  glaube  an  geister- 
eneheinungeny  selbst  in  gebildeten  kreisen,  so  lebendig  wie  in  Eng- 
land, son^  ist  das  Torfiegende  buch  nicht  nur  fär  den  mythen- 
f<nscher,  sondern  auch  fär  den  psychologen  ron  Interesse,  der  reo. 
des  AthenaeumS)  no.  2942»  s.  340  f.,  behandelt  es  mit  köstUehem 
humor,  doch  mehr  aiuf  kosten  der  gläubigen  als  auf  die  des  heraus- 
gebers.  sum  sdiluas  bemerkt  er,  dass  durchaus  nicht  alle  au^ge- 
sihken  geschiditen  in  das  durch  den  titel  beseichnete  gebiet  ge- 
hören, 8<mdeni  yielftch  emselfUle  darstellen,  worauf  audb  die  Aca- 
demy  no.  620,  s.  201  hinweist  —  in  dner  suschrift,  Athenaeum 
uo.  2943,  s.  375,  teilt  der  herausgeber  mit,  dass  der  besprochene 
band  nur  auf  gedrucktem  material  beruhe,  dass  er  aber  eine  fort- 
Setzung  auf  gnind  mündficher  4berlieferungen  beabsichtige,  su  denen 
w  um  weitere  beitrige  bittet  —  The  Antiquary  10,  73  bemerkt  über 
das  buch,  dass  es  zwar  interessantes  material  für  forscher  über  den 
aberglauben  enthalte,  jedoch  nicht  näher  auf  den  Ursprung  dieser 
^unilien-geistergeschichten  eingehe. 

725.  Oottfr.  Haupt  und  Fr.  Teutsch,  Zauberformeln.  Korr. 
bL  des  yer.  f.  siebenbürgische  landesk.  1884  (1)  7  f. 

gegen  flechten,  gicht  u.  a.  auch  eine  metrische  Tcrwünschungs- 
formdl  Tom  jähre  1590. 

726.  C.  K  Dohle,  A  Charm.     Academy  no.  639,  s.  78. 
mitteOung  eines  lateinischen  gebärspruches,  der  in  ein  exemplar 

eines  in  Paris  im  16.  jh.  erschienenen  theologischen  werkes  einge- 
tragen ist  —  damit  ist  zu  vergleichen:  J.  Hoskyns-Abrahall,  Child 
Birth  CSianns.  Academy  no.  642,  s.  122,  der  einen  ähnlichoD  Spruch 
nach  «inßr  engl.  hs.  des  15.  jhs.  abdruckt 

727.  A.  Treichel,  Das  A  und  O  der  Satorformel.  Verb, 
der  Berliner  gesellsck  f,  •  anthropologie.     1884,  66 — 70. 

▼gL  jahrosbericht  1882  no.  498. 

728.  Adalbert  Budolf,  Die  alchymistischen  und  kabbalistischen 
stellen  in  Goethes  Faust     Herrigs  archiv  71,  233—236. 

sucht  nachzuweisen,  dass  Gk^the  an  einigen  stellen  Basilius  Ya- 
lentinus'  ehymische  Schriften  (Hamburg  1700)  benutzt  habe. 

729.  A.  Treichel,  Sagensteine  aus  Westpreussen  und  Pom- 
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mein.     Zs.  des  histor.  Vereins  f.  d.  xegienmgsbemk  Mmnmw%d». 
band  9. 

730.  Mother  Sfaiptoni  A  CoUeetbn  of  the  JSkthmi  Bdütkai  of 
her  Brophecies.    Hanekester,  Heywood  &  Bona. 

anges.  Antiquarian  Mai^.  &  Btbl  6|  84t  fai  ttagUMid  bakm 
wie  bei  uns  der  schAfer  Thomas. 

731.  &  Köhler,  Abermals  yoa  Elbegast.  Germaoii  M, 
58  £ 

•.  Jahresberieht  1883  no.  671.  —Köhler  teilt  hier  eine  enilifaB« 
ans  einem  meisierliede  der  Kofanarer  ha.  mit  und  weist  deaielbct 
atoff  in  einem  fastnachtsspiel  Jacob  Ayrera  naek 

7$2.  Tonchtng  for  the  King*a  BviL  AnUqnarian  llay.  &  BOb- 
grapher  5,  117—121. 

mitleilnng  von  im  17.  jh.  gedmcklen  ▼«Nrsahriftea  fiber  ik 
heifamg  dureh  berfthmnf  . 

733.  E.  Krause,  Sympalhetiaehe  kur  ndtleb  aniM^geb  t« 
menschenhaut  an  einen  bäum.  Verb.  L  Berliner  fei.  t  aalkopi- 
logie  1884,  132-134. 

734.  Inspiration  of  Dealh  in  Folk  Poetry.  Um  Mkk 
Qoarterfy  Review  no.  122. 

736.  P.  Beck,  fiezenpi^oeesae  äni  dem  frinUaehen.  Wir- 
temberg.  vierteUahfshefte  l  hrndesgesek  1884  (2)  167—180. 

736.  P.  Caasel,  Aus  literatur  u.  IsymbdUlü  abhandhu^eiL 
I^eipsig,  FUedrich.     V,  386  s.     gr.  8^     8  m. 

rec  G.  Lösche,  Dealsches  titbl.  1884  (8)  29  t 

Volkslieder. 

737.  .  Aug.  Hartmann,  Volkslieder,  in  Bai^n,  Tiiol  «.  Issj 
Salabnrg  gesammelt  mit  vielen  melodien  nach  dem  volkamuni  aaf- 
geitichMt  von  Hyac  Abele,  erster  band,  \-olkstumlidie  weit 
nachtalieder.  Leipsig,  Breitkopf  und  HirteL  XVHI  und  266  i. 
10Z.-8*.     9  m. 

der  durch  seine  schrift  Weihnachtlied  und  weibnarfitspid  in 
Oberbaiem  und  seine  Volksschauspiele  als  grAndücher  foftolMr  of 
dem  gebiete  des  volkfdiedes  bekannte  vorfasser  giebt  als  das  nrpkui 
langjähriger  forschungsreisen  einen  reichen  schats  bainaeh-östam- 
ehiaoher  Volkslieder,  im  ganxen  162  nummern  nebst  170  meMiaa 
dieselben  sind  sämtlich  weihnaehtslieder,  daau  bestimmt^  estwefa 
im  kreise  der  AumHe,  oder  von  umherwandemden  personen  vor  1» 
hinsem  oder  endlich  von  den  sogenannten  kürchiiingem  in  der  kirehe 
gesungen   su  werden,      die   wunder   der   weihnachtaaeit   weides  m 
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i^Difcliery  Aberall  mn  das  tMuniadie  leben  anknüpfender  ansefaauiing 
dargeilellt  nnd  bebagüeh  ausgemalt  die  tefla  ans  dem  nnmde  des 
Tofkesy  tefla  ana  geadbriebenen  Uederbidiem  entnonimeneudiehtiin(en 
nnd  aDecdinga  nidii  uumar  von  kohem  iadietfachen  werte;  Ar  die 
getdiidite  der  voHü^oeaie  aber,  flure  beeinflntanig  dvreh  die 
knartdiehtong  dea  18.  jba.  bieten  sie  aehr  vielea  intereamite.  die 
admibong  dea  dialekta  iai  nach  wiaaenadiaftliclien  prineipien  geregelt; 
leidilicbe  amnerkimgen  erltatem  die  aalteneren  auadr&dce  ond  yer* 
wdian  auf  die  vennaidten  aafseielaiQngMi«  das  ganäe  senj^  von 
ttebtiger  phifclogiacber  mediode.  —  reclit  cbL  1883  (51)  1800  £ 
A.  BebdiUiach,  Litorahntg.  1884  (27)  980—982  spendet  dem 
werke  groaae  anerkennnng;  er  weist  darauf  hin,  dass  nnn  eine  ge- 
nauere nnterandinng  der  wenigen  hier  so  üppig  yarüerten  motiv- 
gn^pen  wünschenswert  sei,  und  hebt  bm  den  mebdien  die  slarice 
emwirkmug  der  profimen  rdgenrhythmen  dea  Tolkes  herror.    [Bolte.] 

738.     Alfied  Müller,  VolksUeder  ana  dem  Eki^biige.    Anna- 
berg, Graaer.     1883.     1,60  m. 

vgl  jahreebericht  1883  no.  703.  —  enthJÜt  aoUatenlieder  und 
tfsiUende  diditnngen,  darunter  eine  reihe  älterer  sehon  bekannter, 
dann  taehnmperiiedeln,  Idndeneime  nnd  apiele;  aOea  ana  mündlicher 
aberliefemng  ohne  genauere  beaeichnmig  der  qneUen.  die  daratel- 
hmg  der  mnndart  iat  nor  annähernd  gegeben.  —  K  Schmidt^ 
liteiatarat^.  1884  (9)  315  rügt,  daas  fiteratorangaben  fehlen  und 
vergleiche  nicht  angestellt  sind,  neben  mandien  minderwertigen  ge- 
dickten finden  sich  eine  siemlidie  ansahl  alter  lieder  in  mekr  oder 
abweichender  geatalt. 


739.  Cnrt  Mündel,  Elaässiache  yolkdieder  gesamoMlt  vnd 
hvaasgegeben.     Strasaborg,  Trübner.     X V  nnd  802  s.     8^     3  m. 

die  256  nommem  des  liertidien,  Angost  Stdber  gewidmeten 
badies  sind  von  Mündel,  dem  wir  schon  eine  sammhing  Ton  hana- 
iasehriften  yeidanken,  aof  aeinen  vnemrildlichen  streifiAgen  im  i3saas 
aas  dem  volkamnnde  oder  ana  handschnftlidien  lied«rbüchem  ge- 
fsrnneh.  obwol  die  durch  gana  Deutschland  Terbretteten  lieder  out 
ledtt  weggeblieben  sind,  finden  wir  hier  doch  manche  alte  beiladen 
ind  lidbeafieder  mit  bemerkenswerten  Tarianten  wieder,  andrerseita 
«Bck  viele  junge  Soldaten-  und  answanderlieder  mit  besiehungen  auf 
die  gesduditKchen  iiifiignisse  unsres  Jahrhunderts,  dass  ydkstfim- 
fidie  lieder,  welche  im  volksmnnde  Veränderungen  erlitten,  mit  auf- 
genommen wurden,  wird  man  nichl  tadeln,  aneriiennung  verdieni 
besonders  die  umsichtige  angäbe  der  Kteratnr  und  der  ähnlichen 
ternngen  und  das  register.  naditräge  aind  natürlich  in  dieser  be- 
siekaag  leidlt  su  nmdien;  so  gehfet  s.  b.  ne.  81  au  einer  bearbei- 
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taug  des  grafec  von  Rom,  vgl.  Düfturth,  VoUlb-  und  geieUsduifb- 
lieder  des  17.  und  18.  jhs.  1872  no.  32,  MüUenhofl^  S«g«i  toh 
ScUeswig-HolBtein  s.  586,  Wolf,  Deutsche  hausmärchen  s.  98,  Cortie, 
Volksüberlieferungen  von  Waldeck  s.  141,  Simrock,  Deutaebe  air 
eben  s.  17,  Pldnnies,  Zeitscbr.  f.  d.  mytboL  2,  377.  —  loboid  aa- 
gez.  von  R  Martin,  Literaturztg.  1884  (13)  471  f.,  welcher  sack 
hervorhebt,  dass  selten  die  volksmundart  erscheint.  —  L.  Freytag, 
Mag.  f.  Ht.  des  ausL  1884  (30)  468.  —  W.  Crecelius,  EhUiwriichc 
volkdieder,  Alemannia  12  (2)  180 — 189  giebt  mehrere  nachtoige 
SU  den  literaturangaben  und  teilt  neun  lieder  in  anderen  faasungen  wat 

[Bolte.] 

740.  Ludwig  Tobler,  Schweizerische  Volkslieder,  mit  em- 
leitung  und  anmerkungen  hrsg.  2.  band.  Frauenfeld,  Hubo. 
XVin  und  264  s.  8^  4  fr.  auch  u.  d.  t  Bibliothek  Älterer  sditift- 
werke  der  deutschen  Schweiz,  hrsg.  von  J.  B&chtold  und  F.  Vetter, 
5.  band. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  697.  —  Tobler  hat  wider  seine 
ursprungliche  absieht  noch  einen  zweiten  band  der  Volkslieder  m- 
sammengestellt,  weil  man  in  der  Schweiz  nach  einer  reiehlichereo 
lese  historischer  lieder  verlangte,  so  erhalten  wir  denn  hauptsieb- 
lieh  einen  nachtrag  zu  dieser  gattung,  aber  auch  mehrere  sdiöne 
'allgemeine  lieder*  und  spräche,  auf  die  textbehandlung  und  die 
erlluterung  ist  die  gleiche  Sorgfalt  verwandt  wie  im  ersten  bände, 
KU  welchem  im  anhange  mehrere  ergänzungen  und  berichtigaogen 
folgen,  die  einleitnng  erörtert  umsichtig  und  gründlich  die  finge 
nach  den  ver£sssem  und  der  Verbreitung  der  historischen  Volkslieder, 
ein  gesamtregister  erleichtert  den  überblick  über  die  beiden  m- 
ander  ergänzenden  bftnde  des  empfehlenswerten  werkes.  —  d&r  ente 
band  ist  angez.  von  L.  Frey  tag,  Centralorgan  11,  685—687. 
A.  Schlossar,  Blätter  für  literar.  unterh.  1884  (36)  572  t 
H.  Boos,  LitbL  1884  (7)  265  f.  [Bolte.] 

741.  H.  Pfannenachmid,  Weihnachts-,  neujahrs-  und  drei- 
königslieder  aus  dem  Ober-Elsass.  gesammelt  und  hrsg.  Cohasr, 
Barth.     26  s.     gr.  8^ 

Separatabdruck  aus  der  Bevue  nouvelle  d'Alsace- Lorraine  3 
(8)  443 — 464.  im  ganzen  28  nunmiem,  treu  aus  dem  volksmunde 
au^.  #nichnet,  meist  in  unvollständiger  erhaltung.  von  einer  ve^ 
gl^^'üuiAg^  dieser  lieder,  welche  um  Weihnachten  auf  dem  lande  von 
her  '  iTdehenden  kindem  vor  und  in  den  häusem  gesungen  werdea, 
mit  anderweitig  aufb-etenden  fassungen,  hat  der  herausgeber  in  der 
regel  abstand  genommen,  weil  er  noch  eine  bedeutende  verroehmnf 
seiner  Sammlung  hofft,  der  dialekt  tritt  in  den  texten  verhältais- 
massig  selten  hervor;  6  lieder  sind  in  französischem  palois  abgefiMt 
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742.  Ant  Werle,  Ahnrausch,  almliada  aus  Steiermark.  g;o- 
9ainmelt  und  hrsg.     Graa. 

ame  sehr  reichhaltige  samml.  von  Schnadahüpfln,  zum  teil  aus  dem 
naehlasse  des  ersherzogs  Johann,  anim  teil  aus  eigenen  Sammlungen  des 
heransgehers.  geordnet  sind  die  vierzeiiigen  liedchen  nach  dem  Inhalte 
in  gmppen;  ausser  diesen  anmutigen  liebesliedem  finden  sich  truta- 
lieder,  gassispräche,  jiger-  und  wildAchützenlieder,  hauemüeder. 
das  Verständnis  des  dialekts  erleichtert  ein  vorangestelltes  glossar. 
heigegeben  sind  die  melodien. 

744.  W.  Kothe,  Ein  altes  Orafischafterweihnachtslled.  Viertel- 
jahrsschr.  f.  gesch.  d.  grafisch.  Glatz  1  (1882)  90—92.  ebd.  1, 
251—258  liasst  uns  das  kindlein  wiegen'.  2  (1883)  72—75  O 
freda  über  freda*.     2.  261—263  *0egrüs8t  seist  du  Maria*. 

weihnachtslieder  im  Glatzer  dialekt.  den  verschiedenen 
recensionen  sind  meist  auch  die  melodieo  beigegeben. 

744.  J.  Exner,  Gesänge  der  Glatzer  kuhUrten  (mit  melodien). 
ebd.  2,  162-166. 

745.  Heinsch,  Langer,  Mader,  Volkspoesie  in  der  graf- 
schaft  GhUz.     ebd.  2,  263—265. 

kindexreime. 

746.  Volkmer,  Zwei  Grafsehalter  weihnachtsspiele.  Viertel- 
jahnsehr.  f.  gesch.  d.  grafsch.  GlaU  1  (1882)  244—251. 

ein  «dventspiel  aus  lichtenwalde  und  ein  christkindekpiel  (ber- 
betgsuchnng,  anhetung  der  hirten)  ebendaher,  durch  die  vielfoch 
entrollte  prosa  leuchtet  die  ursprüngliche  metrische  form  nocb 
durch,  eine  rergleiehung  mit  den  vielfach  verwandten  aufiieidi- 
mmgen  bei  Weinhold  u.  a.  anzustellen  hat  der  herausgeber  leider 
nnterissian  P^lte.] 

747.  Weihnachtslieder  und  krippenspiele  aus  Oberösterreich  und 
T%roL  gesammelt  und  hrsg.  von  W.  Pailler.  2  bd.  krippenspiele. 
mit  31  sipgweisen.    Innsbruck,  Wagner.    XVI,  486  s.    8^    8,80  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882  no.  511.  —  gfinstig  beurteilt  lit  eU. 
1883  (51)  1801. 

748.  J.  A.  V.  Helfert,  Böhmische  Volkslieder.  1.  ''Jar. 
Vlach,  Die  Cechoslavea  «■  Die  Völker  österreich-üngamsr  ^  ^  8* 
Tesehen,  Prochaska.     1883. 

749.  Saalborn,  Sorauer  volks-  und  lieblingslieder.  Neues 
Lrasitaisches  magasin  59  (2)  370—378. 

enthält  nur  iwei  wirkliche  Volkslieder. 
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750.  W.  V.  BiedermAnn,  Gk>ethe  und  das  Volkslied,  wann- 
adiafUiche  beilage  zur  Leipsiger  zeitang  1883  no.  102^104, 
f.  613—616.    621—624.    629—634. 

ree.  von  Geiger,  Goethejahrbneh  5,  394  f. 

751.  Goethe,  E^hemerideB  und  voDuUeder  =  Dentielie  fifterate- 
denkmale  des  18.  und  19.  Jahrhunderts  in  nendmckeii  hrsg.  ?oi 
B.  Senffert  no.  16.  Heilbronn,  Henninger.  1883.  XX  «nl 
47  s.     8*.     0,60  m. 

genauer  abdmok  der  handschrift  Goethes  yen  E.  Martin  beaoigt 
ree.  Geiger,  Goethejahrhuch  5,  368  f.    Bevne  crit.    1883  (39). 

751a.  W.  Crecelins,  Zwei  Ueder.  AlemAnnin  12  (2) 
114—117. 

ans  einer  hs.  des  17.  Jahrhunderts:  kirchen&hrt  und  erwe^on^ 
des  Lasams.     ebendaher  das  folgende  lied: 

W.  Crecelins,  Sehwabenlied.     AlemanniA  12  (2)   177— ISa 

A.  Birlinger  nnd  W.  Crecelins,  Zn  des  kiisben  wonderhon. 
AlemanniA  12  (1)  59 — 79.     eine  reiche  reihe  von  naehtrigra. 

752.  P.  L.  Grnndtvig,  Foglene  i  Folkets  Digtning  og  Tw. 
Fire  foredrag  holdte  i  foraaret  1881.  S^jöbnhAvn,  Schtaberg.  XVI, 
112  s.     8*.     1,50  kr. 

nadi  Literatnrblatt  1884  (2)  37. 

753.  William  Wells  Newell,  Games  and  Songs  of  AmcricaB 
Chfldren.     New  Tork,  Harper  A  Brothers.  1883.    XH,  242.    4«. 

knns  notiert  Jahresbericht  1883  no.  753;  eingdiend  be^. 
von  F.  Liebrecht,  literatnrblatt  1884  (5)  179-1-182:  das  hmk 
ist  mit  grdndlichkeit  bearbeitet  nnd  sucht  n.  a.  darsnkgen,  da» 
manche  altertümlichen  afige,  welche  in  Ejoropa  selbst  nntergegangen 
sind,  bei  den  spielen  amerikanischer  kinder  swh  erhalten  hal^ 
«u  einseinen  dieser  deutongen  liefert  der  ree  naehtrige  nnd  ver- 
weise, interessant  ist  n.  a.  dss  fortleben  der  von  Chaneer  der 
Prioress  in  den  mnnd  gelegten  beilade  von  'Hngh  of  Lincoln  and  the 
Jew*s  1)aiighter\  liebrecht  enqpfidilt  das  werk  dringend  aDsn,  die 
sich  mit  votksknnde  beschAftigen. 

754.  Two  Hnndred  National  Songs,  Glees,  Part  Songs  Ae. 
Edited  by  Alfred  H.  Miles.    London,  Simpkm,  Maishall  &  Co.  1M3. 

knra  anges.  Athenaenm  no.  2927,  s.  709  £;  das  bneh  eethih 
50  englische,  50  schottische  nnd  ebensovide  irische  nnd  webeke 
Volkslieder;  ansserdem  50  'glees,  ronnds  ftc' 

754a.    The  Thisde:  a  MisceUsny  of  Soottish  Song.  WithNetei, 
Oiitical    And    Historical,    by    Colin    Brown;   Instrumental   Aeeoa- 
sts  and  Harmonies  by  James  Merrylees.     London,  Coffisi^ 
*  Co. 
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_^,_    Athenaeom  no.  2966»  a.  261.     einige  bedenken  besfig- 
liek  ^er  imiiDudtfclMi  einrichtimg  werden  geinwert,  im  aOgemc' 
wird  die  Mnnnhmg  jedoeh  empfoUen. 


756.  E.  O.,  «Lüde  BOIee.'  Aeedeiiiy  no.  636,  s.  28;  637, 
f.  48  H.  641,  s.  110. 

das  original  dieaea  dnrek  Thackeray  einst  pepnlir  gewordenen 
Kadas  wM  in  einem  bretcmiaehen  ToDulied  nadigewieaen.  andere 
kMMapMdenieOi  Alfred  Nntt,  C.  L.  H  n.  L.,  erwAbnen  fernere 
variäiitoflj  UitWMat  mn  diniacbea  nnd  ein  abgrieebiadiea  (?)  yolkalied. 

756.  A.  Hartmann,  Vetkaaebaiiapiele.  Leipng,  Breitkopf  i^ 
HirteL     1880. 

Tgl.  jabreaberieht  1881  no.  220.  —  angec.  von  J.  W[olff], 
Korr.  bL  des  ▼.  f.  aiebenbOrg.  landeaknnde  1884  (2)  23. 

Insehriften.     Spr^cke. 

767.  H.  Drnbeim,  IVntaabe  reime,  insdirtften  dea  16.  jähr- 
bonderta  und  der  folgenden  geaammelt»  Berlin,  Weidmann  1883. 
XVn,  176  a.     8*     4  m. 

beaprocbmi  von  Budloff,  literatnneitnng  1884  (16)  578  £: 
die  Terdiensiliche  sammlnng  ist  nach  sieben  seitabschnitten  (1400 
bis  1870)  nnd  innerhalb  derselben  nach  allgemeinen  geaiehtspnnkten 
(wie  gotiveriranen,  glaube,  tod,  leben  vl  s.  w.)  geordnet,  wodnreh  die 
sbweielieoden  aaaehannngen  der  yerachiedenen  Jahrhunderte  trefflich 
ckaraktearifliert  werden,  jeder  insehrift  ist  die  quelle  bejgeAgt  ein 
icgistsr  eathilt  das  alphabetische  veroeidmis  der  Inschriften.  —  der 
ras..  Heiort,  einem  wünsche  dea  hrsga.  entiprecheiid,  übersehene  Kte- 
wie  anch  nachtvige  einaelner  sprtehe. 


758.  Kaz  Ldbe,  AHdentacke  ainnsprüche  in  reimen  gesammdt 
BaDe,  Niemeyer.     1883.     m,  164  a.     16^     1,50  m. 

daa  Berfiche  bAcfalein  enthihi  nach  aaehHdben  kategor  ien  ge- 
ordnet, eine  grosse  aahl  von  gut  aui^gewihlten  reimaprftcben  dea 
16.  mid  17.  jahrhnnderia,  ans  stammbfidiem,  Ton  gertlen  und  aus 
gedruckten  sammluagen«  anch  dichter,  wie  Fisehart,  Weckherlin, 
Ssrnddrifer,  Logau,  sind  herangeiogen.  leider  ist  nidit  imme»  die 
fseDe  angegeben. 

759.  Trinkspriiche.  eine  auslese  der  schönsten  alten  und 
leqcB  ftprficbe  in  wirtahlnaem,  trinkatuben  •  und  an  trinkgerlt 
Ikttiburg,  Weramnn.     o.  j.    48  a.     12*. 

du  buntea  durcheinander,  durehw^  ohne  bercichnu^g  der 
hsrinmft. 
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760.  Kort  Mündel,    HanssprAche   und  insdiriftea  im 
gesammelt     Stxasebiirg,  Schmidt  1883. 

8.  jahresber.  1883  no.  727.  —  E.  H.  Meyer,  Ans.  H  d.  a.  10, 
301  f.,  hofft,  dai0  der  hr^.  dieser  fleissigen  sammhng  noch  weiten 
forschnngen  aar  TervollstAndigong  derselben  anateilen  möge,  sshr 
dankenswert,  aber  auch  schwierig,  wäre  eine  nntersadning  des  alten 
und  der  herknnft  der  spräche. 

761.  J.  Dielita,  Die  wähl-  nnd  denksprüche,  feUgescfareie, 
losongen,  Schlacht-  und  Toiksmfe,  besonders  des  mittelalters  nnd  der 
nenseit  gesammelt,  alphabetisch  geordnet  nnd  erliatert.  6.— 10. 
(scfalnss-)  hefening.  Frankfurt  a.  M.,  Bommel  Vm  n.  s.  241— 47& 
4*.     k  2,40  m. 

8.  Jahresbericht  1883  no.  737. 

762.  A.  B.  Meyer,  Alte  inschrift  ans  Tirol.  Verh.  i» 
Berliner  ges.  f.  anthropolog^e  1884,  56. 

vielleicht  eine  sauberformeL 

763.  [F.  Schnorr  von  Carolsfeld]  nnd  Beinh.  Köhler,  Itk 
komme,  ich  weiss  nicht  von  wo.  Archiv  t  litgeseh.  12,  474 
nnd  640. 

es  ist  der  bekannte  von  Lnther  angeAhrte  spmch,  der  nA 
Heinrich  von  Kleist  in  der  Hermannsschlacht  vorschwebte.  KSUer 
verweist  anf  seinen  an&ata  in  der  Germania  6^  368 — 372  nnd  ver* 
heisst  nachtrage. 

763a.    Max  Müller,  An  Old  Epitaph.  Academy  no.  6^  s.  122. 

vermutet  fär  denselben  sprach,  der  inhaltlich  einem  men^ 
aus  dem  13.  Jahrhundert  entspricht,  eine  firfihere  lateiniaehe  qudk. 
K.  Blind,  ebd.  no.  643,  s.  139,  fShrt  eine  gleichlautende  htai- 
inschrift  aus  der  Pfals  an.  —  vgL  a.  b.  auch  Haltricb,  Zur  tcO»- 
kunde  der  siebenbürger  Sachs^i  s.  437. 

764.  Brandstotter,  Keller-inschriften.  Anaeige  f.  sdiweiisr 
gesch.  1883  no.  3. 

Volkswita. 

766.  Hans  Rdnsch,  Zur  volksneckerei  gegen  die  Schneider. 
Mitteilungen  des  germanischen  museums,  band  1. 

766.     B.  Pick,  Vallendarer  volkswita.     Bhenns  2  (4)  63. 

J.  Koch. 
(mit  beitr&gen  voa  J«  Holte  u.  fl«  LOtehhoiiL) 
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767.     0.    Schade,    PandigDMn    snr    denlselien    grammatilr, 
foÜBth,  abd^  mhd.  ahd.  f.  Torlesiingeii.     4.  snflage.     Halle,  Wai- 
101  s.     gr.  81     1,60  m. 


768.  K  Bernhardt,  Die  gotische  Übel  dee  Vulfila  und  die 
ßkdreina.     Halle,  WakenhaiM.     1884.    YH,  384  a.     8^     3  m. 

enthalt  einen  nnr  an  einigen  fteDen  rerinderten  abdmck  des 
textes  ans  der  grosseren  aosgabe  Bernhardts  mit  dem  kritisehen 
apparat;  an  lohen  ist,  dass  snr  Bheirein  eine  lateinische  übersetsnn^ 
bs^efögt  ist;  das  gkssar  freilich  kann  nnr  den  elementarsten  an- 
fprüchen  genfigen,  dass  der  yer£  nicht  w  statt  t  nadi  Brannes 
TOigang,  femer  nicht  die  von  ColHts  ▼orgeschlsgene,  von  Branne 
«qgenommene,  dnrchans  nnenJbehrKche  ligator  statt  hv  angewandt, 
enffich  statt  des  in  den  gotischen  handschiiften  angewandten  w 
(rssp.  v)  ftbr  griechisches  t  in  namen  mit  den  bisherigen  herans- 
gebem  den  bnchstahen  y,  t&x  den  das  aiphabet  des  Vnlfila  kein 
sdehen  hat,  beibehalten  bat,  mnss  entschieden  getadelt  werden, 
über  die  notwendigkeit  dieser  drei  orthographisdien  nenenmgen 
ksmi  unter  den  sachTeretibidigen  künftig  kein  sweifU  walten.  — 
sages.  Yon  Brik  Brate,  Nordisk  Bery  2  (1884)  sp.  47—48. 

W.  Branne,  ^tisch  d^)  nnd  an.  ggj.  Panl  n.  Brenne  beitr. 
9,  545  ff.     nehe  oben  no.  99. 

769.  W.  Branne,  Gotische  grammatik.  2.  anfl.  Halle, 
Niemeyer.     1882. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  758^  —  anges.  von  Ad.  N(oree)n, 
Nordisk  Bevy  1883  april  (profiinmmer). 

770.  W.  Branne,  Gtothio  grammar;  with  selections  for  reading 
«ad  a  glossary;  tr.  fiom  the  2nd  €terman  ed  by  O.  H.  Bslg. 
New  Tork,  Westermann  A  Co.     10,  128  s.     8^     90  c 

771.  O.  Hoppe,  Nägra  iakttageber  om  hebriiska  namns 
bebsadling  i  gotiskan.    Nord,  tidskr.  f.  filoL     6,  245—247. 

772.  Es.  Tegn^r,  Helveiska  namns  behandling  i  gotiskan« 
Nord,  tidskr.  f.  Ool.  6,  304—314. 

die  vermntong  Hoppes,  dass  kenntnis  der  hebriischen  ansspraohe 
der  eigennamen  anf  &e  lantgebnng  Vnlfilas  eingewirkt  habe,  wird 
▼on  Tegnir  widerlegt. 

Bethge. 
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XU   Skandinavisclie  sprachM. 

Wortforschung. 

773.  J.  Fritaner,  Ordbog  over  det  gftmle  norAe  Bfng. 
Omarbeidet,  f€(r0get  og  forbediet  Udgave.  Kriitiamay  den  notib 
Forlagsforening.  3dje  hefte  (brobfirUvH  —  Mi)  b.  193—288; 
4de  hefte  (ebUOög  —  fara)  s.  289—384. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  767.  —  snges.  Mordisk  Btry  1, 
467 — 469  Ton  Ad.  N(oree)ii. 

774«  Jte  Porkelsson,  Supplement.  tU  islandske  Qrdbflgar 
Anden  Samlmg.  s.  369—560.  8^  {(^vggüigr  —  vat).  BejkjsTik 
1883—84. 

s.  jshresbericht  1883  no.  766. 

775.  O.  Kaikar,  Ordbog  tal  det  ttldre  danske  Bprog. 
5te  hseft:e.     {Do  —  faUs)  s.  417—466.    Kjtfbnhayn.,  Klein. 

776.  Joh.  Er.  Rydqvist,  Svenska  spräkets  lagar.  Kiitirii 
aflumdling.  Sjette  bandet.  Efter  förfiittarens  död  uk^pS^t  d 
K.  F.  Söderwall.    Stockhohn,  Beyer  1883.    VI,  648  s.  8*.    10  kr. 

dieser  band  ist  *wörterbiidi'  betitelt,  'er  veraeiduiet  aber  nehft 
belegstellen  eine  grosse  menge  anderer  altseh.  wOrter,  wekhe  aidit 
in  den  bftnden  4  und  5  besprochen  sind,  nm  auf  diese  weise  die 
wichtigsten  Wörter  der  alten  gesetse  wie  andeiyr  älteren  sdiriftcn 
fai  einem  werke  m  vereinigen,  auch  alte  personen-  und  ortsmunea 
werden  angefahrt.'  Axel  Kock,  LiteratnrblaU  1884  (9)  348—350; 
Nordisk  Revy  1,  310—311  (F.  Tamm). 

777.  K.  F.  Sdderwall,  Qrdbok  öfver  Svenska  medeUids- 
^räket  Första  haftet  a  —  aima.  48  s.  4^  (Samfingar 
utgifiia  af  Svenska  fomskrift-sBllskapet^  hift  85*)    Lnnd,  Fr.  Beräg. 

das  seit  langen  jähren  vorbereitete,  auf  den  nmfkssenditfla 
sanunlongen  bemhende  werk  bietet  ans  endlich  das  nnentbehriidie 
hilfittnittel  zum  studiom  des  altsehwedischen.     [G.] 

778.  Qrdlista  öfver  svenska  spräket  Utg.af  svenska  akademien. 
Femte  upplagan.     Stockholm,  Norstedt     334  s.     8^     3  kr. 

779.  Fred.  Tamm,  Svenska  ord  belysta  genom  alaviska  oek 
baltiska  spräken.     nnd:  Slaviska  länord  fr&n  nordiska  sprftk. 

vgl.  Jahresbericht  1881  no.  602;  1882  no.  539.  —  angss. 
J.  K.  Grot,  Archiv  f.  slaviseke  philel.  7,  134. 

780.  Sophos  Bugge,  Blandede  sproghistoriske  Bidrag. 
Arkiv  2,  207—253.     ^Tilheg'  dasu  287—288. 
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enthAk  wertvolle  erklänmgen  von  Wörtern,  deren  etymologie 
lyisiMr  miAu^eliellt  war:  altnorw.  Arofar  (urgennan.  *air*aiv(m$y^ 
whoarm.  finve  (forvS^  iinheiU|e,  bösen  m&chten  geweihte  statte'); 
§r€m  {^sm  got  garaideins,  »e.  z^ieden);  klfr  (nrgerm.  *kleuz6,  'böroigan, 
Partie  am  obre*);  altnorw.  herlma  (km-^lÜM,  ^graokrant',  artemisia 
Tolgaria);  liönar9M'^lj6bnar{%alfbr);  iariffia {^tarb-viflU,  "mistkAfer': 
das  ab  Bunj^ez  veriorene  tori  wird  auch  in  anderen  compositb  nach- 
gewiesen); alteorw  nnntfi^'  (=  got.  '^uniagaggja);  vesaU  aus  *veUsaM, 
venwBm*vei-heiü(germ.*v(d'häilaz,  vgl.  g<^  vai-dSdja,  vai-fairhvjttn); 
^B  (nrgerm.  *fifiMö);  iorg  (an  drugan,  nrgerm.  *iorg.,  ar.  dkrgKSj\ 
altnorw.  fjär^fcAing,  <schimpfliehe  behandhing  von  vieh',  sn 
faiä,  ^hdhnen*,  welches  von  föl^  'narr',  abgeleitet  ist;  greddir,  's&ttiger* 
sn  ^greddoy  'sAttigen'  (vgl  ae.  7ereordian)\  krabi,  ^wegHchkeit*, 
durch  disshnilation  ans  *Aftm;  ö-freskr  ans  *ö-fribskr;  Bärbr,  älter 
BartAr,  Bärubr  ans  *B^fir0br  (abd.  Pahrfrü);  Bdr^kr  ans  *SoMkr 
(ahd.  Paimrih);  Marder  aus  *MäMkr,  Moderich.  —  ans  den  ein- 
geflochttfiaen  grammatischen  Untersuchungen  ist  bervonnheben,  dass 
dfiTf  ^ftnss',  wie  der  mehrfach  bezeugte  gen.  alfar  beweist^  ursprfing- 
lieh  ein  i-stamm  war;  dass  auch  ii  (was  Noreen  leugnet)  aof  voraus- 
gehendes e  umlautend  wirkte  (-/V'aÖr  aus  *fri^Hz,  iegr  ans  teguff),  —  die 
form  kiflnn  ist  aus  den  Wörterbüchern  au  streichen:  das  /*  findet  sich 
nur  in  den  sjucopierten  formen  hifni,  kifna,  kiftmm  und  ist  hier  aus 
m  entstanden  (vgl.  gantan,  gafni).     [G.] 

781.  Viggo  Säby,  Endnu  engang  'hMrü\  Arkiv  2,  158 
bis  160. 

replik  gegen  den  aufsatz  von  A.  Noreen  (Arkiv  1,  296-— 298); 
s.  Jahresbericht  1883  no.  771.  772.     [G.] 

782.  Johann  Fritzner,  Kvett  tönnum.  Arkiv  2,  161—163. 
283—286. 

783.  Konr.  Gislason,  Kvett.     ebenda  275—283. 

K.  Oislason  hatte  (Aarb.  f.  nord.  oldk.  1866,  377—382)  das 
wort  kveü  in  einer  visa  der  HAlfssaga  (Bugge,  Norrtfne  skrifter  af 
sagnhistor.  indhold  11^^  als  part  praet.  des  sw.  verbums  kveüa  er- 
Uirt  und  übersetzt  dasselbe  durch  'verschlagen*  (Umwarm).  gegen 
diese  erUimog  wendet  sich  Job.  Fritzner:  ihm  zufolge  wAre  kvM 
(=^kviBU)fmrt,  praet  eines  sw.  verbums  kvaba,  'mit  han  bestreichen', 
zum  fem.  kvd&a,  nonreg.  JoModa,  ein  gewisses  harz,  das  in  manchen 
g^genden  Norwegens  nodi  hente  gekaut  wird,  um  die  zAhne  zn 
conservieren  und  denselben  glänz  zu  verleihen,  demgegenüber  hAlt 
K.  Oislason  seine  alte  erklAmng  aufrecht,  wAhrend  Fritzner  die  sei- 
nige  durch  neue  aigumente  verteidigt.     [O.] 

784.  Konr.  Oislason,  £n  bemserking  om  Edda  som  navn  pä 
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et   skrift     Aarb.    f.    nord.    oldkyndighed    og   hist      1884,    s.    143 
bis  156. 

nacb  K.  Oislason  ist  edda  eise  ableitnng  von  öbr  und  bedeutet 
'poetik'.  —  bekanntlieh  ist  ein  Zusammenhang  zwischen  öir  nad 
edia  wol  möglich,  die  nene  erkl&rung  scheitert  aber  an  der  enr&- 
gmig,  dass  öbr  ein  skaldischer,  sehr  selten  gebrauchter  ausdmck  ist 
auch  fiOfla  konnte  unter  umständen  die  'dichterische  begeistenuig* 
bezeiidinen,  aber  fiamiii]  ist  niemals  'poetik'.     [6.] 

785.  Konr.  Gfslason,  En  anmserkning  (über  fomyrtMag 
oder  famyrbälag).  Aarb.  f.  nord.  oldkyndighed  og  hist.  1884, 
s.  157. 

Brate,  Nordische  lehnwörter  im  Orrmulum.  Paul -Braune 
beitr.  10,  1. 

6.  unten  no.  1486. 

786.  Axel  Rock,  Ijmendationer  och  ordforklaringer  til  'Gamla 
ordspräk'  och  andra  fornsYcnska  skrifter.     Arkiv  2,  97 — 115. 

conjecturen  zu  den  von  Renterdalil  (Lund  1840)  heransgegebe- 
nen  'Gamla  ordspräk  pä  latin  och  svenska\     [6]. 

787.  J.  Nordlander,  Om  fingrai*ne8nanini8venskan.  Svenska 
fomminnesföreningens  tidskrift  5,  272 — 278. 

788.  A.  Schagerström,  Om  svenska  bär-  oek  fruktnamn  pä 
-(m.     Upsala.     14  s.     4^     (schulprogramm«) 

Raaei.  789.  A.  F.  Selmer,  Om  Endelsen  -hfse  i  nordiske 
Stednavne.  Aarh0ger  for  nordisk  oldkyndighed  og  historie  1884 
(1)  s.  48—79. 

790.  O.  Rygh,  Oplysninger  til  Throndhjemske  gaardnavoe 
{InderBen,  Ytter0en,  Bissen).  Sasrtryk  af  det  kongl.  norske  videndc 
selskabs  skrifter  1882.     Throndhjem,  1883.     61  s.     8^ 

791.  Sophiu  Bugge,  Oldsvcnske  Navne  i  Rusland.  Arkir 
2,  164—171. 

im  änschlusse  an  Vilh.  Thomsons  buch:  The  relations  between 
ancient  Russia  and  Scandinavia  (Oxf.  u.  London,  1877;  deutsch  von 
Im  Bomemann,  Gh>tha  1879)  erklärt  Bugge  einige  altnunische  per- 
sonen-  und  Ortsnamen  aus  dem  nordischen:  ESton  (Jotunn),  Jav^ag 
(HafiPHngi),  Gunastr  (Qunnfasir),  Stemid  (3iee»iim<$dr;,''T0en  (^imh 
FVntan  (^ötH)^  Karschev  (Karlsefni);  Jsknsev  (Isgautr  kärsefid), 
Apub'ksar  (J^  ufkussari?) ,  E^  (Segri) ,  Steggi  (Steingeirr); 
Sapißcnag  (Sandvob),  —  grid',  die  altruss.  bezeichnnng  eines  leiV 
trabanten,  ist  altn.  gribi,     [G.] 
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792.  0-  Nielsen,  Olddanske  porvonnavne.  Kj0bciihavn,  Klein. 
XVI,  118  ».     8^     2,50  kr. 

793.  H.  F.  R0rdAni,  Om  danske  slsgtnavne.  in  Blandinger, 
udg.  ved  (nniverntetfl-jubilsets  danske)  samfnnds  sekretor.  Kj0ben- 
havn,  Klein.     X,  62  8.     8: 

794.  O.  Nielsen,  Bidrag  til  fortolkning  af  danske  stednavne. 
ebenda. 

795.  6.  E.  Klemming,  L&kc-  och  örte-böcker.  1.  Samlingar 
ntgifna  af  fvenska  fomskriftsSllskapet.  no.  88.  Stockholm ,  1883. 
152  8.     8*. 


Grammatik. 

796.  L.  G.  Nilsson,  Fomtslftndsk  Grammatik.    Upsala,  1881. 
zu  der  Jahresbericht  1883  no.  788  genannten  anzeige  von  Hof- 

fory  eine  bemerkung  Brenners  literatorblatt  1884  (9)  376.  —  als 
braachbar  empfohlen  Athenaeum  no.  2880,  s.  15.  —  Academy  no. 
630,  s.  388. 

797.  A.  Noreen,  Altnordische  grammatik.  1.  altifllündische 
und  altnordische  grammatik.  nnter  berücksichtignng  des  nmordi- 
»chcn.     Halle,  Nicmeyer.     Xu,  212  s.     gr.  8".     3,80  m. 

798.  K.  Brekke,  Bidrag  til  dansk-norskens  lydlcre.  Kri- 
stiania, 1881.     66  s.     8o. 

Tgl.  Jahresbericht  1881  no.  608.  —  angez.  LiteraturblaU  1883  (12) 
449  von  Stjemström,  der  'alles  klar  nnd  präcis  nnd  in  mnster- 
goltiger  weise  erörtert'  nennt  ref.  fugt  einige  phonetische  bemer- 
knngen  seinem  lobe  hintn.  Academy  no.  556,  s.  473  (Henry  Sweet): 
es  wird  nur  bedauert,  dass  der  verf.  mit  punktiertem  nnd  durch- 
striehenem  o  andere  laute  bezeichnet  als  die  dftnischen  phonMiker, 
sonst  aber  dem  werke  alle  anerkennnng  gezollt. 

feCAle.  799.  G.  H.  Mahlow,  Der  umlaut  in  altn.  fcetr. 
.Arkiv  2,  148—152. 

foetr  geht  nach  Mahlow  nicht  auf  *f6iiz  zurück,  da  das  •  lange 
vor  dem  eintritt  des  t-umlauts  abgefallen  ist;  das  (B  soll  durch  ir-um- 
laut  entstanden  sein,  ein  analoger  faU,  in  welchem  /r  über  ein 
vorausgehendes  t  hinweg  umlaut  wirkte,  wäre  hetri  —  aber  das  Altere 
haire  ist  hsl.  belegt  (was  Mahlow  leugnet)  und  die  umgelauteten 
Tonnen  betri,  heztr  werden  von  Noreen  (Altn.  gram.  §  66  anm.)  als 
Analogiebildungen  erklärt     [G.] 

800.  K.  H.  Karlsson,  Växlingen  mellan  a  och  es  i  stam- 
Htsfvelser  uti  Vesfgötalagen  1—5.     Arkiv  1,  385—392. 
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801.  Konr.  OisUson,  Den  Tai  «  aHar  v  bevirkede  onlji  af 
d  %  dlea  Stockhohnske  homiliebog.  Aarb.  f.  nori.  oldkynd^hed  ^ 
bist.    1884,  i.  168—160. 

piu^weii^  Hub  f  xmi  ^  in  4w  $nmffr9^  nidit  unt($m!bkim 
wurden.     [O.J 

802.  A.  Kock,  Om  svenakaiis  bebandling  af  \|iidftrbiii4alM 
til  ock  om  finr.  ^^ad.  Bn  nndenftkniog  med  stdd  «f  frentka  bali- 
mäL  Stockbohn,  1883.  13  b.  8^  Nyare  bidng  üH  klniMdm 
cm  de  SF.  landamäten  etc.  2»  12. 


803.  Jnfiiii  Hoffory,  QUimdMui 
atodier.  Arkir  2,  1-^-96.  (wdi  |ifi]i#r»|  eraebieneii  ab  Kapaa- 
baMaer  iäaa^ae^a^  xu^  ina  deottcbe  überaetat  in  Deaaeabeifwi 
Beitiigeii  an^  kimde  der  indoj^erm.  ipraeben  9.) 

▼gL  jabresberiebt  1883  no.  79L  —  der  banpttttl  dea  anfrafiei 
bandelt  über  nrspning  und  an^praobe  der  altQ.  Spiranten  (  g^  K 
die  angebingten 'ezenne  aneben  nacbiuweiaeii,  daaa  hn  akn.  gtm- 
nierta  explcaiFbuite  und  spiranteft  vor  pacbfelgendeni-  conaonantaa 
yerein&cbt  werden  mnaaten,  nnd  daaa  dua  aeieh^  £  in  den  iltealaa 
baa.  dnrcbweg  den  brat  ts  wiedergiebt  —  angea.  Ana.  £  d.  a.  10» 
59—68  nnd  185—186  (E.  Hegk);  Za.  f.  d.  phiL  16  (4)  377 
bis  381  (Hngo  Qering).  a.  an^  den  nacbtrag  an  Brennera  aa- 
aelge:  liibL  1883,  a.  493.     [O.] 

W.  Braune»  Ootiacb  ib^'  nnd  ahnordiacb  M;.  Panl-Bfanae, 
beitr.  9  (3). 

aw  oben  no.  99. 

IlfliM.  804.  Tbeodor  Wia4n,  Om  nontaa  medialfcraMr  pl 
•waO;  i  IftraU  peraooen  aingnlaria.    ArUv  1,  370—364. 

Wia^n  eiUärt  das  -n  in  4er  }.  fing«  Wl-i  der  1.  ag.  md.  paaU. 
der  acbwadien  yeib%  Qnd  der  1.  ag,  Ina.  pinea.  d^  aebwachea 
yerba  naeb  dem  tjpna  JbaKa  für  die  alte  peraonaleodnng»  deaen  a 
diirch  den  einina«  dea  naebfolgendan  m  (den  anhnt  dea  aaSxai 
-mir  «-  mik)  in  n  gewandelt  aei,  wie  german.  (got)  da§4m,  dmmm! 
^iaim  im  nord.  au  d^gnm,  sUitma^  kv^him  worden,  in  der  1.  ig. 
ind.  praea.  der  übrigen  acbwadien  und  aBer  ataiken  yeilMi  aei  dai 
-a  ebenfaUa  die  peraonalendong,  die  aicb  yor  dem  anfBze  erhabaa 
babe,  wAbrend  sie  aonat  abgefiiUen  m.  die  1,  «g,  tnd.  praet  dar 
at.  yerba  iat  acblieaalicb  der  analogie  der  tbrigen  formen  gefolgt; 
ibre  plnraliacbe  geatah  etbielt  aie  infolge  der  snfUligeli  gleidihait 
der  normalen  mediaUbnaen  mit  pfauaüaelien.  —  jinger  nnd  ledjg^ 
durcb  metnacbe  bedftrfbiaae  yeranlaaat  iat  die  enkÜse  dea  m(i)k  m 
die3.  plur. u. eg.  {rikumkwmrSm  wdk,  enrnkas em  mir  u«  a.  w.y  [G.] 
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806.  K.  J.  Lyngby,  De  oUnordbke  former  p&  -mk,  Nord. 
tMUkr.  £  filoL  e,  257—263. 

der  anfints  iit  von  F.  Dyrhind  ans  Lyngbya  nafiMaiw  pvUieiert 
jfi4  nBl  9^Moea  bei|ier)aiium  bf^m-  y^nf^«»^  «m  gMl 
irnff^Üßi  ?«Micliiiete  irt&el,  mft  wdelieiii  l^yi^y  ^k  ifi^  ifp, 
Hitjjfihfitfin.  punkten  Qbeiemetmimt     [O.] 

BjVttt.  90S,  Ht  Nyg««^'»  Om  bmgen  «f  Koiuankftiy  i 
okbmk.  3.  4.    ArkiT  1,  314—361;  2,  193-206. 

behandelt  anbetantiriaolie  hebensitse»  indirekte  frageeitse  und 
reiativatae.     [G.] 

807.  K.  AbUn,  Om  yerbets  ayntax  i  den  iUre  fomairenskan. 
OieWp»  }883.     pogramm.     24  s.     4^ 

803.  O.  Klockhoff,  Bdativsatmi  i  den  iUbe  fiofnavenakan 
med  iinkfld  hinsyn  tili  de  bftda  VestgOtalagama.  Karlstadt  lY, 
64  i.    4* 

aogea.  Nordisk  Bery  2,  110—112. 

809.  B.  y.  Bergqvist,  Studier  öfrer  den  konditionsDla  sats- 
fognmgen  i  fbmsrenskan.     Land.     103  s.     81 

810.  N.  Linder,  Om  tOkalsord  i  srenska  spriket  Stoek- 
hohi,  Bonnier. 

811.  Aksel  AndersBon,  Om  Johan  Salbergs  Grammatica  sre- 
tloa.  Ett  bidrag  tili  kAnnedomen  om  1600-talets  svenska.  1. 
Upssla,  BerBng.    m,  100  s.     S\ 

aagea.  Nordisk  Bevy  2,  180—183  (Ad.  N[oree]n> 

812.  H.  Hernlnnd,  Fdrslag  ocb  ätglrder  tili  srenska  skrift- 
^rftkets  re^erande  etc. 

▼gl  jabresbericht  1883  no.  802.  —  anges.  Nordisk  Bery  1883, 
1,  46.  (Ad.  Nforeejn.)  Nord,  tidsk.  f.  Tetenskap  etc.  1883,  beft  7 
(Btjernstr6m> 

Mileete.    813.    H.  Sweet,  The  Dialeets  of  Norway. 

▼ortrag  ftber  die  dialectischen  beobachtnngen  anf  einer  reise, 
gehstten  in  der  PhOological  Society.  —  Tgl.  darAber  Aeademy  no. 
621,  8.  229.  [Kodi.] 

814.  'Nyland.'  SamKngar  ntgifiia  af  nylAadska  aidehiingen. 
1.  Bamlingar  1^  ord  nr  nylftndska  alhnogeni&let  ordnade  af  Ehiman 
VendelL  HeUngfors,  NylAndska  afdebingensftriag.  VII,  284  s.  S\ 

816.  Grdnborg,  Optegnelser  p&  Vendelbomäl.  ndgivne  af 
üniversitetfrJnbilsets  danske  Samftind  Ted  O.  Nielsen.  2^  Hefte. 
8.  129—224.     S\    Kj0benbaTn,  Klein.     2  kr. 

«ber  das  erste  beft  s.  Jahresbericht  1882  no.  668. 
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Betonting  und  vertkuoBt. 

816.  Erik  Brate,  Fomnordisk  metrik.  üpsala,  iUmqvist  k 
WikselL     öö  s.     kl.  8\     1  kr. 

817.  i^imiir  J6n88on,  Kridske  stadier  over  en  del  «f  de  sUile 
norske  og  udandske  skjeldekvad.  Kjebenlutyii,  Gyldendal.  YDI,  189  i. 
8*.     2,60  kr. 

818.  C.  Bosenberg,  To  nordiske  versarter.  1.  De&  yugn 
toUnie-strofe.  2.  Trokaiske  former  i  nyere  nordisk  digtning.  Noii 
tidskrift  ftr  Tetensk.  kenst  ock  indnstri  1883  (7)  495—511. 

LiteraturgeBchicIite. 

819.  F.  W.  Hörn,  History  of  ihe  Literatnre  of  the  Seaali- 
naviaii  North,  fron  the  most  andent  Tbnes  to  the  present.  Beriied 
by  the  Anthor  and  tranalated  by  BasmnB  B.  Anderson.  Abo,  t 
ffibliography  to  the  Scandmavian  Gonntriefl;  prepared  fbr  the  IVaas 
lalor  by  Thonrald  Solberg.     Chicago.     VII,  507  s.     8^ 

820.  P.  Hansen,  DanBkIitteratnrhistorie.£.j0beDhaTn,Phi]ipMii. 

821.  S.  Birket  Smith,  Stadier  pä  det  gamk  danske  skiifi^lt 
rnnräde.     Kj0benhaTn,  Gyldendal.     1883. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  823.  —  anges.  von  R  Mogk. 
literatorblatt  1884  (9)  350  f. 

822.  L.  Key,  Försdk  tili  arenska  tidningapreaaena  hiatiNria. 
Förata  delen.  1634—1719.  Med  fotolitografi^  afbiUmngar  af 
nägn  bland  STerigea  äldeata  tidningar.  Stoekhohn,  Bomiier.  200  $. 
8:    2,50  kr. 

Baneu. 

823.  8,  Boije,  Äro  aArsküda  ätgärder  dnskvfli^a  für  ben- 
rande  af  roninskriftema?  Svenska  fbrnmiunesförenings  tidakrift  5, 
219—226. 

824.  O.  Stephens,  Old  Northern  Bnnic  Monumenti»  of  Sesa- 
dinavia  and  England  Now  first  eolleeted  and  deciphen^.  London, 
Winiama  and  Norgate.    HL  foL     50  ah. 

angea.  Academy  no.  636,  s.  30  f.  (S.  Bradley.)  —  Atbe- 
naenm  no.  2966,  s.  271. 

825.  O.  Stephens,  Handbook  of  Old  Northern  Jtoiic  Moi» 
ments  of  Scandinavia  and  England.  Abriged  edition.  XXIV,  281 1. 
4*.     London  and  Copenhagen,  William  and  Noigate,     40  sh. 
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aoges.  Aeademy  no.  636,  0.  30  f.  (8.  Bradley);  Antiquary  10, 
721  ^ünatig  beurteilt 

826.  Björn  ICagnibsoii  Olsen,  Rimeme  i  den  oldialandske 
litenUur.     Kj0benhavn,  OyUendaL     1883. 

s.  jahreeberieht  1883  no.  831.  —  angea.  Arkiv  2,  172—176 
(Qnttav  Storm);  Nordbk  Bevy  1,  8p.  113—114  (Ad.  Noreen). 

827.  S.  Boije,  Bnnforfiknin^^  i  Södermanland  sommaren  1882. 
Sveoflka  fbrnminnesförenbigens  tidskrift  no.  14. 

enthalt  berichtigiuigen  fräherer  lesongen  und  drei  nenentdeckte 
nmeninsclinften  (Ttterstene,  Tystberga  kyrka  und  Qrinda)^     [O.] 

828.  GhiBtaf  Bnndgren,  Nägra  anmärkningar  om  Böksten- 
inskriften.     Arkiv  2,  177—180. 

Bnndgren  nucht  an  erh&rten,  dass  die  ersten  worte  der  Röksten- 
ukflchrift  (oft  «amiil»  sianta  rtinatf  iatf,  in  uarin  fa^  fcC^in  aft  faM^n 
sumi)  nid&t,  wie  Bngge  annahm,  eine  ficüon  enthalten,  der  stein 
061  Tielmehr  wirklich  von  dem  'Ostgotenhftnptling'  Varin  zu  ehren 
seines  firüh.  verstorbenen  sohnes  Vamnli  errichtet:  da  dieser  seiües 
JQgendliehen  alters  wegen  noch  keine  heldentaten  habe  ansfähren 
ktanen,  ao  habe  der  vater  den  mhm  des  sagenhaften  Stammvaters 
seines  geschlechts,  Vilin,  anf  dem  steine  verewigt,  indem  er  seinen 
stob  darin  setste,  an  aeigen,  welchem  edlen  beiden  der  söhn  habe 
nacharten  können,  wenn  ihm  ein  längeres  leboi  wäre  beschieden 
gewesen.     [6.] 

829.  Sophns  Bngge,  Rnnestenen  fra  Strand  i  Ryfjrlke.  Aarb. 
i  nord.  oldkyndighed  og  bist  1884,  s.  81—96. 

erste  pnUication  md  dentong  einer  norweg.  mneninschrift  mit 
dem  Iheren  aiphabet  (ans  der  mitte  des  6.  jalu'hmiderts).  wichtig 
fftr  die  sprachforschnng.    [O.] 

830.  O.  A.  Gnstafson  nnd  L.  Fr.  Leffler.  Ett  gotiskt 
al&bet,  inristadt  ä  en  i  Uppsala  mnsenm  f5rvarad  sten.  Vitterfaets 
bistoiie  oeh  antiqvitets  akademiens  mänadsblad  1882,  s.  2- — 13. 

831.  F.  Sander,  Hvem  var  Sigorft  Fafmesbane?  Ett  bidrag 
toi  frfigans  besvarande  hemtadt  frän  mnskriften  ä  Bökstenen  i 
ÖBtergöOand.  Stockhohn,  Norstedt  1883.  IV,  248  s.  4  taf. 
8*.    4  kr.. 

nach  literittarblatt  1884  (2)  38. 

Liederedda. 

832.  O.  Vigfnsson  and  F.  ToriL  Powel,  Corpus  Poetienm 
Boreale.     Oxford,  Clarendon  Press.     1883. 
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v(L  Jahresbericht  1883  no.  833.  —  anges.  Lkeradmckn^ 
1888  (84)  870—872  (B.  Kölbing).  Athenaeum  no.  2936  f.  116  £ 
Acadamy  no.  600,  8.  291  (Charles  J.  Elton). 

IL  Möllenhoff}  Deutsche  altertuniBkuüde.  V|  1«  Bsrin, 
1883.  —  s.  oben  no.  184. 

833.    Thä  Eddie  Poems.    The  Seottish  Beview  1884  as.  6. 

834«  S.  Bngge,  Benusrkninger  ta  norme  Digte.  2.  Blgs^l 
Arkiv  1,  305—313. 

Str.  4  nnd  81  (HOdebr.)^  welche  überschüssige  seilen  withshsi, 
werden  benntst,  nm  die  in  der  hs.  fehlende  str.  18  teflweise  tt 
reconstraieren:  IX  i6k  Amma  || .  .  .  1  firam  mM  kön  \  fOla  «hifis»  | 
HOS  hälft  soAtmiJ  kri&i  bag^.  die  erste  hilfte  von  sIr.  31  M 
dagegen  nrsprOngttch  gelautet  haben:  SetH  h&n  thUla  \  sOfrvaria  I 
tj66,  I  fUki  ftm  \  fltgU  Oeikta.  --  9^  wird  statt  magn$  die  Iksrs 
form  megimi  eingesetsti  11>  wiid  vor  11^  gestellt  —  28*-^  stdM 
nach  Bngge  an  ftlscher  steUe;  die  gehören  an  das  ende  des  gedidte 
und  bildeten  einen  teil  der  rede,  in  welcher  die  krika  den  jungan 
Konr  anflbrderty  Oanprs  tochter  m  erwerben,  an  den  schlnss  dss 
ursprünglichen  gedichtes  sind  femer  sn  verweisen  23  **  '9  die  wahr 
schiunUdi  einer  Strophe  angehört  haben,  welche  ^e  hochaelt  dsi 
Eonrs  schilderte.  —  39^  ist  su  lesen:  anA  mm  ai  A^^  —  mk 
42*  beginnt  Btlgg^  eine  neue  sti^phe  und  liestt  Amdr  kH  sm.  —  als 
vorletstea  vers  von  48  erginatBugge  (uAch38*)  l^inm  afhregbä.^ 
das  gedidit  ist  nach  Bu^  nicht  (wie  Gt.  VigMsion  und  Edsaidi  an- 
nahmen)  auf  den  schottischen  insehn  enstanden,  iOlidwi  In  Notwmb. 
et  schildert  die  eutstehung  des  norweg.  kttnigtutus«  iüi  jMMh 
aniserhalb  Norwegens  (in  Dänemark)  sein  erstes  idch  grftndete.  ^ 
der  name  Dm^pr  ist  aus  den  Ortsnamen  DanptKtiäMt  (ynlkiKei  it 
einem  gedkhte  der  Bervararsaga  vorkommt)  gefolgert;  derselbe  kt 
aber  mit  Dmut^  Damm^rk  mekU  au  tun,  sondern  beaeiehnei  eiaia 
ort  am  Dniepr»  in  den  alten  sitsen  der  Goten  (BeiÖgotaland).  [0.] 

88&.  Bophus  Bugge,  Bemmrknlnger  til  nortMe  IXgto.  8. 
Bettelser  tU  «SMnundir  Edda'  efkerHaatids^ft  Arkiv  2,  116—123. 

enthilt  dio  ergelmisse  ebe»  neuen  eoDallon  dei  Oodn  r^gim 
der  liedei^Bdda.  Bugge  weist  naeh,  dass  die  meislen  rasuren  duseh 
das  bestreben  veranlasst  worden  sbd,  iit  siMdrfbnneii  der  ks.  sa 
modenusiereii.  das  ausradierte  ist  ddber»  hm  es  nichi  gegen  dea 
sinn  oder  das  me^rum  verstösst,  ftberall  wiederhersmieDen.  — 
KgurAarkv.  sk.  34*  sddigt  Bugge  vor  an  lesen:  varbtU  A  tu  m^i 
Akv.  9^:  ira^^oryt  hf^;  Am  67^:  Kamkak  dSka  $vmja;  93*:  fmmkA 
I  kug  keibtm.  —  swei  coi^ecturen  Karl  HiUebwids  haben  iatA 
die  neue  coDation  bestitigung  gefimden:  Reg.  18*  gIßiM  (B  ffiMh 


eorr.  ans  §UMae)  nnd  Hefar.  1^  hirtria  at  reUsfa  (das  naehfblfeiide  e 
ift  in  B  ioiek  einen  pnnkt  ab  nngiltig  b^fMidm^t  «^  SifiorAarkT. 
sk.  6^  scheint  svdia  in  wM  corrigierl>  tmd  iiei  gieU  einen  l>esseren 
nnn.  —  Vsp.  57^  glanU  Bngge  in  HankAdk  nach  ai  hock  die 
ImcksUben  4a  an  erkennen:  er  intp^ori  daher  damlba.     [O.] 

Prosa. 

Afli  Pittir.  8d6.  Ada  I»ittQr  HAnakonnngs.  Tfmaitt  hms 
iilenika  bokmentafUags  bd.  3. 

.fifcatfri.  837.  Hngo  Gering,  Islendsk  ayent^  Iriindische 
bgeaden»  noreUen  nnd  mibrchen.  3.  band:  anmerkungen  nnd  glossar* 
mH  beitrigen  von  Beinh.  Köhleir.  Halle,  Waisenhans.  LXXVI, 
306  s.     gr.  8^     7,60  m.     oottplet  13  m. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  839.  —  anges.  Arktr  2,  180—180 
(Meltke  Hoe);  Archivio  per  lo  studio  deDe  tradiiioiii  popokri  3 
(1884)  301—306  (N.  Zingarelli);  Germania  29,  354  bis 
360  (EUix  Liebrecht,  der  besonders  anf  den  wert  der  pnMi- 
kation  fnr  die  yolksknnde  eingeht  nnd  eine  reihe  parallelen  nnd 
erginsongen  liefert);  Academy  1884,  Hay  31  (Fr.  York  Powell); 
Abb.  1  d.  a.  10,  395—396  (HeinseQ:  dnichans  anerkennend, 
besonders  wird  der  wert  der  literarischen  nntersnchnngen  in  der 
TOfiede  betont 

(MCI.  838.  lldsta  delen  af  cod.  1812  4^  gml.  kgL  saaling 
pä  kgL  UUiolheket  i  Kjf benhavn.  I  diplomatarisk  aftrjck  nigifren 
td  Laulwig  Larsson.  KJebenhayn,  1883.  (Samftmd  til  ndgirelse  af 
gammel  nordisk  Utteratar  9.)    X^  75  s.     8^ 

bncbstabengetreuer  abdmck  des  hochwichtigen  codex,  welcher 
bfiksnntlich  an  den  iltesten  nns  erhaltenen  isL  hss.  gehört  die 
TOfrede  enthilt  sorgftHige  beobachtnngen  über  die  Orthographie; 
4fln  sehhiss  (s.  52—75)  bildet  ein  knmes  i^ossar.  —  angea.  Nordisk 
Bevy  1, 311—313 (L— d); LiteratnrblaU  1884(10) (0.  Brenner>   [G.] 

IfttlllgariWI  taga  s.  nnten  no.  841. 

liia.  839.  E.  Wilken,  Die  prosaische  edda  im  ansnige. 
2.  tefl:  i^ossar.     Paderborn,  Sch5ningh.     1883. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  840.  — anch  B.  Symons,  Literatnr- 
Nttt  1884  (6)  172—174,  macht  dem  rerf.  den  Torwnr^  dass  er  die 
loer  ausgäbe  an  teO  gewordene  kritik  ignoriert,  nennt  jedoch  das  i^ossar 
sa  «dl  entschieden  dankenswert  nnd  mit  grossem  ieisse  gearibeitet 
widsrqnmch  eriiebt  er  g^gen  einige  e^rmologisdbe  anftteihttgen, 
andi  indet  er  die  neneren  nntersndmngen  anf  dem  gebiete  der 
orAsgrsipliie  wie  ftberhanpt  die  neuere  fiwschnng  an  wwiig  berfck* 


1^  XLL   Bkandinayisehe  sprachen. 

sichiigt.       Ana.    f.    d.    a.    10,    360—356    (Mogk),     «prkht    tieb 
ebenso  aas.     Nordisk  BeTy  1,  112—113  (Rolf  Arpi). 

IffU  8lLtile*GriM8018  Sifft.  840.  Egü  SkaUe-OnmMOiit  «^ 
öfVersftttning  frän  fornisUndskau  af  A.  U.  Bääth.  Slockkeia, 
Seligmann.     Vm,  253  s.     8^ 

FUAstola  Ml  aelri.  841.  Fljötodada  hin  mein  eUer  de« 
längere  Droplaogarsona  saga  efter  händskrifteme  udgiven  af  Kristias 
Kälnnd.  PabL  d.  Barnftind  til  udgiTelse  af  g.  n.  littaralur  11. 
Ej0benhaTn  (1883)  XXXVH.  139  (2)  s.     8* 

nachdem  die  ausföhrlichere  Droplangaroona  siiga  in  früherer 
seit  vielfach  nberschfttzt  worden  war,  hatte  man  ihr  nmicrdings  jedea 
wert  abgesprochen  nnd  sie  für  ein  machwerk  des  17.  jahrlnmietts 
erkllrt  Kälnui  weist  nach,  dass  diese  datierung  fabch  ist:  die 
saga  gehört  sicherlich  noch  dem  16.  Jahrhundert  an  and  ist 
intenessant  ab  ein  versuch,  ältere  sagas  unter  freier  erdichtong  der 
fehlenden  mittelglieder  au  einem  neuen  ganzen  su  verschrndm. 
da  das  werk  überdies  willkommene  einblicke  in  die  isltedischoi 
verhftltnisse  wiüirend  des  16.  Jahrhunderts  gewährt  und  anch  nach 
der  lexicalischen  seite  hin  unsere  kenntnis  bereichert^  so  wird  msB 
dem  herausgeber  dank  wissen,  dass  er  durch  seinen  (diplomaäschfiB) 
abdmck  uns  den  noch  nie  publiderten  text  (nach  AM  551c  fi, 
einer  papierhs.  des  17.  jhs.)  zugänglich  gemacht  hat      (O.] 

f OnsCgir.  842.  Fomsdgur  SuÖrlanda.  Isländska  bearbet- 
mngar  af  frimmande  romaner  hin  medeltiden.  Elfter  gamla  haod- 
skrtfter  utgifha  af  Qustav  Cederschiöld.  (Acta  Umversitatif 
Lttttdensis.  Lunds  Uoiversitets  ärsskrift  19).  Inkdning:  s.  XLY 
bis  GCLn,  Lnnd,  Qleerup  i  distr. 

mit  diesem  heft  der  Ii.  Univ.  ärsskrift  schliesst  die  einkitmig, 
so  dass  nunmehr  das  werk  vollständig  vorliegt  u.  d.  L: 

Fornsdgur  SuArlanda.  Ifagus  saga  jarls,  Konrads  ss^ 
Bnrings  saga,  Floventa  saga,  Bevers  saga.  Med  inledning  utgttis 
af  Gustaf  Cederschiöld.     Lund,  Berling,  6,  OdH,  273  s.    4*. 

MAtJob  Sigi.  843.  A.  Jäcklein,  Die  Frithjofsage  übe^ 
setst     psogr.     Straubing,  1682. 

vgL  jahresberidit  1882  no.  583a.  —  dazu  K  Hogk  im  Lite- 
raturblatt  1884  (2)  51 — 52,  der  eine  reihe  übersetaungsfaUer 
liachweist 

Grigii«  844.  Vilhj.  Finsen,  Om  texten  paa  et  par  sieier 
i  GrÄg^     Arkiv  2,  152—158. 

zwei  lesarten  in  den  hus.  der  Chr^g^  (Konungsbok  1,  83*  am 
ef  ieir  ero  alUr  jaftimargir  und  Sta&arh61sb6k  505^  odr  en)  werden 
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fegen  die  angriffo  von  Björn  Ifafnusson  Oben  (Arkiv  1,  298  Ins 
301)  verteidigt.  —  8.  jahresbericbt  1882  no.  845. 

845.  OrifciB.  Stykker  som  findes  i  det  Amamagnsanske 
haandflkrift  no.  351  foL,  Skilholtsbök  og  en  r»kke,  andre  haand- 
•krifter.     Kj0benhavn,  G^endaL     1883. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  844.  —  nachdem  der  heraosgeber 
(ViDg.  Finsen)  1852  die  Eonungsbök,  1879  die  Sta&arbikbök 
pabMciert  hatte,  hat  er  mit  diesem  bände  seine  editionen  der  GM- 
g^hss.  abgeschlossen,  das  angehängte  Wortregister,  welches  in  aos- 
föhrlicher  weise  die  technischen  aosdrflcke  behandelt,  wird  das 
Stadium  der  wichtigen  rechtsqnelle  wesentlich  erleichtem.  —  angea. 
von  Rolf  Arpi,  Nordbk  Revy  1,  313--315. 

Ifihtiga  i.  oben  no.  783. 

leiaskrla^.  846.  J6n  I>orkelsson,  Bemwkninger  tilnogle 
steder  i  Ters^ie  i  Heimskrin^^  42  s.  8*.  (Aftryk  af  oversigt  oyer 
det  kongL  danske  vidensk.  selsk.  forh.  1884).     Ej0benhayn,  Lono. 

lerfartr  8t|^     847.     L.  Freytag,  Die  Henrarar  saga. 
die  Jahresbericht  1883  no.  851  erwähnte  nmdichtung  der  saga 
wild  herb   getadelt  von  E.  Mogk,  literatnrblatt  1884  (2)  49  f. 

848.  R.  Schneider,  Znr  Hervararsage.  Magaain  f.  die  lit 
des  in-  und  ausländes  1883  (46). 

■raflikeifl  sagt.  849.  L.  Freytag,  Die  saga  von  Hrafiikell 
]>Veysgodhi.     Mag.  f.  d.  lit  des  in-  nnd  anslands.     1884  (11). 

llarf  8  sagt.  ^850.  Saga  af  Elanisi  keisanyiiL  AtgeAuidi 
Bjami  Bjamason.     Reykjavik.     28  s.     8^. 

IrAA-Befll  Mgl.  851.  Kr6k»-Refii  saga  4>g  Kr6ka-Re&  rimnr 
eftor  händskrüteme  ndgivne  af  Pilmi  P^lsson.  PubL  d.  SamAind 
til  ndgivelse  af  g.  n.  litteratnr  10.  Kj0benhavn  (1883).  XXXVm, 
120  s.     8*. 

die  nnhistorische,  aber  an  interessanten  asügen  reiche  Kr6ka- 
Reis  saga  war  bisher  nnr  einmal  in  ungenügender  weise  verdient- 
üeht  w^en  (Möbins,  ver^.  s.  82);  die  neue  sorgfiütige  ausgäbe  von 
PAImi  Pilsson,  in  welcher  auch  die  rfmor  snm  ersten  male  abgedmckt 
smd,  kommt  daher  einem  wirkliehen  bedörfnisse  entgegen.     [O.] 

legeide.  852.  K.  Maurer,  Der  Elisabeth  von  Schdnau  Vi- 
sionen nach  einer  isländischen  quelle.  Sitzungsber.  der  k.  baierisehen 
«kademie  der  wissensch.  1884.     3.  hoft 

IQito-sagi.  853.  K.  Lehmann  und  H.  Schnorr  von  Ca- 
rolsfeld,  Die  Njälssage  insbesondere  in  ihren  juristischen  bestand- 
leilen.     Bwlin,  Prager  1883. 

iPfcitolflgle.    VL    (ISSA)  11 
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vgl.  Jahresbericht  1883  uo.  855.  —  aages.  litbL  1884  (4) 
129—131  (0.  Brenner),  anerkennend.  Nordiik  Revy  1,  295  bii 
297  (J.  L.).     An»,  f.  d.  a.  10,  68—73  (Heinzel). 

854.  Njdla  ndg:ivct  efter  gamle  händakrilter  af  det  koagtSft 
Tiordiflke  Oldskriftselskab.  Andet  bind,  andet  hefte,  b.  337  Us 
Mb.     3  kr. 

enthält  Ton  Konr.  Oislason:  1.  Si^pmaTnet  Nj41a.  2. 
niuger  til  kvadene  i  Nj4Ia.     daxu  TOimg  og  rettdaer. 

Slgnröir  taga.     855.    Saga  af  Sigorei  ftOgala.    lUgefimdi 
liordarson.     Reykjavik.     127  8.     8^ 

8pC€«l«m  Itgalf.  856.  Specnlnm  regale,  heransgegebea  von 
O.  Brenner.     München,  Kaiser  1881. 

vgl.  Jahresbericht  1881  no.  652.  —  anges.  von  J.  Hoffory, 
6dtt.  gel.  anz.  1884  (12)  477—486.  die  ausgäbe  wird  ak  verAUl 
beseichnet,  weil  nicht  zn  ersehen,  ob  die  kürsungen  der  ha.  riebtig 
aufgelöst  sind.  Hoffory  giobt  ausserdem  ein  verseidmis  der  HHealea 
isl.  und  norwegischen  handschriften. 

SvarNCDia  Mga.  857.  Islenakar  fomsdgor  g^ia  4i  af  hinn 
(slonzka  b^kmentafölagi.  3.  Svarfdcola  saga  og  ^rleils  ^attr  jark- 
skild.  ed.  Fiunur  .J6nsson.  Kj0benhavn,  OyldendaL  XLVHI, 
168  s.     8*     2  kr. 

858.  Finnur  Jönsson,  Om  Svarttcsla  saga.  Aarb.  f.  nord. 
oldkyndighed  og  historie  1884,  s.  120—142. 

pidreki  saga.  859.  F.  Holt  hausen,  Studien  zur  iMdrab 
saga:  1.  Soest  in  der  |>idrekssaga.  2.  d£e  geograpbie  der  ^. 
3.  Namen  der  heldensage  in  westfiüiscben  Urkunden.  Panl-Bia«Be 
beitr.  9  (3)  451— 5Ö3. 

es  lassen  sich  fär  die  von  der  saga  so  entschieden  behauptete 
lokalisierung  der  Attila-  und  Nibelungensage  in  Soest  weder  ans  der 
Überlieferung  noch  ans  erhaltenen  namen  und  denkmäleni  aeognisn 
beibringen  (s.  466).  über  Italien  ist  die  saga  im  allgemeineO;  gut 
orientiert,  ebenso  über  die  nordischen  reiche,  viel  weniger  über 
Deutschland.  —  angez.  von  C)(8kar)  K(lockhoff)  Nordisk  Bevy  2, 
48—49. 

Vistgdtalagea.    s.  no.  800.    808. 

Vlga-Gltas  saga.  860.  Tvd  atridi  i  Viga-Glumasögu:  1.  Vig 
Grfms  4  KiLlfskinni  eda  Torvalds  i  Haga.  2.  OHinia  80,  63—70. 
—  Sk^ngar  ^  tvser  visur  i  Viga-OMmssögu  og  warn  i  NjiksOgn. 
Timadt  hins  islenzka  bokmentafftlags  bd.  3. 
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Spfttere  doDkm&Ier. 

861.  löOO-och  1600-tal6n8  Viaböelter  utgifh«  lü  A.  No- 
reen  och  H.  Scbilek.  1.  Hwald  Ohiffsoiift  Yisbok.  FdrtU  hAftet 
Stockbolm.     48  s.     8*. 

862.  Dei  amiouigiUBawke  händskrift  no.  187  i  okUv  inde- 
heMmde  en  dansk  imißhog.  ni^Ytt  «f  Yiggo  Säbj.  1"^  keft. 
l^beiÜMmi,  Klein.  96  b.  'S\  (1  faes.)  Poyie.  d.  UniT.  JubikseU 
Hanfimd. 

863.  Ed  hiBtigli  eomoedia  om  konmig  GiiBtaf  thea  ftnita  at 
Andreas  Jobannk  Pryts.  Tre^je  gangen  npjdagd.  Med  eU  tillAg 
om  de  folkliga  beständudelarne  i  det  svenska  ikoldfamat  ntg.  ai* 
J.  A.  LnndelL     üppsaU  1883.     156  s.     8\ 

864.  HeUga  ä^tUs  nppenkarelser  ntg.  af  G.  EL  Klemming. 
FWte  Bandet  (Bihang),  andra  bAftet  Stockhohn.  s.  145—275 
(8hitet>     8«     2,25  kr. 

8.  jahresberieht  1883  no.  863. 

Poesie. 

865.  Finnnr  Jinston,  um  Skiflarimn.     Arkiv  2»  136—148. 
enthAH  die  Varianten  einer  lalindiBcken  baadscbrift,  welche  der 

verf.  aU  kind  abgeschrieben  hatte,  dieselbe  bietet  mebrfa^Si  bessere 
hisrten  ab  die  gedmekten  texte  von  Manrer,  WMn  nnd  Oa6br. 
VigfAsson.     [Q.] 

UQa.  866.  Die  lilie.  IslApdisebe  Mariendichtnng  ans  dem 
14  jahrinindert  von  Eystein  Asgrimsson,  angnstinervonThykkviboer. 
dbersetat  und  nit  einleitnng  versehen  von  Alexander  Bavmgart- 
ner  8.  J.     FMbnrg  i.  B.,  Herder.     XI,  72  ».     8* 

der  klaren  nnd  lesbaren  Übertragung  der  dkhtnng  gehen  vier 
dialeitende  kapital  voran:  1.  eine  pricts  geiasste,  allgemein  orientie- 
lende  dailegnqg  der  haiq^tsichKehen  roomente  der  ini.  literatnr. 
2.  sagaban  ftber  den  diditer  und  das  religiSse  (verl*.  sagt  'katho- 
litdM^  leben  seiner  aett  3.  darstelhing  der  form  nnd  den  anfbau» 
der  dichtang.     4.  literatnr.  —  aages.  Der  katholik  1884,  joni. 

867.  F.  y.  Norelins,  Nigra  grammatiska  och  lexikaliska 
aamirkningar  tili  Chumo  (Enrelü)  Dahlstjemas  Kunga^kald.  Arkiv  2, 
264-^274. 

nntersnehnngcn  über  iaat-  nnd  formculehre  den  schwedischen 
gedichtes  KnngaskaM  von  Qnano  Dahlstjema  (gedichtet  1697).  an- 
gehingt  ist  ein  alpbabetisebes  verseichius  der  bente  nicht  mehr  ge- 
fafAnehKchen  wfirter. 

fir  eukß  r§ike  ssa  wrlikßln  küi  sikA  kerrpr^.  G^rin^  m  ilmUef\reunä- 

Löschhom. 
11* 
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868.  W.  Franz,  Die  lateinisch-romanischen  elemente  im  alt- 
hochdeatschen.     Straasburg,   Trdbner.     V,  79  s.     gr.  8^     1,80  m. 

anges.  von  Erik  Brate,  Nordisk  Beyy  1884,  sp.  339—341. 

869.  B.  Kögel,  Althochdeutsche  lokative,  Zs.  £  d.  a.  28, 
110—119. 

die  ortanamenformen  auf  -as  in  Urkunden  des  8.  und  9.  Jahr- 
hunderts werden  statt  als  nom.  plur.  wie  bisher,  als  lokatire  ge- 
deutet —  die  ahd.  ortsadverbien  auf  -t  (umbi  fniü  xjl  dgL)  srod 
lokatire  -»  griech.  -et  in  ixet. 

870.  W.  Braune,  Althochdeutsches  sunu,  3un.  Paul  Braune, 
beitrige  9,  548—553. 

die  Zwischenstufe  sune  existiert  im  hochdeutschen  nicht;  num 
war  schon  im  9.  Jahrhundert  durch  Übergang  in  die  i-deklinatioa 
zu  m»  geworden. 

871.  O.  Bremer,  Ober  die  spräche  der  Mersebu]^;er  glossen. 
Paul  Braune,  beitrage  9,  5-79—81. 

in  den  Morseburger  glossen  werden  reste  der  einst  zwischen 
Harz  und  unterer  Saale  lebenden  und  Tor  der  sächsischen  weichen- 
den englischen  spräche  nachgewiesen. 

872.  F.  Diez,  Kleinere  arbeiten  u.  recensionen  hrsg.  tdd 
Breymann.     1883. 

darin  rec  über  Val.  Schmidts  ausgäbe  der  Disc.  dericalls  uad 
Hoffau&ms  j^onensia  (Ludwigslied),  und  abh.  Antiquiss.  Oermaniae 
poeseos  vestigia,  die  Casseler  und  Wiener  glossen.  —  angez.  Lit 
cbL  1883  (43)  151  ff,  Qött  gel  anz.  1884  (4)  134—144  tob 
Morf.  G.  Wolpert,  Herrigs  archiv  70,  441.  Zs.  f.  roman.  pUL 
8  (1)  16a 

873.  J.  Crueger,  Miscellen  zur  geschichte  der  deutschen 
Philologie  1.     Anz.  f.  d.  a.  10,  275—76. 

das  gebet  des  Sigihart  (MSD  XV)  wird  schon  bei  Gottsched 
nachgewiesen,  der  es  aus  einem  Münchener  Sammelwerke  hatte. 

874.  S.  Singer,  Wie  kam  Goldast  zu  dem  nammi  Kero? 
An«,  f.  d.  a.  10.  278—79. 

es  wird  auf  eine  stelle  der  vorrede  zum  Schilterschen  Thesannu 
(ly  2)  aufmerksam  gemacht,  danabh  gab  es  in  S.  GaUen  einen  codex, 
welcher  die  benediktinerregel  mit  deutschen  glossen,  die  Confesoo 
und  Oratio  dominica  enthielt^  und  am  schluss  eine  federprofae:  Kii^, 
Kerolt  trug. 
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OtfIrM.  875.  Naphtali  Sobel,  Die  accente  Otfinds.  Strass- 
bürg,  Trübnor  1882. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  890.  —  anges.  Litbl.  1883  (12) 
452 — 454  von  R.  KögeL  rec.  lobt  die  Sorgfalt  und  methode, 
tadelt  aber  den  ntandpunkt  als  etwas  engbenrig  und  fasst  die 
resnltate  fibersicbtlicb  zusammen. 

876.  0.  Erdmann,  Kleine  nachtrage  zu  Otfrid,  Zs.  i  d. 
phn.   16,  70. 

1)  arar  lingenbezeichnnng  der  vokale  in  einigen  stellen  der 
Wiener  hs.     2)  richtige  erklämng  von  zwei  steilen. 

877.  OtfHds  evangelienbnch  hrsg.  von  Erdmann,  textabdruck. 
Halle,  Waisenhans  1882. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  887.  —  angez.  von  Kinzel,  Zs. 
f.  d.  phil.  16,  114.     Freytag,  Centralorgan  11,  690  f. 

878.  Otfrids  evangelienboch,  mit  einleitnng  etc.  hrsg.  von 
Paul  Piper.  2.  teil,  glossar.  Freibnrg  o.  Tübingen,  Mohr.  IX 
n.  696  s.     8*.     20  m. 

mit  der  sechsten  lieferong  ist  das  glossar  voUstindig  geworden, 
dessen  orsprong  ins  jähr  1876  zurückreicht  das  vorwort  enth&lt 
eine  besprechnng  des  Kelleschen  glossars,  aus  welcher  zugleich 
hervorgeht,  wie  sich  Pipers  werk  von  diesem  unterscheidet  Piper 
tadelt  die  Weitschweifigkeit  und  unvollstftndigkeit,  welche  beständig 
nötigt,  auch  die  andern  bände  Keiles  daneben  zu  benutzen,  er 
weist  viele  nachlässigkciten  und  grobe  fehler  nach  und  zeigt,  dass 
die  empfindlichste  schwäche  jener  arbeit  in  der  bedeutungsentwick- 
famg  liegt  Pipers  angriff  an  dieser  stelle  könnte  Verwunderung 
erregen,  wenn  man  nicht  in  ihm  eine  Verteidigung  gegen  Keiles 
heftige  anzfidle  erblickte.  —  angehängt  ist  dem  wörterbucho  s.  657 
bis  688  eine  schätzenswerte  compendiöse  Zusammenstellung  der 
formenlehre  Otfrids  und  s.  689  fl.  nachtrage  zu  der  bibliograpldschen 
übersieht  der  zweiten  ausgäbe  des  ersten  bandes.  es  ist  edreulich, 
dass  es  dem  verf.  gelungen  ist,  das  seit  1878  druckfertige  werk 
auch  noch  nach  Keiles  glossar  zu  veröffentlichen. 

879.  P.  Piper,  Kurzes  Otfridwörterbuch.  Otfrids  evangelien- 
bnch hrsg.  von  P.  Piper  2.  teil.  [Germanischer  bücherschatz  11]. 
Freiburg,  Mohr.     64  s.     8^.     1  m. 

das  kleine  heftchen  wird  allen  als  anhang  zu  Pipers  kleiner 
Otfiidausgabe  willkommen  sein. 

Rfikcr.  880.  Die  Schriften  Notkers  und  seiner  schule  hrsg. 
von  Paul  Piper.  1.  —  3.  band.  Freiburg  u.  Tübingen,  Mohr 
1882  u.  83.     bd,  2.  Psalmen  u.  kat^chetische  denkmäler  nach  der 
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Ht.  Omiler  liandschriftengnipfpe.  L.  u.  645  s.  ~  bdL  3  WeiwbruaiMr 
pflatmeii,  predigten  u.  katecWtiacbe  denkmller.     L  iL  416  s. 

▼gl  Jahresbericht  1883  no.  891.  auf  4ie  heftigen  eostfige» 
Keiles  erwidert  Piper  in  litstg.  1883  (6)  219—221  «uJiliek 
eatgegnnng  des  rec.  ebenda«  —  anerkennend  besprochen  toii  K€gel 
LMbL  1884  ril)  421—423;  derselbe  wünschte  noch  wengcr  ünda- 
rangen  der  hs.  überliefenmg.  ebenso  anetkenneiid  der  rec  der 
Lit  rnndsehan  f.  d.  kath.  BeatscU.  1884  (7)  203—204»  er  rennisst 
die  eohnnnentitel.  —  ohne  Sachkenntnis  vteQt  F.  Loofs  in  Tiieol 
Utstg.  1884  (8)  194—198;  man  TgL  seine .  effcUnmg  ebenda  9, 
252—253.  —  febend,  doch  nicht  rom  pUkkgischen  staadpinikte 
schreibt  J.  Franck  in  Philos.  monatshefte  20  s.  626 — 627.  — 
Ut  cbl.  1883  (51)  1799  (Bravne?)  rfihmt  die  benutsbarkett  der 
ansgabe  vor  der  Hattemers,  tadelt  aber  die  nnpractische  dispontiea 
und  beanstandet  den  titel  ^Schriften  Notkers  «nd  seiner  schnle*:  so- 
lange kein  beweis  des  gegenteib  erbracht  sei,  habe  man  Notkers 
eignen  angaben  m  glauben  und  nicht  mehrere  TCEbsser  ansanehmea. 
—  femer  anges.  Ton  B.  Heinael  Zs.  f.  dst  gymn.  35,  117 — 121, 
mit  mancherlei  anregenden  naditiigen.  —  Theol.  qnartalscimft 
1884  (66)  4  Ton  Linsemann. 

WÜranUi.  881.  W.  Meyer,  finxheimer  WOlirambnichstneke, 
Zs.  f.  d.  a.  28,  227—241. 

▼on  alten  einbinden  gelöste  streifen,  welche  bnichstacke  tob 
Williram's  lateinischer  und  deutscher  pacaphrase  des  Hohen  liedes 
aus  Buzheim,  gesdirieben  anfeng  des  13.  jhs.,  enthalten,  sie  ge^ 
h9ren  mit  den  Veesenmeyerschen  bruchstdcken,  die  ebenfeDs  abge- 
druckt sind,  SU  einer  noch  nicht  beachteten  handsdirifl f lA Isasf i, 
welche  die  eingeaiengten  lateinischen  wdrter  deutsch  glossierte. 

882.  F.  Kluge,  Zu  den  Oxforder  Virgüglossen  Auct  F.  1, 
16.    Zs.  f.  d.  a.  28,  260. 

resultate  einer  erneuten  lesung  des  codex. 

883.  B.  Kdgel,  Zu  den  Murbacher  denkmälem  und  dem  ke- 
ronischen  glossar.     Paul-Braune,  beitrage  9,  301—360. 

resultate:  des  glossar  Ic  ist  eine  verkörste  und  verbesserte 
bearbeitang  des  keronischen  glossars  und  swar  einer  nidit  mehr  ec^ 
baltenen  hs.  beide  wdrterbüdier  sind  in  einer  rheinfrinkischaD 
gegend  und  in  der  mundart  des  Isidor  abge&ssK 

Seiler. 
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884.  J.  Zupitsa,  BbAhrnng  in  das  Studium  des  mittidhoeh* 
deutschen,  «um  sdbstunterriditefttr  Jeden  gebildeten.  3.  aufl.  Oppdn, 
FVanck.    YIII,  143  s.    gr.-8^     2  m. 
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das  bekannte  bnch,  welebea  aidi  die  an^p^  stellt,  dordi  ge- 
lurae  Interpretation  der  eehten  42  strecken  i»  TierteB  liedes  der 
Nibehngenmitden  elijatwitiin  des  mU.  bekannt  sn  madien,  ersekeini 
bier  in  wesentlidi  nnTerinderter  gesteh,  es  gewinnt  jetst  nm  so 
mdnr  bedentang,  wo  jeder  nnteiiickt  im  mU.  Ton  den  höberen 
lebrsnstalten  verbannt  ist  man  enqileUe  es  aDen  sdiÜem,  wekbe 
sieb  dem  stndinm  der  deotseben  i^inidie  widmen  woDen. 

886.  F.  Kbmll,  Beitrige  xnm  nutteIbo(Uentscb«i  wörterbncbe. 
fvrogr.  des  2.  staat^gymn.  sn  Gras,    selbstreilag  des  verf.    40  s.   8*. 

Terf.  stellt  die  Ar  das  mhd.  wdrtetbncb  wicbtigen  worte  in 
nlpbabeüseher  xeibeafolge  mit  anfibrang  der  betr.  stellen,  ans  deren 

Ton  Migeln  dbersetsnn^  der  psafanenerUirang  des  Nioolaos  ron 
Lyra  naeb  der  einagen  bandscbrift  sn  Benn  bei  Oras;  2.  ans  der 
«marbeitnng  der  NoAerscben  psalnwiiftbeisetaung  nacb  der  Mtn- 
ebener  bandsfbrift  (14.  jb.).  die  bei  Lezer  feUenden  Wörter  sind 
keimllicb  gemacbt  die  bereieb^nnig  des  mbd.  warterbuebs  ist  niebt 
unbetrftcbtlidL 

88&  Karl  Weinbold,  Ißttelbodidentsdie  grammatik.  2.  anfl. 
Paderborn,  Sebfoingb  1883. 

TgL  jahresberi^t  1883  no.  897.  —  anges.  ron  J.  8trobl, 
litstg.  1884  (29)  1048,  weleber  die  nene  anflage  freudig  begrfisst 
und  bdlinfig  aitf  einige  kleine  Terseben  anfinerksam  macht  — 
ebenso  W.  B.  im  lit  cbL  1884  (4)  124,  wekOier  einiges  über  die 
nbd.  gestaltong  der  mbd.  offmen  S  nnd  geseblossenen  umlants  -e 
binsoAgt  —  Bddiger,  G«tt  gel  ans.  1884  (11)  431—437  giebt 
eine  reflie  von  ansstelbmgen  nnd  naebtrigen.  —  Behagbel,  litbL 
1884  (3)  89  bestreitet  jtf  ftr  ^mo  bei  Herbert  —  anges.  von 
J.  Wolff,  Km.  bL  d.  Ter.  £  ffiebeob.  landesknnde  1884  (4) 
46  i. 

887.  H.  Paul,  ICttelbocbdentscbe  grammatik  (sammhmg 
Iraner  gnunmatiken  gennaniseber  dialeete  ü).  2.  anfl.  Halle,  Nie- 
meyer.   Vn,  162  s.     8^    2,60  m. 

was  die  erste  anfl.  bot,  ersebeint  Uer  im  allgemeinen  nnrer- 
Indert,  nnr  einzelnes  ist  Terbessert  nnd  nacbgetragen.  eine  nmge- 
stidtnng  nnd  erwettemng  bat  das  kapitel  über  den  aoeent  erCdiren. 
nen  binsngekommen  ist  aber  eine  mbd.  syntaz  aof  90  seiten,  weldie 
wir  freudig  begrOssen.  der  vert  nennt  diesen  'ersten  versuch  etwas 
sehr  provisoriscbes';  boAndiGb  gewinnt  derselbe  bald  eine  nmfassen- 
dere  gestsh,  in  weUier  sidi  andi  statt  der  einzdnen  beis^ele  ohne 
citate  eine  reiche  stellenssmmlnng  findet  nnd  sich  der  verf.  nicht 
an  schranken  sn  Imiden  brsneht,   welche   wie  hier  der   praktische 
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swock,  erlenraiig  des  nuhd.,  setste.  welehe  arbeiten  Paul  benvtite» 
ist  in  dem  rorwort  angegeben,  in  der  daritelhuig  aelbet  iit  Md«r 
mdit  darauf  verwiesen,  wo  der  lernende  wdteres  über  den  gegen- 
ständ findet;  dass  nicht  wenigstens  Gnnuns  graounatik  fortlanfiood 
dtiert  ist,  müssen  wir  entschieden  bedauern.  —  L.  Tobler,  litU. 
1884  (5).  169 — 172  anerkennend,  giebt  einige  kritisdie  bemerknngea 
aar  syntax. 

888.  K.  A.  Hahn,  Mittelhochdentsche  grammatik.  nen  be> 
arbeitet  von  Frdr.  Pfeiffer.  4.  anfl.  gr.  8^  Baael»  Schwabe. 
XVin,  221  s.     8*.     3,50  m. 

889.  Franz  Ullsperger,  Über  den  modnsgebranch  in  miftlel- 
hochdeutschen  relatiys&tsen.  programm  des  k.  k.  staatagymn.  n 
fimiehow.     36  s.     8^ 

der  verf.  behandelt  sein  thema  unter  den  gesiehtspunktan: 
a)  inhaltliehe  Unabhängigkeit  des  relativsatses  vom  hanptaatae,  alio 
der  relatiTBats  mit  den  modis  des  hauptsatses;  b)  einwiAun^^  gewisser 
bestimmungen  und  formen  des  übergeordneten  sataes.  Uer  kommt 
er  SU  dem  resoltate:  'der  cozg.  nach  einem  wünschenden  oder  be- 
fehlenden hauptsatse  besEeichnet  entweder  etwas  gewünschtes  oder 
etwas  gedachtes  oder  etwas  thatsftchliches ,  welches  letst^re  der 
sprechende  entweder  in  seinen  eigenen  vorstellungskreis  mehr  oder 
in  den  der  angeredeten  person  verlegt  der  ind.  druckt  entweder 
etwas  thatsächliches  aus  oder  etwas  gedachtes,  das  als  ihatsächlidi 
▼orgesteDt  oder  ohne  entscheidung  über  sein  verhfiltnis  cur  Wirk- 
lichkeit ein&ch  und  bestimmt  hingestellt  wird.'  überall  nimmt  der 
verf«,  ausgehend  von  Erdmanns  Untersuchungen  zur  syntax  Otfirids, 
rüduucht  auf  die  vorarbeiten,  die  fortsetzung  über  c)  das  eintreten 
der  relativen  satzform  für  andere  arten  von  nebensätsen  soll  folgeo. 

890.  Hubert  Roetteken,  Der  zusammengesetzte  sats  bei 
Berthold  von  Begensburg.  ein  beitrag  zur  mittelhochdeutschen  syntax. 
[Quellen  und  forschungen  etc.  53.  heft.]  Strassburg,  Trülmer. 
Vn,  124  s.     8*.     2,60  m. 

ea  ist  erfreulich,  dass  hier  einmal  die  syntax  eines  mbd.  pro- 
aaikem  nach  ihrem  ganzen  Tunfange  behandelt  wird,  mit  stetmr  be- 
rüeksichtignng  von  Erdmanns  arbeit  über  OtfHds  syntax  werden  be- 
handek  in  kap.  1  die  hypothetischen  sätze;  2.  relative  satzverhiii- 
dugeo,  eomparativ-,  temporal-  und  relativsätze;  3.  tubstantivsitie, 
alle  übrigen  nebens&tze;  im  anhang  der  infinitiv.  für  den  text 
BerthoMs  ist  natfirlidi  auf  die  handschriften  rücksidit  genommen. 
die  vraarbeiten  sind  benutzt,  in  anmerkungen  ist  a»ch  sdion  Paals 
der  syntax  berücksichtigt 

Reinhard,  Causalsfttse  im  Nibel.  s.  unten  no.  960. 
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891.  R.  V.  Math,  Mittelhochdeutsche  metrik.  etc.  Wien, 
Holder  1882. 

vgl  jahreshericht  1883  no.  900.  —  Kinsel,  2s.  f.  d.  ph.  16, 
381 — 383,  hilligt  die  xasammeiMtellTiiig  des  mftteriahi  und  macht  auf 
einige  mäagel  anfmerkBam.  —  anges.  von  0.  Brenner,  BL  f.  d. 
bair.  gymnanahr.  1883  s.  549. 


892.  Janker,  Üher  die  chronologische  behandlnng  de«  Stoffes 
hei  Wolfram,  Hartmum,  Gk>tfrid.     progr.     Graz,  1882. 

Tgl.  Jahresbericht  1883  no.  901.  —  angei.  von  K.  Raab, 
Zs.  f.  d.  öst.  gymn.  1883,  s.  878. 


893.     J.  Zingerle,  Diu  ztteldse.   Innsbrnck,  Wagner.   21  s.   8*. 

über  die  bedeutong  der  im  nuu  häufig  erwähnten  und  auf 
Maria  besogenen  seitlose  sind  die  meinungen  sehr  verschieden. 
Sehade  versteht  darunter  eine  naraissenart,  Lexer  crocus  und  narsisse, 
AAdreaen  (volksetym.)  masslieb  etc.  Zingerle  weist  nach,  dass  ge- 
wöhnlich die  primula  veris,  schlösHelblume ,  himmelsschlüBsel  ge- 
memt  sei.. 


894.  AkSftlOt*  Hans  Herzog,  Urkun^ches  zu  mhd.  dichtem. 
2.  Min  firinnt  ÄhsalSn.     Oerm.  29,  33. 

verf.  weist  in  lateinischen  Urkunden  von  Salem  eine  witwe 
Absolin  1262  und  Johannes  dictus  Absalon,  Johannes  filius  Abso- 
lonis  1264  nach,  'wir  dürfen  zuversichtlich'  in  dem  vater  des  letas- 
teren  den  von  Hudolf  von  Ems  genannten  dichter  erblicken  (?). 

Alkreefet  im  SekArfafecrg.  895.  Beinh.  Spiller,  Studien 
über  Albrecfat  von  Scharfenberg  und  Ulrich  Fnetrer.  Leipziger  dis* 
sertalimi.     1863. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  904.  —  die  arbeit  ist  identisch  mit 
der  Zs.  f.  d.  a.  27,  158  flg.  0«^i^1^>«ncht  1883  no.  905)  abge- 
druckten. —  angea.  litztg.  1883  (50)  1767  von  Martin. 

■raehsdeke«  896.  J.  Sieber,  Mitteldeutsche  biuchstücke. 
progr.  von  Leitmeritz.     1883. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  910.  —  angez.  Z.  f.  dsterr.  realsch. 
9,  380  von  Zv^rina. 

Gitf«  897.  J.  Zacher,  Bruchstücke  aus  der  Sammlung  des 
Freiherm  von  Hardenberg.  4.  reihe.  6.  Gate.  Zs.  f.  d.  ph.  15, 
289—296. 
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papierblatt,  sweispaliig  s«  je  49 — 53  ssefloo«  15.  jk,  u 
jüngeren  erweiterten  gestalt  des  deutichen  Cato.  der  »ext 
vermutlich  am  nftcluten  zu  ZamckeB  text  F.  ans  Zamcke  nd  & 
«AMnng  und  die  voUstftndigen  lateiniBchen  vene  dem  abdniek  bei- 
gefügt 

€lri8therr^elV•■ik•  898.  0.  WeBtermayer,  Bmehittde 
eine«  geistlichen  gedichtes.     Zs.  £  d.  a.  28,  257—259. 

von  einem  rückendeckel  abgelöst  ftnf  pergamentstivüen  nt 
schrifl  ans  dem  ende  des  13.  jhs.  enthalten  etwa  90  x.  t.  verrtia- 
melte  nnd  nnxusammenhAngende  reimxeilen  eines  geistlichen  gediehts 
von  den  sftnlen  des  hanses  der  weidieit  (Prov.  9,  1).  —  Uena  k- 
merkt  Steinmeyer,  Zs.  i  d.  a.  28»  380,  dass  dies  wie  das  tob 
Ettmüller  in  AnfiMss*  Ana.  2,  171  gedruckte  firagment  xnr  Chrvt- 
herrechronik  gehören.  —  vgL  Massmann,  Kaiserchron.  3,  118  1 

•alilBlL  899.  Jos.  Teige,  Zur  seitbestimmnng  der  gereiatai 
übersetsnng  des  sog.  DaHmiL     Germ.  29,  418. 

beide  nbersetzimgen  gehören  demselben  Verfasser,  die  swehe» 
kürxere  ist  jünger,  ans  einer  enüehnnng  wird  geschlossen,  dam  m 
13^_1362  oder  noch  später  verfasst  wurde. 

BfflUUrl.  900.  Knieschek,  Der  «eohische  Tristram  «ri 
Eilhart  etc.     Wien,  Gerold  com.     1882. 

VgL  Jahresbericht  1883  no.  911.  —  Lichtenstein  beriehtsi 
ausAhrlich  Anz.  f.  d.  a.  10,  1 — 13.  er  erhebt  gegen  einaelne  tm 
Knieschek  gezogene  Schlüsse  bedenken,  a.  b.  dass  C  einen  vtsxt 
der  EÜhartschen  dichtung  benutst  habe;  pflichtet  aber  dem  ver£  is 
vielen  stücken  bei,  erkennt  x.  b.  auch  an,  dass  sich  P  durch  die 
vergleichung  mit  C  ab  vorxügliche  quelle  erweise,  er  geht  iMm 
auf  viele  einxelheiten  der  kritik  em.  ~  Pfaff,  litbL  1884  (1)  3 
Us  8,  giebt  ebenfslls  einen  ausflihrlichen  anerkennenden  bsiidtf, 
dem  er  eine  lange  reihe  eigner  beobaohtnngen  anf&gt  er  ribst 
besonders  die  Zuverlässigkeit  der  arbeit,  die  er  xeile  flir  seüe  mi 
citat  Ar  dtat  nachgeprüft  hat. 

901.  J.  Knieschek,  Der  tschechisdie  Tristram  nnd  seine 
deutschen  vorlagen.  Mitteil.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutsehen  in  Bftb- 
men  22,  226—249. 

ver£  giebt  die  gründe  an,  welche  ihn  nach  Feifidik  xu  der  ss- 
nähme  berechtigen,  den  tschechischen  Tristram  nicbt  ab  werk  eines 
mannes  an&u&ssen  und  zeigt  znnAchst  das  verhillnb  des  werkes  in 
xweiten  teil  xu  seinen  vorlagen  Gotfrid,  Bilhart,  HeinridL  der  be- 
arbeiter  lehnte  sich  an  Eilhart  nnd  suchte  die  beiden  andern  dar- 
stellungeu  damit  in  einklang  zu  bringen,  trat  aber  dabei  bisweih« 
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in  widersprueb  sur  bMurbeitiuii^  des  entoo  kdi^tidi  auf  Eilharl 
fiBBsenden  toils.  von  diesem  antencheidet  er  sich  durch  weeontlieh 
freiere  belumdhiog  des  stoffios.  spraehe  und  reim  sprechen  gleich- 
fkfls  für  versehiodene  ▼erfsnser.  simi  schkisb  stellt  Kniesehek  an 
proben  ans  den  versehiedenen  teilea  die  stellen  in  übersetsnng  mit 
den  dealsehen  texte  inssmaien,  welche  BSIhart  II  nnd  X,  4839  bis 
61  entsprechen. 

902.  J.  Kniesehek,  Der  dechische  Tristram.  Zs.  f.  d.  a.  16, 
261— 35a 

da  der  tschechisehe  Tristram  fiür  die  kritik  des  Eilhart  von 
grossem  werte  ist,  so  ist  es  sehr  dankenswert,  dass  sich  Kniesehek 
der  mAhe  nntersogen  hat,  ihn  dnrch  diese  übersetsong  aUen  snging- 
Uch  KU  machen,  sie  nm&sst  die  partien  des  weikes,  sn  denen 
EiDuurts  gedieht  die  vorläge  bildete,  in  den  anmerknngen  unter 
dem  text  ist  anf  die  betreffenden  verae  der  verschiedenen  Versionen 
des  dentadien  gedichts  mit  berikksirfitignug  der  friiheren  arbeiten 
Kniescheks  verwiesen. 


903.     Ersihhingen   und   schwanke,     hrsg.    von 
LamheL     Ldpsig,  Brockhaas  1883. 

rf^  Jahresbericht  1883  no.  913.  —  Sprenger,  LitbL  1884 
(2)  55,  veröffentlicht  bemerkongen  und  besserongsvorschlige  sn  den 
heransgegebenen  gedichten. 

fieMüelM.  904  Bartsch,  Die  HUifiBehn  zeichen  von  den 
jüngsten  gericht     Oerm.  29,  402—403. 

nach  einer  ahsdirift  von  Jeitteles  ans  einer  Qraser  petgament- 
bs.  hat  Bartseh  50  reimseilen  des  Iflckenhaften  nnd  nnvollstindigen 
gedichts  hergestellt  es  stimmt  mit  dem  lat  des  Petms  Gomestor. 
dssselbe  ist  schon  abgedmdkt  bei  Diemer,  Dentsche  ged.  s.  72, 
worauf  Schdnbach,  Zs.  £  d.  a.  29,  98,  hinwnst  Bartschs  an- 
geben  weichen  aber  vmi  Dianers  nicht  unerheblich  ab.  —  daran 
reiht  Jeitteles  ein  prosastuck  aus  dner  Innshnider  hs.  und  macht 
•of  swei  andere  darsteüungen  der  Fun&ehn  leiehen  aufmerksam. 

905.  Cserny,  Gedicht  aas  dem  15.  Jahrhundert  Oerm.  29, 
404-406. 

verdfentücht  werden,  woher  ist  nicht  gesagt,  46  reinueflen  mit 
der  Überschrift:  Conversado  primi  parentis  ad  genus  faumanum  ab 
eo  procreatum. 

906.  Paul  Hitsschke,  Bin  schone  coneert  oota  leffien  CkriftH. 
Aus.  t  künde  d.  d.  vors.   1883  (10)  293—295. 

ein  gedieht  von  18  ffinfceiligen  Strophen  aus  dem  Staatsarchive 
sn  Weimar,  weist  auf  OberOsterreicb  oder  Bsiem  und  die  mitte 
des  15.  jhs. 
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Genesis.     907.     O.   Fniower,   Zur  Wiener  Ge&e 
diflsert     Halle,  Niemeyer  com.     1883. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  916.  —  aagez.  litstg.  1884  (2) 
47  von  Schönbach. 

fl^tfrM  fOB  Strasskilg.  908.  J.  Baechtoia,  Z€rieh«r  Trktn- 
brachstücke.     Germ.  29,  71 — 8ö. 

drei  schöne  wolerhaltene  pergament-doppelblitter  dee  13.  jk. 
enthalten  brachstücke  vom  Tristan  nnd  Parnval,  und  swar  toi 
ersterem  57,  9-64,  3;  119,  16—126,  12;  361,  15—376,  la 
diese  werden  abgedruckt.  Baechtold  erkl&rt  sie  för  die  wichtigiteD 
unter  den  zahlreichen  Tristan-fragmentan  und  findet  durch  sie  Pauk 
Vermutung  (Gterm.  17,  394)  bestätigt,  dass  allesi  bis  jetst  bekaantea 
hss.  nicht  mehr  das  originid,  sondern  eine  bereits  durch  zaUreick 
fehler  entstellte  abschrift  zur  vorläge  gedient  hat. 

909.  E.  Martin,  Meister  Hesse.  Strassbuiger  stndioi  1 
(4)  384. 

bezieht  sich  auf  die  frage,  ob  Gotfrid  von  Strasebuig  Stadt- 
Schreiber  war. 

GrUU  SiUpIS.  910.  Bech,  Granum  sinapia  ele.  prop. 
[no.  235]  von  Zeitz.     1883. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  918.  —  eine  notiz  im  Ana.  C  d.  t. 
10,  188  von  Strauch. 

911.  P.  Pietsch,  Granum  sinapis.  Zs.  f.  d.  ph.  16,  364 
bis  365. 

im  anschluss  an  die  obige  publication  macht  Pietsch  auf  ebe 
bisher  unbekannte  Breslauer  hs.  desselben  gedichts  aufmerksam,  wdst 
ihre  ntiiere  Verwandtschaft  zur  Zeitzer  hs.  nach  und  giebt  die  ab- 
weichungen  von  derselben  an. 

BirUnaO.  912.  Emil  Henri ci,  Die  Heidelbergs  handschnf- 
ten  des  Iwein.     Zs.  f.  d.  a.  28,  250—257. 

der  aufsatz  fährt  den  nachweis,  dass  Beneckes  abschriften  yod 
Abc  für  textkritische  zwecke  nicht  ausreichend  sind,  da  sie  ziemlid 
viel  fehler  enthalten,  der  schlimmste  ist  wohl  die  auslassuag  Toa 
Ä  4775.  6,  welche  Lachmann  bewog,  diese  verse  für  unecht  in 
halten. 

913.  G.  Westermayer,  Ein  äragment  des  Iwein.  Zs.  f.  i 
a.  28,  259. 

ein  pergamentdoppelblatt  auf  dem  archive  des  erzbiachdflidieD 
Ordinariats  München -Freising.  enthftH  v.  6245—6332  und  6510 
Ms  6602. 

914.  ESrek  und  Enite.     ein  romantiachea  epos  von  Hartnaan 
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voB  Ave.  mugedichtet  von  Chr.  Stecher,  a.  u.  d.  t.:  Deotadie 
didümi^  fax  die  christliche  binflie  und  scbide.  heft  37.  38.  Gras, 
Scyria.     XVII,  270  s.     8*      1,20  m. 

915.  GregoriuB  oder  dec  gute  sünder.  dne  eimihfamg  von 
Hartmaon  von  Aue.  auB  dem  mittelhochdeiitscheii  tfl^ersetst  ron 
JL  Pannier.  (Beclams  umversalhihHothek  1787.)  Leipdg,  1883. 
131  8.     16.     0,20  m. 

916.  Historia  de  sancto  Gregorio  papa.  heraoBgegebeii  von 
W.  Martena.     I.     progr.     Taaherhischo&heim,  1883. 

vgL  jahreshericht  1883  no.  920.  —  angea.  Ans.  f.  d.  a.  10, 
192.  2i8.  £  d.  phiL  16,  381  tod  Kinzel,  welcher  die  Kayerllssig- 
keit  dea  abdracks  bezweifelt,     vgl  auch  Zs.  f.  d.  phil.  16,  300. 

917.  A.  Seelisch,  Zur  textkritik  Ton  Hartmaans  GregoiiiiB. 
Z.  £  d.  ph.  16,  257 — 306.  ein  teil  davon  erschien  auch  ab  disser- 
tadon  Halle,  1884.     33  s.     8*. 

die  handachriften  Ä  (Vatikan),  H  (Kölner  bmchstücke),  I  (Bern) 
bilden  'eine  viel£u$h  ursprünglichere,  stets  selbständige  handschnften- 
klasse  för  sich,  der  sich  alle  übrigen  handschriften  als  weniger  ge- 
meine klasse  entgegenstellen*,  diese  f olgening  ist  das  ergebnis  der 
nntersochungen  in  §  1 — 5  (bb  s.  283).  im  folgenden  werden  die 
bmchstücke  C  (ühn),  D  (Sahbnrg),  die  Brianer  hs.  (6),  die  Wiener 
hl.  (JE),  die  Strassbnrger  (.B)  behandelt  den  schlnss  §  10  macht 
die  prosaanfldanng. 

918.  F.  Bnff,  Über  die  chronologisdie  folge  der  dichtnngea 
Hartmaans  voa.  Ave»    programm.     Waidhofen  1882. 

VgL  jahresbericbt  1882  no.  671.  —  anges.  Ks.  f.  d.  dsterr. 
Symn.  1883  (34)  886  f. 

919.  Hngo  Kauffmann,  Über  Hartmaans  lyrik.  Leipsiger 
diverUtiim.     95  s.     8*. 

die  arbeit  serftUt  in  4  abschnitte,  der  erste,  über  die  lieder 
(8.  1—44)  spricht  MF  318,  34  211,  20  dem  dichter  ab,  218,  & 
ihm  dagegen  au.  in  H.*s  liedem  seien  wirkliche  empfindnngea  aus- 
gedrückt, 217,  14  bezieht  sich  auf  den  1195  Verstorbenen  herren 
des  diehters  (Friedrich  von  Hohenborg).  ans  diesen  gnindsAtien 
wird  s.  42  eine  reihenfolge  der  lieder  hergestellt.  —  der  excors 
über  H.*8  krensang  (s.  44 — 53)  behauptet,  dass  Erec,  I.  büchlein, 
iUe  lieder  ausser  212,  37  und  Gregor  vor  dem  kreuzauge  1197 
gedichtet  nnd*  —  ans  der  ^irache  des  ersten  büchleins  (s.  53—62) 
Mgt,  dass  ea  älter  als  die  meisten,  lieder  und  wahrschemlich  1192 
entstanden  ist  —  das  zweite  büehlein  (s.  63 — 93)  stammt  von 
einem  naehahmer  Hartmanns.  [no.  912 — 919  Henrici.] 
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liiUlAr  fOi  Ukcr.  920.  K.  Stejskal,  Hadaaur  m 
LabpT.     Angern,  d.  biograpUe  17,  465. 

lelnrlck  fOl  frelberg.     vgl  Knanth,  oben  no.  610. 

am  Bchluss  des  anfiwtBes  yerspricht  P.  Knanth  im  nAduten  kft 
der  Mitteil,  vom  Freiberg^r  altertmnsverein  einen  verbenertea  ab- 
druck  der  Ritterfahrt  Johanns  von  Michelsberg. 

Iclirieh  Besicr.  921.  K.  Amersbach,  Über  die  identiUt 
des  Verfassers  des  gereimten  evangelinms  Nieodemi  mit  Heiaridi 
Hesler  dem  Verfasser  der  .gereimten  paraphrase  der  apoetlypee. 
2.  teil,     progr.  [no.  554]  des  gymn.  an  Konstanx.     30  s.     4*. 

verf.  behandelt  die  reime  beider  werke  nnd  findet  hier  wie  in 
der  eigentümlichen  interpimction  iibereinstimmnng.  gleidies  ogeboi 
Rtilistische  eigentämÜchkeiten.  sogleich  lexicalisch  wertvoll  ist  die 
darlegnng  des  übereinstimmenden  wortschatses  s.  8 — 21.  endKek 
bestätigt  sich  die  identit&t  des  Verfassers  beider  werke  a«s  der  iäu- 
figen  entlehnung  grosser  stellen,  ssom  schhiss  stellt  Amerebach  aodi 
einmal  zusammen,  was  nch  über  das  leben  Heinrichs  eigiebt,  der 
dem  geschlcchto  von  Heslär,  d.  i.  Bnrghisler  an  der  Hasel  wesdidi 
von  Nanmborg,  angehörte  nnd  als  gelehrter  laie  im  deutschen  ordern- 
lande  lebte. 

Ifinrich  von  Lanfenberg«  922.  Schumann,  Heinrich  tou 
lAufenberg.     Allg.  deutsche  biogr.  19,  810—813. 

lelnrich  ton  ■igdn  s.  Khnll,  Beiträge  cum  mhd.  wörterbadw 
110.  885. 

IclBrieh  fOn  Rcvtladt  923.  Pudmensky,  Shakespeaies  Pe^ 
ricles  und  der  Apollonius  des  Heinrich  von  Neustadt  progr.  [no. 
()40]  des  gymn.  au  Detmold.     37  s.     4*. 

anknüpfend  an  die  anfiihmng  des  'Perides*  in  München  (1882) 
giebt  verf.  einen  überblick  über  die  geschichte  der  ApoUoniassiyi 
in  Deutschland  und  En^and  und  wendet  nich  dann  im  Heinrich  von 
Neustadt  und  seiner  bearbeitung,  von  der  er  den  iiilialt  eraiUt,  »•- 
weit  derselbe  dem  siyet  des  'Pericles*  entspricht,  von  diesem  Jod 
der  Historia  ApoUonii  ausgehend  vergleicht  Pudmeiissky  die  widiti- 
geren  fassungen  und  sucht  festssus teilen,  wie  weit  der  alte  bestsaJ 
der  sage  erhalten  ist,  was  im  laufe  der  zeit  ausgeschieden  oder  um- 
gestaltet worden  ist  cum  schluss  macht  der  veif.  die  gründe  gel- 
tend, welche  fiir  den  griechischen  Ursprung  der  ApolloniusMee 
Hpredien. 

IMnrlGk  von  dem  TOriia.  924.  Der  Mantel,  bmcbstück  SIC. 
herausg.  von  Otto  Warnatsch.     Breslau,  Kdbner.     1883. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  926.  ~  rec.  Seemüller,  Anx.  i 
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d.  ••  10,  197— -202.  er  wendet  rieb  gegen  die  hjpothete  Waniatsdi\ 
dsBi  der  Mantel  der  rest  eines  LMiseletroinanes  sei,  ist  viefanehr  der 
mnnelit,  dn»  M.  der  rett  def  nrBpröngUchen  «nfiulgstcils  der 
Krone  ist^  «n  dessen  stelle  Heinrieh  die  bedieiprobe  setite.  im 
übrigen  sollt  SeemnUer  der  arbeit  aUe  aneriiennnng  und  giebt  snm 
tcblnss  eine  reibe  bessernngsrorseblige  som  text.  —  Kinsel»  2m. 
f  d.  phiL  16,  115—118,  nrteflt  eben^i»  günstig  nber  die  arbeit, 
vermisst  aber  eine  genügende  erklimng,  wamm  Heinrich  die  mantel- 
geschichte  sweimal  dichtete;  anf  einige  Unebenheiten  des  texten  wird 
•nftnerksam  gemacht  —  Reissenberger,  Litbl.  1884  (1)  8,  wel< 
eher  dem  verfksser  im  allgemeinen  anstimmt,  weist  anf  die  Unsicher- 
heit der  annähme  hin,  dass  der  Mantel  der  anfang  eines  grösseren 
lisaseletronians  seL  —  anges.  Bomania  12,  460  4g« 

IdvMl  tm  VcMcke.  925.  Eneide.  hrsg.  von  BehaghrL 
Heilbromiy  Henninger.     1882. 

vgl  Jahresbericfat  1883  no.  987.  —  A.  Bessert,  Beroe  erit. 
1884  (11)  207—208,  nennt  den  text  eine  ingMeose  restitntiim  nnd 
wünscht  eine  vollständige  vorgleiebung  mit  Benoit. 

926.  August  Decker,  Beitrüge  sum  vergleich  der  Aeneide 
Vergils  mit  der  von  VeM^e.  progr.  [no.  130]  des  gymn.  su 
Tr^low  a.  R.     14  s.     4*. 

nach  einer  Übersicht  über  die  gestaltung  der  Aeneas-sage  ver- 
gleicht der  verf.  die  beiden  gedichte,  indem  er  Heinrich  als  reprü- 
Mntsnten  der  mittdalterlichen  ansgestaltnng  der  sage  nimmt,  in  bi^- 
rag  anf  die  Verwendung  der  gütter,  die  Charakteristik  der  personen 
ond  drtlichkeiten ,  die  anor&ung  und  Verteilung  und  gestaltung 
den  Stoffes. 

IdiCifeOCh.  927.  Simrock,  Das  heldenbuch.  3.  bd.  Das 
kleine  heldenbuch.  4.  aufl.  Stuttgart,  Cotta.  1883.  XIV  und 
560  s.     8*.     9  m. 

Herbert  fOn  FHIxIar«  928.  Clemens  Fischer,  Der  akfirans. 
romau  de  Troie  des  Benoit  de  Ssinto-More  ab  vorbiM  Ar  die 
■hd.  etc.     Paderborn,  Schöningh  1883. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  930.  —  anges.  Litxtg.  1884  (18) 
653  von  Eugen  Joseph,  abfiülig  beurteilt. 

Ingo  WM  Triübcrg.  929.  J.  E.  Wdlfel,  Unlersucfauagen 
Aber  Hugo  von  Trimberg  und  seinen  Renner.  Zs.  f.  d.  a.  28, 
145—206. 

der  1.  abschnitt  s.  145 — 162  handelt  über  des  dichtem  leben, 
er  ist  bald  nach  1230  su  Wema  in  Franken  geboren,  von  Trim- 
berg heisst  er  nach  irgendwelchen  familienbesiehnngen  su  diesem 
orte,    er  wird   1260  lehrer   su   Bamberg,    nachher   rector;   verfasst 
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1266  den  Samner  nach  andren  deutschen  werken,  dichtet  dann  lattt- 
niiseli,  beginnt  endlich  nicht  vor  1296  den  Renner,  vdlendet  Qu 
1300,  doch  rächen  nachtrage  in  spätere  zeit  er  stirbt  nadi  1313. 
—  2.  die  capiteleinteilnng  Michaels  und  die  ursprüngliche  dispontioB 
im  Renner,  jene  einteilnng  ist  ohne  plan;  denn  Hngo  wollte  die 
sieben  todsünden  in  lebensbildem  nnd  moralisdien  bemerkoiigen  be- 
handeln, doch  ohne  dass  er  sich  streng  an  seinen  plan  hielt  — 
3.  die  hss.  des  Renner,  der  yerf.  s&hlt  44  hss.  anf,  von  denen  er 
12  selbst,  die  andern  durch  vermittlnng  andrer  benntst  hat  er 
scheidet  sie  in  Ewei  gruppen;  in  der  einen  ist  die  Miehaelsdie  ein- 
teilnng mehr  oder  minder  getreu  erhalten,  in  der  andern  blickea 
überall  die  unverkennbaren  spuren  der  Zählung  und  einteilnng  Hugoi 
durch,  bei  der  Untersuchung  des  textes  der  12  hss.  eniiert  er  ik, 
welche  die  ursprüngliche  gestalt  des  werkes,  wie  es  aus  Hi^gos  ftder 
hervorging,  erhalten  haben,  und  macht  das  Verhältnis  an  emem 
Stammbaum  klar.  —  hiervon  erschienen,  wie  es  scheint,  62  s.  tb 
Leipziger  dissertation. 

Jus  ier  EieikeL  930.  Joseph  Lampel,  Die  einleitnng  sn 
Jans  Enenkels  Fürstenbuch,  ein  beitrag  zur  kritik  östenreidiiseher 
geschichtsquellen  und  zur  geschichte  der  Babenberger.  inang.  disii 
Wien,  Holder.     1883.     55  s.     8».     1,80  m. 

eine  historische  doctordissertation.  gegenüber  der  behauptung  Mefl- 
lers,  welcher  in  der  einleitnng  des  Fürstenbuchs  willkürlich  geordnete 
fragmente  einer  verlornen  geschichtsquelle  sah,  sucht  der  verfl  umA- 
zuweisen,  dass  die  anordnung  innerhalb  der  gebiete  von  Steiennsrk 
und  Ostm'^^*'  chronologisch  ist  und  dass  der  Zusammenhang  des 
ganzen  dui-  achträge  und  excurse  wol  unterbrochen,  aber  nidit 
gestört  wird  ^  Lichtenstein,  Litzig.  1884  (21)  769,  eAennt  an, 
dass  durch  die  arbeit  die  quellenkritik  des  Fürstenbuches  entsdueden 
gefördert  sei,  rügt  aber,  dass  dem  verf.  eine  gründliche  kenntnii  des 
mhd.  abgehe. 

931.  Ph.  Strauch,  Studien  über  Jansen  EnikeL  Zs.  f.  d.  a. 
28,  35—64. 

1.  name.  stand,  lebenszeit.  der  verf.  der  weltchronik  und 
38  färstenbuches  heisst  Jans  (Johannes)  und  ist  herm  Jansen 
ennichel  (enkel),  d.  h.  aus  dem  geschlecht  der  Janse,  urkundhcb 
nicht  nachweisbar,  bürgerlicher  abkunft,  hausbesitzer  in  Wien,  viel- 
leicht ein  kürschner.  die  weltchronik,  Jansens  erstlingsweik,  kann 
erst  nach  1277  vollendet  worden  sein,  das  förstenbuch  blieb  un- 
vollendet, vermutlieh  wegen  seines  inzwischen  eingetretenen  todei. 
zu  diesen  bis  s.  55  entwickelten  untersuchiugen  werden  in  anmer- 
kungen  excurse  gegeben,  in  welchen  die  ergebnisse  der  special- 
forschungen  des  verfs.  mitgeteilt  werden.   —   angez.   von   Laapel 


XIV.    Mittolhochdeuisch.  177 

in  MiiteiL  f.  ÖBterr.  geschichtsforschim^  1884  (4)  656—658;  iin> 
erkennend,  dock  seien  die  erörterungon  über  Ekienkelb  stand  nnd 
herkunft  nicht  glücklich. 

JohaaieS  TM  FrUkeBSteto.  932.  Der  Kreuziger  des  Jo 
luuines  etc.     hrsg.  von  Khull.     Tubingen  1882. 

YgL  Jahresbericht  1883  no.  934.  —  eine  mitteilung  über  ehi 
fliegendes  blatt,  welches  gleichen  inhalt  hat  wie  die  erste  nachricht 
über  den  Kreuziger  in  der  Altdorfischen  bibliothek  etc.  macht 
J.  Crueger,  Anz.  f.  d.  a.  10,  277. 

J«kUM8  TM  Vrclbcrg«  933.  E.  Hey denr eich,  Johannes  von 
Freiberg,  ein  vergessner  mhd.  dichter  unserer  alten  bergstadt 
Mitteil.  vom  Freib^rger  altertumsverein.  19.  heft  1882.  s.  22 
Üb  24. 

der  verf.  erinnert  seine  mitbürger  an  des  Johannes  von  Frei- 
berg  'B&dlein'  (Hagen  Ges.  Ab.  HI,  111),  indem  er  den  inhalt  und 
einige  stellen  mitteilt. 

Pfaffe  Koirai.  934.  Thamhayn,  Über  den  stil  des  deut 
sehen  Rolandsliedes  nach  seiner  formalen  Seite.   Hallenser  diss.   648.   8* 

der  verü  zieht  in  dieser  eingehenden  und  wie  es  scheint  sorg- 
ftltigen  arbeit  zunächst  die  grenzen  seiner  abhandlung,  die  es  nur  mit 
der  Stilistik  der  form,  .nicht  der  idee,  zu  thun  hat,  d.  h.  untersueht, 
wie  der  dichter  characteristisch  wortformen  zum  satz  und  Sätze  mar 
rede  fugt  von  der  syntax  scheidet  er  sich  so,  dass  er  nur  ver- 
zeichnet, 'in  welchen  punkten  sich  der  dichter  einzelne  abweichnngen 
Ttm  der  norm  der  spräche  gestattet,  und  insoweit  er  sich  dieser 
norm  anschliesst,  ob  und  in  weldiem  grade  bestimi^  ^ach  irgend 
einer  seite  bemerkenswerte  formen  der  Wortfügung  l  Vorliebe  äth 
gewandt  oder  vernachlässigt  werden.'  behandelt  weirüeu  zuerst  die 
Sätze  nach  ihren  teilen,  dann  das  Verhältnis  der  sätze  zu  einander, 
ohne  im  einzelnen  nachgeprüft  au  haben,  können  wir  doch  sagen, 
dass  in  dieser  erstlingsarbeit  ein  beachtenswerter  bettrag  zum  Sprach- 
gebrauch des  12.  jhs.  geliefert  ist. 

Kmni  BugkratskelB.    935.  E.  Martin,  Zum  heiligen  nameft- 
buch  von  Konrad  Dangkrotzheim.     Strassburger  Studien  2  (4)  b^ 
bis  504. 

giebt  die  Varianten  eines  von  Pickel  in  seiner  ausgäbe  nicht 
benutzten  dmckes,  der  zwischen  1517  und  W7,%  in  Basel  bei  (}en 
genbaeh  erschienen  ist. 

KOBrad  ¥M  Wintars.  936.  Koehenddrfer,  Zum  Tumei 
von  Nantheiz.     Zs.  f.  d.  a.  28,  133—136. 

ausgehend  von  der  annähme,  dass  dieses  wie  aOe  spüren 
Wappendichtungen  ein  gelegenheitsgedicht  sei,  madt  der  vev£  Währ- 

i«liretfieri«lit  für  f«m«aiMlie  PhUloffta.    VL    (IM«.)  19 
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Bcheinlich,  dass  es  ncli  nidit,  wie  man  bisher  «Ugemein  aniuibii, 
auf  Richard  Ldwenhers,  sondern  auf  Richard  von  Comwaüis  besidie. 
möglich,  dass  es  ihm  za  seiner  krönnng  1257  vom  dichter  gewidmet 
wmrde,  bei  welcher  der  von  Konrad  erwähnte  graf  von  Bar  gegea- 
wirtig  war. 

Ejitalog  39  von  L.  Rosenthals  antiquariat  in  HönelieB  bietet 
ein  msc  a.  d.  J.  1450  mit  4  miniatnren  etc.  enth.  Konnids  v.  W. 
Ooldene  schmiede,  dasn  in  prosa  das  goldene  Harienbüehleia. 

llim.  937.  Kudnin  hrsg.  von  K  Martin.  HaOe,  Wai. 
senhaos  1883. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  949.  —  angess.  Zs.  f.  d«  ph.  16, 
114  von  Kinsel;  Gentraloigan  12,  27  von  L.  Frey  tag. 

938.  Kndnm  hrsg.    von    Symons.      Halle,   Niemeyer   1883. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  950.  diese  und  die  ausgäbe  Mar- 
tins .seigt  an  Klee,  LitbL  1884  (3)  90—95.  er  spricht  meh  ober 
beide  sehr  anerkennend  ank,  besonders  über  Martins  einleitm^ 
weniger  über  seinen  kritischen  Standpunkt  er  sieht  mit  Symons  in 
der  Kndnm  ein  formell  nnd  inhaltlich  stark  überarbeitetea  gedieht 
(wie  jetzt  auch  Bartsch)^  glaubt  aber  nicht  an  Müllenhoffii  ^echten 
kern*,  sram  schluss  geht  er  auf  einige  fragen  der  höheren  kiitik 
mit  berücksichtigong  der  arbeit  von  Wilmanns  naher  ein.  —  anget. 
von  Axel  Erdmann,  Nordisk  Revy  1883  sp.  19. 

939.  R.  Weitbrecht,  Das  Gndnmlied  in  nenhochdenteehea 
▼ersen  nachgedichtet  Stuttgart,  Metzler  1884.  XVI,  120  s. 
kl..8^     2  m. 

verf.  hat  das  Gudrunlied  in  25  romanz^i  von  wechwehtdem 
metrum  nach  art  der  Tegnirschen  Frithjofssage  nachgedichtet  ab 
ein  modernes  produkt  betrachtet,  ist  die  neudichtung  in  manchen 
partien  wohl  gelungen,  sie  kann  aber  nicht,  wie  der  verf.  will,  als 
ein  ersatz  fär  das  alte  Oudrunlied  gelten,  dazu  ist  der  Stoff  in  frei 
behandelt,  motivieruug  und  gruppierung  sind  oft  wesentlich  geän- 
dert, empfindungen  sind  modernisiert,  sodass  eben  die  'klangfiurbe' 
des  mhd.  gedichts,  die  der  verf.  wahren  wollte,  verschwunden  ist 
Stil,  spräche  xmd  reim  lassen  oft  sehr  zu  wünschen  übrig.  —  Bddi- 
ger,  litztg.  1884  (14)  521—523  tadelt  die  bearbeitung  und 
macht  auf  erhebliche  mftngel  aufmerksam. 

LMiprcCkt.  940.  Lamprochts  Alexander  nach  den  drei  texteu 
mit  dem  fragment  des  Alberic  von  Besan^^on  und  den  lateinischen 
quellen  herausgegeben  imd  erklärt  von  Karl  KinzeL  Ilafle,  Wai- 
senhaus.    LXXX  und  543  s.     8\     8  m. 

die  ausgäbe  enthält  neben  einander  die  texte  der  Vorauer  und 
8tras8burger  hs.  und  das  französische  bruchstuck,   darunter  die  ab- 
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weidmngen  vim  den  tun.  mnd  den  Basler  texc  mid  die  fiir  die  ver- 
^eiehnng  in  betraeht  konnnenden  stellen  der  lateinischen  quellen, 
gegen  eohhiss  das  YollstiBdige  Iter  ad  Faradisum  nach  Zaehers  aus- 
gäbe, im  flMIgen  die  Historia  de  preliia.  för  diese  konnte  nach 
den  dargelegten  gründen  keine  ansgabe  gemadit  werden,  sondern  es 
worden  die  sachlich  widitigen  Varianten  der  hanptsftcUichsten  text- 
grappen  abgedruckt  im  tezt  des  deutschen  Heiles  ist  die  recon- 
fftrnction  des  originab  nidit  venmcbt,  weil  die  Vorauer  ha.  itnvoil- 
stindig  und  eine  genaue  OrtUche  fiziening  unmöglich  ist  die  sehr 
unftngreidien  anmerkungen  (s.  389 — 520)  berAcksichtigen  neben 
der  Interpretation  des  gedichts  den  Sprachgebrauch  des  11.  u.  12. 
jhs.  eingehend,  ihre  ausnntsnng  wird  durch  ein  ausführliches  register 
amdgUelit  die  einleitnng  behandelt,  a.  t  kurx  auf  grund  der  scheu 
pubüderCen  einaefamtersudrangen:  1.  die  handschriften  und  das  ver- 
hiUnis  der  texte;  2.  die  Historia  de  preliis  (die  benutsten  hss.  mit 
emiehlusB  der  Pariser,  Übersicht  über  inhah  und  anordnung);  3.  das 
yerhaltnis  des  Alexanderüedes  au  seiner  queDe  (es  wird  wahrseheui' 
lieh  gemacht,  dass  Lamprecht  wie  der  Straasburger  Überarbeiter  die 
Historia  direet  benutsten,  dass  daneben  als  queUe  des  gedichts  auch 
Julius  Valerius,  vielleicht  auch  die  Epitome  desselben,  und  Curtnis» 
direet  oder  indireet,  benutst  seien,  im  4.  absdmitt  wird  festgestellt, 
dass  Lamprechts  gedieht  dem  nördlichen,  die  Strassburger  bearbei- 
tung  dem  südlichsten  teile  von  Mittel£ranken  entstamme,  im  5.  dass 
jenes  um  1130,  dieses  um  1170  verfasst  sei.  der  6.  abschnitt  ban- 
delt von  der  metrik  beider  bearbeitnngen.  —  folg.  druckfehler  sind 
SU  verbesBttm:  seite  28  s.  2  v.  u.  setze  punkt  nach  tUMT.  66  vers 
449  L  «r.  76  vers  569  1.  sprah.  80  v.  630  ].  äMeme.  84  vers 
668  L  dsr  erßre.  100  vers  815  1.  was  (nicht  cursiv).  120  anm. 
SU  993  aetae  punkt  nach  Alex(»tider.  221  vers  3134  trenne  Mir 
manne.  230  vers  3343  tilge  den  punkt  414  s.  15  v.  o.  1.  1721. 
451  s.  14  V.  o.  L  Herb.  3812.  521  spalte  2  s.  10  L  6836.  — 
«ages.  von  A(zel)  £(rdmann)  Nordisk  Revy  2,  1884,  sp.  149—150. 

941.  H.  Christensen,  Beitrige  zur  Alexanders^ge.  progr. 
Hamburg  1883. 

vgL  jahresbaridit  1883  no.  956.  —  das  dort  geaagte  wird  in 
Zb.  f.  d.  ph.  16,  118—123  von  Kinael  näher  begröndet  ausser- 
dem  wird  gehandelt  über  die  form  des  brielbs  Alexanders  an  seine 
mutter  in  der  Basler  hs.  des  Alexander  und  in  der  Historia  de 
prdüs,  über  die  gestalt  des  lat  texte«,  welche  der  Basler  bearbeiter 
benutste  und  über  einige  emendationen  Chiistensens.  —  Behaghel, 
litU.  1884  (5)  174,  wendet  sich  gegen  Christensens  und  Werners 
«aibssnng  vom  verhiltnb  der  drei  bss.  Lamprechts  und  »timmt 
Kinael  bei,  dass  Ba  und  8  auf  eine  gemeinsame  vorläge  ffurüekgefaon. 
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Ugeiifa.    942.     W.  Toischer,   Sanct  AlBxiu».     Zs.  f.  dL  • 
:>8,  67—72. 

aiiB  einem  angeblich  in  kloster  Strahov  bei  Png  befindüchwi 
fragmenty  welches  aber  dort  jetzt  nicht  av&ufinden  ist,  wnxden  in 
A.  G.  Meissners  Apollo  m,  sept.  bis  dec  1794,  veröffentlicht  149 
reimzeilen,  welche  einer  nrsprönglicheren  form  der  Alezinslegende, 
als  die  bisher  bekannten  bieten,  angehören.  Toischer  setzt  ae  ins 
12. ' jh.  und  druckt  sie  von  neuem  ab,  da  der  Apollo  wenig  i«- 
gAnglich  ist. 

Margaretenlegende  s.  unten  no.  991. 

943.  Bartsch,  Neue  bruchstficke  von  Sanct  Nicolaus.  Germ. 
29,  36—42. 

ans  veranlassung  neu  gelund^ier  Kolmarer  bruchstfieke  der 
Nicolauslegende,  welche  Bartsch  mit  den  entsprechenden  stellen  der 
von  St«inmeyer  entdeckten  qneOe  (Zs.  f.  d.  a.  21,  417)  abdruckt, 
ordnet  er  die  bekannten  fragmente  au£i  neue  und  beschreibt  die  be- 
schaffenheit  der  sedes-hs.  des  13.  jhs. ,  weldier  sie  entstanunen. 
bekannt  sind  nunmehr  dreisehn  meist  unwisammeiihingende  stdcke 
des  gedicfats. 

944.  Das  gedieht  von  Sibyllen  Weissagung  (vgL  Vogt  in  Paul- 
Braune,  Beitr.  4,  50  flg.)  ist  nach  angäbe  von  Beinhold  Köbler 
(Gfrerm.  29,  54  anm.)  auch  erhalten  in  einer  papierhandschrift  der 
grossherz.  bibliothek  zu  Weimar,  'sie  scheint  der  Dresdener  1». 
sehr  nahe  zu  stehen.' 

MOigrtl«  946.  E.  Elster,  Beiträge  zur  kritik  des  Lohen- 
grin.     Paul-Braune,  Beitr.  10,  81—194. 

1.  Zwei  ver£ssser  des  Lohengrin.  es  wird  durch  eingehende 
Untersuchung  die  ansieht  I.iachmannB  bestätigt,  dass  str.  31 — 67,  2 
von  einem  andern  ver&sser  herrühren  als  67, 3 — 767.  neu  verliehen 
ist  zu  dem  zweck  die  von  Bückert  nicht  benutzte  Münchener  hsi 
cod.  germ.  4871,  deren  tezt  von  grossem  werte  ist  untersu^it 
wird  im  ersten  abschnitt  der  inhalt,  und  zwar  die  sachlichen  Wider- 
sprüche und  die  unvereinbaren  eigenschaften  des  inhalts,  im  2.  ab- 
schnitt die  darstellung  im  allgem.,  stil,  reime,  metrik,  spräche,  in 
2.  teil  wird  zu  erweisen  versucht,  dass  der  Lorengelbearbetter  mnr 
das  werk  des  ersten  Lohengrindichters  gekannt  habe  und  dass  die 
alte  fortsetzung  der  67.  Strophe  im  Lorengel  (in  verfinderter  form) 
noch  vorliege,  zu  dem  zwecke  wird  zuerst  gezeigt,  wie  sich  die 
vorläge  X  des  Lorengel  und  der  Lohengrinstrophen  aus  der  Kofana- 
rer  fiedertiaudschrift  zu  unserm  Lohengriii  verhalten,  dann  wie  in 
l^rengol  der  erste  Lohengrin-teil  überarbeitet  ist  und  endlich  wie 
sich  die  reste  einer  tbrtAetzung  dieses  teils   im  Lorengel   vorfinden. 
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Elster  mmt  an,  dai»  der  2.  Lohengrindichter,  ein  Schreiber  oder 
ministerisle  eines  bairischen  bensogs,  ein  tbüringiscbes  spiehnannslied 
über  Lohengrin,  welcbes  mur  bis  str.  67,  2  reichte,  überarbeitete 
und  so  venroUstAndigte,  dass  er  nach  mtlndlidier  Überlieferung  aus 
dem  alten  Uede  sns&tze  machte,  in  einem  anhang  s.  189  flg.  giebt 
der  Yer£  andeutnngen  darüber,  wie  er  sich  das  yerhftltnis  des  Lohen- 
grin snm  Waribn^krieg  denkt 

lomgd  siehe  die  vorige  no. 

Litwil»  946.  K.  Bartsch,  Lntwin.  Allgem.  deutsche  biogr. 
19,  21. 

IbUrtadÜlge.  947.  Sebastian  May  r.  Zwei  Marienklagen,  progr. 
des  k.  k.  obergymnasinms  der  Benediktiner  in  Kremsmünster  1882. 

YgL  jahresberidit  1883  no.  959.  —  angez.  Z.  f.  d.  österr. 
gymnasien  1883  (34)  873. 

MAricnleick«  948.  H.  Jellinghans,  Zun  Amsteiner  Marien- 
ieich.    Zs.  f.  d.  ph.  16,  345—358. 

^ebt  genaue  auskunft  über  die  von  ihm  neu  verglichene,  ehe- 
mals  Amsteiner  hs.,  welche  sich  jetzt  in  Wiesbaden  befindet.  Jel- 
linghaus  macht  es  wahrscheinlich,  dass  dem  an^img  des  gedidits 
nicht  wenige  zeilen,  sondern  etwa  68  reimzeilen  fehlen,  hält  also 
die  in  den  'Penkmftlem'  gegebene  Charakteristik  für  unrichtig,  den 
daetylischen  rhythmus  hftlt  er  für  unwahrscheinliclL  die  bisherigen 
gründe  für  das  alter  des  gedichts,  c.  1140,  scheinen  ihm  zwmfelhaft; 
aus  V.  280 — 281  hält  er  den  schluss  for  möglich,  dass  es  nicht  vor 
1148  entstanden,  dann  geht  JellinghaUs  auf  die  interpretation  des 
gedichts  ein. 

RiMugei«  949.  Nibelungenlied  hrsg.  von  F.  Zarncke. 
ausg.  f.  schulen  mit  einleitung  und  glossar.  5.  aufl.  10.  abdr.  d. 
textes.     Leipzig,  Wigand.     XVm,  409  s.     2  m. 

960.  Der  Nibelungien  not  nach  Karl  Ijachmanns  ausgäbe  über- 
setai  und  mit  einer  einleitung  versehen  von  Oskar  Henke.  Barmen, 
Klein.     298  s.     8«.     3  m. 

das  buch  ist  wdteren  kreisen  zunächst  wegen  seiner  einleitung 
(36  s.)  zu  empfehlen,  uns  ist  keine  arbeit  bekannt,  welche  eine  so 
klare  und  mit  Sachkenntnis  (ganz  abgesehen  von  seinem  sonderstand- 
punkt)  geschriebene  populäre  einführung  in  die  Nibelungen  enthielte, 
inrtömlicfa  ist  die  Unterscheidung  von  altdeutsch  und  mitteldeutsch 
und  die  definition  von  binnenreim:  'die  erste  vershälfte  reimt  mit 
der  zweiten.'  weniger  einverstanden  können  wir  uns  mit  der  Über- 
setzung erklären,  obgleich  sie  geschmacklosigkeiten  und  Unverstand- 
lidbes  besser  vermeidet  als  Simrocks,  ist  doch  mancherlei  auszusetzen. 
das  unpassende  leib'  stört  oft  wie  52,  2  'sie  hatten  sorge  um  ihres 
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kindes  leib.*  wanun  Gtselher  aber  Ortwm?  warum  13»  2  ^fiüken 
wilde'  statt  'wilden  &Iken*?  schief  ist,  mäge  imde  num  sa  übenetiea 
^asaUen  und  mannen';  miverstftndlieli  40,  2  Vie  er  einst  selbst  ge- 
tan' statt:  Sde  man  einst  ihm  g:etan';  geschmaeklos  29,  2  ^juksr- 
lein'  (kinddin),  29,  4  'manch  junger  fiint',  36,  2  'der  schifte  kn- 
chen  ergoss  sich  zum  himmel',  u.  a.  m.  die  übersetsnng  wird  sock 
viel  durcharbeitnng  fordern,  ehe  sie  sich  in  weitere  kreise  w^ßa^ 
verschafft  erfreulich  ist,  dass  die  von  T<achmann  auBgeschiedcneii 
Strophen  ebenso  kenntlich  gemacht  sind  wie  in  seiner  anhabe.  — 
Lichtenstein,  Litztg.  1884  (20)  736  hebt  das  anerkenaenswttte 
hervor,  giebt  aber  noch  immer  der  Übersetzung  Simroeks  den  Vor- 
zug. —  H.  Keck,  Deutsch,  litbl.  1884  (20)  79  f.  erkennt  aa, 
isas  die  Übersetzung,  ohne  schaden  för  die  treue,  sich  besser  lieit 
als  irgend  eine  frühere,  hat  aber  bedenken  gegen  die  Lachmanusdie 
ausscheidung  der  20  lieder  und  erklArt  die  Widersprüche  durch  die 
annähme»  ein  unfthiger  dichter  habe  im  letzten  viertel  dee  12.  jh. 
Qinet  lateinische  frussung  der  Nibelungensage  bearbeitet.  —  der  rec 
m  liU  cbL  1883  (49)  1713  höhnt  über  den  kritischen  Standpunkt 
des  Verfassers  und  schliesst  mit  dem  urteil:  'die  Übersetzung  ist  nidit 
schlechter,  aber  auch  nicht  besser  als  die  übrigen,  die  die  akea 
Strophen  genau  wiederzugeben  suchen*.  noch  abfUliger  urteik 
Bartsch,  'Ein  neuer  ritter  von  der  7  zahl'  in  Mag.  f.  Ht  6» 
in-  u.  ausL  1884  (39)  591  flg. 

951.  Das  Nibelungenlied  übersetzt  von  Heinr.  Kamp.  1.  tefl. 
progr.  [no.  609}  von  Oldenburg.     74  s.     8*. 

ein  Vorwort  von  vier  Seiten  orientiert  über  zweck  nnd  form  4« 
neuen  Übertragung,  verf.  hält  sich  im  wesentlichen  an  Trfichmsmff 
lieder,  behftlt  die  Nibehmgenstrophe  bei,  führt  iambischen  rhydusb 
und  klingende  reime  an  beliebigen  stdlen  ein.  'verbale  überein- 
btimmung'  soll  ebenso  wie  koloristische  ausschmückung  venanden 
werden,  die  übersetsmng  ist  im  ganzen  fliessend  imd  coirect.  da» 
sie  besondere  Vorzüge  vor  der  L.  Freytags  hat,  tritt  nicht  henror. 
die  steife  und  vielfach  fehlerhafte  Übertragung  Simroeks^  welche  bei 
vielen  leuten  noch  einen  grossen  nimbus  zu.  besitzen  seheint  (tw 
mu^ch  weil  sie  nie  in  der  läge  gewesen  sind,  sm  durchlesen  la 
müssen))  wird  von  der  Kamps  entschieden  übertroffen. 

952.  Das  Nibelungenlied  in  der  oetave  nachgedichtet  von 
Adalb.  Schröter.     Jena,  Costenoble  1882. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  962.  —  angez.  von  A.  Schmitx, 
BU  f.  d.  bair.  gymnasialw.  1884,  s.  133  fl. 

953.  ML  Bödiger,  Kritische  bemerlrangen  zu  den  Nibelungen. 
Beriin,  Weidmann.     VIII,  94  s.     8^     2,40  m. 
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in  43  kleineii  absdmitten  werden  etwa  ebenso  viele  stellen  des 
l^ediehtB  besprochen  nnd  die  einwinde  der  kritik  begründet,  welche 
sieh  dem  Verfasser  bei  dner  cnneaten  leeture  des  Lachmannschen 
textes  ergaben,  erst  nach  absehlnss  derselben  nahm  er  die  bekannten 
nrbeiten  Lachmanns,  Seherers,  Wifananns*,  Hennings,  Busehs  aar 
band,  nm  Wiederholungen  sn  vermeiden  oder  entgegenstehende  anf- 
faasnngen  abcnweisen.  zur  orientiemng  dient  ein  Verzeichnis  der 
besprochenen  Strophen. 

954.  ES.  Kettner,  Znr  kritik  des  Nibefaingenliedes.  ü.  die 
boffeste.     Zb.  £  d.  ph.  16,  48 — 69. 

der  verf.  dehnt  seine  nntersnchnngen  (vgL  Zs.  f.  d.  ph.  15, 
229  flg.  Jahresbericht  1883  no.  963)  nnn  mat  die  acliilderong  iar 
bofieete  ans,  welche  jedesmal  anf  eine  empftmgssehildening  folgen, 
nnd  behandek  Nib.  1,  30  fl.  3,  26a  5,  594.  6,  449.  12,  1300. 
17,  1788  fl.  ans  einem  veigldch  der  darstellnngen  wird  geschlossen, 
dasa  die  vorhandene  nngleichmissigkeit  in  den  bewnssten  intentionen 
des  dichten  sdnen  gnmd  hat;  ans  der  ftbereinstimmnng  des  stils» 
die  eine  tabelle  übersichtlich  macht,  wird  gefolgert,  daas  wir  es  mit 
einem  die  einselnen  fieder  veronigenden  wäi,  bearbeitenden  hdfisehen 
dichter  an  tnn  haben,  'er  repräsentiert  eine  mittlere  Nibelnngen- 
dichtnng  swischen  den  älteren  Hedem  nnd  den  jflngsten  insitaen.' 
ver£  aeigt  nnn,  was  sidi  hierans  fnr  die  höhere  kritik  ergiebt  nnd 
versucht  s.  56  fl.  von  dem  errongenen  Standpunkt  aus  'einen  all- 
gemeinen überblick  über  die  ansdehnung  der  diditung  des  mittleren 
dichtere  au  gewinnen*,  dann  zieht  er  s.  58  fl.  die  paiallelstellen 
ans  der  Ku^um  in  betradit  und  kommt  zu  dem  resultat,  dass  der 
Überarbeiter  dieses  epos  die  Nibefamgen  benutzt  habe;  daraus  ergiebt 
sidi  ihm  eine  bestfttignng  für  die  identitit  jenes  Nibelnngen-redaäMn. 
zum  sehluss  betrachtet  er  die  parallelen  nach  den  Nibelungenhand- 
schriften ABC  mit  dem  eigebnis:  B  hat  den  ursprünglichen  paral- 
lelismus  nicht  immer  rein  bewahrt,  C  hat  ihn  an  den  meisten  steDen 
durch  willkürliche  indemngen  vermindert,  &  t.  sogar  beseitigt. 

955.  K  Kettner,  Zur  kritik  des  Nibehmgenfiedes.  UL  Nibe- 
hmgeafied  und  Hterolf.     Zs.  f.  d.  ph.  16,  345—361. 

verfl  prüft  das  Verhältnis  des  Biterolf  zu  den  Nibelungen,  steUt 
die  paraflelstellen  zusammen  und  erweist»  dass  der  ver£  des  Biterolf 
der  nachahmer  ist  und  dass  die  nachahmnngen  bekanntsdiaft  des 
ganzen  Nibehmgentextes  voraussetzen,  nicht  die  benutmng  getrennt 
existierender  fieder;  die  Widersprüche  sind  nur  scheinbar,  ob  dar 
ursprüngUche  KteroUdichter  oder  der  bearbeiter  der  entlehner  ist, 
lässt  nch  nicht  entscheiden,  ^weisen  wir  dem  letzteren  die  paiaDel- 
steOen  zu,  so  hat  dieser  das  Nibdungenfied  als  vorläge  gehabt  — 
der  dichter  wird  dann  wol  eine  ältere  Nlbehmgendichtung  gekannt 
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lialen,  in  welcher  er  weder  die  rniverwruidbarkeit  noch  Volker  und 
Dankwart  als  tciluehmer  an  di>ii  früheren  ereignissen  fiind,  eine  dich' 
tung,  üher  deren  gestalt  freilich  sich  durchaus  nichts  feststellon  Itet 
wollen  wir  aher  in  dem  dichter  den  verf.  der  parallelstellen  sehen, 
so  müssen  wir  ehenfalls  das  ganze  Nihelnngenlied  für  seine  yorlige 
erkl&ren.'  'der  text  des  Nihelimgenliedes,  welches  im  Biterolf  be^ 
nutzt  ist,  steht  am  nAchsten  der  hs.  A,  nur  wenig  entfernt  sich  da- 
von B,  dagegen  weicht  C  sehr  stark  ah.* 

956.  Rud.  Henning,  Nihelungenstudien.  Strasshurg,  TröV 
ner  1883. 

vgl.  jahreshericht  1883  no.  960.  —  Schönbach,  Ans.  £  d.  a. 
10,  312 — 321,  stimmt  den  resultaten  des  huches  zu,  hftlt  aher  dea 
nAheren  Zusammenhang  zwischen  romanisch-niederlAndischer  und  deut- 
scher Volksdichtung  des  mittelalters  nicht  for  erwiesen.  —  rcc. 
Wilmanns,  Oött.  gel  anz.  1883  (43). 

957.  K  Matthias,  Die  jagd  im  Nibelungenliede.  Zs.  f.  d. 
ph.  16,  471-^501. 

die  arbeit  giebt  einen  breiten  und  umflüngHchen  kommentar  eiui 
achten  liede,  soweit  es  von  der  jagd  handelt  die  Untersuchung  er- 
streckt sich  auf  das  Jagdrevier,  die  ausrüstung  (van  der  ludmes  kwU 
wird  erklärt  aus  franz.  lutin,  poltergeist,  und  identificiert  mit  Wolf- 
rams wurm  neitun  Wilh.  425,  25;  abgeleitet  von  Neptnnus,  ein  nix 
und  kobolt),  die  art  der  jagd  und  die  hunde,  den  verlauf  der  jagd, 
die  erlegten  tiere  (kdlpaumol  und  sckelch  sind  unerklärbar),  die  rwre 
(Matthias  erweitert  Müllenhoffs  ansieht  ^eute'). 

958.  Braune,  Otenheim  im  Nibelungenliede.  Paul -Braune, 
Beitr.  9,  553—560. 

das  dorf  Otenheim,  erwähnt  in  einer  zusatzstrophe  zu  C  (Zameke 
152,  1)  ist  nicht  mit  Edigheim  bei  Frankental  in  Rheinbaiem  ra 
identificieren,  beruht  auch  nicht  auf  irgendwelchem  sagenhaften  zu^, 
sondern  verdankt  nur  emer  kecken  combination  des  zudichters  ibr 
dasein,  auf  die  Charakteristik  desselben  geht  der  verf.  zum  schloss 
näher  ein. 

959.  M.  Schwarze,  Die  frau  in  dem  Nibelungenliede  nnd 
der  Kudrun.     Zs.  f.  d.  ph.  16,  385—470. 

das  thema  wird  vom  verf.  im  weitesten  sinne  behandelt,  indem 
alles  herbeigezogen  wird,  was  irgend  mit  der  frau  in  beziehxmg  steht 
der  Stoff  wird  in  folgende  kapitel  gruppiert:  1.  die  namen.  2.  die 
äussere  erscheinung,  tracht.  3.  häusliches  leben,  feste.  4.  liebe  und 
ehe.  5.  charakterzüge,  sodate  Stellung,  kommt  auch  der  verf.  nur 
selten  über  das  in  den  bekannten  kulturgeschichtlichen  werken  ge- 
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botene  Hinana,  so  ist  ee  doch  wertvoll,  einmal  das  um&s^end  bu* 
miDinengesteUt  zu  finden,  was  specioll  diese  beiden  volksepen  an- 
ereben. 

960.  Friedr.  Reinhardt,  Die  cansals&tse  und  ihre  partikeln 
im  Nibelungenliede.     Hallenser  dissertatiou.      Aschersleben,    Huch. 

35    8.       8«        1    ML 

nachdem  der  verf.  Tom  modns  des  caosalsatze^  gesprochen,  han- 
delt er  von  den  nnverbimdenen  und  von  den  durch  parükeln  ver- 
bundenen causalsfttspjA.  als  bindewörtor  gelten  ihm  die  causalen 
adverbia  (te,  sS,  da  vtm,  dar  Mmbe,  nk  und  die  interjectionen  ja, 
diswär,  geware,  als  conjunctionen  nü,  M,  sU  daz^  durdi  dax,  «con. 

961.  Kny,  (Sebrauch  der  negation  im  Nibelungenliede,  progr. 
von  Wien.     1883. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  964.  —  anges.  Z.  f.  österr.  realsch. 
9,  190  flg. 

962.  J.  Crueger,  Der  entdecker  der  Nibelungen.  Frank- 
furt a.  M.,  Ul  anstalt  1883.     47  a.     8*.     1  m. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  1548.  —  noüx  von  Baechtold, 
Ans.  f.  d.  a.  10,  288.  —  wolwoUend  angezeigt  von  Wilmanns, 
Ut£tg.  1884  (2)  48.     Sprenger,  litbl.  1884  (7)  264. 

963.  J.  Crueger,  Die  erste  gesamtausgabe  der  Nibelungen. 
frVankfurt  a.  M.,  lit.  anstalt.     IV,  144  s.     gr.  8^     3  m. 

die  Schrift  ist  vom  Verleger  nicht  ausgeliefert  worden,  inlialt 
nach  Steinmeyer,  Litztg.  1884  (32)  1166:  *wie  Bodmer  dem 
Nibelungenliede,  nachdem  er  1757  dessen  2.  hAlfte  aus  der  hs.  C 
herausgegeben  hatte,  auch  weiterhin  tätige  teilnähme  schenkte,  wie 
er  in  seinen  letzten  lebensjahren  seit  1776  sogar  intensiv  sich  altd. 
Studien  widmete,  wie  dann  1780  sein  landsmann  C.  H.  Myller,  pro- 
fessor  am  Joachimstaischen  gymn.  zu  Berlin,  sich  ihm  zum  heraus- 
geber  seiner  abschriflen  mhd.  gedichte  aufdrängte  und  wie  endlich 
1782  die  Nibelungen  zwar  vollständig,  aber  in  einem  teils  auf  A, 
teils  auf  C  beruhenden  texte  als  erstes  heft  der  Myllerschen  samm- 
hmg  der  gedichte  erschienen  —  alles  wird  hier  mit  grosser  aus- 
fuiuiichkeit  auf  grundlage  des  bu  Zürich  aufbewahrten  Bodmerschen 
nachlasses  geschildert.' 

•Itf.  964.  Georg  Herzfeld,  Zu  Ottes  Eraclius.  Heidelber- 
ger diss.     45  s.     8*. 

ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen. 

965.  Graef,  Handschriftliche  Überlieferung,  heimat  und  ent- 
BtchungSK^t  des  mhd.  gedichtes  Eraclius.   Strassbnrger  diss.  45  s.    .S®. 
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ist  Termntlicb  der  anfang  der  einleitang  zur  ausgäbe  des  ge- 
dichts. 

966.  Eraclius  hr^g.  von  Orae£  Strassburg,  TrQbnsr  1883 
vgl.  jahresber.  1883  no.  966.  —  anerkennend  besprodien  tod 
Bd.  Schröder,  Qött.  gel  ana.  1884  (14)  563—574.  —  F.  Beck, 
lAihL  1884  (4)  131,  die  arbeit  im  ali(gemeinen  günstig  benrtaksd 
tadelt,  dass  im  text  auf  berstellimg  des  md.  dialecta  nicht  mob 
rücksieht  genommen  ist  und  giebt  einige  besserongen. 

PiSSiMal.  967.  O.  Zingerle,  Über  eine  handsehrift  im 
Passionials  und  Buches  des^ Märtyrer.  Sitsungsber.  der  Wiener  Aksi 
105  (1).     Wien,  Gerold  com.     1,80  m. 

968.  H.  Lambel,  Bruchstücke  des  Passionais  und  des  Bvcb 
der  Mirterer.  MitteiL  d.  ver.  f.  gesch.  d.  deutschen  in  Böhmen  22, 
33—44. 

sechs  peigamentstreifen  abgelöst  von  drei  fidianten  des  Bad- 
weiser  Stadtarchivs.  14.  jh.  Lambel  giebt  genaue  anakunft  iber 
die  bestandteile,  die  beschaffenheit  der  hs.  und  Usst  einen  dqiloflM- 
tischen  abdruck  folgen,  die  stellen  entsprechen  teilen  von  Kdpbi 
ausgäbe  s.  383,  384,  388,  389,  462,  463,  578,  579,  587,  58& 
eingeschoben  ist  ein  stück  aus  dem  Buche  der  Härterer  ed.  Joil 
Haupt  162  etc. 

Pkillpp.  969.  J.  Zacher,  Bruchstücke  aus  der  saramhag 
des  Freihisrni  von  Hardenberg.  IV.  reihe.  4.  Aus  brnder  Fbifipp« 
Marienleben.     Zs.  f.  d.  phil.  15,  280—386. 

rest  eines  pergamentenen  doppelblattes  in  4*  von  einem  tut 
bände,  14.  jh-,  enthält  lückenhaft  verse  von  8011 — 8145  und  8714 
bis  8854  der  ausgäbe  von  Buckert 

Ntericfe«  970.  A.  Schmidtner,  Genealogie  der  Püterick. 
Oberbaier.  archiv  bd«  41  (Oerm.  29,  490). 

BeMM  fM  Vkm.  971.  J.  Crueger,  Miscellen  2.  Ans.  £ 
d.  a.  10,  276. 

mitteilung  über  die  von  Gottsched  veröffentlichte  probe  d«r 
Möserschen  fas^  des  beäigen  Oeorg. 

lOIMSMrte«.  972.  Joseph  Neuwirth,  Tischer  bruchstödi 
des  Bpseni^ortons.     Zs.  f.  d.  a.  28,  139—142. 

es  sind  56  seUien  von  einem  pergamentblatt  (14.  jh.)  der  w 
ventitätsbibliothek  su  Prag,  das  fi^gment  aeigt  nsJie  verwandtsehtft 
mit  p, 

Bottier.  973.  König  Rother  herausgegeben  von  K.  v.  Babder. 
[Altdeutsche  textbibliothek,  hrsg.  von  H.  Paul  no.  6.]  Halle,  Nie- 
meyer.     IV,  162  s.     8*.     1,50  m. 
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Bahder  ^ebt  einen  corrigierten  abdruck  der  Heidelberger  bs., 
welcbe  er  nen  verglicben.  die  abweicbnngen  sind  leider  nicbt  unter 
dem  texty  wo  sieb  vereinxelte  kritiscbe  bemerkungen  finden,  sondern 
hinten  angegeben;  docb  mit  ausnabme  der  Schreibfehler  und  ortho- 
grapbiscber  ftnderun^^,  was  bei  reproduction  einer  bandschrift 
tfchwerlicb  zu  billigen  ist  die  einleitung  s.  1 — 14  orientiert  über 
die  sagenhaften  bestandteile  der  dicbtnng,  ort  und  seit  der  abfassung 
(in  Lamprechts  Alexanderlied  tritt  uns  der  reine  mir.  diolect  ent- 
gegen?) 1152 — 1160,  die  überHefemng  und  die  spracbe.  ausführ- 
liche begründung  des  gesag^n  bringt  Germ.  29,  257  fl. 

974.  K.  V.  Babder,  Zum  könig  Rotber.  L  Ermlitzer  bruch- 
stüek.     Germ.  29,  229—243. 

das  bier  veroffentlicbte  fragment,  11  X  40  sum  teil  verstüm- 
melte verse,  stammt  von  swei  pergament-doppelblättem  des  13.  jbs. 
aus  der  bibliotbek  des  ehemaligen  kartb&userklosters  Buxbeim,  jetst 
im  beshs  von  dr.  Apel  in  Ermlits.  die  bUUter  geboren  am  deivelbeu 
hs.  wie  das  Badener  fragment  (Germ.  20,  419).  es  ist  eine  glät- 
tende Überarbeitung  des  gedicbts  in  bairisehem  dialect  bierüber 
handelt  v.  Babder  eingebend. 

975.  K.  V.  Babder,  Zum  könig  Rotber.  H—V.  Germ.  29, 
257-300. 

n.  spräche  des  gedicbts  u.  der  bs.  begründung  der  in  der  ein- 
leitung Bur  ausgäbe  kuns  angedeuteten  ansiebten,  verf.  sucht,  ge- 
stütst  auf  eine  Untersuchung  der  reime,  die  ursprünglichen  sprach- 
formea  des  gedicbts  festzustellen,  auffldlig  ist  u.  a.  die  annähme 
von  #00^  (tBBs  seaz)  im  reime  auf  was,  'da  Verbindung  von  a£&icata 
und  Spirans  unwahrscheinlich  ist.'  man  vgL  im  Strassb.  Alex,  daz: 
was,  h(u:  um,  üz:  PaiUw:  hüs,  scom:  was  etc.  (Beitr.  f.  d.  phiL  40). 
das  resultat  ist,  dass  der  dichter  im  allg.  mfrk.  schrieb,  in  einigen 
fUlen  jedoch  sich  ans  oberd.  anschloss.  die  Heidelberger  hs.  aber 
aeigt  nicht  die  mischung  des  Originals,  ihren  lautstand  stellt  Bahder 
Seite  266  flg.  dar.  er  sucht  zu  erweisen,  dass  das  original  zuerst 
von  einem  ndfrk.  Schreiber  abgeschrieben,  und  dass  diese  abschrift 
dann  doreh  die  hftnde  des  rheinfrUnk.  Schreibers  der  Heidelberger 
hs.  gegangen  seL  —  HI.  entstehung  und  erweitemng  des  gedicbts. 
Babder  hält  gegen  Edzardi  die  bairischen  beziehungen  im  Rother  für 
dem  uraprüngUdien  gedieht  angehdrig  und  das  original  for  nicht  mehr 
henteObar.  dann  sucht  er  die  interpolationen  auszuscheiden  und 
schüesst  ans  der  kenntnis  des  hersog  Ernst  auf  abfassung  derselben 
nach  1172.  —  IV.  abfassungsseit  und  metrik.  die  aus  den  histo- 
risehen  besiehungen  geftindene  datiemng  sucht  der  verf.  zu  stütsen 
durch  veiig^eich  der  renne  des  gedicbts  mit  denen  des  Roland,  es 
ergiebt  sieh,  dass  dieser  altertümlichere  reimfreiheiten  enthftit  als  der 
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Bother.  in  der  metrik  weist  Bahder  sof  den  gebrauch  doppdter 
Senkungen  h^I  nnd  spricht  eine  vermatiing  über  die  Tenrendim^ 
überlanger  verse  aus.  im  V.  abschnitt  handelt  Bahder  sa  ehwrima 
stellen  des  gedichts.     berichtigangen  finden  sich  s.  384. 

BQiolf  VOa  Bas.  976.  B.  Dürnwirth,  Zur  weHebronk 
Rudolfe.     Zs.  £  d.  a.  28,  22—24. 

eoDation  des  von  Diemer  abgedruckten  bmchstfieks  Beitr.  2, 
33  fl.  und  abdmck  der  bisher  nicht  yeröffenUichten  ▼erstummeheo 
verse  1 — 62. 

977.  Ausfeld,  Über  die  quellen  au  Budolfii  von  Ems  Akun- 
der.     progr.  no.  545  von  Donauesehingen  1883. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  972.  —  O.  Zingerle,  Au.  f.  i 
a.  10,  321—326,  macht  auf  das  mangelhafte  material  anfisierktni, 
das  dem  verf.  fär  die  Historia  de  preliis  zu  geböte  stand  und  iek 
einige  der  gesogenen  scUüsse  an.  er  verweist  auf  eine  bisher  wh 
benutxte  Seitenstettener  hs.  der  ffistoria  als  mit  Budolfr  vorläge  nik 
verwandt  und  giebt  aus  dem  ihm  für  seine  ausgäbe  der  Sstorit 
vorliegenden  mateiiRl  wichtige  notisen  und  berichtigungen.  —  Kia- 
ael,  Zs.  f .  d.  ph.  16,  123—126  giebt  u.  a.  auskunft  über  die  nf 
der  BerL  konigl.  bibliothek  befindlichen  drucke  von  HartUebs  Alezto- 
der  und  von  ndd.  bearbeitungen  der  Iffistoria,  und  die  abweichangen 
der  ersten  drei  spalten  des  Strassburger  drucks  der  ffistoiia  von  der 
Berliner  hs.     vgl.  oben  no.  G24. 

978.  Franx  Sohns,  Das  handschriftenverhlltnis  in  BxMh 
V.  Ems  Barlaam.     Erlangen,  A.  Deichert  1878.     86  s.     8*. 

aoges.  V.  L.  Frey  tag,  Centralorgan  12,  296  £ 

BchUSplel.  979.  Erlauer  spiele  etc.  hrsg.  von  Kummer. 
Wien,  Holder  1882. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  973.  ~  Wackernell,  2Ss.  f.  d.  ph. 
15,  364 — 376,  verbreitet  sich  eingehend  über  die  sprachliche  Unter- 
suchung des  herausgebers,  manches  hinzufügend,  manches  genaosr 
bestimmend,  dann  beleuchtet  er  die  sog.  Weizsftckerschea  gnmd- 
s&tze.  nach  welchen  Kummer  die  Orthographie  seines  denkmals  rt^- 
liert  hat  es  ist  sehr  wichtig,  dass  dieselben  einmal  gründlidi  ge^ 
prüft  werden,  und  es  ist  zu  wünschen,  dass  nach  WackemeDs  erörte- 
rangen,  welche  vorläufig  nur  den  consonaatismus  betreffen,  km 
heransgeber  von  denknUÜem  des  14. — 15.  jhs.  densdben  mehr  Uiiid- 
links  folge,  zum  schluss  folgen  bemerkungen  su  Kummers  text. 
—  angez.  von  Stdlzle,  Bi.  f.  d.  bair.  gymnasiahresen  1883i 
s.  422. 

980.     G.    Bessert,    Das   geistliche   Schauspiel   von   den  vha 
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jnngftmaen.     BaoimL  von  vortjrggen  vou  W.  Frommel  und  K  Ffidf. 
11.  bd.  4.  bft     HeidelbeTg,  Winter  1883.     36  s.     0,80  m. 

der  popnUre  rortra^  bemht  enf  Hase,  GeiatL  sduuiqpiel,  FVey- 
bes  «asgabe  iL  a.  arbeiten  und  giebt  nach  einer  einleitnng  eine 
eindringende  von  duristlicber  anffassong  dnrchdmqgUM  aaaljrae  des 
Kpielfi.  —  angez.  TheoL  fiteratmrblatt  1884  (12)  91  fl.  vgl  240. 
widerlegt  wird  die  ansiclit  Ton  Termeintlidiai  refbrmalamclien  be» 
strebnngen  der  Dominikaner  in  Eiaenaeh. 

SeercU  Seeretorta.  981.  W.  Toiacher,  Die  ahdentaehen 
bearbeitongen  der  Psendo-Aristoteliiehen  Seereta  aecretonun.  i^rogr. 
d.  k.  k.  staats-ober^gymn.  Prag-Neastadt  (aep.-abdr.  Prag,  aelbat- 
verlag.)    36  s.     8^ 

der  verfl  macht  mitteihmgen  dber  sehn  veHatindige  oder  teil- 
weise, prosaiaehe  nnd  poetische  bearbdtongen  des  nngednickten  latei- 
Qischen  werka.  A  München  CSgm.  288  prosa,  1282  verftust  B. 
Aristotelia  heimlicihkeit  ed.  Toiacher  1882.  C  ein  reimwerk  von 
368  versen,  nach  vier  hss.  von  Toiacher,  a.  12 — 23  heranagegeben. 
D  450  reimzeilen  nach  swei  haa.  a.  23--36  ediert  E  die  bearbei- 
tnng  Snchenwirta.  F  proaa.  Iftochen  C^gm.  357.  4657.  6  pro- 
saische überaetsnng  der  E^piatnla,  13  baa.  H  gereimte  bearbeitong 
der  Phynognomik,  achlnaa  der  Seereta.  H^elberg  cod.  PaL  germ. 
539.  I  veHatindige  überaetsong.  drack  1531.  K  im  Hederbnch 
der  Hitslerin  a.  LXIX  %.  no.  16. 

SdfHd  IdMIlf.  982.  J.  Seemftller,  Stadien  snm  kleinen 
Laddarins.     Wien,  Gerold  com.     1883. 

vgl  jahreabericht  1883  no.  976.  —  inhah  nach  Edw.  Schrö- 
der, Ana.  £  d.  a.  10»  56 — 58:  Chronologie  der  aatiren  dea  aog. 
Seifrid  Helbling,  14,  5,  6,  8  gehören  in  die  Jahre  1282—1291 ; 
1—3,  4,  15,  7 — 10,  welche  den  ^kleinen  Lacidarina*  bilden  in  die 
sek  1291—1299.  no.  11  n.  12  Ueiben  nnbeatimmbar.  kMp.  2.  3 
legen  die  poUtisdie  atelhmg  dea  diditenden  rittera  mud  die  einielnen 
pmikte  seiner  aoa  atindiachen  anachammgen  herana  geübten  kritik 
der  aeitgenöasiachen  geaefiachaft  klar.  ki^.  4  behandelt  no.  15  n. 
4,  kap.  5  die  compoaitioa  des  Lncidarina.  kap.  6  lat  dem  etil, 
kap.  7  der  Hterariachen  tradition  gewidmet:  Seemüller  hat  z.  e.  m. 
die  österreichiachen  aatiriker  dea  13.  jha.  susammenge^MSt  eine 
iberBicht  über  reihenfolge,  bau  mid  inhalt  der  gedichte  achliesat  die 
Stadien,  deren  weH  der  recenaent  lobend  anerkennt;  derselbe  t&gt 
einige  nachtrage  hinzu.  —  anger.  Litztg.  1883  (27)  963  von  Schön- 
\>aeh;  derselbe  rüg^  einige  mftngol  in  der  form  der  imtersuchung, 
orteOt  aber  aehr  anerkennend. 
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StehihÖWeL  983.  Karl  Karg,  Die  spräche  IL  Steiabowek 
beitrag  snr  laut-  und  flezienslehre  des  mhd.  im  15.  jb.  HeideU 
berger  diss.     Heidelberg,  Weiss  in  com.     62  s.     8\     1,80  hl 

die  Schrift  ist  nicht  abgegeben  worden. 

Tiseblieht  984.  Adolf  Schmidt,  Siegbnrger  üaehsiicbt.  Zr. 
f.  d.  a.  28,  64—67. 

ans  einer  papierhs.  der  hofbibliothek  zu  Darmstadt  wird  «ne 
reimerei  von  140  versen  abgedmckt:  dyt  ys  dye  thaüFel  tacidit 
der  übrige  inhalt  der  hs.  (recepte,  sogen  etc.),  'einer  art  notiabiich 
emes  Ludwig  Symus,  der  m  anfiang  des  16.  jhs.  in  Siegborg  oder 
dessen  Umgebung  lebte,'  wird  angegeben. 

Titird«  985.  Leo  Fischer,  Fragment  des  jüngeren  TteneL 
nach  einer  notiz  in  der  litetg.  1884  (6)  214  abgedmckt  in 
1.  heft  des  5.  Jahrgangs  der  Studien  und  mitteilungen  ans  dem 
Benedictiner-  und  dem  (^stercienser-orden  (Raigeru  bei  Brunn),  Wte- 
bürg,  Woerl  com.  ^das  bruchstück  gehört  einer  hs.  aus  dem  beginn 
des  14.  jhs.  an,  welche  sich  in  Gries  befindet,  und  eathilt  die 
Strophen  3035—3087.' 

Olrleh  TOB  Tirhetai.  986.  J.  Zacher,  Bruchstücke  aus  der 
Sammlung  des  IVeiherni  tou  Hardenberg.  IV.  reihe.  5.  Aus  dem 
WiUehahn  Dhichs  Ton  Türheim.     Zs.  f.  d.  ph.  15,  286 — ^289. 

pergamentstreifen,  14.  jh.,  verse  abgesetzt,  enthilt  80  verse. 
diese  werden  abgedruckt  mit  den  abweichungen  der  Kasseler  band- 
Schrift,  welche  E.  Lohmeyer  yerglich.  nach  ihm  stellt  sich  der  text 
SU  der  handschrift^igmppe,  welche  einen  reineren  text  darlnetet, 
am  nftcbsten  au  dem  künlich  in  München  aufgefundenen  53  vene 
darbietenden  pergamentstreifen. 

Olriefe  TOB  ZitzIkhOTei.  987.  Alex.  Neumaier,  Der  Laaielet 
des  Ulrich  von  Zataikhoven  IL  progr.  des  staatsgymn.  su  Troppn. 
26  s.     8^     (schlnss.)    vgl.  jahresber.  1883  no.  991. 

2.  teil:  Die  besiehungen  des  Lanzelet  zu  den  werk^i  Hsrt- 
manns  von  Aue.  der  yerf.  vergleicht  den  Lenzelet  mit  dem  Erec 
in  bezug  auf  den  gebrauch  franz.  wdrter  (darunter  auch  äkuäi)  und 
andrer  seltener  ausdrücke  und  phrasen,  doch  im  ganzen  zu  wenig 
kritisch  und  oft  ohne  berücksichtigung  des  Sprachgebrauchs  im  12. 
jh.  dann  verbreitet  sich  Neumaier  in  allgemeinen  gedanken  über 
Ulrichs  technik  und  hebt  einige  metaphem,  gleichnisse  etc.  heraus, 
z.  t.  wiederholend  oder  vervollständigend,  was  sdion  anderweit  mit- 
geteilt endlich  wird  der  nachweis  versucht,  dass  Ulrich  den  Eiec 
gekannt  und  benutzt  habe,  mit  berücksichtigung  der  spräche  wai 
des  inhalts.  alles  in  allem  sucht  der  verf.  den  dichter  vor  den  vor- 
würfen scn  retten,  welche  ihm  Oervinns  u.  a.  gemacht  haben. 
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Henker  ier  Girteoire«  988.  Heier  Hefanbreebt  von  Wernher 
dem,  Oirtner.  (nach  0,  Schröders  text-übersetznng.)  die  Altesie 
deutsche  dor%eschichte.  för  schule  nnd  haus  herausgegeben  von- 
Wohlrabe.     Gotha,  Thienemann.     IV,  79  s.     8^ 

der  herausgeber  schliestt  sich  an  Schröders  Übertragung  an, 
hat  aber  alle  anstdssigen  steUen  ansgement  eine  vergleichung  mit 
dem  original  wird  dadurch  ersdiwert,  dass  die  verse  nicht  gesihit 
sind,  die  ersten  elf  seiten  dienen  der  dnfthrung  in  das  gedieht 
am  schluss  ist  auf  sieben  seiten  anmerkungen  einiges  sur  erklftrung 
aus  Vifanar,  Frejrtag,  Keinz  u.  a.  susammengetragen. 

WirttargkriCg.  989.  W.  Wilmanns,  Das  Ffirstenlob  des 
Warthmgkrieges.     Zs.  f.  d.  a.  28,  206—227. 

Wihsanns  kann  das  ffirstenlob  (1.  teil)  des  Wartburgkrieges 
weder  als  eine  schulübung  (v.  d«  Hagen)  noch  ab  interesselosen 
«usdmck  dankbarer  Verehrung  eines  enkels  ansehen,  sondern  üamt 
es  als  eine  aufforderung  an  einen  ftoten,  dem  gepriesenen  land- 
grafen  an  mute  nachsueifem.  er  sucht  wahrscheinlich  au  madien, 
dass  Hermann  L  von  Henneberg  und  Heinrich  der  Erlauchte  gemeint 
seien,  daraus  oder  aus  den  andeutungen  des  gedichts  genaueren 
dironologischen  anhält  ssu  gewinnen  hält  er  fir  unmöglich,  doch 
sdieint  etwa  1262 — 1266  ansusetsen.  verf.  erörtert  dann,  was  in 
den  gedichten  aus  der  Vergangenheit  berührt  wird,  und  die  compo- 
sition  des  ganzen,  die  letste  Strophe  weist  er,  der  lesart  von  C  den 
vorxug  gebend,  dem  Biterolf  zu.  aus  allerlei  auffallenden  momenten 
kommt  er  zu  der  Vermutung,  in  diesem  Biterolf  den  ver^Mser  der 
dichtung  zu  sehen,  denselben  weist  Wilmanns  mit  grosser  schärfe 
auch  als  den  verfi^ser  zweier  MSH  4,  171*  abgedruckter  Strophen 
(Dm  Wolveram  wm  Esckenbach  etc.)  nach;  er  vermutet,  dass  die- 
selben mit  dem  Wartburgkrieg  in  Verbindung  stehen,  eine  art  epilog 
bilden,  während  die  voranstehende  Strophe  als  prolog  gelten  könnte, 
hiemach  pröft  er  das  Verhältnis  der  Strophe  I  103 — 116  (HSH  3, 
171^,  Simrock  134—150)  zu  dieser  str.  I  27—29.  zum  schluss 
kommt  er  auf  die  Verwandtschaft  des  Lohengrin  mit  den  besproche- 
nen gedichten. 

990.  A.  Strack,  Zur  geschichte  des  gedichts  vom  Wartburg- 
kriege.    Halle,  Niemeyer  1883. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  993.  —  inhalt  nach  Wilmanns 
Ans.  f.  d.  a.  10,  326 — 331:  Untersuchung  über  den  text  und  die 
handsclirifUiche  ftberUeferung,  über  die  geschichte  und  das  allmäh- 
liehe  Wachstum  der  dichtung.  der  verf.  nimmt  einen  doppelten  kern 
an,  das  alte  rätselspiel  zwischen  Elinsor  und  WoUVam  im  schwarzen 
ton  und  das  f&rstenlob  im  Thüringer  herrenton.  ein  ezcurs  handelt 
über  Anrons  pfennig;  der  verf.  bezieht  das  gedieht  auf  eine  Mainz(*i* 
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i^ynode  vom  13.  mäi'ss  1233.  dies  billigt  Wilmaiuis,  ist  aber  mdii 
der  überzeugnogy  dass  der  übrige  bau  dos  verf.  fest  gefugt  se:; 
seine  zweifei  werden  in  einzelnen  begründet.  —  angez«  von  8trobl, 
litztg.  1884  (4)  122,  anerkennend;  rec  will  an  andrer  stelle  etae 
weiterfÜhrong  der  kritik  geben. 

WetzeK  991.  Hans  Herzog,  Urkundliches  zu  mhd.  diditon. 
1.  MSn  frimt  her  Wetzd.     Genn.  29,  31—33. 

verf.  weist  einen  Wetzel  von  Heidelberg  urknndlick  nach  und 
sacht  wahrscheinlich  zu  nmchen,  dass  wir  in  ihm  den  von  Rudolf 
von  Ems  im  Alexander  genannten  Verfasser  der  "h.  Hrjrgaretai  m 
sehen  haben. 

Wolfri«  VOI  Bseheibacb.    992.    Schenk  zu  Schweinsberg, 

Em  Parsdvalfragment  aus  dem  13.  jh.  Zs.  £  d.  a.  28,  241—246. 
ein  pergamentdoppelblatt  von  einem  Umschlag  aus  dem  ftratlick 
Sayn-Wittgensteinschen  archiv  zu  Berleburg.  enthJÜt  Pars.  66,  2 
bis  115,  11  sehr  unvollstftndig.  wörtlich  mitgeteilt  werden  nmr  dk 
2  innem  seiten  (70,  8—75,  19.  107,  19—111,  16  mit  vid« 
lüdcen).  seite  1  ist  unleserlich,  von  5.  4  werden  die  Varianten  an- 
gegeben. 

993.  O.  Bickel,  Schwazer  Parzivalfragment  Zs.  £  dL  a. 
28,  129—130. 

ein  weiteres  blatt*  derselben  hs.,  über  welche  jahresbericlit  1882 
no.  738  (vgl  Zs.  f.  d.  a.  26,  157  ff.)  berichtet  ist.  enthält  Paiz. 
.523,  5—528,  22. 

994.  Jos.  Weiss,  Oandtne.     Zs.  f.  d.  a.  28,  136—139. 
erweist  aus  Urkunden,  dass  das  heutige  Haidin  bei  Pettan  s=  Handiii 

sei.  dieses  sei  offenbar  Candtn,  welches  schon  durch  Haupt  (vgl. 
Zs.  11,  47  ff.)  seit  1202  belc^  war.  auf  die  frühere  deutang 
(ar  Budina)  wird  bezug  genommen,  verf  versucht  auch  eine  er- 
klärung  des  namenü  von  gänt  rom.  ganda  =>  ^hotteriger  ort'. 

995.  Sievf^rs,  Zum  Parzival.  Paol-Branne  Beitr.  9  (3)  568 
bis  570. 

erklttrung  von  Parz  2,  5 — 14.  2,  6  ern  möhte  gerne  hmäe 
hän  =  der  nicht  nrHaehe  h&ttc,  künde  zu  suchen,  vers  9  wird  $i 
auf  fMere  vers  7  (die  genchichte)  bezogen,  die  gegensfttze  vere  10  ft 
(vlipJ^ent  unde  jayenf  iL  s.  w.)  beziehen  sich  auf  das  tadelnswerte 
und  das  lobenswerte,  sinn  des  ganzen:  auch  die  msen  können  noch 
von  meiner  gehchichto  lernen,  die  stets  darauf  bedacht  ist,  durch 
tadeJ  und  lob  negative  wie  positive  lehre  &u  geben.  —  die  erklirnng 
von'  2,  6  ist  zuzugeben,  für  vers  9  ff.  vgl.  eine  andere  ebenfiJk 
von  der  bisherigen  erklürung  abweickende  fasHung  in  Bottichen 
Übersetzung. 
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996.  B.  Bade,  Jdsus.     OemL  29,  418. 

die  im  mhd.  wb.  unter  Ji9U8  iuigegebeaen  citate  ans  Parzival 
sind  falsch;  sie  beadehen  sich  auf  Joflanu. 

997.  PaniTal  von  Wolfram  von  Eschenbach,  in  neuer  ftber- 
tragong  för  alle  freunde  deutscher  dichtung  erläutert  und  amm  ge- 
brauche in  höheren  lehranstalten  eingerichtet  von  dr.  Gotthold 
Bötticher.     Beriin,  Friedberg  u.  Mode.     LXXI,  352  s.    8^    3  m. 

s.  abt.  XXm.  hier  sei  erwAhnt,  dass  in  der  einleitung  u.  a.  als 
idee  des  gedichts  die  darstellung  des  christlich-germanischen  beiden« 
eharakten  in  Parnval  nachzuweisen  versucht  lud  über  composition 
sowie  über  Wolframs  leben  einiges  neue  aufgestellt  wird,  der  ein- 
gang  ist  im  sinne  Pauls,  jedoch  mit  einigen  abweichungen,  übersetzt 
und  erklart,  ähnlich  der  eingang  des  7.  buehes.  eine  neue  erklärung 
findet  u.  a.  auch  Parz.  312,  11  nasmiUec  und  verbrant.  s.  283  bis 
352  enthalten  erläuternde  kulturhistorische  excurse,  welche  zum  teil 
von  den  ansichten  A.  Schulz's  und  San  Martes  abweichen. 

998.  K.  Hofmann,  Über  die  lokalität  von  Pelrapcir  in  Wolf- 
rams Parzival     Boman.  forsehungen  von  VoUmdller  1,  438  f. 

999.  E.  Jander,  Über  metrik  und  stU  in  Wolframs  TitureL 
Bostocker  disserUtion  1883.     43  s.     8*. 

1000.  The  Titurel  of  Wolfram  von  EschenbacL  Translated 
by  Julia  Goddard.  The  Aaüquarian  Magazine  and  Bibliographer 
2,  249  ff.,  5,  129  ff. 

soU  fortgesetzt  werden. 

1000a.  Jos.  Seeber,  Über  Wolframs  Willehalm«  progr.  des 
privatgpnnasiums  zu  Brizen.     34  s.     8«. 

1001.  Saltzmann,  Wolframs  Willehalm  und  seine  quelle. 
Programm.     Pillau  1883. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  1003.  —  angez.  Herrigs  arehiv 
71,  225.  femer  litbL  1884  (9)  351—352  von  Paul,  letzterer 
erkennt  an,  dass  verfl  in  bezug  auf  die  queOenfrage  auf  richtigem 
W0ge  ist,  ebenso,  dass  er  eine  anzahl  von  missverständnissen  Wolf- 
rams  nachgewiesen  hat,  aber  er  verlatigt  statt  einer  herabsetzung 
Wolframs  mit  recht  eine  verständmsvelle  wü.'digung  des  durch  die 
historischen  und  individuellen  Verhältnisse  bedingten  Verhaltens  des 
uindichters  zu  seiner  quelle. 

1002.  Parzival  und  Titurel,  rittergedichte  übersetzt  und 
erläutert  von  Karl  Simrock.  6.  durchgesehene  aufl.  Stuttgart, 
Cotta.     376  s.     gr.  8*. 

1003.  F.  H.  Müller,  Parzival  und  Parsifal.    vertrag;    samm- 

JabrwlMdobt  mr  fmnftoiioh«  PhUolofl«.    VI.    <ltS4.)  13 
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hmg  von  vortragen,  hrsg.  von  W.  IVommel  und  fV,  PMT.    10.  hL 
9.— 10.  beft.     Heiddni>erg,  Winter.     52  s.     8^     1  m. 

1004.  W.  0.  Kftpp,  Die  nnmittelbaren  qnellai  de«  Panival 
von  Wolfram  von  EBchenbach.  HaBesdie  diaaerttttion.  HaUe,  Wii- 
senhans.     31  8.     8^ 

vergleichende  inhaltungabe  des  textes  bei  C3ireetien8  imd  bd 
Wolfram,  velcber  =s  Eyot  gesetzt  wird,  die  voDstiiidige  abband* 
Inng  erscheint  in  Zs.  f.  d.  pb.  17,  1  C  wir  verweisen  daher  aaf 
die  besprechung  derselben  im  näcbst.en  jahigang. 

1005.  San  Marte,  Sein  oder  niebtsein  des  Ghiiot  von  Pro- 
vence.    Zs.  f.  d.  pb.  15,  385—419. 

verf.  stellt  zunächst  die  nnnmebr  von  vielen  Seiten  beigebracb- 
ten  beweise  von  einer  qneUe,  welcher  Wolfram  als  bauptqneDe  nebej 
Chrestiens  folgte,  znsammen  nnd  vermehrt  dieselben  reichlich  durch 
nachweis  von  beziehungen  besonders  der  bei  CSirestienB  fehlenden 
namen  zur  sonstigen  französiseben  nnd  deutschen  literatnr.  widitige 
Schlüsse  eigeben  sich  aus  der  Krone  und  dem  Jüngeren  TitureL  £• 
abweichung  Wolfram-Eyots  in  der  aufiBissung  des  Grals  sieht  er  ab 
einen  in  der  damaligen'  theoli^gischen  strdmung  Frankreicfas  wol- 
begrundeten  gegensatz  zu  dem  xeliquienglanben  an.  es  eigiebi  sieb, 
dasB  eine  reihe  ausführlicher  geschichten  von  Gahmuret,  Schionato- 
lander,  u.  a.  vorhanden  gewesen  sein  müssen  (vgL  jahresberieht  1882 
no.  741).  nunmehr  sucht  verf.  wahrscbeiiäieb  zu  machen  ^  da« 
Guiot  von  Provins  alle  diese  geschichten  zu  einem  grossen  inAt 
vereinigt  habe,  aus  welchem  Wolfram  sein  gedidit  selbatindig  und 
mit  klarem  künstlerischen  bewusstsein  herausarbeitete,  diese  voa 
ihm  und  Wackemagel  schon  früher  vertretene  ansieht  stützt  er  be- 
sonders durch  gedankenbeziehungen  zwischen  der  'Bible'  Guiots  und 
Wolframs  Parzival.  —  viel  ist  dadurch  fär  Guiot  immer  noch  nicht 
gewonnen,  es  fehlt  besonders  der  nachweis  enger  beziehungen  GhuslB 
zum  hause  Anjou,  welche  für  den  £yot  Wolframs  so  charakteristiMh 
sind,  einzelheiten  der  ausfahrungen  fordern  berechtigten  Wider- 
spruch heraus. 

1006.  San  Marte,  Zur  Gral-  und  Arthur-Sage,  das  schwert 
des  Grals  und  das  geeetz  der  tafehrunde.  Za.  f.  d.  pb.  16|  129 
bis  165. 

bezieht  die  ausdrücke  segen  und  segenswori  P.  253,  25.  254, 
15  anf  die  frage,  die  Parzival  zu  tun  hatte,  diese  bitte  In  der 
tat  einen  grossen  s^gen  sowol  für  Parzival  als  ffir  Anlortas  zur 
folge  gehabt,  wenn  sie  getan  ward*  und  sie  gerade  hatte  die  Übe^ 
reichung  des  achwertes  nahe  legen  sollen,  der  'sagen'  habe  «uch  ia 
der  siegenden  kraft  des  Schwertes  bestanden,     allerdings  habe  das 
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aehwert  auch  eine  msehrifi  gehabt;  die  aber  habe  nach  490»  24 
angegeben,  wosn  die  aQbernen  measer  an  venrenden  seien,  veif. 
seigt  dann,  wie  der  'aegen'  dea  aehwertea  im  J.  Titnrel  eine  nene 
bedentmig  erhält  nnd  geht  dann  anf  die  geachiofate  dea  aehwertea 
bei  CSireedena  nnd  seinen  fortaetaem  znr&ck.  ea  hat  in  der  finuiid- 
aiachen  nberlieferang  aehr  verachiedene  wandfamgen  gehabt;  verf. 
aieht  die  letate  %nd]e  davon  in  einem  ritna  dea  alten  eeltiachen 
Bardenoidena,  von  dem  andi  'das  geaets  der  tafebronde'  entlehnt  aeL 
—  die  mtfimliche  dentnng  dea  wortea  segen  liegt  anf  der  band. 

[992— 1006  *Ton  B9täeher.    1000a  o.  1003  waren  fiEbr  die  be- 
tpreekünig  an  spftt  eingegangen.] 

KinxeL 


Lyrik. 


1007.  A.  Dnneker»  Znr  geachiehte  der  Pamer  liederhand- 
aehrift  im  17.  jahrinindert.     Centralblatt  Ar  faibKethekaweeen  I  (1). 

1008.  A.  Dnneker,  Ann  einem  briefe  L.  DeÜale'a  über  die 
Pariaer  Hederhandaefarift.     ebenda  I  (2). 

▼gL  lit  cbL  1884  (1)  31.  —  mitteanngen  daraber,  wie  die 
Pariaer  ha.  ans  der  Heidetberger  bibliothek  nach  Paria  gelangt  ist. 

1009.  J.  Orneger,  Bodmer,  atadtrogt  Benner  in  Bremen» 
Wledebv^  in  Jena.    Za.  £  d.  phiL  16»  197—221. 

der  erste  teO  bia  a.  206  behandelt  beaandera  den  über  OoUaata 
>Ati^i*lw;ibm.n«<^lil«M  in  B^remea  awiadien  Bodmer,  Hagedorn  nnd 
Benner  geAhrten  briefweehsel  aowie  die  frage,  ob  Ooldasta  minne- 
slDgeralMchrift  ana  der  aog.  Maaeaae'acbea  jetat  Pariaer  ha.  atammt.  — 
der  «weite  to!  betrifft  den  briefWedMol  über  die  Jenaer  liederhandsefarifl, 
welchen  die  2iöiieher  ant  dea  Jenaer  bibliothakaren  nnd  profbaaoren 
fahrten:  Mj^ina»  Bbmfbs»  Wiedebnrg  nnd  J.  O.  Hüller.  —  einiger 
anderer  gediehte  wird  bei  dieaen  Tariuaidhnigen  andi  gedacht 

1010.  ¥t.  Bitaert»  Zn  Conrad  Grnnenberfi^  ritten  nnd  bür- 
gen an  Cmistana»  wappedmeh.  Korreapondenabl.  dea  gfiaamtvereina 
dir  d.  geaeh.  n.  ab.  Tereine  1883  apr.     a.  25. 

^darin  10  wappen  Ton  minaeaiagerii»  die  Qrünenbeig»  wie  er 
angibt»  entnahm  aaa  ate  hmA,  $düii$  ich  wpl  CCCC  ütr  aU.  dies 
«t  die  Weingartner  Iw.*    Germ.  29»  488. 

1011.  J.  Janaen»  Die  lyriache  poeaio  in  Dentsehknd  bb  anf 
Heinrieh  rca  Yelddke.    progranm»  Grefeld  1882. 

vgL  jahresberidU  1883  no.  1006.  —  aqgea.  Herrigs  ardnr  70» 
119-120. 
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1012.  H.  Schlüter,  Zur  geechichte  der  deutocben  spcodi- 
dichftim^.     progr.     Stiiegma,  1883. 

YgL  Jahresbericht  1883  no.  1010.  —  anges.  Herrigs  ardiiv  71, 
226—227. 

1013.  E.  Martin  [liebeeUed].     Strafisbniger  Studien  1,  384 
das  B.  100  abgedruckte  fied  {ich  wen  vü  dick,  eg  n  mir  kmtt) 

ist  schon  Zs.  f.  d.  a.  6,  418  gedruckt  --  vgl  Jahresbericht  1882 
no.  765. 

1014.  K.  Bartsch,  LiebesEed  des  16.  jahrfaund^f^  Ger- 
maaia  29,  406. 

MU  ikrUtp,  fraw  gesegene  diA  gatf  drei  Strophen  aus  Cod.  12 
der  Stiftsbibliothek  in  Zeits, 

1015.  A.  Birlinger,  Geistliche  lieder  vom  Niederrhein.  0er- 
mania  29,  409—411. 

drei  strophische  gediehte  aus  einem  necrologium  im  aiehiv  sa 
DAsseUorfl 

1016.  E.  Schröder,  Zur  Marienlyrik.  Za.  ü  d.  a.  28,  20 
bis  22. 

3.  der  aahang  der  Mariengrfisse.  bemerkungen  sa  den  8,  298 
bis  302  in  derselben  sschr.  von  F.  Ffeiffsr  gedrndtten  stficken.  — 
vf^  Jahresbericht  1881  no.  820. 

1017.  Haas  Hersog,  Urkundliches  au  mittelhochdeutaehen 
dichtem.     Germania  29,  34—36. 

3.  her  OaU,  bei  t.  d.  Hagen  nui  1230  angegeben,  wird  Ar 
Diethdmus  OcbU  1254—1276  gehalten  und  in  die  gcgend  von  Basel 
gesellt  —  her  Tfiffd  soll  in  einer  Baseler  Urkunde  1243  Torkoss- 
men;  y.  d.  Hagen  hatte  keinen  nachweis.  —  Witii  hielt  ▼.  d. 
Hingen  f3r  ^en  vomamen.  Henog  meint,  ein  Otemus  tocutetor» 
einmal  urkundlich  in  der  sweiten  hälfte  des  13.  jbs.,  mftsse  der 
WifiXi  sein,  diese  besiehang  schwebt  gans  in  der  luft,  da  jeder 
mit  win  susammengesetste  name  au  demselben  varkleinemngsworte 
werden  kann;  solcher  namen  giebt  es  aber  viele. 


Bllggnf  von  Luenx.  1018.  W.  Wilmanns,  Burggraf  voa 
Lftans.     Allgemeine  d.  biogr.  19,  617. 

■■rggrtf  von  Begensbuig.  1019.  P.  M.  Mayer,  Geschidite 
der  burggrafen  von  Begensburg:  *  München,  Ringer.  1883.  84  t. 
8*.     3  m. 

aus  der  ansAhrlichen  darstellung  der  geschichte  des  buiggrafiui- 
geschlechtes  kommt  hier  nur  der  teQ  in  betracht,  welcher  die  minne* 
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Singer  l>etri£ft  (s.  37—43).  der  vvreig  der  famOie^  welehem  de  an- 
gehörten, war  1186  schon  aiLS^gestorbon.  Friedrich,  welchem  die  in 
den  hss.  mit  'Begensbnrg*  heseichneten  Strophen  zngesehrieben  wer- 
den, scheint  1181  oder  1182  gestorben  an  sein;  seine  beiden  brfider 
Heiniieh  nnd  Otto,  von  denen  einer  wol  der  verU  der  mit  ^eten- 
bnrg*  beaeichneten  Strophen  ist,  überlebten  ihn  nur  nm  wenige  jähre«, 
die  jüngeren  brüder  nannten  sich  beide  Ton  Bietenbarg;  welcher  der 
dichter  ist,  bleibt  also  imentschieden.  —  die  unter  dem  namen  der 
buxggiafen  überlieferten  lieder  sind  s.  38 — 42  abgedruckt  —  angea. 
lit  cR  1884  (4),  111.    litstg.  1884  (19)  695. 

PraioMk  1020.  Fedor  Bech,  Zu  Heinrich  Frauenlob.  (fort- 
seisang SU  Germ.  26,  257  f.)    Germania  29,  1—30. 

eiliuterongen  vieler  stellen  und  ausdrücke,  weitere  fortsetaung 
wird  versprochcm« 

IMiilk.  1021.  W.  Wilmanns,  Über  Freidank«  &.  f.  d. 
a.  28,  73-110. 

folgende  vier  behauptungen  sind  der  arbeit  vorangestellt:  1.  die 
urspruni^che  ordntoig  der  gewichte  Freidanks  ist  weder  in  den  hss, 
der  1.  gmppe  (Grimma)  noch  der  4.  gruppe  (Müller  1785)  erhal- 
ten. —  2.  die  hss.  der  2.  gruppe  hat  Grimm  mit  recht  in  der 
2.  ausgäbe  voigesogen.  *-  3.  Freidanks  werk  ist  umgeordnet,  inter- 
poliert  und  bearbeitet  —  4.  auch  für  die  fhige  nach  der  echtheit 
der  gedichte  hat  die  2.  gruppe  hohen  wert,  wenngleich  sie  weder 
von  auslassungen  noch  sus&tsen  firei  ist  —  diese  sitae  erörtert 
Wümanns  an  sieben  gedichten  oder  strophengruppen. 

toll  s.  oben  Hersog  no.  1017. 

liltMi  von  Aue.     Kauffmann,  Über  Hartmanns  lyrik. 
vgL  oben  no.  919.  ' 

1022i  Frans  Neunteufel,  Zu  Friedrichs  von  Hausen  metrik, 
Sprache  und   stQ.      programm   des   obergymnasiums   in   Osemowitx. 

34  s.  a*. 

die  arbeit  ist  eine  der  nicht  gerade  seltenen  statistischen  an^ 
nahmen  über  den  metrischen  befünd;  diesem  gegenstände  gehören 
die  ersten  26  Seiten,  es  wird  aufgezählt,  weld^e  verse  2,  3,  4,  b, 
6,  7  hebnngen  haben;  welche  Strophen  8,  9  oder  10  verse  haben 
und  wie  sie  reimen;  welche  reime  genau,  welche  ungenau  sind;  wie 
oft  rührender,  grammadscher,  doppel-,  erweiterter,  schlag-,  über- 
gehender, binnen-  und  mittebreim  vorkommt;  was  an  anderen  kunst- 
mitteln,  wie  pausen,  alliteration,  bildem  verwendet  wird«  >Qes  dies 
geschieht,  ohne  dass  irgendwem  daraus  der  geringste  nutaen  erwüdise* 
daas  der  verf.  nicht  den  versuch  gemacht  hat,  aus  seiner  Statistik 
ergebnisse  fOr  die  literatnrgeschichte  au  gewinnen,   geht  a,  b.  aus 
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der  bemerkimg  über  Behunar  b.  19  henror:  Beekeis  ^mieUlge 
dem  vert  nidt  bekannt  —  ortbograpbiieb  Itaü  die  aibeit 
einlgeB  sa  wttnseken:  AlAerdiam  (swebnal  s.  3),  vefglieeheB  (t.  i), 
l^idiettai  (a*  29)  sind  wehnehenilieb  keine  drodEftUer. 

lilgeil.  1023.  A.  Otto,  Friedriob»  yon  Hmeen  nnd  Hn* 
liehs  Yon  VeUeke  minnelieder.     progr*     Gomte,  1883* 

vgL  jebresberieht  1883  no.  1017.  —  die  anseige  in  Heci^i 
archiv  71,  225 — 226  bewebt  nnr,  da«  dem  reoenaenten  ebeoao  vi» 
dem  Yer£  des  programma  die  nötigsten  vorkenntniase  Müen. 

UebUMteh.  1024.  A.  Scbdnbaeb,  Ubiek  von  lioktenatoiB. 
AUg.  d.  biogr.  18,  620—623. 

Iileba.  1025.  K.  Bartsoh,  liebe  ton  Oieogen.  Aug.  l 
biogr.  18,  662. 

Uppe.  1026.  W.  Wilmanns,  Beinoid  von  der  lippe.  A%. 
d.  Uogr.  18,  734. 

llMhtirer*    1027.     W.  Wilmanna,  AOg.  d.  biogr.   18,  18S. 

HeMhart  1028.  B.  H.  Meyer,  Die.  leibenfolge  der  Bete 
Neidbarts  von  BenenthaL    Beriiner  diss.  1883. 

vgl  jafaresbericht  1883  no.  1027.  die  disaerUtiop  ist  jetst  bei 
Niemeyer  in  HaUe  in  oommission.  —  aUgei.  litstg.  1884  (6)  193 
von  Sebönbaeh.     Ana.  £  d.  a.  10^  298 — 300  von  Pb.  Stra.nek 

PftolU  8.  oben  Hersog  no.  1017. 

Uuiir  der  alte.  1029.  B.  Becker,  Der  aWieimisehe  Bunae- 
sang.    Haue,  IHem^er  1882. 

vgl  jabresbericht  1883  no.  1029-  —  die  ansftäuiiebe  aasfl«e 
von  Burdacb,  Ana.  f.  d.  a.  10^  13—31  bestreitet  sonftchst  Beek» 
behanptnng,  dass  Beinmar  ein  öeterrmher  war;  die  vorgebraektaa 
grSnde  (bis  a.  19)  setsen  aber  alle  vorans,  daas  die  naelitigan  van 
Hagenaii  bei  Gbtmd  anf  Beinmar  au  beaiehen  seL  bis  a.  27  wiid 
das  eigentomsreebt  Beinmars  an  den  nnter  seinem  oder  anderen  aa^ 
man  überlieferten  stropben  besprochen^  den  seUnss  s.  30.  31  btUan 
bemerknngett,  welche  mit  dem  bnche  Beckers  nnd  der  mhd.  lyiik' 
in  keinen  znsammenhange  stehen. 

1030.  B.  Becker,  Zum  altheimisehen  minnesang.  Oeroianis 
29,  360—377. 

der  anftats*  ist  bis  s.  375  dne  erwiderung  anf  Bnrdachs  reosa« 
mon, .  Ins  s.  373  anf  die  von  Wilmanna  in  den  Odttinger  gdehrtsa 
anseigen;  vgl.  Jahresbericht  1883  no.  1029. 

der  videbsre.      1031.     Uidsbmnnen  3   (2,   6),   123 
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wM  verumiati  daas  Nebukadneiar  unter  dem  in  Hagens  MS  2»  161 
erwAlmten  kOiuige  su  rentehen  seL 

MUMT  Ton  Zweter.  1032.  O.  Boethe,  Beinman  toh  Zwefter 
heriranft  «nd  MtfonAak  in  ötteneich  unter  Leopold  VH  Leipsiger 
diBMrtetion  1883.    IV,  33  8.     8^ 

die  diawrUtion,  deren  Tita  (s.  IV)  im  joni  1881  geaehrieben 
wurde»  ist  (a.  H)  4er  einleitnng  su  einer  demnAehat  im  verlege  Ton 
8.  Bbsel  in  Le^psig  eracheinenden  ansgabe  der  gedichte  Beinmars 
Ton  Zweter  entnommen,  der  philoaophiaehen  facolt&t  der  nniversitit 
Leipsig  hat  jene  Anleitung  in  ihrem  gansen  nm&nge  snr  beurtei- 
hmg  vorgelegen.'  —  das  vorliegende  stück  behandelt  nnter  der 
flbenehrift  'erstes  kapiteL  Beinmars  leben*  folgende  gegenstände: 
Beinmars  name  (s.  2—7),  herknnfi  und  dialect  (bis  s.  19),  geburts- 
sah  Qns  s.  20),  auflenthalt  in  Osterreich  unter  Leopold  VTL  (bis 
s.  33).  als  geburtsort  nimmt  verf.  das  dorf  Zentern  «wischen  Brnch- 
saL  und  Heidelbeig  an  (s.  15);  ein  danach  benanntes  geschlecht  ist 
erst  im  14  jh.  nadiweisbar,  diesem  soll  der  dichter  angehört  haben 
(s.  19).  aeni  geburtsjahr  lag  swischen  1195—1205  (s.  20).  — 
s.  21  f.  kommt  auch  des  dichters  bedefaung  zu  Walther  sur  be- 
handlnng. 

Spenügd.  1033.  W.  Wisser,  Zu  SpervogeL  programm, 
Jever  1882. 

vgl  Jahresbericht  1882  no.  771.  —  anges.  liteig.  1884  (7) 
232—233  von  StrobL 

Sisklai.  1034  A.  Lewin,  Süskind  von  Trimberg.  Jüdi- 
sches literaturblatt  13,  no.  3.  4  8. 

TcMeke  8.  Otto  oben  no.  1023. 

Wbrii  s.  Hersog  oben  no.  1017. 

Wattbcr.  1035.  Wolflmbütteler  bmchstüeke  der  gedichte 
Walthers  von  der  Vogelweide,  aufgefiinden  von  O.  Milchsack, 
sum  druck  befördert  von  F.  Zarncke.  Leipsig,  Hirsel  1883.  16  s. 
8^  auch  unter  dem  titel:  Hilchsack,  Zwei  neu  au%eftmdene 
bmdietftcke  einer  handschrift  der  gedichte  Walthers  von  der  Vogel- 
weidA.  Berichte  über  die  verh.  d.  kgl.  sichs.  ges.  d«  Wissenschaften 
1883,  2. 

die  anaeige  lÄU  cbL  1883  (47)  1643  bemerkt,  dass  diese 
bmchstüeke  die  reihenfolge  der  Sammlung  E  haben  und  mit  der 
auch  in  £  stehenden  unechten  schlussstrophe  der  gedichte  Beinmars 
beginnen. 

1036.  Wahher  von  der  Vogelweide  herausgegeben  und  erkllürt 
von  W.  Wilmanns.     sweite  ausgäbe.     Halle,  Waisenhaus  1883. 


SlOO  ^^*    MitteihochdeatMfa. 

Tgl.  Jahresbericht  1883  no.  1033t  -^  ansföhriieh  mit  weiteren 
erörtemngen  angeseigt  Axub.  f.  d.  a.  10,  305 — 312  von  Scherer. 
Centralorgaa  f.  realschnlwesen  12,  24 — 26  von  L.  Freytag. 

1037.  P.  Kalkoff,  Wolter  von  PassaiL  Weimar,  Böhlaa  1883. 
YgL  Jahresbericht  1883  no.  1038.  *-  angez.  Utztg.  1883  (40), 

1396  von  Holder-Egger.  Anc  i  d.  a.  10,  381—385  von  Waeker- 
nell,  welcher  besonders  den  nachweis  ftüirt,  wie  wichtig  historischa 
qneBen,  nrknnden  n.  dgL  für  die  wissenschaftliche  erkenntnis  auf 
dem  gebiete  unserer  älteren  dichtnng  sind,  wie  widersinnig  dagegen 
die  mehr&ch  angestellte  behanptnng  ist,  dass  die  erkenntnis  dnrdi 
regesten  u.  iffi.  erschwert  weide,  diese  anzeige  wftre  wol  besser 
ein  eigener  anftats  geworden,  da  an  befürchten  steht,  das»  ihr  inhah 
nicht  an  jeder  steHe  gehörige  beachtung  findet 

1038.  H.  Siebert,  Über  Walther  von  der  Vogelweide.  progr. 
Cassel  1882. 

vgl.  jahred^ericht  1882  no.  776.  —  anges.  Herrigs  archiv 
70,  218. 

1039.  6.  Wesseldijk,  Erklärong  eines  mittelhochdeutachen 
gedichtes  Walthers  von  der  Vogelweide.  TaaLstudie  5  (4)  839 
bis  256. 

der  anfsatz  soll  niederländischen  lehramtskandidaten  ab  tm- 
f&hmng  in  das  mittelhochdeutsche  dienen;  abgesehen  davon,  daas  ea 
fär  diesen  zweck  reichlich,  auch  gnte,  hnlfsmittel  giebt,  ist  die  arbeit 
auch  völlig  verfehlt  in  form  nnd  inhalt  den  nachweis  dieser  tat^ 
Sache  gibt  der  folgende  artikeh 

1040.  B.  Sijmons,Eine  pfttscherei  auf  mhd.  gebiete,  ebenda 
6  (6)  320—330. 

1041.  F.  Hornemann,  Zu  Walthers  vokalspieL  Germania 
29,  42-53. 

ausser  einigen  anderen  erkllmngen  von  stellen  des  gedichtea, 
sucht  der  auftatz  besonders  nachzuweisen,  dass  in  den  schlussworten 
der  aocent  nicht  auf  Dobrilugk,  sondern  auf  mönch  zu  legen  aei: 
Walther  hätte  nur  ein  beliebiges  kloster  genannt,  um  einen  reim  auf  ü 
SU  haben;  damit  aber  habe  er  dies  kloster  nicht  als  einen  besonders 
traurigen  aufenthalt  darstellen  wollen,  was  Dobrilugk  auch  gar  nicbt 
war.  auch  brauche  das  gedieht  nicht  in  Meissen  entstanden  zu  sein, 
da  das  kloster  wenigstens  seit  1200  angesehen  und  berühmt  war. 
auch  gehöre  das  gedieht  dem  späteren  leben  des  dichters  an.  — 
die  hierför  aufgestellten  gründe  (s.  45,  1 — 46,  4)  sind  falsche  drkel- 
Schlüsse. 

Em.  Heurici. 
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Prosa. 


1042.  Codex  Teplensis.  dritter  teil:  die  briefe  St.  Jacobi, 
St.  Petri,  St.  Jobanius,  St  Jadae,  das  botenbnch  und  St  Johannia 
ofienbanmg  nebst  drei  anbftngen.     Angsburg-Höncheo,  Hnttler. 

vgl  jabresbericbt  1883  no.  1066.  1882  no.  797.  1881  no. 
865.  —  mit  diesem  dritten  teile  ist  die  ausgäbe  abgescUossen.  den 
mAn^bd,  welche  in  den  benrteilmigen  der  ersten  beiden  liefemngen 
hervorgehoben  wurden,  haben  der  heransgeber  und  die  yerlagsbnchhand- 
Inngy  so  weit  es  möglich  war,  noch  abgeholfen,  der  heransgeber  bat 
noch  einmal  eine  genaue  vergleichung  des  dmckes  mit  der  ha.  Yorge- 
nommen  und  deren  resultate,  zusammen  mit  den  randbemerkungen 
des  codex  im  IL  anhange  zusammengestellt;  die  Verlagsbuchhandlung 
aber  hat  durch  prof.  Chr.  Auracher  in  München  eine  vergleichung 
mit  der  ersten  gedruckten  deutschen  bibel  anstcUen  lassen  und  die 
Varianten  voUstAndig  im  IIL  anhange  beigegeben,  der  erste  anhangbringt 
die  am  anfange  und  am  Schlüsse  des  codex  stehenden  Schriftstücke, 
nAmUch  1.  eine  stelle  aus  Hugos  buch  ^on  den  heOikeiten'  (im  Vor- 
wort ^on  den  heimlichkeitenM)  lib.  2  pars  14.  2.  ein  regbter  der 
leseetüeke  und  pericopen  fär  das  ganze  jähr.  3.  drei  stücke  aus 
dtti  (Ist)  homilien  des  hl.  Chrysostomus  und  Augustinus.  4.  (schluss 
des  codex)  'eine  art  von  kleinem  katechismus  über  die  sieben  stücke 
des  heiUgen  christlichen  glaubens.'  —  endlich  ist  dem  dritten  teile 
nunmehr  ein  definitives  vorwort  beigegeben,  in  welchem  die  im  ersten 
vorläufigen  vorwort  aufgestellte  hypothese,  dass  der  codex  eine  ab- 
sehrift  aus  der  kaiser-wenzelbibel  sei,  zurückgezogen  wird,  femer 
wird  der  codex  beschrieben,  die  zwei  den  ersten  beiden  lieferungen 
beigegebenen  facsimiles  der  hs.  werden  reproduciert  und  mit  einem 
dritten  aus  dem  'botenbuch'  zusammengestellt,  sodass  nunmehr  in 
diesen  drei  stücken  die  drei  verschiedenen  Schreiber  der  hs.  sich  auf 
das  deutlichste  darstellen.  --*  angez.  Mitteil.  d.  Vereins  f.  d.  gesch. 
d.  Deutschen  in  Böhmen  22  (lit  beilage)  74 — 75  von  W.  Toischer. 
würdigt  den  3.  anhang,  tadelt  die  Unsicherheit  der  facsimiles.  — 
Athenaeum  no.  2925,  s.  630  f.  u.  no.  2930,  s.  809  f.  —  Deutsches 
liibl.  1884  (16)  64.     H.  K[eck}. 

1043.  Die  regel  des  heil.  Benedict,  im  deutschen  original* 
texte  einer  Engelberger  hs.  des  13.  jhs.  hrsg.  von  P.  Joh.  Bapt. 
Troxler.     Geschichtsfireund  39,  1 — 72.     Einsiedeb,  Benziger. 

eine  unter  abt  Walther  IL  von  Engelberg  (1267—1276)  durch 
desMa  Schreiber  Cuno  niedergeschriebene  Übersetzung  der  Regula 
S.  Benedicti,  welche  noch  viele  formen  ihrer  althochd.  vorläge  be* 
wahrt  hat  sie  war  bestimmt  für  die  nennen  des  klosters  bei 
8t    Andreas   in   Engelberg,      beziehongen    zwischen    ihr    und    den 
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nenerdingfl  durch  Schönbach  imd  Beherer  (Wiener  ntipber.  98. 
Zb.  f.  d.  a.  16)  mitgeteHten  mhd.  ftbersetcungeQ  bat  der  hermmgfktt 
nicht  aii%eftuideii. 

1044.  F.  X.  Kraas,  Hoiae  MetteiiBes  IL  deateebe  bcidite. 
Jahrb.  d.  ver.  von  altertimisfireiiiideii  im  Bheinlande  75,   132 — 137. 

ans  einer  hs.  ded  freiherm  y.  Hardenberg  (15.  jh.). 

1045.  Ernst  Kossmann,  Das  handschriftenverhlütnifl  im  Acker- 
mann von  Böhmen.     Zs.  f.  d.  a.  28,  25—35. 

TgL  biblic^graphie  des  jahres  1877  no.  292  in  Zs.  f.  d.  pk  9, 
376.  —  yer£  untersucht  das  hssverhältnis  auf  gmnd  der  seit  Eni«- 
Schecks  ausgäbe  (1877)  von  Martin  nnd  Schorbach  wdter  bekaanl- 
gemachten  hss.  und  stellt  einen  Stammbaum  au£  die  von  Eme- 
sehecks  text  abweichenden  lesarten  des  hs.  E  (cfan.  27063)  werden 
susammengestellt. 

1046.  R.  Köhler,  Jammer  lernt  weinen.  G^ermania  29  (4) 
40a 

weist  die  Teimutnng  Yon  Sandvoss  snrftck,  in  Tristrant  und 
Isalde  p.  99  ed.  FhS  sei  <Amor*  statt  Tamer'  su  lesen. 

1047.  Ä.  Birlinger,  Aus  dem  ablassbuche  von  Thann,  Ober- 
EhMss.     Alemannia  12,  146—150. 

einige  proben  ans  den  ablassbriefen,  deren  abschrifien  sieh  ia 
einer  papieAs.  des  Stadtarchivs  befinden,  spräche  alemannisch,  1340 
bis  1499. 

1048*  von  Lehner,  Pater  noster  und  ave  Maria.  Alamamiis 
12,  167—169. 

von  der  innenseite  einer  incunabel  der  Sigmaringer  hofhibliodisk 
wird  mitgetdlt  ein  deutsches  pater  noster  und  ave  Maria  mii  dnif 
miey  usiegyng:  VaUer  wnser:  hoA  im  der  9ckäpfffing  |  9Ü$8  m  dimr 
lieb  I  riA  in  dimm  erbieyl  etc. 

1049.  A,  Birlinger,  Legende  von  S.  Idda  von  Toggenboig. 
Alemannia  12,  17S— 177. 

aus  einer  papierhs.  des  15.  jhs.  der  bibl.  su  Überlingen  wird 
die  legiende  mitgeteilt:  Dia  ist  der  wirdigen  Frawen  Sani  TUa  leben. 
Wir  üieeni  ven  etc. 

1050.  A.  Birlinger,  Eine  alemannische  und  bairische  ge- 
brauchsanweisting  su  den  psalmen  aus  dem  12.  13.  jh.  Alemannia 
12.  82—96. 

aus  einer  pergamenths.  su  Augsburg  um  1200.  enthilt  am 
rande  eine  deutsche  glosse  su  jedem  psalm.  ebenso  eine  Munchener 
hs.  des  13.  jhs.     diese  werden  abgedruckt  und  su  erUAren  Teisucht. 
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Hyitlk.*)  1051.  Fh.  Straaeh,  KMne  bdMge  rar  getdiiehte 
der  dsmaeheii  Mystik.     Zb.  £  d.  a.  27,  368. 

1062.  PlLStrAiieh^Maisvellia  Ebner  ete.  Freilmiis,  Mobr  1882. 
TgL  jalnwberichl  1882  no.  786.  -^  aoges.  TheoL  litetg.  1883 
(3)  66  TM  Mdller.     Sybeb  n.  51,  525  f.  toh  J.  Gottsehick. 

1053.  FIl  Btrauch,  Margaretka  Ebner.     AOg.  d.  biogr.  20. 

1054.  Fb.  Straneb,  Adelbeid  Tiangmann,  AOg.  i.  biogr. 
17,  68a 

1055.  Bottmanner,  Die  neaere  Kterator  der  geidiicbte  der 
deslMkai  mystik  187;ft— 1884.  Liter,  rnndaeban  1884  no.  11  n.  12. 

1056.  C.  Sebmidt»  Boyabroek.  Hersogs  Bealen^yd.  13,  143 
bis  147. 

1057.  E.  Kramm,  Meister  Eckeharts  terminologie  in  ibren 
gnmds^gen  dargestelll.     Zs.  £  d.  pb.  16,  1—48. 

Eekehart  bat  snerst  eine  dentsebe  pbilosopbisebe  tennino- 
logie  bennstenen  Tefsneht;  dieselbe  wird  yon  Kratam  bier  ram 
ersten  male  eingebend  pbilologiseb  nntersoebt  veifasser  bat  sieb 
mühssmer  Tergl^ebang  mit  Eckeharts  qneDen  ond  Torbüdem  unter- 
legen, findet  daber  ideUseb  endebnnngen,  anlebnnngen»  nmdent- 
icfaongen  odw  tbenetsnngen,  ^beraD  aber  fteibeit  des  geistes  nnd 
«telbstlndiges  nrteO  in  mebr  oder  minder  eUektiscber  w^ise*.  Ton 
dar  deatscben  qiradie  ^erscheint  eine  originelle  gestalt  im  neoen, 
nie  smrorgesehenen  gewande  nnter  des  meistern  sanberband*.  die 
uutflrsaobnng  bescbrinkt  sieh  znniehst  mit  recht  aof  die  das  seden- 
Isben  betreffenden  termini  noetischer,  metaphysischer  nnd  psyebolo- 
giseber  art»  denn  diese  bilden  in  der  tat  die  grondsilge  der  Eeke- 
bartschen  terminologie.  ver£  «ffirchtet  auch  nieht,  dass  die  Ton 
Stnmdi  angekündigten  neuen  fnnde  Denifles  (Eckeharts  lateinische 
ichriften)  den  wert  seiner  arbeit  wesentBeh  beeintrftchtigen  kdnnten. 
sieber  erfahren  die  mhd.  wdrterbfieher  dnrch  sie  eine  wesentliche 
bereichemng.  die  ersten  anftnge  sor  erklirang  der  Bckehartsehen 
tenainologie  hatte  Lasson  «gemacht  (Meister  Eckart,  der  mystiker, 
Berlin,  1868),  doch  nicht  snisammenhängend  nnd  nicht  in  sprachlichem 

resse. 

F.  Beeh,  Ghraanm  sin^pis.     progr.     SSeits  1883. 

vgl  jahresberidit  1883  no.  918.    1884  no.  010.  —  die  arbeit 


*}  wir  berichtigen  an  dieser  stelle  einen  irztam  im  Torigen  jahraange. 
dort  Sit  das  buch  Ton  Strauch  Tfiüurrftfin  MeehthUd  in  ifami  liCmnschen 
bwishiinsen*  etc.  aus  ▼enehen  unter  Mystik  gssstst  worden,  das  buch  war 
vom  Teriager  nicht  geliefert  worden. 
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ist,  da  sie  den  lateiiuaeheii  eonuneniar  xa  dem  gedichte  gieki  «nd 
iiaehweist,  dai«  Eckart  das  gedieht  gemacht  htbe^  aoeh  hier  a 
erwAhaen. 

1058*  Preger,  Rulmaii  Mecswin.  Hersogs  realencjdep.  t 
Protestant.  theoL  13»  102—106. 

Prctfgt  1059.  Fr.  BerthoMi  a  Batisbona  sermoiies  ad  r^ 
giosos  ed.  Hoetal.     Angshnrg,  Huttler.     1882. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  1058.  —  A.  Schönhach  teilt  is 
seiner  anseige  im  Ans.  f.  d.  a.  10,  31 — 50  die  Terbessemngen  im 
textes  mit,  die  sich  ihm  ans  einer  vergldchnng  des  ood^  fklangeaM 
mit  dem  Qraecensis  und  ier  Leipsiger  hs.  497  ergeben  haben,  sm 
letsterer  giebt  verf.  p.  51 — 56  eine  mitteihing  (ad  rrfigiosos  de 
tripUd  jnstitia  etc.).  sngleich  erörtert  er  die  aof  der  fiberUefen^ 
der  predigten  Bertholds,  für  eine  ansgabe  derselben  notwendigctt 
fragen  noch  einmal  ansföhrUch,  begründet  nnd  formnliert  die  finde* 
mngeo,  welche  an  eine  wissenschaftliehe  ausgäbe  BerthoMa  au  steDm 
seien  und  kommt  sn  dem  resultate,  dass  Hoetsls  ansgabe  deaselbeo 
noch  nicht  genüge  imd  dass  die  notwendigen  yorarbeiten  übefhaopt 
noch  lange  nicht  erledigt  seien,  von  besonderm  intereose  ist,  dan 
verf.  seine  frühere  ansieht  über  das  yerhiltnis  der  deutsehen  predjgtes 
Beriholds  lu  den  lateinischen,  nach  welcher  er  im  wesentUchcB 
Jacob  sustimmte  (vgL  Jahresbericht  1881  no.  853),  günslich  geiadert 
hat:  'Berthold  habe  nur  deutsch  gepredigt  und  die  lateiaischen  wd- 
seichnungen  seien  alle,  ob  sie  von  ihm  horühren  oder  nicht,  nscfa 
seinen  deutschen  predigten  hergestellt'  doch  seien  die  deulschea 
Überlieferungen  am  unzuverlässigsten,  da  sie  nur  nachtrigliche  saA 
Zeichnungen  aus  dem  gedichtnis  seien.  —  Job.  Schmidt  giebt  im 
litbl.  1884  (2)  52 — 54  eine  anaahl  rou  yerbesserungen  des  teztcs 
sowie  hinweise  auf  stellen  von  kuHurgeschichtlicher  bedeutung  lai 
auf  seltene  wdrter. 

1060.  Bertholds  von  Begensburg  predigten  auf  die  aonn>  und 
festtage  des  kircheigahrs ,  seitgemlss  bearbeitet  von  ¥V.  QdbeL 
Regensburg,  Mens.     2  bde.     Vn,  445  u.  IV,  443  s.     8^ 

1061.  Geilers  von  SUusersberg  älteste  Schriften  [XXl  artikd 
—  briefe  —  totenbüchlein  —  beichtspiegel  —  Seelenheil  —  send- 
brief  —  pilger]  hrsg.  v.  priester  Li.  Dacheux«  2.  abt.  Freiboff, 
Herder  1882.  CXTiTTT  u.  s.  113—319  mit  11  photoL  u.  Utk 
tafeln.     4,10  m.     cpl.  10  m. 

angez.  Lit.  hdw.  1883  (20)  von  Nick. 

1062.  Lorenzi,  Geilers  Schriften.     Trier,  Groppe.     1883. 
vgl.  Jahresbericht  1883  no.   1059.  —  angez.  lit  hdw.  1883 
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(20)  ron  Nick.    Uu  nindscbma  1884  no.  20  (Rottmanner).     Zs. 
£  kath.  theoL  8,  809—816  (Zencker). 

1063.  A.  Schönlach»  W^ingartoer  predigten.  Zs.  f.  d.  a. 
28,  1—20. 

die  Weuagart&er  I1B9.  cod.  asoet  86  der  kgL  privatbibliotliek  in 
Stuttgart  ist  im  Ans.  £  k.  d.  t.  voneit  7,  393  ff.  von  Mone  beschrie- 
ben und  teihpfeise  ron  PfeifFer  und  Wackemagel  veröffenüieht  worden. 
Sebfinbaeh  ergSnst  die  besehreibnng  des  cod.  nnd  Terftffentliobt  die 
noch  nngedrackten  predigten,  renreiBt  jedoch  hinsichtlich  der  Mtera- 
riichen  ipitersuchong  derselben  auf  eine  demnächst  erscheinende 
grossere  schrift.  dantnf  folgt  ein  daatsches  traetat  de  rignis  «mssoe, 
dessen  ahstammnng  von. Berthold  von  Begensbnrg  verf.  Ar  sehr 
wshrsdieinlieh  hllt;  eigeatfimlieh  ist  ihm  das  priesterlob  (der  priester 
ein  bild  Qiristi).  hieran  schUesst  sich  ein  kleineres  stück  de  trUms 
impeiiwmiiis,  endlich  giebt  verf.  berichdgongen  nnd  nachtragongen 
(besonder»  prosamterbrechnngen)  des  von  Hone  8,  58  f.  veröffent- 
Hditen  gedicktes  von  den  sieben  todsibiden. 

1064.  Das  go^ene  wpUL  ron  meister  IngoM,  hrsg.  von  Edward 
Schröder.  [Elsassische  literatnrdenkmiler  ans  dem  14. — 17.  jh.: 
bng.  von  Ernst  Martin  nnd  Erich  Sehmidt  3.  band.]  Strassbnrg, 
Trftbner.     1882.     XXXTTT  n.  98  s.     8«. 

'das  Goldene  spiel  ist  eines  der  letaten  glieder  in  einer  langen 
kette  mittelalteriicher  literatnrensengnisse,  wcdche  an  ein  spiel  sym* 
bolische,  moralimerende  betrachtnngen  anknüpfen,  sein  Verfasser 
nimmt  «ne  reihe  von  einselversnchen  dieser  art  ans  früherer  seit 
wieder  aof  nnd  ergftnst  seine  tractatsanunlnng  dnrch  hinsnftgnng 
einiger  nenen  themata  in  einem  cydns  gegen  die  sieben  todsünden.' 
die  in  dieser  weise  behandelten  sieben  spiele  sind:  schaehspiel,  brett- 
spiel,  Würfelspiel,  kartenspiel,  tanz,  schiessen,  saitenspieL  der  her- 
snsgeber  berichtet  über  die  handschriften,  den  dialect  (es  ist  der 
fchwaUsche  der  Stadt  Angsbnrg,  in  welchen  das  ursprünglich  elsfts- 
sifche  denkmal  nmgeschrieben  ist),  den  Verfasser,  den  er  niknndUch 
nachweist  (im  lotsten  viertel  des  14.  jhs.  geboren,  Strassbnrger 
Dominikaner,  dann  beichtvater  bei  einer  vornehmen  elsftssischen 
•delsfiunilie,  schrieb  1432  das  Goldene  spiel,  starb  als  kanonikus  im 
«äft  Snrbnrg),  endlich  die  quellen  nnd  die  Stellung  des  0.  sp.  — 
s.  85—98  folgen  anmerkungoii  und  Wörterverzeichnis. 

Drknica  ni  eklWikei.  1065.  Urkunden  nnd  Urkunden- 
sossüge  zur  geschichte  Plauens  und  des  TogUandes  vom  j.  1165  bis 
1356.  nachtrüge  zu  der  Sammlung  in  der  1. — 3.  Jahresschrift 
(1880—1883)  von  Job.  Müller.  Mitteü.  des  altertumsvereins  zu 
Plauen  L  V.  4.  Jahresschrift  auf  da^  jähr  1883—1884  hrsg.  von 
dr.  phiL  Job.  Müller.     Plauen,  P.  C.  Neupert     s.  I— -liXVm. 
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die  Urkunden,  welche  fast  anaBcUietdieli  kaulVertfige  eotkahai, 
sind  bis  zum  j.  1300  auBScUiesBlich  lateintfcli  geschrieben.  Ton  da 
an  finden  sich  hochdeutsche  in  ziemlich  gleicher  anzahl,  so  ans  da 
jähren  1306.  1310.  1316.  1316.  1318.  1319.  1321.  1323.  1325. 
1328.  1338.  1340.  1341.  1350.  1361.  1353.  1355.  1356.  iadca 
letzten  jähren  überwiegen  die  deutschen,  die  den  Urkunden  bei- 
getilgten  siegel  sind  beschrieben« 

1066.  J.  Strobl,  Die  Städte  Krems  und  Stein  im  mittelaltar. 
in.  teil     Programm.     Krems,  1883. 

enthalt  sorgfiütig  abgedruckte  Urkunden  des  15.  jhs.  —  aagaa. 
Zs.  f.  österr.  realsch.  9»  637  f.  von  G.  Widmann. 

1067.  Urkundenbuch  der  landschaft  BaseL  hng.  ven  HeiBr. 
Boos.  2.  teflt  1371—1512.  Basel,  Oetloff.  1883.  X  u.  a  401 
bis  1318.     gr.  8*.     15  m. 

▼gL  Jahresbericht  1881  no.  862,  wo  der  erste  teil  angeieigt  iit 
—  angez.  Litstg.  1884  (35)  1278—1279  tou  H.  Brestlau. 

1068.  Die  Altesten  urininden  von  Allerheiligen  in  Schaffhaiimi 
Bheinau  und  Muri.  hrsg.  von  F.  L.  BaumanUi  G.  Meyer  toi 
Knonau  und  P.  Mart  Kiem.  mit  3  kartOL  Basel,  Sehneidtc 
1883.  V,  106  s.  gr.  8*.  6  m.  a.  u.  d.  t:  QueDen  zur  sdiwsii« 
geschichte.  hrsg.  von  d.  allgem.  geschichtsforsch.  geseDseh.  dar 
Schweiz.     3.  bd. 

aus  dem  12.  u.  13.  jh.  aus  der  anzeige  Lit.  cU.  1884  (17)  590 
bis  591  ist  nicht  zu  ersehen,  ob  deutsche  Urkunden  darunter  snid. 

1069.  Preussisches  urkundenbuch.  politisdae  abteiluiig.  bd.  1. 
die  bildung  des  ordensstaates.  1.  hAlfte.  hrsg.  von  Philippi, 
Staatsarchivar,  in  Verbindung  mit  dr.  Wölky,  domvicar.  Kfio^ 
borg  L  Pr.,  Härtung.     1882.    IV,  249,  9  t.     4*.     12,50  m. 

nach  der  anzeige  im  Lit  cbL  1884  (23)  781—783  ist  daria 
eine  deutsche  öbersetzung  der  erneuerten  Kulmischen  handftste  von 
1251  (s.  no.  252)  enthalten,  welche  Ar  germanisten  von  ioleresse  vt 

1070.  Johannes  Turmairs  genannt  Aventmus  Baierische 
Chronik,  hrsg.  von  Matthias  Lezer.  1.  bd.  (buch  1.  2.)  (J.  TB^ 
mairs  gen»  Av.  sSmtliche  werke,  auf  veranlassong  ar.  majeetit  dsi 
königs  von  Baiem  hrsg.  von  der  akad.  d.  wissensch.  4.  bd.)  Mia- 
chen,  Kaiser.     1883.     1184  s.     gr.  8*.     22,40  m. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  1078.  —  notaz  litztg.  1883  (41) 
1431  von  M.  Bödiger.  vollstSndige  bespredrang  nach  abedmi 
der  ausgäbe  vorbehalten,     ebenso  I^.  cbL  1884  (7)  205. 

1071.  L.  Korth,  Fragment  einer  PallstiQiq^ilgeBrschrift  des 
15.  jhs.     Anz.  f.  künde  der  d.  vorz.  1883  (11  u.  12)  316— 31& 
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angäbe  ier  reiieitatioiieii  Ins  svr  insel  Lanchyo  und  die  Bsge 
Tom  dittchen.von  Landiyo.    bochdentsch. 

1072.  Limbarger  ehronik.  bn.  von  Arthur  Wyss.  Han-- 
BOTer,  Habn.     1883. 

▼gl.  jabresberiebt  1883  no.  1082.  —  aiiges.  litatg.  1883  (46) 
1614 — 1615  TOn  B.  Martin,     mit  einigen  kritiscben  bemerknngen. 

1073«  Die  cbroniken  der  mittehrfaeinincben  stidte.  Maina.  2.  bd. 
in  2  abt.  Leipiig,  HineL  1882.  XVI,  250  n.  258  s.  gr.  8^ 
11  m. 

▼gl.  jabresbericbt  1882  no.  808.  —  anges.  litstg.  1884,  738 
biB  741  ▼on  K.  IL  ▼on  bisteriscbem  Standpunkte  ans. 

1074.  ICtteihingen  ans  dem  stadtarcbiv  ▼on  Köhi,  brsg.  ▼on 
Kimstaatin  Hdhlbannu  1.— 4.  beft.  Kdbi,  Du  Hont-Schauberg* 
1882.  1883.     107.  VI,   127.  IX,  80.  X,  126  s.    gr.  8*     12  m. 

anges.  liutg.  1884  (23)  841—843  ▼on  K.  M.  entbAlt  arbei> 
ten  ▼on  Hdniger,  Tannert,  Keller,  Frensdorff,  Perlbach, 
Xorth  über  Urkunden  aus  dem  10.  bis  ins  15.  jh.  —  eine  anseige 
des  2.  heftes  im  lit.  cbL  1884  (13)  429—430  behandelt  besonders 
die  redUsgesducbilicIie  arbeit  ▼on  Frensdorff  über  das  recht  der 
dienstmannen  der  enbischöfe  ▼on  KAIn  (lateinische  und  deutsche 
Urkunden).  —  ▼gL  oben  no.  515.  517. 

1075.  H.  Bdscb,  ESne  projektiert  gewesene  ausgäbe  der  sog. 
Sdiedelsehen  ehronik.    MitteiL  aus  d.  germ.  mus.  1,  37 — 39. 

deutsehe  Urkunde  darüber  aus  dem  jähre  1423. 

1076.  K.  Bartsch,  lichtenaner.     ADg.  d.  biogr.  18,  536  £. 
▼er£  einer  fechtlehre. 

Bdttidier. 
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-«Ailerai«  1077.  IVans  Schnorr  ▼oft  Carolsfeld,  Erasmus 
Albers  beziehungen  su  Desiderius  firasmus  Boterodamus.  Archiv  L 
mgoaeh.  12,  26—39. 

der  Ywt  bringt  klarheit  in  eine  ▼enrickelte  frage,  er  weist 
methodiseb  nach,  dass  räie  bittere  Äusserung  in  einem  briefe  des 
Erasmus  ▼on  1524  sich  auf  den  humanisten  Hermann  Busch  besieht, 
nicht,  wie  DöUinger  angenommen  hatte,  auf  den  jugendlichen  Eras- 
mus Alberus.  damit  fkUen  auch  die  neuerdings  allen  epistes  gegen 
den  letsteren  als  einen  wollüstigen  und  betrügerischen  menschen  er- 
hobenen ▼orwürfe  in  sich  zusammen. 
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AlkertlflHS.  1078.  AegidioB  Albertinus,  Lacifera  lOoignM 
und  seeleogejaidt,  lirsg.  von  R.  von  Liliencron.  Berlin  und  Statt- 
gart, Spemaan.  XXI  und  379  s.  8^  2,50  m.  (DeutadM  natio- 
nalUterator,  hrsg.  von  J.  Kürschner,  26.  band.) 

genauer  abdruck  eines  die  sieben  hauptsünden  behandelndea 
Werkes  des  fruchtbaren  katholischen  volksschriftstellers  Albertiaiiis» 
der  als  ein  zögling  der  Jesuiten  die  bildung  wieder  ganz  auf  den 
Standpunkt  der  mittelalterlichen  Scholastik  zurückzuföhren  tradilete. 
beachtung  verdient  auch  das  festhalten  des  bairischen  dialeelea.  dar 
heraus^ber  hat  die  erste  ausgäbe  von  1616  zu  gründe  gelegt;  m 
4er  einleitung  orientiert  er  vortrefflich  über  die  Stellung  des  auton 
innerhalb  der  literatur  und  giebt  ein  musterhaftes  verzeichnia  aeiner 
zahlreichen  Schriften,  kurze  noten  unter  dem  texte  erlAutem  ik 
selteneren  ausdrücke. 

AlShclB«  1079.  Valerius  Anshelm,  Bemer  chronik.  hrsg. 
vom  histor.  verein  des  kantons  Bern.  1.  band.  Bern,  Wyss.  Vlll, 
441  8.     gr.  8«. 

Tb.  BIrek.  1080.  H.  Holstein,  Der  dramatiker  Thomaa  Birck 
Zs.  f.  d.  phü.  16  (1)  71—85. 

ausführliche  Charakteristik  und  inhaltsangabe  der  beiden  lang- 
atmigen dramen  des  würtembergischen  predigers,  der  Comoedia  vooi 
den  gottsvergessnen  doppelspielem  (1590)  und  des  Elhespiegels  (1598). 

1081.  E.  Sievers,  Notizen  zu  Thomas  Bhrck.  Paul  und 
Braune,  Beitr.  z.  gesch;  der  d.  spräche  u.  lit  10  (1)  199 — ^205. 

veranlasst  durch  die  arbeit  Holsteins  giebt  Sievers  hier  eine 
reihe  schätzenswerter  biographischer  nachrichten  über  Birck.  der- 
aelbei  1569  in  Tübingen  immatrikuliert  und  bis  1629  in  versclua- 
denen  Ibntem  nachweisbar,  verfesste  ausser  mehreren  predigten  einen 
Begentenspiegel  (Frankfurt  a.  M.  1607)  und  eine  dritte  tragddie 
Hexenspiegel,  von  dieser  enifthlt  er  1602,  dass  ihr  druck  unter- 
brochen wurde,  als  er  bis  zum  9.  bogen  gediehen  war.  schon 
Ooedeke  (grundriss  2,  1164)  vermutete  als  Verfasser  dieses  namen- 
losen Stückes  den  Thomas  Birck. 

BigenhageD  s.  no.  1592. 

CQrdatis  B.  no.  1200.  1201. 

Dlrer.  1082.  Albrecht  Dürers  Tagebuch  der  reise  in  die 
Niederlande,  erste  vollständige  ausgäbe  nach  der  handschrift  J^h. 
Hauers,  mit  einleitung  und  anmerkungen  hrsg.  von  Friedrich  Leit- 
achuh.     Leipzig,   Brockhaus.     XHI  und  207  s.     gr.  8".     7,50  m. 

ein  getreuer  abdruck  der  Hauerschen  lange  verschollenen,  1878 
von   Leitschuh    wieder    aufgefundenen    kopie    des    niederländiaehea 
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retMtagelmehiL  nur  die  imodenie  inteponktilon  isl  ndt  recht  hinn- 
gdügt  und  in  den  anfimgabnchtlnben  &e  minuBkel  durchweg  geietst 
▼orden.  ein  selur  aneAhrUeher  nnd  eoigftliiger  koounenter  iit  bei- 
geg^en.  —  geloht  ron  H.  J[Anitschek]  Iit  cU  1884  (11)  635  t 
~  K.  Wdrmann»  Mag.  f.  d.  üt  d.  in-  n.  and.  1884  (2)  28  f.  — 
£btOTi0ch-poIitiBdie  hlltter  94,  775. 

1083.  M.  Thantingi  Dürer,  geschiehte  «eines  lebent  nnd 
•einer  knnst  ndt  iBnetr.  nnd  titelknpfer.  2.  anfl.  2  bAnde.  Leip- 
sg»  Seemann.     XVI,  384  «nd  IV,  336  s.     gr.  8*.     20  m. 

1084  Otto  Ktbler,  Beime  von  Albrecht  Dürer,  piogr.  dee 
TTiIhflfanigTBnannms  in  Beriin  (1884  no.  47)  s.  m  f.     4*. 

abdmck  eines  ingblalts  ans  dem  jähre  1510:   Wer  r§cld  h^ 

!•  tirr.  1085.  A.  Amlacher,  Damasns  Dftir.  ein  erangd. 
pfiurrer  nnd  dechant  des  Untenrilder  kapitels  ans  dem  Jahrhundert 
iet  refonnation.  eine  festgabe  des  Unterwilder  kapiteb  der  evangeL 
landeskirche  a.  b.  in  Siebenbürgen  zur  feiw  des  400jAhr.  gebnrts- 
tages  dr.  M.  Lnäiers.     Hermannstadt  1883.     11  nnd  76  s.    gr.  8^ 

die  yerdienstüehe  sdirift  handelt  über  eme  bandsehrilUiche 
Mmmhmg  deutscher  predigten,  welche  der  Kleinpolder  pfimrer  Dürr 
«US  Brenndorf,  em  sdiüler  Melanehthons  in  den  jähren  1554 — 1582 
fehalten  bat  der  1.  teil  'enthält  einleitendes,  der  2.  bespricht 
Düns  persünliches  nnd  hüosliehes  geschick,  der  3.  beleuchtet  seine 
•eeboigerisehe  Wirksamkeit  in  Eleinpold,  der  4.  nnd  5.  unternimmt 
sireibnge  durch  den  inhalt  der  predigten  und  kennaoichnet  Dfirrs 
ksaselberedtsamkeit,  im  6.  teil  wird  über  ihn  als  kapitelsdechant 
fmd  über  seinen  tod  berichtet  —  rec  J«  Wolff,  Deutsche  Ktstg. 
1883  (52)  1841.  Korr.  bL  des  ver.  t  siebenbüig.  landeskunde  1883 
(11)  131. 

1086.  A.  AmlaeVer,  Sin  erangeUseh-slehsisdier  kanaelredner 
4MS  dem  Jahrhundert  der  refermation.  KorrespondembL  des  ver.  f. 
fliebenbü^.  laadeskuiide  1883  (11)  123—128. 

abdruok  eicei  Stückes  aus  einer  1572  gehaltenen  predigt  DüfT% 
wriehes  die  kräftige  und  origineOe  YolkstftmHehe  weise  des  sichst- 
schen  pfiviers  gut  kenoadclmet 

Rschiftt  IQM.  Johann  Fisehart,  Das  glückhaft  schi£ 
Strambuig,  C.  P.  Bdbnidt     23  s.     4^     Im. 

dem  berausgeber,  Th.  Baggesen»  ist  die  grundlegende  unter- 
sachuag  Bichtolds  unbekannt  geblieben,  welche  schon  1880  su 
Zäiieh  erschienen  ist  daher  sind  die  beigelegten  bemerkungen  über 
Abfissangaaeit,  <mgina]itftt,  drucke  schief  geraten,     die  Orthographie 
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iit  laDdeniiiifirt,  v«rMAliliis^  fehlt,  der  B^ebrab  nd  die 
nameii  em  acUiiBse  siiid  weggeUiebean.  des  titelblelt  ist  der  wm- 
gebe  B  neehgelrildet»  aber,  wie  es  sehemt»  nicht  gaas  genstt.  der 
ebdmck  ist  offenbar  ftr  weitere  kreise  besdmmt  und  mag  Ar  dies« 
swßek  gen^Sgen. 

1088.  Das  glückhafft  schiff  von  Zürich.  La  nave  eTrentnoss 
dl  Znrigo.  prima  vennone  metrica  del  dbttoire  Aristide  Beragiols. 
Strassburg,  Schmidt.     57  s.     4*.     2  m. 

die  italieniscbe  übersetiong  des  Fischartschen  gedidits  afhiiwst 
mh  an  ahidiohe  ttbertragongen  alterer  dentsbher  gedidite  dn^ 
Baragiola  va.-  beigegeben  ist  Mne  knrse  Übersicht  über  Pisfhsrti 
leben  nnd  werke,  seine  metrik  und  die  geschickte  des  'Strassbugsr 
fireischiessens. 

1089.  Oamilhis.  Wendeler,  Zu  Fischarts  laUörgediektea. 
AreUY  f.  Utgesch.  12,  485—532. 

im  anscbbass  an  seine  eingehenden  nntersndrangen  im  sclkci 
arcUv  7,  305  teüt  der  emsige  Fisd«rtfimcher  hier  sn  swei  bOdw- 
gediohten,  der  OriDeDmühle  nnd  dem  Ghngoneimi  capnt,  Udicr  «t- 
bekannte  frühere  recensionen  mit,  welche  im  Teriiiltnis  m  den  ^ 
tsoren  bearbeitnngen  eine  akiwenhafte  gestalt  eeigen.  den  Fatstiali- 
brie^  den  wir  bisher  nnr  ans  den  sslbstcitaftsn  Ilsäiarts  komm, 
will  Wendeler  nicht,  wie  Güdeke  nenevdings.  gethan  hat,  in  dsr 
fldhhats  wiederfinden,  vielmehr  weist  er  em  ▼orbild  im  diciilsrs  ia 
einem  kupferstich  nach,  der  das  esefaeiten  als  strafe  des  jlh«onjgsa 
danteilt,  nnd  knüpft  daran  eine  ansflUufidie  gelehrte  erörtsreag 
über  diesen  gebranch* 

ItoUu  1090.  B.  Bechstein,  Über  die  Heia,  das  ahssts 
makkaronische  gedieht  der  dentsdien  Kteratnr.  Verhandimigen  dsr 
36.  Tersammlnng  deutscher  philologen  und  schulmanner  sn  Kail»> 
ruhe.     Leipzig,  Teubner.     1883.    4*.    s.  245—247. 

die  Termutung  des  letsten  herausgebersBabell,  der  älteste  be> 
kannte  druck  von  1693  sei  in  Bestock  entstanden,  ist  ans  imisna 
gründen  wahrscheinlich;  den  veriasser  sucht  Bechstein  in  dem  Bo- 
Stecker  professor  Wilhelm  lAuressbeig,  dem  rater  des  bekanatsa 
Satirikers. 

1091.     W.  Heraeus,  Zur  Floia.     Germanin  29«  134. 
einige  textbesserongen. 

lAblil  franglU  1092.  Ew.  Wernieke,  Zu  Fabian  Raagb 
biognqpfaie.     Zs;  f.  deutsche  philoL  16»  226  £ 

seognisse  a^  der  IVankfnrter  maitaTkel  (1506)  und  ans  siMr 
Bunslancr  chrenik  (1533).  —  vgi  «oeh  oben  no.  123« 
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Scfc.  Rmk.  1093.  ErmsmuB  vcn  Rotterdam,  Das  lob  der 
thorliei^  mu  dem  lateiAisehen  TerdeatBcht  von  Sebastiaii  Frcnk. 
lievorwortet  und  illH  aamerkaiigea  ▼evseben  von  Ernst  Oötsinger. 
ht^pmg,  XJrhmk.     XXIV,  189  8.     gr.  $\     4  ai. 

TgL  aneh  no.  1209. 

ftyiilWlt  1094.  Adolf  Pichlej-,  HippdytiiB  von  Guarinom. 
Wieaer  fresse  v.  11.  man  1884. 

GnarinoBJ^  gebofen  1571  inTrient  «ns  einer  italienischen  fknulie, 
gest.  1654  als  leibartt  am  dsterreichtscJien  hofe,  ist  einer  der  letaten 
satixiker  des  16.  jhs.  aof  katholischer  seite;  an  Brant,  (heiler,  Mur- 
Ber  und  Nasns  scfaliesst  er  sich  in  stil  nnd  tendenz  an.  wie  fHschart 
üisahi  sr  yerse  und  prosa  doreh  einander  md  strent  in  seine  grösse- 
ren W#rl(e  StfihhiBgen,  lieder  nnd  seihst  dramatisches  ein.  sein 
hanptwerft  ist  Grewel  der  Verwüstung  menschlichen  geschlechts, 
Ingolstadt  1610^  hier  btrichtet  er  aneh  von  den  aufflUirongen  eng- 
lisäier  Schauspieler  in  Osterreish«  [WaekemelL] 

■lg.  1095.  Heinrich  Hngs  Villinger  ehronik  von  1495—1533 
iMransgegehen  von  dr.  Christian  Boder.  (Bibliothek  des  literar. 
nsr^im  in  Stuttgart  164.)    Tübingen  1883.     273  s.     8\ 

dl6  AföeXk  HngBf  wekhe  von  got  kaiseriichem  nnd  katholischem 
Standpunkte  ans  ^  ereignisse  d^  ersten  jahraehnte  des  16.  jhs. 
darstellt,  war  bisher  nnr  ans  im  bei  Mono  gedruckten  aussugßweisen 
b^arbeitung  bekannt  Boder  teilt  sie  vollstindig  nach  der  vor  knr- 
sem  aufgefundenen  Originalhandschrift  mit  ftr  die  kulturgeschichte 
indet  sich  manches  wertvolle  darin,  die  spnMShe  der  um  1500  be- 
ginnenden  auiaeidmungen  ist  ein&ch  und  schmucklos,  der  dialect 
der  alemannische;  wortschata^  flezion  und  syntax  tragen  noch  einen 
ilteren  dem  mhd.  nahestehenden  Charakter,  wie  sich  aus  den  sorg- 
fthigsn  und  übersichtlichen  susammensteUungen  des  herausgebers 
tfgiebt  sehr  lu  loben  ist,  dass  auch  ein  die  lexikalische  seite  aus- 
fsieliend  berftcksichtigendesy.über  30  selten  starkes  register  beigegeben 
wttrde.  —  anerkennend  besprochen  von  'Alfred  Stern,  Q6tL  geL 
«ttt.  1884  (16)  664—667. 

S.  lliM,  1096.  Der  Meftrechsel  des  Justus  Jonas  gesam* 
meh  nnd  besrbeitet  von  Gust  Kawerau  (OeschichtsqneDen  der 
provini  Sachsen  hrsg.  von  der  histor.  kommission  der  provina  Sach- 
sen, bd.  17,   1.  hfllfte).     Haue,  HendeL     XVI  u.  447  s.     gr.  8^ 

JW  ptUlil«  1097.  Jus  potandL  deutsches  aechrecht 
eonunentbuch  des  mittelalters.  nadh  dem  original  von  1616  mit 
einleitung  neu  hrsg.  ven  Max  Oberbreyer.  5.  anfl.  Heflbronn, 
Henninger.     XXIV  und  89  s.     16*. 

14* 
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erneuerong  einer  schenluifteii  disputation  über  den  mninu^ 
und  die  gebrauche  des  trinkens,  welche  auch  in  lateinischer  fona 
(Oenozythopoli  1616)  gedrackt  worden  ist.  der  Terfiuser  nennt  üA 
in  beiden  aosgaben  Blasins  Hnltibibns,  ntrinsqne  vini  et  eereniiae 
candidatos.  der  heraosgeber  des  hftbsehen  büchleins  hat  einige  er- 
läuternde  anmerkungen  hinsngefAgt  und'  die  pandektencitale  Toa 
neuem  verglichen,  warum  aber  der  titel  'eemmentbudi  des  mittel- 
alters'? 

KlrcheilM.  1098.  Danneil,  WetterUeder  1—3.  Blatter  t 
Kymnol.  1884  (9)  139—144. 

handelt  über  griechische,  lateioiBche  und  deutsehe  geistiidM 
lieder. 

1099.  Bode,  Das  Btrassburger  gesangbuch  von  1526.  Blatter 
f.  hymnologie  1883  (12)  178—184. 

bisher  unbekannt  es  enth&lt  35  lieder  von  I^ther,  PsOio, 
Dachstein,  Vogther,  Greitter,  Oler,  StifeL 

1100.  Bodo,  Das  deutsoh-bdhmische  brüdergesangboeh  nm 
jähre  1531.     Blatter  f.  hymnologie  1884  (7)  109  £ 

eine  ergAnsung  au  Ph.  Wackemagels  beschreibung. 

1101.  F.  Hommel,  Bin  Indier  unbekannter  psalter.  Blitter 
r.  hymnologie  1884  (8)  117—121. 

exemplar  ohne  titelblatt  in  Wernigerode,  der  ver&sser  des 
1581  gedruckten  buches  war  der  Augsburger  predigerSunderreiter. 

1102.  0.  Kade,  Eine  vereinselte  diskaatnsstimme  vom  jähre 
1573  mit  druckwerken  von  1568  und  1572  auf  der  bibliothek  iar 
domsehule  in  Gtästrow.    Monatshefte  £  musikgesch.  1883,  124 — 135. 

drei  Sammlungen  von  psalmen  und  kirchengesAngen,  von  d«Ma 
Bwei  (die  eine  von  Jobst  v.  Brand,  Eger  1572)  bisher  unbekaont 
waren. 

1103.  Karl  Kochendörffer,  Zum  deutschen  kirehenfiede. 
Archiv  £  Utgesch.  12,  40—45. 

swei  in  Wackoniagels  Sammlung  fehlende  lieder,  aus  fliegend» 
blättern  der  Casseler  bibliothek.  das  eine,  1572  gedruckt,  enihlt 
Tliobs  Geschichte  (Hort  zu  nun  alle  gleich),  das  andre  beginnt  Mek 
Sed  frewH  Hch  von  herizen  grunäi  und  trägt  die  untersdirift  D.  W., 
d.  h*  wol  David  Wolder,  und  die  jahresaah)  1570.  femer  werdea 
lesartm  zu  Wackenwgel  bd.  3  no.  1275;  4  no.  182  und  184;  5 
no.  1015  mitgeteilt 

1104.  F.  W.  E.  Roth,  Ein  altes  musikalisches  druekwerk 
Rhenus  2  (4)  62. 
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beediireftung  einer  1668  von  Ladw.  Senfl  heraosgegebenen 
Minwnhmg  Von  messen. 

1106.  J.  Zahn,  Zu  dem  liede:  ^Das  alte  jabr  vorgangen  ist* 
Bitter  f.  bymnologie  1883  (10)  156  f. 

das  lied,  dessen  TerfiMsw  nogewlss  bleibt,  wird  in  einer  samm- 
hm^  Ton  Job.  Stenerlein  ans  dem  jähre  1588  nachgewiesen. 

1106.  Ebcling,  IBs  ist  ein  ros  entsprungen.'  Blätter  f.  bym- 
nologie 1884  (3)  44—46. 

▼erscbiedene  recensionen  seit  1600. 

1107.  C.  H.  Herford,  Corerdale's  *Spiritual  songs'  and  tbe 
gennan  *kirchenlied\     Academy  no.  630,  r.  385. 

weist  15  lieder  Coverdale's  als  Übersetzungen  ans  dem  Walther- 
achen  gesangbnch  nach;  ein  aadei^es  ist  Hans  Sachs,  zwei  fernere 
Dachstein  entnommen,  som  schhiss  bemerknngen  zu  einer  engl, 
übersetsnng  von  H.  Sachs  ^Dispirtadon  zwischen  ainem  Chorherren 
nnd  Schuhmacher^,  hieran  schlössen  sich  fernere  mitteilungen  von 
James  Mearns,  ebd.  no.  633,  s.  439,  und  von  Alex.  F.  Mitchell, 
no.  634,  s.  468  f.,  welcher  anch  die  übrigen  lieder  Coverdale*s  auf 
gnmd  von  Wackemagds  werk  als  aus  dem  deutschen  entlehnt  nacb^ 
weist  und  Sonstige  Übersetzungen  dtsch.  kirchenlieder  ins  englische 
oder  sehottische  belegt 

lue.  BedU.  1108.  Q.  Hilchsack,  Allein  gott  in  der  höh 
sei  ehr.     Archiv  f.  litgesek  12,  312—314. 

weist  auf  die  ähnlich  lautenden  verse  des  engelchors  im  Egerer 
fronleichnamspiel  von  1309  hin  und  bezeichnet  die  erste  Strophe  des 
Deeraa'schen  Uedes  als  die  umdiohtung  eines  schon  vorhandenen.  — 
einsprach  hat  dagegen  C.  Bertheau,  Theolog.  litztg.  1883  (2ö) 
593,  erhoben. 

Mk.  Luterkaeb.  1109.  Bob.  Eitner,  Johann  Lauterbach. 
ADgem.  d.  biogr.  18,  75. 

ii0M«  1110.  Schumann,  Johannes  Leon.  Allgem.  d.  biogr. 
18,  298  £ 

der  Zweifel  Schumanns,  ob  der  kirchenliederdichter  J.  Leon 
von  Ohrdruff  mit  dem  gleichnamigen  dramatiker  identisch  sei,  ist 
ganz  unberechtigt 

UktllS.     IIIL    L  u.,  Lucas  Libavus.   Allgem.  d.  biogr.  18, 530. 

liMflBill  1112^  Schumann  und  L  u.,  Johann  Lindemann. 
ADgem.  d.  biogr.  18|  679.     19,  809. 

liätelllä.  1113.  L  u.,  Georg  Lisienius.  Allgem.  d.  biogr. 
18,  778. 
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UfeWiSgcr.  1114.  L  n.,  Ambrootti  LobwMMer.  AUgm.  L 
lAogr.  19,  ^—58. 

Ltatr.  1116.  Bertheau,  ÜMpar  Lfoar.  AÜgen.  dL  Uogr. 
19,  162—166. 

Mieeker.  1116.  Wagenmana,  Nioolans  8ehieek«r.  B«- 
sog8  realencyelop.  £  protesuuit.  theoL  14,  76 — 88. 

SH^S^Bl^^iV*  1117.  Wagenmann,  Johannas  und  CjriaoM 
Spaagenberg.  Henogs  realeneydop*  f.  protestaat.  tbaoL  14  487 
bis  473. 

Sp<»gler.  1118.  Tb.  Kolde,  Lanros  Spengler.  Hcntgt 
realenoydop.  f.  protest  theoL  14,  616 — 618. 

SperttiS.  1119.  D.  Erdmann,  Panl  Speratai.  Heisogi 
realencyelop.  f.  Protestant  theoL  14,  618 — 629. 

1120.  A.  Fiseher,  <Es  ist  das  beil  ans  kommen  her.'  Blitter 
f.  bymnologie  1884  <2)  31. 

SUdea.  1121.  R.  Eitner,  Johann  Staden,  eine  bio-  wd 
bibliograpbie.    Honatsb.  t  mnsikgesdL  1883,  101—111.    118—124. 

StdtehigiM*     1122.     E.  Kraase,  Lieder  von  M.  CSaspar  Scob- 
bagias.     BUtter  £  bymnologie  1884  (8)  123—127. 
fortsetzang  des  artikels  ebd.  1883  (6)  92—94. 

StieffdL  1123.  O.  Kaweraa,  Michael  StieOeL  Henogs  real- 
encyelop. f.  protest  theoL  14,  702—706. 

J.  Wtithcr«  1124.  H.  Holstein,  Der  lieder-  and  tondidtar 
Jobann  Waltber.     Archiv  f.  litgeseh.  12,  186—218. 

das  leben  and  wirkea  des  treaen  gehilfen  Lathers,  des  1496 
in  einem  dorfe  bei  Kahla  geborenen  and  1610  sa  Torgaa  gestor 
benea  saebsisehea  ki^ellmeisters  Joh.  Walthers,  wird  nach  den  vor- 
arbeiten der  masikbistoriker  eingehend  geschildert  veidieastlieh  ist 
besoaders  die  genaae  aaffUiraag  der  masikaliscbea  kompositioiMa 
and  der  eigenen  lieder  Walthers,  sowie  der  nachweis,  dass  die  1664 
gedrackte  dichtang  Lob  vnd  preis  Der  HmUeekeH  kwut  MV8ICÄ, 
welche  eine  deats^  vonrede  Ladiers  enthih,  voa  der  ebenso  be- 
titelten vom  jähre  1638  (vgL  Holsteia  ia  den  Qrenxboten  1883 
(28)  77—83)  ginslich  verschieden  ist  dam  gedidit  vm  1638  wird 
roIbtAndig  mitgeteilt  anbekannt  geblieben  ist  dem  verf.  der  aitikal 
von  R.  lätner,  Monatshefte  f.  masägesch.  1878,  79—86.    89—94. 

vgl.  no.  1166—1182.     1237:  Lather. 


Birtk*  Iligmr.     1126.     Bartholomftas  Krüger,   Eine  sehöne 
aod  lastige  neae  aetioa  aas  der  refbnaatioasieit     1680.    mitgeteOt 
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▼m  A.  Trtjh^    Boetoek  «od  Lvdwigsliist,  Hinstorff.     1883.    IV 
MDi  S2  •.    B\ 

aUmek  der  ktsten  leeneD  ^2 — V3)  aus  dem  geisüichen 
■chaiwpid  doi  IVebbiner  stadtMÜireiban  nach  Tittmanna  ausgäbe  in 
den  Sdianqpielen  ans  dam  16.  Jahrhundert  (1868).  die  Orthographie 
iat  modenunerty  nnd  einige  anmerknngen,  meiBt  ans  l^ttmanni  sfaid 


1126.  B^d  ron  den  bftnriBchen  richtem  nnd  dem  kndaknecht. 
1680.  hng.  von  Johl  Bolte.  Leipaig,  Beimner.  XVI  nnd  136  s. 
8*.     2  m. 

in  dieser  der  geaellschaft  för  deutsche  phflologie  zu  Berlin  ge- 
widmeten festsdinft  wird  das  gleichseitig  mit  der  geistlichen  akdon 
erschienene  weltliehe  spiel  Krfigers  nach  dem  einzigen  bekannten 
esemplar  abgedruckt,  dasselbe  ist  bemerkenswert  durch  die  trene 
und  ftisehe  wiedergäbe  des  wirklichen  lebens  und  das  .  unleugbare 
dramatiache  gesdiick,  mit  dem  der  dichter  seine  (hier  snerst  ermit' 
leite)  qneUe,  eine  ersihlung  in  Lauterbachs  regentenbuch,  benutste. 
die  b^gegebenen  anmerkungen  suchen  die  seiteueren  ausdrucke  su 
erltatem.  —  angez.  Ton  W.  Scherer,  litstg.  1884  (12)  426, 
wdldier  «nige  textinderungen  far  unnötig  erklirt  —  [EL  Holstein,} 
lit  cbL  1884  (31)  1060.  —  O.  Kilchsack,  litbL  1884  (8)  313  f., 
bringt  ebenso  wie  B.  Sprenger,  Akadem.  blfttter  1884  (6)  378  f.,. 
mehrere  nachtrige  zu  'den  anmerkungen. 

1127.  Th.  Bfthse,  Zur  schwaokliteratur.  Archiv  £  IHgesdi.. 
12,  314  £ 

eine  parallele  zu  dem  ersten  schwank  Hans  Ciawerts  in  dem 
Tcftsbuche  von  Barth.  Krnger  (ed.  Bfthse  1882)  aus  den  Taub^ 
manniana. 

Ckrtetoph  UslU.  1128.  Ein  Spandaner  weihnachtqüeL  1549. 
hng.  von  Job.  Bolte.  Mftrkische  forschungen  18 ,  109—222. 
Beän,  <Ehiat  und  Korn. 

su  den  beiden  von  O.  Friedllnder  bekannt  gemachten  Berliner 
weihnachtspielen  von  1540  und  1569  kommt  hier  ein  bisher  nur 
dem  titel  nach  bekanntes  hinzu,  sein  verjGftsser,  Oiristoph  Lasins 
aas  Stxassbnrg,  der  in  den  theologischen  k&mpfen  seiner  seit  nnatM 
von  ort  SU  ort  getrieben  wurde»  ist  auch  sonst  als  ein  sehüler  Me- 
laachthons  nnd  theologischer  Schriftsteller  bekannt  er  sdbrieb  daa 
dnna  1549  su  Spandau;  es  wurde  jedoch  erst  1586,  14  jähre  nach 
seinem  todsi  gedrudLt  nnd  sofort  von  dem  Verfasser  des  spiels  von 
1589  wdrtlieh  benntst  (vgL  unten  no.  1573).  dem  genauen 
sbdnudce  des  teztes  Jblgw  anmerkungen,  welche  namentüch  die 
ihrigen  dramatischen  behandlungen  der  gehurt  Christi,    von   denen 


S16  ^V.    Das  16.  Jahrhundert. 

hn  anhange  71  an^esihlt  werden,  seht  vergleichnng  herannehea  vmi 
die  hAnüge  anlehnnng  an  Josephns  nachweisen;  femer  nachriditai 
^ber  daa  leben  des  veriasserB  und  sonstige  anfiföhrongen  in  Spaadai 
wahrend  des  16.  jhs. 

Luteltaek«  1129.  J.  Franck,  Konrad  Lantenbaeh.  AOgen. 
d,  biogr.  18,  71  f. 

LilterkiCk  vgl  no.  1109.  1212. 

Leiiatll.  1130.  J.  Franck,  Christoph  Lebmann.  ADgeia. 
d.  biogr.  18,  132—138. 

WddleklMI  IM«  1131.  W.  Toiseher,  Die  lieder  der  laais> 
knechte  nnd  die  Soldatenlieder.  Sammlung  gemeinnüisiger  yortrlge 
hrsg.  Tom  vereine  snr  verbr.  gemehmütxiger  kennüiisse  in  Pti^. 
no.  92.     26  s.     8«. 

enthält  eine  skixse  der  geschichte  der  landsknechtaheere  imd 
bespricht  die  in  ihnen  beliebten  lieder,  von  denen  eine  reiche  aas- 
wabl  als  probe  vorgelegt  wird,  aber  auch  der  moderne  soUat  ftUt 
sich  gecirftngt  an  dichten  nnd  zu  singen  nnd  so  entstebt  eine  poesie, 
die  mancbe  köstliche  perle  enthält  —  vgL  MitteiL  des  vereine  £  d. 
gesell,  d.  Deutscben  in  Böhmen  22  (4)  Ht  beilage  s.  98. 

LMeier.  1132.  Michael  Lindeners  Rastbachlein  und  Katei- 
pori  farsg.  von  Frana  Licbtenstein.  (bibliotbek  des  literariscbea 
Vereins  in  Stattgart  163.)     Tübingen  1883.     219  s.     8*. 

von  den  meist  recht  onsaaberen,  aber  dorck  ihre  einwirkong 
aof  Fischart  bemerkenswerten  schwanksammlongen  Lindeners,  mit 
welchen  sich  die  literarhistorische  forschong  in  letzter  seit  mehrfadi 
beschAftigt  hat,  bietet  Lichteiiptein  bier  einen  genanen  abdrock,  «id 
«wer  die  Eatsipori  nach  der  ältesten  aosgabe  von  1568,  mit  angäbe 
der  wichtigeren  Varianten  der  beiden  späteren  drncke  von  1568  and 
o.  j.  sehr  dankenswert  ist  das  angehängte  reichhaltige  wörterver- 
jseichnis  nnd  die  bemerknngen  über  die  imderweitigen  bearbeitungen 
der  Bchwankstoffe.  bei  der  gesuchten  und  geschraubten  spräche 
lindeners  bedarf  freilich  manche  stelle  noch  einer  genaueren  Unter- 
suchung, nachträglich  sei  zu  B.  no.  13  an  v.  d.  Hagens  Gessmt- 
abenteuer  no.  54  und  Kirchhofs  Wendunmut  3,  243  erinnert  sa 
R.  27  vgl  Wendunmut  1,  213  (nicht  1,  100,  wie  s.  199  steht); 
zu  K.  5  VgL  Paulis  ßchimpf  und  ernst  13;  der  K.  33,  46  and  47 
erwähnte  Schrambham  erscheint  auch  bei  Montaaus  (OartengeseUsch. 
31)  and  Fisdhart  (Oesclichtklitt.  cap.  8  =  Kloster  8,  165);  zu K.  105 
Pauli  296.  zu  den  versen  auf  s.  61  vgl.  Böhme,  Altdeutsch« 
liederb.  no.  467;  zu  s.  133  Zarncke,  Brants  narrenschiff  s.  CXXVm, 
Wackemagel,  Kl.  Schriften  2,  39;  zu  s.  163  Luther,  Dichtungen 
s.    153   ed.    Gödeke,    6.    Forster,    Frische   hedlein    3,    60   (1549), 
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Flachart,  OeMhiehtklitt.  c  4  —  Kloster  8,  79;  cu  s.  182  Luther 
8.  150,  27  ecL  Gödeke;  su  s.  183  Mitüer,  Deatsche  volksL  n.  282; 
BU  8.  188  Hoffinann  von  FaUerdeben,  Gesellschaftdieder  2.  aofl. 
DO.  243.  ee  yerdient  femer  bemerkt  zu  werden,  daas  FiBchart« 
Schwiegervater  Bernhard  Hertzog  in  seiner  Bchwanksammlnng  Schilt- 
wacht,  von  der  nnr  ein  in  Magdeburg  ohne  jähr  erschienener  nach- 
dmck  bekannt  ist,  liudeners  bücher  besonders  hftnfig  ansschreibt; 
er  hat  ans  dem  Bastbüchlem  no.  3.  5.  7.  8.  9  entlehnt,  ans  den 
Kataipori  no.  17.  19.  29.  35.  36.  41.  43.  16.  47.  48.  50.  53.  54. 
55.  57.  58.  71.  76.  84. 

1133.  Erich  Schmidt,  Michael  lindener.  Allgem.  d.  biogr. 
18.  693—695. 

Locke.  1134.  W.  Scherer,  Nicolans  Locke.  Allgem.  d. 
biogr.  19,  72. 

LtrtekilS*  1135.  Beinhard  Lorichins  Hadamarins,  Wie  junge 
försten  und  grosser  herren  kinder  rechtschaffen  institoirt  und  unter- 
wiesen ....  mögen  werden,  anss  treffb'chen  anthoribns  anfis  kurtzest 
gesogen  ....  anno  1537.  (-=  Sammlung  selten  gewordener  pAda- 
gogischer  Schriften  froherer  zelten,  hrsg.  von  A.  Israel  und  J.  Müller 
no.  11.)     Zsehopan,  Baschke.     223  s.     gr.  8*.     4  m. 

genauer  abdruck  eines  f^rstetispiegela.  der  Verfasser  hat  den- 
selben aus  gedanken  und  erz&hlungen  der  bibel,  der  klassischen 
intoren  und  der  humanisten  zusammengestellt  ab  anhang  folgen 
einige  sprachliche  anmerkungen  von  Kiessling. 


lllklir«  Bibliographie.  1136.  Bibliographie  der  Luther- 
literstur  des  Jahres  1883.  1.  abt  abgeschlossen  am  15.  September 
1883.  52  s.  gr.  8**.  0,75  m.  in:  Christlicher  bücherschats  nebst 
kritischem  beridit  5.  Jahrgang,  1.  heft.  Frankfurt  a.  M.  Hchriften- 
niederlage  des  evaagelischen  Vereins. 

1137.  Bibllotheca  Lutherana.  Verzeichnis  einer  Lutherbibliothek, 
sntiquarischer  katalog  no.  160  der  C.  6.  Beckschen  buchhandlung 
in  Nördlingen.     Nördlingen   1883.     V  und   185  s.     gr.  8^     1  m. 

enthält  eine  grosse  anzahl  von  autot3rpen  Luthers.  —  rec 
Theolog.  Ktat.  1883  (24)  571. 

1138.  Die  Lutherliteratur  1883.  katalog  einer  ausstellung, 
auf  veranlassung  des  comit^  för  die  volks-Lutherfcier  in  Hamburg 
veranstaltet  von  der  Heroldschen  buchhandlung  im  gewerbemuseum 
am  Steinthor.     Hamburg,  Herold.     IV  und  53  s.     gr.  8®.    0,60  m. 

1139.  JuL  Gross,  SLatalog  der  von  der  Krbnstädter  gym- 
nasialbibliothek  bei  der  400jfthrigen  Lutberfeier  in  Ejronstodt  aus- 
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«stellten   drnekwerke   «ns    dem    refemnatimwieiflter,     Kroaüb^ 
GWtt  1883.    64  8.    8^. 

eathAlt  auMer  einer  reihe  von  dmeken  Lntlien  und  M^^f^nfc 
thons  insbesondere  Schriften  dcnr  Biehenbärger  Hontems  und  TaL 
Wagner,  yon  besonderem  verte  sind  die  mitleUnqgen  bandacUft- 
lieher  anfceichnnngen  ans  diesen  büefaem.  - —  angea.  Korrei^  hL  des 
yer.  £  siebenb«rg.  landesk.  1883  (11)  131  £  —  ygL  J.  Gross, 
ebenda  1884  (1).  1—4. 

1140.  Heyl,  LoÜierbibliothek  des  Panlos-mnaevaa  der  slait 
Worms,  gesammelt  nnd  inr  400jihrigen  jubeUUer  gestiftet.  Min- 
ehen,  dmck  von  Knorr  nnd  Hirth.     VII^  68  s.     kL  4*. 

1141.  Ernst  Kelchner,  Die  liotherdnicke  der  stadtbibUothsk 
an  IVankfiirt  am  Main.  1518—1546.  bibliographiseh  beschrieben. 
Frankfurt  a.  H.     EvimgeL  tot.  1883.     41  s.     gr.  4^     4  m. 

1142.  C.  Rnland,  Die  Lntheransstelhmg  des  grosshetraogfiehea 
mnsenms  au  Weimar.,  mit  beitragen  des  Sadbsen-SknestinMeben  ge- 
samtarchiYBy  der  grosshersogüchen  bibliothek  n.  a.  ausaamengeateDt 
portrftts  —  medaülen  —  handsehriften  -—  erste  dmcke  —  nodena 
darsteUnngen.     Weimar,  BöUan.    Vni  nnd  52  s.    gr.  8^    1,00  bl 

enihftlt  fast  100  originaldmdce,  aahlreiche  handscÜrifteii  Lnihsn 
nnd  seiner  Zeitgenossen,  sowie  viele  bildliche  darsteDongeii.  all 
grfindHch  nnd  tüchtig  gearbeitet  empfohlen  im  lit.  cbL  1883  (49) 
1694.     Report  f.  knnstwissensch.  7,  370. 

1143.  E.  Benrath,  Kirchengeschichte  von  1517—1700. 
Theologischer  Jahresbericht  hrs.  von  B.  Pn^jer  3  (1883).  Leips^ 
A.  Barth,     s.  156—212. 

Ansgaben.  1144.  Dr.  Martin  Lnthera  werke,  kiitiaclie  ge- 
samtau^gabe.  1.  band.  '  Weimar ,  Böhlan.  XXIV  nnd  710  s. 
lex.  8^     18  m. 

von  dem  p&rrer  J.  K.  F.  Knaake  bearbeitet,  erscheint  hisr 
der  beginn  der  lange  ersehnten,  jetat  von  der  Berliner  akadewis 
angeregten  kiitiscken  Lntheransgabe,  nmfcssend  die  jahr^  1512  Ui 
1518,  die  bedeutendste  erscheintuig  der  ganaen  Lniherliteratar  des 
vergangenen  Jahres,  die  aaordnnng  der  Schriften  ist  eine  streng 
chronologische;  nur  die  nach  Luthers  tode  veröffentlichten  voriesun- 
gen,  die  tischreden  und  briefe  sollen  erst  am  sehhisse  des  ganaen 
Werkes  folgen,  die  einzelnen  sdiriften,  denen  historische  einleitongsa 
und  genaue  bibliographische  angaben  der  bis  1546  «rsehieneaea 
drucke  vorausgehen,  sihd  genau  nach  der  schreibweiae  des  ikeatca 
druckes  mitgeteilt;  nur  die  abküraungen  sind  an^dM,  v  und  j  vor 
consonanten  in  u  und   i   verwandelt  und   die   interpanküon  etwas 
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tMm  Wiaadelt  wo  die  haiHJirhfift  LAthen  od«r  ein  fpüftre»  imter 
MiMA  ragea  wtrtanJimer  druek  vorhaiideii  ist,  werden  die  abwei- 
drangfii  unter  den  te^  Teneiolmet  —  eagei.  Ton  O.  Kawerau, 
mal.  1888  (41^  1568—1572.  —  lit  eU.  1883  (44)  1531—1533. 
—  TheoL  litU.  1883  (45).  —  Seknorr  tob  Carokfeld,  Oremiboten 
1883^  4.  beadf.no.  39.  —  K.  Benrath,  Ffkojete  TheoL  jaliresber. 
1883»  156  £,  bedanort,  da«  die  ertt  nach  Lathen  tode  enehiene- 
aeü  fOfiewagen  nieht  in  die  efaronologisehe  folge  der  übrigen  fehrif- 
tea  eingeffdirt  weiden  sollen.  —  P.  Pietsch,  litbL  1884  (8)  308 
Ua  311,  rfthml  die  eorgfldt  nnd  tvene  dee  henmagebere  nnd  bebt  die 
badbeatiDig  der  Tarianten  fir  die  erAnraehnng  dee  deataeben  wort* 
anbataea  benror;  er  wtoacht  mehr  annamnifinfaaamide  bemerkongen 
in  dieaer  binaiobt  über  emaehie  naehdracke  nnd  giebt  aelbat  notiien 
über  einidn^  leaarten. 

1145.  fltaidiehe  aohriften,  br^g.  yon  J.  G.  Waleb.  aa£i  neue 
br^g.  im  anfing  des  miniaterinma'  der  dentaehen  er.-lnther.  aynode 
vom  IGsaoariy  Ohio  nnd  anderen  ataatiai.  St  Lonia,  Mo.  Dreaden, 
H.  J.  Nanmann  m  com.  13,  band,  2^  abteihing:  Die  banapoatille 
nach  Georg  BOrer,    XI  s.  yorrede  nnd  sp.  1344—2873.     4*.     9  m. 

▼on  dieser  nenen  reridierten  stereo^rpanagabe  der  alten  Laither- 
aoigabe  Ton  Welch,  welche  yielea  rerdienadiche  hat  nnd  in  Amerika 
angeiiaeliehilieh  noch  sahireiche  kAufer  findet,  sind  bisher  erachienen 
band  1,  2  nnd  11.  aoniohst  aollen  die  kateehedachen  achriften 
folgen. 

1146.  Die  Erbrngen-Frankforter  geaamtanagabe  yon  dr.  Martin 
Luthers  werken  im  jnbeyahr  der  400j&hiigen  gebnit  Lnthera. 
Frankftirt  a.  M.  EyangeL  yerein.  1883.  XYI  nnd  40  &  gr.  8*. 
0,50  m. 

bericht  über  die  entatehnng  dieaer  letzten  geaamtansgabe,  deren 
billiger  preis  nnd  praktiache  einrichtong  ihr  noch  lange  aneb  neben 
der  nenen  kritiächen  ansgabe  einen  plata  sichern  wird,  der  herana- 
geber  der  in  erscheinen  begriffenen  2.  anflage  bemüht  aidi  redMch, 
den  tezt  überall  nach  den  Wittenberger  ofiginaldrncken  nen  zn  ge- 
atalten  nnd  die  knappen  einleitnngen  an  den  eioselnen  adiriften  nach 
den  nenen  forsohnngen  su  reridieren.  der  gmndsats,  die  alte 
Schreibweise  an  die  moderne  ansonAhem,  ist  beibehalten  worden.  — 
ree.  TheoL  litstg.  1883  (24)  571. 

1147.  SamtHche  werke.  25.  band,  auch  u.  d.  t:  2.  abtei- 
luqg.  reformations-historisebe  und  polemische  deutsche  Schriften, 
nach  den  iltesten  ausgaben  kritiach  au6  neue  bearbeitet  yon  Bmat 
Ludwig  Endera.  2.  band.  2.  aufl.  Frankfinrt  a.  M.,  EyangeL 
yerein.     1883.     YII  nnd  448  a.     8*.     3  m. 
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iuiifa80t  die  seit  yon  1531 — 1699.  jeder  sclirift  ist  eine  kont 
einleitiiiig  und  eine  genaue  angäbe  simtUeherBOBgiabenToniiigeeAUt 
gegenüber  der  ersten  von  Inniacher  beiKKfgten  anflage  teseheint  im 
material  vermehrt,  ebenso  die  nacbweianngen  der  originaldmcke^  ^ 
ree.  W.  6.,  Deutscbee  Utbl.  1884  (13)  62.  -  Theolog.  BAL  1884 
(3)  17.  —  K.  Benrath  in  Pn^jers  Hieolog.  jahreeberieht  1^ 
187  f. 


1148.  H.  Lather  ab  deutscbei^  klaanker  in  einer  anawaU  wä- 
ner  kleineren  Schriften.  3.  band,  mit  einer  aeütafel  des  lebens  aad 
der  Schriften  Luthers,  nebst  sachregiiter  m  bd.  1 — 3*  Honbaif 
▼•  d.  h.,  Heyder  nnd  Zimmer  1883.  XXVlU  und  440  a.  gr.  8*. 
4  m. 

die  von  EL  Zimmer  mit  geschmack  getroffene  answnlil  ist  nsA 
den  rubriken:  L.  als  dichter  imd  klasiiker  im  engeren  ainne  im 
wortSy  L.  als  reformator  nnd  L.  als  Liehrer  des  dentschen  votket 
geordnet,  beigegeben  sind  anch  eine  reihe  von  aeitgenflssisehea 
nrteilen  über  liather.  —  lobend  ree.  von  L.  Enders^  Theolog.  litstf. 
1883  (23)  646  f.,  ebenso  von  K.  Bent'Ath,  Füllers  Theokg.  jsL 
resbericht  1883/169. 

1149.  Schriften,  in  answahl  hrsg.  von  Job.  Delins.  2.  anflsgSL 
Gotha,  Perthes.     VII  nnd  336  s.     8*.     2,40  m. 

verkürzende  bearbeitung.  —  ree  von  K.  Benrath,  Pinjen 
Theolog.  jahresber.  1883,  159.     Theolog.  IHM.  1883  (43). 

1150.  Trostschrifteu,  hrsg.  von  Job.  Delina.  Gotha,  Perthes. 
Vn  nnd  319  s.     8*      2,40  m. 

1151.  Trostschriften ,  in  answahl  susammengestellt  nnd  ait 
einleitenden  bemerkungen  versehen,  allen  trostbedürftigen  anfii  neoe 
dargereicht  von  Paul  Kch«  Pasig.  Of«chate,  Oldecops  erben.  107  s. 
gr.  8*.     1,20  m. 

28  einaelschriften  sind  hier  vereinigt  —  ree  Theolog.  htstg. 
1883  (24)  512. 

1162.  PAdagogische  Schriften,  mit  einer  einleitong  über 
Lnthen  leben  nnd  werke,  mit  erlftntemden  anmerknngen  hr^g.  vsa 
J.  Ch.  G.  Schumann.  Wien,  Pichten  ww.  VII  u.  366  s.  gr.  8*. 
3  m.  (15.  band  der  Pftdagog.  klassiker,  hrsg.  nnter  der  redaktioD 
von  G.  A.  lindner.) 

anf  die  biographie  (s.  1 — 108)  folgen  16  Schriften  in  akar 
Schreibweise,  aber  teilweise  gekürzt,  nnd  20  kleinere  stücke  tob 
pädagogischem  werte.   —  gelobt  Theolog.  litatg.  1883  (24)  571  t 

Bibelübersetxnng.  1163.  Vorreden  anr  heiligen  sdnift. 
anm  400jAhrigen  ehrengedichtnls  des  deutschen  reformatora  nenbng. 
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«uf  TennsUltiM^  der  pfeaarischen  haaptbibdgiefielkchaft.  Berlin, 
Hanpt^erein  Ar  dbriatliehe  ^bftaiiiigaschrifteii  1883.  XVni  \md 
186  s.     8^     1,20  m. 

der  Iiermuigeber,  P.  Kleinert,  liat  die  leiste  originaUiugabe 
▼om  J.  1S45  sa  gnmde  gelegt  —  empfohten  Theolog.  Jitstg.  1883 
(24)  571.     K.  Benrath,  Pilgers  Theolog.  jahresber.   1883,   159. 

1154.  Die  BeptemberbibeL  das  neae  testament,  dentnch 
▼om  Martin  Lntber.  naehbildong  der  sn  Wittenberg  1522  erschie- 
nenen ersten  aosgabe  snm  400jihrigen  gebnrtstage  Luthers,  mit 
einer  einleitnng  von  Jnfins  Eöstlin.  auch  n.  d.  t :  Deotscbe  drucke 
älterer  seit  in  nachbildungen,  hrsg.  ron  prof.  dr.  Wilhelm  Scherer  I. 
Beriin,  Orote.     447  s.  M.     50  m. 

1155.  (ProbebibeL]  Die  bibel  oder  die  ganie  heilige  schrift 
des  alten  und  neuen  testaments,  nach  der  deutschen  öbersetaung 
dr.  Martm  Luthers.  1.  abdruck  der  im  auftrage  der  iäsenacher 
deertaehen  evangelischen  kircbenkonferenz  revidierten  bibeL  Ilalle, 
wniaenhans.  1883.  LKVIU,  916,  167,  312  und  14  s.  gr.  8« 
6,75  m. 

die  'probebibel*,  welche  die  revisionskommission  nach  IßjAhriger 
mühevoller,  arbeit  erscheinen  lAsst,  unterscheidet  sich  von  der  de&ii- 
txven  ausgäbe  dadurch,  dass  staitliche  Änderungen  des  Cansteinschen 
teztee  durch  fetten  druck  gekennstichnet  sind,  dieselben  bestehen 
in  berichtigungen  der  Lutherftbersetsung  nach  dem  grundtezt  und 
in  surAckfahrungen  des  Cansteinschen  textes  auf  den  Luthertezt, 
sodann  in  einer  revision  der  sprachformen,  letstere  hat  SL  From- 
mann allein  besorgt,  der  auch  eine  gramniatik  der  Lutherseheii 
bibelsprache  vorbereitet  Orthographie  und  interpunktion  sind  naoh 
modernen  grundsätaen  geregelt,  über  das  einzelne  orientiert  die 
eiQgehende  vorrede  von  Schröder.  —  gleichseitig  mit  der  ausgäbe 
der  probebibel  bat  der  evangelische  oberkirchenrat  su  Berlin  eine 
aolfotdemng  aur  teilnähme  an  dem  revisionswerke  su  öffentlicher 
beeprechung  und  privaten  verbesserungsvorsdüAgen  ergehen  lassen, 
welche  Zaoher  auch  in  der  Zs.  f.  d.  phil.  16,  253—256  abgedruckt 
und  mit  dem  anerbieten,  sachkundige  mitteilungen  su  verdffentUchen, 
begleitet  hat.  vgl.  Theolog.  Studien  und  krit  1884  (3)  604—610. 
—  von  den  sahireichen  besprechungen,  welche  durchweg  von  theo- 
logiseher  seite  herrühren,  seien  hier  angefahrt:  L.  Hesger,  Deut- 
sches litbL  1884  (13)  48  £,  wünscht  die  Streichung  mancher  kapitel- 
übersobriften  auch  der  Unterschriften  der  apostolischen  briefe,  auch 
hie  und  da  eine  nochmalige  prüfnng  des  neuen  testaments  nadi  den 
neuesten  eigebnisoen  der  textkritik,  sonst  sehr  anerkennend.  —  vgL 
densdben,  Zur  revision  der  LutherMhen  bibelausgabe.  Manch,  all- 
gemeine stg.  1884,  beilege  224-226.  s.  3297  f.  3314  f.  333t  f. 
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SraageL  kiMheii-  und  iehvlblatt  t  Wflrtembeig  1884,  b.  225.  24L 
251.  289.  297.  882.  361.  BaBOiid«r«  beO^^  des  ttaatfansaigm  £ 
Wftiiemberg  1884  (13.  14)  a.  217.  —  Bich.  Weitbreelit,  Lodm 
bibetübenetemig  Ladien  eigentom.  Evmng.  kirdhäii'  lliid  ■fliwlblatt 
f.  Wftrteikibeig  1884  t.  401.  409.  —  6.  Behrmann,  Znr  lenddl 
«Btter  deata^en  bibd,  1^-5.  Monatsschrift  £  d.  er.  Inth.  Idiek 
im  liamlmrg;  sUate  4,  85—49.  115-140.  271—281.  307—322. 
389^404.  —  A.  Fiseher,  Die  rension  der  Loiberbibel  ud  im 
evaagdische  kirchenlied.  mtter  f.  hymnologie  1883  (10)  154  V§ 
.166.  —  E.  Zittel,  Die  revision  der  LatherbibeL  Proieatant  Ur- 
ohcoistg.  1884  (17)  361—367.  —  J.  Websky,  Zur  rerisioB  im 
Lutberbibel,  ebd.  1884  (28)  689—605.  —  Vogt,  Dentacbe  und 
englische  bibebevision,  ebd.  1884  (34)  724--735.  (35)  737—742. 
(36)  769—774.  (87)  782—792.  —  C.  Siegfried,  tMe  ptobeUM 
(altes  testament),  ebd.  1884  (38)  801—809. 

1156.  O.  Plitt,  Die  rerisioB  der  hidierischen  bibatebersetBoi« 
nnd  die  HalHsche  probebibel  tob  1883.  yortrag,  Karkrok^ 
UacUot    39  B.     8^     1  tti. 

1157.  Ed.  Biehm,  Luther  ab  bibel&bersetaer.  Theolog.  Sta- 
dien und  kritiken  1884  (2)  293—324.  auch  besonders  ahgednisktt 
Gotha»  Perthes.    0»60  m. 

Vortrag,  gehalten  am  2.  Oktober  1883  in  der  ▼ersammhmg  im 
ev.  Vereins  der  provinz  flachsetti 

1158.  Bd«  Riehm,  Znr  revision  der  Liith«^beL  tt>sr  die 
Ittesstattisehen  stellen  des  alten  testaments.  Halle,  Waisenhaus.  1882. 
31  B.     gr.  8*.     0,30  m. 

bericht  über  die  verhandfamgen  der  revisionskonfiBreni.  dsn 
getroffenen  indeningen  summt  meist  su  H.  Gnthe,  Theolog.  lüslg. 
1884  (3)  55  f. 

1159.  Th.  Hossbach,  l»e  revidierte  Lntherbibel,  referst  s^ 
stattet  in  der  sitsong  des  deatschen  protestantenvereina.  Bsifii, 
A.  Haack.     16  s.     8^. 

1160.  Mor.  Schwalb»  Kritik  der  revidierten  LntherlAd. 
Berlin,  Waltfaer  nnd  Apolant     36  s.     gr.  8*.     0,50  m. 

1161.  FkmiUen-bflderbibel  oder  die  ganae  heilige  achiift  im 
altoi  nnd  neuen  testaments  nach  der  deiitachen  flbersetsnng  dr.  Uu- 
tin  Lnthers.  mit  dem  im  anftrage  der  Eisenader  kurchenkonUBreas 
revidierten  text  und  der  neuen  deutschen  reditsehreibui^.  13. — 18. 
Ueferung  (neues  test  n.  145 — 224).  Lahr,  Bchanenburg.  gr.  4^ 
ft  0,50  m. 
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1163.  W.  Krafft,  Die  detttodbe  Übel  vor  Lutlier,  sein  Ter- 
bUtBifl  sa  denelben  und  teiiie  Terdientte  wn  die  deutsche  bibeULbef- 
wrtBuni^;    Beniit  Cobeii  und  SohiL     26  e.     gt.  4*.     1,60  nu 

behmqptet,  Ludier  hebe  die  ilteren  bibelftbersetsmigeii  in  ans- 
S^delmtem  maase  benntat  —  der  rec  im  Theolog.  UtUL  1884  (t) 
51  f.  beaweifeh  die  StieUiahigkeit  der  meisten  von  Kraft  YCMrge- 
Vraehten  argnmente,  erkennt  aber  die  tüditige  sammhiiig  des  mate- 
liala  snr  entsehetdnng  der  bisher  noch  nngelösten  firage  an. 

1163.  Wilibald  Qrimm,  Knragefosste  geschichte  der  Inthe- 
risehen  bibelübersetanng  bis  snr  gegenwart,  mit  berücksichtigmig 
der  Torintherischen  deutschen  •  bibel  und  der  in  der  reformierten 
Sdnreia  gebrauchten  deutsohen  Ibibeht  eine  denk-  und  dankschrift 
«or  400jihrigen  jubeUbter  der  gebnrl  Luthers.  Jena,  Costenoble. 
Vm  und  86  s.    gr.  8^     d,40  m. 

um  die  neue  Mbefarevisicin  an  rechtfertigen »  giebt  der  v^., 
selbst  mitarbeiter  an  diesem  werke,  eine  grdndli«^  ge«rbeitete  ge- 
•efaichte  der  Lutherschen  übersetsung  su  lebaeiten  Luthers  und  nadi 
seinem  tode.  die  yerdienste  lAthers  ins  rechte  licht  zu  setsen,  dient 
eine  etwas  kurse  Charakteristik  der  ilteren  deutschen  bibeln  imd  der 
in  der  reformierten  kirche  gebrauchten,  die  anmerkungen  geben 
reiche  Hteratumachweise.  —  rec  Hundhausen,  lit  handwmser 
1884  (5).  —  A.  Kind,  Protest  kirchenztg.  1884  (9)  198  f.,  rühmt 
die  sadikenntnis  und  Alle  interesssnter  bemerkungen.  —  Th.  Kolde, 
I>eutMdie  Htatg.  1884  (16)  637  £  —  H.  Strack,  TheoL  UtbL  1883 
(46).  —  Athenaeom  1883,  no.  2926  und  2930,  s.  630  f.  809  £ 

1164  K.  P.  The  german  bible  before  Luther.  Athenaeum 
1884  (3r.  may)  no.  2963,  s.  694  f. 

swei  in  handsehriften  des  britischen  museums  erhaltene  deutsche 
bibetabersetaungen  des  16.  jhs. 

Y^  oben  now  460:  Muther. 

Dichtungen.  1166.  Dichtm^^  hr^g.  von  Karl  Gddeke. 
mit  einem  leboDsbilde  Luthers  von  JuL  Wagenmann,  auch  u.  d.  t. 
Deutsche  dichter  des  16.  Jahrhunderts,  mit  einleitang  und  wort> 
«rUirangen  hr^g.  you  K,  G^eke  und  J.  Tittmaon.  bd.  18.  Leip- 
lig^  Brockhaus.    LVn  uad  244  s.     8^    3,60  m. 

Oddeke  legt  abwttcbend  Ton  PhiL  Wackemagel  Xiuthers.  aas- 
gäbe  letster  hsod,  das  gesangVoch  yon  1646  (Leipsig,  VsL  Babsi) 
Ar  die  geMidien  lieder  su  gfunde  und  notiert  logleich,  was  darin 
▼m  ften^en  veriaesem  herrflfart  ausserdem  aber  hat  er  die  weit- 
lieben  lieder  und  qprfiche,  die  prosaisdien  fabeln  und  parabefai-  und 
als  diAtungen  im  weüsren  sinne  drei  liriefe  Ton  1630  ans  Coburg 
und  das  lob  der  wunca  himugefflgt     zur  ertiutenmf  der  kirchen-. 
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lieder  sind  die  von  Luther  bteuteten  ilteren  hymnen  und  bibeibCeihn 
Yollständig  in  den  «xnnerkungen  abgedruckt  gemisa  dem  pUme  der 
ganzen  Sammlung  Ist  die  Orthographie  yerein^ieht.  bogegeben  ist 
als  einleitnng  eine  kune  aber  gründiieh  ge«rbeitete  biograpUe  Lu- 
thers Ton  Wagenmann.  —  reo.  von  Achelis»  Theolog.  Utstg.  1883 
(23)  542  f.,  der  die  ausgäbe  mit  grosser  aaerk«mung  begrOast  und 
einige  beachtoiswerte  dnw&nde  gegen  einsdheiteii  macht,  in  gU- 
chem  sinne  ist  die  anzeige  im  Theolog.  litbL  1864  (19)  145  1  ge- 
halten. —  K.  Benrath,  Püi^ers  TheoL  jahresber.  1883,  159.  — 
Ut  cbL  1884  (2)  43.  —  L..  Geiger,  Akadem.  bL  1884  (3)  170  i 
—  K.  Bozberger,  Bl.  f.  literar.  unterk  1884  (6)  83—85.  — 
K  ^ehmidt»  Deutsche  lititg.  1883  (46)  1610—1612,  wünacht  die 
anmerkungen  etwas  reichlicher  und  tadelt  die  bittere  bemerkuag^  ilber 
die  jüngeren  literarhistoriker. 

1166.  Geistliche  lieder,  mit  einer  einleitnng  und  kuisea  ge- 
schichtlich-literarischen erlftuterungen  hrsg.  von  Albert  Ftseher.  mit 
einem  bildnis  Luthers  nach  einem  nicht  mehr  vorhandenen  gemilde 
Lukas  Cvanachs,  den  randzeichnungen  Gustay  Ednigs  und  pbototj- 
pischen  naehbildungen  aus  zwei  liederdrucken  vom  j.  1524.  6t- 
teraloh,  Bertebmann  1883.     XXX  und  76  s.     gr.  4^     geb.  12  m. 

der  als  hymnologe  rühmlich  bekannte  herausgeber  giebt  36  lie- 
der Luthers  nach  den  Altesten  drucken,  doch  in  anniherung  an  die 
heutige  Orthographie,  und  in  sachlicher,  nicht  efaronologisdier  an- 
ordnnng.  in  der  einrichtung  und  tusseren  ausstaltung  sehUesst  das 
buch  sieh  eng  an  die  1848  erschienene  Prachtausgabe  PhiL  Wacker- 
nageis  von  Luthers  geistlichen  liedem  an.  nur  fehlen  hier  die 
ausföhriiehen  anmerkungen  und  die  mngvreisen,  dagegen  sii^  die 
ftesimiles  des  achtliederbuchs  und  des  BrAurter  midiiridions  1524 
hinzugefügt  —  Aohelis,  Theolog.  litztg.  1883  (23^  538—540; 
bedauert  die  getroffene  anordnung  und  das  fehlen  der  Toireden 
I^thers  und  giebt  einige  b^chtfgnngen  su  den  anmerknngoiL 
einzelne  ausstellungen  macht  auch  die  anerkennende  anzeige  im 
Theolog.  Utbl.  1884  (17)  129  f.  -—  A.  Fischer,  BlAtter  t  hymno- 
logie  1883  (10)  158. 

1167.  Kari  Gerok,  Die  Wittemberger  nachtigaU.  ICartia 
Lutibem  geistliche  lieder.  jubOlumaansgabe.  mit  Donndorft  Luther- 
bilste  in  liehtdruck.  Stuttgart,  Krabbe  1883.  lY  und  124  s. 
UK    2  m, 

36  lieder  nach  Wackernagels  ausgäbe  von  1848  mit  mofleitti- 
sierter  Orthographie,  dazu  die  Torreden  zu  den  von  Ludier  hersos- 
gegebenen  gei^ugbüchenu  —  rec  Achelis,  Theolog.  Utitg;  1883 
(23)  540  f.  uod  im  Theolog.  UtbL  1884  (19)  145.  K.  Benrath, 
Pünjew   Theolo^.   jahresber.    1883,    159.     A.  Fischer,    BUttt^  f. 
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hjninologie  1883  (11)  174  t    Korr.   U.   des  Ter.   £   aiebenbilfg. 
ImwtdtAnnA^  1884  (5)  47. 

1168.  (JeiflUicIie  fieder  nach  feinen  drd  gefangbüdiem  von 
1524»  1529,  1645.  ihr  inlialt  und  aegen  dem  yolk  enftUt  rm 
dr.  DanneiL  4. — 6.  tausend.  Frankfurt  a.  M.,  ErangeL  verdn. 
XVI  und  116  8.     8*.    0,40  m. 

naek  einer  dnleitongt  irelehe  die  geadiiehie  dee  kirohenliedee 
bis  anf  Luther  kun  enlält,  folgen  die  lieder  liuthen  naoh  den  drei 
im  titel  genannten  gesangirOchem,  eingeetreni  in  eine  entwickhuiga- 
^^eeeUohte  dee  Lntheraehen  kiiehenHedeB.  beigegeben  sind  mehrere 
Sreltfiehe  lieder*.  den  texten  ist  Ph.  Waekemageb  auagibe  su 
gmnde  gelegt,  Jedoeh  mit  modemiaierter  aehreibweise.  —  ree.  von 
Acbelia,  TheoL  fitstg.  1883  (23)  641  C»  der  die  aehrift  an 
weiter  Verbreitung  empfiehlt»  aneh  einige  vemdien  notiert  —  TheoL 
IHbL  1884  (20)  153.  —  K.  Benrath.  PttigerB  TheoL  jahreaber. 
1888.  159.  —  A.  Fiteher,  BliUer  £  hynuMdogie  1888  (10)  158. 

1169.  Lutherlieder  und  sprflehe.  der  aingende  Luther  im 
krause  seiner  dichtenden  und  bildenden  aeitgenossen.  eine  jubet 
gäbe  sp  dr.  Martin  Luders  400jlhrigem  gebnrtstage,  eingeleitet 
▼oii.Bniil  FrommeL  mit  randaeiehnungen  und  handrissen  reu 
Albrecht  Dürer  und  Lucas  Cranach.  BerHui  Mmdioger.  XXVm 
und  187  s.    4*     12  m. 

der  rec  im  TheoL  litbL  1884  (18)  137  —  139  rflgt .  den 
mni^gel  an  kritik  gegenfiber  den  texten  und  die  Terinndong  dersdbea 
mit  den  fSr  .ein  kadiolisdiea  gebetbnch  bestimmten  mndaeiehnsQgeB 
Dürers. 

1170.  Geisdiche  lieder.  nach  den  Originaltexten,  mit  hülem 
geacfamückt  you  Oustav  König.  Beading,  Pa.  Pilgerbuehhandhmg. 
56  a.     lex.  8*.     3  m. 

1171.  The  hymns  of  Martin  Luther,  set  to  thefar  original  me- 
lodiea,  with  an  english  Tcrsion.     London,  Hodder  and  Stoijj^ton. 

angea.  Athenaenm  no.  2953,  s.  705. 
v^  no.  1237:  Schleusner. 

1172.  Bmst  Aohelis,  Die  entstefaungaaeit  von  I^thers  geiat- 
liclien  liedein.    Marburg,  Elwert     3ft  s.    gr.  4«.     Im. 

eine  sehr  sorgftltige  und  dankei^^werte  lUsammenfiMsoqg  der 
bisherigen  hymnologisehen  forschungen.  neu  und  überraschend  ist  die 
annähme,  daiss  die  lieder  Luthers  nicht  in  den  Jahren  1523  und  1624 
ahg^asst  seien,  sondern  teilweise  in  weit  frühere  seit  surüekreichen. 
—  Widerspruch  erhebt  hiergegen  die  anfeige  in  der-  Zs.  £  kirdit 
wissenseh.  und  kirdiL  leben  1884  (mirs)  151—168.     efauge 
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trig6  giebt  Theo!  IHbL  1884  (20)  153—155.    A.  Fischer, 
£  hymnologie  1883  (11)  175  f. 

1178.  J.  B«clim«niiy  Zur  «ntsteliiuigtgwcliicfate  der  geist- 
Udiea  iieder  Lathers.  L  IL  Zs.  f.  kirchL  wiaBensdi.  mid  UroU. 
leben  1883,  562—577.     1884  (6)  294—312. 

1174.  A.  ErichBon,  Em  feste  borg,  eDtatehnng,  inhalt  iiii2 
gesohichte  des  Lutherliedea,  dem  protewtantiiichen  yolke  erklArt  zsr 
iOOjAbrigen  geburtsfeier  dr.  M.  Lathers.  Strassburg,  Treuttel  und 
Würtn.     1883.     28  s.     8*.     0,30  m. 

populftr  gebalten,  setzt  das  lied  ins  jabr  1529.  —  rec  'HieoL 
KftbL  1824  (21)  161.  Benratb,  Püzuers  TbeoL  jahreaber.  1883. 
160.    J.  Linke,  Blätter  f.  hymnologie  1884  (1)  15  f. 

1175.  G.  O^rbert,  Die  abfiuenng  des  Lndierlledea  Bin  Hatte 
bug  ist  imser  gott  abhandlnng.  Zfirieh.  (StnuMbsrg,  HAaMt) 
28  a.     gr.  8^     0,50  sl 

aetat  die  abftasong  ende  1523  oder  an&ag  1524.  —  <eo.  TheoL 
Uaa  1884  (21)  162  t 

1176.  Friedr.  EiLchenmeiater,  Daa  evangeHache  glanbeoi' 
lied:  Ein  feste  borg  ist  unser  gott  in  rfickaicht  auf  die  qneDn, 
die  gelegenheitanraachen  und  die  zeit  der  eatatehnng  dea  Hades 
(anfiuig  1528)  und  seiner  melodie  betrachtet,  mit  einer  nraaiknotni- 
beflage.     D^resden,  iKeiaon.     1,60  nu 

eine  fldasige,  aber  ganz  nnmethodiache  düettantenarbeit  die 
entstehongaaeit  wird,  C  t  im  anscblwas  an  Knaaftbe,  cnf  den  begina 
dea  Jahres  1528  eingesehrinkt  —  Tiele  irrtömer  im  ehiaehian  ireiit 
▲chelia,  TheoL  Utsfcg.  1884  (18)  434—487  nadt  febebl  aagea. 
rm  J.  OaUr,  Protest  kirehenatg.  1884  (27)  583~586.  OlbaoL 
UtbL  1884  (21)  161  f. 

1177.  Bemh.  Pick,  Dr.  IL  Lathen  Bin  feste  bni^  iat  miser 
gott  in  21  sprachen,  zu  seinem  400jftliiigen  gebvtatage.  Chicago, 
HL,  Severinghans  o.  co.     1883.     47  s.     8^ 

rec  TheoL  litbL  1884  (19)  147.  —  Linke,  BlAtter  f.  hymno- 
logie 1884  (1)  15.  30. 

1178.  Joa.  Linke,  Megalandri  Dr.  Hartnii  Latheri  cantienm 
eanticomm  ex  paalmo  XLVI  depromptom  nna  com  paalmi  ipsius 
gioadrilingni  ezemplo  germanice,  graece,  latina  e  codieibna  tarn  in- 
preaais  qnam  mann  acriptiB  ed.    Altenbnig,  Pierer.    64  a.    8*.    Im. 

eine  sammlnng  von  20  hebrftischen,  giiechisdien  nnd  latooii- 
niachen  übersetanngen  von  *Ein  feste  borg  iat  nnser  gott'.  —  rec 
TheoL  litatg.   1883  (24)  572.  —  TheoL  litbL  1884  (19)  147.  -- 
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SL  Scipio,  Protest.  Idrciieiistf.  1884  (34)  71Sfr— 714.  —  Ut 
eU.  1884  (4)  107  f.  —  A.  Fiteher,  BlilCer  £  hymnobgie  1883 
(11)  176. 

1179.  J.  Linke,  Die  melodie  'Ein  ÜMte  biir|^*  und  ^  Bium- 
kereche  «lalyee.  BUUter  f.  hymnologie  1884  (6,  f)  82 — 8&  101 
l>ii  105. 

widerlegt  die  behauptung  Binmkers,  Luther  labe  die  mdodie 
«US  reminiscenzen  Alterer  katholisclier  weisen  zusammengesetst 

1180.  J.  Linke,  'Jesu  Christ,  der  herr  Zebaoth/  BlAtter  t 
hymnologie  1884  (8)  121—123. 

hik  die  annähme  von  DelitMch,  dass  Luther  im  lateinisehen 
Oeaedskommentare  dies  liad  selbst  cMere,  ftr  fraglieh. 

1181.  Wendebourg,  Zur  Interpunktion  in  dem  Lutberliede 
^ater  unser  im  himmebreieh'.  BlAtter  f.  hymnologie  1884  (7)  105 
Us  108. 

1182.  K.  Lucius,  'GoU  der  vater  wohn'  uns  bei*  BlAtter 
t  hymnologie  1883  (11)  173  £ 

über  die  benutzung  dieses  trinitatisliedes  in  kirehenagenden. 

Prosaschriften.  1183.  Deputation  über  den  ablan.  deutsoh 
und  lateinisch.   Frankfurt  a.  M.,  EvangeL  verein.   15  s,  8^  0,10  m. 

1184.  95  sAtze  vom  ablasa,  welche  er  am  allerheiligenabeiid 
an  die  schlosskirohe  su  Wittenberg  hat  aaschkgen  Isssen.  schreiben 
an  raarkgraf  Albrecht,  kurftbrst  und  erzbischof  zu  Mains  und  Magde- 
hvig,  am  aUerbmligeiiabeQd  1517.  sermon  vom  ablass  und  gnade, 
geh.  zu  Wittoiberg  im  nov.  1517.  Oütersloh,  Bertelsmann.  32  s. 
8*.    0,25  m. 

1185y  An  den  christlichen  adel  deutscher  nation  von  des 
christlichen  Standes  besserung.  bearb,,  sowie  mit  einleilung  und 
erlAuterungen  versehen  von  K.  Benrath.  («■  Schriften  des  ver.  £ 
refcmnationsgesch.  no.  4)  Halle,  Niemeyer.  XVI,  114  s.  gr.  8*. 
1,20  m. 

1186.  Drei  grosse  reformationsschriften  vom  j.  1520t  Au  dea 
christlichen  adel  deutscher  nation  von  des  christKchai  Standes  beise* 
rang,  Von  der  babylonischen  gefaagenschaft  der  kirche  und  Von  der 
iMheit  eines  chrirtenmenschen ,  von  Ludwig  Lemme.  2.  aufl. 
Qotha,  Perthes.     VHI,  322  s.     gr.  8*.     2,40  m. 

eine  Übertragung  in  die  jetzige   spräche,   mit  einleitung  und 


1187.     First  prindples  of  the  refoimatio&  or  the  ninety-five 
theses  and  the  three  primary  works  of  dr.  IL  Luther,     edited  with 
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theologteal  and  historical  introductioiiB  by  Henry  Waee  and  CL  A. 
Bnohheim.     London,  Mnrray. 

gelobt  vwi  &  Cheetham,  Academy  no.  620,  8.  197.  Athe- 
naenin  no.  2336,  s.  146. 

1188.  IBztracts  ttom  the  worki  of  IL  Lolher,  relatm  to  tbe 
eatbolic  chnrch  and  its  dogmas»  tranflL  by  WiDiam  Nngent  Skelly. 
London,  Bicbardson. 

1189.  Le  livre  de  la  libert^  dir^tienne,  avec  rdpttre  dMiea- 
toire  au  pape  L^n  X  et  nne  notice  luatoriqtie  per  Fdix  Kuhn. 
Paria,  Fiachbacher. 

1190.  Die  schmalkaldiachen  artikel  yom  jalue  15S7.  naek 
dr.  Ifartin  Luthers  aatograpli  in  der  nrnrersitAtabibliotihek  sn  Hei- 
delbeig  mr  400 jährigen  gebnrtafeier  Luthers  hrsg.  ron  Karl  Zange- 
meister, mit  47  selten  in  lichtdruck.  Heidelbeig,  Winther.  XV 
imd  80  a.    gr.  4*.     30  ita. 

eine  sehr  wertiroüe  puBlikation.  —  angea.  Hanarath,  Pke- 
testaat  kirehenstg.  1883  (47).  —  lit  cbL  1884  (30)  1009  t  - 
Theol.  lithL  1884  (10)  75.  —  Th.  Kolde,  Dentsehe  fitstg.  1684 
(27)  971  l 

1191.  Ton  der  winkelmesse  und  pfiiffenwohe.  abdmdc  der 
ersten  ansgabe  (1633).  HaOe,  Ißemeyer  1883.  X  nnd  77  s.  8^ 
0,60  m.  (Braunes  Nendroeke  deutscher  IHeratorwerfce  des  16.  und 
17.  jhs.  no.  5a) 

der  heransgeber  des  sorgfidtigen  nendrucka,  G.  Xaireran,  er- 
(hrtart  in  der  yorrede  die  venwlassong  der  schrift  und  das  Terhlltnis 
der  ältesten  drucke.  ^  rec  TheoL  litbL  1884  (3)  17. 

1192.  Ausl^ung  des  Vater  unser,  lur  Lutherfeier  neu  In^. 
mit  einem  rorwort  yen  B.  Kiggenbach.  Bao^  Bidmi.  TII  und 
160  a.     12^    0,80  m. 

1193.  EyangeUenprad^gten,  aus  der  haus-  und  kirchenposäk 
auf  alle  soim-  und  fesUage  im  kireheigahr  ausgewählt  Ton  Ghut 
Schlosser.  2.  n.  3.  aufl.  Frankfurt  a.  M.,  SvangeL  verein,  m 
und  651  a    gr.  6*.    geb.  2  m. 

tine  teilweise  Überarbeitung  f&r  einen  grosseren  lesefkreis.  — 
rec.  Hermens,  Deutsches  litbL  1884  (24)  96.  Bade,  Theol. 
litatg.  1884  (10)  245  £ 

1194.  Bm  schdner  tröstlicher  sermon  Aber  das  erangeUnm 
Jdi.  20,  11—18  Yon  Maria  Magdalena,  gepredigt  su  Witteaboi^ 
anno  1531.  Stuttgart,  Buchh.  der  evangeL  gesellschaft  16  & 
8*     0.10  m. 
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1196.  J.  Kdstlin,  Zw«  nnbekaante  pred|gieii  Liitb«it  von 
1509.    ThooL  Btnd.  imd  krit  1884»  376. 

1196.  O.  Buehwald»  ünc^edrackte  predigten  dr.  M.  LuAen, 
in  j.  1629  Mif  der  reiie  nach  Marlmrg  anä  «nf  dem  rftekwege  nedi 
Wtttaiberg  gehahen.  ans  Andieea  Poechs  headseliriftlielier  saam- 
IimS  Tim  predigten  lAithen  auf  der  ratasdnilbiUiotliek  zu  ZwkkaiL 
Zs.  £  kircU.  wiflaenaeh.  v.  kurcU.  leben  1884  (6)  266—276.  (6) 
313—320. 

1197.  üngedmekte  predigten,  im  jalire  1630  anf  der  Celnug 
goiialten.  nebüt  den  letartte  Wittenbeiger  predigten  vor  der  abreise 
und  der  enten  nach  der  r&ekkehr.  aus  i^dr.  Peacha  bandaobrift- 
licher  «ammlnng  Ton  predigten  Lnthem  smn  1.  male  hr^g.  von  Oeorg 
Buchwald.     Zwid:an,  Thoet     VI  nnd  41  s.     gr.  8^     1  m. 

ana  den  grossen  aammlongen  Poachs,  welche  sich  in  Zwickau 
befinden,  teül  Bncfawald  6  bisher  nngedmckte  predigten  Ludierhi  mit 
und  giebt  Ten  7  andern,  wddbe  schon  bekannt  waren,  aber  z.  t  nnter 
fidachen  jahreaaahlen,  die  wichtigeren  Tarianten. 

1108.  O.  Bnchwald,  Die  bedentung  der  Zwickaner  rata- 
aehnlbibliothek  tär  Stadium  der  reformalionssett  Zs.  f.  kirchl. 
wiaaenach.  nnd  kirchl.  leben  1883,  668—662. 

xihlt  die  hjAndsehriftenbftnde,  welche  anfseichnnngen  Ton  Schü- 
lern LAthers  enthalten,  knrs  anf. 

1199.  Scholas  ineditas  de  libro  judicnm  habitas  e  codice  nuu 
faibKotheeae  ZviccaTienflis  primum  ed.  6.  Bnchwald.  Leipsig,  Dre- 
scher.    X  nnd  80  s.    gr.  8^     3  m. 

die  bruchstückweise  nachschrift  einer  Vorlesung  Lathers  über 
das  Imdi  der  richter;  da  sie  Ton  einem  münche  an  mönche  gerichtet 
ist,  seist  J.  KöBtlin  in  der  einleitung  zu  der  Torliegenden  ausgäbe 
sie  vor  das  jähr  1617.  —  Tgl.  Bnchwald  in  der  Zs.  £  kbchl. 
wissensch.  1883  (12). 

1200.  H.  Wrampelmeyer,  Mitteilungen  und  bekanntmachun- 
gen  aus  gedruckten  und  ungedruckten  seiften  dr.  K.  Luthers, 
dr.  Vh.  Melanchthons  und  dr.  Conr.  Cordatus,  nebst  einer  abband- 
hmg  über  die  in  der  CalTÖrschen  kirchenbibliothek  in  Zellerfeld 
anfgeftmdene  handschrift|  sowie  über  das  leben  und  die  sdiriften 
des  dr.  C  Cordatus.  progr.  des  gymnasiums  sn  dausthal  (1884 
no.  276).  42  s.  4*.  auch  besonders:  Halle,  Niemeyer.  IV,  42  s. 
4*.     1,60  m. 

ans  einem  Tom  beranggeber  in  Zellerfeld  aufgefundenen  manu- 
scripte  werden  awei  sdion  früher  gedruckte  Torreden  Luthers  nach 
eigenen  niedersckrifk;  mitg^eilt,    femer  swei   abhandlungea 
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MolunchthoD«,  endlich  eine  probe  ans  dem  Ugelmche  des  Cofdatm 
vom  j.  1637,  welches  för  die  kridk  und  Chronologie  der  tiscfatodn 
Luthers  Ton  besonderem  werte  ist  —  rec  EL  Benrath,  Pftigere 
TheoL  jahresber.  1883,  162  f.  —  Theol.  litbL   1884  (3)  17—19. 

1201.  Cour.  Cordatus,  Tagebach  über  dr.  IL  Lother  ge- 
führt 1587.  mm  1.  male  hrsg.  Yon  SL  Wrampelmeyer.  EbiBe, 
Niemejer.     1.— 4..heft.     s.  1—304.     gr.  8^     k  1,60  m, 

1202.  Kraftsprdche  dr.  M.  Luthers,  aus  der  origwaliwsgabe 
seiner  tischreden  von  Joh.  Auri&ber  ausammeogestellt  und  mit  er- 
Uutemden  anmerkungen  versehen  yon  A.  Beichenbach.  Leipzig, 
sohle  und  Rüttinger.     lY  und  67  s.     8*.     0,75  m. 

1203.  Luther  aneodotes.  memorable  saytngs  and  doings  of 
Marün  Luther  gathered  firom  bis  bookft,  letibers  and  history  bj 
Maeaulay.     London,  ReL  traot  soefety. 

1204.  The  table-talk  of  doctor  Karthi  Luther,  10  th.  cea- 
tenary  edition.     London,  Fisher  ünwin  1883.     141  •.     16^    2  A. 

eine  von  prof.  Oibb  besorgte  auswahl  der  dschreden.  der 
rec  J.  D.  in  der  Revue  crit  1884  (3)  51  f.  wünscht  eine  voOstia- 
dige  französische  Übersetzung.  —  im  Antiquary  8,  256  empfohlen. 
Academy  no.  612,  s.  53  f.  —  Athenaevm  ho.  2926,  s.  661  f. 

1205.  Karl  Pearson,  A  missing  Luther  manuscript.  Athe- 
naeum  no.  2928,  s.  739. 

ein  ms.  von  Luthers  eigener  band,  eine  von  ihm  angelegte 
Sammlung  V(m  sprfiohwörtem  enthahand,  wurde  1862  in  RigianJ 
verkauft,  doch  ist  es  unbekannt,  in  wessen  besita  es  überg^gangeo 
iet  —  vgL  unten  no.  1232^ 

1206.  Brief  an  sein  söfanlein  HSnsigen.  mit  holxschn.  nadi 
Originalzeichnungen  von  L  Richter.  5.  aufl.  Leipzig,  A.  DSrr. 
8  s.     8*.     0,16  m. 

1207.  Briefwechsel,  bearbeitet  und  mit  erläuterungen  ver- 
sehen von  Ernst  Ludwig  Enders.  1.  bd.  briefe  vom  j.  1507  bis 
mta  1519.     IVankfort  a.  M.,  EvangeL  ver.  XIY,  494  b.    8o.    3  nt 

das  auf  6  bände  berechnete  werk  soll  ein  Supplement  UMen 
zu  den  die  deutschen  briefe  Luthers  enthaltenden  banden  der  B^ 
langer  ausgäbe«  es  bietet  alle  lateinischen  briefe  des  reformaton, 
die  deutschen  nur  dann  vollständig,  wenn  aie  am  genannten  orte 
fehlen,  sonst  in  regestenform.  femer  werden  auch  die  briefe  anderer 
an  Luther  sämtlich,  lateinische  wie  deutsche,  unverkürzt  eingeigt, 
ausserlioh  durch  den  verschiedenen  druck  gekennzeichnet,  die  an- 
merkungen geben  teils  erläuterungen,  teils  die  wichtigeren  Varianten 
der  früheren  ausgaben. 
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1208.  Th.  Koldd»  AnalecU  Latkerana.  briefe  und  akton- 
etücke  mr  geschichte  Luthen.  zugleich  ein  supplemeni  su  den  bifi* 
berig^  briefimninlmigen  hng.  Gotha,  Perthes  1883.  XVI,  479  8. 
er.    8*. 

eine  reiehhaltige  auf  zahlreichen  bibliotheken  gesammelte  nach- 
lese, wir  erbalten  19  neue  briefe  von  Lnther,  113  an  ihn  nnd  84 
Iniefe  y<m  Zeitgenossen,  die  sich  auf  ihn  beziehen.  —  gelobt  tou 
G.  Kawerau,  litztg.  1883  (28)  993—996.  Lit  cbL  1883  (32) 
1098  f.  Benrath,  Pünjers  TheoL  jahreeber.  1883,  161  f. 
JSL  J[acob]B,  Sybek  histor.  zs.  50,  346  f.  —  soigftltige  Iwrichd- 
gungen  und  ergtozungen  geben  Enders,  TheaL  litztg.  1883,  251 
bia  256  und  Enaake,  TheoL  Studien  und  crit  1884  (3)  590—596. 

Schriften  über  Luther  (auswahl).  1209»  Xanthippus 
(ss  F.  SandvossJ,  Luther  im  urteile  eines  Zeitgenossen,  genauer 
abdruck  des  kapitels  dr.  Martinus  Lnthems  aus  Sebastian  Francks 
Cüuronica,  Zeytbueh  und  Oeschichtbibel,  cet  Ton  1531.  Born,  Loe- 
acber.     55  s.     gr.  8*.     2  m. 

die  hier  zusammengestellten  urteQe  fVaabks  dienen  wenige  zur 
Charakteristik  liuthers,  ab  zur  beurteüung  der  Stellung  jenes  sonder- 
Ungs  inmitten  der  religiösen  fragen  seiner  zeit  —  im  TheoL  litbL 
1884  (9)  66  f.  wird  auf  die  Verkehrtheit  hingewiesen,  dem  S.  Franck 
eine  ^dirhaft  historische  objektivitAt*  in  der  au%er^gten  zeit  za- 
suachreiben.  —  Eöstlin,  TheoL  stnd.  u.  kritiken  1884,  386«  — 
Benrath,  Pftnjers  TheoL  jahresber.  1883,  161.  —  Lit  cbL  1084 
(31)  1041  f. 

1210.  PhiL  Melanchthon,  Die  historie  vom  leben  und  ge- 
schichten  des  ehrwürdigen  herm  dr.  Martin  Luthers,  der  unverftlsch- 
ten  und  wahren  theologie  lehrer.  treulich  und  wahrhafüglich  be- 
schrieben.    Gütersloh,  Bertelsmann«     30  s.     8*.     0,25  m. 

rec  Benrath,  Pünjers  TheoL  jahresber.  1883,  184  t 

1211.  Job.  Abraham,  Johann  Matthesius,  der  treue  jünger 
Luthers.     Wittenberg,  Herros^     44  s.     8*.     0,60  m. 

der  lec  hn  TheoL  KtbL  1884  (38)  299  vermisst  gründlichkeit 

1212.  Wagenmann,  Anton  Lauterbach.  Allgem.  d.  biogr. 
18,  74. 

1213.  O.  G.  Evers,  Martin  Luther,  lebens-  und  Charakter- 
bild von  ihm  selbst  gezeichnet  in  seinen  eigenen  Schriften  und  korre- 
spondenzen.  Mainz,  Kirchheim.  2. — 5.  heft  >»  1  bd.  YIU,  s.  233 
bis  473.  2.  bd.  XV  und  456  s.  3.  bd.  IV  und  279  s.  Hef.  1 
bis  5.     11,70  m. 

eine  sehr  breite  darsteUung  Luthers  von  eifrig  ultramontanem 
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Standpunkte  «10.  —  rec  Benrath,  Ptojen  TheoL  jalireBber.  Id83, 
196.  —  Bürkner,  Deutsches  UtibL  6  (27). 

1214.  G.  Freytag«  Doktor  Latker.  eine  aehiUening:  2.  «nd 
3.  anfL     Leipsig,  HirseL     IV  und  159  s.     8^     2  m. 

abdmck  ans  den  Bfldem  ans  der  deutschen  veigangaBkcit.  — 
vec  Batuxday  review  1883  no.  1464. 

1215.  J.  Eöstlin^  Martin  Luther,  sein  kl>en  «md  aeiae 
Schriften.  3.  aufl.  Elberfeld,  Friderichs.  2  bde.  XU,  818  ml 
X,  733  8.     gr.  8*.     18  m. 

1216.  J.  Edstlin,  Luthers  leben,  mit  authentiaehen  iSasIr. 
64  abbildungen  im  text  und  5  beilagen.  3.  «ufl.  Leipng,  Fbml 
XVI,  623  §.     8^.     8  m. 

Kfietlins  gröaseres  grundlegendes  werk  (no.  1215)  iat  der  ein- 
aige  snrerlftsaige  fthrer  durch  die  vielfach  umatrittene  lebensgeaehiehte 
des  refonnators;  namentlich  wegen  der  genauen  und  um&ngreiehea 
queDennachweiBe  in  den  anmerkungen.  no.  1216  ▼ermeidet  dca 
gdehrten  apparat  und  ist  mit  authentischen  ühiatratiimeQ  geaiert.  — 
beide  werke  rec  Kdstlin,  TheoL  Studien  und  kritiken  1864  (2) 
363—394.  —  E.  C.  Smyth,  Andover  review  1884  jamiar.  ^ 
Scottiah  review  1883  dec  — r  K.  Benrath,  Pünjers  TheoL  jahresber. 
1883,  183  f.  —  Knaake,  Deutsche  Htstg.  1883  (45)  1572  f.  — 
J.  Wolff,  Korr.  bL  d.  Ter.  £  siebenbüig.  kndefikunde  1883  (10) 
118  £  —  W.  Möller,  TheoL  Ktfctg.  1883  (22)  512—514. 

1217.  J.  KOstlin,  Iftartin  Luther.  Allgem.  d.  biogr.  19* 
660-692. 

1218.  J.  Köstlin,  life  of  Luther,  transhted  from  die 
germaa.  New  York,  C.  Scribners  sons  1883.  2,50  $.  London, 
Longmana. 

12^9.  J.  Eöstlin,  Luther  the  reformer.  translated  by  Elisa- 
beth E.  Weir.     London,  CSaase!  and  co. 

anges.  susammen  mit  no.  1218  Athenaeum  no.  2926,  a.  661  t 

—  Academy  no.  612,  a.  53  f. 

1220.  Th.  Eolde,  Martin  Luther,  «ine  biogiaphie.  Gotha, 
Perihes.     lie£  1.  2.  =  1.  bd.  VII  n.  a.  1—320.  gr.  8^  k  2,40.10. 

lobend  rec  von  A.  Thoma,  Protest  kirehenstg.  1684  (1)  15  L 

—  Ut  cbl.  1883  (50)  1734. 

1221.  H.  Lena,  Martin  Luther,  festaehrift  der  Stadt  Berfia. 
2.  anfl.     Berlm,  Girtner.     3,  224  s.     8^     3  m. 

rec  von  Benrath,  Pünjers  TheoL  jahmsber.  1883,  187. 
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1222.  O.  Plitt,  Dr.  Martm  Latken  leben  und  wirken,  som 
10.  norember  1883  dem  dentwhen  enngdiflehen  Tolke  geednUert 
Yidleiidet  ron  R  F.  Petersen.  2.  anfl.  Leipsig,  SnrielM.  VDI 
und  562  a.  .gr.  81    4,60  m. 

empfoUen  Ton  Benrath,  POi^lers  TheoL  jahresber.  1883,  186. 

1223.  J.  N.  Sipke,  Die  einfthnmg  der  reformatien  in  den 
baltischen-  provinsen  und  dr.  Martin 'Lnthers  persönUche  benehnngen 
sa  derselben,  som  andenken  an  die  vor  400  jabren  erfolgte  geburt 
dea  grossen  reformators.  mit  einem  anbange  enthaltend  Schriften 
und  briefe  Lathers  in  12  beilegen.  Biga  (Beral,  Wassermann)  1883. 
m,  67  8.     gr.  8*. 

1224  F.  Enhn,  Luther,  sa  vie  et  son  oonyre.  tome  1.  1483 
bia  1621.  Paris,  Sandoz  et  Thnfllier  1883.  Xu  n.  &36  s.  gr.  8*. 
7,50  fircs.  1.  2:  1521— 1&30.  Paris,  Plön,  Nonrrit  et  de.  1510  s. 
8*.     7,50  frcs. 

lobend  anges.  von  H.  im  TheoL  HtbL  1884  (15)  113  f.  — 
A.  Thoma,  Protest  kirchenztg.  1884  (9)  192—194.  —  Ben- 
ratb,  Päigers  TheoL  jahresber.  1883,  19& 

1225.  Ch.  Pfender,  Yie  de  Mardn  Lnther,  pnbli<e  k  Toeea- 
saon  du  4*  centenaire  de  sa  naissanee.     Paris,  Fischhaber. 

1226.  James  Anthony  Froud,  A  short  biography  of  Lolher. 
London,  Longmans. 

1227.  EL  Mead,  H.  Luther,  a  stndy  of  refermation.  Boaton, 
EUis.     1,25  d. 

1228.  Whately,  Story  of  Luther.     London,  Shaw.     5  sh. 

1229.  A.  Freybe,  Luther  in  spräche  und  poesie.  ADgem* 
eonserrative  monatschr.  1884,  jan.  u.  fehr. 

1230.  Ad.  Harnack,  Martin  Lutlier  in  seiner  bedentung  für 
die  gesdüchte  der  wissenachaft  und  biUung.  fesCrede.  Oiessen, 
Bicker.     30  s.     gr.  8^     0,60  m. 

rec  B.  B.,  Deutsches  litbL  1884  (7)  2& 

1231.  J.  Knapp,  Luther  der  kirehenfiederdichter.     Tortrag». 
Stuttgart,  EhrangeL  gesellschaft.     8^     0,20  m. 

1232.  Fr.  Latendorf,  Acht  Lutherfragen  aus  alter  und  neuer 
seit,  nebst  beitrigen  su  ilurer  Idsnng.  Bestock,  EhmtmctL  24  s. 
8*.     0,60  m. 

mehrere  artikel  ober  angebliche  LuthersprAehe,  eine  verscholl 
lene  sprftchwdrtersammlung  (vgl.  no.*  1205),  klassische  reminisoenaen, 
eine  nur  in  einem  exemplar  der  ausgäbe  tou  1545  erhaltene 
bibelglosse. 
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1233.  Linn,  Luther  ak  deutscher  dichter,  vortrige  gehaltea 
mir  Vorbereitung  der  Lutherfeier  in  (Görlitz  vom  4.  bis  9.  norbr. 
1883.     no.  4     Görlite,  Remer.     14  s.     gr.  8**.     0,20  m. 

1234*  Louis  Lohse,  Luther  der  dichter  uud  tonkdnsder. 
Vortrag,  gehalten  am  2.  novbr.  1883.  Plauen,  Hohmann.  22  i. 
8«.    0,20  m. 

naah  dem  urteil  von  Achelis,  Theo!.  Htztg.  1884  (13)  313  f 
ästhetiBierend  und  ungründlich. 

1235.  8.  Neide,  Dr.  Martin  Luther,  versuch  einer  Charakte- 
ristik,  feetrede  eur  Lutherfeier.  Landsberg  a.  W.,  SchAfier.   8^  0,26 n. 

1236.  Ad.  Rümelin,  Luther  als  deutscher  Schriftsteller. 
Dessau,  Baumann.     29  s.     8^     0,50  m. 

unter  vielen  gleichartigen  festreden  durch  klare  betonung  des 
wesentlichen  ausgexeichnet 

1237.  O.  Schleusner,  Luther  als  dichter,  insonderiieit  als 
vater  des  deutschen  evangelischen  kirchenliedes-  eine  Lutbajubi- 
läumsgabe.  Wittenberg,  Wunschmann  1883.  Vm  und  224  i. 
gr.  8".     2,40  m. 

schildert  in  drei  abhandlungen  Luthers  bedeutung  für  die 
deutsche  literatur,  seine  poetische  anläge  und  die  quellen  seiner 
diehtnng,  dann  seine  leistungen  in  den  verschiedenen  diditungsgat- 
tungen  und  endlich  das  deutsche  kirchenlied  vor  Luther,  in  einem 
anhange  sind  die  texte  der  dichtungen  mitgeteilt  ein  regiater  fekk 
leider.  —  reo.  Achelis,  Theoll  litztg.  1883  (23)  543—545.  — 
Theol.  Utbl.  1883,  346.  —  Benrath,  Punjers  TheoL  jahresber. 
1883,  159.  194.  —  lit.  cbL  1884  (1)  4.  —  E.  Schmidt,  Deutsche 
Utztg.  1883  (46)  1610  f. 

1238.  Karl  Strackerjan,  Zur  feier  deutscher  dichter.  15. 
abend.  Luthers  Stellung  in  der  gcschichte  der  deutschen  spräche 
und  dichtung»  progr.  der  realschule  zu  Oldenburg.  (^,  no.  612). 
8.  10—17.     4". 

1239.  0.  Weddigen,  Luthers  bedeutung  fiir  die  deutsche 
literatur.     Herrigs  archiv  70  (3.  4)  241—252. 

1240.  Friedr.  Heussner,  Die  lutherische  bibelnbersetzuiig. 
eine  festrede.  progr.  des  gymn.  eu  Eutin,  (pr.  no.  007.)  s.  3  bis 
19.     4*- 

1241.  G.  W.  Hopf,  Alliteration,  assonanz,  reim  in  der  bibel. 
ein  neuer  beitrag  zur  Würdigung  der  Liitherschen  bibelverdentschang. 
Erlangen,  Deichert.     54  s.     8^     0,50  m. 

für  ein  grötfficres  publikum  erweist  der   verf    durch  eine  za- 
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Bammeofitelhu^  von  aaUreidiett  WOen  der  «dliteration  und  asBonanz 
das  Btrebeit  L«l;heM  naeh  yoIkstdioIieliemtuiddichteruGhemaiisdraekdi 
besonders  in  den  poetischen  und  prophetischen  schrifleu  des  alt^i 
teBtaments.  charakteristisch  sind  vor  allem  die  in  den  späteren  aus- 
gaben der  bibel  nach  dieser  seite  gemachten  Andemngen. 

1242.  J.  Leopold,  Luthers  spräche.  Taalstudie  5  {D  43 
bis  49. 

1243.  Paul  Pietsch,  Luther  und  die  neuhochdeutsche  Schrift- 
sprache.    Breslau,  Kdhner.     IV  und  122  s.     8^     2,40  m. 

eine  sorgftltige  Zusammenfassung  der  bisherigen  forschungen 
über  Luthers  anteil  an  der  entwicklung  unsrer  Schriftsprache.  — 
angea.  Ton  Scher  er,  Literatnrstg.  1884  (1)  10  f.,  der  nur  die  un- 
-äberaichtliche  anordnung  tadelt  und  die  scharfe  bezeichnung  der 
punkte  yermisst,  an  denen  eine  ^eitere  Untersuchung  anzusetzen 
hat.  —  R  Wtlcker,  LitbL  1884  (8)  311—313:  *da  das  bisher 
gefimdene  in  ansprechender  weise  roproduciert  und  sorgfUtig  ergänzt 
ist,  so  hat  der  verf.  seine.  au%abe  gelöst,  und  das  buch  orientiert 
an&  beste  Aber  den  jetadgen  Standpunkt  der  frage';  zu  einer  wirk- 
lichen lösung  derselben  ist  ein  wissenschaftliches  Lutherlezikon  un- 
erlAsslicL  —  femer  anerkennend  rec  von  W.  Braune,  TheoL  litztg. 
1884  (5)  113  f.;  G.  Kawerau,  TheoL  HtbL  1884  (11)  82-84; 
K.  Benrath,  Pünjers  TheoL  jahresber.  1883,  194. 

1244.  Lndw.  Budolph,  Über  Luthers  Verdienste  um  unsere 
muttersprache.  drei  vortrage,  wahrend  der  Sommermonate  1883  in 
dem  Berlinidr  verein  für  höhere  tochterschulen  gehalten,  besonderer 
abdruck  aus  den  Rhein,  blättern  f.  erziehung  und  Unterricht.  Frank- 
ftvC  a.  M.,  Diesterweg.     47  s.     8^     0,40  m. 

bekannte  tatsachen,  teilweise  geschickt  gruppiert;  die  vergleiche 
mit  englischen  und  französischen  Verhältnissen  sind  nicht  ianner  zu- 
treffend« 

1246.  Schubart,  Luthers  Verdienste  um  die  deutsche  spräche 
und  seine  gaben  an  das  deutsche  volk:  bibel,  katechismus,  khrchen- 
lieder.    (in;  Luthervorträge,  gehalten  zu  Breslau.)   Breslau,  Kern.    8^ 

1246.  Fr.  Zschech,  Luther  als  schöpfet  der  neuhochdeutschen 
spräche,  vertrag.  Hamburg,  Seelig  und  Ohmann.  24  s.  gr.  8^ 
0,30  m. 

rec.  K.  Benrath,  Pünjers  TheoL  jahresber.  1883,  194. 


LycOätkeifä*    1247.    J.  Franck,  Conrad  Lycosthenes.    AUgem. 
d.  biogr.  19,  727  f. 

Mattheilas  vgL  no.  1211. 


SM  ^^*    ^^  1^  JAbrhmidflrt 

Meiner«  1248.  JL  v.  Oömer,  fine  lumdadizift  des  IUIm 
MekoMr.  WUmL  des  ver.  £  gesdu  i.  Deatschen  m  BöluMi  22 
(4)  372—378. 

die  im  Btnhow  su  Prag  befindUehe  In.  eatihdt  mfii^dHMBigai 
Aber  die  kiteimg  Uaximiliaiis  IL  in  Png  1562«  weiatmgmigm  tt« 
da«  böbniBdie  reich  nnd  notuen  "fiber  Leitmerits.  Meiflner  wir  wm 
Qebel  gebürtig,  1575  Schulmeister  in  Komotan  «nd  BrOx  und  gtk^ 
wne  Otoier  nnbekaant  blieb,  1580  «i  Ptag  ein  schsoepiel  tw 
nntergaoge  Sodoms  heraus,  das  auch  ins  böhmisdie  übersetst  wnrl& 

■dlMktkM  YgL  na.  1210. 

■■ner.  1249.  Thomas  Murner,  Die  mühle  von  SokwinU»- 
heim.  hrsg.  yon  Albreeht  Strassbnrger  Stadien  2  (1)  1—62. 
Strassboxg,  Trübner  1883. 

abdrodL  des  bisher  siemlich  nnbekannt  gebliebenea  gedicbti 
Ton  1515  nach  swei  defecten,  doch  glücklicherweise  einander  ecgia- 
senden  ezenqf^laren  9  welche  übrigens  t<mi  Goedeke  saerst  m^A^ 
wiesen  sind,  leider  hat  der  heransgeber  daranf  verzichtet,  aof  in 
inhalt  der  interessanten  satire  und  anf  die  sprachliche  seite  da- 
angehen. 

nUTer  Tgl.  no.  1266. 

linckkarti  1250.  Martin  Binckhart,  Der  Eislebische  christ- 
liche ritter.  ein  refbrmationsspiel.  1613.  Haue,  Niemeyer  1883. 
XVI  nnd  108  s.  6*.  (Brannes  Neudmcke  d.  literatorwerke  im 
16.'  nnd  17.  jhs.  no.  53.  54.)     1,20  m. 

G.  Müller,  der  heransgeber  dieser  geistvollen,  aof  einer  altaa 
erzahhoig  der  G^ta  Bomanoram  (c.  45)  beruhenden  dichtnng  Bat 
mch  in  der  vorrede  anf  die  betrachtong  dieses  stäcked  beschrankt,  im 
nnr  einen  t^  der  nmfassenden  Ton  Binckhart  geplanten  dramadsdioi 
behandlnng  der  refbrmationsgeschichie  hQdet  eine  monographie  über 
diesen  laoge  ▼emachlissigten  dichter  haben  wir  in  nAdister  seit  yon 
andrer  seite  zu  erwarten. 

lemkach  ygL  no.  671. 

■ans  StCkS.  1251.  Hans  Sachs,  Dichtungen.  1.  teiL 
geistliche  nnd  weltliche  lioder.  hrsg.  von  Karl  Ooedeke;  2.  ver- 
besserte anflage.  auch  u.  d.  t.:  Dentsche  dichter  des  16.  jhs.  mit 
einleitnng  und  worterklftrongen  hrsg.  von  K.  Goedeke  und  J.  Titt- 
maan,  4.  bd.     Leipzig,  Brockhaas.     LO  und  322  a.     8*.     3,50  m. 

angez.  B.  Boxberger,  Bl.  f.  fit  untexh.  1884  (6)  85  f. 

1252.  SftmtHche  fastnachtspiele,  in  chronologischer  ordnauj^ 
nach  den  originalen  hrsg.  von  Edm.  Ooetze.     4.  bindchen.    HiBe, 
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NIemejrer  1883.  XXTTI  tmd  149  b.  ö.  bftndchQn.  ebd.  1884. 
XVI  und  151  8.  8^  je  1,20  m.  (»  Neadroeke  deutscher  lit 
werke  des  16»  und  17.  jhs.     no.  42.  43.  51.  52.) 

audi  neben  der  grossen  ansigabe  des  Hans  Sacbs  durch  den 
Stattgarter  literarischen  yerein  ist  der  verliegende  handliche  nen- 
dmek  seiner  gehmgensten  enwngnisse,  der  fiustnachtspieley  ein  höchst 
willkomniene«  unternehmen,  heft  4  und  5  um&ssen  die  no.  39  bis 
62  des  eigenhändigen  Terseichnisses  des  dichters,  welches  f&r  die 
anordnung  massgebend  war.  von  zwei  in  diesen  genannten  stücken 
ist  nichts  ausser  dem  titel  bekannt  wir  erbalten  einen  zuverlässigen, 
Yon  den  versehen  des  scbreibers  und  druckers  gereinigten  text; 
überall,  wo  die  handschrüFt  von  Hans  Sachs  noch  vorhanden  ist,  hat 
der  bersQsgeber  diese  au  gründe  gelegt;  nur  in  der  anwendung  4|Br 
minnskel  Ar  die  wortanfiUige  innerhalb  der  verssefle  bat  derselbe 
eine  regehmg  eintreten  lassen,  in  den  quellenangaben  ist  noch 
naehsutragen:  zu  no.  41  Fok  in  Kellers  Fastnachtspielen  3,  1271; 
SU  no.  43  vgl  Oesterley  sa  Eirchhoft  Wendunmnt  3,  246;  m 
no.  54  vgl  V.  d.  Hagens  Qesamtabenteuer  no.  38;  der  atoff  vm 
no.  56  steht  auch  im  Bitter  von  Thum;  zu  no.  57  vgL  KeDer, 
Fastnaehtspiele  1,  277.  4,  340  und  Bartsch,  Md.  gedichte  s.  84.  — 
anges.  American  Journal  of  philology  5,  258. 

1253*  Jost  Ammans  Stände  und  handwerker,  mit  versen 
von  Hans  Sachs.  1568.  auch  n.  d.  t:  liebhaberbibHothek  alter 
Illustratoren  in  fiiesimilereproduktion.  7.  bändchen.  München,  SBrth. 
116  bL     gr.  8».     7,60  m. 

1254»  Die  Tl^ttenbergische  nachtigall,  die  man  jetst  höret 
überalL  ein  allegorisches  gedieht  von  Hans  Saohs.  spraehlieh 
erneuert  und  mit  raileitung  und  anmerkungen  versehen  von  Karl 
SiegeiL  mit  dem  alten  holzschnitt  sowie  mit  Luthers  wappen  und 
firamilierter  haadsehrift.     Jena,  Mauke  1883a     84  s.     8*. 

eine  nicht  ungeschickte  modemirierung.  die  erläntemngen  des 
herausgebers  wiederholen  nur  das  in  den  landläufigen  handbüdiem 
schon  gesagte.  —  angez.  Idt  cbL  1883  (39)  1377.  —  F.  Mnneker, 
litbL  1884  (1)  11  f.  —  TheoL  üteraturbL  1883  (34).  —  Korr, 
bL  des  ver.  f.  siebenbürg,  landeskunde  1883  (10)  120. 

1255.  M..J.  Parmentier,  Hans  Saohs  entre  Boccaoe  et 
MoVire.  Bulletxn  mensuel  de  la  faeult6  des  lettres  de  Poitiers. 
2  (3)  91—101. 

vergleicht  H.  Sacbß'  fastnachtspiel  vom  Weib  im  brunnen  imt 
MoH&res  Jalousie  du  barbouill^,  weiche  auf  dieselbe  quelle  (Deca- 
merone  7,  4)  zurückgeht,  und  erkennt  H  Sachs  den  vorrang  zu.  — 
rec  Bevue  de  l'enseignement  secondaire  1884  (4)  189. 
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1266.  Frana  Bchnorr  von  CardUbUi  IKft  nng^eiclifln  kni« 
Eras.     Archiv  f.  litgesch.  12,  177—184 

zeigt,  d«S8  H.  Bachs  in  seiner  comedia  v<mi  den  nngleidiea  ka- 
dem  Eive  (1563)  den  prosaischen  dialog  des  Erasmns  Albems  (1541) 
benutste,  nicht,  wie  man  aus  seinen  vorten  schliessen  konnte,  & 
lateinische  vorlege  desselben,  einen  hrief  Melanchdions  Tom  j.  1599, 
ausserdem  aber  noch  eine  andre  unbekannte  quelle,  der  sossubki- 
hang  der  verschiedenen  bearbeitungen  dieser  Agende  kaont  noek 
einer  eingehenderen  Untersuchung.  Melanohth<m  wurde  wtü  iatA 
ein  gedieht  des  Biptista  Mantuanus  angeregt,  auf  welches  Natitto 
CSiytrftus  (1568)  hinweist  der  bei  Schnorr  angeführte  meistefgcm^ 
d^  H.  Bachs  ist  1547,  nicht  1546  geschrieben;  vgl.  G^dtxe,  Ardur 
f^litgesch.  7,  9. 

1257.  W.  Sommer,  Die  metrik  des  Hans  Sachs,  eine  tqi 
den  decanen  der  universitAt  Bestock  mit  dem  vollen  preis  gekrdote 
preisschilft.     Halle,  Niemeyer  1882.     7  u.  143  s.     gr.  8^ 

ange2.  von  B.  Bechstein,  Germ.  28,  375 — 381,  da*  die  tas- 
steDungen  von  H.  Paul,  literaturbl.  1883  (^)  165,  ak  unbereelitigt 
darzutun  sucht.  —  Bktm.  Ooetze,  Archiv  f.  litgesch.  12,  304— 306, 
stimmt  der  methode  und  den  resultaten  der  arbeit,  die  dem  dieher 
regehnissige  beobachtung  der  silbenzahl,  dagegen  freiheit  in  1er 
irortbetonung  anerkennt,  im  gansen  an,  bedauert  aber,  dass  eis 
grosser  teil  des  materials,  besonders  die  ungedmckten  meisteiiieder, 
nidbt  benutsl  ist,  und  weist  auf  die  grosse  ausdehnung  der  ansehki- 
fiing  der  pronomina  hin. 

1258.  Hopf,  Hans  Sachs  mit  rücksicht  auJt'  die  reformaticoL 
Hensogs  realencydop.  f.  protest   theoL  imd  kirche   13,    187 — 19& 

1259.  K«  Blind,  Hans  Sachs  le  QoBthe  populaire  du  16. 
ritele.     Bevue  internationale  3  (5*  6). 

1260.  &  Oen^e,  Dje  blöte  Niümbeigs  und  Hans  Ssek 
SonntagsbeiL  sur  Vossischen  zeitung  1884,  no.  19-— 23. 

Sillrea.  1261.  0.  Buchwald,  Zwei  spottüeder  gegen  ik 
fcinde  Luthers  ulid  die  römische  kirche.  Zs.  f.  kirdiL  wisBCnsdi. 
und  kirchl.  leben  1884  (2)  100. 

aus  der  Zwiokauer  ratsschulbibliothek. 

1262.  G.  Buchwald,  Bin  poetbches  flugblatt  aus  der  ^B&^ 
mationsaeit     Bl&tter  f.  hymnol.  1884  (6)  93  f. 

Satire  in  lutherischem  sinne  auf  einen  mdnch  Tham  Paukr  m 
Freiberg. 

1863.  [F.  Sehnorr  von  Garolsfeld.]  Pasquilkis  novut  ier 
Hteeer.     Archiv  f.  litgesch.  12,  474—476. 
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d«A  Dresdener  ezempler  dieses  ende  1546  entstandenen  flug» 
blftttes  lisst  erkennen,  dass  det  druck  der  originalansgabe  naehtrft^ 
lieh  durch  anslassnngen  verftndert  worden  ist,  nachdem  er  im  sats 
bereits  vollendet  war. 

1264.  B.  Döhner^  Elin  passionsspid  auf  korfürst  Johann 
Friedricli  den  grossmütigen«  Neues  ardiir  f.  sftchs.  gesch.  und 
altertumsk.  4  (3)  215—222.     1883. 

abdroek  eber  nach  der  schlackt  bei  Mfihlbeig  1547  entstande- 
nen Aufschrift  ans  einer  hs,  des  Hannorerschen  archiTS.  der  dichter 
hat  die  form  des  dramas,  welche  hftufig  in  politischen  und  religidsen 
Streitschriften  des  16.  jhs.  begegnet,  angewandt,  indem  er  die  werte 
der  leidensgeschlchte  Christi  im  ICatt^usevangelium  smnßxk  leitge- 
noasen  in  den  mund  legt,  es  hätte  auch  die  in  Weimar  befindliche 
paaaio  Johann  Friedridis  angefahrt  worden  sollen,  toa  welcher 
Vnlpixui,  Curiositäten  1,  286  f.  (1811)  vgl.  344  ff.,  ein  stAck  mit- 
geteilt hat. 

SckMSpiel.  1265.  Das  Endinger  jmdenspiel,  sum  ersten 
mal  hrsg.  yon  Karl  von  Amira.  (Neodnicke  deutsdier  literatm^ 
werke  des  16.  und  17.  jhs.  no.  41.)  Halle,  Niem^er  1883.  103  s. 
8*-     0,60  m. 

das  1616  in  Endingen  au^Ahrte  drama  eines  unbekannten 
dichtera,  von  dem  schon  H.  Schreiber  1858  einen  aosaug  gegeben 
hatte,  wird  hier  nach  7  handschriften  nebst  Variantenverzeichnis  ge- 
druckt, es  behandelt  ein  ereignis  aus  der  geschichte  der  stadt^&B 
merd  einer  bettlerfamilie,  als  dessen  urhebeor  1470  mehrere  Juden 
angeklagt  und  verurteilt  wurden,  die  formen  des  gerichtsverfidirens 
find  die  des  16.  jhs.  der  alemannische  dialect  überwuchert  die  aua- 
drdeke  der  Schriftsprache.  —  einige  bemerkungen  su  einvelnen  verseil 
macht  B.  Sprenger,  Akadem.  hL  1884  (2)  107  f.  —  American 
Journal  of  philoL  5,  258. 

1266.  H.  Holstein,  Nachlese  aum  drama  von  der  Esther. 
Ardiiv  f.  litgesch.  12,  46—60. 

beaohAftigt  sich  mit  der  1621  in  Braunschweig  erschienenen 
Esther  des  rechenmeisters  Marcus  Pfeffer,  welche  als  eine  nemHch 
geschmacklose  bearbeitung  von  Veiten  Yoiths  gleichnamigem  stficke 
^(agdeburg  1537.  vgl.  Holstein  im  selben  arcbiv  11,  442)  nach- 
gewiesen wird,  die  niederdeutschen  seenen,  welche  Pfeffsr  noch 
lunaugeftgt  hat,  sind  ebenfalls  ein  plagiat,  und  sEwar,  wie  Gaederta 
schon  früher  dargelegt  hat,  ans  Nicolaus  Loches  Comddia  vom  ver- 
lorenen söhn  (1619). 

1267*  Jeh.  Meissner,  Die  englischen  komödianten  sur  lett 
Shakespeares  in  Österreich.     Wien,  Konegen.     IX  und  198  a.     8*. 
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5  m.  (:;=  Beitrftge  nur  geseh.  der  deatachan  literatnr  und  im 
gaadgea  ybmm  in  öttenreidi*  hng.  nm  ^.  Mmor,  A.  Smmt, 
R  JL  Werner,     heft  4.) 

in  dieser  vidfiich  ftidemden  arbeit  weiden  inniehst  die  tat- 
Bclnnij^  Schlagen  über  die  ihere  Wimer  theatergeaehidile  iank 
naehtffefting  der  arohivaUen  als  ungenügend  nadigewieaen,  danir& 
naewicbten  über  die  drei  grösseren  ba^en  en^^iselier  sehanq^iski; 
welelie  yor  dem  dieissigjlliTigen  kriege  teils  selbständig,  teOs  m 
Neuste  der  Arsten  (ron  Brannsehweig,  Brandenburg,  Sachsen,  Hcsmb) 
Deutsehland  durehxogen,  geordnet,  endlich  bisher  unbekannte  na^ 
ridkten  über  die  TorsteDmgen,  welche  Green  und  Browne  1607  bii 
1608  Tor  dem  österreichischen  hofe  m  Oras  gaben,  Teröffendicht 
dne  hierbei  au^gelührte  bearbeitung  von  Shakespeares  Kanfmawa 
Toki  Venedig  hat  Meissner  nach  eber  wahrsch^ilich  in  Dresdea 
1680 — ^1680  entstandenen  hs.  am  Schlüsse  seines  buches  abdrucke 
lassen,  im  einselnen  sei  noch  bemerkt,  dass  die  Termuiung  s.  89, 
Bmb»  Siecklisch  sei  nur  ein  theatetname,  durdi  Berliner  aikten  bs* 
atitigt  wird;  au  dem  s.  52  erwihnten  Pietro  Billet  rgL  Welkr, 
Annden  2,  287.  —  lobend  angea.  yon  CFreisenach],  Lit.  cU. 
1884  (i»)  763  £  —  B.,  Utatg.  1884  (44)  1617.  --  W.  Toischer, 
IGtteiL  d.  yer.  f.  gesch.  d.  Deutsehen  in  Böhmen  22  (4)  Ut.  beiL 
a.  82  £  —  Deutsche  rnndsehau  10  (7)  157  t 

1268«  Jok.  Meissner,  Die  englischen  komödianten  in  öste^ 
reich.  Jahrb.  der  deutschen  ShakespearegeseUschaft  19,  113—154 
l^eimair,  Huaehke. 

Mdssner  wiederholt  hier  das  wesentliche  aus  seinem  buche, 
▼ennehrt  durch  mehrere  wichtige  nachtrage,  insbesondere  durch  das 
in  einer  gegen  anfimg  des  18.  jahriranderts  abgefassten  Weimarer 
handschrift  enthaltene  verseichnis  von  160  deutschen  sehauspideB. 
dasselbe  ist  wahrscheinlich  in  Nürnberg  entstanden  und  aeigt  deui&h 
den  starken  einfluss  englischer  dramen  und  Stoffe  auf  das  deutsehe 
bühnen^^^ertoire  der  aeit  Tor  Gottsched,  der  yerfl  hat  in  Uanuaen 
die  in  Ibige  kommenden  gedruckten  stücke  eu%efQlirt,  eine  sehr 
dankenswerte  arbeit,  die  aUerdings  yieler  nachtrSge  bedürftig  ist 

1269.  EL  Trautmann,  Englische  komödianten  in  München 
(1597,  1600,  1607>    Archiv  f.  litgesch.  12,  319  £ 

die  lAngat  bekannten  englischen  Schauspieler,  Thomas  Sade- 
yiUe,  Robert  Browne,  John  Spencer  weist  der  verf.,  welcher  sieh 
durdi  die  ansnutanng  der  sehwibiscben  und  bairischen  stadtarchjre 
um  die  geschichte  des  theaters  im  16.  jh.  verdient  macht,  hin  auch 
in  Münehener  und  Augsburger  ratsprotokoUen  nach. 

1270.  L.  Bothe,  Die  thealraUsohen  auflührungen  der  stifis- 
achüler  an  Zeits  nn  16t,   17.   and  18.  Jahrhundert.     Neue  MitteiL 
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d^B  HOr.  Siebs.  YereinB  a.  d.  geUete  bistor.  «ntiqnar.  foncbmigeii, 
ed.  J.  0.  Opd  16«  431—442.     HaUe  1883. 

iilb  selmbiieiBter  ftkrten  in  Zeile  seit  1534  komddieii  des  Terenx 
«nf;  TOB  1579  ab  erscheinen  aoeb  biblische  Stoffe:  IMe  bocbaeit  an 
KsAa,  Der  baaptmami  Tcm  Kapernanm,  Jobaonee  der  ttnfery  Der 
▼erloveae  söhn;  1584  Die  opfenmg  Ipbigenias. 

▼gl  Bo.  1251—1260  H.  Sachs.     1271—1272  ScbroeltaL 

SeknicHlL  1271.  Wo]%ang  Scbmeltsl,  Samuel  und  SanL 
1551.  [hrsg.  TOB  F.  Spengler.]  Wien,  Konegen  1883.  V  nnd 
44  B.     8^     0,80  ni.     (»  Wiener  nendmcke  no.  5.) 

1272.  Frans  Spengler,  Wolfgang  ScbmeltsL  aar  gescbiebte 
der  deutschen  literator  ia  16.  Jahrhundert  Wien,  Konegen  1883. 
IX  und  97  8.  8*.  3  m.  (ss3  Beitrige  aur  gescbiebte  der  deut- 
sehea  fitöratur  und  des  geistigen  lebens  in  Österreich,  hrsg.  Ton 
J.  Minor,  A.  Sauer,  R.  M.  Werner,  heft  3.) 

Sebmeltsl  ist  einer  der  wenigen  Vertreter  der  literator  in  Oßter- 
leieh  wibrend  des  16.  jbs.  und  daher  einer  genaueren  betraebtnng 
wd  wert,  als  convertit  Terpflanste  er  das  protestantische  scbulirania 
in  das  katholische  Wien,  frdlicb  ohne  es  sdbst  über  die  mitielmissig- 
keii  hinaus  zu  bnagea.  tob  seinen  erhaltenen  7  zwischen  1540  bis 
1561  eotslandeBOB  dramea  bat  Spengler  das  letzte,  Samuel  und 
Baul,  als  das  selbständigste  abdrucken  lassen  (no.  1271);  er  bespricht 
feriier  ausführlicher  das  spiel  Tom  verlorenen  söhn,  den  lokalge- 
scbiehtüdi  interessanten  lobsprucb  der  Stadt  Wien  und  die  für  die 
gescbiebte  des  Volkslieds  widitige  Sammlung  von  quodUbets.  —  ge- 
lobt von  J.  B&chtold,  litatg.  1884  (6)  195.  —  M.  K.  lit.  cbL 
1884  (16)  562—564.  —  W.  Toischer,  IfitteiL  des  ver.  f.  gesch. 
d.  Deutsdiee  in  Böhmen  22  (4)  lit  beOage  s.  81  f.  —  H.  Hol- 
stein, Archiv  f.  Ktgeech.  13  (1)  112 — 120,  wünscht  eine  Unter- 
suchung darüber,  wo  Schmekal  seine  gelehrte  bildung  erworben.  — 
F.  Muncker,  UtbL  1884  (9)  355  f.,  vermisst  eine  eingehendere 
Untersuchung  iitr  metrik  und  eine  vergleichung  mit  früheren  drama- 
tischen behandhmgen  derselben  Stoffe.  —  L.  Oeiger,  Akadera. 
blJUter  1884  (8.  9)  558,  findet  Scbmeltsls  literarischen  wert  über- 
scbitst. 

SckWildLfcM.  1273.  Erbkam,  Caspar  Sdiwenkfeldt.  Herzogs 
realencydop.  t  fHroteetw  dieoL  13,  774— 783. 

Stupf.  1274.  Job.  Stumpf,  Beisebericbt  von  1544.  in 
Quallen  zur  schweiaer  gesdiidite,  br^  von  der  allgeoi.  gesdiichts- 
foTacbendan  gsseflsckaft  ier  Schweis.     bd.  6.     Basd,  Schneider. 

nUilllS.  1275.  A.  Birlinger,  Ubians  Goldene  scthmiade 
Akmaonia  12  (2)  117—122. 

VI.   CISSt)  16 
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prob«n  aus  den  1596  enehieneiieii  gereisitini  Ekicomia  b.  If  «riae 
des  Joh.  I^Ihauub.     vgL  Alem.  lO»  116. 

Tiraurir*  Joh.  Turmaira,  genaimt  ATenimuSy  timtlicfae  weike. 
hng.  von  der  bair.  akad.  d.  wisB.  bd.  4  und  6,  1.  b&lfte.  =»  Bayor. 
ehranik,  bng.  Ton  IL  Lexer,  bd.  1  o.  2,  1  (buch  1 — 8).  Mia- 
ohen,  Kaiser  1883.  1884.  1184  und  W)3  s.  gr.  8\  22,40  «ad 
11,40  m. 

▼gl  Jahresbericht  1883  no.  1078  und  oben  no.  1070. 

WaMIS.  1276.  Bvrkard  Waldis,  Streitgedichte  gegen  heiaog 
Heinrieh  den  jüngeren  Ton  Braimschweig  (1542).  hrsg.  Ton  niedr. 
Koldewey.  (Nendraeke  deutscher  lit  werke  des  16.  und  17.  jha, 
no.  49.)     Halle,  Niemeyer  1883.     XVI  und  46  s.     8«.     0,60  m. 

sorgfältiger  nendmek  der  vier  schon  in  v.  LiUencrona  ydks- 
liedem  band  4  cnsanimengestellten  schneidigen  pamphlete  ans  deoi 
Jahre  1542.  —  rec  von  R.  Sprenger,  Akadem.  blAtter  1884 
(8.  9)  556  f.,  der  auf  einige  eigentümliche  redensarten  nfther  sb- 
geht  —  American  joamal  of  phOoL  5,  258. 

Wmtisei«  1277.  Christian  Wurstisen,  Bafiler  chromck, 
darinn  alles,  was  sich  in  oberen  tentsdien  landen,  nicht  nur  in  der 
statt  Tnd  bistombe  Basel,  von  jhrem  irrspning  her,  nach  ordmmg 
der  aeittti,  in  kirchen  vnd  weit  hindien  biB  in  das  gegenwärtige 
ILD.LXXjar,  gedenckwirdi^  sagetragen:  sonder  auch  der  Eyd^ 
genosthafit,  Bnrgnnd,  EtsaB  vnd  Breißgow,  als  beyhgender  heir- 
sohalften  Tnd  geschlechtem  wapen  vnd  stammb&nmen.  nenwHch  aoft 
ynaalbarlicher  menge  scribenten,  briefen,  büchem,  schrifften  Tod 
▼erseichnossen  mit  fleiB  vnd  mühseliger  arbeit,  weit  her  sosameo 
getragen»  3.  aufläge  nach  der  ausg.  des  Daniel  Brackner  1765. 
Basel,  Birkhäuser.     heft  1—6.     (s.  1—200.)     fol.     k  1  m. 

Zwiigli«  1278.  Huldrich  Zwingli,  Der  hirt  hrsg.  von  BeraL 
Biggenbach.     Basel»  Detloff.     8*. 

1279.  Lehrbüchlein.  lateinisch  und  deutsch  mit  einer  bei- 
gäbe.    Zürich,  Schalthess.     IV,  62  s.     gr.  8^     1,20  m. 

1280.  H.  Fenner,  Zwingli  als  patriot  und  politiker.  fVraen- 
feU,  Huber.     38  s.    4*. 

1281.  G.  Finsler,  üb.  Zwingli  festschrift.  Zürich.  118  b. 
S:     0,60  m. 

1282.  R.  Hoffmann,  H.  Zwingli  und  M.  Luther.  KireU. 
monatsschr.     hrsg.  von  Pfeiffer  und  Jeep  3  (11.  12). 
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1283.  Alex.  Sebweiser,  Zwio^  b«de«t«i(^  uebon  Lntlier. 
feMrede  su  Zwingiis  400jiling«Bi  gAmtaUg,  1.  junun*  1884,  fo« 
liah^ii  m  der  umvernfititmk  sb  Zifkh  den  7.  yukxuüc  1884  and 
weiter  aiueefBlurt.     Zürich,  &^vltkeM.     lY,  92  «.     gr.  8^ 

ree.  Aug.  Bamr,  ProteHant.  knchopstg.  1884  (27.  28). 

1284.  B.  StIlieliB,  Zwiagfi  «nd  sem  refermatioiiswerk,  mn 
400jlllir.  gelnirtsUge  Zwingb  dargesleDt.  Halle,  NieaMjer  1883. 
81  e.  8r  1,20  B.  (=  SclirifteD  des  Tereiiui  f.  /efbimelioiMge* 
schichte  no.  3.) 

1285.  J.  iL  üsieri,  U.  Zwingli,  ein  M.  Luther  ebeidiirtiger 
senge  des  evangeUsebea  ^snbem.  feetecfarift  Zörich,  Hdhr.  144  a. 
gr.  8*      1,80  B. 

ree.  Benrath,  PoiuerB  TheoL  jahresber.  1883,  174.  —  TheoL 
Btstg.  1884  (1).  —  TheoL  lithL  1884  (16> 

1286.  O.  Weber,  H.  Zwingli,  seine  stelhing  snr  mnsik  und 
Beine  Beder,  die  entwickhing  des  deutschen  Idrchengesauges.  Zürich, 
Hng.     68  s.     8^     Im. 

1287.  Ch.  Alph.  Wits,  U.  Zwin^  vortrage.  Gotha,  Perthes. 
Vm,  144  s.     gr.  8*. 

Tgl.  SU  dieser  answahl  von  Zwinglischriften  noch  die  anseigen 
^gm  R.  Stihelin,  Schriften  und  abhandhmgen  lum  Zwingl^ubOtam 
in  der  TheoL  litatg.  1884  (17)  und  Benrath  in  Pfii^jers  TheoL 
jahreaber.  1883,  173—175. 

1288.  J.  Strickler,  Neuer  versudi  eines  Kteraturverseicb' 
nisses  aar  schweiaeriscben  reformationsgeschidite,  enthaltend  die  aeii- 
genOssische  fiteratur  (1521—1!^).  Zirieh,  Meyer  und  ZeDer. 
81  s.  gr.  8*.  [aus  Actensammlnng  cur  schweiserischen  refonM- 
tioaflgesehichte.] 


1289.  K.  Hartfelder,  Deutsche  übersetsungen  klassisdier 
Schriftsteller  aus  dem  Heidelberger  humanistenkreis.  progr.  des 
Heidelberger  gymn.     (pr.  no.  &Ö2.)     34  s.     4*. 

giebt  eine  reihe  von  interessanten  proben  ans  haadsehriftlicli 
erhaltenen  Verdeutschungen  von  Schriften  des  Cicero,  Seneca,  Yergil 
und  Horaa.  die  verCftsser,  Dietrich  von  Pfenningen,  Reuchlin,  Wer- 
ner von  Themar,  WimpheHi^,  gehdren  simtUdi  dem  Heiddberger 
hunianistenkreiwe  an;  dis  übersetsuQgen,  welche  in  den  jähren  1501 
bu  1519  entstanden  rind,  aeigen  eine  noch  vidbch  uagesdickte 
und  dialectisch  gefitrbte  spräche;  die  Orthographie  ist  vom  heraus* 
geber  durchgftngig  vereinfacht 

16» 
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1290.  Chr.  Honfang,  K«tIioliflclie  kutechiBmen  des  IC  Jab- 
Imnderts  in  deutscher  spräche  hrsg.  und  mit  anmerlnmge&  ▼••»fhot. 
Hains,  F.  Kirchheim  1881. 

eine  dankenswerte  sammlong  von  14  katechinnen.  üea  u- 
fysüg  macht  der  Christenspiegel  von  Theodorich  Kdlde  1480,  tob 
henrasgeber  aus  dem  nd.  umgeschrieben.  —  angez.  von  J.  Gott- 
seliiek,  ßybels  histor.  ss.  51,  535  f. 

Bolt^ 


XVI.   EniBsch. 

Allgemeinefi. 

1291.  G.  Körting,  Gedanken  niid  bemerkongeii  4bw  dai 
atndiiim  neoerer  sprachen.     Heflbronn,  Henninger  1882. 

▼gL  Jahresboridift  1883  no.  1086.  —  eingehead  heqpr.  voa 
A.  BrABdl,  Zs.  f.  österr.  gymn.  35,  665—670.  d«n  iabah  giebt 
A.  WUrsner,  Zs.  f.  d.  realsdiw.  8  (12)  738,  an. 

1292.  [O.  ▼.  BeialiardstOUner],  Gedanken  ftber  das  sta- 
dhna  der  modernen  ^raohea  la  Baiera.    MAncben,  Ijadaafir  1882. 

ygL  jaluresbericlit  1688  ne«  1091.  —  sdUfff  kiitas.  SSe.  t  oster. 
gymn.  35,  670  f.  von  A.  BrandL 

1293.  David  Asher,   Die  behandhing  der 
an  nnsem  hochsdialelu    Gegenwart  1884,  no.  25. 

1294.  Jahresbericht  Hber  die  ersdieinnngen  anf  dem  gebiete 
der  germ.  phflologie.     1882. 

v^.  anges.  von  David  Asher,  Herngs  archiv  71  (1)  121 — IS, 
der  nach  einigen  empfehlenden  Worten  an  die  daselbst  s.  158  ikr 
seine  schrift  gemachten  bemerknngen  anknüpft,  am  nodnaab 
stan4pnnkt  in  der  frage  des  nniversitltsnnterrichts  in  den 
spnuäen  an  pridsieren.  er  meint,  dass  seine  ferdenmg,  das 
der  modernen  spTfichperiode  in  den  vordergrond  sa  steflea, 
mehr  anerkennnng  &ide,  g^teht  jedoch  so,  dass  er  in  seiner  pole- 
mik  hie  nnd  da  an  schroff  geweseii  seia  woMg.  —  an  diesea  ariikel 
ichHessen  sich  an:  E.  Kosehwita,  ErUirang  ebd.  71,  474  £,  aad 
David  Asher,  Mein  letstes  wort  betr.  hem  Kosdiwita  ia  Greift- 
waUL     ebd.  72,  125. 

1295.  Otto  Danker,  Die  realgjmaasiea  besw.  reabehalea  L  o. 
nnd  das  stadinm  der  aeaerea  spracbea«  aiit  einem  vorwoft  aa  aDe 
firaherea  sehUer  der  raalsdinlen  L  o.  aad  realgymaasiea  and  einer 
besprechang  der  schrift  des  pro£  dr.  Körting  ia  Minster.   Oedanbea 


XVL    Englisch.  246 

und  bemerkugen  tber  das  studhim  der  neueren  sprachen  auf  den 
deoAaefaen  hoetusehnlen,'  nnter  berftckaicbtig'nng  der  darüber  ersehie- 
Bcnen  benrteanngen.     Kassel,  F.  Kessler  1883.     92  s.     8*. 

der  Terfy  selbst  realschnlabitiirient  nnd  lehrer,    geht  Ton  eige- 

nea  «rfldmmgen  ans,  nm  die  vorbildnng,   welche  realanstalten  ge- 

wlbren,  snm  stndinm  der  neueren  sprachen  als  genügende  darsutnn 

und  die  miagel  anfsndecken,  welche  der  mehrsabl  der  gjmnasial- 

nbiturienten,  die  dasselbe  stodinm  ergreifen,    anhaften.     £is  fehlen 

der  kenntais  des  griechischen  bei  jenen  sei  yon  keinem  belang,  docb 

empfidile  es  sich,  dass  noch  realschnlabitnrienten  anf  der  Universität 

die  gnndsüge  tf  eser  spräche  erlernen,   die  beschrinknng  der  berech- 

tigun^en  derselben,   welche  einige  neuphilologisclie  professoren  an- 

atreben,  würde  für  diese   selbst   cum   nachteOe  gerdchen,   da   die 

teSnahme  an  den  von  ihnen  unterrichteten  ftcKem  dadurch  wesent- 

licli  verringert  würde,     in   besug  auf  Körtings   schrift   stinimt  der 

▼erf.  den  ansAhrungen  dieses  meist  su,  sucht  jedoch  diejenigen  au 

widetfegSB,  in  welehen  Körting  gegen  die  gegenwArtige  verfiusung 

der    realanstalten   auftritt     bMonders  verfangt  der  verftsser  mel^ 

bertckrfchtigung  des  nfira.  und  negL  im  universitAtsunfterricht,  als 

diesen    sprachperioden    heute    eingerAumt    wird.    —    wAhrend   aim 

K.    Krummaeher,   Gentrakigan   12   (8)  491—493,   der  rec  des 

PAda«.  areh.  26,  198—201  und  C.  Flebbe,  Herrigs  anOiiv  71  (2) 

218 — 217,  die  in  dieser  sdirift  verfochtenen   ansichten   der  haapt^ 

suche  nach  billigen,  werden  diesdiben  von  E.  Koschwits,  literatur- 

seitan^  1884  (10)  348  &,  scharf  snrüekgewiesen.     mA  E.   Köl- 

bin^,  Skigl.  Studien  8  (1)  148  f.,    bilUgt   den   ton   der  broschüre 

nidity    drückt  sein  tadekvotum  jedoch  in  gemAssigter  form  aus.  — 

v|^  euch  die  anseigen  von  Dürr,  SEs.  t  wSb%.  spr.  u.  lit  VI,  2,  u. 

Witiich,  Ztg.  f.  d.  höh.  unterricbtsweseii  13,  no.   14.  —  an  die 

schrift  scUiesst  sieh  ein  briefrechsel  swisdien  E.  Koschwits   und 

deaa  verf.  V^img.  aich.  26,  237—241. 

1296.  H.  Bilmer,  Die  beiechtigung  der  realgymnaaalabittt- 
rienften  xum  akademischeil  Studium  der  neueren  philologie.  PAdagog. 
aidav  26,  145—172. 

yei£  wendet  sich  zunAchst  C^gen  die  von  Koschwits  und  cum 
tefl  von  KMing  (s.  Jahresbericht  1882  no.  812)  au<i;este]lte  forde- 
run|^,  dass  der  studierende  der  neueren  spradien  griechisch  gelernt 
haben  müsse^  und  sucht  naehauweisen,  dass  auch  ohne  eingehende 
keontids  desselben  tfidil%e  leistuagen  auf  diesem  gebiete  erreicht 
warden  kSnnsn;  dass  insbesondere  Artigkeit  im  gebraudie  des  gegen- 
wlrtigen  ei^  und  ftani.  von  den  lehrem  dieser  sj^achen  verlarngt 
weiden  müsse,  welchen  ansprüehen  alnturienten  der  realschuien 
Mchter  genügen  als  die  der  gymnasien«  in  einer  nachsclirift(B.  168  ff.) 
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tritt  er  daim  den  ausfftliniiigien  KölUnga  über  diesen  gegensüad 
(0.  jaliresbericbt  1883  no.  1086)  «atgegeiL 

1297.  Edm.  Stengel,  Über  die  vorbüdung  zum  stndiitm  der 
neueren  sprachen. ,  PidagogisehesarchiT  26,  363—365. 

der  vert  giebt  auf  gnmd  eigener  erAdurong  als  nnireralito- 
lebrer  ein  günstiges  urteil  über  die  befthignng  der  realsdmlabita- 
lienten  für  das  studinm  der  neneien  spraehen  ab  mid  ist  vtm  ibrea 
Mstongen  wol  befiriedigt 

1298.  Anglia.  Zeitschrift  f.  englische  philologie.  hr^g.  tiob 
&  P.  Wülcker  o.  IL  Trantmann. 

▼gl.  Jahresbericht  1883  no.  1096.  —  bd.  5  n.  6  (1—2)  wer- 
den dem  inhalte  nach  besprochen  Ton  J.  H.  Garnett,  AmeriesB 
Jonm.  of  PhfloL  4  (3)  362—369.  in  der  oontrorerse  swisehen 
Schipper  nnd  ISnenkel  über  eneHsche  metrik  (s.  Jahresbericht  1883 
no.  1291  C)  Htellt  sich  der  r^  anf  Seiten  des  ersteren.  —  6  (9) 
anges.  Academy  no.  597»  s.  247. 

1299.  Englische  stndien.     hrsg.  Ton  Engen  Köünng. 
▼gL  Jahresbericht  1882  no.  819  —  bd.  4  inhaldich  be^rochca 

Ton  Albert  S.  Cook,  American  Jonm.  of  PhiloL  4  (4)  50^—607. 
bd.  5  ebd.  5  (1)  126—129.  —  6,  3  n.  7,  1.  anges.  Acadmiy  no. 
596,  s.  230  n.  606,  s.  397. 

1300.  Friedrich  Lüns,  Übersicht  der  in  den  jähren  1880, 
1881  nnd  1882  anf  dem  gebiete  der  engüsehen  philologie  ersdiie- 
nenen  bücher  nnd  anfsitae.     82  s.    8^    [beigäbe  sn  Angiia  6  (4>] 

das  TerhAltms  der  bücherschau  der  Angiia  snm  jahresberieht 
ist  in  diesem,  jahig.  1881  no.  893,  erOrtert  worden,  bemerkt  sei 
jedoch,  dass  der  yerf.  der  diesmaligen  übersieht  es  sich  nicht  sar 
an%abe  gemacht  sn  haben  scheint,  sAmtliche  recensionen  bei  den 
einaelnen  nummem  ansoführen. 

1301.  Gaston  Raynaud,  Catalogne  des  mannscrits  an^aii  de 
la  Biblioth^ne  nationale.     Paris,  H.  Qiampion.     30  s.     8^ 

R  Kdlbing,  Engl  stnd.  8  (1)  192,  spricht  dem  verf.  fftr 
diese  soigfiltige  susanmienstellnng  seinen  dank  ans. 

1302.  Encyclopaedia  Britannica.  Bd.  by  Thomas  Spencer 
Baynes  and  W.  Robertson  Smith,  volnme  XVI:  men  —  mos.  toL 
XVn:  mai  —  orm.    Edinburgh,  Black,  i  30  sh. 

YgL  Jahresbericht  1883  no.  1098.  —  anges.  Athenaenm  no.2926, 
s.  662  t  n.  2958,  s.  12,  wo  von  den  artikeln,  welche  germamsebe 
literator  und  altertnmsknnde  betreffen,  die  folgenden  herrorgeiiobeii 
werden:  A.  Lang,  Ifythology,*  Freeman,  VobiUty'  nnd  ^The  No^ 
mens*,  Gosse,  IHorwegian  Uterature*. 
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1303.  EkMTrJopaedm  AMiietM.  PtuluMphia,  StoddaK  *  Co. 
▼oL  L 

anges.  Ath«ii«eitiii  bo.  2934»  «.  87:  das  wwk  will  «m  a^giii- 
song  amr  Ebcydopaedia  Britaimka  mn  und  die  in  denelbeii  gän 
aeoan  Hcken,  T>e6«Miden  über  9gmankmnmrhe  rerkUtiam^   amflUleiu 

1304.  GMnl'sConciBe  Cyd^MMdia.  Edited  hy  William  HeatoiL 
With  mmeroiia  IIh»tntioiia.     Londm,  GaaaelL     1340  & 

anges.  Aeademy  no.  609,  s.  7:  das  Imch  ist  Ar  die  gtowe 
menge  bestimmt;  die  natnrwissenschallim  ei^cheinen  gegentber  den 
hiatorisclien  berorsngt,  weJeh  letxtere  etwas  an  ddiltig  behanddt 
aiad.  —  das  Athenaeam  no.  2932»  s.  18  hih  es  Ar  popalare 
«wecke   wo!  geeignet»    wenn  mandie  angaben  «ndi  an  kniqpp  sind. 

1305.  The  Dictionary  of  National  Btognpby.  Atbenaem  no. 
2924,  8.  600  £,  no.  2925,  s.  635  f.  n.  no.  29SM5,  s.  669  f.;  no. 
2944,  8.  407  £,  2945,  s.  442  t,  2946,  s.  472  £ 

s.  jahresberidit  1883  no.  1101.  —  die  dort  erwilmte  namen- 
liste (den  bnchstaben  B  an  ende  bringend)  wird,  mit  der  «aflbrde- 
mng,  etwaige  auslassnngen  den  heransgebem  mitsnteflen,  fbrlgesetat 

8.  Biograpbical  Dietionanes,  Qoarteriy  Beview,  Janvaiy  1884. 

1306.  Tlie  Tear-Book  of  tbe  Scientific  and  Leamed  Bodeties 
of  Oreat  Britein  and  Xreland.     London,  Qriffin  ft  Co. 

angea.  Atbenaenm  no.  2962,  s.  144  f.,  nnd  trota  einiger  mingel 
empfohlen. 

1307.  Day's  Collacon:  an  ESncyclopaedia  of  Prose  Qaotations 
ftom  Ae  Earliest  Ages  to  the  Present  Thne.  Compfled  and  anranged 
hj  ESdward  Parsons  Day.     London,  Sampson  Low. 

knrs  besprochen  Aeademy  no.  631,  s.  400  £  —  nach  dem 
Torworte  enthalt  das  werk  gegen  40,000  citate  ans  mehr- ab  8000 
antoren  nnd  über  mehr  als  2000  gegenstände,  die  arbeit»  besonders 
«nch  das  biographische  register,  legt  seeognis  grossen  fleisses  ab. 


Bemerkung,  die  speeieU  e$igliscken  sdkriften  Über  ottsrfmis- 
Jamde,  geiekidief  kuUur-  und  rechtsgtackickte,  myÜuAogie  «ad  t^oOks- 
kumde  mnd  dietmal  tu  die  abteOmgen  VII,  no.  295—863;  Vm.  no. 
390 — 400  «.  ö.;  IX,  no.  548 — 563;  X  abgenommen;  doA  mögen  ein 
paar  nachfrage  Her  noek  platz  finden. 

1308.     Tbe  Public  Becords.     Athenaeom  no.  2936,  s.  152  £ 

beqtfeehnng  des  44  jihrlichen  berichts  des  Deputy-Keeper  of 

the  PuUie  Beeords.     yon  urinmden  zur  Alteren  gesdhichte  shid  su 
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enrilmea:  F.  B.  Hajdon's  Gftteofar  of  Patent  BoUs  4>f  die  Beigs 
of  Edward  IV*  (fbrtaetwmg,  mit  anmerkmigeii  yenehen);  O.  F. 
Handeoek,  Inqiiiaitioiia  po9t  moriem  ta  the  Conitor's  Senksa  ef  (La 
Durharn  Bewxrdat  Ewald,  Wendi  Belb  i«M|p.  Henry  V.;  W.  K 
Sandera,  Anglo-Saxon  Qiartera  (ana  ^neaa  iMinde  in  ^  Tid 
ham'a  aammloBg)  n.  a.  w. 


1309.  Faorimilea  of  Aaglo4axoa  Maunaoic^ta. 
graphed  by  A.  C  Cooke.     With  Tranilaliona  by  W.  Baeen  San- 
lera.    PiAUdied  by  Anthority 

aage&  yoa  X  Barle»  Acadeaqr  i^-  629,  a.  369  flr  diene  Tcn> 
Mnilliebviig  entbllt  46  doknmente,  Ton  denen  die  eratea  18  daai 
kiq^tel  wa  Weatnunater,  17  dem  ra  Bseter,  nnd  die  ihrigen  rm- 
aoUedenea  baaitaem  (daronter  dem  Baii  ^en  Bdieater)  angdAren. 
der  ree.  bdbt  die  bedentnng  dieaer  ftwaimilea  ftr  diplwnatiadw  ata> 
dien  benror. 

1310.  JnL  Aroniua,  Diplomatiaeha  atndien  «bar  die  alterai 
amgehOehaiaeben  nrkunden.  Kteigabem:.  Beyer  1883.  90  a.  8* 
1,90  nu 

anges.  Ton  ^attenoncb,  Litsig.  188^(44)  1544. -— Kembb'a 
Codex  JUpkmiadcna  lat  in  betreff  dar  kritik  TdUig  nngenfigend;  nai 
ao  erwünacbter  iat  die  dngebende  priflug,  wddie  hier  Ti^liflgt 
die  nnteraoehten  nrkanden  reiehen  bia  snm  jähre  839^ 

1311.  Henry  George  Tomkins,  The  ShtMeorg  ef  Sing 
AJfted*a  WiIL    Aeademy  no.  029,  a.  368  t 

ideptificiemng  dieaer. lokdSitM  mit  dem  hentigan  4!wanborei^ 
Tnmp*,  wefeher  G*  L.  Gomme  ebd.  630,  a.  387  anatinmit  aa  iit 
em  alteir  ort  Ar.  volkaversamnihmgen  (folkmoota) 

1312.  F.  Häverfield,  The  Library  of  Aethebtän,  Ae  HaV^ 
King.     Acadeiny  no.  636,  a.  32. 

eine  noda  naeh  einer  ha.  dea  Britiah  Mnaenma  (Dondtianai  L) 
ana  dem  anfimg  dea  12.  jha.  mit  einigen  erltntemngen. 

1313.  Schmita,  Ctohard  von  York,  mit  beaonderer  beHkkp 
aiehtigong  seinea  TerikÄltniaaea  zn  Anaehn  von  Canterbnry.  jahrea- 
berieht  der  realachnle  an  CreftUL    [progr.  no.  464.]    a.  3 — 10.  4 

▼er£  sucht  nachanweiMn,  daaa  Gerhard  nicht  nnr  ein  an  wis- 
aenachafUicher  bildnng  herrorragender  mann,  aondem  auch  am 
nicht  nngeaehlckter  diplomat  nnd  trener  anhlnger  dea  kfinigtonit 
geweaen  aei. 
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Lexieographie. 

1314.  A  New  Btaglkh  Dietioiiafy  on  ffiatorieal  Prindples; 
Amnded  mainly  on  the  Hatörials  eoUeeted  by  tke  Fhilological  Socie^* 
Edited  ly  JamM  iu  H.  Hurray,  with  the  amiintance  of  many 
•diolan  and  neii  of  sdenee.  Part  L  .4— .ifi^.  Oxford,  at  the 
(amreoim  P^eta.    XVI,  332  8.    4^     12  alu  6  d. 

wiederbolt»  snletst  jalniBaberieht  1883  no.  1186,  hat  ref.  auf 
daa  berontehende  enehemen  dieeet  wfirterbnichB  htngewiesen,  dessen 
erstes  heft  endBeh  fertig  Torliegt  die  «rwartdngen,  weidie  an  daa- 
aelbe  geknöpft  worden,  haben  rieh,  wie  alle  reeensenten  anerkennend 
berrorheben,  yfIBg  erftOt  freiUeh  wird  der.nm&ng  nach  Yollendnng 
m  mindestens  6  dicken  foHobinden  mit  etwa  12000  seiten  an- 
wachsen, sodass  das  werk  sieh  innexhalb  der  TOraosgesetsten  10  jähre 
kaum  vonenden  lassen  wird.  —  der  reo.  des  Athenaenms  no.  2937, 
a.  177  t  XL  2938,  s.  211  f.  macht  nnter  andern  Torrtgen  aof  die 
grändUehkeit  der  etymologischen  forschnngen  anfinerksam;  ans  seinen 
ansateünngen,  die  meist  nnbedentende  pmikte  betreffen,  sei  hier  er- 
wihnt,  dass  nach  seiner  ansieht  bu  ^ele  seltene  technische  aasdrücke 
ans  ftemden  sprachen  anfgenommen  sind.  - —  femer  angeseigt  von 
Hmy  Bradley,  Aeademy  no.  615,  s.  106  f.  n.  617,  141  f.,  der 
Bowoi  die  ^pograpfaische  einrichtong,  wie  die  erklämiigen,  belege, 
die  etvmoh^e  nnd  im  ganaen  andi  die  phonetische  Schreibung  be- 
lobt, doch  die  phraseöIogie  etwas  za  dürftig  behandelt  findet  — 
T.  J.  FurniYall,  ebd.  no.  614,  k  96  f.  u.  JohnMarshall,  ebd.  619, 
a.  185  f.,  liefern  ein  pasr  nachtrage,  vgl.  auch  die  berichte  über 
sitsangen  der  PhiloL  Society  ebd.  no.  612,  s.  66  u.  629,  s.  312; 
Athen.  2935,  s.  124  u.  2952,  s.  666.  —  C.  Stoffel,  Taalstodie  5, 
297 — 308,  giebt  eine  kune  geschichte  der  entstehung  und  durch- 
fühmng  des  Wörterbuchs  nnd  aeigt  an  einigen  beispielen,  welch 
treffliche  auakunft  es  über  punkte  giebt,  die  von  allen  andern  teils 
nnsoreichend,  teils  gsr  nicht  in  betracht  gesogen  sind,  nachdem 
der  rec  dann  ein  paar  kleine  nachtrflge  geliefert  weist  ^  darauf 
hin,  dass  des  engL  müchtige  ausländer  in  manchen  fiülen  eher  im 
Stande  sind,  eigentümltehkeiten  des  heuugeu  englisch  su  entdecken 
als  geborene  Engländer.  —  R.  W[ülcker].  UL  cbl.  1884  (14),  492  fl, 
liefert  einen  üb«rbli|ik  über  die  entstehung  des  werltes,  mit  dessen 
plan  er  sich  durchaus  einrentanden  erklärt  —  J.  Zupitza, 
Deutsche  Utstg.  1884  (19)  691—693,  hebt  die  bedeutung  dieser 
veHUfentlichung  gebührend  hervor  und  Sprint  sich,  abgesehen  von 
kleinen  aosstellungen  besü^ch  der  angäbe  Ton  daten,  aceentnierung 
aeg.  Wörter  etc.,  gleidfelis  sehr  günstig  über  das  unternehmen  aus. 
—  iVana  H.  Stratmann,  Anglia  7  (2)  1  f.|  weist  auf  ein  paar  irr- 
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tomer  und  aiulassiiiigeii  hin,  scUiesst  sich  aber  dem  lobenden  nrtefle 
der  andern  an.  80  aneh  W.  Sattler,  Bogl.  atod.  8  (1)  120  Va 
123,  der  an  einem  beiipel  die  grändlichkeit  des  werkes  ▼eranaehsi- 
licht  nnd  ein  paar  nachtrige  bringt.  —  endlich  sei  noch  die  ansei^ 
im  Antiqnaiy  9,  178  f.  erwihnt 

1315.  Bobert  Hnnter,  The  Encydopaedic  Dictionary.  Vok 
I— ni:  Ä  —  CRo'sier.     London,  Cassel  &  Co.     8^. 

8.  Jahresbericht  1883  no.  1189.  —  angez.  Athenaenm  no.  2952, 
8.  658.  wird  sowol  wegen  seiner  reichhaltigkeit,  seiner  ventiadi- 
gen  einrichtnng  nnd  gnten  ansstattong,  ab  auch  wegen  der  im 
gamen  der  neneren  forschung  entsprechenden  philologischen  angabea 
bei  den  einseinen  wörtom  empfohlen,  auch  die  illnstrationen  mk 
klar  nnd  genau.  —  einige  unwissenschaftliche  bemerkungen  und  in- 
timer sind  freilich  nachsuweisen. 

1316.  James  Stormonth,  Dictionary  of  the  English  Langoage. 
Pronouncing,  Etjnaiological,  and  Explanatory.  (To  be  published  in 
12  monthly  Parts,  2  eh.  each.)  Edinburgh  &  London,  Blackwood 
A  Son.     1883/84.     Section  L  Ä—N. 

nach  dem  Athenaeum  no.  2952,  s.  658  sind  die  erklArungen 
oft  sn  unbestimmt,  die  etymologie  ungleich  und  nicht  fehlerlos;  die 
wissenschaftlichen  ansdrAcke  wol  besser  behandelt,  jedoch  nicht  der- 
artig, um  dem  buche  sur  empfeblung  au  gereichen.  —  Henry  Brad- 
ley,  Academy  no.  622, 8.236  f.,  webt  zwar  mAngel  in  der  etjönologie, 
der  es  gans  an  wissenschafUicher  grundlage  fehle,  wie  auch  man- 
cherlei auslassungen  und  unzureichende  definitionen  nach,  meint 
jedoch,  dass  das  buch  sonst  den  ansprüchen  des  grossen  publikums 
gerecht  werde. 

1317.  Thieme-Wessely,  Handwörterbuch  der  englischen  und 
deutschen  spräche,  neue  stereotyp-auflage  von  Thieme,  hand-  und 
Schulwörterbuch,  TOÜstAndig  umgearbeitet  von  Ig.  Em.  Wesselj. 
L  englisch-deutsch.  IL  deutsch-englisch.  Hamburg,  Haendcke  t 
LehndniR    IV,  480  u.  404  s.     8^ 

angez.  von  G.  Ndlle,  Centralorgan  12,  507  f.:  das  Wörter- 
buch sei  ein  auszug  aus  Thiemes  hand-  und  Schulwörterbuch,  durdi 
Zusatz  mancher  neuen  artikel  aber  den  jetzigen  ansprucheu  an  ein 
Schulwörterbuch  gen^end.  zu  beklagen  sei  die  beibehaltnng  der 
alten  Orthographie.  —  kurz  empfohlen  von  IL  Kölbing^  Engl 
Studien  8  (1)  192. 

1318.  J.  E.  Wessely,  A  new  Pocket  Dicüonary  of  the  Eoglidi 
and  Qerman  Languages.  12.  Ed.  Leipzig,  B.  Tauchnitz.  VI, 
210  8.     12*.     1,60  m. 
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1319.  Felix  Flügel,  Praktisches  Wörterbuch  der  engUtchon 
und  deutlichen  spräche.  2  tle.  bearbeitet  unter  mitwirkung  von 
J.  G.  FlügeL  14.  dnrchgesehene  und  verbesserte  anfl.  Leipsig, 
Brockhaus.  1883.  L  Englisch  -  deutsch.  L  u.  877  s.  6  m. 
n.  deutsch-englisch.     XXXTT  u.  1184  s.     8*.     9  m. 

1320.  W.  James  and  A.  Mol6,  Diedonary  of  the  French 
and  En^^h  Laagoages.  For  General  üse,  wüh  the  Accentuation 
and  a  literal  Fronunciation  of  every  Word  in  both  Languages, 
Compiled  firom  the  best  and  most  approred  EngUsh  and  Fr^h 
Authorities.  2  Parts  in  1  VoL  13.  Ster.  Ed.  Leipsig,  Tauchnits. 
ym,  468  u.  Vm,  428  s.     8*.     6  m. 

1321.  R  Muret,  Notwdrterbuch  der  englischen  und  deutschen 
spräche  für  reise,  lektfire  und  konversatian.  3  tle.  Berlin,  lian- 
genscheidt  inhak:  L  englisch-deutsch.  XVI,  476  s.  IL  deutscfa- 
engUsch.  XVI,  418  s.  DL  sachwörterbuch  (land  und  leute  in 
England),  unter  mitwirkung  von  H.  Baumann  und  J.  Th.  Dann 
susanunengestelk  Ton  C.  Naubert     XVI,   607  s.     16^     i  2  m. 

kurs  anges.  Hertigs  archiv  72  (2)  222:  der  sweck  des  1.  tefles 
ist  Verstehen  was  man  hört*,  der  des  2.  teOes:  'sagen  kfonen, 
was  man  denkt*;  der  3.  teil  wird  dem  fremden  das  aeigen,  was  er 
meist  nicht  sieht,  aber  kennen  muss,  um  sich  über  land  und  leute 
ein  richtiges  urteil  au  bilden,  da  ausstattong  und  einrichtung  sweck- 
entapreehend  sind,  in  der  auswahl  der  Wörter  das  richtige  mass  ge- 
balten und  die  aussprachbeaeichnung  korrekt  angegeben  ist,  so  rer- 
dieae  das  Wörterbuch  die  wärmste  empfehlung,  in  erster  linie  den 
reisenden,  der  3.  teil  aber  auch  freunden  und  kennem  der  spräche. 

1322.  F.  J.  Wershoren,  Naturwissenschaftlich -technisches 
Wörterbuch,  die  ausdrücke  der  physik,  meteorologie ,  mechanik, 
ehemie,  hüttenkunde»  ehem.  tedmologie,  elektrotechnik.  1.  tL  eng- 
liach-deutsch.     1.  heft.     Berlin,  Simion.     80  s.     12*.     0,50  m. 

1323.  F.  Niecks,  A  Goncise  Dictionary  of  Musical  Terms. 
London,  Augener  &  Co.     8^ 

anges.  Academy  no.  640,  s.  100:  das  buch  ist  nicht  nur  ein 
dictionär,  sondern  gleichzeitig  eine  grammatik  für  musik.  wenn  auch 
nicht  vollkommen,  so  sei  es  doch  als  eins  der  besten  seiner  art  au 
empfehlen.  —  das  Athenaeum  no.  2965,  s.  251  hebt  als  wertroü 
die  aufnähme  der  deutschen  musikalischen  ausdrücke  hervor  und 
empfiehlt  es  gleichfalls  als  nützlich,  wenn  es  auch  die  umfangreiche- 
ren werke  von  Stainer  und  Barrett  nicht  ersetzen  könne. 

1324.  Sailor's  Language:  a  Gollection  of  Sea-  Terms  and  their 
Definitions.     By  W.  Clark  BusselL     London,  Sampson  Low.     8^ 
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naeh  der  Aeademy  no.   610,  b.   24  das  beste  neuere 
nische  Wörterbuch. 

1325.  Kkmes  angelsftcbnsches  Wörterbuch  von  CSiristuai  W. 
IL  Orein.    bearbeilet  von  Fr.  Oroschopp.    Kassel,  Wigand  1883. 

8.  Jahresbericht  1883  no.  1193.  —  angez.  von  R  Kölbia^, 
Eögliscbe  Studien  7,  489  £«  der  mit  der  anläge  nnd  rauichtoBg 
wol  im  ganien  einverstanden  ut,  dem  verf.  jedoch  den  Vorwurf 
maeht,  dass  er  die  neueren  arbeiten  Auf  dem  gebiete  der  ae^ 
gfammatik  nnd  lexioographie  nicht  berücksichtigt,  und  daher  mehr- 
fteh  veraltete  angaben  gemacht  habe.  —  R.  W[ülcker]  empfiehlt 
das  Wörterbuch  knrs  im  lit  cbL-1883  (51)  1799. 


Phraseologie. 

1326.  Albert  Girtner,  Bysiematische  phraeeologie  der  eo^ 
Umgangssprache.     Bremen,  HoUmann  1883.     Vm,  268  s.     8^ 

s.  jflJumsber.  1883  no.  1200.  —  anges.  von  O.  Nölle,  Central- 
organ  11»  743  f.:  das  werk  ist  weniger  för  höhere  lehranstalten, 
als  besonders  för  schulen,  die  rein  praktische  gesichtspunkte  ver- 
fblgen,  fir  kanftninnische  Institute  etc.  geeignet,  ein  vorsag  da 
budies  ist  nach  ansieht  des  rec.»  dass  die  redensarten  in  kun» 
sitaen  enthalten  sind,  die,  hat  ausschliesslich  dem  tigticfaen  lebea, 
medemen  lustspielen  und  romanen  entnommen,  sich  um  das  verbui 
gruppieren,  die  aussprachebezeichnung  sei  nicht  vorteilhaft  gewihlt, 
der  verf.  hätte  sieh  besser  an  eine  bei  den  Engländern  gebrändt- 
liehe  anschliessen  sollen,  das  wörterverseichnis  am  Schlüsse  dei 
buches  sei  brauchbar,  wurde  aber  durch  eme  erweiterung  bedeutend 
gewinnen.  ~  auch  O.  Arndt,  Engl  Studien  7  (3)  498—502, 
pprioht  sich  recht  anerkennend  über  das  buch  aus,  dessen  einrichtuig 
er  vollkommen  billigt  und  an  kuraen  ausiägen  veranschaulicht, 
seine  ausstellungen  betreffen  nur  punkte  von  geringerer  Wichtigkeit 
(aussprachebeseiehnung  in  cinsefaiien  fWen,  das  fehlen  einiger  Wörter 
im  Verzeichnisse  u.  a.).  —  S.  Thum,  Pädagogisches  arcUv  26, 
412,  urteilt  swar  auch  recht  günstig  über  das  buch,  hAtte  jedoch 
gewünscht,   dass  gewisse  slang-artige  phrasen    weggeblieben  wirea. 

1327.  H.  Percy  Smith,  Olossary  of  Terms  and  Phrssst. 
I^ndon  1883.     Xn,  321  s.     8* 

B.  Jahresbericht  1883  no.  1195.  —  empfohlen  im  Antiqaaiy 
0,   177. 

1328.  Henry  B.  Wheailey,  Sixes  and  Sevans.  The  Aati- 
quary  9,  239. 

versuch  einer  neuen  erkUmng  dieser  bekannten  phr 
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1329.  C.  Stoffel,  OiMokle  PhrasM  in  Shakespeare:  io  bear 
a  persün  t»  htmd.    Taalstndie  5  (2)  98  K. 

1330.  John  W.  Haies  nnd  A.  H.  Ballen,  *Caesar  doth  bear 
mm  hard:  Academy  no.  607,  s.  416;  ebd.  no.  608,  b.  434;  610, 
ft.   29;  612,  8.  63;  613,  s.  81. 

an  erster  steDe  wM  der  ansdruck  als  eine  nbersetzong  des 
lAt.  a€frs  oder  grmnUr  fnrre  erklürt,  wogegen  B.  ansföhrt,  dass  er 
der  reitknnst  entlehnt  sei  und  'keep  a  tigbt  rein  over*  bedeutet 
sum   letaleren  föhrt  W.  T.  Lindram  (612,  s.  63)  einen  beleg  an. 

1331.  0'  Claras  Hiebslac,  Englische  spraeh-sehnitser.  ge- 
bimach  licherlieher,  anstdssiger,  oft  onanstftndiger  worte  und  redena- 
«rten  von  Seiten  englisch  sprechender  Deutscher,  ein  hnmoristischer 
vortrai^,  ge&alten  im  Londoner  deutschen  Athenaenm.  mit  einem 
•«hang  über  deutsche  familiennamen  in  Elqgland,  Terhaltangsmass- 
Tf^iEP^ln  in  engL  gesellschaft,  titel,  anrede,  briefadr^ssen.  Strassburg, 
TrObner.     IV,  92  s.     S*     2  m. 


1332.  Frans  Lütgenau,  Zur  englischen  sjmonymik.  Herrigs 
•rcbhr  72,  415-426. 

beriditigt  auf  grund  eigener  beobachtung  die  angaben  Akerer 
und  neuerer  synonymiker  bei  einzelnen  begriffiigntppen  (gestehen; 
bedeutung;  erscheinung;  geist;  suchen;  bringen;  fireiheit;  verseihen) 
und  belegt  seine  ausfuhrungen  durch  sahfareiehe  beispiele  aus  auto- 
ren.  — '  der  artikel  soll  fbrtgesetst  werden,  [da  es  sieh  wesentlich 
um  den  heutigen  Sprachgebrauch  handelt,  wire  vorsieht  bei  der  be- 
nutsung  ilterer  Schriftwerke  su  empfehlen.] 

1333.  W.  Sattler,  Zur  englischen  grammatik  VL  Aigiisdie 
stodieii  8,  33--39 

1.  to  pay  (make)  a  visÜ.  4er  eingeklammerte  ausdrudt  war 
im  vorigen  jh.  der  gewöhnliche  und  wird  auch  noch  von  schriftr 
steilem  des  gegenwärtigen  gebraucht  2.  w^dk$  miß  eomfilimenU. 
gleichftlls  im  vorigen  jh.  gebrftuchlich.  3.  to  make  (Uike)  a  jcmrmtiß* 
der  eingeklammerte  ansdmck  ans  frOheier  seit  belegt,  jetst  veraltet 
[mit  genugtuung  konstatiert  ref.,  dass  die  von  ihm  bei  erwAhnung 
frfiherer  beitrige  des  verfs.  erhobenen  ansstelhmgen  besigUch  der 
eitate  etc.  jetst  beseitigt  sind.] 

1334.  IL  C.  Wahl,  Das  pardmiologische  spraehgui  bei  Shake« 
qpeare«  jahreebericbt.  der  bendela-£Mdi-sdiule  su  Erfurt»  (progr.  no. 
248.)    s.  3-35.    4*. 

erweiterung  einer  firöberen  arbeit  des  verb.,  von  4er  hier  der 
I.  abschnitt:  IMe  erkennungsmomente  Ar  das  q;nrächw9Hliehe 
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rial'  vorliegt  der  verf.  t^t  das  Bpr&chwörtliche  gebiet,  naA  dea 
vorgamg  Ray'B  und  FuUer's,  in  folgende  kategorien:  Insiattee,  widU- 
phor,  nde,  morol,  waacim;  femer  in  ^xw,  adage,  Boying,  ptuvetl^  mbI 
eenience,  nnd  giebt  zu  jeder  beispiele,  erklärongen  und  parallele  aop- 
dmckflweisen  aus  andern  sprachen. 


Wortforschung. 

1335.  Walter  W.  Skeat,  Supplement  to  the  First  BdÜMii 
of  an  Etymologicai  Dictionary  of  the  English  Langnage.  Qzfod, 
Clarendon  Press.     London,  Henry  Frowde.     4^     2  sh.  6  d. 

kurs  angezeigt  Academy  no.  642,  s.  126  f.:  das  buch  enihik 
die  yerbesserungen  und  zusätze  der  2.  ausgäbe  im  umfimge  tob 
35  selten,  mit  einsdihiss  von  etwa  150  wdrtem,  die  in  der  1.  aasg. 
nicht  vermerkt  waren;  femer  ein  Verzeichnis  der  früheren  dro^- 
fehler  und  irrtümer,  die  in  der  2.  ausg.  korrigiert  sind;  tahdOea 
BU  den  ndtig  gewordenen  findemngen  in  der  Distribution  of  woM 
und  der  liste  der  homonymen;  endlich  zwei  seiten  mit  beispelea 
zum  vokalwandel  im  englischen,  das  buch  empfiehlt  sich  somit  alko 
besitsem  der  1.  ausgäbe  zur  anschaffung. 

1336.  Hensleigh  Wedgwood,  Contested  Etymologies  in  the 
Dictionary  of  W.  W.  Skeat     London,  Trubner  1882. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1205.  ->  angez.  von  R.  W[ölck6r}, 
Lit  cbL  1884  (10)  322:  wenn  man  We.  auch  nicht  überall  Bustunmen 
könne,  so  seien  doch  manche  seiner  etymolog^en  glaublicher  als  die 
von  Skeat  gegebenen;  daher  sei  das  vorliegende  werk  mn  beachtens- 
werter  nachtrag  zu  dem  wb.  des  letzteren. 

1337.  Powell,  Observations  on  Some  Keltac  Etymologies  wilh 
reference  to  Prof.  Skeat's  Etymologicai  Dictionary.  s.  Academy 
no.  627,  s.  335. 

kuncff  bericht  über  obigen  in  der  PhiloL  Society  gehalfeenea 
Vortrag.  ^-^  femer  sprach  in  derselben  sitzung  Murray  über  die 
ableitung  der  mit  adC'  beginnenden  Wörter. 

1338.  J.  Zupitza,  English  Etymology  in  1881  and  1882. 
Transactions  of  the  Cambridge  Philological  Society.  voL  IL  s.  243 
bis  259.     8* 

besprochen  werden  hier  Skeat's  Etymologicai  Dictionary  (s.  Jah- 
resbericht 1882  no.  918),  desselben  Condse  ^molog^cal  DictioBary 
(ebd  no.  919),  Wedgwood 's  Contested  Elymologies  (ebd.  1883, 
no.  1205)  und  Palmer' s  Folk  Etymology  (ebd.  no.  1206>  die 
beiden  zuerst  genannten  werke  werden  als  sorgftltige  arbeiten  an- 
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Qrkjamty  doch  brhigt  ZnpttsA  Tiericbtignngeii  $ea  eudgen  wertem 
{mma^,  hid,  biestings,  dathe,  cratod,  faüh,  faüow,  fiedgt,  fareUad, 
9^ddy^  goad,  lock,  mute,  rnddy,  sAool,  scUd,  ehow,  spraiä,  Hag, 
^<a«Mi,  ihraah,  tili,  iread,  unälow,  wäre,  whare,  wüe).  den  beiden 
letztgenannten  verOaMem  fehlt  es  jedoch  meh  ansieht  des  ree.  an 
der  ftbr  einen  lezikographen  erforderlichen  sprachkenntnis,  besonders 
m  der  lantkhre.  bezüglich  Wedgwood's  venreist  Znpitaa  knrv  anf 
einen  frdheren  artikel  in  der  Dtsch.  Htztg.;  eingehender  legt  er  aber 
die  mannigfachen  irrtfimer  Pahner*s  dar.  —  vgL  Aeademy  no.  619» 
s.    188  nnd  Zs.  f.  dst  gymn.  35,  s.  310  £ 

1339.  H.  F.  Campbell,  English  Word  Study:  a  Series  of 
Bbcercises  in  Ebglish  Etymology.  To  which  are  appended  Exerdses 
in  Analysis  and  Composition.     London,  Longmans  &  Co.  1883. 

anges.  Athenaeum  no.  2931,  s.  863:  das  buch  beruht  haupt- 
a&eUich  auf  Bain's  Hi^er  English  Ghrammar  und  Morris'  Historical 
OatUne  of  Etaglish  Orammar  und  ist  mehr  snr  Vorbereitung  f&r  das 
ezsonen  als  sur  einftthrung  in  das  Studium  bestimmt. 

1340.  Walter  B.  Browne,  The  Origin  oi  Certain  Technical 
Tenns,  ehiefy  those  used  in  Engineering. 

ein  Vortrag  gehalten  in  der  Philological  Society,  die  behan- 
delten ausdrOcke  sind  kurs  an%esflhlt  im  Athenaeum  no.  2929, 
a.  781  XL  ebd.  2931,  s.  871;  Aeademy  no.  606,  s.  401  u.  609, 
a.  14. 

Alois   Pogatscher,    Zur    Volksetymologie.     Jahresbericht   der 
kuideerealsehnle  in  Gras.     s.  2—36.     8*. 
VfL  oben  no.  120. 

1341.  Alois  Hruschka,  Zur  angelsflchsischen  namenforschung. 
Programm  der  L  deutschen  staats-oberrealschule  in  Prag.  s.  1  bis 
48.     81 

die  namen  sind  alphabetisch  geordnet  (Ädf  —  Orim)  und 
sind  sum  grossen  teOe  aus  Kemble*s  Codex  diplomaticus  geschöpft; 
doch  sind  auch  andere  quellen  herangezogen  worden,  die  Unter- 
suchung lehnt  sich  hauptsächlich  an  Förstemanns  Altdeutsches  na- 
menbuch  an. 


1342.  Andrew  W.  Tuer,  Aäfomu  8heä$.  Athenaeum  no. 
2934,  s.  98. 

es  wird  hiufig  aivaneed  Aeä  irrig  Ar  den  obigen  ausdruck 
(anshingebogen)  gebraucht 
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1343.     M.  Trautmann,  ÄmM.    ÄQj^a  7  (2)  99—101. 

Hunay  verwirft  in  seinem  wdrterlmeh  (§.  o.  ao.  1314)  die  a^ 
leitmiif  aoB  dem  arabischen.  Trautmaan  draekt  nmi  bienm  anarfJif 
•ond  einen  anftata  J.  Gildemeisters  in  der  Z«.  d*  dtedL  mofgeal 
geeellBch.  (bd.  38)  ab,  weleher  das  ubeftiedigende  der  Uakerigcn 
etymologiflcfaen  deutai^n  dieses  wertes  naehweist,  aüerdiaga  oliM 
selbst  eine  bessere  vorzrascUagen. 


1344.     Edward  A.   Freeman   and  Henry  Bradley, 
Saxan.     Academy  no.  618,  s.  169  und  ebd.  619,  s.  186. 

im  anschlnss  an  eine  bemerknng  in  B.'s  bespiednnig  ▼'oa 
Jfarray's  wörterbnch  (s.  o.)  giebt  Freemann  seine  lAeinniig  dalnn 
ähj  iias  Anglö-Saxtm  in  England  selbst  ««>  ÄngU  Hh  Bax^n,  aaf  den 
coatinente  jedoch  8=  Saxom  of  England  galt,  wfilnrwid  Bnidley  ans- 
sofBliren  sucht,  dass  die  letstere  deufcnng  die  allgem^  richtiga  ael 

1345«  J.  A.  EL  Murray,  C.  Annaadale  u.  0.  Ll  Prinee, 
Jrt.  Athenaeum  no.  8942,  s.  352;  ebd.  2943,  s.  384  und  ebd. 
no.  2946,  s.  482. 

Murray  wünseht  belege  für  das  YorkomoMn  dieses  woitas  is 
allgemeinen  sinne  von  'kunst*  aus  der  seit  Tor  1851,  welebe  ilim 
dann  von  den  andern  beiden  korrespondenten  gdiefert  werden. 

1346.  0.  Barratin,  Zur  etymologie  vtm  öad»  Wngtisrlie 
Studien  8,  66  f. 

versuoht  zwei  schwer  vcrst&ndliche  ausdrücke  in  m^gL  diditaa- 
fta  durch  die,  Jahresbericht  1883  no.  1218  erwihnte,  yorgeaeUa- 
gene  herleitnng  von  aegL  gebkdtd  m  erklären. 

1347.  A.  Laurenson,  The  Word  'FefV.  Acadeiay  no.  608» 
s.  435. 

dies  im  englischen  seltene  wort  ist  heute  noch  in  Shedaad  in 
gebrauch,  und  ewar  in  der  wendung  feft  mHk  (d.  h.  nulcli,  die 
nach  kontrakt  geliefert,  doch  nur  an  gewissen  terminen  besaUl 
wird).  —  auch  kemp  ^=s  cofUest  kommt  ebenda  no<^  vor.  —  fornere 
belöge  liefert  W.  W.  Skeat  ebd.  no.  610,  s.  32* 

1348.  Walter  W.  Skeat,  The  Word  lUie.  Athenaeum  no. 
2955,  B.  758. 

verwirft  das  aegl.  fiio  als  etymon  und  will  das  wert  vom  tnnsu 
floe  ableiten,  eine  bemerknng  (des  reJaeteurs?)  spricht  sfch  jedoch 
Cur  eine  nebenibrm  des  erateren  als  atammwert  aus. 

1349.  George  F.  Hooper,  The  Tacht  FiMi.  Aeail<my  ao. 
596,  B.  231  t  a  H.  White  and  C.  B.  Doble,  The  Wbrd  'Fiibt 
ebd.  no.  597,  s.  250  besw.  no.  59S,  266. 
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einige  bdege  ni  dem  jetet  MÜtenen  worte,  welches  eine  fette 
perecm  lesttchnet. 

13Ö0.  Walter  W.  Skeat,  'FSirry  Day"  at  Heistone.  Academy 
no.  616,  s.  132  £ 

über  die  etymologie  des  wertes;  es  wird  anf  megL  ferie,  afrs. 
ferie  sorftckgefthrt  (?=s  fair-day). 

1351.  A.  L.  Hayhew,  Is  6<i  an  English  Word?  Academy 
no.  697»  s.  251;  Edward  Freeman  nnd  Henry  Bradley,  The  (M, 
ebd.  HO.  699,  s.  285  besw.  no.  600,  s.  302. 

Ifayhew  sweifelt  an  der  existenz  des  von  Skeat  (s.  ▼.  Teoman) 
nmch  EemUe,  Leo  und  IVeeman  ang^ohrten  wortes  gd  =  gaa; 
Freemann  hfllt  das  wort  Ar  genugsam  belegt,  Bradley  weist  jedoch 
anf  die  nnsaverliSBigkeit  der  nberliefemng  der  einsigen  stelle,  wo 
es  vorkommt,  hin. 

1352.  A.  L.  May  he  w,  The  Word  *Hag'.  Academy  no.  632, 
8.  424. 

nicht  befriedigt  yon  Weigands  erklftmng,  sacht  Jfayhew  mit 
rücksieht  anf  den  gebranch  in  andern  sprachen  die  bedentong  'enle' 
(waldbewohnerin)  ale  die  nrsprängliche  wahrscheinlich  zu  machen.  — 
T.  K.  Cheyne,  ebd.  no.  633,  s.  440  ("Oesenius  and  Oxiord'),  weist 
«nf  eine  stelle  in  Milton*s  Parad.  Lost  als  diese  ansieht  nnterstütsend 
hin,  A.  Banmgartner,  ebd.  no.  636,  s.  32,  anf  den  betr.  artikel 
in  GMmms  wdrterbnch. 

1353.  Walter  W.  Skeat,  Jury-Mast.  Academy  no.  619, 
s.  185. 

das  wort  wird  als  ajury-mast  <«  aid^mast  erklftrt  nnd  durch 
eimö  von  C.  A.  M.  Fennell  nachgewiesene  stelle  aus  dem  Promp- 
torlnm  parvulorum  belogt     (iuwere.) 

1354.  Walter  Eye,  The  Etymology  of  London.  Athenaenm 
2920,  s.  465. 

▼gl.  Jahresbericht  1883  no.  1149.  —  durch  hinweis  auf  die 
Übereinstimmung  vieler  englischer  Ortsnamen  mit  dänischen  sucht 
der  verf.  des  artikels  seine  a.  a.  o.  ausgesprochene  ansieht,  dass 
London  eine  dänische  niederlassung  aus  vorrdmischer  zeit  sei,  zu 
statzen. 

1355.  J.  Zupitza,  The  Etymology  of  Nawcin,  Academy 
no.  635,  s.  11. 

das  wort  kommt  in  St.  Katherine  ed.  Einenkel  (s.  u.)  vor. 
Zupitaa  leitet  es  vom  an.  nambsyn  «=  need  ab. 

1356.  C.  SUniland  Wake,  Osemund.     Antiquary  9,  46. 

/lAratbertobt  mr  fWomlMho  PhUoloctoL  YL   (1884.)  17 


968  xn.   Btai^itdi. 

v^  Jahresbericht  1883  no.  1222.  —  vennicht  dieB  wtiri  saf 
Äsamodi  oder  amuMmdr  ab  beiname  des  Thor  sorüdunfahreD  (9). 

1357.  John  W.  Haies,  Tet  in  Wordsworth.  Athenaemc 
HO.  2934,  s.  98. 

au  emer  stelle  des  soimets  an  Milton  hat  f^  die  bedeBtoog* 
Yon  €(niiHimaUy  etc.,  in  welchem  sinne  es  im  ftlteien  engliseh  «ad 
im  heutigen  dialekt  ron  Comberland  yorkonmit. 


}35&     J.  S.  A.   Herford,  Old  Words  nsod  in  Hiraele  Plaji. 
Antiqnaiy  10,  135. 

bitte  nm  erklimng  einiger  nnverständlieher  Wörter. 


Dialekte. 

1359.  The  Knglish  Dialect  Society. 

ein  bericht  über  die  generalyersammlnng  vom  31./3.  84  im 
Athenaenm  no.  2946,  s.  441  nnd  in  der  Academy  no.  623,  s.  264  t 
es  wurde  reehenschaft  abgelegt  über  die  tätigkeit  der  geseOsdiaft 
im  jähre  1883,  wdirend  wdiches  4  werke  veröffentlicht  wurden: 
A.  Easther's  Glpssary  of  the  Dialect  of  Almondbury  and Hnddersfield 
ed.  by  Th.  Lees  (s.  Jahresbericht  1883  no.  1226)  nnd  drd  im  Ibl- 
genden  zu  erwAhn^ide.  dann  wurden  die  in  aussieht  genommeBsn 
Publikationen  für  das  laufende  jähr  mitgeteflt,  und  zuletst  apradi 
der  Yorsitaende  W.  W.  8keat  über  den  stand  des  geplanten  allge- 
meinen English  Dialect  Dictionary,  zu  dessen  herausgäbe  vor  tiüem 
dingen  ein  kapital  zu  beschaffen  wAre. 

1360.  Sir  W.  H.  Cope,  Bart:,  A  Olossary  of  Hampshiie 
Words  and  Phrases.     E.  D.  8.     London,  Trübner. 

angez.  von  Henry  Bradley,  Academy  no.  633,  s.  434:  da  der 
dialekt  zum  untergange  neigt,  ist  das  ergebnis  dieser  Sammlung  meht 
sehr  umfangreich,  doch  h&tte  sie  mit  einiger  anfinerksamkdt  toD- 
stAndiger  gemacht  werden  können,  der  dialekt  dmelt  dem  der  slid* 
westliehen  grafschaften  im  allgemeinen,  anffidlig  u.  a.  ist  der  hiafige 
gebrauch  des  pron.  As,  auch  von  den  meisten  saohen  und  tierea. 
einige  andere  eigentümlichkeiten  werden  a.  a»  o.  enrihnt 

1361.  Snglish  Dialect  Words  in  ihe  Eighteenth  Century:  «s 
shown  in  the  ^ünivorsal  Etymological  Dictionary*  ofNathaniel  Bailej. 
Edited  by  W.  E.  A.  Axon.     ebd. 

Henry  Bradley  bemerkt  a.  a.  o.  s.  436,  dass  der  neudrack 
auf  einer  vergleichung  aweior  verschiedenen  ausgaben  bemhe  und 
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Aadmrdi  emoA  «ilidlitaa  wert  erlialte,  daM  der  lieniiisgeber  eine  ein- 
lettimi^  «ad  emga  mteresnuite  eridArangen  liinsiigefilgt  habe. 

aach  daa  fblgeDde  bmck  maf^  «nter  die  leihe  dieser  pnUikaUo- 
nen  geaetst  werden,  da  eine  besondere  «osgabe  Ar  die  mitg^Keder 
der  IL  D.  S.  TenuistaHei  ist  — : 

1362.  An  OHer  Form  of  tbe  Treatyse  of  Fjrssbynge  wytk  an 
Anf^e  littribnted  to  Dame  JnUana*  Barnes.  With  Pre^ce  and  CMoe- 
mmry  hj  Thomas  SatehelL     London,  tSatehell  ft  Co. 

der  vorliegende  nendmek  beruht  auf  einer  hs.,  die  vor  1450 
apgcsetit  wild,  wihrend  der  Jahresbericht  1881,  no.  935  erwfthnte 
nacb  Wynl^  de  Worde*s  ausgäbe  hergestellt  ist.  die  eigen* 
tUmliehheiten  der  hs.  sind  genan  wiedergegeben,  in  der  sosammen* 
B^ftHnng  des  glossars  Teraheter  aosdräcke  ist  der  heraosgeber  von 
Skaat  imterstAtit  worden.  —  vg^  H.  Bradley's  anseige,  Academy 
no.  633,  s.  435  nnd  Athenaenm  no.  2949,  s.  563,  wo  das  verhlüt- 
nia  beider  Torsionen  dnrch  ein  paar  proben  yeranschaulicht  wird. 

1363«  Boberi  Charles  Hope,  A  Glosßary  of  Dialectieal  Hace- 
Nomendatnre,  to  which  is  appended  a  List  of  Family-Snmames, 
pronoiQneed  diffsrently  from  what  the  spelhng  snggests.  IL  Edition. 
London  &  Searborongfa  1883.     Xu,  158  s.     12^ 

▼gl  Jahresbericht  1882  no.  956.  —  anges.  Antiqnary  8, 
s.  216.  die  sorgftltig  sosammengesteDte  liste  wird,  wenn  auch  ihren 
gegenständ  noch  nicht  erschöpfend,  doch  als  erster  schritt  su  einer 
derartigen  fbrschimg  willkommen  geheissen. 

Scottish  Text  Society. 

1364  The  Kingis  Qoair;  together  with  A  Ballad  of  Good 
Comsel,  By  King  James  L  of  Scotland.  Edited  for  the  Scottish 
Text  Society  by  W.  W.  Skeat.  London,  Blackwood  &  Sons. 
LV,  113  s.     8*. 

die  erste  zarerlissige  ansgabe  dieses  oft  genannten  gedichts; 
fast  aDe  früheren  bemhen  auf  der  T3rtler's,  die  nach  einer  sehr 
mangelhaften  abschrift  des  Originals  hergestellt  war.  nur  Thomson 
benntste  dasselbe  flüchtig  bei  seiner  2.  ausgäbe,  in  der  einleitimg 
giebt  Skeat  eine  eingehende  darstellnng  der  grammatik  des  gedichts, 
ans  weicher  herrorgeht,  dass  k6nig  Jacob  sich  bemühte,  die  süd- 
englische  spräche  in  der  flexion  naehznahmen,  jedoch  so,  dass  der 
lantstand  des  schottischen  dialektes  im  wesentlichen  erhalten  ist 
auch  ist  die  Orthographie  dnrchans  schottisch.  Ton  den  sonst  dem 
dichter  angeschriebenen  kleineren  stücken  erkennt  der  heraosgeber 
aar  die  im  titel  genannte  baliade  als  echt  an,  die  in  3  ▼ersdnede- 

17^ 
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nen  Versionen  abgedrackt  ist  die  noten,  ▼.  s.  57 — 96»  enthaltaa 
erklftningen  aller  art  und  nachweise  von  stellen  ans  Chanoer's  dick- 
tongen,  die  könig  Jacob  nachgeahmt  hat  (merkwürdigenreiae  seliekit 
dem  heraosgeber  Wood's  anfeats,  s.  Jahresbericht  1880  no.  1147, 
entgangen  su  sein),  den  schlnss  macht  ein  glossar,  s.  97 — 112» 
nnd  berichtignngen  sa  Jamieson's  wdrterbnch.  —  das  Athenaenm 
no.  2968,  s.  335  empfiehlt  die  ausgäbe  als  eine  musteignltige. 

1365.  The  Poems  of  William  Dnnbar.  Edited  by  John  SmalL 
Part  I.  1883—1884.  Pnblished  for  the  Sode^  by  Tniliam 
Blackwood  &  Sons,  ESdinbnrgh  &  London.     160  s.     8«. 

in  einer  Vorbemerkung  w/srden  die  vorhandenen  hss.  nnd  sJten 
drucke  namhaft  gemacht,  die  ersten  7  stucke  sind  nach  dem  ein^g 
erhaltenen  exemplar  des  druckes  von  1508  wiedergegeben»  die  übri- 
gen nach  dem  Bannatyne  ms.,  doch  werden  die  lesarten  der  andern 
hRS.  unter  dem  texte  angefahrt  die  chronologische  anotdnung  des- 
selben ist  nicht  versucht  worden,  noch  eine  kritische  textberBtdhmg. 
dennoch  wird  man  dem  herausgeber  dank  Ar  seine  mühe  wissen,  da 
die  letzte  von  Laing  bes<vg^  ausgäbe  der  gedichte  Dnnbar's  ksum 
noch  SU  beschaffen  ist  imd  übetdies  manche  willkArlicbeB  abwei- 
chnngen  vom  ftberUeferten  text  enthielt,  der  hier  genau 
gegeben  wird. 

1366.  J.  Schipper,  William  Dunbar*  sein  leben  und 
gedichte  in  analysen  und  ausigewählten  flbersetaEungen  nebst 
abriss  der  altschottischen  poesie.  ein  beitrag  sur  schottisch-engliselieii 
literatur-  und  kulturgeschichte.  Beiiin,  Oppenheim.  XVlll  und 
412  s.     8*.     7  m. 

im  I.  abschnitt  giebt  uns  der  verf.  einen  abriss  der  schoitisdien 
literatur  vor  Dunbar,  der  um  so  wertvoller  ist,  als  er  die  inhalta- 
angaben  der  einschlägigen  dichtungen  enthält  der  IL  abachnitt 
behandelt  Dunbar's  leben,  über  welches  wir  nur  dürftige  künde 
haben,  sodass  häufig  die  gedichte  selbst  uns  darüber  aufechluss  geben 
müssen,  die  folgenden  drei  abschnitte  untersuchen  die  dichtungen 
selbst,  welche  in  drei  perioden  geteilt  werden:  die  gedichte  vor 
1503  (dem  entstehungsjiJir  der  Distel  und  Rose),  die  von  1503  bb 
1513  verfassten,  und  diejenigen,  welche  nach  1513  (wo  köni^ 
Jacob  IV.  bei  Flodden  fiillt)  anausetxeu  sind«  zum  ersten  male  wird 
hier  ein  versuch  gemacht,  diese  gedichte  chronologisdi  anxuordneo, 
was  insofern  Schwierigkeiten  bietet,  als  die  kriterien  hiersu  nur  in, 
oft  imbestimmten,  anspielungen  auf  gleichcoitige  personen  und  enag- 
nisse,  oder  in  Schlüssen  aus  form  und  inhalt  der  gedichte  bestehen, 
der  vorf.  macht  es  jedoch  jedem  leicht,  seinen  ausf&hmngen  su 
folgen,  da  er  die  gedichte  teils  in  übersichtlichen  analysen,  teils  in 
metrischen  Übertragungen  wiedergiebt     letstere  lassen  suweilen  ge- 
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^wandtheit  im  ansdrack  TetiiiifMen,  doch  mnss  man  dem  verf.  liier 
^Be  sehwierigkeüen,  welche  das  curiginal  bietet,  zu  gute  rechnen. 
so  hedaoem  ist  jedoch,  dass  er  kerne  kritische  aosgabe  des  teztes 
iMmttsen  konnte,  da  auf  grand  einer  solchen  sich  in  eimgen  fiülen 
tadenagen  als  notwendig  erweisen.  —  der  letzte  abschnitt  entwfarft 
uns  ein  Charakterbild  Donbar's  als  dichter,  als  mensch,  nnd  in  seiner 
bedentong  Ar  seine  leeit  —  vgl.  eine  knrce  notis  Academy  no.  638, 
8.  58  f. 

1367.  Ane  Treatise  callit  the  Conrt  of  Venus.  Deuidit  into 
Fonr  Boikis,  Newlie  compyÜt  be  Johne  Holland  in  Dalkeith.  1575« 
Edited  by  Walter  Qregor.  1883  —  1884.  London  and  Edin- 
Irargh,  W.  Blackwood,  1883—1884.  XXXH  und  231  s.  8^ 
12  th.  6  d. 

die  einleitong  handelt  Aber  den  dichter  (von  dem  allerdings 
wenig  bekannt  ist),  "ftber  den  nrspmng,  den  iiüialt,  idee  nnd  ban 
des  gedicktes,  seit  der  abftissnng  nnd  geschichte  desselben,  es  ist 
nur  in  einem  teilweise  yerstflmmelten  druck  enthalten,  dessen  lücken 
der  heransgeber  anszufiOlen  bemüht  gewesen  ist  anf  den  133  s. 
einnehmenden  test  folgen  bis  s.  217  erklärende  anmerknngen,  nnd 
den  beechlnps  macht  ein  glossar. 


1368.  J.  Davies,  The  Celtic  Element  in  the  Dialects  of  the 
Gomnties  adjoining  Lancashire.  Archaeologia  Cambrensis  X,  1,  s.  1 
bis  31;  106—128. 

fortsetsnng  der  Jahresbericht  1883  no.  1236  erwUmten  unter- 
sochnngen,  alphabetisch  geordnet  merkwürdig  ist  n.  a.,  dass  in  der 
kindersprache  viele  keltische  demente  vorhanden  sind. 

1369.  A.  J.  Ellis,  On  the  Dialects  of  the  Lowlands  of  Scot- 
land.     Part  L     Hainland. 

ein  Vortrag  in  der  Philologicai  Society;  ein  kurzer  bericht  da- 
rüber Athenaeum  no.  2926,  s.  674  u.  Academy  no.  603,  s.  363.  — 
als  charakteristische  unterschiede  werden  hervorgehoben:  some  house 
lantet  sum  hooce;  das  r  ist  scharf  hörbar;  ch  wird  wie  im  deutschen 
gesprochen;  im  norden  wird  f  fui  wh  gehört  u.  s.  w. 

1370.  F.  T.  Elworthy,  Further  Unnoted  Ghrammatical  Pecu- 
Uarities  in  the  Dialect  of  Somerset  and  Devon,  s.  Academy  no.  618, 
s.  172  und  Athenaeum  no.  2939,  s.  264. 

bericht  über  einen  vertrag  in  der  Philologicai  Society,  der 
nachtrage  zä  dem  von  E.  für  d^e  Dialect  Society  herausgegebenen 
Wörterbuch  enthalt  und  besonders  über  pronomina,  die  komparation 
und  über  praepositionen  handelt  —  Hurray  sprach  in  derselben 
sitsung  üb^  arrani. 
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1371.  Akzander  J.  EUis,  The  Ingalar  Scotch  Lowlrad  Dialeet 
mui  the  Borier  Mid-Northflni  Biilecl  of  tÜe  Ue  of  Man.  ■•  A»- 
demy  no.  623>  ■•  266  u.  Athenaeinii  no.  2946,  0.  479. 

bezidit  ober  einen  Vortrag  in  der  Philological  Soeie^:  der 
dialekt  der  Orkney-  nnd  Shetlandinfleln  ist  im  wesentUehen  das  Ijbiw' 
land  Scoteh.  der  nntersoheidende  sng  ist  die  ansspraehe  toh  tk 
wie  t  besw.  d;  anlautendes  eh  wird  in  Shetland  za  A.  die  eratore 
eigentttmlicbkeit  findet  sieb  anch  auf  Man,  obwol  dort  die  spradie 
sonst  mittellindisch  ist  die  insel  Wight  bat  den  Hampslnre,  Shep- 
pey  den  kentisehen  dialeet  n.  s.  w. 

1372.  F.  T.  Elworthy,  Tbe  %unoor  Seolding*.  AtbeiiMiim 
so;  2936,  s.  162. 

abdnick  der  einleitenden  bemerknngen  sa  einer  veröffentüdwing 
des  Ezmoor  Soolding  in  riner  seitong  ans  dem  jabre  1727. 

1373.  E.  O.  nnd  Henry  Bradley,  Brnrnrnd-Kite.  Aemiewj 
no.  636,  s.  11;  636,  s.  30;  637,  a.  48. 

im  anscblnss  an  eine  bemerknng  in  der  anzeige  (s.  oben  no. 
1360)  dos  letsteren  werden  angaben  über  die  Verbreitung  dieses 
dialektischen  wertes  («a  blackberrf)  gemacht  nnd  Vermutungen  tiber 
die  etymologie  desselben  angestellt 

1374.  A.  L.  Mayhew,  The  Etymology  of  Lug.  Academy 
no.  640,  s.  97. 

die  von  Skeat  im  Etym*  Diot. gegebene  ableitung  dieses  sdiott 
Wortes  z=z  lobe  (of  ihe  eßr)  befriedigt  Mayhew  nicht,  er  ist  viehndir 
geneigt  es  auf  eine  wurael  LUQ,  LAG  (io  he  hanging  dtnon,  io  he 
slaek)  suräckzuftthron.  —  Isaao  Taylor,  ebd.  no.  641,  s.  111,  be- 
stätigt diese  Vermutung  durch  verweis  auf  Koolmann*s  Ostines.  wb. 
—  Edward  Peacock,  ebd.,  und  Thomas  Ward  no.  642,  s.  126 
liefern  bemorkuDgen  über  das  vorkommen  des  wertes  in  englischen 
dialekteu. 

1375.  W.  W.  Skeat,  The  Boottish  Words  Soane  and  IMe. 

ein  Vortrag  in  der  Cambridge  PhfloL  80c.  —  ein  bericht  da- 
rüber Academy  no.  633,  s.  422.  —  das  erstere  dieser  seltenen 
Wörter  wird  zu  dAn.  segne,  Abb  iweite  au  Ayrshire  fad,  got  faihe 
gesteUt 

J.  S.  Streatfeild,  Lincoloshire  and  the  Danes. 
s.  oben  no.  300. 

Gentleman^s  MagaKino  Library  od.  Oomme.  Part  3.    Words  elc, 
s.  oben  no.  674. 
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North  Riding  Beeord  Soeietj.  Qnarter  SeasioiiB  Becords  ed. 
Askinson. 

g.  oben  HO.  308. 

1376.  Hugo  Sebachardt»  KreoHflche  Stadien.  V.  Aber  das 
melaneso-engliscb.  rSitsongsberiehte  der  bist-pbO.  klasse  der  THener 
akademie.)    Wien,  C.  Gerolds  eohn.     0,30  m. 

knrs  anges.  Academy  no.  637,  e.  49  (empfeblend)^  iL  Americ 
Jonm.  of  Pbilol.  4  (4)  618  yon  J.  A.  H[arrison?],  der  diese  Studie 
nicht  für  besonders  wertvoll  hilt. 

1377.  K.  Hofmann,  Boger  Bacon  über  die  französischen  imd 
englischen  mundarten.     Romanische  forscbnngen  1  (3). 


Sprachgeschichte  und  Grammatik. 

1378.  O.  Kares,  Poesie  und  moral  im  wortschata.  Essen, 
Bideker  1882. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  317.  —  angez.  von  J.  Koch,  Eng- 
lische Studien  8,  142 — 14ö,  der  das  bnch  besonders  mit  rftcksicht 
aof  die  darin  behandelten  englischen  Wörter  bespricht  nnd  es  seines 
gediegenen  inhaltes  wegen  studierenden  und  jüngeren  lehrem  em- 
pfiehlt, in  einigen  fUlen  weist  er  swar  dem  verf.  versehen  nach 
und  sucht  an  andern  auszufuhien,  dass  die  darstellung  irrige  auf- 
&ssung  erwecken  könne,  mmnt  jedoch,  dass  diese  ausstellungen  sich 
leicht  beseitigen  lassen.  —  vgl.  auch  oben  no.  130. 

1379.  W.  W.  Skoat,  A  Bough  list  of  English  Words  found 
in  Anglo-French.     1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1244.  —  angea.  von  J.  Vising, 
LttbL  1883  (12)  464  f.:  obwol  diese  liste  als  eine  nütsdiche  Vor- 
arbeit fOr  die  geschichte  der  engl,  spräche  gelten  kann,  so  sind  die 
quellen  dasu  nicht  vollständig,  noch  immer  nach  den  besten  aus- 
gaben benutat.  auch  ist  in  manchen  fWen  die  nebeneinanderstellung 
frs.  und  engL  Wörter  nicht  antreffend. 

1380.  Adrien  Baret,  j&tude  sur  la  langue  anglaise  au  XIV* 
si^e.     Paris,  Gerf.  1883. 

i.  Jahresbericht  1883  no.  1245.  —  angez.  von  A.  Schröer, 
litbL  1884  (9)  368  f.:  das  buch  handelt  vorwiegend  von  Chaucer, 
aber  in  literarlustorisch-aesthetisierender  art,  ohne  etwas  neues  au 
bringen,  in  sprachlicher  hinsieht  steht  es  auf  veraltetem  Standpunkte. 
—  E.  Kölbing^  Englische  Studien  8  (1)  146  f.,  nennt  es:  eine 
schlechte  kompilation  aus  z.  iL  veralteten  queUen. 
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1381.  Hjalmar  Edgren,  Quelques  obeenratioiis  sur  1*^ 
roman  de  TanglaiB  etc.     Lands  TJmr.  Arskr.  AIX. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1243.  —  anges.  von  Axel  Erd- 
mann, Nordisk  Revy  1883,  sp.  179—181. 

1382.  J.  H.  Round,  Heniy  L  as  an  English  Scholar.  Aca- 
demy  no.  64Ö,  s.  168. 

Freeman  spricht  in  der  vorrede  zu  seinem  William  Bnfiis  fie 
üherseugung  aus,  dass  Heinrich  L  mit  der  engL  spräche  wol 
traut  war.  dem  gegenüber  prüft  Bound  die  dofcnmente,  auf 
diese  ansieht  fusst,  und  von  denen  eins  (vom  jähre  1119)  die 
kdnige  bei  einer  gewissen  gelegenheit  eri&uterten  en^  werte  ent» 
halt;  hierbei  findet  er,  dass  man  auf  grund  dieser  wol  behaupten 
dar^  dass  Heinrich  englische  rechtsausdrüeke  verstand,  jedoch  idc^ 
dass  er  die  spräche  im  übrigen  voUstftndig  beherrschte. 

1383.  James  H.  Pring,  The  Name  and  Ofifiee  of  Partrtev^ 
Antiquarian  Hag.  &  BibL  4,  266  ff.;  5,  113  ff. 

an  welchen  artikel  sich  anschliesst: 

1384.  J.  H.  Bound,  'P6rf  and  'FM-Beeve^.  ebd.  5,  247  £, 
282  fil  u.  6,  23  ff. 

der  verf.  sucht,  gegen  Pring,  naohauweiBai,  dass  'porP  in  jener 
zusammensetsung  nicht  aus  dem  lat  stamme,  sondern  ein  aegL  wort 
■M  civitas  sd.  .hierbei  wird  auch  die  hage  erdrtert,  ob  ceoBier, 
weal  und  siraei  vor  oder  nach  der  germanischen  einwanderun^  m 
die  aegl.  spräche  drangen,     der  verf.  hAlt  ersteres  für  das  richtige. 

1385.  H.  E.  Stepherd,  John  Evelyn's  Plan  fot  the  Lnpto- 
vement  of  the  En^^h  Language.  Amer.  Joum.  of  VbiL  4  (4} 
456-459. 

besonders  interessant  sind  die  vorschlage  (vom  jähre  1665)  sur 
vereinfiichung  der  Orthographie,  wie  auch  sonst  einige  gedaaken  noch 
heute  beachtnng  verdienen. 

1386.  Th.  Müller,  Angelsachsische  graminatik.  hrsg.  von 
H.  Hilmer.     (^öttingen,  Vandenhoeck  u.  Boprecht  1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1260.  —  anges.  v<m  Erdmann, 
Nordisk  Revy  1883  (2)  43  f. 

1387.  P.  J.  Cosijn,  Altwestsiehsisdie  grammatik.  L  hllfte. 
Haag,  Nijhoff  1883.    YTO,  116  s.     8,25  m. 

beruht  auf  der  Cura  pastoraUs,  Qkrcmik  und  Qroshis  und  be- 
handelt den  vokalismus,  zuerst  die  kvnen»  dann  die  langen  vokale, 
und  sBuletat  die   konsonanten.     das  material   ist  nach   paragraphen 
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«ngeordn^  die  saUreichen  belege  lind  mit  genauen  stellenangaben 
Tetsehoi.  ron  der  erklimng  einiger  erscheinnngen  ist  vorlAnfig 
abgesehen,  doch  bringt  der  ver£  gelegentlich  ron  Sievers,  Kluge  n.  a. 
abweiehende  ansichten  vor.  die  ganze  arbeit  ist  augenscheinlich 
(ref.  hat  keine  nachprüAing  mit  den  texten  angestellt)  sehr  sorg- 
fUtig  durchgeführt  und  wiid  viel  nutzen  bringen.  —  lobend,  wenn 
auch  mit  einigen  aussteUungeD,  angezeigt  Ton  0.  Brenner,  Engl, 
atud.  7  (3)  490  f.,  der  f^elchzeitig  die  Jahresbericht  1881  no. 
986  erwähnte  kurzgefasste  altwestsächs.  grammatik  desselben  verfii. 
bespricht 

1388.  Emü  Eisenlohr,  Beiträge  zur  historischen  grammatik 
der  englischen  spräche,     progr.     Durlach,  1882. 

s.  Jahresbericht  1882  no.  966.  —  angez.  von  O.  Sarrazin, 
Englische  Studien  7,  381  £,  der  an  einigen  proben  gleichfalls  die 
Wertlosigkeit  der  arbeit  nadiweist. 

1389.  G.  BL  Webster,  A  Ghrammar  of  New  English,  begin* 
Hing  with  the  age  of  Elizabeth.  Pittsbuigh.  XV,  160  s.    12^    6  m. 

M.  Trautmann,  Die  sprachlaute  im  allgemeinen  und  die  laute 
des  englischen,  französischen  und  deutschen  im  besondem. 
8.  oben  no.  60. 

Wilhelm  Vietor,  EHemente  der  phonetik  (deutseh,  französisch, 
englisch)  etc. 

s.  oben  no«  59. 

1390.  Ben}.  W.  Wells,  Development  of  Old  English  Long 
Vowels.     Anglia  7  (1)  203—219. 

zweck  der  arbeit  ist,  zu  zeigen,  durch  welche  laute  und  zeichen 
heute  die  ae.  langen  vokale  und  diphthonge  dargestellt  werden,  am 
schluss  sfaid  die  resultate  der  Untersuchung  zusammengestellt  wesent- 
Hehen  'einfluss  auf  die  ändemng  der  vokale  haben  die  konsonant^i 
^f  ^1  9»  (^)f  «uch  die  andern  konsonanten  oder  die  folgende  sQbe 
können  den  vorhergehenden  vokal  modifizieren.     [Seh.] 

1391.  G.  Sarrazin,  Angelsächsische  quantitäten.  Paul-Braune, 
Beiträge  9  (3)  585  f. 

3.  statt  gMu  ist  giKbu  zu  setzen,  woraus  ableitung  von  *gM^ 
nhd.  jäh  geschlossen  wird.     4.  cieen  hat  langes  (. 

1392.  G.  Sarrazin,  Vokaldissimilation  im  mittelenglischen. 
Englische  Studien  8  (1)  63—65. 

altes  um  wird  zu  tM>,  wo  zu  we,  ufä  zu  we(a);  altes  5t  ergiebt 
y$,  oder  5  fUlt 
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1393.  EmO  Förster,  Zur  geschiclite  der  engliBchen  gKamm- 
laute.     Anglia  7  (2)  43—81. 

die  nnterflackuiir  erstreckt  sich  auf  1.  anL  h,  2.  anL  g,  3.  9 
im  in*  und  anaUnt,  4.  in*  und  ansL  h,  5.  ng^  6.  cg  (gg),  7.  anL  r. 
8.  in-  und  ansL  c^  ce,  9.  sc.  —  boratst  hat  Förster  eine  gnmt 
aahl  me.  denkmiler,  Stratmanns  Wörterbuch,  Sierers*  grammsü^ 
laiis*  Pronunciatien  u.  a.     [Seh.] 

1394.  C.  &  Wilson,  An  ünwrittenEnglishGuttoraL  Aeadeny 
no.  616,  s.  135  f. 

ist  der  meinung,  dass  vor  jedem  anlautenden  engl.  Toka)  auwu 
satsverbindung  ein  leicht^  gutturaler  laut  hervorgebracht  werde, 
und  erklärt  durch  diese  erseheinung  das  alliterieren  der  vokale  unter- 
einander in  der  ilteren  engl  dichtung. 

1395.  H.  Varnhagen,  Zum  mittelenglischen  konsonantisaiii. 
Anglia  7  (2)  86—91. 

über  die  epenthese  ▼cm  c  in  den  Terbindungen  5  +  konsonsai, 
eine  eigentflmlichkeit,  die  auch  im  ganaen  weistgerm.  gebiet  sda- 
treffen  ist.  indessen  lAsst  sich  diese  erseheinung  nicht  auf  bnstisimle 
dialekte  beschrinken.     als  laut  derselben  wird  A  TennuteC 

1396.  A.  Western,  Ekigelsk  Lydlsre  for  Staderende  cf 
Lierere.  Kristiania,  Mallings  Boghandels  Forlag  1882.  VII,  92  n, 
8*.     1,75  kr. 

bespr.  von  Ghist.  Stjernström,  litbL  1884  (3)  103  l, 
welcher  der  ansieht  ist,  dass  in  diesem  buche  die  umftisnondste  und 
suverlftssigste  lautlehre  des  negL  voriiege.  nachdem  er  dann  ein 
paar  bedenken  über  des  yerfs.  darsteUung  des  aceeats  und  der 
exspiration,  wie  über  die  doppelkonsQnanten  ge&ussert,  spricht  er 
sich  dahin  aus,  dass  die  schrih,  obwol  eigentlich  für  Norweger  be- 
stimmt, auch  andern  Germanen  nutxen  bringen  dürfte,  mm  sdihw 
erwihnt  er,  dass  der  verf.  sich  für  die  rein  phonetische  schreibui^ 
ausspreche. 

1397.  Wilhelm  8teuerwald,  Lehrbuch  der  englischen  aus- 
spräche, nebst  Tokabular.  mit  besonderer  berücksichtignng  der  sb»- 
sprache  von  eigennamen.  anhang:  redensarten,  gedichte,  abkünas- 
gen.  München,  Expedition  d.  k.  sentral-schulbücber-verlags.  1883. 
XYI,  422  8.     8*.    3  UL 

1398.  The  SpeDing  Ezperimenter  and  Phonetic  Invest^tor. 
Conducted  by  W.  R.  Evans.  In  two  volumea.  London,  FarrarA 
Fenton. 

kurm,  doch  im  ganzen  austimniend  besprochen  im  Antiquary  9,  228. 
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1399.  E.  Sievers,  Erklärung.     AngÜA  7  (1)  222. 

gegen  J.  PUtt  gerklitet  (t.  jaliraiberielit  1883  no.  1262),  der 
in  Bonen  bemerkvngen  cor  aegL  deUination  brieflushe  mitteOnngen 
ron  Sjerers  Siegel  bennist  het 

1400.  F.  B.  Gnmmere,  On  the  Englisb  DatiTe^NommatiTe 
of  ihe  Personel  Pronoon.  American  Jonraal  of  Fhilology  4  (3) 
283—290. 

noüsen,  die  jedoch  nicht  erschöpfend  sein  wollen,  über  den  all* 
tnlUichen  übertritt  der  tirspränglichen  datire  te  nnd  you  in  den 
nominatiTy  welch  letzterer  mch  erst  im  15.  jh.  ansubahnen  begann, 
msbeaoudere  wird  der  gebrauch  im  Ajenbite  uid  seitens  der  heuti- 
gen quidier  besprochen,  auf  den  Wechsel  mögen  die  konstruktion 
unpersönlicher  verben  (^  Inkaud^  etc.)  nnd  der  ethische  dativ  ein- 
gewirkt haben,  zum  sdduss  ein  paar  bemerkungen  zu  Voges*  auf« 
sats     s.  Jahresbericht  1883  no.  1262. 

1401.  C.  Stoffel,  Shonld  and  Would.  Taalstudie  6,  82  £ 
6,  230—238. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  1284.  —  aus  dieser  sehr  ümsich- 
tigm  Untersuchung,  die  besonders  den  heutigen  gebrauch  im  eng- 
lischen behandelt,  sei  hier  hervoigehoben:  I  shotUd  >«  U  wa9  miß 
dutif  wird  heutzutage  nur  durch  diese  form  mit  dem  in£.  perf.  aus- 
gedrückt; wihrend  I  ahauld  etc.  als  praet.  jetzt  durch  I  was  io  etc. 
wiedergegeben  wird,  kann  es  jedoch  in  gewissen  rhetorischen  fragen 
Stefan;  I  toaidi  ist  as  ä  was  my  uHU  und  ü  watM  he  my  wiU  in  a 
ceriam  case,  aber  in  der  frage  kann  es  diese  bedeutung  nur  in 
gans  besonderen  ftllen  (in  direkter  rede^  annehmen;  konditionales 
fo»,  ke  wauU  wird  bei  Shakspere  meist  durch  you,  he  ehould  wieder- 
gegeben; das  praet  zu  ywi  sÄoR  go  wird  jetzt  you  ehotM  have  gone 
ausgedrückt,  you  shomld  go  drückt  dagegen  aus  ü  i$  (woM  he)  yowr 
duiy  to  go;  HHndd  you?  als  konditional  wird  durch  beispiele  belegt, 
ebenao  wouU  youf  a—  waa  U  (woM  U  he)  your  totUf  (soll  fort- 
gesetst  werden.) 

1402.  O.  S.  Löwenhielm,  Von  der  ursprünglichen  oder  mo- 
dalen bedeutung  von  skaU  und  wiU.  Herrigs  archiv  72  (2)  227 
bis  233. 

in  kun^efisssten  regeln  mit  beispielen  dargestellt,  femer  be- 
handelt der  artikel;  AM  und  wM  als  temporftre  faülfsverbcn,  um 
reine  snkunft  aunradrücken,  gebraucht,  und;  abweichungen  von  den 
obigen  regeia  in  gewissen  beisätsen. 

1403.  H.  Eu  Stepherd,  Notes.  American  Journal  of  PhiloL 
ö  (2)  228  £ 

ansitze   zu   Fitzedward   Hall's   artikel    (s.   jahresbi^richt    1882 
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HO.  973  Q.  974)  tber  Had  rMer  go  u.  l%e  s^^aüon  ^la'/rMiAf 
infimiive  ky  a  fMrd  or  woräß  (belege  ans  Sermon  against  ICnde 
Plsys  bei  Mitsiier> 

1404.  E.  ten  Brnggeneate,  Notes  on  Adrerbe,  Aiwmtid 
Pbrisee  ete.    Teaktodie  5  (2)  75  f. 

1405.  C.  Grondbond,  DouUets  in  Englisb.  Tulstodie  5 
(4)  217-229  n.  5  (6)  349—364. 

der  anftatK  bebandelt  dasselbe  tbema  wie  Warnke,  Die  ne^ 
sebeidefermen.  (s.  jabresberiebt  1882  no.  992,  1883  no.  12da) 
der  L  teil  erOrtttrt,  nacb  einer  al]gem«nen  einleitong,  die  doppsl- 
formen  der  flezion,  ebne  jedocb  etwas  wesentUcb  neues  an  tage  n 
ftrdem.  vielleicbt  diMten  ein  paar  belege  von  interesse  sem.  der 
n.  untersncbt  solebe  nebenf ormen,  die  dnxeb  'drapping  of  leUers  (Vf 
nnd  dnrcb  H;ot^.  dumgea*  entstanden  sind,  aDerdings  ebne  genansre 
kenntnis  der  lantgesetie. 

140&  Link,  Ansdmcksweise  von  mann  nnd  weib  im  eng- 
liseben.     Blätter  f.  d.  bair.  realscbnlw.  3  (4). 

1407.  K.  Bobne,  Bemerkungen  snr  grammatik  3penaer*i. 
L  Geestemfinder  scbnlprogramm.     [progr.  no.  278.]    s.  3 — 17.    4*. 

der  verf.  bespricht  in  diesem  L  teil  die  abweicbnngen  in  der 
rektion  des  verbs  von  der  der  modernen  und  der  Alteren  spmcbe  vsi 
belegt  seine  angäbe  durch  beispiele. 

1408.  O.  Stern,  Über  das  persönliche  geschlecht  unpersöa- 
licher  substandva  bei  Shakespeare.  Dresdener  programm  1881. 
[no.  464.] 

8.  Jahresbericht  1881   no.   997.   —   anges.  von  C.   Deutsch- 

bein,  Englische  Studien  7  (2)  372  f.,    weldher  eine   übersiebt   des 

inhalts  giebt  und  des  verfe.  fleiss  und  gesebick  in  der  darstelfaDig 
lobend  hervorhebt 

1409.  John  W.  Haies,  Blustrations  of  Sbakspeare's  Langnage. 
The  Antiquary  9,  63. 

▼erf.  findet  in  einigen  ausdrucken  spuren  des  Warwick^ire 
dialektes  durch  yergleichung  mit  Hugh  Latimer*s  predigten.  (eaMbir 
tian  =s  aüawanee,  ai  a  dop  ^=i  ai  a  hlow;  wUh  a  wanUm  «»  wUk 
a  vengeanee;  /Ubbertigibhet;  fetch;  hurlyhwrlf;  sandbUnd;  UU  tnOk 
and  diame  the  devOl,  lnl}9fMMM>le). 

1410.  F.  Ludorff,  William  Forrest's  Theopbilusl^^e. 
Anglia  7  (1).     s.  60—115. 

die  abhandlung  aerfUIt  in  folgende  abschnitte:  L  aafahiuf 
der  einseinen  fassungen,   s.   60.     II.    William   Forrest   der  diditer. 
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m.  gwchichte  der  TheophifauNMge  im  abeadlmade  und  yerhAliiiis  der 
diobtaiig  des  Forrest  lY.  Forrest's  TheophfliiB  als  kontroversschrift. 
V.  allgemeine  bemerkimgen  snm  lest.  VL  iext  YIL  grammati- 
kaliBcbe  und  syntaktische  bemerkimgen  zum  texte.  —  da  die  dich- 
tmi^  selbst  ans  dem  jähre  1572  stammt^  gehören  in  nnsem  rahmen 
nur  die  abschnitte  I,  m  n.  VIL  von  der  nntersncbnng  der  legende 
ist  sn  bemerken,  dass  der  verf.  nnr  die  ihm  znniahst  liegenden  be- 
arbedtnngen  voiglichen  hat,  nad  dass  er  zwischen  den  von  Sommer, 
K5l1>ing,  Veidam  und  W.  Meyer  geäusserten  ansichten  über  das 
veriiftltnis  der  einseelnen  fiywnngen  eine  rermittelnde  stellnng  einzn- 
nehmen  sacht,  die  grammatischen  bemerknngen  stellen  nnr  das 
wichtigste  zusammen  und  sind  gleich£dk  nicht  erschöpfend. 

1411.  R.  Thnm,  Anmeikungen  zu  Hacaulay's  History. 
VL   Englische  Studien  8  (1)  1—33. 

fortsetzung  des,  Jahresbericht  1883  no.  1278,  erwähnten  artikels. 
der  rerf.  liefert,  an  die  einzelnen  Wörter  des  texles  anknüpfend, 
ei|^ene  beobachtungen  cur  grammatik  und  Synonymik,  von  denen 
lii^  die  folgenden  henrorgehoben  sein  mögen:  zu  notking  als  adverb; 
über  sollen  (to  he  desNned,  inlUnied  etc.);  zum  konjnnktiven  whm; 
iSihet  erst,  zuerst;  io  hecome,  hum,  grow;  über  den  artikel  (s.  15  ff.); 
8Hbjug0ie^  subdue;  by  =s  Ins  (?);  arms,  weapans;  an  und  a  etc.  — 
wenn  diese  bemerknngen  auch  nicht  immer  neues  bringen  oder  die 
ang^eregte  frage  abschliessend  behandeln,  so  verdienen  sie  doch, 
schon  wegen  der  Sammlung  von  bdegstellen,  die  beachtong  der 
Grammatiker* 

1412.  0.  Kares,  Anmerkungen  zu  Tom  Brown's  Schooldays 
(mit  einem  schlnsswort  über  engL  schuHektüre).  DL  E&glische  Stu- 
dien 7  (3)  387—415. 

fortsetztmg  der,  Jahresbericht  1883  no.  1198,  erwähnten  arbeit, 
die  obwol  zunächst  nur  zur  berichtigung  und  erweitemng  dor  erklä- 
mngen  Pfeffers  in  seiner  Schulausgabe  bestimmt,  doch  auch  einige 
bemerknngen  ron  allgemeinem  interesse  liefert,  besonders  von  Wör- 
terbüchern ausgelassene  oder  unzureichend  erklärte  redewendungen, 
welche  meist  treffend  und  sachlich  richtig  ausgedeutet  und  mit  ferne- 
ren verweisen  belegt  sind. 

1413.  W.  A.  Wright,  Modem  English.  Athenaeum  no.  2941, 
8.  309  £,  no.  2942,  s.  345,  no.  2947,  s.  504  u.  no.  2948,  s.  536. 

tadelt  den  falschen  gebrauch  von  evacuaU  fär  remave;  und 
diminaie  fär  dicii;  das  affektierte  liUoral  för  sethcoH  und  fehler  im 
gebranche  von  fremdwörtem.  —  aus  den  Zuschriften  anderer  sei 
erwähnt,  dass  0.  B.  Airy  den  ausdruck  arterial  draUiage  angreift» 
und  dass  'uu  joumaliste  fran^ais'  auf  einige  irrtümer  der  Englinder 
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im  gebrauche  firatisösischer   ausdrücke  (so   n^m-de-plume  statt 
de-guerre)  aufinerksam  macht. 


1414.     C.    Stoffel,    Modem   EugHsh   in  Kdibiiig's 
Studien.     Taalstudie  ö  (3)  150—162. 

der  auftats  bespricht:  1.  0.  Kares,  Henneneutisehe  mid  plsa^ 
seologische  erklärmngen  zu  Tom  Brovn's  SchooUays  (s.  jahreabeKMt 
1883  no.  1198),  woxu  Stoffel  bemerkt,  daas  die  erklirungen  PfeSsn 
SU  fehleriiaft  seien,  um  gegen  sie  eine  ernste  kritik  seu  üben,  «nd 
dass  auch  ELares  bei  berichtigung  derselben  mamug&che  irrtuma 
begeht,  ron  denen  einige  nachgeiriesen  werden.  2.  IL  Kram- 
macher,  Notisen  über  den  Sprachgebrauch  Carlyle's  (s.  jahresberiefct 
1883  no.  1276),  von  denen  der  rec. ,  obwol  er  die  sorgfiüt  der 
arbeit  anerkennt,  mehrere  als  nicht  Carlyle  Idlein  angehdri^  nach- 
weist.  3.  R.  Thum,  Anmerkungen  zu  Macaulaj's  History  of  Eng- 
land (s.  Jahresbericht  1883  no.  1278),  welche  arbeit  besonders  lob 
erhilt.  aum  schluss  finden  sich  bemerkungen  über  on^  statt  Imt  u.  au 

1416.  J.  Zupitza,  Der  accusatiy  qualitatis  im  heutigen  eqg- 
lisch.     Anglia  7  (1)  156—159. 

dieser  in  der  Umgangssprache  gebräuchliche  accusatiT  ist  tou 
den  grammatikem  bisher  nicht  yerzeichnet  worden;  doch  liefert  Zu- 
pitsa  eine  ansahl  tou  belegen  aus  heutigen  schrUlstellem,  welche 
er  in  drei  abteihmgen  sondert:  der  acc  erscheint  1.  prftdikatiT  beim 
Terbnm  subst  (z.  b.  whm  I  was  your  o^),  2.  pridikadr  oder  tBßdüw 
bei  verben  mit  dopp.  acc  (selten?),  3.  attributiv  beim  nomen. 

1416.  Henry  Wood,  T.  L.  Beddoes,  A  Surviral  in  Style. 
Americ»  Joum.  of  PhiL  4  (4)  445~-456. 

der  artikel  sucht  darsulegen,  dass  Beddoes'  (f  1849)  stü  durch- 
aus germanisch  (angelsAchsisch)  und  shdksperisdi  war  und  die 
hauptelemente  des  historischen  ebgllschen  Stils  enthielt,  und  handelt 
dann  im  einzelnen  über  Beddoes*  beziehung  zu  Shakespeare  und  zu 
seinem  eignen  Zeitalter,  und  von  seinem  gebraudie  der  epitheta^ 
kenningar.     soll  fortgesetzt  werden. 

Metrik. 

1417.  Edwin  Guest,  A  History  of  English  Bkythms.  Ed.  bj 
W.  W.  Skeat     London,  Bell  &  Sons  1882. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1290.  —  eingehend  besprochen  von 
J.  M.  Garnett,  Americ  Joum.  of  PhiL  4  (4)  478—486,  dar  die 
neuausgabe  wol  willkommen  heisst,  doch  noch  manche  fehler  nadi- 
weist  und  daher  auf  baldige  Übersetzung  von  Scäiippers  werk  hofft 
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1418.      E.   Seits,   Zur   alHtentioii  im  neuengliMhen.     (forU 
o^^.)      Programm  des  realprogymiiasiimui   lu   Itzehoe,      [progr. 
ÄO.    268J  s.  17—24. 

fortsetBimg  der,  jahreeberidit  1883  no.  1297,  besprocbeneo  arboit 
der  ^er£  bdumdelt  hier  PtOTerbial  SimOes,  Firaüly  MotCoet,  namcn 
der  ^de  «nd  Nvraery  Bhjmes,  wenn  aneh  nicht  T^^llig  erschöpflrad^ 
ao  doch  sehr  eiiigeheiid»  sodass  man  von  gebrinchlicheii  ausdrücken 
mir   wenige  Teimissen  wird. 

1419.     F.  Klnge,  Zar  geschichte  des  reimes  im  alCgermani* 
sefaeiu     Paol-Branne,  Beitr.-  9,  422. 


Literatargeschichte. 

1420.  Bernhard  ten  Brink,  Earlj  English  literatnre.    Tnms» 
Isitod  hy  Horace  M.  Kennedy.     London,  Bell  1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1298.  —  anges.  Athenaenm  no.  2926» 
Um  664  f.  der  recensent  ist,  trots  seiner  aMrkennnng  Ar  die  gründ- 
liehkeit  der  arbeit  und  die  treffenden  ,nrtmle  des  Verfassers,  der 
mamel^  Ambb  dies  buch  Ar  die  mehrsahl  der  englischen  leser  nicht 
aiudehend  sei,  da  es  an  wenig  proben  der  darin  besprochenen  werke 
entlialte.  nur  derjenige  wird  es  voll  würdigen  können,  welcher  be- 
reita  eingehendere  Stadien  in  der  altenglischen  literatnr  gemacht  hat. 

1421.  Stopford  A.  Brooke,  Kurser  leitfaden  der  geschichte  der 
engL  Uterator.   deutsch  von  A.  Mathias.   Berlin,  Langenscheidt  1882. 

a.  Jahresbericht  1882  no.  1008.  —  bespr.  yon  £.  Kölbing, 
EiigL  Studien. 8  (1)  182  ff.,  der  sowol  dem  verf.  mehrere  fehler 
m  seinen  angaben,  wie  dem  öbersetser  grobe  missverständnisse  und 
ungeaefaiGiktheit  im  ausdruek  nachweist,  sodass  das  buch  nicht  geeig^ 
net  ist|  als  leitfaden'  an  dieneu. 

1422.  Eduard  Engel,  Geschichte  der  englischen  literatur» 
Leipsig,  Friedrich  1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1299.  —  L.  Frey  tag,  der  be- 
reits das  1.  heft  sehr  günstig  besprochen,  hebt  im  Centralorgan  11, 
744 — 746  herror,  dass  der  verf.  seine  absieht,  der  gebildeten  deut- 
schen lesenreit  ein  begleitwerk  aur  eigenen  lektüre  en^  schrift- 
steDer  sa  liefern,  glüddioh  erreicht  habe,  die  ausstellung,  dass  die 
erste  periode  f&x  gelehrte  swecke  unrolAngKch  behandelt  sei,  uiüsse 
wegen  der  erwfthnten  bestimmung  des  buches  surückgewiesen  wer- 
den. —  E.  Kölbing,  Engl.  Studien  8  (1)  182—191,  seigt  dagegen, 
dass  iter  Yer£  die  in  der  rorrede  behauptete  eigene  kenntnis  der 
efaiselnen  autoren  und  Schriftwerke  durchaus  nicht  immer,  am  wenig- 


27B  ^^'    Eoglisoh. 

sten  in  der  ilteren  periode  der  literatnrgesohiclite ,  beweist  und 
mehrere  nngenauigkeiten  und  irrtamer  begeht  freilich  erkennt 
Kölbing  im  allgemeinen  das  geschick  in  der  darsteünng  an,  findiet 
jedoch,  daSB  der  Terf.  statt  übersichtlicher  inhaltsangabtti  fertiee  ond 
manierierte  nrteile  biete.  —  C.  J.,  Bevne  crit  1884  (10)  188  bis 
190,  lobt  den  klaren  anadmck,  gesteht  jedoch  die  unselbst&iidigkeit 
des  yerft.  sn. 

1423.  M.  Mann,  A  Short  Sketch  of  English  litermtore. 
Bonn,  Weber  1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1308.  —  £.  Kölbing,  EngL  Stu- 
dien 8  (1)  182,  184—186,  kann  das  nnyoüstandige,  mitonter  fehler- 
hafte nnd  principlos  gearbeitete  bnch  studierenden  nicht  »ir  wat- 
sebaffhng  empfehlen.  —  J.  Koch,  Anglia  7  (2)  21  ff.,  veorkeimt 
keineswegs  diese  mAngel,  meint  jedoch,  dass  das  buch  für  anfin^^ 
xnr  enten  einfahmng  in  die  englische  literaturgeschichte  nickt  vn- 
geeignet  sei,  da  die  darstellnng  der  hauptsächlichsten  ersohemungpen 
auf  diesem  gebiete  för  einen  solchen  zweck  ausreiche,  freilich  Vurde 
bei  einer  nöuen  aufläge  die  berichtigung  mancher  fehler  und  ^ne 
Umarbeitung  gewisser  abschnitte  notwendig  sein. 

1424.  H.  Breitinger,  Grundzuge  der  englischen  literatnr- 
und  Sprachgeschichte,  mit  anmerkungen  zum  übersetzen  ins  eng^ 
lische.     2.  aufl.     Zürich,  Schulthess.     HI,  95  s.     8^     1,60  m. 

über  die  1.  aufläge  s.  Jahresbericht  1881  no.  1423.  —  der 
erste  abschnitt  'die  entwicklung  der  englischen  spräche'  ist  nach 
einer  ungedruckten  abhandlung  von  A.  Baumgartner  teilweise  um- 
gearbeitet und  genügt  nun  im  allgemeinen  für  anftnger.  do<^  wie 
hier  sind  auch  in  den  übrigen  abschnitten  des  buches  erscheinungea 
übergangen,  die  erwäbnung  yerdient  hätten,  insbesondere  vermisst 
man  eine  anzahl  bedeutender  schöpftmgen  der  neuesten  zeit,  die 
bemerkungen  über  die  yorzüglichsten  dichter  wie  die  überblicke 
über  die  verschiedenen  perioden  sind  jedoch  dem  zwecke  angemessen, 
dasselbe  gilt  von  den  noten  zur  Übersetzung;  doch  fehlt  ein  alpha- 
betisches register.  —  empfohlen  von  Joseph  Sarrazin,  Herrigs 
archiv  72  (1)  109  f. 

1425.  6.  L.  Craik,  A  Manual  of  English  Literature.  9^  Edi- 
tion.    London,  Gkif&n  &  Co.     7  sh.  6  d. 

nach  einer  kurzen  notiz  im  Athenaeum  no.  2926,  s.  668  ent- 
hält die  neueste  aufläge  des  bekannten  buches  ein  zusatzkapitel 
^cent  Literature'  (bearbeitet  von  Henry  Graik). 

1426.  E.  Humphry  Ward,  An  American  Plagiarist.  Athe- 
naeum no.  2920,  s.  463. 

das  Jahresbericht  1883  no.    1312  dem   titel   nach    angeführte 
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rk  von  A.  H.  Welsh,  Derdopmeiit  of  Bnglish  Literatnure  ist 
QAch  Ward  nichts  als  ein  plagiat  ans  verschiedenen  quellen,  n.  »• 
ans  dem  von  letzterem,  heransgegehenen  buche  'EngMdi  Poets',  wie 
durch  mehrere  paralleldtate  belegt  wird« 

1427.  John   Earle,    Anglo-Saxon   Literatnre.      Society   for 
Promoting  Christian  Knowledge.     8®.     2  sh.  6  d. 

nach  der  anteige  Henry  Bradley's,  Academy  no.  631,  s.  405  f., 
giebt  das  bnch,  trotz  des  dnrch  die  bedingungen  der  S.  P.  C.  K. 
beschränkten  ranmes,  eine  übersichtliche  nnd  anziehende  darstellnng 
der  aegi.  literatnrgeschichte  für  populäre  zwecke,  der  verf.  vergisst 
xüelit,  auf  den  einfluss  der  späteren  lat.  literatur  auf  die  ersten  er- 
seugnifise  der  englischen  atrfmerksam  zu  machen,  für  die  filtere 
periode  zieht  er  auch  die  Überreste  der  kunst,  so  die  bekannten 
runenkreuze  in  betracht,  begeht  hier  jedoch,  nach  der  ansieht  des 
rec.y  einen  fehler  in  der  datienmg  des  Ruthwell-kreuzes.  die  proben 
aind  geschickt  gewählt ,  und  die  Übersetzungen  vermeiden  altcr- 
tümehide  ausdrücke,  die  poesie  wird  in  ursprüngliche  und  nach- 
geahmte eingeteilt  und  demgemäss  dlirgestellt;  auch  die  prosa  erhält 
iünreichende  beaohtung;  namentlich  wird  auf  die  proben  aus  der 
übersetznng  von  Gregors  dialogen  hingewilBsen.  wenn  man  auch 
dieses  oder  jenes  denkmal  ausführlicher,  andere  kürzer  behandelt 
wünacfaen  mag,  so  erfülle  das  buch  im  ganzen  trefflich  seine  auf- 
^be.  —  die  zweckentsprechende  einrichtung  und  ausfuhrung  belobt 
auch  das  Athenaeum  no.  2961,  s.  112. 

1428.  John  M.  Ross,  Scottish  History  and  liiterature  to  the 
Period  of  the  Reformation.  Edited  with  Biograpliical  Sketch  by 
James  Brown.     Glasgow,  M^  Lehose  &  Sons. 

angez.  von  W.  Minto,  Academy  no.  630,  s.  377  f :  sehr  zu 
beklagen  ist,  diisn  der  verf.  dieses  trefflichen  werkes  zu  früh  ver- 
storben, wenn  das  buch  anch  selbst  nur  an  wenigen  stellen  gegen 
das  ende  die  letzte  durchsieht  vermissen  lässt.  es  ist  mit  Sorgfalt 
und  verständiger  kritik  ausgearbeitet  und  giebt  eingehende  nachricht 
von  den  werken  Barbour's,  Harry  the  MinstreVs,  James  L,  Henry- 
son's,  Dunbar's,  Douglas'  und  Lyndeeays.  zwei  einleitende  kapitel 
über  die  schottische  nationalität  sind  meisterwerke  gedrängter  dar- 
steUung.  ein  beträchtlicher  räum  wird  dsr  Untersuchung  gewidmet, 
in  wie  weit  Blind  Harry's  leben  des  Wallaoe  und  Barbour's  Bruce 
vom  geschichtlichen  Standpunkte  vertrauen  verdienen,  wertvoll  ist 
auch  der  abschnitt  über  die  sehottischen  nachahm  er  Chaucer's.  — 
auch  das  Athenaeum  no.  2957,  s.  818  f.,  belobt  die  treffliche  dar- 
stelhing  und  grüadKckkeit  des  y&c&. 

vg^  aiiek  oben  no.  1366,  J.  Schipper^  Dunbar, 


JfthmbwUbt  mr  gcnMniMlM  PhUologi«.    VL    (ISM.)  18 


274  ^^^   Eogliicli. 

1429.  BemhoU  Merbot,  ÄfthetiBdie  ttodkii  rar  «gi.  poeae. 
Breslau,  Köbner  1883. 

s.  jaltresberieht  1883  no.  1317.  —  km  anges.  von  R.  W[ülek6r], 
lit  cbL  1884  (14)  491  f.:  ein  anregendeB  werkdien,  wenn  tadi 
seinen  gegenständ  nicbi  erschöpfend,  einige  denknOÜer  sind  vom 
yerf.  nidit  snsgenntst,  die  anfeihlnng  der  sagenstoffe  ist  lüekeolutft; 
im  öbrigen  entbftlt  es  Tiele  richtige  mid  gate  bemerknngen.  —  Elw. 
Schröder,  A.  f.  d.  a.  10,  298,  findet  dagegen,  dass  dieae  sdirift 
in  keinem  pnnkte  aas  verstAndb  der  ags.  poesie  fördere,-  als  dankens- 
wert sei  nnr  die  sammlnng  von  ansdräcken  for  dichter  und  diditmig 
an  beaeiehnen.  —  J.  Koch,  Angüa  6  (4)  100 — 103,  smelit  einige 
der  vom  verf.  aol^steDten  ansichten  an  widerlegen  imd  meint,  da« 
Aarselbe  sich  ein  für  anflteiger  zu  schwieriges  thema  gewiUt  habe. 

Chrestomathien. 

1430.  JnL  Znpitaa,  Alt-  und  mittel^igUscfaes  übnagdmcL 
mit  einem  wörteibnch.     3.  anfl.     Wien,  Braumüller.    VI,  192  i.  8*. 

zu  der  Jahresbericht  1882  no.  1018  kurz  besprochenen  2.  anl. 
sind  in  der  vorliegenden  nnr  dp  paar  abschnitte  aoa  WycliftV 
bibelübersetznng  hinsugekommen,  wdche  nnter  den  text  der  aegL 
evangelien  gesetzt  sind,  im  vergleiche  anr  ersten  anflage  aind  die 
stocke  derartig  yermehrt,  genau  revidiert  und  mit  neueren  Hte- 
ratur-nadiweisen  versehen,  dass  das  buch  nunmehr  allen  an- 
Sprüchen  genügen  wird,  auch  das  glossar,  im  wesentlichen  wo!  un- 
verändert,  ist  an  manchen  stellen  vermehrt  und  verbessert 

1431.  Henry  Bweet,  An  Anglo-Saxon  Reader.  3'  Editm. 
Oxford  1881. 

s.  Jahresbericht  1882  no.  1021.  —  kurz  besprochen  von  James 
H.  Garnett,  American  Journal  of  Plnlology  4  (3)  332  £ 

1432.  Henry  Sweet,  An  Anglo-Sazon  Primer.    Qzfbxd  1882. 

s.  Jahresbericht  1882  no.  1022.  —  angezeigt  von  J.  IL  Gar- 
nett, Amerio.  Jonm.  of  PhiloL  4  (3)  332  E,  der  die  nütsHchkeit 
des  buches  fär  anftnger  wol  anerkennt,  jedoch  eine  andere  Uasn- 
fikation  der  koi^}ngation  und  deklination  gewünscht  hAtte,  und  waA 
sonst  kleme  aussteJlnngen  madit 

1433.  Bichard  Morris,  Spedmens  of  Eariy  Ikiglish.  Part  L 
Oxford  1882. 

s.  jahresberieht  1883  no.  1319.  —  angea.  von  J.  M.  Garnett, 
Amerie.  Journal  of  PhOology  4  (3)  332;  die  grammatische  einleitoiy 
8keat*a  giebt  su  einigen  ansatelfamgen  anlass^  die  answahl  der  tezfts 
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ftcidet  jedoch  bilUgitiig.  Aber  die  noten  wixd  bemerkt,  daas  ne  nidtf: 
bnaaer  mit  den  aagmbeii  im  glossar  übereiaathmnen,  welche«  felbet 
oli^wflillB  nieht  frei  Ttm.  irrtfimem  imd  ciuilasgiiiigeii  ist  deimoeh 
könne  das  buch  von  stndiereiidea  mit  rorteil  benutst  werden. 

1434  EngUsh  Verse.  In  5  vols.  L  Chaocer  to  Borns. 
n.  TnnaUtions.  Ol.  Lyiics  of  the  Nineteenth  Centnry.  IV.  Dra- 
nuitic  Scenes  and  Characters.  Y.  Ballads  and  Bomanees.  Edited 
lyy  W.  J.  Linton  and  B.  BL  Stoddard.  London,  Kegan  Paul, 
Tnach  ft  Oo. 

aagee.  tob  W.  Minto,  Academy  no.  625,  s.  288  f.:  als  antho- 
logie  Gac  weitere  kreise  ist  das  werk  wol  empfehlenswert,  doch  nicht 
als  systematische  gnmdlage  zum  studinm  der  literatorgeschichte  yer-^ 
ireadbar,  da  die  behandlnng  der  einaelnen  perioden  eine  su  nngleichß 
ist.  die  einleitiuigen  lassen  *originalitftt  Termissen.  —  der  reo.  des 
Athenaeuns  no.  2967,  s.  297  £  findet  swar,  dass  die  prindplosig- 
kest  der  answahl  nnd  anordnnng,  wie  die  anslassnng  mancher  wicn- 
Ügea  stücke  den  wert  dieser  sammlnng  schädige,  glaubt  jedoch,  dass 
sie  dessen  nngeachtet  viele  leser  finden  werde,  von  den  einleiten- 
<len  «ofiiitsen  ist  er,  bis  anf  den  über  die  lyrik,  wol  befriedigt 

1435.  F.  EL  Ahn,  Qass-Book  of  the  (?)  Ebglish  Poetry  and 
Prose  comj^ising  Select  Specimens  of  the  most  distingnished  Poets 
and  P^ose-writers  from  Chancer  to  the  Present  Time,  with  Biograr 
phical  Notices  etc.  IL  Edition  (revised  and  improved).  Cologne, 
Domont^ächanbeig. 

angee.  von  G.  Schneider,  Centralorgan  11,  698.  —  dieses 
durchweg  günstig  beurteilte  budi  zeichnet  sich  nach  deransicht  des 
rec  besonders  durch  sebe  klaren,  kunge&ssten  gmndzfige  der  eng- 
Booheii  literatur,  durch  seine  kuxxen»  das  notwendigste  berührenden 
biogmphien  und  seine  reichlidben,  treffiand  gew&hlten  ansauge  ans 
den  besten  autoren  aus.  die  gegebenen  erklürungen  halten  das 
liehtige  maass,  und  das  werk  fördere  durch  seine  ganae  anläge  den 
gesbknaek  an  den  schünsten  literarischen  eraengnissen  Englands. 
der  heotrUche  druck  sei  ein  vorsng  ror  den  meisten  büchem  dieser  art 


Denkm&ler. 
a.  iJtaigliBcb. 

1436»  ^BiUioihek  der  angelsüchsischen  poesie,  begründet  tob 
iSbu  W.  Orein.  neu  bearbeitet,  Termehrt  und  nach  eigenen  lesnn- 
gen  der  handschriften  herausgegeben  Ton  B.  P.  Wülcker.  L  bd« 
2.  hllfte.    Kassel,  Wigand  1883.    X,  273  s. 

18^ 
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8.  jahtesbericht  1883  no.  1322.  — «  «ngOB.  Toa  E.  Kölbin^, 
Engl.  Studien  7  (3)  482  ff.,  welcher  timadist  den  in  I,  1  hacIi  dler 
ha.  sinn  Abdruck  gebrachten  Beowulf  nfther  betrachtet  und  an  einer 
reihe  von  belegen  seigt,  daas  W.  in  der- Worttrennung  und  ütter- 
punktion  nicht  immer  konsequent  geweseiv.aock  in  den  ajunerkun- 
gen  stets  zuverlässig  ist«  vae  den  in  I,  2  veröffentlichten  *bericiir 
tigten*  tezt  «logeht,  ßo  ist  Kölbiug  der  ansieht  daes  W.  zu  konser- 
vativ vorgegangen  sei,  während  in  den  anmerkungen  keineswegs 
alle  besserungsvorschlftge  angeführt  sind,  sodass  der  kritische  i^parat 
als  unvollständig  gelten  müsse,  auf  die  übrigen  stücke,  wdche 
aUe  kleinen  dichtungen  nichtgeistlichen  iuhaltef  umfassen ,  ^geht 
Kölbing  nicht  nlKher  ein.  —  günstiger  ui'tellt  über  diese  veröiTent 
lichung  O,  Brenner,  Litbl.  1884  (6)  358  f,  welcher  der  ttjxt- 
behandlüng  W/s  zustimmt  und  dem  her%nsgeber  für  das  bei^^egebene 
material,  dem  er  nur  wenig  hinzusulugen  hat.  Feinen  dank  aos^ 
spricht. 

1437.  H.  Möller,  Das  alten^^iache  volkn^pos  in  der  nraprün^ 
liehen  strophischen  form.     Sjiel;v  lipttus  m  Fischer  1883. 

s.  jahresberichjt*  1883  no.  1329.  «-—  rec.  von  H.  Heinsei, 
A.  f.  d.  a.  10,  215-^233»  der  eingehend  nachweist,  dass  die  grniide, 
mit  welchen  der  verf.  die  strophexiform.  recbtfertigeii  will,  nicht 
stichhaltige  seien,  wenn  sich  abschnitte  von  jnehr  ab  4  seUen 
durch  strei/oihung  des  überflüssigen  auf  diese  zahl  zufückbringen 
lassen,  so  ist  in  ihnen  nicht  immer  alles  gestrichen,  was  ausserdem 
dem  sinne  m^^  überflüssig  wU  ferner  ist  es  nicht  glaublich,  dass 
der  redaktor  bei  seinen  einschiebungen  die  verdrängten  verse  4^  ^P' 
ginals  in  unveränderter  form  für  eine  spätere  gelegenbeit  aufbewahrte, 
dann  würden  auch  durch  die  annähme  gewisser  interpolätionen  eigen^ 
tümlichkeiten  dot  aegl.  epischen  darstellungsweise  serstört  werden, 
die  sich  vielfach  in  andern  dichtungen  vorflnd^'.n.  auch  die.  deutnng 
des  Finsburhfragmentes  wie  die  teilung  des  WtdstS-liedes  sei  als 
richtig  SU  bezweifeln,  die  letztere,  weil  die  abncht  des  dichters,  sri- 
nen  Stoff  chronologiseh  und  geographisch  anzuordnen,  nicht  streng 
nachweisbar  sei.  nur  der  schluss  (v.  88)  sei  einem  andern  autor 
zuzuschreiben,  belobt  werden  nur  die  edinographischen  und  histo- 
rischen excurse.  —  achtungsvoll  und  eingehend  besprochen  wird  das 
buch  von  A.  Schönbach,  Zs.  f.  d.  öst.  gymn.  35,  37 — 46.  — 
vgl  auch  B.  W[ülcker]*s  kurze  anzeige  lit,  cbl.   1884  (5)   159  i 

BeOWlir«  1438.  I.  Beowulf.  IL  The  I^ght  at  Finnsburh. 
With  Text  and  Qlossary  on  the  Basis  of  Heyne.  Ediied,  eonreeted, 
and  enlaxged  by  James  A.  Harrison  ft  Robert  Sharp.  Boston; 
Ginn,  Heath  A;  Co.  1883.    X,  319  s.     8^. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  1326.  —  die  voBständige  ausgäbe 
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bespiodiMi  Tm  Jai^es  W.  Brigkl,  LhbL  1884  («)  221—223: 
obwol  der  plan  der  arbeit  b^ifidl  verdieifte»  bAtten  die  beraiugeber 
doch  gut  deraa  getan,  auf  die  aeaere  Beownlfkritik  räckaicht  zu 
nehmen,  besondm  Terlangt  die  ^nantititabeseichniiiig  eine  beesening 
und  konae^entere  dnrchiuhning,  wie  auch  im  glossar  efaiige  irrige 
angaJben  sa  entfernen  emL  —  ygL  auch  Bevue  criüque  1884  (8). 
~  kurs  empfohlen  von  E,  Kölbing,  Engl  atud.  7  (3)  482. 

1439.  Beownlf.  Autotypes  from  the  Ünique  Cotton  Ks.  cta 
Bd.  l^  J.  Zupitza.     E.  E.  T.  S. 

6.  Jahresbericht  1883  no.  1325,  —  im  Athenaeum  no.  2921, 
8.  49d  macht  George  Stephena.  in  einem  briefe  an  den  berauageber 
dem  direkter  der  E.  E.  T.  S.  den  vorwuxf,  die  herausgäbe  einem 
Djentschen  übertragen  zu  haben,  welcher  jedoch  ebd.  no.  2922,  B.  531 
als  unbegründet  zurückgewiesen  wird.  --  in  no.  2923,  s.  567  zieht 
daher  Stephena  seine  anklage,  wenn  auch  nicht  ohne  bitterkeit  gegen 
Deutsche,  xurnck.  --  im  lit  cbl.  1884  (4)  124  von  E.  S.  will- 
kommen geheissen;  einzelne  stellen  werden  namhaft  geuiacht,  in 
denen  diese  neue  ausgäbe  zweifolhafte  lesnngen  endgültig  festatelle. 
auch  Von  H.  Varnhagen,.  A.  f.  d.  a.  10,  304,  von  M.  Traut- 
mann, Anglia  7  (2)  41,  nnA  E.  Eölbing,  Engl.  Studien  7  (3) 
488  tj  wfotn  «npfohlen 

1440.  Beownlf.  herausgegeben  von  A.  Holder,  hefl  2. 
revidierter  text  mit  knappem  apparat  und  Wörterbuch.  =  germ. 
bticherSchat^  12.     Freiburg,  Mohr.     VE,  186  s.     8^     4,50  m. 

dem  Jahresbericht  1881  no.  1040  und  1382  no.  1027  ange- 
aeigten  1.  heft,  dessen  2,  aufl.  R  Kölbing,  Engl  Studien  7  (3) 
488,  kurz  bespricht,  folgt  hier  dor  berichtigte  tiwt,  der  sich  jedoch 
so  genau  ,wie  möglich  der  tibcrltolV*ning  anschliesst  und  nur  dort 
ündert  oder  eigänzt,  wo  offenbare  versfüiomeluiigen  oder  schreib- 
▼ersdieo  vodagen.  unter  dem  texte  sind  kurz  die  yerbossorungs- 
Torschläge  nebst  ihren  urhebem  und  die  verlassenen  lesarten  an- 
gefühlt, hietauf  (s.  94  ff.)  folgt  ein  Schlüsse]  der  abküramigon  und 
aeicben,  eine  übersieht  der  jetzt  beechüdigten  stelleii,  stellen  der 
ha»,  welche  durch  typendxuck  nicht  wiedergegeben  werden  konnten, 
nebst^  beriohtigungen  zu  hefl.I  und  eine  Übersicht  der  Schreibfehler 
in  a  (dem  original),  den  Schluss  (von  a.  110  an)  bildet  ein  voll- 
ftindjgea,  auch  die  eigeanamen  umfassendes  Wörterbuch,  jedoch  ohne 
stellennaehweisa  und  saoherklärungen.  eine  ausführliche  darstellung 
des  wtntachatBes  wird  fftr  daa  3*  bändchen  vorbehalten.  —  druck 
und  aoastattung  siiid  trefflich,  und  ;wenn  der  preis  auch  nicht  gerade 
geling  ist,  so  eignet  sich  diese  aosgabe  besonders  zum  gebrauch  bei 
Vorlesungen. 
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1441.  Th.   Krflger,    Über   urspnmg  «ad 
Beownlfliedes.     Herrigs  aiehir  71  (2)  129—152. 

der  yer£  beabnchtigt  nicht,  eigene  theorien  mCmtelkB, 
dem  ein  gesamttnld  über  die  büberige  fonebnng 
nacb  «nfiUblong  der  bekannten  abbandlnngen  mbor  diesen 
stand  nnd  nadi  abtrennmig  der  episoden,  aebeidet  der  yer£ 
beatandteile  dea  eigentücben  epos:  biatoriaefae  nnd  mythiaeha.  der 
aydina  Tom  göttlichen  beiden  Biaw  aei  vermnUicb  bei  alleii  am 
meera  wohnenden  germ.  atimmen  verhrdtet  geweaen.  mit  den  &ig- 
land  erobernden  TÖlkeracbaften  wanderten  cUe  diesen  beiden  Ter- 
berrlidienden  lieder  in  die  neue  beimat,  wo  sie  teihreiae  lokaüaiert 
wurden,  hiermit  miaehtew  sidi  hiatoriadie  demente,  beaonden  der 
kriegasng  dea  Gteitenkdniga  HygeUiOi  bei  welchem  aich  deaaen 
Beownlf  anaseichnete.  anf  diesen  wurden  dann  die  taten 
mythiachen  beiden  übertragen,  die  entwickfaing  dea  Beowatfispoe 
denkt  aich  der  verfl  dann,  wie  MüUenboff  dieaelbe  daigeatdit  1^ 
dieaelbe  aei  jedodi  dnrbb  die  aoabreitnng  dea  dniatentama  unter- 
brochen worden,  die  endgültige  gestalt  habe  daa  gedieht  ende  dea 
7.  jha.  erhalten,  die  überiieibning  atamme  ans  don  10.,  weiae  jedoA 
in  ihrer  apraohe  noch  Tiele  altertümlichen  süge  aa£ 

1442.  Homburg,  Die  kompoaition  dea  Beownl£  Heangs 
archiv  72,  333—404. 

wahrscheinlich  (dem  re£  Hegt  daa  original  «ogenbUcklich  mdit 
Tor)  ein  abdmck  der  programwiabbandhing  desselben  verfr.  Tom 
Jahre  1877.  da  anf  dieae  in  letsterer  seit  mehrfiudi  bingewieaen 
iat,  ne  aber  wenig  znginglicfa  war,  wird  dieaer  neudrock  manehfan 
willkommen  aein.  freiUoh  bitte  der  heransgeber  der  atachr.  liieranf 
Terweisen  sollen. 

1443.  F.  Bünning,  Beomlfii-KTadet  Kopenhagen,  Gad  1883. 
a.  Jahresbericht  1883  no.  1334.  —  anges.  lit  cbL  1884  (3) 

94:  daa  ergebnis  der  nntenmchnng  wird  hier  folgendermaaaen  feat- 
gesteUtt  der  Beownlf  obswar  aosuaagen  eine  arbeit  von  generationen 
▼ersdiiedener  denk-  nnd  sinnesweise  nnd  sicher  YtUftdi  dnrA  Inter- 
polationen entstellt,  ist  doch  im  wesentlichen  die  kmstmissige  aibeft 
eines  einaehien,  der  die  alten  lieder,  denen  er  selbatrerstindfich  sei- 
nen Stoff  entndim,  nicht  nur  mechanisdi  snsammenfügte,  aondem 
künstlerisch  an  einem  ofganiachan  ganaen  Terarbeitete,  «na  dem  aidi 
einadne  teile  nicht  mehr  beraosschtien  laasen.  mit  diesen  reanhaten 
kfane  man  sich  im  ganaen  einrerstanden  erUiren.  -<  Ton  B.  Hein- 
aei,  Ana.  f.  d.  a.  12,  233—239;  die  drei  ftlle,  in  wdchen  der 
Ter£  aadilicbe  Widersprüche  sngiebt,  die  er  Jedoch  dnrdi 
Ton  naehliasigkeit  des  diditers  au  beseitigen  snebt,  seien  dier  < 
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xaterpolatioii  ni  erkliien»  mmal  R6nning  fldbat  das  Torkommen 
sokber  iq  aadem  stellen  sug^eteht  des  Terfe.  aosicliten  Aber  das 
aegL  konstepos  und  über  eine  nordhimibr.  Torlage  des  dichters  seien 
ebensowenig  erwiesen,  wertroll  seien  dagegen  die  vergleiehnngen 
mit  der  an.  q^iscben  poesiei  Wenn  dem  verf.  ancb  die  einschlAgige 
Hfteratiir  nicbt  völlig  bekannt  ist«  —  vgL  anch  die  anxeige  der  Nor- 
diak  Bevy  1883,  sp.  170—171  (H.  Sj. 

1444.  Pontos  Fablbeck,  Forskningar  rörande  Sveriges  tidsta 
liistoria.  L  Beotvnlftqvidet  säsom  kllla  Ar  nordisk  fornlnstoria. 
Antiqoarisk  Tidskrift  för  Syerige  8  (2)  1—87. 

naeh  einer  emleitongy  in  welcher  die  wichtigste  literator  über 
Beownlf  insammengesteDt  Wird,  giebt  der  verf.  eine  analyse  des 
gedichtes.  hierauf  nntersneht  er  die  im  gedichte  genannten  völker- 
achaften  nnd  beiden,  soweit  sie  an  den  ncwdisehen  reichen  in  be- 
siehung  stehen,  in  folgenden  abschnitten:  Qeatemas  konnngahas  — 
BeoTnlft  historia  —  Svenskames  konnngahns  —  Banskiumes  ko- 
nnngahns  —  Sveon  —  Oeatas  —  Dcne  —  Nflgra  anmftikningar 
rörande  Svenskanie  —  Om  redaktionen,  nhd  findet,  daas  trots  des 
sagenhaften  Charakters  des  liedes  sich  mancherlei  von  Wichtigkeit 
Ar  die  ilteste  gesehichte  des  landes  ergebe. 

1445.  Th.  Krüger,  Znm  Beownlfliede:  wissenschaftliche  bei- 
läge  snm  programm  des  stAdt  realgyihnasimns  in  Brombei^.  (progr. 
no.  151.)    30  s.    4^ 

die  Schrift  enihilt  eine  redit  dankenswerte  übersieht*  über  die 
einschligigen  arbeiten  der  letzten  jahraehnte,  deren  Inhalt  sie  knrs 
wiedergiebt.  sie  serftllt  in  zwei  teile:  L  Gesdiiehte  der  kritik  des 
Beowolfliedes.  IL  Ein  wort  snr  benrteilong  der  metrischen  ver- 
hftltnisse  des  Beownlfliedes.  im  letzteren  stdlt  der  verfl  sich  anf 
die  Seite  deijenigen,  welche  vier  helmngen  in  der  halbzeile  ansetzen. 
beide  (die  zwei-  nnd  vierfaeUge)  theorien  werden  dnrdi  notenschrift 
▼eranschaolicht 

1446.  W.  Hertz,  Beownl£     Nord  nad  süd,  1884  mai 

1447.  IL  Nader,  Dairr  nnd  Instrumental  im  Beowulf.  Wie- 
ner Programm,  1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1331.  —  aagez.  von  Klinghardt, 
BagL  Stadien  7  (2)  368—370»  weldier  den  wünsch  ausapridbt,  dass 
der  veA  dieser  tüditigen  aibeit  dieselbe  mit  seinen  ftüheren  ab- 
handlungen  über  die  syntax  in  Beowulf  (s.  Jahresbericht  1881 
no.  1041;  188%  1030;  1883,  1330)  zosammen  heran^ben  möge, 
und  macht  ihm  einige  yorschlige  bezfigBch  der  efairiditiing  dieser 
an^ptbe.     auf  die  Torli^gende  Untersuchung  eingeliend,  erhebt  der 
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rec  dann  einige  anssteUimgen,  die  jedoch  nur  nebengicWiche  pimlUe 
betre£Pen. 

1448.  J.  A.  Harrison,  Ost  of  Irreg:idar  (Strong)  Verbs  in 
Beovnlf.     American  jonrn.  of  PfailoL  4  (4^  4d2 — 477. 

alphal>eti8cb  angeordnet  mit  steDennaeWeisen. 

1449.  F.  Kluge,  Zum  Beownlf.  Panl-Braone,  beitr.  9  (2) 
187—192. 

eine  anzahl  von  konjektitren  and  anslegongen  bu  TenebiedeDeB 
stellen  des  gedicktes,  znm  teü  an  die  Torschlftge  früherer  heruifl- 
geber  anknüpfend. 

1460.  Th.  Krnger,  Znm  BeowoUl  FaolBrannes  beitr.  9  (3) 
571—578. 

einige  vorschlAge  zur  verb^serong  des  teytes  oder  von  doQ 
Vorgängern  abweichende  erkjArazigen  dunkler  stellen   des   gedicktet. 

1451.  G.  Zinsser,  Der  kämpf  Beowulfs  mit  QrendeL  probe 
einer  metrischen  Übersetzung  etc.  programm.  Saarbrücken,  1881. 
(no.  448.) 

s.  Jahresbericht  1881  no.  1043  nnd  1883  no.  1336.  —  angec 
von  Th.  Krüger,  Englische  Studien  7,  370  f.:  die  Übersetzung  liest 
sich  stellenweise  angenehmer  als  die  Heyne's,  doch  wird  dieeer  ve^ 
vag  mehrfach  nur  auf  kosten  der  wörtlichen  genanigkeit  erreiclii 
ein  bedürinis  zu  einer  neuen  Übersetzung  nach  vorliegender  art  (m 
iambeui  ohne  aUiteratioD)  liege  kaum  vor. 

1452.  Beowidf:  An  Anglo-Saxon  Poem,  and  the  Fight  st 
Fiunsburg.     Translated  by  James  M.  Garnett.     Boston,   1882. 

8.  Jahresbericht  1863  no.  1337.  —  anges.  von  Th.  Krüger, 
Engl.  Studien  8  (1)  133 — 138,  der  die  Übersetzung  in  ihrem  Verhält- 
nis zum  original  untersucht  und  dieselbe  durchaus  sorgfiütig  und  in- 
haltlich genau  tindet,  da  sie  nur  in  nebensächlichen  punkten  zu  aiu- 
fitellungen  anlass  giebt.  zur  einleitung  und  zu  den  beigaben  bringt 
der  rec.  dann  ein  paar  berichtigungen  und  ergänzt  die  Beownlf- 
bibliographie.  —  J.  Schipper,  Anglia  6  (4)  120 — 124,  schlieast 
sich  dem  urteil  derjenigen  an,  welche  die  form  der  übersetsong, 
die  dem  negl.  fremdartige  Wortstellung,  nicht  för  geeignet  halten, 
um  das  grosse  publikom  für  die  dichtung  zu  gewinnen»  hier  bitte 
der  verf.  sich  grössere  freiheit  ertauben,  dagegen  die  alliteration 
imd  den  vers  genauer  durchführen  sollen,  die  einleitenden  belne^ 
kungen  seien  etwas  zu  knapp  ausgefallen,  im  übrigen  erkeant 
Schipper  aber  an,  dass  G«mett*s  Übersetzung  alle  andern  englisclieB 
an  genanigkeit  übertreffe,  und  nennt  sie  einen  v^rdienstvoDen  veisncb^ 
die  bekanntschafi  der  aegL  literatur  weiteren  kreisen  zu  vermittek. 
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1453.  Beomüf.  Stebreimend  übersetst  toh  C.  W.  M«  Qrein. 
2.  mxdL  hrsg.  von  R.  P.  Wüleker.  Cftsfal^  Wigaud  1883.  90  0. 
8«       2  m- 

anges.  toh  Tb.  Krüger,  &igL  stauen  8  (1)  139—142:  die 
▼OTliegende  ausgäbe  ist  nach  Grdn's  handexemplar  gedmekt,  die 
Änderungen  nnd  bessenmgen  beschränken  sieh  jedoch  fiist  nur  anf 
die  Terse  1 — 193,  wo  aasdmck  nnd  stil  teilweise  geglättet  nnd  nn- 
ebenheiten  im  Stabreim  ansgeglichen  sind,  die  übrigen  verse  sind 
fror  hin  und  wieder  korrigiert  worden,  für  denjenigen,  welcher  die 
'Dichtnngen  der  Angelsachsen'  besitst,  bringt  diesö  spedalansgaibe 
daher  wenig  nenes;  für  den,  welchem  jenes  werk  nicht  znr  ver- 
füg;iing  steht,  wird  sie  aber  recht  willkonimen  sein. 

14Ö4.  BeoYOulf,  poema  epico  anglo-sassone  del  VII  seoolo, 
tradotto  ed  illnstrato  del  dottor  Gar.  Qinsto  Orion.  Lucca,  Ginsto. 
183  8.     8^     Dagli  Atti  dell*  Accademia 'Lacchese  vol.  XXIL 

Caeta«!.  1456.  Ernst  Qroth,  Composition  nnd  alter  der 
ae.  Exodns.     Oüttinger  dissertation  1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1339.  —  knns,  doch  den  ergebnissen 
sQstimmend  anges.  von  F.  Klnge,  litbL  1884  (5)  179. 

1456.  Heinridi   Ziegler,    Der   poetische   ^Mrachgebraiich   in 
den  sog.  Gaedmonschen  dichtongen.    Münstersche  dissertation.    Mün-' 
ater,  Coppenrath  1883.     176  s.     8^ 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1340.  —  in  seinen  nntersnchnngen 
kommt  der  verf.  va  dem  resnltat,  dass  die  4  dichtnngen  ^Genesis, 
Exodns,  Daniel,  Christ  nnd  Satan*  einem  einiigen  dichter  snmschrtt- 
ben  sind,  jedoch  seigt  jede  einaelne  dichtnng  keineswegs  einheit 
der  komposition.  in  der  (Genesis  z.  b.  hat  der  dichter  die  geschichte 
Abrahams,  die  er  bereits  fertig  vorfand,  geschickt  in  sein  werk  Ter«. 
woben,  zwischen  Daniel  nnd  G^esis  herrsdit  hinsichtlich  des  tones 
nnd  ansdmcks  die  engste  Terwandtschaft     [8ch.] 

1457.  Gaedmon's  Exodns  and  Daniel  Edited  from  Orein. 
By  Theod.  W.  Hnnt  Boston,  Ginn,  Heath  &  Co.  1883.  Library 
of  Anglo-Saxon  Poetry  IL 

s.  Athenaenm  no.  2942,  s.  343  t:  die  einleitnng  enthält  all- 
gemeine bemerknngen  nnd  das  wichtigste  über  das  metmm.  dann 
folgt  der  in  abschnitte  geteilte  text;  vor  jedem  abschnitt  steht  eine 
knrse  inhahsangabe.  hieranf  folgen  15  seiten  mit  anmerkongen,  die 
jedoch  an  knrs  für  studierende  ansge&Uen  sind,  das  glossar  da- 
gegen hätte  hie  nnd  da  gekürzt  werdai  können.  —  die  'Genesis' 
wird  Ton  prof.  Price  heransgegeben  werden,  der  auch  die  frage  der 
echtheit  dieser  paraphrasen  erörtern  wilL  —  H.  W.,  Amerie.  Jonm. 
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of  FhfloL  5  (1)  106—110,  kann  das  Iraeh  ttndierenden   nidit   tm- 
pfehlen,  da  Grein'B  beridhtig^iingen  öbenehen  aind,  das 
Bystem  ein  «^wankendes  ist,  und  dmekfeUer  imd  iinge 
das  glosaar  entstelkn. 


1468.     E.  SioTers,  Zu  Codex  Jnn.  XL    Panl-Bramie, 
10,  196—199. 

Tezf.  vennatet  Kent  oder  naehbandiaft  als  heimat  von 
Exodus  und  Batan,  da  Insweüen  ea  mit  J  aDitezierty  sich  synkopierte- 
fonnen  der  scbtr.  verben  vorfinden,  nnd  die  fbnn  $iyde  statt  jMs 
im  yergleich  mit  alten  Ortsnamen  wat  diese  gegend  weist 

CjMWlIf.  1459.  IL  Trantmann,  Cynewnlf  md  die  ritseL 
AngHa  6  (4)  158—169. 

nnter  L  widerlegt  Trwatmann  die  bisher  verbreitete  •nsiefct^ 
dass  das  erste  ae.  iritsel  den  namen  OTnewnlf  anfj^be.  sweifisDos 
ist  eS|  dass  es  'das  rftlsel*  bedeute.  —  nnter  IL  will  Trantnunm  die 
annähme,  dass  Cynewnlf  wenn  nicht  alle,  so  doch  die  mehisaU  der 
Ae.  rfttsel  verfasst  habe,  als  hinftlljg  erweisen.  —  aaeh  die  Itam^ 
des  lotsten  ritsels  ist  'das  ritsel*,  nnd  nicht  'der  fahrende  ^koge^. 
[ScL]  —  vgL  Academy  no.  615,  s.  112. 

1460.  Angost  Prehn,  Komposition  nnd  qneOen  der  rlfteel 
'  des.  Bxeterbndies.  drittes  heft  der  nenphilologischen  Stadien,  hn|g. 
von  Gnstav  Körting.  Paderborn,  F.  Schdi^ngh  1883.  286  sl 
8*.     1,60  m. 

das  vorliegende  heft  untersnciht,  anf  der  ansgabe  von  GreiB 
nnd  den  arbeiten  von  Dietrich  nnd  Ebert  ftissend,  namendiA  die 
qnellen  der  ritsel,.  und  fährt  za  dem  ergebnis,  dass  die  vier  btai- 
nischen  rfttsdsammlnngen  des  Byikiphosins,  AMhehn,  Tatwine  nnd 
Eosebins  für  den  grösseren  tefl  der  Cynewnifsehen  rfttsel  ab  vi- 
mittelbare  qnelle  ansnsehen  seien,  dass  aber  anch  die  Ihrigen  rfttsel 
nicht  nnabhftngige  dichtangen,  sondern  dn  ansAms  der  vorigen  seien 
nnd  nnter  mittelbarem  einflnsse  der  lateinischen  qnellen  stehen,  dem 
urteile  Dietrichs,  dass  Gynewnlf  kein  grosser  kenner  des  lateins  wnr, 
kann  Prehn  nicht  beipfliditen.  —  angei.  von  B.  W.,  Lit  ebL  1884 
(21)  729:  wenn  im  aDgemeineQ  die  arbeit  anch  nidts  nenes  Uefint, 
so  ist  sie  doch  eine  sehr  sohfttsenswerte  ergftmsnng  sn  den  frAheren 
Schriften  tber  die  rfttsel  —  J.  Znpitsa,  Dentsche  liM^g.  1884 
(24)  872— 874,.bemftngek  dagegen  sowol  die  wnitachwn^  dar- 
stelinng,  wie  er  anch  dem  verf.  die  vemacldftssignng  gewisser  qndleB 
und  im  eincehien  mancherlei  flftchtigkeiten  nachweist  —  gftnatiger 
nrteilt  G.  Sarrasin,  literatnrblatt  1884  (7)  270,  weicher  sehfiesst: 
die  mit  sorgftdt  nnd  poetischem  verstftndnis  ansgef&hrte  arbeit  leidet 
nnter  der  breite  der  dsrsteDnng.' 
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1461.  Cjmewtdfi  ESene.  oiit  einem  glesaar  heimiiBgegebeii 
▼<m  Jnlnis  Zupitsa.  2.  «iifL  Berlin,  Weidmann  1883.  YU,  80  f. 
8*.      1,60  m. 

die  inderongen  gegenüber  der  1.   anfl.  (0.  Jahresbericht  1879 

HO.   647)  bestehen  diffin,  dass  der  heransgebw  ansser  der  koüation 

Knalls  auch  eine  solche  Ton  Wülcker  benatsen  konnte,     femer  ist 

die    iniwischen   erschienene   einschlAgige  Uteratur  wol  in  rate   ge- 

sogeiL     einige  todernngen  in  den  angaben  von  Varianten  mid  kon- 

jekttoren   sind   im  vonrort  anseinandergesetst ;    die   anordnnng  des 

gloflaa»  ist  dagegen  im  ganaen  dieselbe  geblieben.  —  F.  Kluge, 

Latoratorblatt  1884  (4)  128  £,  erwähnt  ein  paar  gramm.  Irrtümer, 

freut  sieh  aber,  SicTers'  einflnss  in  sprachlicher  hinsieht  au  eriLennen. 

aHeidings  bitte   er  noch  weitere   berficksiehtigangen  desselben   au 

irQnschen.     was  den  text  anbetrifft,  so  findet  er,  dass  Z.'s  konser- 

vaüsaras  etwas  an  weit  gehe,  nnd  dass  einige  koi^jektaren  wol  anf- 

nalune  in  denselben  bitten  &iden  können.  —  die  anseige  JS.  Varn- 

kA^en's,  Dentsche  litztg    1884  (12)  426  £,  stimmt  dagegen  bis  auf 

kloinigkeiten   der   behandhmgsweise   des   heranflgebers  an.   —  nach 

der  Academy  no.  607,  s.  416:   an  excellent  piece  et  woriu' 

1462.  Joseph  Schürmann,  DarsteDong  der  syntax  in  Oyne- 
wni]£i  Elene.  Münstersche  dissertadon.  Paderborn,  SchQviingh. 
109  s.  8*.  [auch  in:  Neuphilologische  Studien  hrsg.  t.  Körting. 
4.  heft.  s.  287—398.     Paderborn,  Schöningh] 

aoges.  Ton  Emil  Förster,  AngHa  7  (2)  30-^31:  eine  Ter- 
dienstliche  arbeit;  bedauerlich  sind  die  stdrei^bn  druckfehler. 

1463.  (Gottfried  Jansen,  Beitrftge  zur  Synonymik  und  poetik 
der  allgemein  als  echt  anerkannten  dichtnngen  Cynewnlft.  Mün* 
ateiache  dissertation.     Münster,  1883.     147  s.     8^ 

die  abhandlung  untersucht  den  wortgebrauch  in  Cjrnewulfii 
echten  dichtongen,  Elene,  Juliane,  Crist,  Ratsd  (P).  die  resultate 
sollen  später  bei  Untersuchung  der  übrigen  dem  Cynewulf  zuge- 
schriebenen dichtnngen  Verwertung  finden,  um  die  autorschait  C.  zu 
bestätigen  oder  zu  Temeinen.     [8ch.] 

1464.  G.  B.  Merry,  The  Happy  Land.  From  the  Anglo- 
Saxon  of  Cynewul£     Academy  no.  640,  s.  92. 

die  Übersetzung  ist  im  blank-verse  abgefiust 

Varia.  1465.  J.  Earle,  The  Ruined  Gty.'  Academy  no. 
636,  s   29. 

gemeint  ist  das  yon  Orein  unter  dem  titel  Vuine'  heran^ge- 
gebene  gedieht,  wdehes  hier  noch  einmal  mit  danehengesetater 
übersetaong  abgedruckt  wird,     illustriert  wird  eine  stsBe 
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d0«  godiobt^ii  iiiidduiii^4ie  bwehnng  des  gMwai»  dnreb  £e  be- 
sdudfeahait  d«r  ktadiok  an^sadecfcten  rwtd  einer   nrinmieieilf   U 

Silchester. 

14(66.  a  B.  Menry,  The  DostL  ef  ByriHnoUi;  Frottt  tke 
Aagli^aftzeiL    AMdeny  no.  646,  b.  18SL 

freie  übtfaeMmg  iren  t.  89—180  m  blankrTene. 

1467.  Albin  Kühn,  Über  die  ags.  gedichte  von  Chrut  od 
Sutim.     SiiUe.     Jena,  Peistuog  1883.     42  s.     8*.     0,80  m. 

MIM.  1468.  A.  Leicht,  Zur  eofeltlchnieben  be&rbeitai^ 
des  Boetine«     Anglie  7  (1}  178--202. 

ygl.  jfduMberidit  1883  tio.  1746.  —  Leicht  geht  nochmek 
eaf  «eine  untei-snehtiBg  Angüa  6  CD  126—176  Über  den  rerfaesar 
der  alhterieretiden  metra  des  Boetrni  surüelt,  Veranlasst  durch  die 
gleichscitigen  arbeiten  von  M.  Bartmann  (jaluresber.  1882  no.  1042) 
nnd  O.  Zimmermann  (jahresber.  1883  no.  134b;,  nnd  behandelt  dam 
von  s.  187  an  das  Terhältnis  der  angeb&chmschen  prosaüberfietniig 
des  Boetios  zn  dem  lateinischen  werke.  AeHVed  tritt  in  seiner  be- 
arbeitnng  mit  solcher  freihelt  auf,  dass  er  seinem  werke  eine  voO- 
st&ndig  subjektive  fHrbnng  giebt.  die  vorensgehendc  geschichtliche 
einleitung  hat  Aei£red  f  elbst&ndig  verfaMt.     [Seh.] 

1469.  Otto  Zimmermann,  Über  den  Verfasser  der  aegi 
miMrcn  des  Boethius.     Greifswalder  diMertation,  1882. 

8.  jabreHbcricht  IB83  no.  1345.  —  an^z.  von  J.  W.  Bright 
En/jl.  Studien  H  Ci)  147  f. 

1470.  King  Alfred*^  OrMhis.  fidited  by  Henry  ßweet. 
Part  L  Cid  English  Text  and  Latin  Original.  London,  Trdlmer 
1883.     R  E.  T.  8.     288  s.     8*.     23  sh. 

der  text  ist  nach  der  Landerdale  hs.  g^egeben,  die  abweicbeo- 
den  lesarten  der  Cotton  hs.  mnd  am  rande  notiert  aof  der  gegen» 
fiberstehenden  seite  befindet  «ich  der  lat.  text,  den  Alfred  beerte- 
tete;  diejenigen  stellen,  welche  er  nicht  wörtlich  wiedergegeben,  sind 
durch  kursiven  druck  bezeichnet. 

1471.  Oscar  Priese,  Die  spräche  der  gesetze  Aelfreds  des 
Grossen  und  könig  Inee.     Strassburger  dissertation  1883. 

dem  titel  nach  angefahrt  Jahresbericht  1883  no.  1347.  — angea. 
von  E.  Sievers,  literatorblatt  1884  (2)  60  f.  'die  voriiegende 
kleine  schrift  bt  ein  willkommener  und  dankenswerter  beitrag  zur 
ags.  Specialgrammatik, '  bedauert  wird ^  dass  die  untorsuchong  sidi 
nur  auf  die  lautlehre  beschränkt  in  den  einaelheiten  werden  meb* 
rere  fehler  nachgewiesen. 
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1472.    Balg,  ISn  angdüächmiichet  raielwrieht  tber  em  baUi- 
mhm  kfiitenland  im  9.  jh.    Nordkehe  mndsdum  1  (1). 


Prosa. 

GtoSMi.  1473.  The  E^inal  OIoMHoy,  Latin  ani  Old  Engliali 
of  the  Eäghth  Cetttory.  PhotoHthograpliod  hcm  the  Original  bj 
W.  Origg»,  and  Editad  with  a  Transliteration,  Introdnetion  and 
Note«  by  H.  Sweet  *  Londoni  Trftbner. 

besprochen  von  W.  W.  Skeat,  Aeadenr|r  no.  614,  s.  98  f.  n. 
626,  8.  316  f.:  die  wiehtagkeit  dieser  rerMondicbiing  besteht  darin, 
dass  nns  hiermit  der  Alteste  englische  tezi'-^  vom  heraosgeber  in 
den  an£uig  des  8.  jhs.  gesettt  —  in  sotgfidtiger  nnd  wortgetrener 
naehbildnng  sngAngUch  gemacht  wird,  die  schreiberirrtilmer  sind  in 
der  transliteration  nicht  Terbessert  worden^  nnd  obw^l  mandie  leicht 
ersichtlich  sind,  giebt  es  doch  genng  w^yrteir,  deren  aufkUrnng  nnd 
dentnng  noch  an  finden  bleibt  in  der  einlutong  bespricht  Sweet 
andere  glossensunrnlnngen  der  seit,  die  mehr  oder  weniger  auf  die- 
selbe qnelle  anrückweisen,  sie  sind  nnter  dem  namen  der  Elrftirter, 
Leydener  nnd  Corpns-glossare  bekannt  iln  übrigen  behandelt  die 
einleitnng  die  palaeographie,  schre^^nng  'i(md  spräche  des  £^pinal-ms. 
—  in  dem  zweiten  «rtikel  seigt  Skeat  an  «ner  reihe  von  beis^elen 
in  gruppen  natnrgeschidbtlicher  benennnngen,  wie  wichtig  die  glossen 
im  einzelnen  for  die  engL  spraehgeschiclxte  sfaid.  —  ebd*  625,  s.  299  £ 
liefert  Sweet  einige  nachtrlgliche  berichtignngen,  nnd  627,  s.  334 
erklärt  J.  Znpitza  einen  dem  rec  wie  dem  hrsgb.  nnversttodliehen 
ansdmck.  —  dieselbe  ztschr.  no.  607,  s.  145  brachte  eine  knne 
notiz  nber  die  ausgäbe,  ans  welcher  an  erwAhnen  ist,  dass  der  preis 
för  Subskribenten  10  sh.  6  d.  beträgt,  dass  jedoch  yersdiiedenen 
ansserenglischen  regiemngen,  so  anch  der  deutschen,  ezemplare  fär 
die '  oniyersitAtsbibliotheken  snr  Terftgnag  gestellt-  sind.  *—•  ebd. 
no.  647,  s.  204  f.  weist  Sweet  einige  rmk  J.  H.  Hesseis,  ebd. 
no.  646,  s.  185,  erhobenen  Torwirfe  wegen  nnsnrerlAssic^eit  seiner 
ausgäbe  snrftck. 

1474.  Anglo-Saxon  and  Old  English  Vocabularies  by  Thomas 
Wright  Seeond  Edition.  jESdited  and  cpüated  by  Bichard  Paul 
WAlcker.  Vol.  L  Vocabularies  VoL  IL  bidices.  London,  Trüb- 
ner.     XX,  814  sp.  u.  485  s.     8*.     28  m. 

die  aegL  glossen  werden  eingebend  besprochen  Ton  E.  Sievers, 
&igL  Studien  8  (1)  149—162,  der  wöl  linerkennt,  dass  der  gedenke, 
die  nmdigingliche'  ausgütbe  Wright's  in  eine#  nenbearbeitnng  wieder 
benntsbar  zu  machen,  beifall  verdiene,  doch  beaüg^ch  der  ausffih- 
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rosig  mehr&clie  aiuBStdlimgeii  macht  soweit  er  £e  genanigkeit  der 
tiäcte  profen  konnte,  stellten  sich  bedenken  gegen  die  suverlta^ 
kett  Wülckers  heraus,  wenn  derselbe  auch  neue  koUationeo  hemlit 
hat  verweise  anf  andere  glossare,  durch  welche  die  hraodibaifcät 
der  ausgäbe  erhöht  wftre,  sind  bu  vennissen.  auch  behandlmg  «ai 
erklAmng  der  texte  geben  dem  rec.  manchen  anhMs  sam  wider- 
stpmeh;  die  noten  sind  wülkQrlich  gesetst  nnd  w^ggelaaseiL  £s 
indices,  dnrch  schüler  Wülckers  snsammengestellt,  aerfaUeii  in  eines 
lat,  einen  ags.  imd  einen  engL  teO,  sind  jedoch  zn  mechaimdi  sa- 
gelegt,  sodass  man  sich  nicht  immer  leicht  aiirecht  findet.  —  be- 
süglich  des  Verhältnisse  enm  original  ist  noch  an  bemerken,  dssi 
einige  glossare,  die  nur  wouge  englische  worte  bieten,  wegg^daasea, 
dass  dafür  aber  einige  neue  binsngesetst  nnd,  so  eine  wiederbolnif 
der  von  Zapitsa  herausgegebenen  kentischen  glossen.  —  kurs  sb> 
geseigt  Academy  no.  637,  s.  49,  wo  die  weglassang  dieser  vooaba- 
lare  bedauert  wird,  eine  berichtigung  dasu  ebd.  638,  s.  64.  — 
ebd.  no.  626,  s.  317  legt  J.  Zupitia  sein  verh&hnis  Kor  susgdia 
des  Coipus-glossars  dar  und  bringt  ein  paar  susfttie;  ebd.  643^ 
8.  142  eine  fernere  Verbesserung.  —  im  Antiquary  9,  274  wird 
besonders  das  historische  und  kulturgeschichtliche  interesae  dieser 
saomilungen  hervorgehoben. 

1476.  F.  Kluge,  Eine  altengUsche  glossenhs.  Zs.  £  d.  a. 
28,  260. 

eine  verschollen  geglaubte  CSotton-hs.  wird  mit  Qeopatra  A  III 
(in  Wright's  Olossaries  abgedruckt)  identificiert 


1476.  J.  y.  Svensson,  Om  spräket  i  den  fitem  (meraska) 
delen  af  Bushworthhandskriften.  L  Ljudlära.  Göteborg.  S, 
68  s.     8*. 

ftiltor.     1477.    O.  Tanger,  Collation  des  Pariser  ae.  psslten 

gfflbl.  nat  fonds  latin  8824)  mit  Thorpes  ausgäbe  (Libri  paafanonmi, 
romi  1835>    ÄngHa  6  (4)  126—141. 

unter  vorbehält  einer  späteren  neuen  ausgäbe  des  psalters  wird 
die  koUation  veröffentlicht  auf  den  ersten  6  blAttem  des  codex 
linden  sich  kleme  leichnungen,  ebenso  alt  wie  die  hs.  ein  betriebt- 
lichar  teil  der  Varianten  betrifft  die  accente.  ebenso  sind  die  sIk 
weichungen  in  der  setsnug  von  ]^  und  fl  anfjgeAhrt     [Seh.] 

AeUHc  1478.  Walter  W.  Skeat,  Aelfiric's  lives  of  Sunti, 
Edited  from  Ms.  Julius  B  YU  in  the  Cottonian  OoUeetion,  with  ?»- 
rious  Beadhigs  from  other  Mss.  part  L  London,  1881.  (E.ILT.8. 
76.)    266  s.     10  sh. 
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▼on  E.  Holtliaii0,  AagK«  6  (4)  104—117:  die  heüigen- 
kiben  AeUric'f  erscheiiieB  Uer  saiB  ersten  male  im  drock.  wir  ge- 
wkuMftdadvrelieine  lireilere  gmndlsge  för  beniteiliiDg  eines  meinuns, 
m  deMen  anfihssau^  die  urteile  bisher  noch  weit  anseinandergohen. 
Aelfirie's  abaeht>  in  viertrefl^en  versen  an  schreiben,  ist  nimmehr 
ab  erwiesen  ansnsehen,  jedodh  kann  er  sich  als  yerskünsüer  nicht 
nit  Otfided  messen.     [Sdu] 

1479.  G.  E.  Mac  Lean,  Aelfirio's  Vermon  of  Alcnini  Interro* 
gationes  Sigeviilfi  in  Qoiesin.     (fortsetsn^g.)    Anglia  6  (1)  1—59. 

s.  jiüiresbericht  1883  no.  1351.  —  die  fortsetanng  bringt  nach 
raier  CWbridger  hs.  den  ae.  mid  den  lat  text  einander  gegenüber- 
geeCeOt  nebst  dem  kritischeii  apparat  in  fltssnoten.  daza  fkesimile- 
proben  der  hss.  —  angea.  von  J.  Znpitia,  litstg.  1884  (2)  48 
bis  50,  der,  trete  allgemeiner  anerkennnng,  bedauert,  dass  der 
▼er£  nicht  den  Tersneh  gemacht  hat,  einen  kridschen  text  hersn- 
atdlen,  an  dem  er  so  fleissig  material  gesammelt,  aoch  im  einseinen 
werden  bedenken  geinssert 

WMlfMiB.  1480.  Wnl&taa,  heeaasgegebenTonArdinr  Napier. 
L  abteihmg.    Berlin,  Weidmann  1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1352.  —  angesE.  von  F.  Kluge, 
Engl  Stadien  7,  479  £,  der  bedauert,  dass  der  sonst  verdienstvolle 
heransgeber  es  unterlassen  hat  ansugeben,  woraufliin  er  seine  aus* 
gäbe  eine  kritische  nernt|  und  wdches  seine  siele  wären,  dann 
weist  der  rec  auf  das  susammenschreiben  von  wMem  in  aegL  hss. 
hin,  was  von  Napier  ebensowenig,  wie  von  andern  herausgebem 
beaehtet  ist  femer  bitte  er  gewünscht,  dass  die  metrischen  homi- 
lien  als  solche  bezeichnet  wären.  —  H.  Varnhagen,  literatnratg. 
1883  (41)  1431  f.,  findet  die  herausgäbe  der  texte  sorgftltig  und 
umsichtig.  —  E.  Holthaus,  AngHa  7  (2)  7  —  9,  vermisst  die 
Ijngenbeaeichming  nach  dem  heutigai  stände  der  Wissenschaft,  im 
Ibi^en  deutet  er  auf  ähnKchkeiten  der  spräche  Wulfirtaa's  mit  der 
Aelfrk's  hin  und  hebt  einige  interessante  punkte  aus  dem  inhalte 
einielner  homiHen  hervor. 

Viril.  1481.  0.  P.  Behm,  The  Langnage  of  the  later  Part 
of  the  Peterborough  Chronide.  1.  Fhonology.  2.  Inflection.  Aca- 
demieal  Dissertation.    Oothenbouigh.     VII,  88  s. 

1482.  F.  Kluge,  EVagment  eines  angelsächsischen  briefes. 
EngL  Studien  8  (1)  62  £ 

ans  Cod.  Jun«  23.  foL  60  b.,  aus  der  Dänenaeit  stamn^snd. 
das  fragment  ist  um  so  interessanter,  da  nur  geringe  reste  ae^ 
briefliteratur  auf  uns  gekommen  sind. 
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1483«  Hax  Reimann,  Die  spracht  der  mittelkeiituiebeii  eraa- 
geÜM.  (Godd.  Royal  1  A.  14  tmd  Hatten  38).  ein  botra^  cur 
eoglssclien  grammatik.     Berlin,  Weidmann  1883.    109  a.    8^    3  m. 

fbriaetsung  der  jabresbericht  1883  no.  1358  erwähnten  arbeit. 
—  angez.  von  H.  Varnbagen,  literatttReitong  1884  (49)  1729  f.: 
der  verf.  bebandelt  die  lant-  und  flexionsyerhlütniflse  des  genannten 
denkmals,  nnd  wenn  er  aucb  nicbts  wesentlieb  nenes  fördert,  so  sei 
seine  untersacbnng  immerbin  eine  verdienstvolle  Vorarbeit  för  eine 
zukünftige  raegL  grammatik.  in  einigen  punkten,  so  in  des  ver& 
ansiebt  über  cht  kann  der  rec.  allerdings  demselben  nicbt  beistimmen. 

1484.  F.  H.  S tratmann.  Eine  engliscbe  Urkunde  von  1155. 
Anglia  7  (1)  220—221. 

von  Waltör  Bircb  schon  früher  in  den  Transactions  of  tbe 
Royal  8oc.  of  Literature  veröffentlicbt,  von  Morsbaeb  mit  dem  origi- 
nale (Cart.  Harl.  111  B.  49)  kollationiert,  mit  einigen  anmerkungen 
Stratmanns. 

6.    Mittelenglisch. 

Orn*  1485.  Moritz  Trautmann,  Orms  doppelkonsonante^n. 
Anglia  7  (2)  94—99. 

cutgogen  dor  bisherigen  ansieht,  Orms  doppelkonsonanten  hiätten 
lediglich  den  zweck ,  die  kürze  des  vorhergebenden  vokak  anzu- 
zeigen, sollen  vielmehr  lauge  konsonanten  durch  dieselben  be- 
zeichnet werden.  Orm  schreibe  nicht  einfache  konsonanten,  um 
länge,  und  nicht  doppelte,  um  kürze  des  vorhergehenden  Yokak 
auszudrücken,  sondern  er  schreibe  auf  grund  des  gesetzes:  koi^ao- 
nautischer  silbenauslaut  ist  kurz  nach  langem  und  lang  nach  kur- 
zem vokal     [Seh.] 

i486.  Erik  Brate,  Nordische  lehnwdrter  im  Ornüuhim.  Paul- 
Braune  beitr.   10,  1—80. 

der  L  teil  der  abhandlung,  Vorbemerkungen,  spricht,  über  Orrms 
Schreibweise,  die  kriterien  für  die  nordischen  lehnw5rter  und  beson- 
ders eingehend  über  die  quantitätsverbftltnisse  bei  dem  dii^bter.  der 
IL  teil  unt^orsucht  in  alphabetischer  reibenfolge  diejeiugen  vqrter 
des  denkmab,  welche  von  .andern,  besonders  vom  letsten  heiwiis- 
geber,  R.  Hok,  für  lehnwörter  gehalten  sind,  wobei  der  verf.  mit 
grosser  vorsieht  prüft  und  mehrüacb  von  andern  for  nordisch  gehal- 
tene Wörter  als  solche  zurückweist,  der  ItL  teil  eitdHcb  stellt  £e 
durch  diese  Untersuchung  gewonnenen  ergebnisse  ftr  die^  altdSiiische 
grammatik,  und  zwar  hauptsächlich  vom  Standpunkt  der  lautldie 
auSy  fest,  da  die  flexion  nur  in  wenigen  fiülen  beeinftusst  werde»  ist 
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St.  lUtkerine.  1487.  The  Life  of  Saint  Katherine  (fron  the 
Aoyal  Mi.  17  ▲.  XXYII  otc,  with  its  Latin  Ordinal  (from  the 
Cotton  Ms.  Califiila,  A  VHI,  etc.  Edked  with  Introdnction,  Noie% 
«nd  Olossary,  by  Engen  Einenkel.  K  E.  T.  8.  London,  Trdb- 
ner.     UX,  188  s.     8^     12  ik 

die  einldtnng  bc^nint  mit  einer  kunen  geschiehte  der  legende, 
lun  dann  aar  besprednug  der  has.  übenragehen.  einen  gröaseien 
raiiai(s.  XXI — XXXIX)  nehmen  die  metrischen  aoseinandersetiangen 
ein,  in  welchen  der  rert.  seine  schon  firuher  (s.  Jahresbericht  1883 
no.  1291  o.  1294)  gegen  Schipper  yerfochtenen  ansichten  über  die 
vierfaebnngB-theorie  nochmals  darlegt  hieran  schhessen  sieh  unter- 
auchnngen  aber  die  laut-  nnd  flezionslehre  des  denkmals.  nach  eini- 
gen bttmerknngen  über  die  einrichtong  des  textes  folgt  dieser  seihst, 
und  swar  links  das  lat  original,  rechts  die  megL  bearbeitnng  (nach 
Mb.  Reg.  17  ▲.  XXVII),  darunter  die  Varianten  der  andern  Ima 
und  eine  negL  übersetsong.  auf  s.  125  finden  wir  dann  die  ec^ 
klärenden  anmerknngen,  welche  bis  s.  160  gehen,  ron  wo  ab  ein 
t^€m$r  den  rest  des  buches  bildet 

laMtoCfc.  1488.  J.  Znpitza,  Zum  Havelock.  An^  7  (1) 
146-rl66. 

eine  ansaU  von   teziverbesseningen  au  TafschiedeneR  stoOea 
des  gedichtes,  die  mehrfach  die  von  Skeat  n.  a»  gemachten 
knagen  berichtigen. 

▼^  abt.  XXI:  Catalogue  of  Bomances  in  the  Britkh 
ed.  Ward,  nnd  Athenaeom  no.  2960,  s.  71  t 

TfMran.  1489.  Engen  Kölbing,  Sir  Tristrem.  HeObrann, 
Henmoger  1882. 

y^  Jahresbericht  1883  no.  1369  —  lobend  anges.  Za.  £  «st. 
gyam.  35,  210 — 216  vmi  J.  Schipper,  welcher  sich  besonders 
mit  der  metrischen  ffage  beschiftigt,  zu  der  er  einige  naehtrige 
liefert  die  simstigen  ausstellnngen  betreffen  nur  pnnkte  von  g^ 
rioger  Wichtigkeit  ^  auch  A.  Brandt,  A.  f.  d.  a.  10,  331—350, 
erkewt  das  verdienstliche  der  aosgabe  wol  an,  vermutet  jedoch  mit 
ruckaieht  auf  die  dialektischen  eigentümlichkeiten,  dasa  des  dichtere 
heimat  nicht  im  norden,  wie  Kolbing  will,  sondern  auf  der  greise 
awiseben  norden  und  westpodttailajid  %a  suchen  ist.  hieran  ansdilies- 
send  bringt  der  rec  dann  einen  exkurs  Aber  die  frage,  ob  die  von 
Horstmann  hrsg.  legenden  dem  Barbonr  anzuschreiben  seien,  an 
deren  Idsnng  er  auf  gewisse  sprachliche  eigontümlichkeiten  hinweist. 
anm  Tristrem  zurückkehrend,  versucht  der  rec.  dann  die  vom  hr^g. 
kox%  anaammengestellten  'stiUstischea  eigentümlichkeiten*  voQsttadi- 
ger  nnd  systematisch  darsusteUui,  und  handelt  auletst  Aber  den 
dichter  und  dessen  stand.  —  in  der  Academy  no.  638,  s.  &9  wird 
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die  avBgabe  knn  besproehen  und  empfoUen.  —  TgL  suek  H.  Lam- 
beU  «nseige,  Magsrin  £  lit  d.  in-  u.  avalandea  1884  (19)298— 30a 

1490.  Frits  Vetter ,  La  legende  de  Tristran  d'aprts  le  pofaM 
fraa^ais  de  TIi<niias  et  les  versioiis  principalee  qni  B*y  rattaeboiL 
IfarbuTger  dissertalioii,  1882. 

1491.  Ed.  Bdttiger,  Der  Tristan  des  Thomas,  ein  bcitn^ 
siir  kriük  und  spräche  desselbea..   Gdttingw  dissertationy  1882. 

anges.  von  E.  Kdlbing»  Englische  Stadien  7,  349 — 358»  wel- 
cher die  beiden  abhandhingen  insofern  belacht,  als  sie  die  fn^ 
des  verhAltnisses  der  versdhiedenen  bearbeitnngen  der  sage,  insbe- 
sondere der  nordischen  nnd  englischen  za  einander,  ontersodieB. 
in  einigen  pnnkten  erhebt  der  rec  aüerdings  gegen  die  von  dea 
ver&ssem  ansgesproehenen  ansichten  einwendongen,  erkennt  jedoch 
aa,  dass  beide  Schriften  nicht  ohne  wert  für  die  gesamtnntersnchmi^ 
seien.  —  Bötdgers  abhandlnng  ist  ferner  von  Job.  Vising,  Lits- 
ratnrblatt  1884  (4)  148  f.,  besprochen. 

I.  Bolle.  1492.  J.  Ullmann,  Stadien  sa  Bichard  Bolle  in 
Hampole.     EogL  Stadien  7  (3)  415—472. 

ein  längeres  gedieht,  Speeohim  vitae,  and  eine  proaaabhsol- 
long,  Meditatio  de  Passione  Domini,  werden  in  einer  Uaher  onge- 
dmckten  Cambridger  ha.  (ende  14  jhs.)  dem  Bichard  BfiXIe  luge- 
schrieben.  der  ver£  stelh  sieh  non  die  aii%abe,  avf  grood  d» 
dialektes,  des  Stiles  and  des  geistigen  gehaltes  m  antersnchen,  ob 
diese  behanptang  gerechtfertigt  sei.  m  diesem  iwecke  veigkidit 
er  das  oben  benannte  gedieht  in  besag  anf  die  ansscblaggebcnden 
ejgentamliehheiten  mit  dem  Pricke  of  Gonsdenoe  and  geliu^  im 
resaltate,  dass  beide  stücke  von  demselben  dichter  abgefiMSt  ieiea. 
da  somit  die  angäbe  der  hs.  in  einem  üüle  eine  riditige  sev  to 
rdhre  wahrscheinlich  anch  der  prosatraktat  von  B.  BoDbs  her.  — 
hierauf  folgt  der  text  des  letstgenannten  stfickes  mit  migen  aa* 
merkangen,  und  den  beachlnss  bildea  die  ersten  370  verM  des 
Speoahmi  vitae. 

1493.  G.  Kribel,  Stadien  ra  Bichard  Bolle  de  Hsmpde. 
IkigL  Stadien  8  (1)  67—119. 

fortsetsong  einer  1883  erschienenen  Breskmer  doetoi'^tissertatioii. 
der  verf.  veröffentlieht  snm  ersten  male  den  in  2  hss.  erfasltenea 
text  einer  Lamentatio  St  Bemhardi  de  compaasione  Haiiae,  die  vm 
B.  Bolle  verfiust  sein  solL  die  hss.  zeigen  meln&ehe  abweidniag« 
von  einander,  sodass  fftr  beide  eine  gemeinsame  vorläge  anaasetsao 
ist  die  qnelle  ist  eine  dem  hL  Bernhard  angesehziebene  predijgt, 
s.  t  auch  das  Ev.  Job.  —  eine  ontersacfaang  der  wicht^gtHs 
sprachlichen  eigentümlichkeiten  zeigt,  dass  das  gedieht  im  sidioitai 
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^Citelengknda  entstanden  ioin  ntaM»  und  fornit  nidit  B»  BoUei  der 
inft  l^orksliiie  dialekte  sdurieb,  mm  Terftmuer  liaben  kann,  den 
sqUiiss  der  abhandhm^  UUet  der  genaae  abdmek  der  beiden  haa., 
deren  texte  psraDel  nelran  einander  gestellt  aSid.  darunter  steht 
der  lat  Originaltext 

fcniM  HS.  1494  C.  Horstasann,  Infinmaeio  Alredi  abbatia 
Monastery  de  BieoaUe  ad  aoroiem  anaa  indnaam:  Tranalata  de 
Liadana  in  AngUcnm  per  Tbonuun  N.  Eki^  stndien  7  (2)  304 
lutf  344. 

eine  proeaabhandhmg  ana  dem  Vemon-ma.  die  qneOe  ist  die 
adrift  De  Tita  eromitiea  ad  sororem  über  des  Ailred  Ten  Bivanz, 
vom  21.  kap.  ab»  wdeiie  der  beransgeber  nnter  dem  engliacben 
texte  abdruckt 

Cati.  1495.  0.  Ooldberg,  Die  Oatoniaeben  distidien  wlk- 
reiid  dea  mittebilters  in  der  en^  und  franz.  Uttoatvr.  L  der  engL 
Cnto.     Leipoger  dissertalion. 

1496.  O.  Ooldberg,  Ein  engliaehOT  Cato.  Anglia  7  (1) 
166—177. 

an  die  obige  dissertation  anschliesaend,  druckt  der  rert  Uer 
nodimals  den  dort  gegebenen,  zum  ersten  male  rerMentlichten  text 
jmmA  dem  yemonHms.!  mit  lesarten  einer  bs.  des  British  Museums, 
ab,  um  den  text  einem  grosseren  leserkreise  sugftngHcb  su  machen 
und  ^eichaeitig  einige  a.  a.  o.  stehen  gebliebene  druckfthler  au 
berichtigen. 

Fsilter.  1497.  Emil  Wende,  Überlieferung  und  spräche  der 
mittelenglischen  yersion  des  psalters  und  ihr  Terhiltnis  cur  Torlage. 
Bredaner  dissertation,  1884.     39  s.     8*. 

mit  musterhafter  knappheit  und  prficision  eruiert  Wende  die 
^enealogie  der  hss.,  das  TerhäUnb  zum  lateimschen  original  und 
die  dialektiBchen  eigentfimlichkeiten.  auch  die  sprachbehenschung 
des  nbertragerSi  den  engen  anwchluss  an  das  lateinische,  die  syn- 
taktischen auskunftsmittd  und  die  beschafiimg  der  reime  hat  er 
.genetisch  Torgeföhrt  und  uns  dadurch  einen  wirklich  tieferen  einbUck 
in  die  entstehung  des  Werkes  verschaift.  das  bdspiel  yerdient  nach- 
aInnung,  hdchstens  noch  über  die  konsonanten,  <Üe  metrik  und  das 
end-€  wire  einige  Orientierung  zu  wünschen,  an  dem  nördlichen 
Charakter  des  idioma  ist  trotz  etUoher  hinneigungen  zum  mittellind,, 
nnter  wek&en  der  plur:  tan  nicht  die  letzte  stelle  rerdient,  wol  fest- 
zuhalten, aber  in  welchem  distrikt  des  nordena  sie  am  meialen  ge- 
aproehen  wurden,  iat  eine  weitere  frage;  unwillkdrlich  fthri  man 
nf  der  karte  mit  dem  finger  etwas  gegen  die  südlich»  grenze,    daa 
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tMukbchrilUicbe  naterkl  hal  Kölboig 
▼eidieatemnwim  gewidoMt  kt 

TaitaU     1498.     Denkniler  pror.   fiteratnr  « 
erston  nude  knf  •   Ton  Bterm.   8«ohier.     L    bd. 
radnuig  TOD  Piud  Bohda:  Über  die  yiellen  der 
dironik.     Halle,  Nieneyer  1883.     XVI,  648  s.     8^     20  bi. 

«ocei.  rom  EL  Kdlbing,  Engl  sliidiea   8   (1)   191, 
das  bMh  wUdh  enthilti  die  tüü,  tOgnamnem  mterewe  Ar 
retorgeeebidite  dee  auttdelters  nnd  (Ehr.  Nioodeflii,  AVrrim,   15 
eben  dee  jßngßUm  geriehte,  krewlefrade)  und  beeoDders  die  < 
Biber  «Dfeben,   denmter  ein  brsdialfiGk,   welebee  eme  nehr  edtar 
wen%er  direkte  fmDe  dee  m^ifl»  Erl  of  Telous  ieia  kdmite. 

1499.  B.  KölbiBf,  KieiBe  psbükatienen  «oiderABebinledc-hB. 
Eb^L  itBdieB  8  (1)  115—119. 

TgL  jebreabericbt  1883  bo.  1368.  —  bo.  IÜ:  iwei  -^— 
TOB  KiBg  Bieheid.  wnk  Bugedraekt  Bad  'als  bnicbitlcke  der  I 
stes  be.  dee  gediebtes  Ar  eiae  kiitifebe  aBsgabe  Bnentbebilidi.' 

löOO.  B.  KdlbiBff,  CoDalioBeD.  Eb^L  stsdieB  7  (2)  344 
bia  348. 

a.  jabreiberiebl  1883  Be.  1366.  —  V.  sb  T<nrreBt  tob  PeKte- 
gal  ed.  HaniwelL     VL  bb  Tbe  AafBBiptioB  of  oBr  Lady  ed.  Immbj. 

Sir  Gawajrie.  1501.  Martba  Gaiey  Tbomaa,  8tr  QcwBjne 
aad  tbe  Greea  KBigfat    Z^rkber  diasertatioB,  1883. 

a.  jabreaberiebt  1883  bo.  1371.  —  be^roebeB  ib  der  BoBim- 
Bia  9,  376—380  tob  O.  Paria,  die  rerl  Tergleicbt  daa  gadidit 
Biit  doBi  fraas.  Pereeralt  BnleraBcbt  die  aadem  diebtBBgen,  weide 
aie  dem  aator  dee  Sir  GawajDe  iBtebreibt  (Pearl,  CleaaBeea  Bsd 
Patienoe)  Bnd  leigt  daaB,  wie  aDe  iltereB  eagL  diditer  Gawain  ala 
tjFpva  der  treae,  tapferkeit  Bnd  bOfiseben  sitte  darateQen.  ah  qvelle 
im  8ir  Ghiweyne  aacbt  die  rerf.  dea  genaaBtea  firaBs.  roman  nadb- 
sBweiaeB,  welcbea  der  dichter  aiit  BaaitaeB  frei  bearbeitete.  4och 
BMiBt  der  rec,  daaa  Tiehnebr  eia  biaber  anbekaantea  afrB.  gedidit 
ala  Torlage  aasnaetien  aei,  dem  der  ea^.  diebter  geaaBer  folgte.  — 
▼1^  Aeademy  ao.  598,  a.  264. 

Piruibras.  1502.  EL  Haaskaeebt,  Zar  Fierabraadiehtaag^ 
ia  Boglaad.    Aaglia  7  (1)  160-164. 

ia  Barboar^a  Braee  wird  tob  eiaem  nnpaa  dea  Fermntrmet  ge- 
sproebea,  docb  atiBuaea  die  dort  aageAbrtea  aamea  aad  BBiatiade 
▼oHatindig  Biit  keiaer  der  bekaaaten  TeraioaeQ  ttereia,  aodaaa  deai 
diditer  aoeb  eiae  aadere  ftasai^  der  obaaaoa   Toigdegea  babea 
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1503.  Broder  Oarsieua,  Zur  üaldubeflnDaiu«  des  mittel- 
Sir  nmiiba«.  eine  bratontenroehiiqg.  Kidi  UfmoM 
maA  TmAtt.    40  •.    8*.     1,20  vl 

Kerrtage»  der  hmamgehm  der  romaose,  hat  die  Uer  befcmdeke 
frag«  mat  grmä  der  iezioa  and  würMUooßg  nuterraclit  Garateoa 
imteninBiiit  ei  nan,  bea..die  laate  la  dieaem  iwecke  eingdieiid  i« 
pvMMy  wobei  er.  roan  ae.  Muigeht,  Jedoeh  io  aeiner  daratelfainif  anf 
den  ayateoA  BeD-Sweet  ftnat  daa  ergebato  aeiner  imtenaeliiiqg  ist» 
dnaa  der  verf.  ein  geborener  Sidengllnder  war,  jedoeb  im  afidUeben 
Toriuinre  gelebt  baben  oram»  was  im  ganien  mit  dem  reanhate 
Hairti^o's  flbeieinrtimmt  —  £  Einenkel,  Anglia  7  (2>  4—6,  er- 
kenni  die  grflndüebkeit  nnd  dM  geadnek  der  arbeit  an,  bebt  Jedodi 
aiaiim'a  pankte  berfor,  in  denen  er  mit  dem  Ter^  nicnt  einver* 
atanden  iit 

liTlIeal  Md  PiHtteal  Stegs.  1504  ScUtter,  über  die 
^raiAo  und  metrik  der  ndttelengCaehen  weltUeben  und  geiatlieben 
lieder  dea  ma.  Haii  22b3.  Hemga  arehir  71  (2)  1&3— 184  n. 
ebd.  (3)  367—388. 

der  wert  gebt  soniebat  grttndUeber  ab  BMdeker  in  aeiner  ana- 
gmbe  diea  getan  bat,  anf  eine  nntannebong  der  landebre  ein,  nm 
den  dialekt  der  einielnen  lieder.  an  bestimmen  nnd  diejenigen  an* 
aammensBStenen,  die  yermntlieb  Ton  demaelben  verfiMer  berrfibren. 
Tor  allem  prfift  Schlüter  die  lante  nnd  flezionaeigentämliebkeiten, 
welche  bierAr  besonders  ebarakteristiseh  sind,  dann  ancb  die  übrigen 
lante.  das  ergebnis  ist,  dass  die  gediebte  Teraddedenen  gegenden 
dea  mitteDandes  angeboren,  der  IL  teil  behandelt  die  metrik  nnd 
nntersnebt  die  gedichte  nadi  atrophe,  reim,  alHteration,  vers,  be- 
tonnng*  nnd  ihjdunns.  der  ID.  abachnitt  stellt  die  wMlicben  an- 
Uioge  ansammen,  wobei  viele  vte  Böddeker  überaehene  flüle  naeb- 
getragen  werden. .  dann  erst  gebt  der  Ytpet  daran,  diejenigen  stücke 
an  beaeichnen,  welche  gemeinsame  merkmale  haben  nnd  somit 
einem  Terf.  aogeschrieben  werden  kAnnen« 

MiMt.  1506.  W.  Scholle,  Lanrenee  Hinot's  lieder  mit 
grammatiseb-metrischer  einlettnng.  Strasshmig,  Trübner.  Quellen  n. 
forsdnmgen  62.    XLVn,  45  s.     8*.     2  m. 

die  nntersncbnng  der  landebre  nnd  üexion  ergiebt,  dass  die 
q^racbe  der  lieder  keine  rein  n^tedUche,  sondern  mit  nuttellindiscben 
Ibmien  nntermisdit  ist  metrisch  aerfiJlen  die  lieder  in  sokhe, 
welebe  in  knraaeilen  nnd  solche,  welche  in  langseilen  gedichtet  sind, 
die  alUteration  ist  aiendieh  blnüg  angewendet  —  was  den  text  be- 
trük,  so  ist  der  heransgebe^  bemüht  gewesen,  fdder  der  überliefe- 
mng  an  berichtigen;  doch  werien  die  Terlasseneh  lesarten  nnter  dem 
texte   Termerkt     die   Orthographie   ist  hingegen  nicht  noteaUsiert 
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teltaaeii  dmcke  Tom  jabre  1631  Tbt  lifb  and  Deatk 
o(  tto  mtfiy  Danin  of  Edmonton'  etc.  wird  der  botreffnide  aihaoUti 
▼oürtiadig^  milceleilt 

1616.  H.  Varnliagen,  Zu  Chaaeer*8  ensfthhmg  dea  miOIen. 
AngBa  7  (2)  81-*85. 

an  daa  obig^  aaaeUiesseiid  nntennelii  Varnliagen  die  ihin  W- 
kaimtan  radaktionen  daa  schwankiM,  welcher  ana  zwei  iiraprftugBdi 
getienntan  atoffon  maaameqgeseUt  aein  aolL  daker  aei  die  von 
Pxeeadioldt  milgeteilte  yersion  nicht  eine  nachaknmng  Quiaeer'a,  aoe- 
dem  der  analinfer  einer  fröheran  faaaong. 

1617.  B.  C.  Coote,  Ckaneer's  LoUina.  Atbenaetim  iio.  2963, 
a.  176. 

hmgi  ab  gans  neu  den  achon  Tor  Üblerer  leit  ron  Latham 
gamachtan  und  von  ten  Btink  weiter  bagründeten  Toiaehlagi  diaaan 
namen  anf  die  2.  epiatel  des  Horai  snrftcksniflkraD. ' —  A.  H.,  ebd« 
no.  2964,  a.  207  maehl  Coote  auf  Latham'a  prioritit  «nteerkaam 
und  ateDt  MÖneraeits  die  ansieht  an^  daaa  Lolfins  ein  paendcmym  Ab 
Bbeeaeeio  aei. 

1618.  Cbancer'a  IVoOna  nnd  CSiriatfa.  yon  J.  Bekipper. 
öaterraichiacke  rundackan.     i  keft  10—12. 

naek  einer  einloitong,  weldie  knrx  Aber  den  atoff  nnd  daa  ▼e^ 
biltnia  Gkancer*a  an  aeiner  Torhge  orientiert,  giebt  der  verf.  etna 
eingekende  analyae  der  dicktong,  taSs  in  metrischar  form,  Uäk  in 
einer  proaa,  die  aick  mögliekst  genan  der  anadmekaweise  dea  dicklan 
ansekliesst,  nnd  flickt  bei  paasenden  gel^genheiten  eriftatemde  be- 
merkungen  dn.  cum  acklnsa  anckt  er  den  latketiseken  wert  der 
dicktnng  tu  besUmmen.  —  wenn  der  anftata  «nck  Ar  &ckgelekrte 
niekta  nenea  yon  bedentnng  bringen  dürfte,  ao  iat  er  jedenfidls  wol 
geeignet,  weitere  kreise  mit  Ckancer  nnd  seiner  poetiscken  eigenart 
kekannt  an  maeken. 

1619.  (3eoffrey  Ckancer*s  werke,  ftbersetat  von  A.  von  Du« 
ring.     L  band.     Sümssburg,  Trtbner  1883.     Vm,  338  a.     8*. 

die  gewandte  übersetcnng  nmfksst  Daa  hans  der  Fama',  'Die 
legende  von  guten  Weibern'  und  TarUunent  der  Vögel'  nnd  trift 
moiat  gUcklicli  den  ton  des  Originals,  eimge  nnricktigkeiten  flülea 
lur  den  leaer,  der  die  dicktongen  nur  vom  KteratnrgeaekiditfideB 
Standpunkte  aus  kennen  lernen  will,  wenig  ina  gewidit,  die  anmer- 
kungen  und  erlftuterungen  haben  jedock,  mit  wenigen  ansnakmen, 
keinen  pkilologischen  wert,  da  die  neuere  forsckung  über  Ckaueer 
dem  yerf.  unbekannt  geblieben  ist  •—  rgL  eine  notis  in  der  Aca- 
demy  no.  607,  s.  415. 


1520.  Walter  W.  Skeat,  Tlie  Boog  of  Bnelya.  Acaletfy 
no.   643,  a.  137. 

eise  eigeaa  paeCiaclia  anreiteniiig  ni  C  T.  t.  1068,  die  feehi 
l^eachickt  apradie  und  ansdniekawdia  Ghanoer's  tritt 

1521.  Oiaiiear'g  Btoriaa  Sioiipl^  ToU.  By  Maiy  Seymanr. 
Londoft,  Nabon  &  Bona  1883.    Wi&  maaCratioiis  liy  IL  H.  SeaniielL 

angas.  Atliaiiaaiiiii  na.  2930»  a.  813:  dar  pa^beha  saabar  daa 
originab  geht  bei  dietar  baaiMtag  Tarloran;  Ar  jngandMcha  laser 
tat  aie  wagaa  dar  aingaatraataii  citata  m  der  iin|iraeha  kaum  geeig- 
net, nnd  lltare  ktenten  aahr  wal  den  dichter  eellNit  Terttelien.  — 
die  Academy  no.  806»  a.  379  kilt  das  bnah  dagegen  Ar  Mkr 
Kweckentaprechend. 

▼gL  ferner  na.  348,  354  n.  603. 

1522.  H.  C.  Coate,  An  OU  EkigKsli  Venion  af  tha  Deoa- 
merona'«    Athenaeom  no.  2954,  a.  727. 

Franeatco  Saoehatti  spriebt  in  der  einleitan|^  au  teman  narallan 
von  einer  aaglisclien  tkeraetaoag  des  Decanerone.  der  Tarf  das 
artikeb  sneht  nnn  wakracheinfiek  m  machent  dass  da  eine  ralbtin- 
dige  engl,  fibertragniig  ans  dem  14.  jk.  nidit  erkalten  ist»  dar 
Fknrantiner  dnrek  eine  mitteihing  über  Chaaeer^s  baarbeitnng  ge- 
wiaaar  stfteke  an  dieser  irrtttnJickea  angäbe  Teraalasst  sei.  [F] 

Naondefille.  1523.  Edward  B.  Niebolson,  Jokn  af Bnignady, 
aüaa  «ir  Jobn  ManderiOe'.     Academy  no.  623,  s.  261  f. 

im  anscblnss  an  seinen  ardkel  in  der  ßicyelopaedia  Brit.  (s.  jak- 
reaberickt  1883  no.  1098)  und  an  mitteilangen  von  J.  Yogd's 
(s.  ebd.  no.  1387)  sacht  der  verf.  nacksnweisen,  dass  IfandariUe* 
ein  Hterarischea  psendonym  Ar  einen  Lätticber  erst,  Jehaa  de  Bomr- 
goigne  al.  Jehan  k  la  Barbe  sei.  er  bebAlt  sich  jedoch  eine  mn- 
gebendere  nnterandrang  der  frage  tot. 

Trevisa.  1524.  Br.  Nicholson,  Trevisa  and  Batman  vppon 
Bartholome.     Athenaenm  no.  2961,  s.  112  f. 

Batman's  buch  über  Barthebnew  Okntoyle  (1582)  ist  ein  an- 
iraOen  erweiterter  nnd  modernisierter  abdmck  Ton  Trevisa'a  Aber- 
setBong  (I3d7> 

VncUr.  1525.  Job.  Loserth,  Ena  nnd  WicUf.  Znr  ganesia 
der  hnssitischen  lehre.  Prag,  Tempsky;  Leipaig,  Freytag.  X,  314  a« 
8*      5  m. 

angea.  Lit  cbL  1883  (46)  1598  f.  too  Tk.  Lr.:  Imr  erste 
gründliche  nachweis  der  abhfliigigkeit  Hns'  yon  Widif.  —  Tgl. 
femer R.  Bnddensieg,  Dentsche  litstg.  1884  (1)  1—5  n.  Bchmidt, 
Mitteil.  a.  d.  bist  lit.    12  (2).   —   auch  Karl   Pearson,    Academy 
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no.  619,  8.  177  f.,  spricht  skli  aaerkMiiieiid  über  die  arbeit  «iw  «ad 
wei6t  gleichseitig  darauf  hin,  daoB  Lnthers  abhAngigkeit  toh  \Mm 
noch  niebt  genugsam  aofgeUSrt  m.  —  gleichxeitig  mit  dem  OQgi- 
nale  wird  die  tbersetsong: 

1526.  Widif  and  Hua.  iVom  the  Gkrman  of  Johann  XiOsertL 
Trandated  by  M.  J.  Evans.     Lcmdon,  Hodder  A  Stongliton. 

im  Athenaenm  no.  2951,  s.  625  f.  besprochen,  wo  räi  rnaag«! 
der  nntenrachnng  darin  gefhnden  wird,  dass  der  rt^  die  frage,  ia 
welchen  punkten  Huss  von  Widif  abwich,  nicht  dngeheod  geaqg 
erörtert  und  so  das  verdienst  des  enteren  unterschätst 

1527.  Budolf  Buddensieg,  John  WicU^  Patriot  and  Befbr- 
mer.  life  and  Writings.  Quincentenary  Edition.  LondoB,  Rshsr 
ünwin.     164  s. 

anges.  lit.  cbL  1884  (33)  1114  t:  das  buch  stellt  allea  w». 
senswerte  in  klarer  übersieht  ausammen.  es  ist  zur  eriBneruQg  an 
die  fünfhundertjährige  gedachtnisfeier  des  todes  jenes  groesen  man- 
nes  bestimmt  (31.  dec  1384).  —  vgl  auch  literaturstg.  1884  (38) 
1371  (J.  Loserth)  -^  eine  kurze  empfehlende  notis  AthenaeuM 
no.  2952,  s.  661. 

1528.  Frederic  D.  Mathew,  Uh  of  John  Wjdüe.  London. 
Society  for  Promoting  Christian  Knowledge. 

eine  populäre  knappe  darsteUung.  kurs  angeieigt  von  J.  Lo- 
serth, Deutsche  litstg.  1884  (38)  1371. 

1529.  Johan  Wiclirs  lateinische  Streitschriften,  aus  den 
handschriften  zum  ersten  male  hrsg.,  kritisch  bearb.  und  sarHirft 
erläutert  von  Rud.  Buddensieg.  mit  1  schrifttaftL  Leipzigs  Bardi 
1883.     C,  840  8.     8«.     24  m. 

lobend  besprochen  lit  cbL  1884  (15),  514  £:  die  einltttm^ 
bietet  viele  wertvolle  notizen  und  tbcursichten  dar  und  Iftast  uni 
einen  blick  in  die  bedeutung  des  mannes  tun,  um  dessen  aduriftea 
es  sieh  hiör  huidelt  die  zahl  der  hier  verdfTentlichten  Streitschriften 
beträgt  26,  alle  mit  kritisdien  bemerkungen  und  eingehender  aagaiM 
des  'gehaltes'  versehen,  die  arbeit  des  heram^gebers  ist  eine  dnr^ 
ans  fleissige  und  sorgfUtige.  —  vgL  auch  TheoL  litbL  1883,  52 
und  Deutsche  Htztg.  1884  (25)  897  ff.  ^Bjurl  Müller.)  die  eng- 
lische ausgäbe: 

1530.  John  WicUf  s  Polemical  Works  in  Latin.  For  the  fint 
time  Edited  from  the  Manuscripts,  with  CSritical  and  BSstorieal  Hotas. 
By  B.  Buddensieg  2  vols.     Wydif  Society. 

wird  von  Karl  Pearson,  Academy  no.  Q19,  s.  177  £,  bis  sif 
kleinere  aussteUungen  lobend  besprochen,     an  tiese  anzeige  scUiesit 
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sieh  eQie  coaUavcrae,  g«IUfft  iwiwAwi:  J.  H.  HesselB,  Dr.  B^ä* 
deiurieg'fl  YMit,  Acaderny  m.  623,  s.  263  f.;  F.  J.  FuraiTall, 
Aherin^  the  SpeDhig  of  Old  Mm.,  na  624,  «.  283;  KmA  Pearsott, 
Dr.  Bnddöiflieg'g  Widü;  aa.  625,  i.  300;  Badolf  BuddeiiBi^g, 
R.  L.  Poole,  J.  H.  Heiseli,  Kari  PearsoB,  F.  R  Warre», 
The  BdidBg  o(  Medisral  TbxH.  ho.  627,  s.  333  £,  628,  «.  363  A, 
629,  s.  370,  und  W.  de  Gray  Bireh,  The  OMtolarhuii  Saxonieini 
[b.  oben  no.  306]  no.  630,  a.  389: 

in  welcher  die  frage  erörtert  wiid,  in  wie  weit  der  heraomeber 
lat.  Bittolalteilicher  fexte  der  tberßefening  der  haa.  m  folfeiwhat. 
heeonden  tritt  HeaMla  daftr  ein,  data  a^bal  aeheinbare  wthogra- 
phiaehe  isrtfimer  gewiaaeohaft  wiedergegeben  aeien,  da  aie  ftr  die 
apraehgeachiehte  woa  Wichtigkeit  aein  können,  wihrend  aeine  gognor 
hehanpten,  daaa  derartige  soigahen  ftr  theologea,  ^nhMMphen  nad 
hiatoiiker,  die  nnr  den  inhalt,  nicht  die  phaologiache  aeite  aokher 
achrilken  in  betraft  liehen,  eher  liatig  ala  nötaUch  aein  würden. 


1&31.  F.  D.  Matthew,  The  SpeDing  of  Wydira  Name. 
Academy  now  631,  404. 

tritt  auf  gmnd  Ten  doknmenten  übr  die  achreibuig  Wydift 
oder  Wydtf  gegenüber  der  deatadien  WicKf  ein.  ein  raatimaäender 
hrief  Ton  S.  B.  &,  ebd.  na  632,  a.  422,  and  bemerkangen  «Jber 
die  aaaaprache  dea  gleichen  ortanamena,  ebd.  aa  634,  a.  460, 
Ton  IL  G. 

1532.  R.  &  Poole,  Wychffe'aKrthplace.  Athenaenm  no.  2960, 
a.  82. 

der  ort  iat  EBpaweU  oder  Ipawdl  bei  Bichmond,  in  alten  has. 
fyreiwM  genannt 

1533.  John  Wycliff,  Precoraor  of  the  Befonnation.  Britiah 
Qaarterly  Review.     1884.     Jaly. 

1534.  A.  Berghaaa,  Johaanea  Wi^sBt    Europa  1883,  no.  42. 

lydgalf.  1535.  E.  Koeppel,  Lydgate*a  Story  of  Thebea. 
eine  qaeUennnteranehnng.  Münchener  diaaertation.  Mtochen,  Olden- 
boarg.     78  a.     8*. 

8lr  flowthcr«  1536.  Sir  Qowther.  hr^g.  Ton  Karl  BreaL 
Weimar,  1883. 

a.  jahreabericht  1883  no.  1392.  —  angea.  Ton  O.  Sarrasin, 
literatarblatt  1884  (1)  16,  welcher  die  textbehandfamg  im  gaaaen 
billigt,  jedoch  ein  paar  indernngarorachlige  macht;  Ton  K  Ein* 
enkel,  Ang^  7  (2)  6,  der  den  inhalt  kara  mitteilt,  doch  eiae 
kritik  bia  sam  Tollatftadi^ea  eracheiaen  der  arbeit  «afachiebt 
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860g«  ff  Trifft  1537.  A.  Zietteh,  Über  qweOt  xml  spiack 
das  mitfteleii^Bclien  gedklites  Be^ge  oder  BaUjfe  of  Tmye.  G#t 
tngeii,  6.  Oeivdr.     87  «.     8*. 

£e  benptfrege  gik  den  dialekt  des  gedicbtef  und  wv  mbwbt- 
erdentlidi  fdiwer  m  beaalworteii.  et  entitaiid  titoiWrli  m  emer 
gegend  des  tftdent  su  «aCMig  des  15.  jfaB.,  ab  bereits  die  spndie 
Ghancer's  die  lokalen  eigenttailiAkeiteB  su  iFerwisdiea  begann,  der 
diditer  selbst  war  ashen  kein  genaaer  teioMr,  imd  die  beiden  bsi^ 
weiebe  Zietodi  imtennMlite,  weisen  nicbt  bloss  die  form  der  rsiai- 
wdrter  sehr  Tecindert  sn(  sondern  yielfiidi  gans  andere  Terae,  aa- 
dass  wir  es  Tiehndir  nit  mwei  aiemüdi  fielen 
baben.  dies  banpttesnllst  wird  ans  den  gewandten 
gen  dea  rer^  binreifKend  evident  im  detail  fiemi 
mandMa  genaner  fsasen  fie  anffidlenden  reime  ai:e  nnd  ^;y 
baben  in  den  uigeAbr  gMebseitigen  Wiltsbirsr  legenden  (ed.  Horst* 
mann)  beaebtenswerte  paraDslen.  den  vd^alen  der  nnbetontea  bQ- 
dnaganlben»  deren  absehwadnuig  im  allgemeinen  ein  wicbtigea  kri- 
terinm  der  seit  nacb  CSianeer  ist,  wire  in  eigenem  »nssmmwibaiig 
sehirfer  naehraferseben  gewesen;  in  fyrt:  mmowre  no.  1457  s.  k 
wäre  jedenfalls  nieht  die  sehreibnng  des  ersten,  sondern  des  sweiten 
rennworts  sn  besnstanden,  TgL  tpsmonrs.'digrs  s.  77  oben,  das 
inf,  -n  erkUt  sidi  nnr  in  einsilbigen  Teiben.  doppeUormen  wie 
Ays.'/bys  L.  1256,  wo  der  reim  Tom  diditer  ans  nicht  nnrein  mi 
sein  braocht,  sind  nidit  besprochen;  n.  dgL  m.  am  meisten  aber 
ist  sa  bedaoem,  dass  Zietseb  die  dritte  hs.  der  Seege,  wekdie  KiO- 
UnganfgeAmden  bat,  nicht  benntaen  konnte,  die  arbeit  bat  einen 
tAchtigen  kern,  rerrit  aber  sparen  ron  hast  [BrandL] 

1538.  A.  Zietsch,  Zwei  nuttdengBsebe  beaibeitangen  der 
Ustoria  de  excided  Trcjae  des  PbrTgiers  Dares.  Herrigs  ardnr  72 
(1)  11-58. 

Zietsdi  beabsichtigte  eine  kritisdie  ansgabe  bcrsastellen,  konnte 
sidi  jedoch  die  abschrift  eines  der  mss.  nicht  TerschaffiBn;  er  dmdd 
daher  die  beiden  von  ihm  kopierten  hss.,  die  mehrfache  abweicbon- 
gen  von  einander  anfweisen,  hier  als  paraDdtext  ab. 

WillS.  1539.  F.  J.  FnrnivalU  The  Fittj  Barliesi  Baglish 
WiOs  in  the  Conrt  oT  Probate,  London.  Bdited  bj  F.  J.  Fnrni- 
TalL     B.  E.  T.  a     London,  1882. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1397.  —  angez.  von  L.  Morsbach, 
Anglia  6  (4)  77 — 80,  welcher  an  einigen  beispielen  die  knltnrge- 
schiehdiche  bedentnng  dieser  Terdifenllichni^  TeransdmnUdit.  in 
sprachlicher  hinsieht  aerfaUen  diese  doknmente  in  2  gnqppen:  1.  m 
solche    dokaaiente,    deren    erblasser   ans    London   oder    Mlddlc 
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1^  2.  a  aolebe,  deren  erbbuMer  ans  «ndeni  gmfiKlMflea  ber- 
die  efeteren  nad  die  wiehtigeren,  da  sie  uns  em  in  ganaen 
Wld  der  Lcmdoiier  spaehe  am  anftage  des  15.  jfat. 
i;  die  dialektiadiea  eigentfimlielikeiteii  der  letsteiea  sind  aber 
▼erwiaebty  da  rie  uns  nor  in  kopien  erbalten  rind,  die  in  London 
angefertigt  worden,  der  reo.  fteDt  nmi  die  dokunente  nach  ihrer 
berknnft  ansammen  und  weist  naeh,  dass  einige  dialektisehe  xüge 
dennoch  erhalten  smd. 

1640.  Early-Aigliah  Deeds  and  Early-fiiglish  Dociunents. 
eine  notis,  Academy  no.  602,  s.  331,  berichtet,  dass  eine  an- 

xahl  alter  dokomente  in  die  binde  Ton  L.  If  orsbach  imd  F.  J.  Fomi- 
▼aU  snr  heraoigabe  gelangt  seien,  deren  eins,  die  widermftuig  eines 
LaDarden  Tom  jähre  1306,  mitgeteilt  wird. 

1641.  Henry  C.  Casley,  A  Snfiblk  Brass.  The  Antiqoary  8, 
242  t 

mitteilnngen  ans  einem  lat  nnd  engt  abge£usten  testamenle 
ana  dem  16.  jh.  der  testator  ist  eine  ft^er  a.  a.  o.  nach  einer 
grabflatte  erwfthnte  persdnfichkeit  (Drayles). 

Ugeadt.  1642.  H.  Wilson,  An  Cid  English  Text  Athe- 
aaenm  no.  2943^  s.  376  t 

tiber  dmcke  nnd  bss.  einer  englischen  bearbeitnng  der  St  Bo- 
naTcntnra  sogeaebriebenen  ^Vita  Christi',  die  aaflmgs  des  16.  jhs. 
▼on  «nem  prior  Ificholas  Lore  yerfasst  wnrdci. 

1643.  Osbem  Bokenain's  legenden,  hrsg.  Ton  C.  Horstmann. 
HeQbroon,  Henninger  1883. 

a.  Jahresbericht  1883  no.  139&  •-  anges.  Ton  A.  Brandl, 
literatnrblatt  1884  (3)  101  fil,  der  auf  die  bedeatnng  der  ausgäbe 
anftnerksam  macht,  ^och  eine  genügende  darstellnng  des  dialätes 
wie  die  genaue  beschreibimg  der  hs.  Termisst;  yon  AL  Wftrs- 
ner,  Zs.  £  d.  reabchw.  8  (8)  490. 

1644.  8.  Editha  sive  Chronicon  Vflodnnenae,  nn  Wütshire 
dialekt  aas  ms.  Ckitton  Eanstina  B  HL  hrsg.  von  C.  Horstmann. 
Heilbronn,  Henninger.     YHI,  116  s.     8«.     4  m. 

etwa  die  ersten  1000  verse  enthalten  die  gesehichte  der  abtei 
Ton  Y^lton  nach  der  reihe  der  westsichsiscben  kdnige,  woranf  die 
eigentliche  legende  beginnt,  die,  eine  lOcke  von  12  folioblittem  am 
anfange  al^erechnet,  mit  einschhiss  einiger  ezcurse  noch  gegen  4000 
fernere  Tcrse  nmfasst  das  gedieht,  etwa  1420  verfasst,  ist  bereiu 
fräher  (von  Black)  veröffentlicht,  da  jedoch  diese  avsgabe  schwer 
svgingUch  ist,  wird  der  vorii^gende  nendmck  nicht  unwillkommen 
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seiii.  fireilicb  ist  der  literarische  wert  des  gedichtes  sebr  gering, 
im  spräche  und  versbau  sehr  schwerftilig  sind;  aber  als  ein  frähes 
deiüaiial  des  Wikshire-dialekts  Terdieiit  es  wol  beachtnng.  —  der 
herausgeber  liefert  in  der  einleitang  bemerknngen  über  die  ha.,  den 
inhidty  dichter,  abfassnngsseiti  queDe  n.  s.  w.  und  druckt  zum  addvM 
eine  lat  Vita  B.  Editbae  ans  den  Act  SS.  ab.  unter  dem  texte 
befinden  sich  einige  berichtigende  oder  seltene  werte  erlüArende 
noten.  —  Edward  Schroeder,  A.  f.  d.  a.  10,  391— 395,  sieht  dis 
notwendigkeit  dieser  ausgäbe  nicht  ein,  da  za  dialektischen  Studien 
die  von  H.  früher  edierte  legende  der  hl.  Etheldrede  in  derselben 
mundart  hinreiche  und  er  sonst  der  Torliegenden  'dichtung'  gar  kei- 
nen reis  nachrühmen  kann,  nachdem  Seh.  dann  ein  paar  vom  her- 
ausgeber übersehene  sprachliehe  fehler  nachgewiesen,  rügt  er  die 
nachlässige  behandlung  der  einleitung  und  anmerkungen.  —  6.  Sar- 
raain,  LJteraturblatt  1884,  s.  270  1:  stellt,  da  der  herausgeber  et 
unterlassen,  auf  die  dialektische  frage  näher  einzugehen,  einige  cha- 
rakteristische merkmale  susammen.  als  sprachhistorisch  interessant 
sei  hieraus  berrorgehoben,  dass  die  ausspräche  des  me.  t  als  ^ 
durch  Schreibung  und  reime  belegt  ist»  —  Lorenz  Morsbaeh, 
Anglia  7  (2)  31 — 34,  bringt  ein  paar  eigene  koi\fekturen  und  nennt 
die  ausgäbe  einen  schätzenswerten  beitrag  zur  megL  dialektkunde. 
—  H.  Yarnhagen,  Deutsche  litztg.  1884  (17)  616  f.,  bedauert, 
trotz  allgemeiner  anorkennung,  dass  der  herausgeber  nicht  eingeheo- 
der  auf  quellenuntersuchung  und  sprachliche  forschung  eingegangen 
ist.  ebenso  rügt  er  druckfehler  u.  s.  w.  —  vgl.  auch  die  anzeige 
von  A.  Würzner,  Zs.  f.  d.  realschw.  9,  546  f. 

PastOB  Letten.  1545.  Bud.  Blume,.  Die  spräche  der  Paston 
Letters.     programm  no.  638.     Bremen,  1882. 

a.  Jahresbericht  1882  no.  1107.  —  angez.  von  Q.  Wendt, 
EngL  Studien  7,  375 — 878,  der  gleichfalls  den  wert  der  abhandhmg 
anerkennt  und  eine  gedrängte  Inhaltsangabe  liefert,  bei  welcher  er 
gelegentlich  eigene  bemerkungen  anknüpft. 

Misteries.  1546.  Karl  Schmidt,  Die  Digby-spiele.  (ein- 
leitung. Gandehnes  Day  and  the  Kyllynge  of  the  ChiUren  of  IsimelL 
The  Converqron  of  Seynt  Paule.)    Berliner  dissertation.    30  s.    8*. 

die  Schrift  beschäftigt  rieh  mit  der  Überlieferung  der  sjnde, 
dem  Inhalt  der  in  der  übersdirift  genannten  stücke  und  bringt  spndi- 
licbe  und  metrische  bemerkungen  zu  denselben,  aus  den  dialdcti- 
schen  merkmalen  geht  hervor,  dass  die  einzelnen  stücke  von  ver- 
schiedenen Verfassern  herrühren,  .sodass  die  Digby-sammlnng  nicht 
zu  der  art  von  koUekiivspielen  gehört  wie  die  älteren  mysterien«  die 
entstebungszeit  wird  ende  des  15.  oder  anfang  des  16.  jbs.  angesetzt 
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1547.  Capes,  The  Poetry  of  tlie  Early  Hysteriee.  XESAh 
Century.     Oetober  1883« 

Ctltm.  1Ö48.  George  F.  Warner,  Caxten's  Deriee.  Athe- 
BAeuD  HO.  2926,  e.  670  t 

gewisse  linien  in  der  sdmtsmarke ,  welche  Cazton  ans  ende 
aeineir  drucke  selate,  werden  anf  gnind  eines  alten  siegeis  in  einem 
Stowe-ms.  ab  striche  der  seidmnng  eines  adlerkopfes  gedeutete 

Chariemgie.  1649^  The  Boke  of  Dnke  Suon  of  Bnrdeux: 
done  inio  Baglirii  hy  Sir  John  Boucfaier  Lord  Bemers  Ac.  Part  IL 
Bdited  hy  8.  L.  Lee.     IL  E.  T.  S.     London,  Trühner. 

YgL  jafareshericht  1883  no.  1402. 

J.  Koch, 
(mit  beiirftgen  toh  F.  Schills  und  A.  BiaodL) 


XVn.    ANsicIisIscb. 

1650.  (TgL  no.  871.)  O.  Bremer,  Über  die  spräche  der 
Mersebnfger  glossen.    Panl-Branne  hekr.  9  (3)  579—581. 

die  Mersebuger  glossen  leigen  in  einer  ansahl  Ton  sprachformen 
merkwürdige  Hbereinstimmnngen  mit  dem  angelsichsischen;  am  wich- 
tigsten erscheint  die  form  106^  mdWoft  (ezigant),  die  endnng  derselben 
sdmmt  in  ags.  -toA,  afries.  4aih  gegen  altsichs.  -ML  rerf.  Schliesst 
daraus  anf  eine  englische  mnndart,  die  noch  im  10.  jh.  an  dem 
entstebongsorte  der  glossen,  TieDeidit  Walbeek,  ge^irochen  wnrde. 
die  existena  dieser  mnndart  erklArt  sidi  historisch  ans  der  Ton  ge- 
adiiehtsschrmbem  berichteten  Wanderung  eines  tefles  der  Angeln 
elbanfwirts  in  das  Stromgebiet  der  Bodo  und  ünstmt,  wo  der  gan 
EngiHn  nach  ihnen  benannt  wnrde. 

Idlaild«  1551.  HeKand.  mit  aasfUnficbem  glossar  hrsg.  von 
Morita  Heyne,     dritte  anfl.     Paderborn,  Schdningh  1883. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  1408.  —  angez.  von  El  Sierers, 
Zs.  f.  d.  pUL  16,  106 — 110.  es  wird  gerfigt  nnd  nacl^ewiesen, 
daas  der  hr^g.  trota  seiner  yersichemng  die  an  den  Heüsiid  an* 
kn&pfende  qieeiaDiteratnr  insbesondre  der  lotsten  jähre  nicht  be- 
nntat  habe  imd  dass  er  im  tezt,  besonders  aber  im  glossar  erheb- 
Kche  fehler  habe  stehen  lassen. 

1552.  Heliand.  hrsg.  von  Otto  BehagheL  Halle,  Nie- 
meyer  1882. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  1409.  —  anges.  von  £.  Siegers, 
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Z».  t  i.  pbfl.  16,  110—114.  rec  nennt  die  arbeit  eine  erftenfieki 
leistnng;  im  text  tei  der  einsehligigen  neueren  fonclrani^  redEBOg 
getreten  nnd  an  einseinen  steOen  dieselbe  ftidemd  inriter  gtMoL 
es  fo^  dann  eine  reibe  nm  bemerkungen  hiersn. 

1653.  H.  Klinghardt,  Die  relative  satsrerbindv«  Im  HeKsni 
ebe  syntaktische  nntersuchnng.  progr.  (no.  202)  der  Kfay  Wilhehii 
sdnde  sn  Beiehenbaeh  in  ScUesien.     26  s.    4^ 

die  werte  'den  minnem,  welche  ihr  sinn  antrieb'  lassen  tUk 
altsiehsisch  anf  sieben£ftche  art  wiedeigeben:  1)  tkia  uro  med 


2)  OU  tro  m.  g.  3)  ihia  ike  uro  wl  g.  4)  thmm  As  tr»  «.  f . 
5;  Aom  wo  m.  g.  6)  ike  ria  iro  wi.  g.  1)  oo  iia  iro  m.  g.  wir! 
der  gedenke  Terdlgemeinert»  'allen  mannem»  welche',  so  ergeben  äck 
nodi  folgende  formein:  8)  tk^m  wmo  ike  m>  is  m.  g.  9)  mmo  m 
Imom  §0  ia  m.  g.  10)  ofloro  mtero  gikuem  so  is  m.  g.  11)  «airo 
$0  hmiUeon  90  is  m.  g.  12)  sulkon  tmerom  so  iro  m.  g.  von  diene 
^pen  werden  in  dem  vorliegenden  programme  no.  1 — 3  statistisrii 
imd  grammatisoh  behandelt 

H.  Brandes. 


xym.    NiedMrdentseb. 

1654.  Körrespondensblatt  des  Vereins  ftr  niederdeutsehs 
sprschforschnng,  hrsg.  im  auftrage  des  Vorstandes  (von  K.  Kopp- 
mann nnd  W.  H.  Mielck).  jahrg.  Vm,  no.  5—6  (a.  65—101) 
und  jahrg.  IX,  no.  1—3  (s.  1— 48>  Hamburg,  1883-^84.  4  jahrg.  2b. 

ansser  den  unter  besonderen  nvmmern  angefahrten  beitrigen 
enthilt  das  Körrespondensblatt  mitteilnngen  von  Abels  (mak;  am- 
drücke  im  Emslande  fnr  wemen  nnd  ähnliches),  Bernheim  (flente- 
kies),  Birlinger  (bodding  nnd  lodding),  Bolte  (Hsns  Hnhn;  Käisa 
m»  hanswnrst),  Carstens  (mard;  knnkdptp),  Crecelins  (fire^  Gmle- 
mann  (Pyrmont),  Damköhler  (vichte;  naie;  sither;  gehnwdi  dai 
Wortes  firs  in  Cattenstedt;  gr6s  [e],  grAs;  rftpschnAwel,  Bapbö,  Inu^hS^ 
Groth  (subst  des  verb.  im  nd.),  Honig  (fleutekies),  Holstein  (son 
nd.  kslender),  Jänisch  (de  modersprake^  Jellinghans  (snbst.  des 
verb.;  Wörter  fnr  grabscheit),  Kern  (eremor  laetis),  Knöop  (karele; 
hinterponunerscha  Idiotismen),  Köhler  (snbst.  des  verb.),  Kopp- 
mann (strassennamen),  Krause,  Härtens  (sahst  des  verb.),  Mielck 
(snbst  des  verb.),  Nissen  (bemerkungen  sum  Mnd.  wb.  von  BcfaiUcr 
und  Lftbben),  Peters  (jurt;  sum  nd.  kniender),  Preuss  (Ovelgönae), 
Prion  (Dum  Hans  un  de  neinadeln;  de  speoksuppe  bringen),  Back- 
manngilde  (beitrag  sur  kenntnis  der  mek-  und  mi-grense).  Band- 
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▼Oll  (cmetwiach)»  Sehierenberg  (eremor  bctii;  sabst  des  vorb.), 
Sebults  (haiidw«rkerapott}y  SehrnmaiiB  (msrd),  Seelmann  (nocb 
yrma  einer  kötelbeleschen  firouwen  mit  der  kaypediere),  Sobnrey 
(die  legende  vom  verlorenen  lobne  in  BolKnger  mnndart;  dieselbe  in 
oetibdirteiniirber  mnndart  Ton  Meyer  und  in  katenbergiicher  mundart 
▼nn  T.  Mtoehbamen),  SprengeiC  (k9kelen;  poCe;  Pynnont;  reiae  »> 
imid*  rose;  kür  im  weeä^;  rledieb;  rooe;  über  die  ichnnr  hanenV 
Waltber  (ebenSed;  Pyrmont;  Uankeneier  spraebe  ron  achtsig  jabren). 

Literatnrgescbicbte.     Grammatik.     Lexicographie. 

1665.  H«  Bergbaus,  Spracbscbals  der  Sassen«  wdrterbncb 
der  plattdentseben  spracbe  in  den  hauptsAcbliebsten  ibrer  mnndarten. 
I.  nnd  IL  bd.  A--N.  Berlin,  Bisensebmidt  1880  und  1883.  XI 
md  752  s.;  814  s.     gr.  8*.     30  m. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  1410.  —  angea.  von  Hermann 
Collita  in  der  litstg.  1884  (8)  i272— 273.  das  werk  wird  als  ein 
gemisch  aus  allen  dialekten  beieichnet,  benrorgehoben  wird  der 
mangel  von  quellennotiBen  und  angaben  über  die  beimat  der  ver- 
aebiedenen  wortformen,  endlich  werden  die  ungenaue  Schreibung  und 
die  excnrse  über  dinge,  welche  mit  dem  nd.  nichts  su  tu  haben, 
getadelt.  —  ferner  anges.  im  Korrespondenabl.  dos  tot.  f.  sieben- 
bürg, hindesknnde  1884  (2)  23  f. 

16Ö6.  H  Damköbler,  Mnndardicbes  aus  Gattenstedt  am 
Harae.  wissenschaftliche  beÖage  com  programm  [no.  631]  des 
berxoglicben  gymnasiums  zu  Helmstedt,  ostem  1884.  Helmstedt, 
Schmidt     4«. 

1557.  H.  Frischbier»  Preussisches  Wörterbuch,  est«  und 
westprenssische  provinsiabsmen  in  alphabetischer  folge.  2.  bd.,  a.  161 
Ua  400.     Berlin,  EnsUn.     8*. 

VgL  Jahresbericht  1883  no.  1418.  —  anges.  von  6.  Kossinna, 
liitatg.  1884  (23)  834—835;  von  L.  Froytag,  Gentralorgan  12,  364; 
▼on  Uarold,  Altpreuss.  monatsschrift  21,  bell  1  und  2. 

1558.  K.  Tb.  Oaederta,  Das  niederdeutsche  schauspieL  cum 
knlturleben  Hamburgs,  bd.  L:  das  niederdeutsche  drama  von  dmi 
anflUigen  bis  ssnr  Fransosenseit  bd.  H:  die  plattdeutsche  komddie 
im  neunzehnten  Jahrhundert.  BerKn,  Hofmann.  XVI  u.  253,  XU 
u.  281  s.     8^     8  m. 

dos  boch,  ans  dem  mehrere  Kapitel  bereits  früher  in  aeitscbrif- 
ton  in  anderer  form  gedruckt  war^  stellt  nicht  nur  einzelne  rer- 
fittser  nd.  dramen  in  ein  beDeres  licht,  es  führt  auch  eine  anabl 
noner  namen  in  die  geschickte  der  n«L  literatur  ein.   die  sahlreidben 
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abtehnitte  ans  den  behimdeltaii  spielen,  die  der  verf.  den  matifwa 
eingef&gi  hst,  machen  die  sargUMg^  arbeit  «neh  f&r  «ndeve  ab 
frdbkteise  nntsbar.  m  bedaaem  ist  die  bftoftmg  der  anadrieke.  der 
bemmdeninf  9  ra  welcher  der  antor  durch  die  Torliebe  Ar  eMnan 
fegenatand  reranlaart  iat,  aie  wkkt  beaondera  nachteilig,  wo  ea  gut, 
drainatiidie  penteliehkeiten  aeharf  imd  beatimmt  m  diaraktaMaren. 
▼enniart  wird  ein  bibSographiacher  anhang.  —  anges.  tob  O«  Kall- 
aen,  Dentachea  HtUL  1884  (17)  65  £  ~  Preller,  WiaiwMrIiafr- 
lidie  beilege  dea  Hamborg.  correspondent  1884  no.  17  n.  18.  — 
Ad.  Hofmeiater,  lleeUenbnrg.  aaseigen  1884,  no.  203. 

1659.  B.  Hanshalter,  Die  mnndarten  des  HangehieteL 
nebat  einer  karte,  vom  Verein. i&r  erdknnde  an  EUle  am  28.  fe- 
bniar  1884  gekrönte  preisschrift.  Haue,  Tanaeh  n.  Groaae.  21  s. 
8*.     1  m. 

anf  gmnd  mikndlicher  und  tehriftlieher  erkondigongeü  ateOt 
Ter£  ÜMt,  dasa  «uf  dem  nd.  gebiete  dea  Haiaea  in  Brannlage^  Efend, 
Bothefafttte,  Elbingerode,  Bfibeland,  Nenwerk,  Hüttenrode,  Blanken- 
bnrg,  Brannschweigisck  Börnecke,  Weaterhaaaen,  Wegeleben  nnd 
Ostfiek  Ton  dieser  Unie  der  phnr.  praea,  ind.  anf  -ai  endigt,  dagegen 
in  Hasserode,  Wernigerode,  Bensingerode,  SUmbmg,  Langenatein, 
Harsleben  nnd  westlich  Ton  dieser  linie  anf  «^  das  hd.  Hangebiet 
wird  in  die  mnndart  des  ünterharaes  nnd  in  die  der  oberharsischen 
bergstädte  (Gknnd  nd.,  Lautenthal  nnd  Tinademami  gemischt)  sedegt 
nnd  die  identit&t  der  oberhara.  mnndart  mit  der  ersgebiig;  erwiesen. 
—  die  anaeige  lit  cbL  1884  (46)  1606  bcfprilgt  aidi  mit  einer 
knrsen  inhallaangabe  nnd  aohlieaat  mit  dem  wnnsehe,  dam  ihn* 
Beben  arbeiten  künftig  swnekmisdgere  karten  b^g^geben 
möchten. 


H.  Jellinghans,  Ans  einem  lateinisdi-niedetdentsehen 
des  15.  jahrhnnderts.     Zs.  £  d.  pUL  16i  223—225. 
vgl  no.  8. 

1560.  H.  Jellinghans,  Bemeiknngen  sn  IV.  Woester  Wör- 
terbuch der  westfUiachen  mnndart  nebst  briefen  desselben.  Hd. 
Jahrbuch  9,  65—74. 

da  es  Woeste  nicht  mehr  ▼mgönnt  war,  dUe  Torrede  sn  aemem 
wb.  sn  schreiben,  so  Termisst  der  benntaer  eine  erUinuig  der  an- 
gewendeten lantbeseicfannngen.  diese  wird  mm  Ton  JeBiQghnna  ge- 
geben, an  das  Teraeichnis  sehKeMt  J.  erfclirangen  nnd  herkhfr 
gnngen  an  einer  reihe  ron  artikeln  des  wb.  in  den  ndtgeteikan 
briefen  bespricht  Weeste  einzelne  westf.  Wörter. 

1561.  H.  Jellinghans,  WestfilUsche  grammatik.    % 
Norden,  Fischer. 
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1582.  H.  Jellingliaiis,  Zur  einteifamg  der  nd.  nnmdorten. 
ein  TemelL  Eliel,  LipsivB  iL  Tiseher.    XVI  u.  83  8.    8*.    2,40  m. 

der  veif.  beabdchii^  die  wichtigsten  merkmale  znsmimnenza- 
steDen,  die  Ar  eine  wissenschaftliche  einteihing  der  nd.  nrandarten 
in  finge  kommen,  er  geht  Ton  den  west&lischen  dialekten  ans, 
die  er  mit  J.  Orinmi  fSr  die  wichtigsten  ansieht  nnd  mit  denen  er 
sich  bereits  fräher  mehrfach  beschäftigt  hat  die  nd.  mimdarten 
scheidet  er  in  ewei  gmppen,  in  solche  des  Stammlandes  nnd  in  solche 
der  kolonien.  der  ersteren  gnippe  rechnet  er  die  niederrfaeinischen 
mimdarten,  die  mnndarten  der  sächsischen  Niederlande ,  die  der 
Nordseeküste,  die  binnenländischen  mtuidarten  zwischen  Elbe  nnd 
Weser  nnd  die  westftüüschen  mnndarten  zn,  der  letsteren  die  meck- 
lenburgisch-vorpommersch-märkischen,  die  hinterpommersch-preussi- 
sehen  mnndarten  nnd  die  grenzmundarten  in  den  provinzen  Branden- 
borg  nnd  Sachsen,  s.  1 — 3^  wird  der  vokalismns  dieser  mnndarten 
behandelt,  s.  33 — 48  der  konspnantismns.  eine  anzahl  wichtiger 
idiotismen  ist  s.  49 — 64  zn  einer  wörtersammlnng  vereinigt  ein 
Terzeichnis  der  mnndarten  erleichtert  die  benntznng  des  bnches.  — 
Tgl.  anch  die  notiz  üb^  die  mnndart  in  den  gra&chaften  Bentheim 
nnd  Ungen,  Nd.  korre^pondenzblatt  8,  84 — 85.  —  an  zwei  der  ron. 
J.  gewählten  eigentümlichkeiten  —  uns  nnd  3  —  wird  von  Seel- 
mann in  der  Literatnrztg.  1884  (34)  1234—1235  gezeigt,  dass 
diese  iiberhanpt  nicht  znr  feststellnng  von  dialektnnterschieden  ge- 
eignet waren,  anch  sonst  wird  die  methode  des  verb.  getadelt.  — 
Sprengers  anzeige,  litbl.  1884  (6)  212—213,  beschränkt  sich  im 
wesentlichen  anf  eine  inhaltsangabe. 

1663.  H.  Jellinghans,  Zm  syntax  der  westftlischen  Volks- 
sprache.   Zs.  f.  d.  phiL  16,  88—96. 

syntaktische  einzelheiten  in  folgender  anordnnng:  1.  der  artikel; 
2.  gebrauch  der  aJ^ektiY-deklinationen ;  3.  gebranch  der  kasns; 
4.  praepositionen. 

1664.  J.  Kanmann,  Entwnrf  einer  laut-  nnd  flexionslehre 
der  münsterischen  mnndart  in  ihrem  gegenwärtigen  anstände,  erster 
teil:  lantlehre.  (doktordissertation.)  Münster,  Aschendorffiiche^bnch- 
dntckereL     62  s.     S: 

sorgftltige  nnd  zweckmässig  angelegte  arbeit  verf.  behandelt 
Ton  den  as.  lauten  ausgehend  zunächst  den  YokaUsmns  und  konso- 
nantismus  de«  neumünsterischen. 

1665.  K.  Ndrrenberg,  Studien  zu  den  niederrheinischen 
mnndarten.     Paul-lftranne^beiträge  9  (3)  371—421. 

der  erste  aufsatz  behandelt  die  lautrerschiebungsatufe  des  mit- 
teUränkischen  (die  tennesverschiebung;  die  yeradiiebnng  des  ]>  zn  4; 

20» 
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got  h,  d,  g;  verschielntiig  von  gemu  f  nnd  «;  roxvckiebiiög  dw 
koDMiiaiiteiisyBtems),  der  zweite  ein  Diederrheinisehe«  aceentgeeets, 
nach  vrichem  der  ausserordentlich  stark  auf  die  Stammsilben  geridi- 
tele  exspiratorische  accent  Immer  die  anf  die  Stammsilbe  folgende 
nebensübe  so  geschwächt  bat»  dass,  wenn  dieselbe  nicht  eine  Bqmda 
oder  nasaüs  enthielt,  kein  silben-  nnd  stimmtrfiger  mehr  übrig  blieb, 
in  jenem  fidle  wurden  m,  l  etc.  trftger  des  musikalischen  aceents 
dieser  silbe,  im  anderen  traten  Tertederungen  der  Stammsilbe  rai. 
in  dem  dritten  auisals  besehftlligt  sich  Ndrrenberg  mit  der  frage 
nach  der  heimat  des  niederrheinisehen  Marienlobs,  diese  findet  er 
im  Ahrfchal,  wo  das  kloster  Marienthal  seit  1140  bestand. 

1566.  O.  Prenss,  Die  Kppischen  DsmiHennamen.  Nd.  Jahr- 
buch 9,  1—41. 

die  abhandhing  basiert  auf  den  im  landesarehiv  an  Detmold 
aufbewahrten  schatxregistem,  deren  ältestes  ans  dem  letsten  Tiertel 
des  14.  jhs.  stammt  diese  listen  enthalten  die  namen  der  stitte- 
besitxer  und  gestatten  es,  die  Wandlungen  dieser  namen  dnreh 
Zeitraum  von  mehr  als  Tierhundert  jähren  zu  Terfolgen. 
ordnet  dieses  surerlässige  materiid  in  zweekentsprediender  we 
liefert  auch  im  ganzen  annehmbare  erklärungen.  wichtig  ist  £e 
bemerknng  über  den  umlaut.  umlant  des  a  begegnet  schon  in  den 
ältesten  listen,  wArend  umlant  des  o  und  u  noch  in  dem  legisler 
Ton  1630  fehlt  in  der  anm.  1  auf  s.  13  ist  Lübbon,  Mnd.  gr. 
s.  29  statt  Mhd.  gr.  s.  39  zu  lesen.  —  auch  als  separatdruek  unter 
demselben  titel;  Detmold,  Hinrichs  in  couim.     1  m. 

1Ö67.  W.  Seelmann,  Der  Inbecker  unbekannte.  Central- 
bktt  für  biUiotbekswesen  1,  19—24. 

Ter£  zidilt  die  kennzeichen  der  drucke  des  unbekannten  und 
diese  selbst  auf  und  begründet  mit  hitfe  einzdnor  daten  ans  dem 
leben  des  lübecker  druckers  Mattheus  Brandis  und  eines  in  Däne- 
mark veröSentliehten  dmokes  (Qnedam  breuos  expositiones  ete.) 
desselben,  dessen  holzsehnitt  die  für  den  unbekannten  charakteristi- 
schen strichlagen  bietet,  die  ansiebt,  der  unbekannte  drucker  sei 
Mattheus  Brandis  gewesen. 

1568.  W.  Seelmann,  Deutsche  namenneanung.  Nd.  korre- 
spondenzblatt  8,  66 — 66. 

im  kreise  Oschersleben  wird  nur  dem  zunamen  eines  nnrer- 
heirateten  mädchens  ein  8  augehängt,  ab  nominativ-  und  rocatiT- 
endungen  bei  frauennamen  gelten  «€n  und  -adke.  —  Tgl.  auch  die 
notiz  von  H.  Jellinghaus  über  das  im  westf.  kreise  Herford  be- 
obachtete Ter&hron  im  Nd.  korrespondenzblatt  8,  92. 


XVTJL    IßederdeatsGh.  809 

1669.  Pfa.  Wegener,  Idiotuehe  beiMge  znm  spracbschatee 
des  magdalniiger  landes.  Q«tdiichtsbL  fikr  Stadt  und  land  Magde- 
hatg  18  (4)  381—399. 

1570.  Fr.  Woeste,  Beiträge  ans  dem  niederdeiitadiexL  Zs. 
f.  d.  pIuL  16,  363. 

in  einer  ans  Bnina  Beitr.  189  im  Mnd  wb.  11^  482  citierten 
'steDe  sei  nicht  ctik,  aondem  eUk  %a  lesen.  ^*  vehme  ««  mftstong, 
Weist  3|  230,  sei  snsammengesogen  aus  vedew^.  veiema  R  A.  522 
SB  pastiis.  veäem€9Wffn^  Cod.  tiad.  we8t£  1,  162,  also  «■  mast- 
aehwein.  vedtma  gehöre  zu  ^fa^km^  anf  welches  as.  fMoäiim,  mnd. 
voeiefü  snrüekgehe. 

Mittelniedetdentsche  dichtung. 

1571.  Ik  Hftnselmann,  Zwei  gedichte  ans  der  reformations- 
seit    Nd.  jafarlmch  9,  83-94. 

beide  gedichte  werden  zum  ersten  male  yeröffNutlicht.  das  erste, 
Xyn  nje  gedieht  van  Brnnswigk,  ist  swischen  1532  nnd  1534 
entstanden  nnd  ron  dem  brannschweiger  notar  ffinricos  Spangen 
geachrieben.  der  verf.  steht  auf  ks^lischem  Standpunkte  nnd 
wendet  sich  Tcursngsweise  gegen  das  gewaltsame  Torgdhen  der  an- 
kinger  der  neuen  lehre,  das  gedieht  besteht  aus  31  siebenzeiligen 
atrophen  und  beginnt:  De  heyl  de  y»  gekomen  her*  das  zweite 
Ktnere  gedidit  stammt  ans  dem  jähre  1538.  ftbersehrift:  Hoc  Carmen 
Arit  fiictnm  in  Lnneborch  et  affixum,  unde  dux  Lnneborgensis  dietam 
ilridmn  eelebraTit,  et  fuit  dieta  ad  statim  tunc  dissoluta.  anfang: 
Dat  den  godt  sehende,  den  gedichten  sind  zahlreiche  anmerkongen 
beigegeben. 

1572.  W.  Seelmann,  Van  deme  rade  to  kosende.  Nd.  korre- 
spondenzblatt  8,  80. 

abdmck  einer  ptiamel  aus  einer  im  besitz  der  uniyersitits* 
biblioihek  zu  Berlin  befindHchen  hs. 

IrtMl«  1573.  Job.  Bolte,  Daa  berliner  weihnachtspiel  von 
1589.     Nd.  Jahrbuch  9,  94—104. 

die  nd.  reden  der  hirten  sind,  wie  aus  den  reimen  henroigebt, 
ursprünglich  hd.  abge&sst  und  zeigen  berührungen  mit  einzdnen 
säddeutschen  spielen,  eine  direkte  bcnntzung  der  sflddeutschen  spiele 
ist  ausgeschlossen,  es  ist  dem  ¥er£  gelungen,  zwei  queOen  för  daa 
Pondo  zugeschriebene  berliner  spiel  in  den  weihnachtspielen  des 
Christoph  Lasius  (v^  oben  no.  1128)  und  Ambrosius  Pape  ausfindig 
zu  machen,  aus  der  1582  zu  Uagdebuxg  herausgekommenen  (Geburt 
Christi  des  letzteren  werden  die  benutzton  scenen  mitgeteflt    Lasius 
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kt  «m  •tirkstai  heraagesogen;  die  art,  m  der  dies  gfindiehen,  wiid 
niher  eharakterinert  die  benntoimg  emes  dritten  nnbekaiinteii  imam 
durdi  den  antor  dea  berliner  apiels  naeht  Bolte  sehr  wahrsdrainBdL 

1674.    BttaMetoieitsehe  UMtuchtspide.     mit   einkitinig 

und  anmerknngen  hrsg.  Ton  W»  SeelmanB.  (Drucke  des  Tweias 
fSr  niederdeutsche  spraehferaehuiig.  L)  Norden  und  Leipsig,  Soltas. 
ZLVn  und  86  s.     8^     2  m. 

das  bSnddien  endiAlt  folgende  spiele:  bdee  freuen,  hanembe- 
iriigeiei,  N.  Mereatoris  fiistoachtspiel,  swiegesprich  zwisohen  deot 
leben  und  dem  tode,  scheveklot,  Böbeler  s^el»  das  ^ieksrad, 
somit  bis  auf  den  im  Nd.  Jahrbuch  veröffentlichten  Henselin  und  ein 
«benda  gedrucktes  fragment  alles,  was  uns  von  der  mnd.  &stnacht- 
dichtung  erhalten  ist  die  einleitung  behandelt  eingehend  hss,  und 
druckei  spräche,  entstehuugszeit  und  -ort  der  dnaelnen  stficke,  auch 
gebt  der  yerf.  dem  sonstigen  erscheinen  der  Stoffe  nach.  Ar  das 
fiwtnaditspiel  'Wie  man  böse  frauen  fromm  machen  kann*  hat  Seehnanu 
einen  dnnk  von  1641  benutsen  können,  sodass  er  im  stände  war, 
«inen  lückenlosen  tezt  heraustellen.  das  schlecht  erhaltene  töbinger 
ezemplar  des  älteren  druckes,  auf  dem  Kellers  ausgäbe  basiert,  wird 
Ton  dem  hr^g«  der  neuen  Sammlung  dem  lübecker  dmdcer  BaOhoni 
sugeschrieben  und  um  lööO  angesetst  den  texten  folgen  a.  70 — 86 
anmerfcungen,  die  mit  des  hr^g.  bekannter  sorg&It  lusammengesteDt 
sind  und  in  sprachlicher  und  sachlicher  beaiehung  die  notwendigen 
«ofiieUjisse  geben,  au  dem  ersten  spiele  wird  hier  den  Varianten 
des  jüngeren  drückes  folgend  ein  kuraes  gedieht  unter  dem  titel: 
^Eht  Bec^t,  wo  men  böse  IVouwens  fraem  maken  schal*  mitgeteilt. 
—  die  mnd.  futnaehtspieloj  die  als  no.  1  der  drucke  des  Vereins 
Ar  jid.  Sprachforschung  erschienen  nnd,  eröAien  diese  «ammlung  in 
einer  Ar  .ihr  weiteres  gedeihen  recht  verfaeissungsvdllen  weise. 

167Ö.  &  Sprenger,  Zum  dramenfragment  (Kd.  jahrbudi  6, 
137  ft).    Nd.  Jahrbuch  9,  48. 

Sprenger  hfilt  die  bl&tter  nicht  Ar  die  kladde  des  didifteia, 
sondern  Ar  die  sohreibübupg  eines  ungeübten  ans  dem  gedichtnis. 
weiter  werden  bemerkungen  au  xwei  teiftstellen  gemacht 

fieiStllchai.  A.  Birlinger,  Geistliche  Heder  v<»i  Niedenhein. 
siehe  no.  1015. 

1577.  Hermau  Braudes,  Zum  müUenliede«  Nd.  Jahrbuch 
9,  49-54. 

Krauses  anualnnen  beaüglich  der  entstehungsaeit  und  des  ver&. 
des  liedes  werden  surfiekgewiesen.  verU  unteraieht  sich  fomer  dsr 
anijgabe,  auf  gmnd  der  bekannt^i  bssungen  die  uisprfinglidie  fUge 
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der  atrophen  n  ennitieliL  com  aUmck  geüuigt  eine  auf  der  hof- 
liibHothek  su  Wien  befindliehe  hd.  beafbeitiaig  vom  jähre  1518. 
«•  ergiebt  neh,  daas  die  1520  bei  Ludwig  Diets  m  Bostoek  er- 
■chienene  yertion  der  nnfprOngUchen  form  des  liedet  niher  steht  als 
die  der  Kieler  hs.,  Ton  welcher  Jellinghans  behauptet  hatte,  dass 
sie  dem  original  am  mebten  yerwandt'  seL 

1578.  Meicrieh  ?M  IcneikergS  geistHehe  rfistong,  hrsg. 
▼on  W.  Seelpiann.     Nd.  Jahrbuch  9,  55^59. 

eine  geistUehe  allegorie  von  254  versen  ans  einer  wolfenbfttteler 
ha.     an  xwei  steUmi  wird  ein  Friederich  von  Hennenberg  genannt 

Heister  St^hai.  1579.  Meister  Stephans  sehachbnch.  ein 
mittelniederdeatsches  gedieht  des  14.  jh.     Leipzig,  Köhler  1883. 

YgL  Jahresbericht  1883  no.  1440.  —  Seelmann  macht  inr 
seiner  anzeige,  Litztg.  1884  (9)  314 — 315»  anf  einen  druc!::  Lndna 
Bchaeeomm  moralizatns  rhythmis  idiomatis  Sax.  inf.  expositns.  s.  L 
et  a.  c.  figg.  in  4.  anfberksam,  der  Gatalogos  Thott  VII,  177 
no.  1711  anfgeföhrt  ist  —  femer  anges.  LitbL  1883,  sp.  442. 

1580.  P.  Zimmermann,  Meister  Stephans  schaehbuch.  *  Nd. 
korrsspondenzblatt  9,  22—32. 

nntersnchnng  tfber  das  verhAltnis  Stqphans  zu  seiner  qnelle, 
dem  werke  des  Cessoles.  Zimmermann  stellt  fest,  dass  Stephan 
aehnfaneister  war,  dass  er  sein  gedieht  zwischen  1357  und  1375 
verlhsste  nnd  dass  er  seiner  vorläge  freier  gegenüberstand  als  irgend 
einer  der  übrigen  deutschen  bearbeiter  derselben,  nash  den  einsel- 
heiten  des  Vergleichs  entwirft  2jimmermann  ein  anschauliches  *bild 
von  der  persönhohkeit  des  nd.  dichten. 

GdriM  Ptene.  1581.  W.  Seelmann,  Oories  Peerses  gedieht 
Van  IsUnd.     Nd.  Jahrbuch  9,  110—125. 

abdrack  eines  gedichtes  von  269  versen  nach  einem  dmdk  von 
1594.  die  ikeste  ansgabe  erschien  1561  bei  Iiöw  in  Hamburg, 
das  kleine  werk,  das  die  veranlassung  zu  einer  genaueren  beschreibung  ^ 
Uands  durch  einheimische  gelehrte  bot,  war  bisher  nirgends  erwähnt 
der  verf.,  Otmes  Peerse,  besuchte  die  insel  als  Schiffer  oder  schiflBi- 
barbier,  seine  spräche  iift  die  des  küstenlandes.  Oories'  fabelhafte 
berichte  wurden  durch  Aingrim  Jönsson  widerlegt,  doch  hinderte ' 
diese  i^logie  nicht  die  Verbreitung  der  Peorseschen  darstelhing. 
Seefanann  geht  in  der  einleitung  nAher  auf  die  gleichzeitige  literatnr 
über  Island  ein.  er  behandelt  u.  a.  die  schrift  Blefkens,  der  vorgab, 
in  liand  gewesen  zu  sein.  Blefkens  angaben  werden  als  lügen  er- 
wiesen, seine  beschreibung  der  insel  setzt  «ich  ans  erz&hlungen 
eigener  erfindung  und  aus  dem  zusammen,  was  Peerse  schon  mit* 
geeilt  hatte. 
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1582.  C.  Walther,  Die  bambiuger  Idandesfidirer.  m  Oonsi' 
diehtong.     Nd.  jabrbuch  9,  143—146. 

yerf.  teilt  aiiB  einem  rechzumgebucbe  der  Sunie  Änmem  Broier- 

9ekop  der  Mandesfarer  von  1560  eine  notis  ober  Goriet  Peene  mit, 

weiter  wird  die  yermntong  begröndet,  dasB  dieser  ein  barbier  ge- 

•  weien.     der  gew&bnliehe  landnngsplatss  der  bambnrger  MeitdafthrBr 

war  in  der  HoMeforde  oder  Havefarde. 

BHieke  Tos.  1583.  Beineke  der  Fachs,  nach  der  nieder, 
sächsischen  bearbeitong  (Läbedc  1498)  des  flimisehen  Beinart  tob 
Willem  ins  hocbdentsche  übertragen  von  J.  N.  B.  München,  lite- 
rarisch-artistisehe  anstalt  (Theodor  Biedel).  YII  nnd  177  s.   8^   3  m. 

die  übersetsnng  nmfiust  nnr  die  39  kapital  des  ersten  fanchea. 
wie  der  übersetser  mit  seiner  vorläge  yerfidirty  erhellt  ans  wenigen 
proben,  v.  12:  D&r  quemen  vde  keren  mä  groimn  sdUri  giebt  er 
wieder:  <Da  kamen  in  scharen  herren  von  stand'  nnd  y.  17 — 19: 
Wenie  de  komdnk  mit  sinen  heren  Minde  to  kolden  hcf  mä  erem. 
Mit  vraudm  wnde  mU  groiem  lave  übertrigt  er:  Vit  seinen  baronen 
der.  könig  gedacht'  Hof  an  halten  in  fldsilicher  pracht,  Sieli  an 
bankett  nnd  spiel  an  geisllen*.  —  ▼.  300  heisst:  'Dies  sollte  der 
kdnig  nnn  kriegen  eu  wisaetC  nnd  ▼.  343:  Wan  du  de  hmde  hregeti 
io  wetteni  'Wenn  frmlich  die  hnnde  ihn  (Beinke)  fnerkUm  paeeem\ 
missverstftndnisse  nnd  schiefe  ansdrftcke  begegnen  anf  jeder  seite. 
beigefügt  sind  in  dentscher  öbersetanng  swei  abschnitte  ana  dem 
Boman  du  (I)  Benart 

1584.  A«  Bielingy  Die  Beineko-Fnchs-glosse  in  ihrer  enf- 
stehnng  nnd  entwicklnng.  progr.  (no.  95)  des  Andreas-realgym- 
nasinms  in  Berlin.     Berlin,  Gtaertner.     22  s.     4^     Im. 

nachdem  verf.  anf  die  hervorkehnug  des  moralischen  sweeks 
der  dichtnng  im  Beinaert  H  nnd  im  nL  volkabnch  von  1479  nnd 
anf  die  anftoge  der  glossenbildnng  in  Hinrek  van  Alkmars  ansgabe 
hingewiesMi,  bespricht  ^  sanüchst  ansfllhrlich  die  katholisclie  giosse. 
er  stellt  fest,  dass  der  glossator  ein  in  einer  Seestadt,  wol  in  Lftbed^ 
ansAssiger  oidensgeistlicher  war,  der  aller  wahrsdioblidikeit  nadi 
dem  orden  der  bröder  vom  gemeinsamen  leben  angdiMe.  weaa 
Bieling  aber  annimmt,  dass  der  glossator  nnd  verf.  der  nd.  umdichtnag 
mgleick  aneb  der  drockor  des  Werkes  gewesen  aei,  so  verkennt  er 
die  bedentnng  der  unlftngsi  von  Qeelmann  veriVAantliditen  näter- 
ancbung  über  den  lübecker  nnbekaaaten  (CbL  t  bibtiothekawote»  1, 
19^-24).  bei  der  behandlnng  der  protestantischen  giosse  geht  BieUng 
von  der  behanptnng  Bollenhagens  an%  dass  die  editio  princopa  der- 
selben in  das  jähr  1522  fiille.  da  aber  filr  die  gles^f»  werke  benatst 
sind,  die  nicht  vor  1536  ersduenen,  so  meint  BieUag  mit  reeht^  ds« 
die  von  BoReiihagen  genannte  editio  princeps  mit  der  ansgabe  von 
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1539  EU  identifieiereii  sei,  denn  eine  verwechshing  mit  der  ausgäbe 
▼on  1617  iet  ausgeseblossen,  da  Bollenhagen  der  'DietziBchen  prote* 
Vtontischen'  gloste  gedenkt,  während  die  ausgäbe  yon  1517  die 
kalhoVaebe  gloase  enihüt  und  niclit  bei  Diets  ersebienen  ist  Bieling 
seigt,  daM  die  proteatantiache  glosse  sich  gegen  die  geisUichkeit 
vnd  die  einrichtnngen  der  katholischen  kirche  wendet  und  sich  über 
das  weltUehe  regitnent  von  einem  sehr  freisinnigen  Standpunkte 
Äussert  den  verf.  weiss  Bieling  indess  nicht  ansngeben,  Banmann 
kann  nur  ein  mitarbeiter  gewesen  sein,  zom  seUoss  werden  Benthers 
l|d.  imd  Schoppers  lat  Übersetzung  sowie  die  sesianische  glosae  be- 
sprochen und  die  letsteren  beiden  in  ihrem  Verhältnis  su  Beuthers 
arbeit  und  alle  drei  hinsichtlich  ihrer  beziehungen  su  nd.  ausgaben 
diaraktennert.  —  angea.  Nd.  korrespondenzbL  9  (3)  46 — 47. 

Spriek«  1685'.  D.  Schäfer  und  C.  Walther,  Niederdeutsche 
infldiriftea  in  der  krypte  der  domkirehe  S.  Laurentii  au  Lund.  Nd. 
Jahrbuch  9,  126—31. 

Schäfer  teih  die  nd.  inschrifien  nach  neuer  lesnng  mit,  und 
Walther  knüpft  daran  Vermutungen  über  den  Namen  des  baumeisters 
sowie  bemerkungen  über  die  weltsteUnng  des  niederdeutschen  zu 
ende  des  mittelalters,  über  die  spräche  der  inschriften,  die  er  mit 
Schäfer  als  gut  niederdeutsch  bezeichnet,  wenn  auch  skandinavischer 
nnd  in  einem  fidle  hochdeutscher  einfluss  unverkennbar  ist,  und  über 
ihren  inhalt 

TotortUK.  1585a.  Th.  Prüfer,  Der  totentan«  in  der  llarien- 
kifdie  zu  Berlin  und  gesehichte  und  idee  der  totentanzbilder  über- 
haupt. Berlin,  Prüfer  1883.  4^  36  s.  und  4  Matt  ferbiger  Ktho- 
graphien. 

vgl  oben  no.  447.  >^—  der  ans  dem  16.  jfa.  stammende  berliner 
toteutans  bestand  ursprftnglidi  aus  362  versen,  von  denen  ungefthr 
die  hälfte  sich  erhalten  hat  veröffentlicht  smd  diese  reste  zuerst 
von  liübke  i  j.  1861.  eine  neue  ausgäbe  mit  einer  neuhochdenCschen 
Übersetzung  zur  seite  wird  von  Prüfer  geboten,  derselbe  hat  dem 
texte  viele  qpraehliclie  bemerkungen  beigefügt  und  einige  verse  mit 
hüfe  verwandter  texte  herzustellen  gesucht,  leider  genügen  seine 
spraeliHcken  kenntnbse  und  hilferaittel  —  er  kennt  anscheinend 
nicht  einmal  das  Mnd«  wb.  —  der  gestellten  au%abe  doch  gar  zu 
wenig,  es  muss  v.  1  ^  statt  dy^  v.  2  shid  statt  sMt  gelesen 
werden,  v.  3  umier  heiast  'ohne',  nicht  ^nderlicV.  so  finden  ddi 
Vera  fb  vers  fehler,  tUUtmdc  (brevier,  liber  horanus)  wird  als  'reeh- 
nnngsbnch'y  wuse  (i)  Srädist'  als  'wasser'  erklärt,  die  fehlerlese 
eilier  frfiheren  au^gi^  desselben  totontanzes,  welche  Lübben  Nd. 
Jahrbuch  bd.  3  zusammengestellt  hat,  ist  Prüfer  sicher  unbekannt 
geblieben«     Vorangeht  der  ausgäbe  eine  wenig  befriedigende  histo- 
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liedke  funkitoMg^  iiatidolgt  «in  recht  tkemehtHohei       _ 
bekanpten  toftenttme  und  ein  tedbniteh  yoisdg^ieh  mm^Mbatm  ft» 
mOe.    daaselbe  mdgtf  daas  bei  der  reeteuienuig  dee  totantiwm  tAr 
willkiilich  geludert  kt.    die  enaetattiuig  iü  Torsfiglidi. 

1686.  Tlleitll  Od  NaadM.  die  niederdentedie  didito^ 
ÜB  lioehdeatselie  proHu  die  brudistücke  der  «iifj^ltiSiMl^UiiiK^^ff, 
diehtung.  nebit  endflitmig,  UbHograpliie  und  anefyee  dee  roDtai 
Yelentin  &  Orson  von  W.  Seelmann.  (KiederdeiMdie  denkmikr 
hng.  vom  verein  fSr  niederdeatsche  sprachforsdinng.  U.  IT.)  Notdm 
und  Leipzigs  Selten.     LX  nnd  138  s.     8^     5  m. 

fftr  die  einleitiingy  die  in  folgende  abedinitte  serfidlt:  beaiW- 
tongen   nnd    bendechiiften,    die  überHefening  des  nJederdeotHflim 
textes,  Yen-  nnd  reimknnst  im  Valentjnsbnche,  die  heimat  des  med«* 
dentadien  diobten,  besiehnngen  des  Yalentinsbnchee  sn  andren  nmi 
dichtnngen,  die  qneUe  des  Yalentinabnches,  das  volkibnch  nnd  am» 
▼erbreitong,  bibliographie  des  yolksbnches,  Inhaltsangabe  des  ToDb- 
bnches,  die  qnellen  des  volksbnches,  die  komposition  der  diditnsg^ 
hat  der  heransgeber  ein  recht  nmftngliches  material  verwertet    er 
weist  nach,  dass  der  dichter  ein  niederdeutscher  war,  der  sidi  sa 
Brügge  anfhielt.    Seefanann  fBhrt  weiter  ans,  daas  die  nmd.  dichtD^ 
in  Brügge  eme  wiehtige  pflegestätte  besass.     der  Dieb  von  Brügga, 
der  Verlorene  söhn  nnd  Floa  nnd  Blankfloa  liefem  den  beweia  Ar 
dieae  behanptong.    die  frage,  ob  mehrere  der  genannten  gedichie  von 
einem  verfoaaer  herrühren,  beantwortet  der  heranageber  im  vemeinfla- 
den  cinne.     eine  eingehendere  nnteranchnng  iat  allefdinga  voiliai^ 
wegen  der  nnvollstfindigkeit  der  ausgäbe  des  floa  nnmdglicL    dar 
niederdeutaehe  YaL  geht  auf  ein  altfranzödschea  gedieht  snrück|  die 
annähme,  daaa  dem  antor  die  niederlindische  bearbeitang  vorgekgan 
habe,    wird  abgelehnt     daa   volkabnch   wird  in   mehreaen  kapatch 
erschöpfend  behandelt,  die  beigegebene  bibliographie  atellt  der  aoi^ 
fidt  dea  beranagebera  daa  beate  aengnia  ana.     ala  qnellen  dea  valkf- 
bndbea  nennt  er  daa  verloren  gegangene   altfransdoiaclie  ValantiDS- 
gedieht,    eine  Karladichtong,   die  wahrarheinlich  dem  CäarlaaugBa 
dea  Qirard  von  Amiena  nidieatand   nnd  den  Maoaire.     bennlait  wt 
daa  volkabnch,   wie  Seelmann  nachweiat,   von   Gervantea  im  Doa 
Qnijote.  der  einleitong  f<dgt  ein  gnler  lesbarer  tezt  der  nd.  diefatai^ 
daran  aehUeaaen  aich  daa  md.  bmchatück,  die  md.  proaabearbaitiiBg^ 
anaaüge  ana  der  altachwediachmi  bearbeitimg  und  die  mnL  bnick- 
atfleke.     für  die  verüffentfichnng  der  letsteren  gebührt  dem  hmii- 
geber  beaonderer  dank,    da  Boftnann  von  FaÜeraleben   nor  ainm 
unvollatftndigqn  abdmck  der  achlecht  erhaltenen  berliner  ha.  giebt 
anmerknngen  an  der  mnd.  dichtnng  nnd  den  übrigen  beaibaHingan 
maohen  den  besohlnaa. 
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Wlltoir.  1587.  0.  Knoop,  Fürst  Wislaw  HL  von  Bfigen 
id  der  ÜQg«larde.     Baltische  Stadien  33  (4)  272—289. 

Widaws  «weites  lied  Db  Un§elarde  keft  gemaket  mie  seneitde 
"moiee  war  ein  klagelied,  kein  liebesfied,  und  stellt  den  ersten  yersncli 
dea  dichters  in  der  lyrischen  poene  dar.  d^r  üngeUurde  mnss  in 
«aem  liede  geklagt  haben,  dass  das  menschliche  leben  nicht  ine 
crwdre  seL  der  Ungelarde,  der  Wizlaw  in  die  dichtknnst  einfthrte» 
wrar  der  weltliche  leiter  einer  schnle  in  Stralsund,  bttiger  dieser 
atadt»  yerheiratet  nnd  lebte  in  g^ten  yerhftltnissen.  Widaw  kennt 
Meister  Bomsland  und  Beinmar  ron  Zweter.  seine  liebespoesie  ist 
^or  1302  SU  setien,  denn  er  nennt  sich  de  junge,  in  den  nrkvnden 
lieiast  er  aber  nnr  bis  an  diesem  jähre,  dem  jähre  seines  regierangs- 
aufttritts,  jumor  zum  unterschiede  ron  seinem  vater,  der  senior  ge- 
nannt wird. 

1588.  0.  Knoop,  Dichtete  först  Wizlaw  SL  Y<m  Bägen  in 
niederdeutscher  spräche?  Baltische  Studien  34  (4)  277—308. 

die  abhandlung  wird  eingeleitet  mit  einer  besprechuog  der  bis- 
her SU  tage  getretenen  aufEusungen  über  die  spräche,  in  der  Wis- 
law  dichtete,  verfl  tritt  auf  die  seite  der  Verfechter  der  nd  ab- 
faaanng  der  gedichte  des  fumten.  der  beweis  wird  mit  hilfe  der 
reime  geführt,  besonders  solcher,  die  im  mhd  ungenau,  im  nd.  aber 
rein  sein  wurden,  ausserdem  weist  Enoop  auf  das  vorkommen  nd 
wdrter  hin,  die  im  hd  entweder  ganz  unbekannt  sind  oder  eine 
andere  bedentung  haben,  das  auftreten  zahlreicher  mhd  formen 
wird  durch  die  bekaontschafl  und  den  verkehr  Wizlaws  mit  mhd 
dichtem  erklärt  dem  Schreiber  der  hs.  lag  nach  dos  verfs.  ansieht 
ein  nd  original  vor,  welches  er  ins  mhd  umschrieb,  dieser,  ein 
Norddeutscher,  der  mit  dem  hd  nur  wenig  vertraut  war,  liess  sich 
mancherlri  versehen  zu  schulden  kommen.  Enoop  stützt  diese  be- 
hauptung  durch  eine  reihe  von  belegen.  —  angez.  von  Beelmann, 
Nd.  korrQspondenzblatt  9  (4)  64:  Wizlaw  habe  seine  dichtungen  in 
mitteldeutscher  spräche  abgefasst 

1589.  Cd«  hrsg.  von  Lübben.  3.  (titel)ausgabe.  Norden, 
Tischer. 

Mittelniederdeutsche*  prosa. 

1(^90.  CtefiSCke  Clreilk  nach  der  Originalhandschrift  des  Gttt 
fMI  der  SckWfB  nebst  vorgesdiichte  und  Zusätzen  von  Turck,  einer 
geaealogie  des  devischen  hauses  und  drei  schrifttafeln  hrsg.  von 
Bob.  Schölten,     aeve,  Boss.     XXX  und  278  s.     a^ 

die  hs.  des  clever  archivs  birgt,  wie  der  herauflgeber  überzeu- 
gend nachweist,  das  original  der  ckronik  Gtorts.    eine  quellenmässige 
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gesehichte  der  fimuB«  des  yerfoiwra  ist  der  einleitiiiig  eingefilc^ 
Gert  lag  die  chronik  yon  1450  vor.  der  abdmek  giebt  Ins  nf  dia 
mtevpmiktioii,  die  der  heranageber  liiDsiigef9gt  hat,  getrem  Gcrti 
originaOiaiidschnft  wieder,  di»  auf  a.  175—182  suaanuiieiigeitflOlt 
Teraeiehiiis  erklftrnngabedürftiger  nd.  wdrter  kann  auf  voDataiadi^at 
keuneoL  anbrach  erheben  und  wAre  daher  beaaer  weggeUiebeD.  d^ 
gegen  iat  daa  personen-  und  aachregiater,  a.  267-— 276,  ab  ciM 
dimkenawerte  angäbe  an  beseichnen* 

1591.  H.  Deiter,  Niederdentpchea  Yatemnaer  mit  gloaaaa. 
Nd.  jahrbnch  9,  145-14& 

ana  einer  an  Emden  befindliehen  ha.  dea  15.  Jha. 

1592.  Fr.  Latendorfi  Bngenhagena  gloaaeii  anm  Jeaoa  Sback 
Za.  £  d.  1^  16,  96—97. 

Bogaobagen  hat  beaondera  bei  den  proyerbieUfln  bftekeni  mA 
den  apokryphen  Lothera  glosaen  bedeoiend  Termehrt.  die  ndL  gloa- 
aen  anm  Jeana  Biraeh,  die  an  denen  der  bd.  bibel  yob  1645  Unnh 
gefügt  rind,  werden  wörtlich  an^efthrt  Bngenhagen  iat  «ine  we- 
aentKehe  qnelle  Ar  die  Emdener  Denx-Aea-bibeln. 

1593.  Martena,  Niederdentadie  paaaionqgeadiiclite  ^mA  dem 
OTangeUnm  Johannia.     progr.    Bremen,  1883. 

TgL  jahreabericht  1883  no.  1444.  —  Sprenger  giebt  in  aei- 
ner  anaeige,  literatnrblatt  1884  (4)  133»  einige  naehbeaaeno^gea 
anm  texte.  —  femer  angea.  ron  Hdlacher,  Herriga  wkAxw  71  (2) 
227—228. 

1594.  C.  Metger,  Niederdentadie  4beraetaangen  der 
flenabnxger  Privilegien,     progr.  [no.  253]  dea  gymnaaintta  m 
biug.  oaten  1884.    Flenabnig,  Maaaa.     11  a.    4*. 

abdmek  von  9  pririlegien  in  nd.  aprache.  die  HbetaeUuagen 
der  Iat  originale  (1282—1354)  anid,  wie  Metger  annima«t,  siir  aeit 
der  erteilnng  der  Privilegien  abgefiuat  die  ilteate  ha«,  die  IL  be- 
nniaen  konnte,  atanunt  ana  dem  ende  dea  15.  jha. 

1595.  Ndrrenberg,  ISne  aachener  handachrift  dea  16.  jahr^ 
bonderta.     Za.  dea  aachener  geadiicfatavereina  5,  287 — 284. 

Ntarenberg  teilt  den  inhalt  der  ha.  mit,  der  ana  religiteen 
traktaten  in  niederrheiniacher  nnd  niederltodiacher  aprache  baateht 
abgedmckt  wird  darana  eine  kleine  arafthlnng  vom  «ynaii  jmußdime» 

1596.  K.  Schirmer,  MitteQnngen  ana  einer  mnd.  hs.  Nd. 
jahrbnch  9,  41—47. 

abdmek  einea  kalendarinma  ana  einer  nm  1500  geadunebenen 
peigamentha.,  die  anf  der  lUbliothek  dea  kgl.  Chriatianenina  an  Al- 
tena anfbewahrt  wird. 
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1597.  W.  Schlüter,  Über  die  «ufBndiuig  einiger  bruchstucke 
i^im  nd.  dnickos  von  Emsers  übersetcmig  des  Neuen  testament«.  Nd« 
^ovrespondenmblaet  9,  8 — 9. 

miUeihingeu  tber  ein  dorpster  und  ein  rigaer  fragment  beide 
Sifcnden  fieh  in  don  deckein  Ton  exemplaien  der  1572  in  Rostock 
S'edraekten  ESnhomBchen  Kircfaenrofonnation.  —  vgL  ancli  Nener 
ftzueeiger  für  bibHogmpliie  nnd  bibliothekwigsenscbaft  1884  (8,  9): 
Schlfttor,  Bmcbfltftcke  Ton  Emsen  niederBftchsiMhem  Neuem  testa- 
mente.  Bestock,  1530. 

1598.  Joltnes  Tcgtof  ein  dentacher  prediger  des  15.  jhs. 
KiuB  ersten  male  hrsg.  ron  Frans  Jostes.     EUle,  Niemeyer  1883. 

Ygi.  Jahresbericht  1883  no.  1446.  —  Fedor  Beeh  spricht  sieh 
in  aeiner  anxeige,  literatnrblatt  1884  (1)  10 — 11,  über  einleitvng 
und  nnmerknngen  sehr  anericennend  ans,  einige  irrtümer  in  den  letjs- 
ter«n  werden  berichtigt  nnd  verschiedene  im  texte  stehen  gebliebene 
dniekfeUer  verbessert. 

1599.  C.  Walther,  Status  MundL     Nd.  Jahrb.  9,  104—109. 
der  traktat  Status  Mundi  liegt  in  einem  druck  ohne  angäbe  des 

jnlunes,  des  ortes  und  des  drucken  vor.  Walther  setzt  ihn  nach 
dem  inhak  um  1500  an.  er  giebt  im  wesentlichen  das  144.  kapitet 
der  Oesta  Bomanomm  wieder,  besonderes  interesse  verleihen  ihm 
die  nd.  bestandteüe,  die  übersetsung  der  antworten  der  philosophen 
und  die  metrische  bearbeitung  der  frage  des  kdnigs.  aus  der  Sprache 
dieser  kurzen  abschnitte  sehliesst  Wdkher,  der  traktat  sei  in  West- 
falen, in  Künster,  entstanden,  die  wdtere  annähme  des  verft.,  er 
MS  Mtf  die  brfider  vom  gemeinsamen  leben  surickzuführen,  hat  da- 
her viel  wahrscheinliches. 

Neuniederdeutsche  literatur. 

1600.  Fromme»  Bauerwillkdren  aus  dem  amte  Hagen.  Archiv 
des  Vereins  Ar  gesch.  und  altert  zu  Stade  10,  105 — 119. 

16.  und  17.  jahrh. 

1601.  K.  T%  Gaedertz,  Fritz  Beuter-reUquien.  Wismar, 
Hinslerft     Xu  und  258  s.     8^ 

1602.  H.  Hartmann,  Ein  plattdeutsches  gedieht  aus  dem 
jalwe  1615  über  den  aufiruhr  in  der  Stadt  Osnabrück  in  den  jähren 
1488  und  1489.     Nd.  korrespondenzUatt  9,  2—8. 

auszäge  aus  einem  vollständig  in  der  Gesehicbte  des  Arsten- 
tooMi  und  hochstifts  Osnabrück,  Osnabr&ek,  1792.  8^  H,  18  ff., 
abgedruckten  gedichte  über  den  Lenethunschen  aufstand,  der  verf. 
war  wahrscheiidicli  ein  geistlicher. 
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1603.  H.  Holstein,  Eme  niederdeateche  spottodtrift  auf  den 
luunlmrger  Patrioten  toh  1724.     Nd.  jalirbnch  9,  75 — 83. 

die  moraliade  wodienaohrift  1)er  Patriot'  endiien  von  1724 
bis  1726  und  rief  aahbeiche  gegenaeliriften  beiror.  mitgeteik  winl 
der  von  Sebastian  Edzaidns  ver&sste  Kindertreck-DiscoorSy  der  m\ 
gegen  die  errichtong  einer  bdheren  nntemchtsanstalt  fnr  midehea 
und  g^gen  die  pietistische  riefatung  des  verfasse»  dea  Patrioieo 
wendet,  in  der  einlditong  nnd  im  scblnsswort  des  aofiMtses  werdsa 
gegen-  nnd  yerteidigangsschriften  in  grosHer  aabl  au^g^effthrt,  die  ia 
sacken  der  nacb  dem  vorbilde  der  engliseken  wocbenschrilten  be- 
gründeten bambnrger  seitscbrift  erschienen  sind. 

1604  MelerieitSClei  lleierbiCk.  alte  nnd  nene  plattdemadie 
lieder  imd  reime  mit  singweisen,  brsg.  von  mitgliedem  des  Vereins 
fftr  nd.  spracbforscbnng.  Hamburg,  Voss.   yinn.ll5s.    8*.    1,50  m. 

Bist  1605.  K.  Tb.  Oaedertz,  Johann  Bist  nnd  sein  Dsfo- 
ritionsspieL  Akademische  bl&tter  hrsg.  von  Sievers  1,  385 — 412  «sd 
441—470. 

das  drama  entstand  anf  Veranlassung  der  Stemschen  drockerei 
in  LGnebnrg,  in  der  die  geistlichen  Schriften  Bists  ersdiienen  siad 
nnd  mit  der  dieser  die  ^freundschaftlichsten  besiehnngen  unterhielt 
Bist  hat  fSIr  sein  spiel  das  werk  des  Paulus  de  Vise  benntst  6. 
bringt  beide  dramen  nebendnander  sum  abdrudL»  hat  aber  leite 
versäumti  die  verssAhlung  hinxuznfiagen.  ein  besonderes  interesie 
verleihen  dem  depositionsspiel  die  nd.  reden  des  kneehtes.  diese  nd. 
bestandteOe  sind  in  den  queren  ausgaben  der  BistKhen  bearbci' 
tungy  die  O.  sehr  ausftihrlich  bespricht,  teils  ginatich  inn  hoch- 
deutsche übertragen,  teils  doppelt,  hd.  und  hd.,  wiedergegeben,  ia 
der  einleitung  berührt  6.  auch  das  verhftltnis  Bists  an  Philipp  von 
Zesen  und  weist  besonders  Koberstein  gegenüber,  der  sie  für  finids 
hielt|  nach,  dass  beide  durch  gegenseitige,  mehr&ch  deutfidi  soi- 
gesprochene  freundschaft  verbunden  waren,  das  wesen  der  bach> 
driraker-deposition  verfolgt  der  ver£*  des  aufbatses  von  ihrer  blütsacH 
bis  SU  ihrem  verfiele. 

1606.  C.  Walther,  Die  Irenaromachia  von  Bist  und  Stspd. 
Nd.  korrespondensblatt  8,  66—67. 

in  einer  im  besits  Walthers  befindlichen  absehrift  der  hamb1I^ 
^schen  chronik  des  Adam  Tratsiger  steht  unter  dem  jähre  1690 
eine  notiz  über  die  vor  dem  druck  des  Stücks  stattgehabte  anfl&h* 
rang  desselben,  es  erhellt  daraus,  dass  Bist  als  der  eigentfiche  verf. 
der  Irenaromachia  den  Hainbuigem  wol  bekannt  war. 

Herman  Arandes. 
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1607.  'Wdrteibaelider  ostinenMlien  ipradia  Ton  J.  ten  Doorn- 
ka«t  Koolman.  Norden,  Braami.  21.  beft.  IBL  bd.  s.  417  bis 
512.    gr.  8^.     2  m. 
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1608.  Noord  «n  Znid.  Taalkandii:  t^dschrift  tikkt  de  beide 
Nederbsdeti.  Onder  redaede  rut  T.  H.  de  Beer.  Oolemborg, 
BloB  &  OHvierse.     Oent,  Boggb4. 

der  siebente  jabi;gan|^  entbilt  beitrfige  von  Bake,  de  Beer, 
Brill,  Doorenboa  (Haadtoiding  tot  de  geeebiedenis  der  letterinmdeX 
Oall^e  (Jets  orer  eigennamen),  ter  Gonw,  Kollewijn,  van  Len- 
nep,  Montmoreney  (Wooiden  en  nildnikkingen  in  Znid-Neder- 
laodX  van  Biet,  Stellwagen  (De  lebende  taal)^  Vereonllie  (Nog 
eens  de  proihetiscbe  i  ran  UuMi§),  te  Winkel  (De  Frankisehe  en 
de  Rtksisrbe  bestanddeelen  yan  bet  Ifiddelnederlandseb;  De  gHm- 
watisfbe  figmren  in  bet  Nederlandseb). 

1609.  P.  Alberdingk-Tb^mi  Le  caractiie  international  de 
raadenne  Kttdratore  flamande.  Le  Mns^on  3  (1)  144—149;  453—463. 

1610.  W.  B&nmker,  Zur  gesddcbte  der  volksliedennelodien. 
Monatsbefte  fnr  nrasikgraehichte  16  (8)  92—95. 

in  alpbabetiscber  folge  weiden  die  übenMbriften  der  in  dem 
Boedc  der  Gbeestelüc&e  Sangfaen,  welcbes  in  Antwerpen  Ton  H. 
Aertasens  1631  gedmckt  ist  nnd.  weiehes  142  geistlidie  lieder  Ton 
pater  Loeaa  yon  Medieln  entbftlty  Tereimgteii  lieder  mitgeteilt 
dieee  ftbevsebriften  geben  an»  wekdhem  geisdi^en  oder  weKlicben 
Bede  die  melodie  entnommen  ist 

1611.  j.  Franek,  Collation  der  hs.  von  Sinte  Franciscas 
Leren.  Tijdsebrift  voor  nederlaadscbe  taal-  en  letterknnde  4,  100 
bis  110. 

die  collation  der  leydener  hs.  liefert  gute  resnltate.  IVanck 
liest  in  zablreieben  fUlen  besser  als  Tideman. 

1612.  J.  Franck,  Et^ologiseh  woordenboek.der  nederlandsche 
taal,  aitg.  onder  toezicbt  Tan  dr.  P.  J.  Cosijn.  eerste  afl.  's  Oraven- 
hage»  N^hoft     128  spp.     lex.-8^     90  eents. 

Terf.  hat  sieb  das  etymoL  wb.  Ton  Kluge  xom  mnster  ge- 
nommen,    das  werk  soll  in  8  Us  9  lieferongen  sn  je  4  bogen  er- 
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Schemen.  —  E.  Martin  bespricht  In  seiner  anzeige,  Anz.  £  J.  a.  10* 
414—415,  herg  und  Udden.  —  J.  H.  GalUe,  der  rieh  Litstg.  1884 
(37)  1340 — 1341  sehr  anerkennend  tassert,  Termisst  qnellenangmben 
fiir  die  verschiedenen  anrichten.  ro£  erörtert  eine  ansah!  tob  ety- 
mologien,  die  er  nicht  aoceptieren  kann.  —  femer  anges.  von 
P.  Tamm,  Nordbk  Revy  2  (1884)  112—14. 

1613.     J.  Franek,  MittehiiederlAndische  granunatik  mit  leae- 
stüoken  und  glossar.    Leipsig,  WeigeL    XTT  nnd  282  s.    8^.    7  m. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  1459.  —  der  einleltong,  die  kv» 
nnd  treffend  über  die  Terwandtsehaftsverhlltnisde  nnd  die  dieWte 
orientiert,  folgt  s.  3 — 90  die  lantlehre.  der  verf  hat  von  der  rein 
&nsseriiehen  einteilnng  nach  lanten  abgesehen  nnd  die  anordnimg 
nadi  den  Ursachen  der  lungestaltungen,  die  die  laute  exüihren,  Tor- 
gcnommen.  im  anhang  I  wird  eine  Übersicht  nach  einaelnen  lanten 
gegeben  und  im  anhang  11  werden  die  fremden  laute  behandelt 
die  flexionslehre  nimmt  die  s.  90 — 159  ein.  der  grammatik  sfHicimt 
sich  eine  Kweckmftssig  snsammengestellle  answaU  ans  mnL  poetisdien 
und  prosa-denkmilem  an  s.  161—217,  und  die  s.  219—282  bieten 
ein  sehr  reichhaltiges  glossar,  das  weit  über  die  bedürftiisse  da* 
lesestücke  hinausgeht  ^-  eine  sehr  anerkennend  gehaltene  anae^ 
von  W.  Wilmanns,  Ans.  f  d.  a.  10,  385—391.  dersdbe  er- 
klärt  die  Unterscheidung  von  c  und  Ir,  g  und  gh  als  einen  aken 
schreibgebraucb,  er  wendet  rieh  femer  gegen  die  ansieht  des  verfr., 
dass  die  vokaldehnung  in  Stammsilben  alletn  als  eine  wirknng  des 
jMxrents  zu  betrachten  sei«  die  form  ^,  in  welcher  der  alte  diphthoiig 
ei  in  zahlreichen  fidlen  rieh  seigt,  ist  Franck  g^ieigt,  abhtogig  von 
der  stärke  des  aeeents  zu  machen,  während  Wilmanns  bei  dor  älteren 
anrieht  stehen  bleibt,  die  ei  als  t-nmlaut  von  S  anrieht  os  M^n 
bemerkungen  zu  dem  abschnitt  über  den  einfluss,  den  r  auf  Leüuicb- 
barto  vokale  ausübt,  nnd  über  verschiedene  einzolhriten,  wie  die 
folge  der  ablautreilien,  die  von  Müllenhofis  Ordnung  abweicht  — 
lobend  spricht  sich  auch  R  Martin  in  der  litstg.  1884  (37)  1338 
bis  1340  über  das  buch  aus.  ICartiu  hätte  gewünscht,  dass  der  sprach- 
•tand  des  literarisch  bedeutendsten  dialektcfli,  des  flämischen,  in  einer 
bestimmten  periode,  etwa  im  13.  jh.,  von  den  übrigen  durchweg 
untorschieden  wäre,  und  dass  fcLr  alle  diesbezüglidien  abweichnngen 
dann  die  belege  besonders,  aufgefiihrt  wären,  getadelt  werden  die  nn- 
bestimmten  angaben:  in  einem  brabantiscben  texte  treffen  wir  .  .  .,  in 
einem  Kmburger  texte  finden  wir  .  .  .  etc.  —  van  Helten  rühmt  im 
Litbl.  1884  (7)  261—264  Fnmcks  Scharfsinn  bei  der  beobachtnng 
sprachlicher  erscheinungen,  die  zweckmässigkrit  seiner  methode  nnd 
die  rcichhaltigkeit  des  materials,  das  ihm  snr  Verfügung  gestanden 
habe,     dennoch  vermag  van  Helten  eine  reihe  von  bildungen  auf- 
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»mählep,  die  IVandui  aufinerkBamkeit  entgsDgen  siiid,  in  sahlretchen 
anderen  ftUen  finden  des  verft.  erklAnmgsversacbe  nicht  van  Heltena 
Ullignng.  aneli  h&tfe  dieser  eine  genaue  angäbe  der  belegsteDen 
gewfinscht.  —  femer  anges.  von  Ä.  Erdmann,  Nordisk  Bevy  1884» 
sp.  336—339. 

1614.  X  H.  Oallie,  BSen  nedersaksische  noveDe  Van  Qnseldis. 
Tydflehrift  voor  nederlandache  taal-  en  letterknnde  4,  1 — 45. 

abdmek  einer  nahe  d^  weBtfftlischen  grenae  in  Holland  eni- 
ataadenen  tlbersetsiing  von  Petrarcas  Qriseldis  nach  einer  hs.  des 
15.  jhs.     der  überBetsnng  ist  eine  geistliche  dentnng  angeschkesen. 

1616.  W.  L.  ran  Helten,  Over  middelnederlandschen  Ten- 
bomr.     Oronhigen,  Wolters.     4  en  108  bL     ü.  1,90. 

anges.  von  0.  Behaghel,  litbL  1884  (10)  382—383.  van 
Helten  besehSftige  sich  mit  den  firagen;  welche  an  sich  hochtonigen 
Silben  können  in  der  senkong  stehen  und  welche  nebentonigen  silben 
sind  bebnngsfthig?  in  beantwortosg  der  ersten  frage  habe  ver&sser 
gegenüber  Jonekbloeti  der  Ar  die  einsilbigkeit  der  Senkung  eintritt, 
die  bereehtigang  sweisilbiger  Senkungen  anerkannt,  trots  seiner  ab* 
weiehenden  ansiditen  ober  verschiedene  einselheiten  empfiehlt  Behaghel 
das  boioh  anfs  wärmste. 

1616.  Jonckbloet,  G^eschiedenis  der  nederlandsche  letterknnde 
in  de  midddeeawen.  1.  deeL  3.  uitg.  Ghroningen,  Wolters.  VII, 
436  B.     8^ 

1617.  Jongeneel,  Een  zoid-limbnrgsch  taaleigen.  Proeve 
van  vormenleer  en  woordenboek  der  dorpspraak  van  Heerle,  mew 
taal*  en  geschiedknndige  inleiding  en  b^jlagen.  Heerlen,  Weyerhorst. 
8,  XlCVn,  47  en  120  bL     8*.    «.  1. 

161&  W.  List,  Brochstück  von  Jacobs  van  Maerlant  Bym- 
bybeL     Germania  17,  398—401. 

in  der  Davidschen  ausgäbe  von  4111—4130,  4147—4167, 
4186—4206,  4223—4243.  die  bruchstucke  befinden  sieh  auf  der 
nniversititsbiblioihek  an  Strassburg  und  werden  hier  xum  ersten 
male  verftSentUcht 

1619.  Jacob  van  Maerlant,  Alezanders  geesten,  op  nieuw 
uitgegeven  door  dr.  Job.  Franck.     Groningen,  Wolters  1883. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  l^o6.  —  Jan  te  Winkel  sollt 
in  seiner  anseige,  litbL  1884  (3)  95 — 99,  den  Untersuchungen  des 
hrsg.  über  Maerlants  spräche  besonderes  lob,  tadelt  dagegen  die  den 
gewonnenen  resul taten  gemftss  von  Franck  vorgenommenen  Ände- 
rungen an  spräche  und  Orthographie  der  hs.  da  die  handschriftliche 
lesart  nicht  immer  genau  angegeben  ist,  so  hält  ref.  die  Snellaertsche 
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avBgmbe  umA  neben  der  neoen  tSbc  nnentbehtliclu  dee  hn^T-  ^^mBbi 
nntenoehnn^  wird  als  Bcbar&innig  bingestellt;  w^in  aber  VnaA 
Maerianto  Wahrheitsliebe  in  sweiföl  nebt,  so  macht  re£  geltend,  dasg 
die  gesebicbtdien,  die  der  hrsg.  Maerlants  erfind'nng  xoschzeibti  sich 
sehr  wahrscheinlich  auf  glossen  von  Gkutbiers  Alexandreis  ncick- 
fnhren  lassen,  schliesslich  werden  dnzelne  nachbessenmgen  sm 
texte  gegeben. 

1620.  Mnller,  De  onde  en  de  jongere  bewerking  ran  des 
B^naert  Bijdrage  tot  de  eritiek  der  beide  Beinaertgediditea. 
AmstenJam,  Mnller  en  comp.     4,  IV  en  209  bL     8^     fl.  2|60. 

1621.  6.  Penon,  B^dragen  tot  de  geschiedenis  der  aedsr 
landikshe  letterknnde.  Groningen,  Wolters.  8,  189;  8,  183;  8  ea 
240  bL     8*.    fl.  5,70. 

YgL  Jahresbericht  1882  no.  1169. 

1622.  IC.  de  Vjies,  Bladynlling.  T^dschrift  Foor  nedflriaiidsfhii 
taal-  en  letterknnde  4,  110—112. 

bemerkongen  senr  Borchgravinne  van  Yetgi  y.  336|  385 — 388| 
411  ft,  467  ff.,  846,  1035. 

1623.  E.  Wilhelmy,  MittehiiederlXndisdies.  Germania  29, 401. 
8  yerse  ans  einer  der  zweiten  hfilfte  des  14.  jhs.  angehdngea 

papierhs.  dßs  klosters  Salden  bei  Freibnrg,  die  sich  snr  seit  im 
Karismhe  befindet  anfang:  8u0ie  lyef  ende  eeer  vijt  vereorem,  \  ejfi 
uver  hurten  eprvyt  een  daün. 

Hennan  Blandes. 
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Allgemeines. 

1624  A.  L.  Mayhew,  Post  Classical  Latin.  Aoademy  no.  601, 
s.  317. 

der  verf.  dieser  snschrift  findet,  dass  von  den  meisten  antona 
die  beieichnnngen  tux  nachklassisches  latein  zn  nngenan  angewandt 
werden,  nnd  scblftgt  vor,  folgende  porioden  zn  unterscheiden:  1.  epU- 
latein;  2.  romanisches  latein;  3.  platt-latein  (low  Latin,  d.  h.  Wörter 
die  ans  andern  sprachen  latinisiert  sind);  4.  mitteUdterlicheB  lalma. 

1625.  Konr.  Bnrsian,  Geschichte  der  klassischen  phflologie 
in  Dentschland  von  den  anftngen  bis  rar  gegenwart  (s=  Gtoschiehte 
der  Wissenschaften  in  Deutschland,  neuere  seit  19.  bd.).  München 
und  Leipng,  Oldenbourg  1883.     Vm,  1271  s.     8\     14,5Q  m. 
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an  dkier  «lalle  nition  «rwilmt  werden  die  abschnitte  ftber  die 
UnasiMlien  Studien  Tom  9. — 14.  jh.  nnd  über  das  xeitalter  des  Im- 
maaiamns  (s.  8 — ^259).  der  kora  naeh  Tollendong  dieses  Werkes 
gestorbene  Ter£  hat  hier  die  ergebnisse  langer  forsehnngen  Ikber- 
siehtlieh  nnd  ansAhrUch  dargelegt  er  betrachtet  nicht  nnr  das 
▼erliiltnis  der  späteren  in  den  IrTsssisrhen  antoren»  sondern  anch 
ihre  eigenen  dichtnngen  in  der  Uassischea  spräche,  dank  TOtdienen 
die  ansführüchen  Hteratoraogaben.  —  anerkennend  angea.  Ton 
H[age1a,  lit.  cbL  1884  (10)  316—319.  —  M.  Hert«,  litstg. 
1884  (18)  646—649.  —  L.  Sehwabe,  Wochenschrift  £  klass. 
philoL  1  (12)  863—361. 

Lexieographie. 

1626.  EL  Wdlfflin,  Archhr  für  hiteinische  lezicogmphie  nnd 
graomatik  mit  einsdünss  des  alteren  mitteüatdnB.  .als  Vorarbeit  an 
einem  thesaaros  Hngnae  latinae  mit  nnterstätsnng  der  k.  baier.  aka- 
daniie  der  wissensch.  hrsg.  1.  Jahrgang,  heft  1 — 3.  Leipsig,  Tenb- 
ner.     464  s.     8*.    jihrfich  12  m. 

angea«  ron  O.  L.,  Wochensdirift  £  klass.  phiL  1  (16)  497  bis 
499.  —  J.  Hnemer,  Zs.  £  d.  öst  gymn.  36,  267—270.  — 
K.  Georges,  Bntaians  jahresber.  £  d.  klass.  altertnmswiss.  40,  82 
Ws  86.  —  Lejay,  Beme  erit  1884  (33)  121—124.  —  M.  War- 
ren,  American  jonm.  of  phiL  4  (4)  494 — 496.  —  Academy  no. 
610,  s.  31  £  —  B[onghi],  La  cultmra  6,  161—164  (1.  marso 
1884> 

1627.  Totins  latinitatis  lezicom  opera  et  studio  Aeg.  Forcel- 
lini  hienbratnm  •  •  •  amplissime  anctnm  atqne  emendatnm  cnra  et 
stadio  Vincenäi  De  Vit.  Prati,  tyjns  Aldhiianis  (Leipaig,  Brock- 
haw>    distr.  23—26  »  band  3,  s.  163—392.     4\    k  2,60  m. 

angea.  von  Georges,  Bnnians  jahresber.  40,  96. 

1628.  Glossarinm  mediae  et  infimae  lalinitatis.  conditom  a 
C  D.  Dn  Gange  .  .  .  editio  nora  ancta  a  Leop.  FaTre.  tom.  2, 
a.  577— 802.  tom.  3,  s.  417— 688.  1—384.  Niort,  Farn  1883. 
1884.     (Beriin,  Calrary).     4*. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  1478.  —  angea.  litatg.  1884  (9) 
313  £  Ton  Zeumer,  der  einen  entschiedenen  fortschritt  gegen  die 
erste  Heferang  konstatiert:  doch  bleibt  noch  manches  an  wönschen. 
—  ferner  Archiv  £  lat.  lexicogr.  1,  128.  448  £  696  £ 

1629.  C.  Paneker,  Snpplementum  lezicomm  latinormn. 
Beriin,  Galwy.     lie£  1--4.     384  s.     gr.  8«.     4  4  m. 

angea.  von  £.  8.,  Lit  cbL  1884  (1)  23.  —  W.  Meyer,  LitbL 
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1884  (5)  185.   —   Oeorges,  Bnrsians  jabresber.  40,   86—95.  ^ 
Aroh.  f.  lat  lexieogr.  1,  124.  448.  596. 

1630.  E.  Sittly  Aphorismen  bh  Pandken  Si^pfemeBtui 
lexic  lat     Arch.  f.  tat.  lexieogr.  u.  gramm«*  1  (2)  280—285. 

1631.  A.  Pernjo,  Lexicon  philoaopliieo-tbeologieiim  in  qit 
■eholaitieonim  vocabula»  locutioiies,  tamiiiiiy  diatnictioaea»  eflata  et 
axiomata»  dedaraator  et  explicaatnr  .  •  •  aeeomite  et  dingeote  L  L 
Niceto  Alonto  p.»  pbro.  com  lic  oidinariL  Yalentiae.  Madrid, 
Agoado.     352  i.     4^ 

1632.  U  A.  Chassant,  Dictioimaire  des  abhrjratioiis  ktiwi 
et  firan^aes  naittes  dana  loa  inscriptioiiB  lapidaizea  et  tn^talBgaai, 
lea  mamiaerits  et  lea  chartes  du  moyea  ige.  5.  Mition.  Parii^ 
Marin.    lA  173  s.     16^ 

1633.  G.  Oröber,  SprachqueDen  und  wortqueDen  dea  lalei- 
aiadien  wörterbudiB.     Areh.  £  lat  lexieogr.  1  (1)  35  C 


1634.  6.  Loewe,  Gloasae  neioiniiia.  aoeednntehiBdflBiopmnh 
gloaaogiapbka»  coDecU  a  Ge..  Goeta.  Le^sig,  Tetdmer.  XVm, 
264  a.    gr.  8^    6  nu 

1635.  G.  Loewe,  Gloatematiea.  Revue  de  phiIoL  8  (1)  103 
bis  105. 

1636.  Ueaaels,  Notea  in  aid  «f  tbe  Stady  of  Medivval  ffloa* 
aariea.    a.  Aeademy  m.  618,  a.  172  1 

em  Tortrag  in  der  Cambridge  Antiqnariaa  Boeiety,  de»  die  bis- 
herigen TerMEantlichinigen  anf  diesem  gebiete  ala  nicht  TQllig  smver- 
lAsnlg  darstellt,  da  die  yersehiedenen  sehreibfeUtf  nieht  immer  rieht« 
als  solche  eriumnt  sind,  im  weiteren  verlaiif  werden  dann  die  hte- 
flgsten  Tsrurechsehmgeni  besonders  in  lat  wdrtem,  ansammengestsBL 

1637.  H.  B«nsch,  LexicaHsehes.  Zs.  &  d.  österr.  gymn.  35 
(6)  402-407. 

1638.  James  B«  Johnston,  Contribntioiis  to  the  Latin  Lexi- 
can.     Aeademy  no.  629,  s.  370  f. 

.  einige  Wörter  ans  Hieronymns  commentar  anua  Neuen  teatameiit 
(ed.  Migne),  welche  im  lexikon  Ton  Lewis  A  Short  ibensehen  muL 
—  F.  EL,  ebd.  no.  630,  s.  389,  aeigt  jedoch»  daas  dieselben  bis  aaf 
wenige  an  andern  orten  verseichnet  miL 

1639«  H.  Nettleship,  Notes  m  latm  lexioograiihy.  Jonm. 
of  phitoL  12,  191—202.     13,  67—80. 

yg .  Arch.  f.  lat  lexieogr.  n.  gramm.  1  (2.  3)  312.  461. 
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1640.  F.  Haverfield,  Notes  in  Utin  Lezicogimpliy.  Jonm« 
of  pbiL  13,  81—84. 

1641.  D.  Mark»  Uf«pnuig  und  bedeutnn^  dee  wertes  mis$a, 
progr.  des  privatgynmaaiiims  «m  Beminarium  Vincentmnm  zn  Brixen 
1888.     8* 

ree.  Bediner  phiL  woohenadir.  1884  (1)  28. 

1642.  Ph.  Thielmaan,  LexioographiBehea  am  dem  bibel- 
latain.    Arch.  f.  lat  lesdci^.  1  (1)  68  S. 

Orammatik.     metrik. 

1643.  E.  Appel,  De  genere  neatro  intereunte  in  lingoa  la- 
tina.     Erlangen,  Deichert  1883.     121  8.     8^ 

rec  W.  Meyer,  litbL  1884  (3)  108—111.  —  F.  Byasen- 
hardt,  Wochenaehr.  f.  klasa.  phü  1  (13)  402.  —  H.  Keil,  litstg. 
1884  (19)  689.  —  J.  OoUing,  Za.  f.  d.  österr.  gymn.  35  (6) 
424-427. 

1644.  Georges  Edon,  Ecriture  et  pronondation  du  latin  sa- 
Tant  et  da  latin  popnlaire,  et  appendiee  snr  le  efaant  dit  des  Fr&ren 
Arvaka.     Paris,  Belin  1882. 

rec  y.  Jacqnes,  BnlL  crit.  1884  (16)  321—225. 

1645.  A.  Marx,  Hilftbüchlein  for  die  aossprache  der  latei- 
nischen Tokale  in  positionslaogen  silben.  mit  einem  yorwort  von 
F.  Bücheier.     Berlin,  Weidmann  1883.    XU,  80  s.    8^    2,40  m. 

rec  lit  cbL  1884  (14)  491.  —  Listy  ffloL  a  paedag.  10 
(5_6)  Tcm  B.  NoTik. 

1646.  Bender,  Über  die  aossprache  des  lateinischen.  Korr. 
U.  L  gel-  nnd  realschvlen  Wdrtemb.  30  (9.  10)  349—359. 

1647.  A.  Horning,  Bin  vnlgftrlateinisches  betonnngsgeseta. 
Zs.  t  roman.  phH  7  (4)  572  t 

^  i,  fl  können  in  der  drittletsten  silbe  vor  einem  knrsen  vokale 
nicht  den  ton  erhalten. 

1648.  W.  Meyer,  Über  die  beobachtong  des  woztaceents  in 
der  altlateinischen  poesic  Abhandlungen  der  k.  baier.  akad.  d.  wiss. 
München,  Frants.     120  s.     4*.     3,60  m. 

sehr  anerkennend  bespr.  von  F.  Leo,  Ldtatg.  1884  (35)  1273. 
—  Bomania  13  (2.  3)  493. 

1649.  E.  Wölfflin,  Der  reim  im  lateinischen.  Arch.  £  lat 
lexicogr.  n.  gramm.  1  (3)  349—389. 
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der  urapnmg  im  glieder-  und  aatneiinee   imd  der 
Terbhidimgeii  wird  auf  die  afrikaniachen  autorea  snrOdgefUnt. 

1660.  0.  Keller,  Der  satnmisclie  Ten  als  rbytlmiaek  m- 
wieaen.  Leipdg,  Freytafr*  Fragt  Tempaky.  1883.  m,  83  a. 
8^     1,50  m. 

ree.  Ton  O.  A.  Baalfeld,   Nene  jalirk  fllr  pkiL  130  (1)  61 
68.  —  IL  Westpbsl,  Qdtt  gel  aas.  1884  (9)  340—352.  — 
13  (2)  493.  —  A.  R[ieie],  lit  eU.  1883  (50)  1769. 

Scliriftateller. 

1651.  Memuiienta  Ghrmaniae  luttorica  inde  ab  a.   D. 
ad  a.  MD  ed.  aooietas  i^eriendis  fonübiis  remm  gennanieamm 
aeriy   Anetomm   aataqnisBiiiiomm   tomi   TI   pars    1.    BerHn,    WeU- 
nami  1883. 

inheh:  Q.  Avrelii  Symmaelii  qn^e  gapexaimt  ed.  Otto  SeeeL 
Oam,  355  a.     gt.  A\     15  m. 

de^  Soriptonim  tom.  ZIV.  HaimoTer,  Halm  1883.  Tm, 
673  8.    foL    34  m. 

enthllt  aupplemente  su  band  1 — 13,  darunter  mebrere  weike 
■vr  gesebiehte  Flaiidenia.  —  anges.  toü  O.  Waits,  Gott.  geL  aaa^ 
1884  (1)  1—9. 

de^gL  Bcriptomm  remm  Meroringicaniin  tomi  L  pen  L 
Haanover,  Habn. 

inbikit:  Gregorii  Turonenais  opera  edd.  W.  Arndt  et  Br. 
Krnseb.  Pars  L  iDstoria  IVanconuB.  insnnt  4  tabnlae.  VUI, 
460  «.    gr.  4^     14  m. 

1652.  Seriptores  remm  gennanicaram,  in  nanm  sobolamm  ez 
monnmentb  Germaaiae  bistoricia  reeosL  Vita  Anakari  anctore  Bim- 
berto.  Aeeedit  yita  Rimberti.  Bec  Waits.  HaanoTer,  Hals. 
100  «.     gr.  8*. 

1653.  Movnmenta  Gtamaaiae  biatoriea.  Poetaram  latinonim 
medii  aevi  tomi  11  pars  1  et  2:  Poetae  latini  mm  CarolinL  rec 
BmestoB  Diftmmler.  tomns  II.  Berlin,  Weidmann  1883 — 1884. 
Vn,  722  s.     4^    mit  3  UcbtdnidLtafefai.     19  m. 

die  erste  biUte  ist  angezeigt  Ton  K  D-ftmmler,  Q6tt.  geL  ans. 
1884  (11)  401—406,  Hnemer,  litatg.  1884  (28)  1015—1017, 
(anerkennend)  nnd  von  A.  Ebert,  Lit  cbL  1884  (12)  400  f.,  der 
nnr  das  ilbermass  in  der  «nfUimng  ron  imitationssteDen  tad^  — 
die  sweite  abteflnng  lec  A.  Ebert,  lit.  ebL  1884  (39)  1362. 

1654.  desgL  Legom  sectio  IL  Capitahria  regxua  n«neo- 
nnm  denno  ed.  A.  Boretius.  tomi  I  pars  posterior.  HaiuiOTer, 
Hahn  1883.    XII,  s.  261—461.    4*. 
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im^^  ymk  A.  Boretius,  Gott  gel  anz.  1884  (18)  713 — 733. 
k*   Tardif,  &^L  de  l'Eoole  des  chmrtes  44  (5.  6)  503— 507. 

daijg^  Lapun  Sectio  Y.    Fomralae  Merovingiei  et  Ejurolini  aeri, 
prior  ed.  K.  Zeumer.     HaonoTer,  Hahn  1882.     lEL,   328  a. 

gpr.    ^r     1  aehrifttaftL     10  m. 

JOigei.  Yon  Krnscli,  Sybels  hiator.  as.  51  (3)  612 — 619.  — 

TSL    Zenmer,  G5tt  gel  ans.  1882,  1.  o.  8.  nor.  —  Idt  cbL  1883 

(25)  872  £ 

1666.     deegL     Antifnitatea:  Libri  confraternitatiim  saneti  GhOU, 
Fabarienais  ed.  Paulus  Piper.   'Berlin,  Weidmann.     IX, 
550  8.    gr.  4*.     16  m. 

inhak:    1.   das  verbrüdarnngslraeli  und  der  über  promissionnm 
w^nk  8t.  OaDen,  nebst  einem  anhange,  der  schon  von  Dümmler  nnd 
und   Wartmann   (Bt    Galler  mitteiL    11,    1 — 24)   heransgegebenen 
Ckmfralemititsnrknnden;  2..  das  yerbrAderongsbach  von  Beichenan, 
nebst  den  in  diesem  enthaltenen  promisdonsformehi  und  den  in  der 
lia.  eingeklebten  rotoH;  3.  das  yerbrnderangsbach  von  Pftfers  nebst 
Ann  thesanms  Fabariensis.     das  erste  dieser  stücke  war  schon  von 
Ajrbens  (St.  Galler  mitteiL   1883)  ediert,  jedoch  dort  ebenfidls  mit 
iMoutsong  von  Pipers  CoDation,   wie  daselbst  s.  191  anerkannt  ist. 
m  Torli^^gender  ausgäbe  konnte  noch  Bchmidfeldts  vor  100  jähren 
gemachte,  jetzt  in  Carlsmhe  liegende  abschrift  benntst  werden,  was 
nkiht  ohne  bedentong  ist,  da  die  hs.  im  laufe   der   zeit  sehr  ver- 
dorben ist     ausserdem  sind  ans  Ctoldasts  namensammlnngen  die  in 
der  vorliegenden  hs.  nicht  vertretenen  namen  zusammengestellt,  die 
also  auf  verlorene  oder  durch  Groldast  gestohlene  teile   des   buches 
sorfiekgehn.     die  entstehnng,  die  ursprüngliche  anordnung  und  das 
alter  des  werkee  sind  im  proomium  dargelegt     das  aweite  (von  den 
dreien  das  um&ngreichste)  denkmal,  das  Beichenauer  verbrülerungs- 
buch,  war  bisher  noch  gar  nicht  herausgegeben,    dasselbe  steQt  sich 
ak  eine  826  von  MeroH  angelegte  absdirift  eines  filteren  Originals 
dar.      das  Pftferser    verbrüderungsbuch    war    bruchstückweise    von 
Birlinger  in  der  Alemannia  herausgegeben.  —  die  fülle  der  namen 
(im  gaaseii  über  60000)  bietet  ein  unerschöpfliches  material  für  die 
laut-  und  namcnforschung.     die  verschiedenen  eintragungen  sind  in 
der  ausgäbe   sorgftltig  nach   ihrer   zeit   bestimmt  und   durch   ver- 
sdiiedenen  drud:  ausgezeichnet     die  historischen   personen  sind  in 
den  anmerkungen  gedeutet    ein  reichtum  neuer  erkenntnis  auch  filr 
die  geschichte,  besonders  der  KaroUnger,  Ottonen,  der  bu^^disch^ 
und  englischen  fttrsten,  femer  der  deutschen,    firanzdsischen,   belgi- 
schen,   italienischen   klöster   (aus   denen   ausführliche   mönchs-   und 
ahtslisten  gegeben  sind),  der  bischdfe,  grafen,  herzöge,  ist  ans  diesen 
Sammlungen  seu  gewinnen,     auch  Ar  literarische  Persönlichkeiten  der 
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seit  ist  manches  schone  etgehnis  gewonnen,  so  besonders  ftr  Otfril, 
Notker,  Ermoldns  u.  a.  die  wiedergebnng  der  texte  entq^ncht 
genau  den  hss.,  sodass  jede  seite  des  boches  mit  einer  aeite  der- 
sdben  sich  de<^  die  namenkolnmnen  entsprechen  ebenfidls  4iizdi- 
ans  in  ihrer  anordmmg  den  Codices,  es  ist  kein  swmfel,  daaa  a«f 
grond  dieser  ansgabe  noch  mancher  schone  fbnd  gemacht  wird,  ein 
index  nominnm,  in  welchem  s&mtliche  60000  namen  alphabetieeh 
geordnet  sind,  ein  index  rerom,  in  welchem  namentlich  die  f&rsteii-, 
grafen-,  bischofs-  nnd  abtsreihen  sich  ansaeichnen,  nnd  ein  index 
geographicns  erleichtem  die  benutsong  des  ganaen. 

1656.  Mitteilungen  snr  raterlAndischen  geschichte.  hnig.  Tom 
bist,  verein  in  St  Gallen,  neue  folge  9.  heft  (der  ganaen  fo^  19). 
8t  Oallen,  Hnber.    462  s.     8^ 

Inhalt:  das  St  Gallische  rerhrddernngslmch  und  dar  St  Gal- 
lische buch  der  gelubda  die  annalistischen  anfieeichnwigen  des 
klosters  St  Gallen,     das  2.  St  Galler  totenbuch. 

1657.  J.  P.  Migne,  Patrologiae  cursns  completns,  tom.  131. 
Bemigios  monachns,  S.  Germ,  antist  B.  Notkems  Balbnhis,  8.  Gaffi 
monachns.  Joannes  £^  Benedictos  IV,  Sergios  m,  Anastaaiiu  m, 
pontifices  RomanL  Folco  Bhemensis,  BicnlAis  Suessionensis»  KanfäiO 
Catalannensis,  ELatto  Mognntiniis,  episcopi.  Martinianns  monachns. 
tomns  nnieas.     Paris,  Garnier  firires.     694  s.     gr.  8*. 


1658.  C.  P.  Caspari,  Slirehenhistorische  aneodota  nebst 
ausgaben  patristischer  nnd  kirchlich-mittelalterlicher  Schriften,  ▼er- 
öffentlicht  nnd  mit  anmerknngen  nnd  abhandlnngen  begleitet  L  La- 
teinische Schriften,  die  texte  nnd  die  anmerknngen.  nnireintits- 
Programm  zur  4.  s&cnlarfeier  der  gebnrt  Luthers.  ChristiaDia,  Aadie- 
hong  n.  CO.  1883.     XXX,  360  s.     8*. 

enthält  ebenso  wie  die  folgende  no.  n.  a.  wichtige  beitrige  aar 
geschichte  des  heidnischen  aberglanbens.  —  angei.  von  Ph.  Straneh, 
Ana.  f.  d.  a.  10,  285  f.  ^  H.  Bönsch,  Zs.  t  wiss.  theoL  27  (2) 
243.  —  P.  Weber^  Archiv  f.  hit  lexicogr.  1  (2)  255  f.  —  Fnnk, 
Lit  rondschan  1884  (2)  44  f.  —  L.  Duchesne,  Bnfl.  crit  5  (17) 
343  f.  —  La  cnltura  5  (11)  396—398. 

1659.  Martin  von  Bracara's  schrift  De  correctione  mstico- 
mm,  xnm  ersten  male  Tolktftndig  nnd  in  verbessertem  text  hrqg., 
mit  anmerknngen  begleitet  nnd  mit  einer  abhandlung  ober  dieselbe, 
sowie  über  Uiurtins  leben  nnd  übrige  Schriften  eingeleitet  von  C.  P. 
Caspari.  hrsg.  von  der  gesellachaft  der  wissensch.  lu  Qiristiania. 
Christiania  1883.     CXXV,  44  s.     8^ 

4ie  hier  mitgeteilte  scbrift  des  bischofii  Martin  (f  580  in  Portu- 
gal) ist  quelle  für  die  in  der   predigt  des   h.   Eli^ns  behandelten 
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sacribgAe  consnetodmeB  paganonun.*  —  Strauch,  Ans.  £  d.  a.  10, 
286.  —  ferner  ree.  von  Rdnscli,  Za.  l  wiss.  thaoL  27  (2)  237 
Inm  242.  —  P.  Weber,  Areh.  f.  lat  lexioogr.  1  (2)  255.  — 
Tb.   Dnelieane,   BaD.  crit.  5  (17)  341—343.  —  Bevne  crit  1884 

6)  106  f.  --  Joum.  des  sayanto  1884  (8)  472.  —  lit  ebL  1883 

^43)  1602  £ 

1660.  Magni  Felic»  Ennodn  opera  oninia  rec  HarteL  Wien, 
Gerold  1882. 

TgL  jahreabericht  1883  no.  1488.  —  reo.  Krnach,  Sybels 
hiator.  n.  61,  100—104. 

1661.  IV.  Vogel,  Buiodiana.  Archhr  f.  lat  lezicogr.  1, 
267  £ 

1662.  J.  Huemer,  Die  E^itomae  des  grammatikers  VirgOhis 
Maro  nach  dem  fragmentum  Vindobonense  19666.  Bitigsber.  der 
phiL-biat  Uasse  der  k.  akad.  d.  wiss.  aii  Wien  99  (2)  609—662. 
1882. 

rec  H.  Rönsch,  PhiL  nmdscban  1884  (12)  376—377:  wabr- 
acbemlidi  xob  dem  7.  jb.;  sehr  wicbtig  för  die  geschiebte  des  spät- 


1663.  Cruindmelt  sive  Fulcharii,  Ars  metrica.  beitrag  snr 
geschichte  der  karolingiscben  gelebrsamkeit  brig.  von  J.  Hnemer. 
Wien,  Holder  1883.     Vm,  62  s.     8'.     1,80  m. 

rec  A.  B[iese],  lit.  cbL  1884  (6)  158.  —  H.  Rönsch, 
Berliner  phiL  Wochenschrift  1884  (5)  151—153.  —  J.  IL  8to- 
irasser,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  35  (6)  420 — 423. 

1664.  J.  Hnemer,  Zu  Walahfned  Strabo.  Neues  arch.  f. 
alt.  dentsche  gesch.  10  (1)  166—169. 

über  einen  metrischen  traktat  in  einer  St  Oaller  hs.  des  11. 
jahrlmnderts. 

1666.  Hermanni  Contracti  Mnsica  ed.  W.Brambacb.  Leip- 
sig,  Teubner.     26  s.     4^     mit  2  tafebi.     3  m. 

,  1666.  Wichrammi,  monachi  S.  Oalli  opuscolum  de  compnto, 
hucnsqne  ineditom.  Stadien  n.  mitteiL  aus  d.  benediktiner-  und 
dstercienser  oiden  4  (4)  367—371.     Wärzbnrg  o.  Wien  1883. 

TgL  R  Dümmler,  Ans.  L  schweixerische  gesch.  4  (4)  186.  — 
P.  Oall  Morel,  ebd.  (6)  212.     1883. 

1667.  P.  6[all]  M[orell],  Notker  von  St  Gallen.  Ans.  f. 
schweiser.  gesch.  4  (6)  212.     1883. 

weist  darauf  hin,  dass  ein  werk  des  Notker  Labeo  (f  1022), 
ein  latein.  computus,  in  einer  Pariser  hs.  des  12.  jhs.   erhalten  seL 
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1667».  IL  ManitivB,  Anonymi  de  sitn  orbis  lihri  duo,  e  e^ 
dice  LeideiiBi  nnne  primnm  editi.  Stoitgarti  Cotto.  XV  nod  97  ib 
8*.     5  m. 

•ng«s.  lit  cbL  1884  (34)  1169—1170.  ein  bisher  nodi  mkM 
veDilindig  TjorMbnilidites  eompendiom  der  geognphie^  in  VnaikxtiA 
nm  870  entstanden. 

1668.  H.  Bönich,  Einiges  nur  eritatenmg  der  Osena  Hre- 
bani  Mami    Zs.  £  wiss.  theoL  27  (3)  344—349. 

1669.  Sanctae  Hildegardis  opera.  lyicil^o  Sdesmensi  pania 
ed.  Jo.  BrnpL  Card.  Pitra.  (Analeeta  saeia  YIEL)  Farisiis  1882. 
XXm,  614  8.    4«. 

reo.  H.  BOnscb,  FhiL  randsehan  1884  (10)  292.  die  ver- 
ÜMserin  starb  1178  als  Ibtissin  eines  Uosters  bei  Bingen. 

1670.  Friedrieb,  Über  die  yiU  &  Bnperti  Bitii^ber.  d. 
Mdnsh.  akad.  1883  (4)  509—547. 

1671.  Tbiofridi  Epiernaeensis  Tita  Wilfibnffdi  aietriesk  ed. 
K.  Bossberg.     Leipoig,  Tenbner  1883. 

▼gL  Jahresberieht  1883  na  1498.  —  ree.  TbeoL  EtU.  1884 
(16)  116  t    Stud.  n.  nnttttL  ans  dem  Bened.  ordens. 

1672.  0.  A.  Spitsen,  Tbomas  a  Kempis  als  sebriiiJTer  der 
Navolging  van  Cbristas  gebandbaafd.  Utrecht,  Be^rsas  1881.  IV, 
274  s.     8*.     mit  6  taf.  antogr. 

rec.  lit  cbL  1884  (17)  688—590  anerkennend:  ThoaMS 
ken  von  Kempen  ist  der  yerfiuser  der  Imitatio  Ohristi,  dessen 
abteifaingen  1416 — 1417  einaehi  entstanden  nnd  dann  nm  die  mitte 
des  16.  jhs.  vereinigt  wnrden.  —  dagegen  opponiert  B.  Veratii» 
Centroretsia  geraeniana.    OpnsooK  reü^osi,  lett  e  mor.  16,  fiue.  44. 

1673.  H.  Bdnsoh,  Bin  aUassbrief  Tom  jähre  1454  Za.  t 
wissenseh.  theoL  27  (3)  349—356. 

1674.  E.  Ansfeld,  Zar  frage  naeh  dem  veriMser  des  epos 
<Carohis  Magnus  el  Leo  papa'.  Fcwsehnngen  sor  d.  geseh.  23» 
609—616. 

1676.     P.   Bloek,   Znr  kritik  des  Petms  de  Ebnlo.     2.  teil 
Oreifinralder  dissertation  1885.     56  s.     8^ 
forts.  an  jahresberidit  1883  no.  1609. 

T.  F.  Crane,  Mediaeral  Smnon  Bocks  and  Stories.  t^  oben 
no.  591. 

1676.  O.  Vielhaber,  Znr  teztkritik  des  Speenfaim  sapientiae 
Cyrim.     Germania  29,  341—342. 
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emendalioii  sweier  steDen  des  Ton  Orftsse  im  14&  iMiide  der 
Inblkytliek  des  fiter.  Yereint  herauigegebeneii  fabelbaehes. 

1677.  P.  Bajna,  Intomo  al  cosiddetio  IXalogna  creataranm 
ed  al  sao  antore  a  propoeito  di  ma  reoente  ediriene«  Oiomale 
atmrieo  della  letteratnra  italiaäa  3  (7)  1—26. 

Gesta  BomanomiB  ygL  oben  no.  646  mid  647. 

1678.  G.  SehepSB,  Funde  und  Studien  an  ApoDonioe  Ty- 
riof  IL  f.  w, 

▼gL  Jahreebericht  1883  no.  1485.  —  reo.  Arek  f.  lat  lezicogr. 
n.  granm.  1  (2)  313  ron  Fb.  Tbtelmann. 

E.  Kinsel;  Zwei  reoenäonec  der  YitaAlexandriMagm.  ib  oben 
no.  624. 

F.  Holtbanien,  Zum  Bnodfieb.     &  oben  no.  634. 

1679.  L.  HervieuZy  Lei  fiJndiatee  latins  d^pnis  le  nMe 
d'Angoate  jnsqn'4  la  fin  dn  moyen  ige.  PbUre  et  aea  anciens 
nnitateagB  direets  et  indireets.  Tom.  I  et  IL  Pari«,  Didot  et  Co. 
Ym  u.  729,  852  a.    gr.  8^    30  fr. 

angei.  PbfloL  nrndaeban  4  (38)  1200.  -  Litstg.  1884  (29) 
1046—1047  Ton  EL  Voigt  danach  iat  bd.  I  im  ganaen  nichtB  ala 
eine  erweiterte  aoaAbnmg  ron  Oeateileya  konrahia  nnd  bat  nnr  daa 
▼erdienat,  zablreiehe  biaher  unbekannte  baa.  an  analysieren,  bd.  II, 
welcher  die  texte  enthält,  genfigt  den  anforderongen  der  wiaaen- 
aehaft  in  keiner  weiae.  —  Bomania  13  (2.  3)  494. 

1680.  Lyoner  Taopet  altfranadaiache  überaetanng  dea  13.  jahr- 
bnnderta  biag.  Ton  W«  Förater.     Heilbronn,  Henninger  1882. 

▼gl  jahreaberieht  1883  no.  1236.  —  angea.  von  B.  Koach- 
wita,  6<Ht  gel  ana.  1884  (10)  370—380. 

1681.  Yaengrimna,  brag.  und  erklärt  von  K  Voigt  HaUe, 
Waiaenhana.     GXLVI  nnd  470  a.     &•.     8  m. 

ein  weaentlieber  fortachritt  in  nnaerer  erkenntnia  dea  mittelaltera. 
daa  buch  bietet  weit  mehr  ala  ea  Terapricht,  nämlich  nicht  nnr  daa 
biaher  Reinardna  Vnl^pea  genannte  gedi^t  mit  allem  apparate,  aondem 
sogleich  ein  kompendinm  kirehlidier  gotteadienatlicher  nnd  anderer 
altertümer,  eine  grnndUche  literarhiatoriache  abhandlnng  über  die 
frühere  tieraage',  einen  abriaa  der  mittellateiniachen  aprache  nnd 
Teraknnat  nnd  ein  Wörterbuch,  mnaterhafi  in  anläge  nnd  anaflhmng,. 
welchea  fortab  von  keinem  nnbenntst  gelaaaen  werden  darf,  der  aieh 
mit  mitteDatein  irgendwie  beachäftigt  —  die  umfangreiche,  von  nm- 
fSuaendem  wiaaen  und  ruhiger  wolgeachulter  methode  sengende  ein- 
leitung  enthält:  1)  beachreibung  der  has.,  au  den  von  Mono  benutaten 


382  XXL    Liiteiii. 

sind  noch  mehrere  andere  hinsugekommeii;  2)  Teifailtiiis  der  hM»; 
3)  proeodie  imd  metrik;  4)  grammatik;  5)  stfl;  6)  inhalt,  ein  hOchtl 
lehnreichea  kaphel,  in  welehem  jede  der  m  dem  ^ediehle  berflhrten 
fij>ehi  nnd  ersiUnngen  dnreh  aHe  filteren  nnd  gleichseitigen  CMSimgen 
hindnrch  rerfolgt  wird;  daran  schHeest  sich  eine  gedrängte  aber 
ToUatftndig  klare  nnd  einleuchtende  anaeinandersetsnng  '0>er  ent- 
stehnng  nnd  entwicklnng  des  mittelalterlichen  tiersdiwanks,  worin 
höchatena  das  befremden  erregen  könnte,  dasa  ein  groeaer  teil  der 
Üteren  tierfabeln  anf  die  eine  bibelatelle  Matth.  7,  15  snrdckgefolut 
wird;  7)  ^er  dichter;  eine  genaue  prttfung  aller  tnaaeren  «engniaae 
nnd  aller  geographischen  nnd  historischen  anspielnngen  des  gedichtea^ 
woraus  das  leben  des  dichten  und  seine  steDung  den  weltereig> 
nisaen  gegenüber,  soweit  dies  möglich,  scharfinnuig  rdLonstmiert  wird; 
8)  der  Ysengrimua  abbreriatna;  daa  ist  der  bisher  sogenannte  in 
Chrimms  BF  gedruckte  Tsengrimus,  den  man  bisher  gemeiniglich  ab 
daa  original  ansah,  aus  welchem  durch  erweiterung  der  Beinardna 
(jetst  also  Tsengrimus)  entstanden  sei  Voigt  weist  dem  gegenüber 
nach,  daas  das  kleinere  gedieht  viehnehr  ein  spftterer  und  dürftige 
ansang  aus  dem  grösseren  ist  und  giebt  beiden  ihre  ursj^finglidien 
titel  suräck.  von  einem  abdruck  des  kleineren  sieht  er  deshalb  ab, 
leistet  jedoch  alles,  was  Ar  einen  solchen  geleistet  werden  müsate, 
genaue  kollation  der  hs.,  kritisdie  s&uberung  des  teztea  und  bei- 
trage cur  emendation.  aus  diesem  einen  kapitel  bitte  mancher 
ein  wohlaxrondiertes  selbstindiges  buch  gefertigt!  —  der  text«  der 
jetst  wieder  in  seine  sieben  bftcher  statt  der  Mone*schea  vier 
aerfUlt,  ist  von  ausffihrlichen  kritischen  und  erkUrenden  anmer- 
kungen  begleitet,  die  dne  wahre  ftmdgmbe  f&r  knlturhiatoriadiei 
literarische,  grammatische  erudition  jeder  art  abgeben  und  daa 
genaueste  Studium  verdienen;  kleine  eigenheiten  des  herausgebera, 
wie  eine  hie  und  da  auftretende  ndgung,  atrophiaeh-achematiiche 
anordnung  ansunehmen,  legen  doch  immer  wieder  leugnb  ab  von 
der  eingehenden^  soigfalt,  mit  der  sich  der  herausgeber  in  den 
geist  seines  autors  hineingearbeitet  hat  —  das  gloisar  recdankt 
seine  ronöglichkeit  einem  doppelten  umstände,  einmal  ist  die 
wesentlichste  aufgäbe  jeder  lexikalischen  arbeit  erAüt  worden; 
die  bedeutungen  der  werte  sind  aua  dem  sdiriftsteller  selbst  durch 
tiefes  eindringen  in  den  gedankenausammenhang  ermittelt  und  oft 
in  die  feinsten  nuancen  hinein  verfolgt  worden,  dann  aber  ist  die 
gesamte  mittelalterliche  und  neuere  glossen-  und  wörteibuchliteratnr 
cur  aufhellung  namentlich  der  zahlreichen  dunkeln  Wörter  heran- 
gezogen worden,  hierbei  sind  auch  seltene  alte  drucke  (Joannes  de 
Janua  1483),  ja  selbst  handschriften  (Dgutio)  benutst,  sodaaa  wir 
in  dem  glossar  zugleich  eine  teOweise  Veröffentlichung  noch  unbe- 
nutzter quellen  sehen  können;  schon  daa  vorgesetzte  Verzeichnis  der 
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«nmerinuigen  ist*  fttr  jeden  mitCeDatinisteB  em  niiBohittbares  bilfii- 
mittel  und  em  beweis,  wie  gewinenhift  der  heraiugeber  bei  seiner 
mftheYoDen  arbeit  sn  werice  gegangen  ist  nimmt  man  nocb  dasn, 
daat  bei  jedem  werte  durch  vorgeeetxte  ngnatnren  knrs  die  ge- 
aeUchte  deeielben  sowie  seiner  bedentnng  angedeutet  ist,  so  wiri 
man  das  glossar  niel^  bloss  Ar  den  mitteüatinisten  sondefn  aueh 
flbr  den  latnusten  als  eine  wertvolle  gäbe  ra  betraebten  haben.  — 
liih  man  endlidi  diese  neue  ausgäbe  gegen  die  ake  von  Hone  mit 
ihren  oft  fehlerhaften  Besungen,  ihrem  in  jedon  betracht  unsu- 
reidienden  apparat  und  ihrer  windschiefen  erkllrung,  so  springt  der 
ungeheuere  fortsduritt,  der  durch  diese  arbeit  gemacht  ist,  erst  reeht 
ins  aiige.  das  gedieht,  bisher  yerschrieen  ob  seiner  dunkelheit  und 
selbst  minnem  wie  Tiacihmann  grossenteik  unverstAndlich,  hat  seine 
herbe  sprMigkeit  abgdegt  und  sugleich  den  rerdienten  ehrenplats 
in  unserer  Kteratur  errungen,  es  beseichnet  diese  ausgäbe  aber 
anch  su^^eieh  einen  wesentüehen  Utotschritt  in  der  wissensehaftüchen 
entwieklung  des  heraui^bers,  über  dessen  frtiiere  schon  nidit  un- 
bedeutende kistnngen  ^baais,  kleinere  denkmiler  der  tiersage)  sie 
durch  umfeng  und  tiefe  der  gelehrsamkeit  noch  weit  hervorragt.  — 
die  verdiente  aneckennung  ist  dem  buche  denn  aueh  überidl  su 
teil  geworden,  nicht  nur  in  Deutschland  sondern  auch  in  Rrank* 
reich,  vgl  die  anseige  im  lit  cbL  1884  (3&)  1211—1213  ron 
[Zarueke],  in  der  Bevue  crit  1884  (36)  174—7  von  G.  Paria, 
der  zugleich  an  die  nun  wieder  su  ehren  gekommene  anffessung 
seines  vaters  Paulin  Paris  von  der  mittelalterlichen  tiersage  erinnert 
BMnania  13  (2. 3)  495.  —  F.  Seiler,  litstg.  1884  (40)  1461—1463. 

1682.  S.   Kade,    Em  lateinischer  hymnus   auf  s.   Adalbert. 
Neues  aieh.  t  Üt.  deutsche  gesch.  10  (1)  180—185. 

1683.  J.  Huemer,  Lateinische  rhythmen  des  mittelalters,  IL 
Wiener  Studien  6  (2)  287—206. 

ferts.   Bu  jahieabericht  1883   no.   1508.  —  enthAlt  u.  a.  ein 
gedieht  Signa  iudicii  und  eins  Contra  mulieres. 

1684.  Two   Hediaeyal   Student  Songs.     Transkted   by  John 
AddingUm  Symonds.    Academy  no.  629,  s.  366. 

ans  'Carmina  Burrana*. 

1685.  EL  Misset,  PoMe  rhythmique  du  moyen  ige.    2  partie. 
Paris,  Champion  1883.     3,50  frcs. 

nachgeteagen  aus  der  bibüogr.  der  Gkrm.  1883. 

1686.  Garmina  medii   aevi,   ed.   NovatL     Rrense,   Kbreria 
Dante  1883. 

ygL  Jahresbericht  1883  no.  1506.  —  anges.  von  B.  HaurAau, 
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Journal  des  savants  1884»  400 — 107,  der  die  keimtB]«eidiM&  ^m- 
merknngeii  rflhmt 

1687.  W.  Wattenbach,  Ifitteaxmgeii  «ob  haiidMhriftaii.  Neoea 
ardkir  der  gea.  £  &lt  deutsclie  gesck  8,  191—193. 
diaticlieiL 

1687.  Vene  siim  lobe  Ton  Tegernaee.  Ameiger  £  knada 
der  deutaehen  roneit  1888,  33—35. 

1688.  Stftlin,  Zwei  gedichte  dea  14.  jha.  bot  gesehichte  der 
gnfysa  Tun  Würteaüberg.  Würtembergiaehe  TierteQaliiakefte  1883^ 
1—6. 

1689.  J.  Loaerth,  MiaeellexL  iCtteQimgeii  dea  vereina  f&r 
geacL  der  Dentaclien  in  Böbmen  22,  275  £  no.  3.  —  naobgetrageB 
ans  der  bibL  der  Genn.  1883. 

Terae  aber  dea  niedergang'  der  nniveraitit  Prag  nadi  abaiic^  der 
Deutaoben. 

1690.  B.  Dümmler,  Zum  Panhia  Diakonna.  Nenea  ar^  £ 
Üt  dentacbe  geach.  10  (1)  165. 

ein  mittelalterliches  rätseL 

1691.  J.  Weisateker,  Borritha.  Hereoga  realeneyclop.  Ar 
proteatant  theoL*  13,  71. 

1698.  C.  Lange,  Ungedmckte  lateinische  Qsterfeiem,  Za.  £ 
d.  a.  28,  119-129. 

behandelt  drei  osterfeiem  ans  IVitalarer  has»|  urei  ans  dtter 
Nürnberger,  handschrifl. 

1693.  Wilh.  Meyer,  Der  hidns  de  Antiehristo.  fiitmngsber. 
der  Könchener  akad.  1882. 

ygL  Jahresbericht  1883  no.  1503.  —  rec  Ton  Wattenbaeh, 
Nenes  arch.  £  deutsche  gesch.  9,  225.  427.  —  Bomania  11,  634. 
—  Giom.  di  filologia  rom.  4,  124« 

Hnmanisten. 

1694.  L.  Oeiger.  IBenaissance  nnd  humiiusmns  in  Italien  und 
Deotaehland.  Berlin,  Grote  1883.  (ADgemeine  gesehichte  in  ^niel- 
dar8tenanges^  hrsg.  von  W.  Oncken.) 

anerkennend  beurteilt  von  Beaold,  Sybek  hSstor.  la.  51«  526 
bis  533;  weniger  günstig  Prenssische  jdurbücher  52,  l<fö. 

A4flMUUI.  1695.  Bndolf  graf  Adelmann,  Brief  des  hnma- 
nisten Conrad  Adelmann  an  den  henog  Heinrich,  probat  an  ED- 
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AMgOmgg,  23.  ftbr.  1623  nitgeteOt    WtrtembeKg.  viertel- 
Jalnliefte  fir  IftudM^eiek  7,  24a 


■•  f •  4.  BiSato.  1696.  H.  J.  Lieisem,  Henun  tu  dem 
BvBdie,  aem  Üben  und  ieiae  aeluifteB.  ertler  toO.  progranün  des 
Kaiaer- WUhelmi  gyMiMfanü  sa  KSbx  (910).  Kdn,  Back».  26  •. 
4*.     1  a. 

em  MM  d(M  sau  tau  aehf  aeteeiMB  qmUeft  aelbti  gwehöpfkaa 
lebensbiU  das  krnnamatan  Harmamraa  Baaehhia  tia  a«  aeiner  'wer- 
treürang  ««a  hdgmg  1511  mit  aftUtetdian  aafKhniBgai  aas  aamea 
gediehtetL 

GflteS.  1697.  Finf  bidber  «pigraauM  toh  Eannid  Celftaa, 
krag.  Ton  K.  Hartfelder.     Berlin,  ddraiy  1881. 

ygL  jahreaberidit  1883  no.  1514.  —  anges.  toh  A.  Horawita, 
Za.  £  d.  öat  gyastt.  35  (3)  208-210. 

1698.  Fr.  Otto  und  Fritae,  Zwei  gedichte  aaa  deai  15.  jh. 
-aber  Wieal>adeii.  Annalea  d.  t.  f.  Nasasotecbe  aHertaiDakiiade  und 
geaeliichtar<mehiii«  18  (1)  143  l 

ein  gedidit  Ton  Celtea  und  ein  aadrea  Ton  Theod.  Gneseonuid 
ri499)  aber  die  qneDe  ron  Wiesbaden  werden  mit  beigefügter 
oentadier  tberaetsang  abgedmekt 

Grvtag.  1699.  IL  Binert,  O^otoa  Bolnaans  (Job.  Jiger).  ein 
jogendftevnd  Lndien.  ein  beitrag  aar  geaebicbte  des  bnmamsmoa 
in  Tbüringen.  Zs.  d.  Ter.  £  tfaftring.  geacL  xl  altertuoak.  n.  £  4 
(1)  3—71. 

rec  lit  ebL  1884  (32> 

IrtMMM.  1700.  C.  A.  Nenmftrker,  Deaiderii  Eraami  Boter- 
dami  De  Tita  moribas  iegenio  doctrina.  oratio  in  memoriam  con- 
feaaionia  Angnataaae  etc.  kaUta.     Jenaer  aniveraitatBacbrift 

1701.  Das  lob  der  torkeit  (Enoominm  moriae)  ans  dem  latei- 
niadMn  dea  R  ina  deotadie  übertragen  Ton  Heinr.  Hersck  TJni- 
TeraalbibL  no.  1907.     Leipsig,  Bedam.     54  s.     16*.     0,20  m. 

Beb.  Fraacks  überaetsang  kr«g.  von  Götsinger.  s.  oben 
no.  1093. 

J«k.  Mkr.  1702.  Ad.  Horawita,  Job.  He^gerlin  (genannt 
Faber),  Uacbof  ron  Wien,  bis  som  Begensbniger  konTent  Sitagaber. 
der  Wiener  akad.  pkfl.-biat  kL     107,  83—220. 

laMCrcr.  1703.  Oeorg  Scbepss,  Dr.  Fbilipp  Jacob  Hamerera 
beldengedicht  über  den  acbmalkaMiscken  krieg.  Neues  ardnr  £ 
£&chs.  gescb.  5  (3)  239—259. 
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proben  ans  dem  in  lateinischen  liezameteni  gescbriebeiieD  didii- 
werke  des  luvdioliselien  GooBtansers  Hamerer,  das  deneObe  1594 
dem  fofstabt  von  Kempten  widmete. 

IVtteB»  1704.  Bmno  Weiss,  Der  hnmanimnns  nnd  Uhid 
Ton  flutten«  Tortngf  gehalten  im  protesta&tenverein  ni,  Bremen  VDd 
Hamburg.    Bremen,  Bonwell  1883.     32  s.     8*. 

Ullis«  1705.  Ad.  Horawits,  Wol%ang  Lanns.  ABgem.  d. 
Wogr.  18,  89—93. 

liMUllU.  1706.  Ferd.  Vetter,  Simon  Lemmns.  AügOB.  d. 
biogr.  18,  236—239. 

leontorilS.  1707.  L.  Geiger,  Conrad  Xioontorins.  AJigtm. 
d.  bi<^.  18,  815. 

Uitilger.  1708.  B.  Schwane,  meolans  Leutinger.  ADgem. 
d.  biogr.  18,  498  t 

Ii€J8€r«  1709.  Eisenbart,  Polycarpns  Leyser.  AOgeuL,  d. 
biogr.  18,  527  f. 

LMekOf.  1710.  Krause,  Peter  lindebefg.  ABgeau  d. 
biogr.  18,  672  £ 

Ltolh.  1711.  F.  Teutsch,  Johannes  listh.  ADgeoL  d.  Uogr« 
18,  779. 

Ueher.  1712.  Hehle,  Jacob  Locher.  Allgem.  d.  Uogr.  19, 
59—63. 

lottehflfL  1713.  A.  Bbrard,  Peter  Lotich.  sein  leben  nd 
eine  aoswahl  seiner  gedichte  metrisch  ins  deatsche  ttbertragien. 
Gütersloh,  Bertelsmaon  1883.    IV,  138  s.     8*.    2  m. 

lobend  angei.  Lit.  cbL  1683  (43)  1503.  —  TheoL  liibL  1884 
(31)  245. 

1714.     Ouno,  Petras  Lotichins.    Allgem.  d.  biogr«  19,  270  t 

liSfdnillS.  1715.  L.  Geiger,  Ottmar  Losdnios.  ADgem.  d. 
biogr.  19,  655—677. 

Popoa.  1716.  G.  Schepss,  Die  gedichte  des  magisters  Petras 
Popon.  ein  beitrag  aar  firinkischen  gelebrtengeechichte  des  15.  jhs. 
ArebiF  des  bist  yereins  Ton  ünterfranken  md  Asebaffenbory  27, 
277—300. 

P.  Popon,  dessen  CoUoquia  de  scholis  Herbipolensibas  Sehqpas 
1882  herausgegeben  hatte,  war  auch  der  lehrer  des  Job.  Ci^inianus; 
seine  neun  gedichte,  die  in  einer  hs.  des  Onspinianas  sich  eAtltm. 
haben,  werden  hier  mitgeteilt,  interessant  ist  das  erste  tiber  das 
bekannte  epos  Pamphflus  und  Galathea. 
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ICIClIli*  1717.  H.  Grimm,  Das  Luzcrnor  ueujahrspiel  und 
der  Henno  des  Reachlin,  iu  seinen  fünfzehn  essays,  1.  folge,  3.  ver- 
besserte und  vermehrte  aufläge.     Berlin,  Hertz. 

1718.  J.  Farmen ti er,  Ije  Henno  de  Reuchlin  et  la  farce  de 
maistre  Pierre  Pathelin.  Extrait  des  num^ros  d'avril  et  de  mai  du 
BaOedn  mensuel  de  la  facult^  des  lettres  de  Poitiers.  Paris,  Leroux, 
36  8.     8* 

rec  A.  Pey,  Bevue  de  Tenseignement  secondaire  1884  (21) 
988—990. 

BfeagllS»  1719.  Gust.  Bauch,  Johannes  Bhagius  Aesticam- 
planus  in  Krakau,  seine  erste  reise  nach  Italien  und  sein  aofenthalt 
in  Mainz.     Archiv  f.  litgesch.  12,  321—370. 

der  fleissige  forscher  auf  dem  gebiete  der  geschichte  des  huma- 
xusmufl  geht  hier  den  verworrenen  wegen  des  unruhigen  Wander- 
lehrers Rhagius  aus  Sommerfeld  (geb.  1457),  der  als  lehrer  Huttens 
wie  als  schüler  des  Geltes  bekannt  ist,  mit  eifer  und  glück  nach, 
indem  er  zugleich  über  den  sahireichen  freundeskreis  desselben  licht 
▼erbreitet. 

1720.  G.  Bauch,  Die  Vertreibung  des  Job.  Ehagiui  Aeatic 
«Q8  Leipsdg  nach  aktenmissigen  quellen.    Archiv  f.  litgesch.  13,  1. 

BfeegiMt  1721.  G.  Uhlhorn,  ürbanus  Rhegius.  Herzogs 
realencyclop.  £  protest.  theol.*  13,  147 — 155. 

SleidniS.  1722.  G.  Kawerau,  Johannes  Sleidanus.  Herzogs 
realencyclop.  t  protest  tfaeoi.*  14,  367—370. 

SfigeliVB«  1723.  G.  Kawerau,  Johannes  Stigelius.  Herzogs 
realencyclop.  f.  protest  theoL*  14,  727  f. 

TivtS«  1724.  Job.  Lud.  Vives,  SatelUtium  animi.  neu  hrsg. 
von  Jac  Wychgram.    Wien,  Pichlers  ww.  VI,  51  s.    16*.  0,60  m. 

WtofkeÜBg.  1725.  W.  Crecelius,  Jacob  Wimpheling  und 
die  Schwaben.     Alemannia  12,  «44 — 58. 

über  eine  episode  aus  Wimphelings  literarischem  leben,  mit- 
geteilt witd  eine  angriffi»chri£b  gegen  die  schwäbischen  pfarrer,  briefe» 
«itgegnungsschriflen  etc. 

1726.  E.  Martin,  Zän  brief  von  Wimpfoling  (1505).  Zs.  f. 
kirchengeschichte  7  (1). 

1727.  K  Martin,  Jacob  Wimpfelings  Germania  1501.  separat- 
abdmck  aus  der  EIsass-Lothring.  zeitung  1884  januar. 

(Mit  Unterstützung  J.  Boltes) 
Seiler. 
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Job.  Cmegery  Iffiüeallnii  snr  g«Mliielito  der  devlielien  pinfe- 
kgia    Ans.  £  d.  «.  10,  275. 
B.  oben  no.  873.  971. 

Job.  Cmeger.     Bodmery  fUdtrogi  Benner  in  Bremeo,  Wied^ 
borg  m  Jena.     Ze.  £  d.  pbiL  16,  197--221. 
0.  oben  1009. 

Biogrnpbie. 

Bill.  1728.  Henry  Oeoige  Bobn.  Obitoary.  Academy  no.  643» 
«.  136  £  n.  Athenaenm  2967,  a.  304 

der  heranflgeber  der  bekannten  übrariea*,  aaek  aeOhet  Bteianaeb 
tHig;  wertTon  sind  n.  a.  BibKograpber'a  Manaal  n.  Dietionaiy  of 
iPwg^»!»  Poetical  Qnotataons. 

GiMcr.  1729.  Jobn  Payne  Collier.  OUftnary.  Anta^aary 
8,  225. 

einige  biograpbiaebe  nnd  literariflbbe  naehricbten  über  den  am 
17.  sept  1883  Teiatorbenen  gelehrten,  der  neb  dnreb  aeme  Ibr- 
aobnngen  und  TerOffentUcbnngen  auf  dem  gebiete  des  älteren  ei^;liecben 
dramas,  wie  als  bibUogriyh  einen  namen  gemacht  bat 

firimi.     1730.     Jacob  Orimm,  Kleinere  sohrifken.     YIL  bd. 
reeennonen  nnd  yermiadite  an&&tse  IV.  Berlin,  Dftmmler.  608  s.  8^ 
entbilt  mehreres  bisher  nicht  gedruckte. 

1731.  W.  Scherer,  Altes  nnd  neues  Ton  Jaeob  Qmaaau 
Deutsche  Bundsch.  okt  1883.     besieht  sich  auf  kL  sehr.  YL 

1782.  Briefe  an  Ch.  de  Villets  toii  Bei\J.  Constant,  Gtae% 
Qoethe,  Jacob  Orimm,  Guisot^  F.  H.  JacoU»  etc.  answafal  am 
dem  lumdschriftL  nachlasse  des  Öl  de  YBlers.  hng.  Ton  IL  Isler. 
2.  Term.  ausg.     Hamburg,  Meissner.     ZX,  376  s.     8^     3  m. 

1733.  H.  Müller,  Briefe  der  brüder  Jae.  u.  WiBi.  Grimm 
an  Oeorg  Heinrich  Ports.     Zs.  £  d.  jdiiL  16,  231—251. 

1734.  Socin,  Zfvei  frenndosbriofe  von  Jac  Orimm.  Ans.  £ 
d.  a.  10,  280—281. 

briefe  an  swei  frftulein  Waüot 

1735.  A.  Beifferscheid,  Zwei  briefe  Jaeob  Grimms  mn  Albert 
Hoefer.     Jahrb.  des  rereins  £  nd.  spraohfarsebung  9,  146 — 148. 
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1*736.  A.  TobUr,  Briefe  toh  FHedr.  Dies  an  Jaeob  Giimm. 
Zs.  1  romaiL  pUloL  7,  0.  481—493. 

1737.  A.  Daneker,  Die  Inrüder  OrixniiL  Kassel,  Huhn.  IV, 
123  «.     8^    mit  einem  holssehnitt     3  m. 

des  Inieh  ist  ans  vortrigen  herrorgegangeii,  die  yer£  in  TTsssnl 
über  das  brüderpaar  gekalten  und  die  snerst  in  der  ADgem.  leitimg 
1884,  beil.  61 — 78,  enchienen  sind,  es  wendet  sieb  an  ein  grdeseres 
poUiknm  und  bedient  dck  demgemAss  einer  durcbaus  klaren,  popn- 
Urem  spräche,  niebtsdestoweniger  sind  die  wissenschaftlieben  Ter- 
diensie  beider  minner  yollanf  gewürdigt,  wenn  aneb  der  tiefere  m- 
»^Pi^^mlfcMwg  Oires  Wirkens  mit  rorangebenden  nnd  gleicbaeitigen 
bewegnngen  nieht  genügend  cor  darsteUnng  gelangt,  yieOeicbt  nieht 
im  j^buM  lag.  sicherlicb  wird  das  bocb  dasu  beitragen,  die  ehr- 
würdigen gestalten  der  beiden  mAnner  dem  volke  nfther  m  rücken. 
—  Korrespondenzblatt  d.  Tereins  t  siebenb.  landesk.  7,  129.  — 
Deutsches  HtbL  1884  (17)  66  (F.  Bpangenberg). 

1738.  H.  Brunnhofer  und  K  Steinmeyer,  Jacob  Grimm 
und  Leons  FugUstaller.     Ana.  £  d.  a.  10,  146 — 160. 

anfragen  Grimms  über  ahd.  grossen  nnd  FügtistaDers  anskünfte. 
bffiefe  des  letxteren  an  Grimm. 

1739.  £.  Martin,  H.  W.  Tydemann  nnd  J.  Grimm,  ebd.  160 
bis  185. 

briefe  T^demanns. 

IlmMfig.  1740.  GnsUY  Storm,  Svend  Grundtvig.  Arkiv 
1,  393—396. 

1741.  F.  Liebrecht,  Bvend  Hersleb  Grondtvig.  (Germania 
29,  378—384. 

1742.  R  Mogk,  Svend  Grondtvig.    AnB.£d.  a.  10,  281—284. 

lUMkraM.  1743.  E.  W.  G.,  Bror  Emil  Hildebrand.  Atfao- 
naenm  no.  2968,  s.  338. 

knner  nachmf  nebst  biographischen  notisen  über  den  besonders 
sof  itm  gebiete  des  altgerm.  münswesens  tätigen  altertamsforscher. 

Killer«  1744  Herrn.  Fischer.  Nekrolog  für  AdelbeH  Ton 
Keller,  Tomu  o.  ö.  prof.  a.  d.  miiY.  Tübingen,  prflsident  des  lit 
ver.  ete.  8ep.-abdr.  ans  Iwan  Müllers  Biogr.  Jahrbuch  £  altertums- 
künde.    Berlin,  Calyary  u.  co.     18  s.     8^     1,20  m. 

dieser  warm  geschriebene  nekrolog  verseichnet  zunfichst  lieili- 
lieh  gedringt  die  lebensumstinde  des  Terewlgten,  um  sodann  breiter 
auf  seine  akademische  lehrtitigkeit  und  seine  literarische  irirksamkeit 
einsugeben.     seine  yerdienste  als  übersetser  spanischer,  en^ischer, 
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itelieniseher,  auch  nfn.  dichtong^  werden  gebührend  gewüidi^ 
Yiioht  minder  der  zahbeicben  von  ihm  hewugten  snagaben  romanischer 
imd  germanischer  denkmiler  gedacht,  erstaonlieh  war  Kellers  tätig- 
keit  für  den  Btnttgarter  lit.  vereiny  dessen  prftsident  er  von  1849 
bis  SU  seinem  tode  gewesen  ist  'ein  ToQes  yiertel  der  in  der  dimer 
seiner  Präsidentschaft  erschienenen  binde,  39  Ton  140,  hat  er  selbst 
herausgegeben.'  freie  prodnktien  tritt  dagegen  snrück,  doch  diente 
er  seinen  landslenten  Elehüler  und  ühland  dnrch  einige  meht  un- 
wichtige Schriften,  schliesslich  gedenkt  Fischer  des  eigentUdiea 
lebenswerkes  des  verewigten,  des  sehwibischen  sprachschataea, 
dessen  ToUendong  und  herausgäbe  ihm  übertragen  ist 

1746.  K.  Bartsch,  H.  A.  y.  Keller.  Ench  und  Gruber, 
Altgem.  encydop.  d.  wissensch.  u.  kfinste^  2.  seet  36.  band,  123  t. 
Leipaig,  nrockhaos. 

LiCtailU*  1746.  L.  Hinselmann,  Jugendgediehte  Karl 
Tjachmanns.     L  IL  Akademische  blitter  I,  heft.  1  ü.  2. 

Libbei.  1747.  K.  Strackerjahn,  GedAohtnisrede  gehalten 
in  der  gemeinschaftlichen  sitzong  des  Tereins  t  nieddrd.  spraob- 
fimchung  und  des  hansischen  geschiehtsvereias  in  Oedar  am  3.  joni 
1884.  Jahrbuch  des  yereins  f.  nd.  spracht  9,  149 — 166.  [diesesa 
bände  des  Jahrbuchs  ist  ein  porträt  Lübbens  beigegeben.]  —  ebenda 
s.  166 — 160  ergftnaende  lebensdafon  und  Veraeid^iis  der  sdntflao. 

1748.  H.  Brandes,  Aucrnst  Lübben.  Zs.  f.  d.  phiL  1^ 
369—373. 

1749.  K.  Strackerjahn,  A.  Lübben.  AOgem.  deotsebe  bio- 
graphie  19,  813—816. 

MlUhtrit  s.  oben  no.  667. 

■eMCbacl.  1760*  C.  Wendler,  Zur  gesehidite  des  «nkaldSs 
der  Meusebachschen  bibliothek.  Centralblatt  f.  Ubliothekswesen  1, 
no.  6. 


176L     JuL   Hoffory,   Kari   Victor  ICüUcnhoC 
(nekrolog.)    Arkiv  2,  190—192. 

1762.  Bezaenberger,   Karl  MüllenhoC     Beitr.    cur   künde 
der  indogerm.  sprachen  9,  1  u.  2. 

1763.  E.  Martin,  Karl  Müllenhoft     Zs.  £  d.  ph.  16,  366. 

1764.  A.    Schönbach,    K.    HüIlettho£     Beilage   a.    aOgem. 
»eitung  19.  mirs. 

1766.     E.  Steinmeyer,  Kari   Victor  MüllenhoC     Ana.  £   d. 
a.  10,  372—376- 


XXIL    GeMhiohte  d«r  germaiiiscben  pbilologie.  341 

1756.  R  N.,  Karl  MüUenliofL  Bnrsiam;  jaluresbench^  #bev 
die  fortschritte  der  kUu».  altertnmswiBBenseh.  37,  2}— 30, 

Okeitit.    Job.  Grueger,  Der  entdeoker  der  Nibefamgen  u.  s.  w. 
TgL  jabresbericbt   1883  no.  1548  und  oben  962. 

WteSBiBI.  17Ö7.  R  EöIbiAg,  Tbeodor  WissmimiL  OigL 
stndien  7,  b.  383  £ 

ittitteihmgeii  über  das  leben  nnd  die  literariscbe  tAligkeit  des 
jiing  verstorbenen  anglidsten. 

Yersammlnngen. 

175b.  Beriebt  über  die  zebnte  jabresversammlnng  des  yereins 
für  niederdentsche  sprachforscbnng  zu  Goslar  am  3.  nnd  4.  jnnL 
Zs.  f.  d.  pbiL  16,   502—503.     Eorrespondenzblatt  1884,   17—21. 

Bibliograpbie. 

1759.  E.  Bartscb,  Bibliograpbische  Übersicht  der  erscheinnn- 
gen  anf  dem  gebiete  der  germanischen  pbilologie  im  jähre  1883. 
Germania  29,  419—509. 

1760.  Jahresbericht  ü|^er  die  erscheinnngen  aui  dem 
gebiete  der  germanischem  pbilologie  heransgegeben  von  der 
gesellschaft  für  deutsche  pbilologie  in  Berlin.     5.  Jahrgang. 

1883.  Leipzig,  Seissner.     325  s.     8^ 

kurz  angezeigt  und  empfohlen  Academy  no.  597  p.  251;  no.  632 
p.  425  (einige  geringfflgige  aussteUungen).  —  The  Nation  nö.  1005 
p.  291.  —American  Journal  of  Philologe  5,  399  f.  (J.  M.  G[amett]). 
Centralorgan  11,  695  f.  (L.  H.  Fischer).  —  Zs.  £  dsterr.  gymn. 

1884,  951  (B— 1). 

1761.  Gustaf  H.  Stjernstrdm,  FOrteckning  öf^er  skrifter  och 
uppsatser  rörande  de  nordiska  spräken,  hyilka  utkommit  1882. 
Arkiv  1,  352-370. 

1762.  H.  Lenk,  Bibliogiaphische^  verz^ehnis  der  wichtigsten 
erscheinungen  auf  dem  gebiete. des  altnordiscben.  im  jähre  1882  ^out 
ansscbluss  der  Zeitschriften).  Centralorgan  12,  104-^106.  fort- 
Setzung  (1883)  ebd.  12,  294-296. 

1763.  Bibliographischer  anzeiger.  für  romanische«  sprachen  und 
literatoren  hrsg.  von  Em.  Ehering.  2.  band  (1884).  heft  l--*6. 
Leipzig,  Twietmeyer.     347  s.     8^     halbjfthdich  6  m. 

giebt  auch  die  recensionen  ausfahrlich  an,  meist  auch  eine  kurze 
inhaltsangabe  derselben,  von  besonderem  interesse  fär  uns  sind  die 
abteilungen  Allgemeine  Sprachwissenschaft  und  Lateinisch. 
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1764.  £.  Bteffenbageii  und  A.  Wetzel,  IXe  klostedbibli»- 
ÜkA/ea  wo,  Bordeaholm  und  die  Oottoorfer  bibKotbek.  drei  bibGognir 
pUidie  «ntenmckiingeiL  YII,  232  b.  8^  Kiel,  umverntttsbii^L 
L  eem.  6  nu  («us  der  Zs.  der  ges.  t  Schkswig-Holiteift-LeaeA- 
Iraigiaclie  geschidite  bd.  13  und  14). 

behandelt  die  vorgeschichie  der  jetsigen  Kieler  nmvenülti' 
bibüotfieL  —  angez.  CbL  l  bibUoÜiekaweeeB  1  (8)  328  t 

1765.  C.  Schmidt,  Zor  geMshiehte  der  iltesten  bibBoAa 
ken  ete.  in  Straaabnrg  1882. 

Y§^  Jahresbericht  1883  no.  406.  —  angea.  Weetd.  as.  3  (2) 
166—160  (Aloys  Schalte),  fleiw  nnd  minntädse  eorgfklt  des  rerb, 
weiden  geröhmt 

1766.  A.  T.  d.  Linde,  Die  kfinigliche  landesbiblioihek  sa 
Wiesbaden.     Bhenns  2  (4)  51—54.     (5)  70  £ 

1767.  K.  Wenck,  Em  handsehiiftenkatalog  des  klostera  Bein- 
haidsbninn  vom  jähre  1*514.  Zs.  d.  Ter.  f.  thüring.  gesch.  und 
akertnmsk.  n.  £  4  (1)  279—287. 

1768.  S.  Widmann,  Das  ilteste  bncherrenEeichnis  des  kb- 
stera  Amstein.  Annalen  d.  ver.  £  nassanische  altertnmskimde  «. 
geschiehts£  18  (1)  28—32. 

aas  dem  13.  jahrhnndett  die  UbHothek  befindet  sich  jetat  im 
britischen  ransenm. 

1769.  F.  Thomae,  Die  auf  die  Sdiweii  bezflglichen  band- 
Schriften  der  nnirersitiUbibliothek  an  Heidelberg.  Ana.  £  sehweiBer. 
gescbiehtel884  (1)  228—234. 

alBS  dem  15.  jh.  eine  prosalegende  Ton  S.  Meinrad. 

Klemm,  Beschreibender  kalalog  des  bibfiographisefaen  mnsenma 
▼on  Heinridi  Klemm  in  Dresden, 
s.  oben  no.  411. 

1770.  A  Bibliography  of  Printing.  With  Notes  and  IDastrar 
tions.  Omipiled  by  R  C.  Bigmore  and  C.  W.  H.  Wyman. 
Vol.  IL  M — S  inelusiTe.     London,  Qoaritch. 

aageaeigt  von  Bobert  Edmund  Graves,  Academy  no.  647, 
s.  193,  der  einige  besonders  interessante  artikel  (Periodical  PnbK- 
eatioas,  Parliamentary  Pspers,  Boyal  Prodamations  nnd  nber  die 
ältesten  eqglisehen)  des  nütsHchen  werkes  hervorhebt,  doch  aveh 
einige  nicht  unwichtige  anslassnngen  nachweist 

1771.  TiUes  of  the  First  Books  from  the  Earliest  F^eana 
established  in  different  CSties,  Towns,  and  Monasteries  in  Inxope 
before  the  End  of  the  Fifteenth  Centnry,  with  Brief  Notes  mpon 
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liieir  Printen.  IDiuitr»ted  widi  Beprodnctionfl  of  Euly  Typet  «ai 
Itet  EDgrayings  of  die  Printnig  Vrtm.  By  Bodi  C  Hawkini. 
New  York,  Bonton.     LondoBy  Qoariteli. 

enges,  ▼on  J.  0.  HesselSy  Acedemy  no.  638,  s.  56 — 58;  daa 
buch  ist  nur  eine  kompQntion  imd  lieaafpnielit  weder  erBchOpfend 
nodi  überall  korrekt  su  sein,  troliidem  beritst  m,  besonders  wegen 
der  photo-Uthogmpkiscben  reproduktionen,  einen  nieht  nnbedenten- 
den  wert  fireiKch  seien  im  eintehien  mehrere  irrtümer  nnd  noge- 
nanigkeiten  su  rfigen;  besonders  wendet  sieh  der  rec.  gegen  des 
▼er&  behandlnng  der  finge,  ob  Qntenberg  der  erfinder  der  boch- 
dniekerknnst  sei,  was  er  nieht  für  erwiesen  hält.  -^  s.  Athenaenm 
no.  2968,  s.  334. 

1772.  H.  L.  D.  Ward,  Gatalogne  of  Bomances  in  the  British 
Mnseam.  ToL  L  Gatalogne  of  Additions  to  the  Mss.  of  the  British 
Hnsenm,  1854  to  1875.  2  toIs.  —  Index  to  the  Gatalogne  of 
Additions,  1854—1875. 

OaUlogue  of  Additions  to  the  Mss.  in  the  British  Mnsenm 
1876  to  1881.    (Pnblished  by  Order  of  the  Tmstees.) 

naeh  dem  Athenaenm  no.  2960,  s.  71  f.  besteht  der  katalog 
der  iomansen  nidit  in  blosser  anfkahlnng  der  hss.,  sondern  enibAlt 
abhandfamgen  über  die  einaelnen  Stoffe,  wdehe  ihren  nrspmng  üd 
ihre  verbreitnng  nntersnehen  nnd  vergleiehnngen  mit  andern  bear» 
beitnngen  ansteUeju  a.  a.  o.  werden  besonders  die  englischen  ro- 
manaen,  yon  Hayelok,  King  H<Hm  nnd  Ghiy  of  Warwick,  herror> 
gehoben  nnd  ein  die  erstere  betreffender  abschnitt  ausführlich  mit- 
geteOt  snm  scbhiss  erhält  der  heransgeber  lob  für  die  gründfieh- 
kdft  seiner  wertrollen  aibeit. 

1773.  J.  H.  Hesseis,  The  Palaeographical  Pnblications  of 
Ae  Last  Twenty-Fiye  Tears.    Academy  no.  646,  s.  184—187. 

besprochen  werden  20  der  bedentendsten  Terüffentlichnngen 
snm  atodinm  alter  hss.  (damnter  die  von  Sichel,  Wattenbach,  der 
Palaeograpbical  Society  n.  a.).  die  in  ihnen  gebotenen  naehbildnn* 
gen,  sdbst  die  anf  photographischem  wege  beigestellten,  genügten 
bisher  nicht,  nm  die  origäiale  Tollstlndjg  getreu  wiedeisngeben,  so- 
dass die  hss.  noch  nieht  entbehrt  werden  ktanen.  auch  die  henl^ 
palaeogrsphische  terminologie  llsst  noch  sehr  bestimmiheit  nnd  kb^ 
heit  Tenrissen.    (der  artikel  soll  fertgesetst  werden.) 

1774.  Cbtalogoe  of  Books  in  the  Library  of  the  British  Mu- 
seum, printed  in  England,  Seotland,  and  Seeland,  and  of  Books  in 
EbgBsh  printed  abroad,  to  the  year  1640.  3  toIs.  London,  printed 
by  otder  of  the  Tmstees.  1787  p.  8^  roL  I:  A— E;  voL  11: 
F— P;  ToL  m:  Q-*Z  and  Lid«.  [1770—1774  Koch.] 
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xxm.    Pldagogisehe  aUettimg. 

A.   DentseL 
1.  Methode. 

Allgettdiefl.     1775.     Frans  Bauer,  Über  den  wert  und 
^eutaeher  nachersihlimgen.     Zs.  £  d.  gymnw.  1884  (6)  346  £ 

bftnfige  Übungen  im  nacbersfthlen  haben  nach  des  verfe.  nnm^ 
für  die  unteren  gynmasialklaasen  folgende  vorteile:  1.  sie  ^stArkea 
das  gedAchtnis,  bilden  und  läutern  das  denken  und  entwickeln ,  inr 
dem  sie  das  innere  leben  der  schüler  zur  anschauung  bringen,  üireD 
geist*.  2.  sie  f%Quren  praktische  gel&ufigkeit  und  korrektheit  im 
sprechen  herbei',  femer  können  sie  ab  kontrolle  des  hänsUehen 
fleisses  dienen,  den  der  schüler  auf  das  einstudieren  des  betreffenden 
lesestückes  verwendet  hat.  auseinandersetzungen  über  die  koirektur 
der  Bum  vertrag  gebrachten  reproduktionen  schliessen  den  .anfiuUa. 

1776.  Ph.  Keiper,  Zum  Unterricht  im  mitteUtochdeotadhen. 
BIL  £  d.  bayr.  gymnw.  20,  1  £ 

der  aufsats  giebt  derjenigen  methode  des  mhd.  unteniehta  — 
der  an  den  höheren  schulen  Bayerns  nicht  angehoben  isfr  —  de» 
vonrag,  welche  nicht  sofort  mit  der  lektüre  bcj{;innt,  sondern  eine 
sechs-  bis  achtstündige  Unterweisung  in  mhd.  grammatik  varaii0cliidct 

1777.  Frans  Kern,  Zur  methodik  des  deutschen  unt^riehts. 
Berlm,  Nicolai  1883.     Vm,  112  s.     8^     1>80  m. 

das  buch  zerf&llt  in  swei  teile,  der  erste  handelt  vom  Unter- 
richt in  der  deutschen  grammatik,  der  zweite  bespricht  die  behand- 
hmg  dichterischer  lesestücke,  der  erste  teil  hat  den  zweck,  die 
praktische  durchfahrung  der  grammatischen  ansichten,  die  ve^r&sser 
in  seiner  schrift  'über  die  deutsche  Satzlehre'  vertreten  hat,  an  der 
grammatischen  analyse  der  Lessingschen  &bel  von  den  Sperlingen 
zu  zeigen,  die  vorausgeschickten  grammatischen  bemerkungen 
wiederholen  die  resultate  von  des  ver&ssers  eben  erwähnter  sehrift, 
fügen  aber  auch  einiges  neue  hinzu  über  das  objekt,  über  dsn 
artikel,  über  die  sogenannten  satzerweiterungen.  es  sott  die  analyse 
zeigen,  in  welcher  weise  quartaner  über  den  einfachen  satx  zu  be- 
lehren sind  —  deshalb  ist  die  katechetische  form  gewfthlt  —  aber 
nicht  etwa  soll  in  der  praxis  Jedes  lesestück,  auch  nicht  das  analy- 
sierte, in  der  angegebenen  weise  behandelt  werden.  Verfasser  wollto 
vielmehr  die  summe  alles  dessen,  was  über  den  einfachen  sata  bei  der 
lektüre  den  schülem  mitzuteilen  ist,  in  dieser  analyse  vereinigen, 
der   zweite    teil   beschi^igt   sich   mit   der  behandlung  dicfateriscber 
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lesestileke.  aa  eine  reibe  von  beispielen  knüpft  der  yer£uwer  «]!• 
gemeine  bemerlmngen  Aber  die  hMidbabtmg  der  poetiscben  lektdre, 
-warat  befondera  tot  dem  übermaaB  dea  erkUlrena  bei  den  ge- 
dicblen  der  geföUdyrik  imd  verlangt,  daaa  der  acbüler  aebon  frök 
in  der  gUederong  ersäblender  gedicbte  geftbt  wMe.  'die  letaten 
aeiten  dea  bnchea  behandeln  eine  anzabl  Ton  gedankenreichen  ge- 
dickten in  der  weiae,  daaa  ihre  erklärung  einem  geordneten  gange 
payeholog^eker  gedenken  eingefügt  iat*  anf  dieae  weiae,  meint  der 
▼etr&aaer,  tritt  eineraeita  der  gedankeninbalt  der  gedichte  klarer  nnd 
adirfer  berror  nnd  pt^  ai<^  ao  der  jugend  feater  ein,  andreraeita 
eiwheint  weaigatena  ein  erheblicher  teil  ron  paychologiachen  be- 
lelmmgen  in  emem  gewande,  durch  welchea  aie  der  Jngend  feaadnder 
eracheinen  nnd  leichteren  eingang  bei  ihr  finden,  für  dieaen  sireck 
werdmi  verwertet  Goethea  'geaang  der  geiater  über  den  waaaem', 
Ifahometa  gesang'  nnd  'adler  nnd  tanbe',  femer  'die  grensen  dar 
meoachheit'  nnd  'daa  göttliche*.  —  rec:  Gtymnaainm  2  (15)  514 — 515 
(Matthiaa).  —  litbL  1884  (6)  218  ft  (G.  Wendt>  —  litafg.  1883 
(51)  1803  (J.  Beemüller).  —  lit  cbL  1883,  1763.  —  Za.  f.  d. 
reabchw.  9,  230—233  Hlhull).  —  Dentachea  UibL  1884  (11)  44. 
—  Za.  £  d.  gymnw.  1884,  288  £  (W.  Wilma^na). 

1778.  B.  Lehmann,  Zur  methodik  dea  dentachen  nnteirichta 
in  terda.    Za.  £  d.  gynunr.  1884  (6)  321—346. 

neben  der  methodiachen  entwickhmg  dea  anffaaanngarermögena 
aei  die  grondlegung  dea  atilea  ein  mindeatena  gleichberechtigter  end- 
mwBck,  dea  dentadien  nnterrichtea,  ja  für  die  tertianeratofe  aei  der 
letBtere  der  wichtigere,  gleichwohl  beachftftige  aich  keiner  der  aalil- 
reichen  yeranehe,  welche  in  den  letaten  jahr^  gemacht  aeien,  um 
den  dentachen  nntenricht  in  den  mittelklaaaen  methodiacher  zu  machen, 
mit  dem  anftatz.  daa  geaetz  für  den  atiHatiBchen  nntenricht  ia  tertia 
heiaae:  atrenge  reprodiÜLtion  anachanlicher  Vorbilder,  nach  dieaem 
aeien  von  den  bidier  beliebten  an%aben  sn  verwerfen:  die  freie 
bearbeitang  allgemeiner  themata,  diä  erfindnng  von  erzfthinngen  an 
aprichwörtem,  die  erzählnngen  von  aelbatwlebten  ereigniaaen  nnd 
die  achildeningen  von  landachaften  nnd  einzelnen  knnatg^genatinden« 
dagegen  aei  zn  fordern:  'die  achüler  müssen  an  mnatem  lernen  ihren 
Stil  bilden,  reichliche  ananntznng  der  lektüre  znm  zwecke  der  atil- 
Uldnng,  engater  anachlnrt»  der  reprodnktionaübnngen  an  das  gelesene 
mnaa  die  leitende  maxime  für  den  dentachen  Unterricht  in  tertia 
bOden.*  in  welcher  weiae  diese  fordemngen  anf  den  beiden  stofSui 
der  tertia  erfüllt  werden  sollen,  wird  daranf  in  eingehender  weiae 
gezeigt 

1779.  Ferdinand  Schmidt,  Über  die  pflege  der  mnttersprache 
in  den  höheren  schnlen.  programm  [no.  377]  der  stftdtisehen  real- 
adinle  in  Wieabaden.     25  s.     4^ 
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die  etwas  weitächweiiic:  gehaltene  und  wmig  tbettichtliefc  ab- 
gelegte arbeit  enthih  einige  TOiacUige,  wie  am  Iwaten  die 
reichen  nufsbrinehe,  die  in  der  heutigen  schrifiiprBche  su  ti^ 
durch  eine  Tenttadige  pflege  der  muttempraohe  in  d 
schulen  beseitigt  weiden  können,  verfiisser  rerlaai^,  duas  die  er 
lemung  der  fremden  sprachen  hinansgeachoben  uiid  die  mU  dar 
deutschen  stunden  durch  die  ganse  schnle  hindnrdi  nundeateoa  auf 
▼ier  erhöht  werden  soD.  daneben  soH  dafür  sorge  getragen 
daas  ein  gutes  lesebueh,  wie  das  Ton  Ph.  WadLemagel,  in 
binden  der  sehfiler  seL  besser  noch  sei  es,  wenn  an  stelle 
leaebuchs  gante  bficher,  a.  b.  die  mirchen  von  Grimm, 
Hanii;  die  fiibefai  von  Geliert,  Hebds  schatskAstlein  und  die  deotadMa 
Tolksbücher  treten,  die  deutsche  grammatik  soll  nieht  System  atiach, 
sondern  im  anschlnss  an  die  lektöre  getrieben  wevden.  arbHeaslidh 
empfiehlt  Verfasser,  auch  dialektschriibteller  auf  der  höheren  aekale 
au  lesen,  etwa  EL  Qroth,  F.  Beuter,  P.  Hebel,  um  auf  dieae  weise 
der  Schriftsprache  die  sich  immer  mehr  verlierende  ansrhauKrhkeit 
wiederaugeben. 

1780.  J.  Seemttller,  Gegen  den  unterrieht  im  mlttelhocb- 
.  deutsehen  am  gjmnasium.     Zs.  f.  d.  ö.  gymn.  3ö  (6)  454— *470l 

Verfasser  sacht  nachxuweisen,  1.  dass  die  kenntnis  des  ashd. 
im  rahmen  des  gymnasiums  nicht  erreichbar  sei,  2.  daas  der  Unter- 
richt im  mhd.  das  letate  aiel  des  gesamten  deutschen  unterriefafta  am 
gymnasinm,  nimlich  die  belebung  und  Vertiefung  des  nbd.  sprach 
gefühles,  niebt  erreichen  helfe,  sondern  nur  zu  schwichen  imd  an 
verwirren  geeignet  sei.  es  sollen  aber  statt  des  urtexlea  nadi  des 
verftssers  meinung  nicht  übeTsetnuigen  beautst  werden,  sondern  es 
werden  die  Uhlandschen  auszöge  «ua  den  mhd.  volksepsn  ala  lektnre 
vorgeschlagen. 

1781.  J.  Wismeyer,  Steht  die  in  der  2.  latrinklasse  flr  den 
deutsdien  Unterricht -eitigesetste  wöchentliche  Stundenzahl  in  richtigem 
verhftltnisse  zu  dem  voigeachriebenen  lehrstoffe?  BD.  f.  d.  bayr. 
gymnw.  19,  441. 

1782.  Zettel,  Auf  welche  weise  kann  der  Unterricht  in  der 
deutschen  spräche  und  fiterator  an  unseren  Stadienanstalten  metho- 
disch und  systematisch  betrieben  werden?  BU.  £  d.  bayr.  gymnachw. 
1883,  1  £,  97  £,  1(19  S;  267  C 

vgL  jdiresbericht  1883  no.  1574. 

flrUUUlIk«  1783.  O.  Boehm,  Eine  refonn  der  dentachea 
aatalehre.     Ceatralorgan  12,  409  £ 

verfl  giebt  eine  genaue  Inhaltsangabe  von  iVana  Kema  < 
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BataUbre  und  steHt  zoBainmen,  was  er  yoii  Kerns  vorscUigen  Ar 
die  schule  lumehmen  würde  —  wenn  eine  so  dorchgreifende  Indemng 
überliaiipt  yorl&nfig  denklNir  wftre. 

1784.     Hnckert,  Zum  Unterricht  in  der  deutschen  grammatik 
auf  den  unteren  klaasen  der  gymnaoien  und  realgymnasien«     Qjm- 
2  (16)  637—642. 


UterategescUcIte  ni  ksastoff.     1785.    W.  Boetticher, 

über  die  behandhing  Ton  Schulen  gedieht  'daa  ideal  und  das  leben* 
mut  der  prima.     N.  jb.  f.  pUL  u.  päd.  130  (2)  106  £ 

1786.  .H.  Denicke,  Bedenken  gegen  die  scbolloktüre  Tim 
BchOlers  gedieht  'die  klage  der  Ceres*.  N.  Jb.  f.  phU.  u.  pid.  ISO 
(8)  387  ft 

1787.  Locher,  Zu  Schillers  Spaziergang.  N.  jb.  f.  phiL  u. 
pftd.  128  (8)  442  u.  130  (7)  363  £ 

AofMl.  1788.  Otto  Apelt,  Der  deutsche  anfsats  in  der 
prima  des  gymnasiums.  ein  historisch- kritischer  yersuch.  Leipsig, 
jTeiibiier« 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  1686.  —  die  in  Zs.  £  d.  gymnaaal- 
wesen  1883  s.  672  von  Laas  g^geb^ie  besprechung  w^et  sich 
geguk  die  yerurteilung  der  literar*historisdien  und  der  Asthetisieren- 
den  themen,  erkennt  aber  an,  dass  nach  dem  durch  Apelt  verGffent- 
lichten  material  auf  dem  gebiete  des  deutschen  aofsatses  eine  ein- 
seitige Torliebe  ftr  literar-historische  themen  herrsche,  dass  'ein  stock 
reafitat  und  gegenwart'  feUe  und  dass  diese  lüeke  au^^el&llt  werden 
mAsse.  'der  bann  der  bloss  ''klassischen"  d.  L  aber  dann  auch  der 
fast  nur  poetischen,  schöngeistigen  lektfire  muss  gebrodien  werden, 
sie  ist  nur  eins  der  mehreren  bildungsmtttel:  neben  ihr  müssen, 
andere,  dem  wirklichen  ei^tnommene  stoflb  Verwendung  luden.' 

1789.  Karl  Bindel,  Dispositionen  zu  deutschen  auftAtsen  für 
die  tertia  der  höheren  lehranstalten.  Leipzig,  Teubner.  XVI,  228  s.  8^ 

als  gegner  der  forderungi  dass  die  deutschen  arbeiten  der 
Schiller  höherer  lehranstalten  sich  nur  an  den  deutschen  Unterricht 
anlehnen  sollen,  giebt  ver£  eine  reihe  von  themen,  welche  aus  der 
engfisehen,  französischen,  griechischen  und  lateinischen  lektSre  ent- 
lehnt smd  und  zwar  flir  jede  spräche  aus  einem  antor.  —  anedtennend 
beurteilt  von  R.  Jonas  Zs.  £  d.  gymnw.  1884,  619. 

1790.  Psnl  Döjring,  Der  deutsche  ituftatz  in  Sekunda.  Pro- 
gramm [no.  273]  des  realprogymnasiums  zu  Sonderburg«    38  s.    S^ 

Aber  den  deutsehen  aufkatz  in  Sekunda  wird  ^einiges  aus  der 
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er&lumiig  ge«ehöpfte*  mitgeteilt     dasselbe   ist  weder  neu  noA  W 
Booders  geistreich. 


1791.  K.  Dorenwell,  Der  deutsche  auftats  in  den 
und  mittleren  klassen  höherer  lehranstalten,  sowie  in  mittel-  tad 
bftrgerschnlen.  ein  handbueh  für  lehrer.  2  teile.  Hjumorer,  Keyer. 
Xn,  308  s.     4  m. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  1688.  ~  das  buch  giebt  ein  stufen- 
mftssig  geordnetes  material  f&r  den  nnterridit  in  don  dentadyen  sA 
Übungen  in  den  klassen  sezta  bis  tertia,  auch  wird  an  mmtiam 
beispielen  das  methodische  verfidiren  geaeigt  ohne  auf  die  fiage, 
ob  reprodnktienen  von  fabeln^  Mg«n»  enihlungen,  anekdoten  n.  s.  v. 
fSr  sexta  nnd  qninta  geeignet  sind,  nflher  einssogehen,  mnM  doch 
henrorgehoben  werden,  dass  der  lehrer  des  deutschen  in  dieses 
klassen  kaum  das  bedürfiiis  föhlen  wird,  aus  einem  haadbnehe  &d 
rat  SU  holen,  einem  längst  gefühlten  bedürfiiis  will  das  bndi  slso 
wol  nicht  genügen.  —  angez.  Zs.  £  d.  realschw.  9,  737  £  tos 
K.  A.  Schmidt  —  Zs.  £  d.  gymnw.  1884,  149  von  H.  F.  Müller. 

1792.  E.  Härtung,  170  themata  zu  deutschen  auftltzen  für 
die  mittleren  und  oberen  klassen  höherer  anstalten  jeder  art  J&remen, 
Heinsius  1881. 

angez.  Bll.  f.  d.  bayr.  gymnw.  1883,  364:  <wenig  empfehlenswert' 

1793.  Ernst  Heinrichs,  Themata  au  deutschen,  laieitiisdMi 
und  finnzdsisohen  au6&tzen  für  die  oberen  klassen  höherer  lehrsa- 
stahen.     Paderborn,  F.  Schöningh.     XXXTT,  368  s.     4  m. 

diese  Sammlung*  enthAlt  teils  themata,  welche  der  verfitsser  selbst 
im  laufe  seiner  amtlichen  t&tigkeit  gebildet  und  seinen  schülecn 
zur  bearbeitung  gesteDt  hat,  zum  grössten  teQ  aber  solche,  welche 
aus  den  Programmen  und  Jahresberichten  gesanmielt  sind,  und  zwir 
im  ganzen  4Ö13  aufgaben  zu  deutschen,  719  aufgaben  zu  lateinisehfio 
und  668  aufgaben  zu  französischen  au&ätzen.  diejenigen  an%abeii, 
welche  an  den  verschiedenen  gattmigen  der  höheren  lehranstalten 
fär  die  .abiturientenarbeiten  gestellt  sind,  haben  eine  besondere  be- 
Zeichnung  erhalten,  hinzugeftgt  sind  den  themen  f&r  die  deutschsn 
aufsätze  in  einem  anhange  95  angaben  zu  metrischen  übungte  und 
poetischen  versuchen,  den  Üiemen  f&r  die  lateinischen  au&fttse  einig« 
aufgaben  zu  Übersetzungen  aus  dem  lateinischen  ins  deutsche  und 
den  themen  für  die  französischen  aufsätze  83  angaben  zu  fi«nz6- 
sischen  und  englischen  ezerdtien  Skr  die  prima  der  höheren  lehran- 
stalten. jedem  thema  ist  die  an^be  der  klasse  oder  auch  der  Uassen 
beigefügt  worden,  in  denen  sie  gestellt  sind,  die  anortlnung  der 
aufgaben  ist  nach  ihrem  sachlichen  und  stofflichen  inhalt  edSolgt, 
dispositionen  und  materialien  for  die  behandlung  der  aufgeüonmieneii 
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»humata  und  niclkt  hinsogeAgt,  weil  verfiMser  solche  nichatent  in 
einem  besondem  budie  su  Ik^tsm  beabsiditigt  dagegen  ist  eb 
etukitiiiig  eine  knne  Stilistik  gegebeui  wekhe  mnr  so  Tiel  Uetet^ 
als  der  echAler  beim  anfiraehen,  anordnen  imd  darstellen  des  stoffos 
inasen  mnss.  das  buch  aoO  also  nach  des  yer&ssers  meinnng  den 
sehQlerai  in  die  hinde  gegeben  werden  (I?). 

1794.  A.  Hentschel,  Rämmlnng  stnfenmissig  geordneter  anf- 
sitie  Ar  atadt>  nnd  landsdralen.  2.  teQ.  lU  stnfe.  ftr  die  ober- 
UMMion  mdurgHedriger  Tolkscfanlen«  ftr  fortbildnngs-  nnd  priparanden- 
sehnlen,  aowie  ftr  mitüere  blassen  höherer  lehranstahen.  3.  rermehrte 
md  Terbeaaerte  anflage.     Leipng,  Peter.     192  s.     8*.     1,50  m. 

1795.  EL  Hentscbel  nnd  A.  Jnnghinely  Sammlang  ans- 
gefthrter  stOarbeiten.  ein  hilfiibach  ftr  lehrer  bei  ert^nng  des 
stilistiaclien  nntmiefats.  lY.  abteilangs  ftr  mittelklassen  hAherer 
sdndflB.     Berlin»  O.  Hempel  1882.    Zu,  324  s.     8^    2,40  m. 

▼gL  jahieabericht  1883  no.  1592.  —  anges.  Ton  H.  F.  Mttller, 
Zs.  £  d.  gymnw.  1884,  148,  ron  Adolf  Fanl,  Centralorgan  12^  169  £ 

1796.  D.  G.  Hersog,  Stoff  nn  stiHstisehen  l&bnngen  in  der 
matteraprache  ftr  mittlere  imd  höhere  Iduranstalten  nnd  snm  selbst- 
nnterrieht  in  ansAhrlichen  dispositionen  nnd  kürzeren  andentnngen. 
17,  aufläge,  nen  bearbeitet  Ton  W.  Brandes.  Braonschweig, 
Sehwetschke  n.  söhn.    XV,  400  s.     8*.    3  m. 

das  in  früherer  leii  Tiel  gebranchte  bneh  uigt  in  der  nenbe- 
iffbeitang  kein  wesentlich  Teiindertea  ansseben.  so  ist' die  kem- 
aiNse  der  allgemeinen  themata  beibehalten,  obwol  aidi  dieselben  in 
dar  gegeowart  nicht  gerade  grosser  beUebtlieit  erfreuen,  ansgesdueden 
sbd  nnr  soldie  themata,  &  entireder  ihrem  Stoff  nach  als  veraltet 
angesehen  werden  mnssten  oder  über  das  Terstindnis  des  sohülers 
Unanangehen  sehienen,  oder  ein  sweitea  mal  in  ihnüdier  weise  be- 
handelt waren,  rollkommen  nen  sind  24  themata  ans  den  gebieten 
dar  Kterator  nnd  der  Irildenden  knnst  bei  den  beibehaltenen  the- 
men  ist  mebrfiidi  die  disposition  geindert  —  angea.  ron  B.  Jonas, 
Zs.  £  d.  gymnw.  1884,  235. 

1797.  Ferd.  Hoffmann,  Fünfidg  themata  an  deutschen  anf- 
sfttsen  für  die  obersten  blassen  höherer  lehranstalten.  Leipzig, 
Tenhner.     1883. 

YgL  Jahresbericht  1883  no.  1593.  —  angez.  Ton  0.  Boehm, 
Centralorgan  11,  736  £ 

1798.  Elaucke,  Dentache  anfrütse  nnd  dispositionen,  deren 
Stoff  Lessing,.  Schiller  nnd  Gk>ethe  entnommen  ist     Berlin,  Weber 

1881. 
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▼gL  jaluresberidit  1882  no.   1308.   —  gegen  die   in  der 
leitung  dieees  baehes  av^geiiMrochenea  gnmdBitie  wendet  nek 
nee  Nicklae,  BIL  £  d.  layr.  gymnw.  20,  447—461. 


1799«    Leuehtenborger,  Dispositionen  m  dentechen 
nnd  Tortrigen  for  die  oberen  Uassen  höherer  lehranstilten. 
2.   bändchen.      3.   nnd   2.    verbesserte   anflage.     Berlin, 
1883. 

▼gL  Jahresbericht  1883   no.    1598.    —   warm   emplbhleii  Toa 
B.  Jonas,  Zs.  £  d.  gymnw.  1884  s.  237. 


1800.  Jnlins  Naumann,  Pünfnndzwanaig  themata  mit 
fflhriichen  dispositionen  sn  deutschen  anfsAtsen  nnd  8to£f  .za  freien 
Yortrlgen  fttr  die  oberen  klassen  höherer  schulen«  Leipzig,  Teob- 
ner  1883. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  1600.  —  anges.  von  B.  Schnei- 
der, OentraloTgan  11,  693  f. 

1801*  liodw.  Rudolph,  Praktisches  handbuch  für  den  nata- 
rieht  in  denüchen  stOftbungen.  2.  teil  6.  aufläge.  Berlin,  Nieolai 
1682. 

TgL  Jahresbericht  1882  no.  1313.  —  dieser  zweite  teil  ist  fir 
das  alter  von  10 — 12  Jahren  boredmet  verf.  vortritt  den  Stand- 
punkt, 'dass  dar  deutsche  Unterricht  alles  in  andern  discinlinea  er- 
wiyrbene  in  eigenes  leben  und  innere  anschanung  verwanoefai  soD,* 
dass  der  deutsche  Unterricht  den  übrigen  lehrgegenstiaden  dienen 
soU,  aber  nicht  wie  die  magd  ihrer  herrschaft,  sondern  wie  der  ftrtt 
dem  Staate  dient,  dieser  grnndsats  kommt  besonders  im  8.  abeehniit: 
'beschreibungen'  und  im  10.  teil:  'auseinand^vetzungen'  nur  Ver- 
wendung, die  angaben  tmd  nach  bestimmten  geaiditspunktea  ge- 
ordnet, sodass  das  bnch  neben  den  schon  genannten  folgende  ab- 
schnitte aufweist:  fiabeln,  erzihlungen,  parabeln,  mlb«hen  und  sagen, 
erzihlungen  nach  gedichten,  erzählungen  ans  der  Weltgeschichte, 
briefe,  erklärung  synonymer  ausdrücke,  jeder  art  von  anligaben  ist 
eine  kurze  einleitung  vorausgeschickt,  in  der  anweisungen  über  die 
behandlung  der  angaben  in  der  klasse  gegeben  sind. 

1802.  Sommer,  Hand-  und  hilfsbudi  für  den  unterridit  im 
deutschen  aufsatze  in  unter-  und  mittelklassen  höherer  lehranstallen, 
wie  zum  Selbstunterricht  9.  aufläge.  Kdln,  Du  Mont-Sehaubeig 
1883.    XXVI,  362  s.     8*.     2,80  m. 

1803.  Jos.  Venu,  Deutsche  aufiitze,  verbunden  mit  einer 
Zuleitung  zum  anfertigen  von  aufsitzen,  315  dispositionen,  sowie 
4D0  neue  themata  zur  auswahl,  vorzugsweise  fär  die  oberen  Uassen 
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gynraarieii  ud  höliaveii  lahrantUlIaL    26.  anflage.    Wiesbaden, 
.Adolf  Qentewits.    IV,  462  b.     S\    4  m. 

▼gL  jaliresbericht  1888  no.  1604.  —  die  20.  KoflMge  aagepeigt 
*v«ii  Kratoebwily  Zi.  £  d.  d.  gymn.  1883,  757  ft,  vaai  Ton 
A.  Brnniier,  BD.  £  d«  lajr.  gymnw.  19,  485.  —  die  21.  auf- 
lag Z«.  £  d.  d.  gymn.  1884,  364  £  toh  Tualiri. 

1804.  G.  Wendt,  Angaben  sa  deutaebea  luiSrittien  aoB  dem 
«Itertmn.     BerKn,  Grote.     XI,  161  s.     8*. 

2.    LehrpUne. 

1806.  Oskar  Henke,  Die  lelnrplaiiftberaiehtea  dea  gynmamma 
B«  Bannen,  naeh  konftrenaberatnngen  verMFentlickt  1.  keft.  62  8« 
8:     [progr.  no.  384.] 

das  leekt  beaebtenswerte  sehriftchen  entbilt  eine  aDgemeinB 
einleitnng,  in  welcher  rem  sweek  des  gymnasiiims  nnd  seinen  unter» 
richtsftckem  gebändelt,  die  überbürdimgBfrage  besprochen  nnd  über 
We  aüeinklngniachende  methode',  dem  gepriesensten  hinter  den 
geheimmittehi  der  pAdagogischen  qnacksalber'  sehr  behendgenswerte 
werte  gesagt  werden,  darauf  folgen  die  lebrplanüberaichten  ffir  den 
nnterrfeht  in  der  religion  nnd  im  deutschen  mit  ausfuhrlichen  Vor- 
bemerkungen über  zweck,  mittel  und  methode  dieser  Unterrichts- 
fkeher. 

1806.  A.  Hörn  er,  SpeciaUehrplan  für  den  Unterricht  in  der 
lateinisehen ,  griechischen  und  deutschen  spräche,  programa  des 
slaats-ober-gyimiaaiums  au  Wiener-Neustadt     18  s.     8^ 

YgL  Jahresbericht  1883  no.  1616.  —  anges.  Zb.  £  d.  realschw. 
9,  378  £ 

1807.  Otto  Schneider,  Ein  lehrplan  für  den  deutsehen  unter-, 
ikht  in  der  prima  höherer  lehranstalten.     Bonn,  Ed.  Weber  1881. 
64  s. 

TgL  Jahresbericht  1882  no.  1324.  —  anges.  BIL  £  d.  bayr. 
gymnw.  1883,  s.  11. 

a    Wörterbücher. 

1808.  F.  A.  Webers  handwOrterbuch  der  deutschen  stäche 
nebst  den  gebrtuchUchsten  fremdwörtem,  angäbe  der  betonnng  und 
auflipraehe  und  einem  yeraeichnisse  der  unregelmissigen  seitwdrter. 
aofr  neue  durchgesehen  und  mit  einem  nachtrage  yermehrt  tou 
Kaz  Moltka     16.   stereoQrpauflage.     mit  regeln  und  wdrterrer* 

für  die  neue  reditschreibung  Ton  G.  Berlit     Leipidg, 
1888. 
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vgL  Jahresbericht  1883  no.  121.  —  angex.  von  Th.  Gelbe, 
Centralorgan  12,  547—551. 

1809.  J.  Windekilde,  Neuea  handwdrterhndi  der  deutedm 
vptBehe.     Leipsig  und  Neuwied,  L.  Heuser  1883.     lY,  609  «.    8^ 

Tgl.  Jahresbericht  1883  no.  1625.  —  angei.  wn  Bobert 
Schneider,  Centralorgan  12,  229  f. 

4.    Sprachlehre, 
a.    Qrammatik.    grammatische  (Ibiuigsbficher. 

1810.  Frdr.  Baner,  Omndzüge  der  nenhocbdeutscheB  gram- 
Batik  Bkt  höhere  bildnngsanstalten  und  snr  selbstbelehrong  far  ge- 
bildete. 22.  [der  neuen  folge  2.]  för  Österreich  bestimmte  und  mit 
rüeksicht  auf  die  in  Osterreich  amtlich  eingeföhrte  orthograpliie  be- 
arbeitete aufläge,  hrsg.  von  Aug.  Hofer.  NördHngen,  Beck.  XIV, 
250  s.     8:     1,80  m. 

VgL  Jahresbericht  1882  no.  1331. 

1811.  •  Friedr.  Bauer,  Grundzüge  der  neuhochdeutschen  gram- 
matik  Ar  böhore  bUdungsanstalten.  19.  [d4r  neuen  folge  2.]  aufläge 
bearbeitet  von  Konr.  Duden.  Nördlingen,  Beck.  XVHI,  290  a. 
8*.     2  m. 

VgL  Jahresbericht  1883  no.  1626.  —  warm  empfohlen  yon 
Th.  Lohmeyer,  Zs.  f.  d.  gjmnw.  1884  s.  146  fil  —  aoges. 
Zs.  £  d.  6.  gymn.  35,  851 — 855  von  Stejskal  mit  erginsungen 
8ur  interpunktionslehre. 

1812.  H.  Böhm,  Allgemeiner  deutscher  Sprachlehrer  und 
briefrteller.  ein  ratgeber  bei  lülen  fragen  der  rechtsdireibung,  gram- 
matik  und  Stilistik,  nebst  mustersammlnng  aller  arten  von  briefen, 
eingaben,  berichten  und  sonstigen  Schriftstücken,  mit  einem  kun- 
gefassten  fremdwörterbucL  12.  aufläge.  Berlin,  Seehagen.  IV, 
307  s.     8^     2,60  m. 

1813.  0.  Böhm,  Deutsche  grammatik  für  die  unter-  und 
mittelklassen  der  höheren  schulen,  nach  des  rerfy.  methodik  des 
deutschen  Unterrichts  bearbeitet  1.  u.  2.  teiL  Wismar,  HinstoHL 
ra,  38  und  XIX,  119  s.     8*.     1,80  m. 

Tgl.  Jahresbericht  1883  no.  1627.  —  anges.  Zs.  £  d.  ö.  gymn. 
35,  849  £     (BtejskaL) 

1814.  0.  Böhm,  Übungsstoff  zur  deutschen  grammatik.  heft 
1  u.  2.     Wismar,  Hinstorff.     HI,  50  u.  34  s.     8*.     1,10  m. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  1628.  —  angea.  Zb^  £  d.  ö.  gymn. 
35,  849  £     (Stejskal.) 
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1815.  C.  W.  Debbe,  Wiederholongsbucb  für  schuler  höherer 
lebraoBtalten.  bearbeitet  von  mitgliedem  des  lehrerkoUegiums  der 
^realflchule  von  C.  W.  Debbe*  in  Bremen.  1.  heft.  ergebnisse  des 
Unterrichts  in  der  deutschen  spräche  und  literatur.  Bremen,  Hein- 
mus  1883.     87  s.     8^     1,10  m. 

anges.  von  IL  Krummacher,  Centndorgan  12,  552  ff. 

1816.  J.  Emprechtinger,  Formenlehre  der  deutschen  spräche 
in  tabeÜJirischer  Übersicht  Wien,  A.  Pichlers  witwe  &  söhn  1881. 
8*      40  kr. 

▼gi  Jahresbericht  1883  no.  1631.  —  angea.  von  Stejskal, 
Zs.  f.  d.  ö.  gymn.  35  (3)  228. 

1817.  A.  Engelien,  Leitfaden  für  den  deutschen  Sprachunter- 
richt. 2.  teil  för  die  mittelklassen.  32.  und  33.  aufläge.  Berlin, 
W.  Scbultee.     160  s.     8'.     1  m. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  1630. 

1818.  A.  Engelien,  Schulgrammatik  der  neuhochdeutschen 
Sprache,  leitiaden  f&r  den  deutschen  Sprachunterricht  3.  teil,  für 
die  oberUassen.  6.  aufläge.  Berlin,  W.  Schnitze.  Vm,  160  s. 
8*      1,20  m. 

▼gL  Jahresbericht  1881  no.  1298. 

1819.  A.  Engelien,  Qrammatik  der  neuhochdeutschen  spräche. 
3.  Terbesserte  aufläge.  Berlin,  Wilhelm  Schnitze  1883.  VUI, 
585  s.     8*. 

angez.  von  Saalfeld,  Gymnasium  2  (16)  550 — 551. 

1820.  Geistbeck,  Elemente  der  wissenschafUichen  grammatik 
der  deutschen  si^rache  fär  höhere  lehranstalten,  sowie  zum  Selbst- 
unterrichte.    Leipzig,  Veit  1882. 

▼gl.  Jahresbericht  1882  no.  1337.  —  die  besprechung  ron 
Wilmanns,  Zs.  f.  d.  gymnw.  1884,  48  f.,  lobt  die  anordnung 
des  Stoffes  und  die  sprachliche  darstellung,  hebt  aber  auch  eine 
grosse  auzahl  von  punkten,  die  der  ▼erbesserung  bedürftig  erschei- 
nen, henror.  —  anerkennend  besprochen  in  Bll.  f.  d.  bayr.  gymnschw. 
19,  486. 

1821.  Herm.  Gloede,  Deutsche  grammatik  nebst  aufgaben 
zur  Übung.     Hamburg,  O.  Meissner.     IV,  208  s.     6^     2  m. 

1822.  Glöckler,  Assfahl,  Erbe,  Kurzgefasste  deutsche 
grammatik  mit  Übungsaufgaben,  für  latein-  und  realscbulen  bearbei- 
tet    7.  aufläge.     Stuttgart,  Bonz  u.  co.     160  s.     8*      1,60  m. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  1635. 

Jfthretbtridit  für  scrauniMh«  Philologie.    VL    (18S4)  S3 
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1823.  F.  L.  Oüntsel,  Kleine  deaüielie  giMimatilf,  «bgefiMü 
aeeh  den  edmiteii  der  viVEsfiglieliBten  spraehfoneher.  Apeande, 
Wohlenberg.     96  8.     8^    0,80  dl 

1824  (3fr.  Gurcket  deutsehe  adrojgntiiiTnmtik,  neu  bearbei- 
tet Ton  &  Waetioldt  und  J.  Seh5nho£19.  [der  neuen  bearbei- 
tong  2.]  auflag    Hambnig,  0.  Heissner.   YIII,  232  «.    8^    1,60  m. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  1636. 

1825.  Gfr.  Onrckes  Übungsbuch  xnr  deotichen  granmalik. 
neu  bearbeitet  yon  &  Waetsoldt  nnd  J.  .Bch5nho£  44.  [der 
neoen  bearbeitnng  3.]  aufläge.  Hamburg,  0.  Meissner.  IV,  145  a. 
8^     1  m. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  1637. 

1826.  Gntmann  nnd  üarschall,  Omndriss  dar  deotaehen 
sprach-  nnd  reehtschreiblehre  ftr  höhere  Icliranstalten.  3.  aoflage. 
München,  expedition  des  k.  aentral-^chnlbncher-verlags.  YIH,  278  s. 
8*.     1,90  m. 

▼gL  Jahresbericht  1880  no.  1367.  —  anges.  ▼on  L.  Bndolph, 
Centraloxgan  12  s.  636. 

1827.  Fr.  Härder,  Kleine  sehnlgrammatik  der  dentalen 
spräche.     23.  aufläge.     Altona,  Schlüter.     184  s.     8^     1  m. 

1829.  T^^^  Heichen,  Deutscher  reiehs-orthogniph.  ein  band- 
lejükon  für  deutsche  grammatik  und  rechtscfareibinig,  Letpsig, 
IL  Schäfer.     VHI,  532  s.     16%     2  m. 

1829.  Job.  Brnst  Heinriehs,  Leitbden  für  dra  Unterricht  in 
der  deutschen  grammatik,  7.  aufläge.  Berlin,  BemhardL  YHI» 
104  s.     8%     1  m. 

1830.  7erd.  Hermes,  Unsere  mutterqprache. 

▼gL  jahresberieht  1882  no.  1342.  —  anges.  Zs.  £  d.  üsierr. 
gymn.  1883,  960. 

1831.  Jütting,  Lehr-  und  an%abenbnch  Ar  den  Unterricht 
in  der  deutschen  grammatik.  5.  aufläge.  Leipzig,  E^gismnnd  und 
Volkening.     192  u.  IV,  80  s.     8*.     ^50  m. 

1832.  iVani  Kern,  Die  deutscha  satslehre,  eine  untersuchui^ 
ihm  gmndlageo.    Beifin,  Nioolaisdie  buehhaadinng.     1883. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  146.  —  in  der  besprechnng  Zs. 
t  d.  gymnw.  1883,  679  ff.  bekämpft  Wilmanns  die  gramma- 
tischen resultate  der  arbeit  in  eingehender  weise,  weil,  wenn  des 
▼efft.  'ansichten  richtig  wiren,  sie  von  grosser  bfaleutnng  sein  wür- 
den,  und  weQ   lu  beidrehten  ist,   dass  die  treffliche  darsteünng 
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kier,  d«r  gnmmatiiichen  0iiidi«ii   hm&t  »tdit,   gewiuicn 
olme  not  beanraluigea  ktante'. 

1833>  F.  Kern,  GnindriM  der  dentfcken  Mtdehre.  Beriln, 
KiceleL     TOI,  79  b.    8*.    0,80  m. 

flr  die  klaaien  Üb  tartia  beiünant  bietet  der  gmndriaB  die  Mta- 
lehre  nach  den  gnmdBfttseii,  wekKe  Am  Yert  in  seinen  bmden  bü- 
cbflni:  Die  dentsobe  latilebre*  nnd  'Zmi  meChodik  des  deutschen 
vüteniebtes*  nniqgeq^iocban  nnd  begründet  bat.  was  den  dort  ge- 
gebenen methodisdien  dariegnngfii  nocb  binmaofägen  ist,  beson- 
ders die  widerlegpnng  der  anqgei^rociienen  bedenken  yerspricht  der 
Verfasser  in  einer  nenen  sekrift  *Znr  reform  des  nnterrichts  in  der 
dentscben  satdefare'  m  gebeo^  der  gmndriss  soll  in  der  weise  ge- 
branebt  werden,  dass  er  nnr  mr  bäestignng  der  kenntnisse  rem 
einftcben  satae  dient,  der  kenntnisse,  welche  bei  der  lektilre  in 
hewistiscber  weise  angeeignet  sind. 

1834.  Oscar  Klnniob,  Kleine  deutsche  grammatik.  2.  völlig 
lUQgestaltete  anflage.     Leipng,  Alfred  Krüger  1882.    242  s. 

'mitspricht  nnr  in  sehr  geringem  messe  den  billigen  anfordenin- 
gen,  die  jedermann  an  ein  Imnchbares  lehrbneh  lu  stellen  berech- 
tigt ist,'  urteilt  Stejskal  in  Zs.  £  d.  6.  gymn.  1883,  864. 

1835.  Paul  Knautb,  Kleine  deutsche  grammatik  Ar  gymna- 
aien.     Beriin,  Weidmann.    lY,  86  s.     8*.     0,50  m. 

1836.  Kummer,  Deutsche  sehulgrammatik.  Prag,  Tempsky. 
Leipsig,  IVeytag.    ZH,  291  s.     8^     2,60  m. 

angea.  Gymnasium  2  (12)  412—414. 

1837.  J.  Lippert,  Kleine  sehulgrammatik  der  deutschen 
qpradM.    fVeiburg  L  Br.,  Herder.    YII,  72  s.     8^     0,60  m. 

1838.  Harschall  und  Gutmann,  Dentsehes  sprachbuch. 
2.  abteilung.  fOr  die  mittleren  und  oboen  Uassen  höherer  lehr- 
smstalten.  6.  aufläge.  Mfinchen,  expedition  des  k.  aentral-schul- 
bttehei^yeriags.    288  s.     8^     1,90  m. 

angea.  von  O.  Boehm,  Gentralorgan  12,  630. 

1839.  F.  Martin,  Sdiulgrammatik  der  deutschen  spräche. 
2.  anfL^^     Breslau,  F.  Hirt  1883.     Vm,   128  s.     8%     1,25  m. 

das  buch  ist  besonders  f&r  Idirerbildungsanstalten  berechnet  und 
wSI  auf  induktivem  wege,  Jedesmal  von  anschauungsbrfspiefai  aus- 
gehend, in  das  eigentliche  wesen  der  cur  behandho^  kommenden 
grammatischen  erscheinungen  möglichst  tief  einführen,  der  atoff  ist 
so  geordnet,  dass  auf  die  satslehre  wortlehre  und  lantlohro  folgt, 
in  der  außiissung  vom  wesen  des  sataes  und  besonders   des   prfidi- 
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kates  adiliesst  verL  dch  an  Karl  Ferdinand  Becker  an.  die 
ist  frei  von  anfikllenden  feUern,  wenn  auch  im  einzelnen  aid 
mancherlei  anaietzen  lisst  so  ist  das  auf  seite  9  über  die  boA- 
stroktion  von  losten'  gesagte  nicht  stichhaltige  die  anfiöhmi^  der 
Vokative:  Jesn  dunste»  Panle,  Theophfle  (s.  55)  kann  in  dar  mor- 
liegenden  form  leidit  dne  fidsche  vorstdlong  erwecken,  die  im 
anhang  C  gegebenen  etymologischen  erkllnmgen  bedürfen  einer 
genauen  nachprüfang  anf  grond  der  neneren  arbeiten. 

1840.  Uax  Hiller,  Übungsbuch  der  deutschen  spraebe  Ür 
die  lateinsehule.  2.  anflage.  Amberg,  E.  PohL  VII,  103  a.  8*. 
1,40  m. 

1841.  Daniel  Sanders,  Lehrbuch  der  deatsdien  qpraclie  Ar 
schulen,  mit  beispielen  und  Übungsaufgaben  in  3  stufen.  Beriin, 
Langenscheidt  1883.     VI,  39;  IV,  76;  IV,  58  s.     8'. 

VgL  Jahresbericht  1883  no.  1646.  —  anges.  von  Bebest 
Schneider,  Centralorgan  12,  101  f. 

1842.  Daniel  Sanders,  Satzbau  und  Wortfolge  in  der  deni- 
sehen  spräche,  dargestellt  und  durch  belege  erltatert  Berlin, 
Abenheim  1883. 

YgL  Jahresbericht  1883  no.  148.  —  anges.  von  Adolf  Paul, 
Centralorgan  12,  233. 

1843.  Daniel  Sanders,  Leit&den  zur  grundlage  der  deutsdwn 
grammatik.  die  grammatischen  grundbegriffs;  die  redeteile  im  all- 
gemeinen und  die  pronomina  im  besondem.  Berlin,  Abenhi^m.  X, 
167  s.     8^     1,60  m. 

'das  vorliegende  buch  ist  aus  dem  streben  herroigegangen,  ftr 
unsere  spräche  auf  der  stufe  ihrer  heutigen  entwicklung  die  ihrem 
gebrauche  zu  gründe  liegenden  gesetze  und  regeln  anf-  and  fsatso- 
steUen,  und  zwar  in  so  einfacher  und  fasslich^  weise,  daas  unter 
leitung  eines  lehrers  selbst  schüler  der  bürgeischulen  skh  mit  diesen 
gesetasen  und  regeln  vertraut  machen  und  ihr  dunkles  spiacbgefahl 
SU  einem  klar  bewussten  denken  über  die  gesetze  und  regehniadg- 
keit  der  spräche  erheben  können.'  allerdings  ist  die  form  der  uRer- 
weisung  die  elementarste  in  der  art  etwa  wie  die  neuwdinge  beim 
selbstimterricht  in  der  englischen  uiid  französischen  spräche  üUieh 
gewordene,  dasu  bildet  aber  die  nicht  immer  ein&che  nomendatmr, 
s.  b.  'dativkomplement'  einen  bemerkenswerten  gc^ensats.  ausgegan- 
gen wird  von  dem  aus  einem  wort  bestehenden  sats,  der  imperaliT- 
form  im  singnlar,  und  im  verlauf  der  belehrungen  werden  die  gram- 
matischen grundbegriffe  entwickelt  und  erläutert,  die  redeleüe  und 
besonders  eingehend  die  pronomina  behandelt,  daneben  auch  nnter- 
weisungen  über  Orthographie  und  interpunktion  gegeben,    daas  dabei 
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SKftmeherlei  Mmdflrbarkeiteii  mit  unterlaufen,  wird  den  meht  mmder 
sieknifln,  der  des  Terfii.  abneigiing  gegen  wifseniduilUiclie  methode 
und  hifltoriaehe  gnumnatik  kennt  —  «nges.  Ton  Adolf  Paul,  Cen- 
tealorgan  1%  420  f. 

1844.  Sefailler,  Deutsche  sehulgrannaatik  ßa  ndttdidnilen« 
*?.  Terbesaerte  aufläge.     Wien  1881. 

▼gL  jaluresbericlit  1883  no.  1647.  —  sehr  absprechend  beurteQt 
ircm  Khull,  Ze.  £  d.  5.  gymn.  35  (6)  448  ff. 

1845.  Karl  Schubert,  Deutsche  beispiel-grammatik.  geord- 
nete sammhiTig  von  musterbeispielen  aus  dem  deutschen  sprichwörter- 
schatse  und  den  werken  deutscher  dichter  und  prosaiker.  Wien, 
JKcUers  witwe  und  söhn.     XTI,  315  s.     8^     4  m. 

füx  die  Terschiedenen  formen  des  emfadien,  Busammengesogenen 
und  susammengesetsten  sataes  werden  in  ftbersichtHcher  anordnung 
zahlreiche  beispiele  von  bedeutsamem  inhalt  (sprichwdrter  und  sen- 
tenaen)  gegeben;  ebenso  in  einer  «weiten  abteilung  Ar  die  ausdrucks- 
formen  des  sataes  und  för  die  wichtigsten  redefiguren. 

1846.  W.  Schwarte,  Ldtfaden  tax  den  deutschen  Unterricht 
auf  höheren  lehranstalten.  10.  aufläge.  Berlin,  Herta.  IV,  96  s. 
0,80  m. 

1847.  Spiess  und  Bellet,  Deutsche  schulgrammatik,  1.  kur- 
sus  tar  den  Unterricht  in  Unterklassen  berechnet  7.  aufläge.  BQd- 
burghausen,  Kesselring.     Xu,  62  s.     8^     0,60  m. 

1848.  M.  Stein,  B.  Weiner,  W.  Wranj,  Deutsche  sprach- 
schule, gramwmtik,  Orthographie  und  stil  in  konaentrischen  kreisen, 
nach  Barons,  Junghanns'  und  Schindlers  'Deutscher  sprachschide'  fOr 
dsterreichische  volks-  und  bürgerschulen  bearbeitet  8  hefte.  5.  yer- 
besserte  aufläge.     Wien,  Julius  Klinkhardt  1883. 

empfohlen  von  Stejskal  in  Zs.  f.  d.   ö.  gymn.   1883  s.   863. 

1849.  Tumlirs,  Deutsche  grammatik  für  gymnanien.  mit 
dnem  anhange  enthaltend  hauptpunkte  der  Stilistik.  Prag,  Domini- 
cus.     V,  156  s.     8*.     1,68  m. 

wenig  gönstig  beurteilt  von  J.  Schmidt,  Zs.  f.  d.  d.  gymn- 
35  (6)  448,  sowol  wegen  der  cur  Verwendung  gebrachten  mediode 
(verf.  wolle  die  Beckersche  methode  in  den  deutschen  Unterricht 
wieder  einfahren),  als  auch  wegen  mancher  formellen  Unebenheiten 
im  einaelnen.  —  Zs.  f.  d.  realschw.  9,  354  (Ambros  Mayr).  -— 
Gymnasium  2  (19)  656—657  (Saligor). 

1850.  Karl  ülmer,  Der  deutsche  satabau.  snm  Unterricht  und 
zur  selbstbildung.  4.  aufläge.  Ansbach,  Seybold.  64  s.   8*.   0,60  m» 
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des  verfik  'besonderes  absehen  war  es,  die  satxgHeder  im  eat- 
ftehen  ssts,  im  satsgefGge  nnd  in  der  satsyerbindnng  nmeh  nativ- 
liclier  entwiokhing  gleicbmAssig  dnrdbsofBhren  nnd  dndnrdi 
msngel  absnbelfen,  der  bei  der  bisherigen  beh^ndlnng  der 
jedem  folgerichtig  denkenden  snm  bewnsstsein.  kommen 
fthrigen  hAlt  der  yer£  an  den  herkömmlichen  nnd  idigemein 
telen  anschannngen  nnd  «nsdröcken  fest 

1851.  Otto  Vogel,  Lehre  vom  sati  nnd  anftats.  ein  hSU§- 
nnd  tbungsbnch  för  den  dentschen  nnterrieht  in  den  nnteren  und 
mittleren  klassen  höherer  schnlen.     Potsdam,  A.  Stein  1883- 

ygL  Jahresbericht  1883  no.  1652.  —  günstig  bemrtMlt  Ton 
B.  Jonas,  Zs.  f.  d.  gymnw.  1884  s.  233  iF.  —  anges.  von  Each- 
ireiler,  Oymn.  2  (6)  194—195. 

1852.  Wesmöller,  Das  wichtigste  ans  der  deutschen  spncb- 
lehre  ftr  die  unteren  nnd  mittleren  klassen  der  gymnasien  nnd  Ter- 
wandter  lehranstalten«     Monster,  Aschendorff  18^. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  1653.  —  anges.  Ton  Eschweiler» 
Oymn.  2  (6)  196  f. 

1853.  Ed.  nnd  IV.  Wetsel,  Die  deutsche  spräche,  eine  nach 
methodischen  grundsAtaen  bearb^tete  grammatik  Ar  höhere  lekr- 
anstfllten  und  aum  Selbstunterricht  8.  aufl«  mit  der  amtlich  an- 
geordneten rechtschreibang.  XVI,  382  s.  dasu  als  anhang:  band- 
buch  der  Orthographie  zum  gebranoh  f&r  lehrer.  nach  methodisdien 
grundsAtaen  bearbeitet  8.  aufl.  X,  122  s.  Bertin,  Stubenrandii 
1883.     4  m. 

TgL  Jahresbericht  1880  no.  1381.  —  lobend  besprochen  Ton 
B.  Jonas,  Zs.  f.  d.  gymnw.  1884  s.  617—619. 

1854.  Ed.  und  Fr.  Wetael,  Leitfaden  Ittr  den  nntemcht  in 
der  deutschen  spräche,  eine  na«^  methodischen  grundsAtaen  be- 
arbeitete schulgrunmatik  fOi  höhere  lehranstalten.  30.  aufl.  X,  212 
und  handbuch  der  Orthographie  YDI,  61  s.  Berlin,  Stnbennmdi 
1883.    X,  100  8.     8^     2,40  m. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  1654. 

b.    Metrik.    Poetik.    Rhetorik.    Stilistik. 

1855.  Karl  Ferd.  Becker,  Der  deutsche  stiL  neu  bearbeitet 
Ton  Otto  Lyon.     3.  aufl.     Leipsig,  Freytag.    Prag,  TempAy.     8*. 

ygL  Jahresbericht  1883  no.  1656.  —  anges.  Ton  Bobert  Schneider, 
Centralorgan  12,  25  f.  —  lititg.  1884  (19)  690  l  Ton  B.  Senflert 
—  LitbL  1884  (6)  211  von  K  v.  Sallwürk.  —  Oymn.  2  (11)  377—379 
▼on  F.  Bender. 
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1868.  Beyer,  Devtsebe  poeük.  theoredaeli-pnkftiidies  hend- 
Iraek  der  deatsdieii  diditung.  3.  bd.  a.  n.  d.  t:  die  tedmik  der 
^j^ftimst  enlfiitiing  mm  Ten-  und  ttrophenbea  and  mr  fiber- 
StQl^wt,  Gösdieii  1883. 

▼1^  Jehreriiarielit  1883  no.  1667.  -—  s.  oben  16&  —  mg^ 

Moller,  Qjmammm  2  (3)  89. 

1857.  IVr.  W.  BArgel  und  P.  Wimmers,  Die  deotedM  lek- 
tfire  in  lebrerbüdimgMDttelteiL  HtenlnrkimdeiiiidmeihodilL  2.  jabr: 
die  arten  der  lyriMhen  diebtog.  2.  m/dL  3.  jabr:  die  arten  der 
drgiaatiwihen  poene.  das  epos,  absebliiss  des  lebntoAs.  Aadiaa, 
Bartb.     ym,  163  und  IV,  154  s.     8* 

TgL  jabresberiebt  1882  no.  1361,  wo  die  beiden  arsten  befte 
aogeaeigt  sind,  das  dritte  stimmt  in  anordnong  und 
babandhing  des  stoSes  mit  den  beiden  ersten  Aberein.  in 
anbang  werden  die  tropen  nnd  fignren  bebandek,  ein  abriss  der 
poetik  nnd  mne  bistoriscbe  übersiebt  Aber  dfe  dentsebe  literator  ge- 
geben, im  letaleren  ebenso  wie  in  dem  metriseben  teQe  finden  Mä 
maneberlei  redit  bedenkliebe  febler. 

1858.  Calmberg,  Die  knnst  der  rede,  lebrboeb  der  ffaetorik, 
atilislik,  poetik.     Znridi,  Orell,  FOssli  ft  eo.     Vm,  290  s.     3  m. 

1859.  Konr.  Ernesti,  Kursge&sste  poetik  nnd  Iddflre.  Ar 
den  nnteiricbt  an  seminarien  nnd  bdberen  sebnkn  sowie  andi 
ftrs  prnratstndium  bearbeitet  Begensbnrg,  Hans.  Xll,  204  s.  8^ 
2,80  m. 

1860.  Oeerlingy  Dentsebe  metrik  nnd  poetik.  materialien 
nnd  leitftiden  Ar  mittlere  nnd  böbere  lebranstalten  nnd  snm  selbst- 
stndinm.     Wiesbaden,  Gestewita  1882. 

▼gL  jabresberiebt  1883  no.  1658.  —  anges.  BU.  £  d.  bayr. 
gymnsebw.  20,  319. 

1861.  L.  Oerlaeb,  Tbeorie  der  rbetorik  nnd  Stilistik.  Ar 
die  sebnle  bearbeitet     Dessen,  Banmanns  Toilag  1883. 

vgL  jabresberiebt  1883  no.  1659.  —  anges.  von  Matthias, 
Oymnasinm  2  (4)  133—134,  ron  L.  Bndolph,  Centralorgan  12, 
559  t 

1862.  A.  Ooertb,  Zur  einAbmng  in  das  stodinm  der  dra- 
matiseben  diobtfcnnst     fierngs  arebir  70,  129—172. 

1863.  A.  Ooertb,  EinAbrnng  in  das  stndinm  der  diebtknnst 
n.  das  stndinm  der  dramatiscben  knnst  Leipsig  nnd  Wien,  J.  Klink- 
bardt     S\     XYm,  411. 
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▼gL  Jahresbericht  1883  no.  1660.  —  in  ähnficher  weise 
im  enten  bände  zum  fitadiom  der  lyrik  wird  bier  smm  stadiiua  des 
dramas  angeleitet  nacb  einer  einleitüng,  welche  vom  wesen  und 
bau  des  dramas  handelt  und  in  welcher  der  yerfiwser  mehrfiadi  an- 
nebten,  die  vcn  d«ien  O.  Freytags  abweichen,  ausspricht,  werden 
12  dramen  (deutsche,  firansösisehe,  englische,  griechische)  analysiert 
nnd  an  ihnen  geaeigt,  wie  weit  die  dichter  den  vom  yerfkaser  auf- 
gestellten regebi  gefolgt  sind,     ebenso  wird  die  komödie  behandelt. 

1864  G.  N.  Marschall,  Deutsches  stilbuch.  4.  aufl.  L  teil 
für  die  unteren  blassen  höherer  Idbranstalten,  sodann  fSr  dte  oberen 
blassen  gehobener  yolks-  und  foribildungsanstalten.  84  s.  IL  teil 
fdr  die  mittleren  blassen  bdberer  lebranstaltou     148  s.     8^ 

anges.  ron  0.  Boebm,  Centraloxgan  11,  735  £ 

1866.  Julius  Methner,  Poesie  und  prosa,  ihre  arten  nnd 
fonnen.  IL  programm  [no.  135]  des  königL  gymnasiums  su  Gneeeo. 
30  s,     4*. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  194.  —  der  Torliegende  zweite  teil 
behandelt:  1.  die  lyrik;  2.  rfaytbmus,  metrum,  reim,  atrophe.  rerL. 
macht  nicht  den  ansprach,  viel  neues  au  bringen  oder  den  Stoff  au 
erschöpfen,  er  will  nur  'eme  aasammenfassung  des  wesentUchatoi 
und  ^richtigsten  auf  diesem  gebiete,  eine  die  Übersicht  fiber  das 
ganze  ermöglichende  Burückf&hning  des  einzelnen  bekannten  auf 
allgemeine  gericbtspunkte  bieten'. 

1866.  Max  Scbiessl,  System  der  Stilistik,  eine  wissensdiaft* 
liebe  darstellung  und  begrfindung  der  stilistischen  entwicklungstheotie. 
Straubing,  AUeukofer.     XXH,  376  s.     8^     4,50  m. 

die  resultate  des  Stilunterrichts  nacb  der  althergebracbten  me- 
thode  sind  -—  so  behauptet  der  Ter&sser  —  überaus  klftgKch.  das 
könne  nur  an  der  methode  liegen;  unsere  Stilistik  bedürfe  eben  etnea 
fimdamentalen  neuaufbaues.  eine  solche  gtozliche  neugestaltong 
dieser  discipßn  nacb  wissenscbaftlicben  prinoipien  Tersucbe  das  Tor- 
liegende werk«  zu  dem  zwecke  müsse  zonftdbst  der  oberste  grund- 
satz  entwickelt  werden,  der  wie  ein  kdm  die  ganze  zu  entfaltende 
theoretiflkshe  und  praktische  stillebre  benrits  implicite  in  sich  schlösse, 
dieser  oberste  grundsatz  sei  zu  suchen  im  wesen  der  stüistiBchen 
darstellung.  letztere  wird  definiert  als  'eine  schriftliche,  prosaische 
gedankenauseinandersetzung  über  irgend  einen  gegenständ  behuis 
realisiernng  irgend  eines  bestimmten  Zweckes',  diese  d^nition  also 
ist  die  grosse  rettende  that,  welche  verfiEisser  vollbringt  zum  Jieile 
der  Stilistik  und  der  menscUieit  zwar  habe  Laas  in  seinem  bucbe 
über  den  deutseben  anisatz  diesen  satz  an  die  spitze  seiner  lebre 
von  der  dispositio  gesteUt,   aber  er  sei  nur  ganz  zufällig  auf  den- 
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selben  gekommen  und  habe  keine  ahnung  davon  gehabt,  wag  ana 
flim  sich  möglicher  weiae  machen  lieaae.  Bchiessl  war  es  vor> 
behalten,  diesen  sats  'cu  einem  alles  befruchtenden  prineip'  f&r  das 
878tem  der  Stilistik  in  machen,  nnn  dieses  System  ist  gar  kein 
System  der  Stilistik,  sondern  eine  einseitige  theorie  der  prosa  yer» 
Imnden  mit  einer  methodik  des  stilistischen  nntemdits.  was  in  dem 
buche  gnt  ist,  ist  nicht  neu,  tmd  -das  wenige  neue  ist  nicht  gut 
besonders  nnangenehm  aber  sind  die  znm  teil  vnlgftre  ansdnieks- 
weise,  die  breite  geschw&tngkeit  tmd  -der  gelehzte  hochmnt,  mit  4er 
ganz  selbstverständliche  dinge  dargelegt  werden. 

1867.  Schuster,  Lehrbuch  der  poetik  für  höhere  lehranstal- 
tCD.     2.  aufläge.     Clausthal,  Ghrosse.     Xu,  83  s.     8^     1,60  m. 

gehört  SU  den  Hoffmannschen  lehrb^chem  fär  den  deutschen 
unterzieht  auf  höheren  lehranstalten,  denen  der  verf.  dies  lehrbuch 
der  poetik  anschloss.  die  kenntnis  der  antiken  und  modenien  Vers- 
lehre wird  eis  anderweitig  durch  den  Unterricht  erworben  voraus- 
gesetst  und  deshalb  hat  nur  die  ftsthetische  seite  der  wichtigsten 
▼ersarten  berücksichtigung  gefimden.  auch  die  lehre  vom^poetisdien 
stQ  ist  nur  insoweit  berücksichtigt 'worden«  als  es  sich  um  einige 
der  poesie  ausschliesslich  zukommende  rhetorische  formen  bandelte, 
dagegen  sind  in  einem  umfangreicheren  abschnitte,  als  dies  in  den 
fir  den  schulgebrauoh  bestimmten  lehrbüchem  der  poetik  bisher  der 
fall  war,  diejenigen  Ästhetischen  begriffe  behandelt  worden,  deren 
der  Unterricht  als  gewisser  vorbegriffe  nicht  wol  entbehren  kann.  — 
lied  und  glied  (s.  41)  sind  etymologisch  nicht  verwandt  —  anges. 
von  B.  Thiele,  Oymn.  2  (9)  303—305. 

1868.  A.  Sladecsek,  Die  elemente  der  deutschen  poetik  oder 
formenlehre  der  dichtkunst  zum  gebrauche  in  bürger«  und  höheren 
töchterschulen,  präparandenanstalten  und  lehrerseminarien.  Breslau, 
Goerlich.     lY,  62  s.     8*.     0,60  wl 

1869.  K.  Tumlirz,  Tropen  und  fignren,  nebst  emer  knn« 
gefassten  deutschen  metrik.  zum  gebrauche  fStr  inittelschnlen  und 
zum  selbstuntenicht     2.  aufläge.     Prag,  Dominicus  1883. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  1671.  —  U.  Zernial  m  Zs.  f.  d. 
gynmw.  1884  s.  237  t  erkennt  an,  dass  die  neue  aufläge 
mannig&che  Verbesserungen  aufweise,  erfa&H  aber  auch  seinen  Wider- 
spruch g^en  einzelne  punkte,  z.  b.  gegen  die  'acbihebige  lang^ 
seile*,  aufrecht 
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6,    Literatnrkiinde. 
a.  UteiAtiifgaMbiobte. 

1870.  G.  Brugier,  GewsluGhte  der  deuteeheii  luitioiiaMitaralsr. 
nebft  knrigefiMster  poetik.  ftr  •chnle  mid  idbsibeMinim^.  wmt 
rUktk  proben  uid  einaai  glommt.  7.  Tgrtqworte  und  Tcrniahta 
aufläge.    IWbiifg  L  Br.,  Herder.    Xu,  77&  s.     8^     6  m. 

«die  &  anfhige  dieief  bnchefl  wurde  im  jaliretberielit  1881  ao. 
1326  angeaeigt  wenn  aneh  nicht  in  erwarten  stand,  da»  der  Tecü 
«einen  idir  einseitigen  rdmisdi-kircUiohen  Standpunkt  ao^al»,  ee 
kitte  er  doch  daftr  sorge  tragen  kfonen,  dass  das  bnek  tob  den 
groben  Müem,  die  es  immer  noch  entstellen,  gereinigt  wmde.  mir 
eiaage  mdgen  hier  herausgegriffen  werden,  s.  14:  ^om  Tei£  des 
Heliand  yermnten  wir  nur,  dass  er  ein  neu  bekehrter 
baoer  war.'  s.  21:  'das  gedieht  ICarienieben*  ist  von  Wemher, 
ra  Tegemsee.'  s.  25:  'auch  die  Kaiserchronik  ist  in  altem 
Stil  gedichtet'  s.  36:  «Chriemhild  sagt  es  heraus,  dass  SiegifiEied 
mit  Bmnhild  gerungen  nnd  diese  besiegt  habe;  ja,  in  fidschem  aig^ 
wohn  be&ngen,  beschimpft  sie'  Gnnthers  fran.'  s.  80  wird  der 
Manessische  codex  als  vom  Züricher  ratsherm  Bfidiger  vaa  Manease 
herrfihrend  beaeicbnet  solche  fehler  lassen  sidi  nodi  in  groeser 
menge  iinfaihlen>  bei  der  darsteOnng  der  neneren  Uteratnr  aind  die 
dichter  der  'positiT-ehiistliehen  richtnng'  besonders  berftckaielitjgl. 
die  anordnnng  des  steiles  seigt  hier  die  eigentämtichkeit,  daaa  die 
sechste  grnppe  die  übersdurift  trägt:  'die  noch  rnckstlndiigett  hodi- 
dentschen  dichter',  in  welchem  absämitte  Bichard  Wagner  nnd  Rode- 
rieh  Benedix  friedlich  neben  einander  stehen. 

1871.  Gottlob  Egelhaaf,  Omndxäge  der  deutschen  Kteratnr- 
geachichte.  ein  hiUibneh  för  schnlen  nnd  snm  priTatgebrandb. 
3.  anflage.  mit  seittafel  nnd  reg^ster.  Heilbronn,  gehrüder  Hen- 
ninger.     VI,  160  s.     8*     2  m. 

ygL  Jahresbericht  1883  no.  1676.  —  der  grandsata  bei  der 
ab^Msnng  des  nnnmehr  in  3.  anflage  vorliegenden  bnches  war,  «ne 
zosamnMmhängendegeschichte  der  Hteratnr  an  geben,  aber  das  nelbea- 
sAcUiche  bd  aeite  an  las«9n  an  gonsten  des  haaptslcUichen  md  se 
einen  weg  snr  reform  des  fiterargeschichtUchen  nnterriehts  n  weisen, 
ohne  hier  die  frage  an  erörtern,  ob  dieser  weg  der  richtige*  sei, 
mnss  anerkannt  werden,  dass  das  buch  frei  von  den  den  adinl- 
literatnrgeschichten  gewöhnlieh  anhaftenden  fehlem  nnd  wol  Terwend* 
bor  ist  —  die  2.  anflage  ist  lobend  angeseigt  Bü.  £  d.  bajr. 
gymnschw.  20,  318.  —  eine  notis  findet  sich  im  litbL  1884 
(6)  246. 
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1872»  Ebii8t  Falch,  Hilfiibuch  far  den  afttenricht  in  der 
uii  (eutoclien  Kteratar  an  mitteliehnlen.  Nürnberg ,  Friedrich  Kohl 
^    1883. 

▼gL  jabretberidii  1883  no.  1681.  —  «nges.  ron  L.  Bndolph, 
^«Oeatnloigan  12,  156  £ 

.  1873.     Oeerling,   Dentaehe  liiemtnrgefcliichte.     matcrialien 

^   .nnd  leit&den  ftr  mittlere  nnd  höhere  lehranttalten  und  sam  selbst- 
'^^  stndiian.    Wiesbeden,  A.  Oestewits  1882. 

'^         TgL  Jahresbericht  1883  no.   1677.   —  angez.  BÖ.   f.  d.  bayr. 
*"gyiniischw.  20  s.  320. 

yt  1874.     Gnst  WAL  Hörn,   Hüfiibuch  beim  nnterrieht  in  dei 

^  Bteratoigeschiehte.      mm    gebrauch    in    priparaaden-anstalten   nnd 
1^ « oberen  Vlissen  der  bärgerschnle.     2.  anfhige.     T^angenselaa,    schul- 
^  bofthhandhmg.     IV,  96  s.     8*.     0,75  m. 
«fc  TgL  Jahresbericht  1882  no.  1383. 

'*  1876.     Herm.   Klnge,    G^eschiehte    der    deutschen  national- 

*'  Itterator.     com  gebrauche  an  höheren  unterrichtsanstalt^i  und  anm 

^^^  selbststndium   bearbeitet     16.   aufläge.     Altenbuxg,   Bonde.     YIII, 

>'  242  a.     8*.    2  m. 
^  TgL  Jahresbericht  1883  no.  1682. 

10  1876.     Otto  Lange,    Grundriss  der  geschiehte  der  deutKhen 

i0  Bteratur  f&r  höhere  bildungsanstalten.     10.   aufläge.     rcTidiert  von 

^  Ludwig  Berthold.     Berlin,  Oaertner  1883. 

^  YgL  Jahresbericht  1883  no.  1683.  —  anges.  von  L.  Budolph, 

ff'  Centndoigan  12,  230  t 

1877«     Otto  Lyon,  Minne-  und  meistergesang.     bilder  aus  der 
^     geschiehte  altdeutscher  literatur.     Leipoig,  Gneben  1882. 
^  TgL  Jahresbericht  1883  no.  1008.  —  in  der  Zs.  f.  d.  ö.  gymn. 

^     35  (4)  273  giebt  Wackernell   eine   susammensteDung  recht  be- 
denklicher feUer. 

I  1878.     Qeoig  Lna,  Grundsüge  cur  einleitnng  in  die  deutsche 

,      Hteratur  und  ihre  geschiehte.     Mannheim,  Bensheimer  1883. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  1684.  —  enges.  Ton  B.  Schnei- 
der, Centralorgan  12,  100  f. 

1879.  W.  Mardner,  Kleine  deutsdie  literaturgeschichte  mit 
proben  aus  den  werken  der  besprochenen  dichter.  Mains,  Kirdi- 
heim.    203  s.     8^     1,60  m. 

wieder  eine  neue  schul-literaturgeschichte,  die  nicht  besser  ist 
ek  so  Tiele  ihrer  Schwestern,    die  in  den  früheren  Jahrgängen  dieses 
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Jahresberichtes  bei  besprechmig  von  Schulbüchern  dieser  «rt  scaf- 
geAfarten  stereotypen  fehler  finden  nch  snm  teil  wieder;  deasben 
manehe  neue:  'die  odenardgen  lieder  dieser  seit  wurden  kishe 
genannt*  (s.  10).  'das  Nibelungenlied  ist  in  sehn  bandsehriften  Tor- 
handen«  wovon  die  Ebhenems-Mündiener  die  vollstftndigste  ist,  deren 
berausgalM  Tjacbmann  besorgte'  (s.  14  n.  15).  'meier  Halmbredit' 
(s.  25).  ihre  (der  lyriker)  gedichte  unterscheidet  man  der  fbrm 
nadi  in  lieder,  bei  d^ien  die  atrophen  gewöhnlich  ans  swei  gleidien 
Stollen  und  dem  abgesang  bestehen;  in  leichen  mit  wedisehidem 
versmass,  imd  in  Sinnspruche,  bu  letzteren  gehört  auch  das  Mir- 
gedieht  IVeidanks  bescheidenheit ,  dessen  Verfasser  unbekannt  Ist; 
man  glaubt,  dass  die  herrliehen  weisheitstehren  von  Walter  von 
der  Vogelweide  herrOhren'  (s.  27).  <Nithart  von  Bauenthnl'  (a.  28> 
das  genügt  woL 

1880.  Fn.  Pfals,  Die  deutsche  literatnrgeschichte  in  den 
hanptEügen  ihrer  entwieklung  sowie  in  ihren  hauptwerken  dai^geiAeDt 
und  den  höheren  lehranstalten  Deutschlands  gewidmet  1.  toi:  die 
literatnr  des  mittelalters.  IV,  358  s.  2.  teil:  die  Bterator  der 
neueren  seit     Leipsig,  Brandstetter.     Vm,  306  s.     8^ 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  1688.  ^-  der  erste  teil  anges.  von 
P.  Feit«  Centrakrgan  12,  102  £  —  Zs.  f.  d.  ö.  gymn.  35  (4) 
275  von  F.  Khull,  der  eine  grosse  menge  bedenklicher  fehkr  anf- 
zfthlt  der  zweite  teil  ist  besprochen  in  Zs.  £  d.  gymnw.  1884 
s.  488  von  R  Jonas,  der  den  ersten  teil  in  auffallend  milder,  kritik- 
loser weise  beurteilt  hatte,  aber  am  zweiten  teil  auch  mancherld 
Ausstellungen  zu  machen  hat 

1881.  Friedr.  Sehrwald,  Deutsche  dichter  und  denker.  be- 
schichte der  deutschen  literatur  mit  probensammlungen  sn  derselben. 
2.  aufläge.     Altenburg,  Bonde  1883. 

VgL  Jahresbericht  1883  no.  1695.  —  angez.  BE  £  d.  Iiayr. 
gymnschw.  19,  550 — 554  von  Max  Koch,  welcher  eine  giroase 
menge  fehler  aufisiblt  —  Zs.  f.  d.  ö.  gymn.  35,  650—665  von 
Kummer.  —  Centralorgan  12,  499  f.  von  P.  Feit 

1882.  Paul  Strzemcha,  (beschichte  der  deutschen  national- 
literatur.  zum  gebrauche  an  österreichischen  schulen  und  zum  Selbst- 
unterricht bearbeitet     3.  verb.  anflöge.     Brunn,  R.  Knauthe  1883. 

VgL  Jahresbericht  1883  no.  1697.  —  empfohlen  von  Pro  seh, 
Zs.  f.  d.  ö.  gymn.  35  s.  348  f. 

1883.  Wiederholungen  aus  der  deutschen  Uteraturgeschichte 
in  katechedscber  form  für  die  oberklasse  höherer  unterriditsaintnlten, 
sowie  besonders  auch  für  kandidaten  und  kandidadnnen  des  mittel- 
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mui  des  TolkwclnilamtM  und  zum  privatstndium  von  einem  sehnl- 
nune.  3.  aufläge.  Leipzig,  Lesimple.  X,  220  8.  8^  1,80  m. 
der  Ter£  hat  wol  getan,  seinen  namen  nicht  zu  nennen,  das 
hmch  lat  eine  traurige  kompilation  aus  hilfsmittehi  zweiten  und  drit- 
ten ränget;  es  enthält  nidt  bloss  die  in  den  meisten  schul-literatur- 
gesehiehten  übHehen  fehler,  sondern  deren  noch  eine  ganze  anzahl 
mehr,  die  eine  naire  Unkenntnis  der  altdeutschen  literatur  erkennen 


1884.  Q.  Wirth,  Leitfaden  ftr  den  Unterricht  in  der  ge- 
schichte  der  deutschen  nationalliteratnr  för  höhere  lehranstalten  be- 
arbeitet    2.   aufläge.     Berlin,   Woh]gemuth.     208  s.     8*.     2  m. 

in  dem  teüe,  welcher  die  altdeutsche  zeit  behandelt,  nicht  frei 
▼on  fehlem,  im  Huspilli  werden  heidnische  nachklänge  gefunden, 
das  Ludwigzlied  soU  in  vierzeiligen  Strophen  abgefosst  sein,  der 
ver£  des  Karienlebens  ist  wieder  einmal  der  pfiiffe  Wemher  von 
Tegernsee,  der  dichter  des  Nibelungenliedes  der  ritter  yon  Kürenberg. 

b.    Leeebficher. 

1886.  Bauer  und  Fehrle,  Lesebuch  für  den  Unterricht  in 
der  Bteraturknnde  zu  dem  hil&buch  yon  Bauer.  mitteUlter.  Tau- 
berbisehofiiheim.  Lang.     IV,  160  s.     8*.     1,50  m. 

die  bei  der  answahl  befolgten  grundsätze  sind  yerstiUidjge.  in 
nhd.  Übersetzungen  sind  ausser  dem  HiHebrandsliede  proben  aus  dem 
HeÜand,  aus  Olfirids  eyangelienbuch,  aus  dem  Walthiurilied,  aus  dem 
Nibelungenlied,  aus  der  Gudrun,  aus  dem  armen  Heinrich  und  Par- 
ciyal,  aus  Walther  und  IVeidank  gegeben,  die  Übertragungen  sind 
nnt  jedesmaliger  angäbe  des  autors  yon  bekannten  Übersetzern  ent- 
Mmt.  bei  dter  beschrftnkung  anf  eine  geringe  anzahl  yon  haupt- 
werken  weisen  die  auszüge  eine  gewisse  yoUstftndigkeit  au£ 

1886.  Bellermann,  Imelmahn,  Jonas  und  Suphan,  Deut- 
sches lesebuch  Ar  höhere  lehranstalten.     Berlin,  Weidmann. 

ygL  Jahresbericht  1883  no.  1700.  —  der  erste  teil  ist  angezeigt 
in  BD.  £  d.  bayr.  gymnschw.  20,  61  yon  A.  Brunner,  welcher 
besonders  gegen  das  bei  der  auswahl  yerfolgte  prinrip  bedenken 
iussert  —  Zs.  f.  d.  ö.  gymn.  1883,  757  ff.  (Kratochwil). 

1887.  Joh.  Besta,  Deutsches  lese-  und  bildungsbudi  für 
katholische  schuUehrer-seminare.  3.  aufläge  bearbeitet  yon  Wim- 
mers und  Weinstock«  Ober-Qlogau,  Handel.  XVI,  744  s.  8«. 
5,50  m. 

1686.  A.  Bliedner,  Schiller-Iesebuch.  Sammlung  poetischer 
und  prosaischer  lesestücke  im   anschlusse   an  auflgewühlte  meister- 
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werke  Sohillera  und  an  Beine  Uographie.     fltr  bdhere  lehrmatUälb^m. 
Dretden,  Bleyl  n.  Kaemmerer  1883« 

▼gL  jalmabericht  1883  no.  1703.  —  angea.  Zs.  t  d. 
9,  234  £ 

1889.  Heuur.  Bone,  Dentsehes  lesebadu  2.  teil, 
ftfar  den  deutschen  tmteniclit  in  den  oberen  klasMii  der 
mit  eimebfaiBf  der  rbetorik,  poeük,  literaUugeichichte  nnd  der  adhriftr 
liehen  aofritae.  12.  aufläge.  Kdfai,  Dn  M(mt-Scha«berg.  XVI, 
81«  8.     8*.    &,50  m, 

T^  jahreiberieht  1883  no.  1704. 

1890.  J.  Bnflohmann,  Deutschet  lesebneh  Ar  die  unteren 
und  mittleren  klassen  höherer  lehsanstalten.  2.  abteihnig:  tOr  die 
mittleren  klassen.    4.  anflage.    Trier,  linta.    XVI,  697  s.    3,20  m. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  1705. 

1891«  Giemen,  Deutsches  lesebuch  för  burgersdiiileB  und 
untere  klassen  höherer  lehranstalten.  neu  bearbeitet  yon  DaTta 
und  Peter.  2.  teil  8.  aufläge.  Kassel,  FVeyBchmidt  X,  224  a. 
8*.     1,60  m. 

TgL  >bresbericht  1883  no.  1706. 

1892.  Ferd.  Deycks,  Dentsches  lesebuch  ftr  die  oberen 
klassen  höherer  schulen.  6.  anflage  bearbeitet  von  Kari  KieaeL 
Berlin,  Bidekec.     XII,  642  s.     8^ 

1893.  Dentsches  lesebueh  fftr  realschalen  nd  Torwandte  an- 
stalten.  hrsg.  yon  den  lehrem  Aer  dentsdien  spnidie  an  dem  kgL 
realgymnasium  au  Döbehi.  6.  teil:  seknada.  a.  u.  d.  1:  Hand- 
buch Bur  einAhrung  in  die  dentsdie  literatnr  mit  proben  ans  poerie 
und  ptosa  aasgestattet  und  herausgegeben  von  C.  Hentaekel, 
6.  Hey,  R.  Mejer  und  O.  Lyon.  Leipaig,  Teubner.  Xu,  656  s. 
8*.     3,60  m. 

Tgl.  Jahresbericht  1882  no.  1395. 

1894.  Frans  Dix,  Deutsches  lesebueh  für  die  oberidassen 
höheier  midchenschulen.    Breslau,  F.  Hirt.     476  s.     8^     3»00  mu 

das  buch  nennt  sich  nicht  literaturlesebuch,  sehHesst  sich  aber 
in  auswahl  und  anordnung  des  Stoffes  genau  im  die  Hterataige> 
schichte  an.  auf  das  Nibelungenlied  und  die  Gkidmn,  beide  in  der 
Übertragung  Simrocks,  aber  nur  im  aussug,  folgen  etwa  30  gedickte 
Watdms  in  Sduröters  übersetaung  und  proben  aus  IVindank.  das 
16.  jh.  ist  vertreten  durch  eine  auswahl  aus  Luthers  OBLsns  Bachs' 
und  llscharts  werken  sowie  durch  eine  anzaU  Volkslieder,  in  der- 
selben weise  sind  die  proben  aus  den  werken  des  17.  jhs.  und  der 
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sw«it«ii  bltteperiode  unferer  Hteratnr  gewiilU  «os  emer  verhiltnit- 
JBUmag  kl^en  saU  von  antoren  w«ard«n  mnfSusende  brachBtfteke 
geboten,  gegen  die  art  der  answahl  ebenso  wie  gegen  die  ein- 
TiehtiiQg  des  bncbes  laaaen  rieh  mandierlei  bedenken  erbeben*  die 
m  der  vorrede  geräbmte  Srorriohtigste*  amwabl  scbeint  rieh  dnreh 
die  an&ahme  ron  Bürgen  Leonore  nidkt  an  beatitigen;  auch  die 
waU  des  gedichtes  'Wilbefans  geist*  ans  Herders  stimmen  der  Tdlker 
In  liedem  scbemt  nidbt  glfieklich,  deim  aneh  in  einem  dentschen 
lesebaeh  fftr  die  oberUasaen  böberer  midchensebnlen  haben  die  lese- 
atücke  wol  die  bestimmnng,  in  der  klasse  gdeaen  an  werden,  wes- 
lialb  nicht  ein  emiiges  Bdiillersches  oder  Kdmersches  gedieht  auf- 
nähme gefunden  hat,  lAsst  rieh  yermnten,  h&tte  aber  wol  in  der 
▼orrede  erklftrt  werden  können. 

1895.  Dielits  und  Heinrichs,  Dentsches  lesebnch  für  die 
unteren  klassen  höherer  lehranstalten.  5.  anflage  besorgt  von 
J.  £.  Heinrichs.     Berlin,  6.  Beimer.     X,  507  s.     8*.     2  m. 

die  neue  anflage  des  writ  bekannten  bnches  eeigt,  abgesehen 
Ton  der  dnf&hmng  der  nenen  Orthographie,  nur  geringe  Snderongen 
infolge  der  anfnahme  einiger  neuer  lesestüeke.  am  plime  des  bndies 
ist  nidits  geändert 

1896.  Alois  Egger,   Deutsches  lesebnch.     ttüt  die  1.  und  2.  * 
klasse  österreichischer  ndttelschulen.     Wien,  Holder.     1.  vierte  auf- 
läge.    Vm,  236  s.     2.  dritte  aufläge.     Vm,  240  s.     8^    jeder 
tdl  2,10  nL 

1897.  Engelien  und  Fechner,  Dentsches  lesebuch.  aus  den 
quellen  ausammengesteUtausgabe  A  (in  5  teilen)  2.  teil  12.  aufläge. 
Beriin,  W.  Schnitze.     Vm,  184  s.     8*.     Im. 

dasselbe,  ausgäbe  B  (in  5  teOen).  1.  teiL  34.  aufläge,  ebenda. 
Xn,  116  8.     8»     0,40  m. 

1898.  J.  Hense,  Deutsches  lesebnch  Mr  die  oberen  klassen 
höherer  lehranstalten.  answahl  deutscher  poerie  und  proea  mit 
literarhistorischen  darstellungen  und  tibersichten.  1.  teil:  dichtung 
des  mittelahers.     Freiburg  L  Br.,  Herder.     XI,  207  s.     1,40  ul 

ein  hil&mittel  fOr  den  deutschen  Unterricht  in  den  oberen  klas- 
sen höherer  lehranstalten,  wie  derselbe  auf  grund  des  neuen  preus- 
sisclien  lehrplanes  vom  31.  min  1882  einaurichten  ist  der  ^sie 
tefl  des  auf  drei  teile  berechneten  deutschen  lesebuches  enthalt  eine 
auawahl  der  dichtungen  des  mittdalters  in  nbd.  Übertragung  mit 
einaelnen  proben  im  urtezt  die  ansauge  aus  den  einaelnen  weisen 
sind,  so  SU  sagen,  in  einen  literarhistorischen  rahmen  eingefügt  die 
auawahl  ist  verstindig  getroffsn,  die  literargeschichtlichen  bemeriLun- 
gen  im  ganzen  ohne   auffallende   fehler,    wenn  auch   im   einaebien 
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manehea  su  bessern  bleibt»  so  die  definition  Ton  mitteldeatsch,  der 
titel  von  Otfrids  erangelienhannonie»  die  angäbe  über  die  lebenn^t 
des  dichters  Tom  Bolandsliede.  —  angez.  Zs.  £  d.  realscbw.  9,  356  f. 
von  EbnlL  —  Zs.  f.  d.  gymnw.  1884  s.  556  £  von  L.  KlQth. 
—  QymnasiQni  2  (8)  265—268  von  Bnniug. 

1899.  Karl  Hessel,  Hustergediclite.  anm  gebrauch  in  schnlen, 
lehrer-  und  lehrerinnen-bildnngsanstalten  ansgew&hlt.  3  teile.  Bonn, 
Ednard  Weber.     XVI,  76  +  186  +  230  s.     8^ 

als  zweck  der  Sammlung  wird  bezeicbnet:  'sie  will  diejenigen 
för  die  jngend  geeigneten  dentseben  gedicbte  ans  neuhochdeutscher 
seit  bringen,  deren  poetischer  wert  ebenso  innerlich  und  dauernd 
begrändet  als  allgemein  anerkannt  ist,  diese  aber  auch  in  mög^lich- 
fter  voDstindigkeit'.  die  anordnung  der  gedichte  in  den  drei  stufen 
ist  lerikaHseh  nach  den  namen  der  dichter,  als  eine  Wunderlichkeit 
der  recht  brauchbaren  und  verständigen  Sammlung  muss  hervorge- 
hoben werden,  dass  rexL  in  gedichten  wie  Ooethes  König  in  Thule 
und  Heines  Loreley  die  ursprunglichen  8  kurzaeilen  sweier  atrophen 
au  4  langseilen  einer  Strophe  smsammen&sst,  um  so  eine  art  nibe- 
lungenstrophe  au  erhalten. 

1900*  Karl  Hessel,  Musterprosa,  zum  schulgebrauch  an»- 
gewfthlt  3  teUe.  Bonn,  Eduard  Weber.  XVI,  144,  312,  219  s. 
8:    4,50  m. 

das  buch  soll  in  Verbindung  mit  den  Husteigedichten  desselben 
verfii.  ein  voDstindiges  lesebuch  f&r  den  deutschen  Unterricht  an 
höheren  schulen  einschliesslich  der  Vorschulen  abgeben,  in  der  mis- 
fahrlichen  vorrede  beseichnet  verf.  als  den  zweck  des  deutschen 
Unterrichts  an  höheren  schulen:  'die  schüler  sollen  unsere  nationale 
dichtung  in  gebundener  und  ungebundener  rede  kennen  undgeniesaen 
lernen,  soweit  sie  f9r  die  Jugend  sich  eignet,  und  beföhigt  worden, 
ihren  vorstellungskreisen  mündlich  und  schriftlich  einen  der  edleren 
Schriftsprache  gemftssen  ausdruek  zu  geben.'  aus  diesem  zweck  wird 
die  notwendigkeit  abgeleitet,  alle  realistischen  Stoffe  aus  den  deut- 
schen lesebüchem  fär  höhere  schulen  fem  zu  halten,  die  Sammlung 
aerf&llt  im  engen  anschluss  an  die  mustergedichte  in  drei  stufen: 
die  Unterstufe,  fär  das  alter  von  7—10  jähren  bestimmt,  enthält  140 
lesestücke,  die  mittelstufe  mit  200  stücken  soll  für  die  vier  folgen- 
den Schuljahre  ausreichen,  die  100  stücke  für  die  Oberstufe  sind 
mit  besonderer  rücksicht  für  höhere  midchenschulen  und  lehrerinnen- 
bildungsanstalten  ausgewählt,  und  «war  ist  hier  vor  aUem  der  lite- 
rarische und  literar-historische  gesichtspunkt  massgebend  gewesen, 
ausgeschlossen  wurde  alle  mittelalterliche  literatur,  weil  nach  des 
verfs.  meinung,  um  wahrhaft  fireude  an  der  deutschen  poesie  des 
mittelaltors   zu   erwecken,    eine    ganz    andere    Vertiefung    auch   in 


XXm.   Pftdagogiteba  ■MeOai^ 

geiehichte»  kust  md  knlfcar  jener  seit  gegeben  werteo  nfiMte,  alt 
ee  in  der  sehnle  möglich  oder  ftr  midAen  überiianpi  ertprieariieli 
eeL  fener  lind  flir  den  dritten  teil  sokhe  stfleke  «a^gewtUt»  veklM 
geeignet  find,  anf  dem  gebiete  der  konsigeaeiuelite  einige  anregon- 
gen  SU  geben,  nnd  die  ala  stQiatische  verbilder  dienen  können« 

1901.  Hopf  nnd  Panlaieck,  Dentaehee  leaebnck  flLr  höhere 
lebransUHen.    1.  teil    1.— 3.  abteihug.    Berlin,  Orote.  8*.  6,60  m. 

1.  ftr  sexto  31.  aoflage.  XIV,  264  s.  2  m.  --  2.  ftr  %ninU 
29«  aoflage.  X.  325  s.  2,20  m.  —  3.  ftr  qnarU  29.  anflage. 
X,  344  s.    2,40  m. 

TgL  jahreabericht  1882  no.  1401. 

1902.  Janker  nnd  Noö,  Dentsches  leeebneK  ftf  die  oberen 
klaasen  der  realsefanlen.  2.  teO,  3.  anflage.  Wien^  Graeser.  X, 
697  •.     8*.     4,90  m. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  1711.  —  angez.  Ze.  f.  d«  realachw. 
9,  233  £ 

1903.  Richard  Jona0,  Proben  altdentscher  dichtnng  im  ori- 
ginal nnd  in  Übertragungen.     Berlin,  QWnor  1883. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  1713.  —  angez.  BIL  f.  d.  bajr. 
gywnMixw.  20,  317  t  Ton  ZetteL  —  Centi^oigan  12,  155  f. 
Ton  Lt.  Rudolph. 

1904.  Jos.  Kehrein,  Deutsches  lesebuch  ftr  gymnasien,  semi- 
narien,  realschulen.  neu  bearbeitet  Ton  Valentin  Kehrein.  unlere 
nnd  obere  lehrstufe.  Leipzig,  Wigand.  untere  lehrstufe:  7.  aufläge. 
ynr^  453  u.  106  s.  8*.  3  m.  obere  lehrstufe:  6.  aufläge.  XVI, 
460  s.     S\    4  m. 

das  lesebuch  ist  wol  in  erster  reihe  zum  gebrauch  an  semina- 
rien  bestimmt  der  teil  ftr  die  untere  lehrstufe  enthAlt  in  der  ersten 
abt^ung  prosaauftitse ,  in  der  zweiten  gedichte,  jedesmal  nach 
gattungen  geordnet,  die  im  anhang  gegebenen  lebensbeschreibungen 
der  namhaftesten  dichter  und  schriftsteiler  machen  gar  zu  sehr  den 
eindmck  der  dUrftigkeit  angefügt  ist  noch  ein  'überblick  der  deut- 
sehen grammatik',  in  dem  ziemEdli  ausführlich  formen-  und  Satzlehre 
behandelt  werden,  der  zweite  filr  die  obere  lehrstufb  bestimmte  teil 
ist  ebenso  gegliedert  wie  der  erste,  und  enthält  im  anhang  eine 
metrik  nnd  poetik,  sowie  die  lehre  Ton  den  tropen  und  figuren. 

1905.  Roh.  Kohts,  Waldemar  Meyer,  Alb.  Schuster,  Deut- 
sches lesebuch  für  höhere  lehranstalten.  3.  teil:  qnarta.  3.  aufläge. 
HranoTer,  Helwing.     Xu,  262  s.     8^     1,75  m. 

TgL  Jahresbericht  1883  no.  1715.  —  angez.  BO.  f.  d.  bayr. 
gymnschw.  20,  61.  —  Gentralorgan  12,  557  f.  top  Tb.  Gelbe. 
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1906.  Kummer  und  Stejskal,  Deutsches  leeebnch  för  orter- 
reiehische  gymnasien.     2.  band.     Wien,  Manz  1884. 

vgl.  jahreabericht  1883  no.  1717.  —  lobend  besproehea  toh 
K  A.  Schmidt,  Zb.  £  d.  ö.  gymn.  35,  358—360.  —  aogm 
Zs.  f.  d«  realschw.  9,  295  f. 

1907.  Leopold  Lampel,  Deutsches  lesebueh  Ktr  die  öatarr. 
mittelschulen.     1.— 4.  band.     Wien,  Holder  1883—1884. 

▼gl  Jahresbericht  1883  no.  1718.  —  anges.  Zs.  f.  d.  realschw. 
9,  297.     732  (Pöl»l>  —  Centraloigan  12,  497—500. 

1908.  Heinr.  Leineweber,  Deutsches  lesebueh  für  mitü«re 
und  höhere  schulen,  insbesondere  för  seminare,  prlparattdea-anataltaB, 
jnittelschulen  und  höhere  töchterschulen.  1.  band:  prosa.  Trier, 
Stephanus.     XV,  298  s.     S\     2,40  m. 

vgl  Jahresbericht  1883  no.  1719.  —  anges.  von  1^  Rudolph, 
Centralorgan  12,  503  f. 

1909.  Frans  Linnig,  Deutsches  lesebueh.  2.  teiL  für  die 
mittleren  klassen  höherer  lehranstalten  incL  obersecunda.  4.  aufläge. 
Paderborn,  Schöningh.     XYI,  596  s.     8*.     3,50  m. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  1722.  —  teO  I  enthilt  in  4  ab- 
schnitten eine  auswahl  ron  prosastüeken  und  swar  abschnitt  1:  mnster- 
beispiele  deutscher  prosa  vom  15.  Jahrhundert  bis  sur  gegeainat; 
2:  bilder  sur  veranschauUchung  der  kultur  und  geedudite  dea  klas- 
sischen altertums;  3:  bilder  sur  kultur  und  gescUchte  des  deotsden 
Volkes;  4:  geographische  und  naturgeschichtliche  bilder.  der  IL  teil: 
'ein  gang  durdb  Deutschlands  dichtergarten'  beginnt  mit  einem  ge- 
dichte  von  Hans  Sachs  und  schliesst  mit  der  neuesten  poeaie.  okM 
auf  den  plan  des  buches  n&her  einsugehen,  mag  h^nrergehoben 
werden,  dass  einige  angenommene  stftcke  entbehrlich  eracheiBen, 
w&hrend  inanches  aus  anderen  lesebüchem  bekannte  gedidit  und 
prosastück  ungern  vermisst  wird. 

1910.  H.  Lüning  und  J.  Sartori,  Deutsches  leselmch  filr 
die  unteren  und  mittlren  klassen  höherer  schulen.  2.  teiL  2.  aaf- 
läge  von  K  Schnorf.    Zürich,  Schulthess.    IX,  288  a.    8*.   2,80  m. 

1911.  Madel,  Micheler,  NAgerl,  Reidelbach,  Roth, 
Schöttl,  Schultheiss;  Stöckl,  Lesebueh  ftr  höhere  lehraaatalteiL 
3  teile.     Würsburg,  Stuber  1883. 

anges.  611.  t  d.  bayr.  gymnsohw.  1883,  299  f. 

1912-   Marschall,  Deutsches  lesebueh  für  höhere  lehnnstalieo. 
3.  band  (in  2  teOen).     Nürnberg,  Friedr.  Kotn.    176  u.  219  a.    8^ 
angez.  Centralorgan  12,  626  von  W.  6. 
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1913.  Alois  NeumAiitt,  Dettftsehes  kselraeh  tax  die  3.  und 
4.  kksM  der  gymnMMn  md  venraadler  «ntialten  mit  Baehlieheii 
«nd  ■praeUicIieii  erklinmgeB.  mter  Ditwirkang  toh  Otto  Gehlen 
iMran^iegebeiL  Wien,  HftUer.  3  ift  7.  anfkge.  VIII,  288  s.  8^. 
2,24  tt.  —  4  in  6.  auflag«.     VII,  312  •.     8*.     2,40  m. 

1914.  Nettmann  nad  Oehlen,  Dentiches  leselmch  fOr  die 
eiste  klasse  der  gymnasien  md  Torwandter  anstalten  mit  saoUichen 
imd  spraeUichen  erUiningeiL  8.  anflage.  Wien,  Bermann  n.  Alt- 
mann*    260  s.    8^     1,80  m. 

101Ö«  Oltrogge,  Deatsehes  leselmclL  1.  knrsns.  14.  auf- 
läge.   EmM¥%ef  BaluL     Y,  378  s.     8^     2  m. 

1916.  F.  C.  Paldamtts,  Denteehes  lesebnch.  6  teile,  her- 
ao^g^geben  toh  £.  Bcholderer.  Fhmkfturt  a.  IL,  Diesterweg.  8*. 
13,86  m. 

L  septima.  mit  einer  einlettnng:  smr  methodik  des  deutschen 
Wltrriihts*  10.  aoflage  XXXII,  208  s.  1882.  1,35  m.  — IL  sexta. 
mit  emldtong  und  übersieht  der  fbrmenlefare.  9.  anflage  XTiTTT, 
244  s.  1882.  1,65  Hh  —  IIL  qninta.  mit  einer  einleitnng,  öber- 
sicht  der  sata-  nnd  interpnnktiondehre  imd  tabelle  der  prftpositionen. 
8.  anflage  XXXTT,  280  s.  1882.  1,80  m.  —  IV.  qnarta.  mit  einer 
enileitQng,  Übersicht  der  sata-  nnd  interpnnktionslehre  nnd  tabeDe 
dir  ari^ositionen.  7.  aoflagei  XXXTT,  315  s.  1882.  2  m.— 
V.  oMre  stofe,  1.*  knnms.  mit  einer  übersieht  der  diehtnngsarten 
und  diehtnngsfimsen«  6.  anflage  XXX,  463  s.  1882.  2,65  m.  — 
VL  obere  stufe,  2.  knrsus«  mit  biographischen  notiaen  über  die 
tehrifbtener  und  chronologischen  Übersichten  ihrer  hauptwerke.  4.  auf- 
läge.   XL,  648  s.     1883.     4,50  m. 

▼gL  Jahresbericht  1882  no.  1410. 

1917.  Ignaa  Pdlsl,  Deutsches  lesebuch  für  die  oberen  blassen 
teiirteichischer  reabchulen.  2.  band,  für  die  sechste  klasse.  Wien, 
H^ef.    IV,  842  s.    8*. 

Yj^  Jahresbericht  1883  no.  1726.  —  anges.  Zs.  f.  d.  ö.  gymn. 
ISIOi  767  ft  ron  KratochwiL  —  Zs.  £  d.  realschw.  9,  427 
(Tumlirs)« 

1918.  K.  Sallmann,  Deutsches  lesebuch  fOr  höhere  lehran- 
Btalten.  2.  teil  2.  aufläge.  Beval,  Kluge  1882.  XII,  366  s. 
8^     3  m. 

1919.  Schauenburg  und  Hoche,  Deutsches  lesebuch  f&r  die 
oberklassen  höherer  schulen.  1.  teil  bearbmtet  ron  B.  Hoche. 
4.  aufläge.     E^sen,  Bftdeker.     Vm,  334  s.     8«.     3,20  m. 

34* 
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vgl.  Jahresbericht  1881  no.  1351.  —  da  nach  dea  vck& 
eine  möglichst  ausgedehnte  lektore  das  geeignete  mittel  ist,  der  ei- 
feren Jugend  das  Terstftndnis  för  die  schAtae  nnserer  nationalen  Hteilt 
an  erschliessen,  enthfilt  dieses  für  seconda  nnd  prima  höherer  Mv- 
anstalten  berechnete  lesebnch  umfangreiche  bruchstäcke  ana  den  be- 
deutendsten literaturwerken  des  12. --16.  Jahrhunderts  im  nrtezt 
den  einzelnen  werken  sind  kurse  über  Verfasser  und  werk  oxieBtie- 
rende  abschnitte  vorangeschickt.  eine  schematisefae  überaidit  der 
literaturgeschichte,  ein  abriss  der  mittelhochdeutschen  form^nlehre 
und  ein  glossar  sind  angehftngt  mit  umsieht  nnd  Bacjikeimtnis 
gearbeitet 

1920.  K.  Schiller,  Deutsches  lesebnch  Ar  mittalaelrahaL 
2.  teil.  3.  aufläge,  der  Schreibung  des  k.  k.  schuIbücher-Teslagi 
angepasst     Wien,  Pichlers  witwe  u.  söhn  1883.     8^     2,20  m. 

1921.  Karl  Simrock,  Altdeutsches  lesebnch  in  nendeutadier 
spräche.     2.  aufläge.     Stut^^art,  Gotta.     XIV,  414  s.     8^     5  m. 

1922.  O.  Wendt,  Deutsches  lesebnch.  3.  teil  für  die  2. 
und  1.  klasse  der  gymnasien  und  realschulen.  Lahr,  8chaiieDbaig. 
V,  282  s.     8«.     3,50  m. 

vgl.  Jahresbericht  1882  no.  1415.  —  enthalt  35  proeaiaebe 
aufsfttse  aus  den  werken  von  R  Cnrtins,  Fichte,  Kuno  flacher, 
J.  Grimm,  Herder,  A.  von  Humboldt,  R  von  Ihering,  Lotae, 
Th.  Mommsen,  Nissen,  Peschel,  A.  W.  v.  Schlegel,  Schopenhauer, 
D.  F.  Strauss,  Treitschke,  Uhland,  Wilhehn  ^\^her,  F.  Yischer 
und  Zeller;  ausserdem  einiges  aus  Schillers  und  Gkethes  briefWedsel 
und  gespr&chen.  die  aufBfttze  Hdnd  hauptsiehtich  nach  dem  gesichts- 
punkte  ausgew&hlt,  dass  die  daran  amuschliessenden  lese-,  diaptmier- 
und  vortragsftbungen  sich  an  die  übrigen  lehrgegenstinde  des  obersn 
klassen  anschliessen,  ohne  dass  doch  die  deutschen  stunden  einer 
encjklop&dischen  ergftnaung  des  lehrplans  dienen  sollen'.  da-LessingB, 
Goethes  und  Schillers  werke  leicht  snginglich  sind,  so  enthilt  das 
buch  aus  denselben  nichts. 

1923.  G.  Wirth,  Deutsches  lesebnch  fär  höhere  töchter- 
schulen.  1.  und  2.  teil,  mterstufe:  1.  und  2.  kursus.  7.  aufläge. 
Leipzig,  Teubner.     VI,  131  und  VI,  180  s.     8^     1,80  m. 

vgl.  Jahresbericht  1881  no.  1354. 


1924.'  Parcival  von  Wolfram  von  Eschenbach  in  neuer  Über- 
tragung ftlr  alle  freunde  deutscher  dichtnng  erl&utert  und  sum  ge- 
brauche an  höheren  lehranstalten  eingerichtet  von  dr.  Gotthold  Bot- 
ticher.     Berlin,  Priedberg  u.  Mode.     LXXT,  350  s.     8**. 
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vgl.  oben  no.  997^  —  nach  den  neuesten  beatimmnngen  über 
de«tflcben  nntenicbt  soll  an  stelle  der  allgemeineo  systematischen 
literatargesekidite  eine  eingehende  kenntnis  der  hanptwerke  in  den 
^▼-«rseldedenen    epodben    nnd    richtnngen    nnserer    literator    erstrebt 
^wreiden.      nnn    gehört    aber   zu'  den   haupterzengnissen   der   ersten 
KterariBchen  blfiteperiode  neben  dem  Tolksepos  (repräsentiert  durch 
das  NibehmgenBed)  imd  neben  dem  minnegesang»  in  seinem  haupt- 
'Vertreter  Wahher,  das  höfische  epos.    dasselbe  lutt  seinen  höhepnidkt 
in  Wolframs  ParciTal,  und  da  die  Schwierigkeiten  des  verstindnisses 
fdr  einen  primaner  nicht  unbesiegbare  sind,  so  ist  dieses  gedieht  in 
d«r  schule  sur  genaueren  kenntnis  ssu  bringen,     die  Übersetzungen 
^ea   gedichtes   von  Simrock  und  San  Harte  bieten  aber  dem  ver- 
BtAndnis   nahem   ebensoriel  Schwierigkeiten   als   der  urtext    selbst. 
moB  diesem  gründe   hat   sich  yerf.  veranlasst  gesehen,    vorliegende 
neue  überseteung  su  liefern,     sein  streben  war,  das  original  so  ge- 
nau und  so  gesdimackvoll  ab  möglidi  wiedenugeben.     um  dies  zu 
erreichen,  meinte  er  auf  den  reim  verzichten  zu  müssen,     der  rhyth- 
muB  des  Originals,  der  viertakt  in  wechsehidem  jamlnschen  und  tro- 
chäiaehen  messe,  wurde  beibehalten,  nur  dass  das  beliebige  fehlen 
der  Senkungen  vermieden  worden  ist     nicht  das  ganze  gedieht  ist 
übersetzt,  sondern,  da  es  dem  verL  nur  darauf  ankam,  die  geschichte 
Pardvals  zu  geben,  sind  die  unwesentlichen  partieen  in  kurzer  prosa- 
darstellung  als  verbindender  text  mitgeteilt  worden,     die  erl&uterung 
durch  Worterklärungen  unter  dem  texte  und  durch  sacherklärungen 
in  form  von  zusammenhingenden  excursen  war  im  interesse  coner 
ungestörten  lekture  geboten,     die  einleitnng,  welche  über  Wolframs 
leben  und  werke,  und  über  die  idee,  komposition,   den  Schauplatz 
und  die  quellen  des  gedichtes  sowie  über  die  sage  handelt  nnd  nicht 
minder  ^e  angehängten  excurse  über  die  sittlichen  ideen  der  zeit, 
das  rittertum,  die  bürg,  das  lager,  über  den  höfischen  verkehr  und 
die   rechtsverhältnisse   verdienen   eingehende   beachtung   auch   aller 
derjenigen,  welche  einer  lektüre  des  Pardval  im  gymnasium  nicht 
günstig  gesinnt  sind. 

c.    Oediohtsammliuigen. 

1926.  Gkist  Wendt,  Sammlung  deutscher  gedichte  ftur  schule 
und  haus.     4.  anfi.     Berlin,  Orote.     XH,  532  s.     8^     3  m. 

1926.  0.  L.  B.  Wolffs  poetischer  hansschatz  des  deutschen 
Volkes,  ein  buch  für  schule  und  haus,  erneuert  von  Oltrogge. 
28.  aufl.     Leipzig,  0.  Wigand.     XXXTT,   1024  s.     lex.-8*.     6  m. 

1997.  H.  L.  Wolff,  Mustersammlung  deutscher  gedichte  iür 
gymnasien,  real-  und  höhere  bürgenehulen,  sowie  ftr  privat-institute. 
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1&  «vfl.  «uflgabe  fir  Rundaiid.     Halle,  Sehmidt.     X,   368  •.     8*. 
1,70  m. 


d.    ErlAotemngen  lo  leaetMekiBii  in  poane  toA  pnwa. 

1928.  Bad.  Dietlein,  Wold.  Dietlein,  Bick  Ootelie,  IMr. 
Pollaek,  AHB  deotaclien  lesebAcheriL  dkhlmigai  in  poeoe  wai 
prosA,  erUUitert  fBr  aehide  und  bwu.  Beilin,  Th.  Hofinam.  2.  U. 
8.  161-660.    3.  M.  IV,  670  s.    8*. 

v^  jaliresberieht  1883  no.  1738.  —  warm  an^hln  von 
0.  Friok,  Zs.  £  d.  gymnw.  1884,  132  C 

1929.  W.  Dietlein,  Der  realistuKlie  leaertoft 
bei  der  behandhmg  schwieriger  proBastOdLe  au  deutschen  1 
Dortmund,  Koppen.     X,  277  s.     8^     2  m. 

enthält  57  lesestücke  geschichtlichen,  geographischen  und 
knndlichen  .inhalts.  die  erltaterungen  bestehen  in  wort-  md 
erklärongen,  dispositionen  an  den  einaeliien  stocken,  Tergleidmgen 
mit  lesestficken  ähnlichen  mhalts,  andentnngen  Aber  ananknflpfoade 
rede-  nnd  stilübnngen. 

1930.  K.  Eberhardt,  Die  poesie  in  der  yolksschnle.  deoisdiB 
dichtnngen  fax  den  schnlgebraoch  erläutert  1.  nnd  2.  reihe.  2.  tv- 
besserte  und  vermehrte  aufl.  Langensalsa,  H.  Beyer  xl  söhne  1882.  8*. 

sehr  anerkennend  besprochen  Ton  0.  Frick,  Zs.  i  d. 
1884,  132  ff: 

1931.  C.  Gnde,  Erlänterongen  deutscher  dichtungea. 
themen  zu  schriftlichen  aufsätaen  in  umrissen  und 
ein  hil^Bbuch  beim  Unterricht  in  der  Hteratnr  und  fib  freunde  der^ 
selben.  4.  reihe.  6.  aufl.  Leipsig,  Brandstetter.  YIII,  397  s» 
8«      3,60  m. 

ygi.  Jahresbericht  1883  no.  1739. 

1932.  E.  Hahn,  Eriäutemngen  lu  deutschen  l^sestftdren  in 
poesie  und  prosa.  2.  teiL  Kaiserslautem,  A  Gkytthi^  m,  158  s. 
8*.     3  m. 


1933.    Kriebitssch,  Zum  lesobuch.    300  lesestftcke, 
und  prosaische  mit  erliuterungen  f&r  den  sehulgehrauch.     4.  helL 
Gotha,  Thienemann  1883.     VÜI,  157  s.     8*. 

in  dem  vorliegenden  yierten  hefte  sind  erläuterungen  au  77  ] 
stücken  enthalten,  es  soD  dasselbe  wol  als  kommentar  su.  dem 
teile  des  lesebuches  ftr  deutsche  lehrerbildungsanstalten  von  Kehr 
und  Kriebitasch  dienen,  an  erster  stene  wird  das  gotische  Yater- 
unser,  dann  eine  steDe  aus  dem  Heliand,  darauf  stucke  aus  Hihd. 
dichtem   erläutert,     daran   schliessen   sich   erkläru^gen  tou  proben 
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mm  den  lUgenden  jahrimiiderten  bis  auf  die  nevseit     die  erlftute- 
S11  den  akdeutecheQ  ttfieken  eind  nicht  frei  von  intOmem. 


1934.  Leimbach,  AnsgewiUte  deutsche  dichtongen  ftlr  lehrer 
und  ftennde  der  Ktemtnr  erlintert  5.  bd.  [1.  snppL-bd.]  a*  xl 
d.  t:  Die  deutschen  dichter  der  neozeit  und  gegenwart  bio- 
graphien,  Charakteristiken  nnd  aoswahl  ihrer  dichtongen.  1.  bd. 
1—3.  %.     Kassel,  Kay.     Vm,  160  s.     8^     k  1,50  m. 

das  bereits  Jahresbericht  1883  no.  1425  und  1883  no.  1740 
erwihnte  werk  liegt  nnnmehr  in  vier  bftnden  Toüstindig  vor.  ein 
ftofter  band,  Ton  dem  drei  lieferongen  erschienen  sind,  soll  als  er- 
ginsnng  der  erschienenen  bftnde  das  bnch  bis  auf  die  gegenwart 
fortfnhreii.  der  supplementband  ist  hauptsächlich  für  freunde  der 
Kteraior  bestinimt;  d^  Torliegenden  drei  hefte  geben  von  50  mun  teil 
weniger  bekaunten  dichtem  der  neueren  und  neuesten  seit  biogra- 
jphien,  inhaltsangaben  umfruagreicherer  werke  und  proben,  die  er- 
itaterungen  sind  möglichst  eingeschrinkt  für  den  angegebenen 
BWeek  ist  das  buch  recht  brauchbar. 

1935.  Aug.  Lüben  und  Karl  Nacke,  Einfahrung  in  die 
deutsche  literatur,  Termittelt  durch  eriinterungen  von  musterstücken 
ans  den  werken  der  Torsüglichsten  Schriftsteller,  fthr  den  schuld  und 
selbstunteiricht  zugleich  als  kommentar  su  dem  lesebuche  für 
bürgerschulen  von  denselben  hrsg.  und  su  der  auswahl  charakte- 
ristischer dichtungen  und  prosastücke  von  Lüben.  9.  aufl.  von 
H.  Huth.    3.  teiL    Leipsig,  Brandstetter.    XIV,  670  s.    8^    5  m. 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  1741. 

1936.  Frdr.  Magnus,  Ein  frühlingsgang  durch,  den  deutschen 
dichterhain  (1280 — 1880).  erlftuterung  su  80  lyrischrai  gedichten 
im  rahmen  der  entwicklnng  uAserer  national -literatur  bearbeitet 
BeHin,  K  Keller.     IV,  168  s.     8\     2  m. 

1937.  Frz.  Nitsche,  60  ausgewählte  gedichte  aus  den  Hein- 
richsschen  lesebücheni  in  unterrichilicher  weise  behandelt  und  be- 
arbeitet    Wien,  Frank.     V,  119  s.     8^     1,20  m. 

6.    Altertumskunde.    Mythologie. 

1938.  K.  Abicht,  Lesebuch  aus  sage  und  geschichte.  srwei 
teile.     Heidelberg,  C.  Winter  1883.     148  u.  216  s.     8^ 

für  den  vorbereitenden  geschichtsnnterricht  in  sexta  und  quinta 
bestimmt;  enthftlt  im  kursus  für  quinta  auch  die  sagen  von  Siegfried^ 
und  Gudrun.  —  anges.  von  M  Hoffmann,  Zs.  f.  d.  gynmw.  1883 
748  £  —  von  P.  Feit,  Gentralorgan  12,  153—155. 
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1939.  Imdw.  Bechstein,  Neues  deatschee  mirchenbiidi.  45. 
■tereo^^anfl.  mit  einem  titelkupfer  und  50  holochnitten.  Wko, 
Hardeben.     IV,  271  •.     8*.     1,20  m. 

vgl  jalireabericht  1883  no.  1743. 

1940.  Bbiil  Engelmann,  Die  schönsten  miren  und  beUen- 
•agen  der  Yoneit  getrea  nach  den  qneOen  geschildert»  mk  12 
iDnatrationfln.     Btattgart,  Ne£     XU,  366  a.     8^     6  m. 

Erler,  Deutsche  geschichte  von  der  uraeit  bis  sum  ansjgaag 
des  mittelalten  in  den  erzAhlungen  deutscher  geschichtsschieiber. 
Leipaig,  Dürr. 

a.  oben  no.  213. 


1941.  Jac   und  WiHi.    Orimm,    Kinder-  nnd 
kleine  ausgäbe.    32.  auil.    mit  8  bildem  in  farbendruek  nadi 
nungen  Von  Paul  Meyerheim.     Berlin,  Dömmler.    IV,  311  a.     16^ 
1,50  m. 

1942.  Ernst  Ho  ff  mann,  Erzählungen  aus  sage  und  gescfaidite. 
ein  lesebuch  Ar  den  ersten  geschichtsunterricht  an  höheren  lehrmn- 
atalten.  teil  I:  götter-  und  heldensagen.  Berlin,  Friedberg  u.  Mode. 
140  s.     8*. 

anges.  von  Adolf  Paul,  Centralorgan  12,  374. 

1943.  Norer,  Nordisch-germanische  gotter-  und  heldensagen 
fSr  schule  und  volk.  unter  ndtwirkung  von  W.  W&gner  hr^. 
Leipaig,  Bpamer  1881. 

TgL  Jahresbericht  1882  no.  1436.  —  anerkennend  beurteflt 
BIL  f.  d.  bajr.  gymnschw.  1883,  367. 

1944.  Job.  G.  Bothaug,  Walhalla,  ein  sagenkranz  aus 
dem  germanischen  götterhimmeL  (3.  bftadchen  der  jugendUbfiotheik 
filr  kinder  von  12 — 15  jähren  hrsg.  von  Bothaug.)  Leipaig,  FVeytag. 
91  s.     0,80  m. 

1945.  Gustav  Schalk,  Nordisch-germanische  götter-  und  hdden- 
sagen  Ar  jung  und  alt     Oldenburg,    Stalüng  1881.     198  a.     8^. 

empfohlen  von  J.  Seemüller,  Zs.  £  d.  ö.  gymn.  1883,  959. 

1946.  Gustav  Schoene,  Griechische,  römische,  deutsche  my- 
then  und  aagen.     6.   anfl.     Imlofan,  Baedeker  1882.     57  s.     8^ 

vgL  Jahresbericht  1882  no.  1440.  —  anges.  Centralorgan  12, 
29  von  B;obert  Schneider.  —  7.  aufl.  1884  anges.  von  Sohns, 
Centndorgan  12,  519. 

1947.  W.  W&gner,    Deutsche   heldensagen   fSr  schule   und 
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Tolk.  neu  bearbeitoter  aussog  aeinea  gröflsereo  Werkes:  'Nordisch- 
gemumische  vorseit'.     Leipsig,  Spaiuer  1881. 

ygL  Jahresbericht  1882  no.  1445.  —  anerkennend  beurteilt 
Ba  £  d.  bayr.  gymnschw.  1883,  367. 

1948.  WiHi.  W&gner,  Unsre  Torseit  2.  bd.  deutsche  beiden- 
sagen  ersihlt  fär  jugend  und  volk.  3.  durchgesehene  aufl.  mit 
emem  titelbilde  und  100  textabbilduagen.  Leipang,  Spanier.  X, 
550  s.     8^     7,50  m. 

das  werk,  von  dem  biet  der  zweite  band  yorliegt,  fuhrt  den 
gesamttitel:  Unsre  voreeit;  der  erste  band  nennt  sich:  nordisch- 
germanische  gdtter-  und  heldensagen.  die  deutschen  heldensagen 
werden  in  vier  abteilungon  vorgeAhrt    L  Sagenkreis  der  Amelungen: 

1)  langobardische  sagen  (Alboin  und  Bosamunde,  kdnig  Botfier, 
Orinit);  2)  die  Amelungen  (Hug-  und  WoUdietrich,  könig  Samson, 
Dietwart);  3)  Dietrich  von  Benif  seine  geseUen  und  .taien.  IL  Sagen- 
kreis der  Nibelungen:  1)  Biegfried;  2)  der  Nibehmgen  not;  3)  die 
Nibelungenklage;  4)  die  Hegelingensage  (Gudrun);  5)  hersogs  E2rnst 
TOD  Baierland  fahrten  und  abenteuer;  6)  Beowulf.  IIL  KaroUngiseher 
Sagenkreis:  1)  die  Haimonskinder;  2)  Roland;  3)  Wilhelm  von  Orange. 
IV.  Sagenkreis  von  könig  Artus  und  dem  heiUgen  gral:  1)  Titurel; 

2)  ParciTal;  3)  Lohengrin;  4)  Tristan  und  Isolde  und  als  anhang: 
4er  Tannhftuser.  wie  die  inhaltsftbersicht  ergiebt,  ist  der  verfiuser 
mehr  darauf  bedacht  gewesen,  eine  neue  und  bequeme  ab  eine 
richtige  und  von  der  wissenschait  aneikannte  gruppierung  der  sagen 
SU  geben,  derselbe  mangel  an  historischem  sinn  und  an  achtung 
vor  dem  geschichtlich  gewordenen  seigt  sich  auch  in  der  behandlung 
der  sagen  selbst  bei  der  wiedergäbe  der  Nibelungensage  bt  mit 
roher,  band  aus  dem  hörnernen  Siegfried  der  raub  Kriemhildes  durch 
den  drachen  und  Siegfrieds  kämpf  mit  dem  riesen  Kuperan  und 
dem  draehen  eingefügt,  ohne  dass  der  Verfasser  bemerkt  hat,  dass 
nun  fftr  die  teilnähme  Si^frieds  am  zuge  nadi  dem  Isenland  die 
rechte  motivierung  feUt  über  die  behandlung  der  sage  vom  henog 
Bmst  bemerkt  der  Verfasser  selbst,  dass  er  in  seiner  darstdhmg  mit 
der  Emstsage  eine  liebliche  dichtung  von  einer  edelfrau  verbunden 
habe,  die  im  gewand  eines  harfenspielers  su  den  Sarasenen  geht 
und  durch  saitenspiel  und  gesang  den  gemahl  aus  sklavenketten  be- 
freit, in  derselb<m  weise  sind  nun  aber  audi  die  sagen  im  einielnen 
behandelt  Siegfried  und  Kriemhild  sind  su  einem  sentimentalen 
Uebespaar  geworden.  „Ute  schafte  es  auch,  dass  er,  als  das  gelage 
begann,  im  garten  mit  ihr  lustwandelte  und  ihre  blumen  betrachtete, 
deren  namen  und  bedeutung  sie  mit  tiefinn  sinn  eriüirte.  sie  spradi: 
Die  blumen  haben  seelen,  sie  reden  oft  su  mir,  Vom  himmel  sie  er- 
siUen,  der  schon  auf  erden  ist  hier,    er  antwortete:  Der  himmel  ist 
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die  minne,  der  liebe  hi0t  und  leid»    Die  stirlit  im 

durch  alle  ewigkeit.     auf  die  Ihige  Paicivals  an  den 

wohin   die   wallfahrt   gehe,    lllsst  verfitfBer  diesen  antworten: 

dem  Kalvarienherge  sü  MariaaeD.     waa   von   den   kenntniaaen»    die 

Verfasser  im  mhd«  hesitat,    an  halten  ist,  aeigen  folgende  jvoben. 

▼on  Kriemhild  beisst  es:  es  glftnat  in   ihrer   watte   wol 

edebtein.     eine  andere  stelle  lautet  (s.  270):  Volker  stri^ 

die  satten  und  sang:  War  einst  ein  fiedeldre  Ein  mann  Uderh 

klug.  Der  sprach:  gesell',  ich  schwöre  Dir  treue  sonder  trag,    traan, 

sagte  Hagen,   solcher  fiedel6ren  giebt  es  nidit  viele  in  der  weit. 

7.    Yermisohtes. 

1949.  O.  Boehm,  Das  deutsche  volk  in  liedem.  eine  samm- 
hmg  vaterlindischer  gedickte  sum  vortrage  hei  sehuUeaten,  aus  aDen 
aeiten  der  deutschen  geschichte  gesammelt  Wismar,  HinstorC 
330  s.     S*.     4  m. 

enthftlt  gedichte  aus  sage  und  Wirklichkeit  aller  perioden  der 
deutsehen  geschichte  Us  aur  neuzeit,  soweit  sie  sich  au  deUamato- 
rischen  awecken  eignen,  in  chronologischer  rdhenfolge  und  ist  daaa 
bestimmt,  dem  lehrer  die  poetischen  Stoffe  au  deklamatkmen  hei 
patriotischen  schulfesten  als  geordnetes  material  darauhieten.  wie 
es  hei  einer  derartigen  Sammlung  nicht  anders  sein  kann,  steht  auch 
manches  mittelmAssige  gedieht  in  derselben.  tSi  den  -beaeicfaneten 
aweck  wol  geeignet,  besonders  da  auch  die  aeit  des  lotsten  krieges 
in  ausföhrlidier  weise  berücksichtigt  ist 

1950.  0.  Kallsen,  Friedrich  Barbarossa,  die  glanaaeit  des 
deutschen  kaisertums  im  mittelalter.  Halle,  buchhandlung  des  waiaen- 
hausos.     439  s.     S; 

vgL  Jahresbericht  1883  no.  1758.  —  angez.  Zs.  f.  d.  5.  gynm. 
35  (2)  128  C  —  BD.  f.  d.  bajr.  gymnschw.  19,  55a 

1951.  H.  Biegel,  San  hauptstück  von  unserer  muttersprache. 
mahnruf  an  alle  national  gesinnten  Deutschen.  Leipzig,  Grunow  1883. 

VgL  Jahresbericht  1883  no.  1763.  —  angea.  BIL  f.  d.  bayr. 
gymnschw.  20,  319.  —  Zs.  f.  d.  ö.  gymn.  1883,  929. 

1952.  C.  Trog,  Germania,  patriotische  deklamationen,  pro> 
löge  und  lieder.  ausgäbe  für  schulen.  Düsseldorf,  F.  BageL  YI,. 
120  s.     8*.    0,80  m. 

Wohlrabe,  Meier  Hefanbrecht  für  schule  und  haus  heraus- 
gegeben.    Gbtha,  Thienemann.     IV,  79  s.     12*.     1  m. 

s.  oben  no.  988.  L.  H.  Fischer. 
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B.     EngluclL 
h    Mollipdt. 

1953.  Koriegarn,  Bemerlraiig«!!  Aber  den  fremdapraeMkhen 
nntnrricht  im  realgymmimmii,    FrankAu«!  a.  M.   sclnilprograaua  1883. 

B.  jalireriberiolit  1883  no.  1771.  ~  aagea.  ron  H.  Klingbardt, 
fioglifehe  ttodiea  7»  i.  362—367:  obwol  der  Verf.  selbst  niebt  niber 
auf  die  englisdbe  spracbe  eingebt,  sncbt  der  rec  die  Ton  diesem 
empfoblene  Pertbessebe  metbode  «acb  för  dieses  fach  ku  venrertea 
und  legt  dar,  wie  er  sie  im  prat^tischen  nnterncbt  vor  anwendmig 
bringt  —  TgL  andi  Zs.  f.  d.  i^eabK^bw.  8,  s.  703  f.     (A.  B.) 

1954.  L.  graf  y.  Pfeil,  Wie  lernt  man  eine  spracbe  am 
leiebtesten  nnd  besten?  nebst  einem  anbang:  Karl  Witte,  eine  er- 
siebimgsgesebiebte.   2.  anfl.   Breslau,  Max  u.  Co.  43  s.    8*.  0,60  m. 

der  rerfl  tritt  Ar  die  erlemnng  einer  fremden  s|»racbe  ans  der 
lektHre  leiebter  sebriftsteDer  ein;  die  grammatik  soU  erst  Torgenom- 
men  werden,  wenn  auf  diese  weise  bereits  einige  fertigkeit  erlangt 
ist;  tbei'seUung  ans  der  mutterspraebe  ist  zu  vermeiden,  die  er- 
knrang  mebrerer  spraeben  soll  aufeinander  folgen,  nicbt  gleicb- 
leitig  betrieben  werden;  am  besten  wird  der  anfang  mit 'den  leben-- 
den  s]Nracben  gemacbt,  die  altklassischen  sind  znletzt  vommebmen. 
die  dnrebAbrbarkeit  dieser  metbode  seigt  die  ensiebnng  Karl  Wittes, 
obwol  der  Terf.  ne  nnr  im  einxehmterricbt  erprobt,  zweifelt  er  nicht, 
dass  dieselbe  aniob  im  klassemmterricbt  mit  erfolg  zu  verwenden  seL 

TgL  die  den  hier  ani^gesproebenen  gmndsfttaen  anstimmende  an- 

■eige  im   Pidag.    arcbiv    26,    125 — 127    (von    'einem    gymnasial- 
lebrer*). 

1955.  FeUx  Franke^  Die  praktische  spracberleranng  anf 
grand  der  psycbologie  nnd  physiologie  der  spräche  daigesteUt  Heil- 
brobn,  Henninger.     39  s.     8^     0,60  m. 

nachdem  der  verf.  nach  den  nntersnchnngen  namhafter  sprach- 
feracber  die  frage,  was  spräche  ist?  erörtert  bat,  gebt  er  nlber  anf 
die  natnrgemAsse  metbode  für  die  praktische  erleninng  lebender 
spraeben  ein.  er  verwirft  aOe  empirischen  oder  übersetsnngsme- 
thbden^  und  will  aocb  die  fremden  sprachen  so  eilemen  lassen,  wie 
die  kinder  ihre  matterspradie  lernen,  d.  L  dass  nur  die  gegenwiirtig 
gebrinehlicbe  spräche  berftcksiebtigt  werde,  und  dass  direkt  vom 
begriff  unter  mithilfe  von  äuge  und  obr,  zum  aasdruck  der  fremden 
sptiebe  geschritten  werden  soll;  während  bisher  der  umw^  Aber 
£e  mutterspraebe  gemacht  wurde,  zu  diesem  zwecke  soll  der  scbdler 
vom  bilde  ausgehen,  an  welches  anknüpfend  die  fremden  Wörter  ge- 
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lernt  werden.  spAler  soll  ihm  ein  phonetisclier  text,  und  nach  diesem 
erst  einer  in  der  gewöhnlichen  orUiog^phie  vorgelegt  werden,  erst 
wenn  der  schüler  sich  die  kenntnis  der  Umgangssprache  oi  werbe«, 
darf  er  sum  Studium  der  Schriftsprache  übergehen  u.  s.  w.  —  die 
praktische  durchflübrbarkeit  dieser  inethode  beeweifeln  die  rec  der 
Angha  (7  (2)  34—39),  Lorens  Morsbach,  und  der  Taalstodie  (5, 
183 — 187),  J.  L[eopold],  erkennen  jedoch  manche  der  in  der  sdmit 
aosgesprodienen  gedanken  als  antreffend  an,  wenn  sie  auch  gerade 
nidits  neues  enthalten.  —  JuL  Zupitsa,  Dtsck  Ktstg.  1884  (26) 
939  f.,  erhebt  besonders  gegen  die  anseht  des  verfii.  einspradi, 
dass  durch  die  ^bersetsungsmethode*  nicht  das  del  der  spracher- 
leniung  erreicht  werden  könne,  wie  er  auch  in  andern  punkteD 
bedenken  äussert;  manche  bemerkungen  über  die  einrichtnng  Ton 
Vokabularen  seien  allerdings  behersigenswert  aum  schluss  weist 
Zupitaa  nadidrücUich  darauf  hin,  dass  die  neuoren  sprachen  an 
schulen  nicht  allein  vom  gesichtspunkte  der  'spradibcA^rschuiiig' 
betrieben  werden  dürfen.  —  sehr  warm  wird  dj^egen  das  lyüdilein' 
von  A.  Schröer,  litbL  1884  (2)  78— 81,  empfohlen.  —  die  Aeademy 
no.  637,  s.  49  macht  lehrer  auf  diese  abhandlung  aufmerksam, 
deren  Inhalt  sie  kurs  wiedergiebt 

19&6.  Hermann  Breymann,  Über  lautphysiologie  und  deren 
bedeutong  fftr  den  Unterricht  München  und  Leipaig,  B.  OUenbourg. 
32  a.     8^     1  UL 

bespr.  von  A.  Schröer,  LitbL  1884  (7)  289—294:  wenn  die 
in  der  schrift,  dem  abdruck  eines  Vortrags,  niedeigelegtai  gedanken 
auch  nicht  viel  neues  bieten,  so  sei  m  doch  wüHtommen,  da  die 
notwendigkeit  der  phonetischen  grundlage  noch  nicht  von  allen 
Seiten  angestanden  werde,  und  es  grite,  die  noch  herrschenden  Vor- 
urteile au  beseitigen  und  eine  einigung  über  die  su  befolgenden 
grunds&tae  zu  erzielen. 

1957.  Assfahl,  Den  Unterricht  im  englischen  in  der  realschule. 
Vortrag.  Tübingen,  Fues.  (separatabdr.  a.  d.  Corresp.  bL  £  d.  geL 
u.  redlMdiulen.)     16  s.     8*. 

8.  Jahresbericht  1883  no.  1769.  —  der  vertrag,  welcher  sich 
auf  die  süddeutsche,  spezieU  die  würtembergische  realschule  bezieht» 
betrachtet  £e  ziele  dieser  schulen  im  englischen  und  spricht  sich 
über  die  mittel  und  wege  aus,  durch  welche  sie  zu  erreichen  aeien. 
die  von  dem  redner  gegebenen  winke  und  vorschlAge  sind  ohne 
zweifei  praktisch  und  fär  jeden  lehrer  des  englischen  beherzigens- 
wert; wenn  man  jedoch  erwAgt,  dass  der  englische  Unterricht  in  den 
genannten  schulen  erst  in  der  obertertia  beginnt  und  ihm  hier  wie 
in  den  beiden  Sekunden  nur  drei,  in  den  primen  gar  nur  zwei 
wöchentliche  stunden  eingeräumt  sind,  so  springt  das  ungleiche  ve^ 
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liftltnis  zwischen  zeit  und  anforderungen  doch  zu  sehr  in  die  äugen, 
und  wir  bedauern  mit  dem  redner  befurchten  zu  müssen,  dass  nur 
«in  verhAltnism&ssig  kleiner  teil  der  schnler  dem  ziele  nahekommen 
und  ein  noch  kleinerer  dasselbe  vollständig  erreichen  werde.     [F.] 

1958.  M.  M.  Arnold  Schröer,  Über  den  Unterricht  in  der 
anssprache  des  englischen,  zweiter,  wesentlich  erweiterter  abdruck 
mit  einem  anhange  zum  vergleiche  der  transskriptionen  bei  Walker, 
DegenhArdt,  Oesenius,  Qurcke,  Hoegel,  Plata,  Imm.  Schmidt,  Son- 
nenburg, Victor,  Sweet     Berlin,  Springer.     60  s.     8^ 

s.  oben  no.  61.  —  der  verf.,  ein  schüler  Sweet's,  erweitert 
einen  Jahresbericht  1882  no.  1454  erwähnten  au&atz  in  der  art, 
dass  er  dem  im  wesentlichen  unverändert  gebliebenen  didaktischen 
teil  seiner  abhandlung  einen  abschnitt  voranschickt,  in  welchem  er 
für  weitere  kreise  wesen,  zweck  und  aufgäbe  der  phonetischen 
Wissenschaft  kurz  auseinandersetzt  dann  bespricht  er  Sweet's  System, 
dem  er  eia  eigenes,  fiir  deutsche  schulzwecke  etwas  modifiziertes 
folgen  lässt  ein  paar  beispiele  nach  Sonnenburgs  gramnuitik  zeigen, 
wie  der  verf.  die  theorie  praktisch  verwertet,  nützlich  ist  die  in 
dem  titel  erwähnte  tabelle.  -^  angez.  von  David  Asher,  Herrigs 
archiv  72  (1)  116,  der  die  schritt  den  kreisen, 'für  welche  sie 
bestimmt  ist,  empfiehlt  und  ein  paar  kleine  pädagogische  regeln 
nadi  eigener  präzis  hinzufügt  er  bestreitet  jedoch,  dass  die  art 
der  darstellung  der  ausspradie  von  Sweet,  Trautmann  u.  a.  eine 
neue  sei.  —  in  der  Academy  no.  637,  s.  49  werden  in  einer  kurzen 
anzeige  des  büchleins  mehrere  angaben  bezüglich  der  ausspräche 
als  irrige  bezeichnet,  wohingegen  der  verf.  ebd.  no.  639,  t.  81  dar- 
auf hinweist,  dass  er  hierin  nichts  eigenes  biete,  sondern  seinem 
lehrer  Sweet  gefolgt  sei. 

1959.  Ed.  Böhmer,  Gemeinsame  transskription  für  französisch 
und  englisch.     Zs.  f.  nfrz.  spradie  und  literatur  6,  1. 

1960.  F.  Koch,  Bemerkungen  über  den  Unterricht  in  der 
französischen  und  englischen  ausspräche.  Schleswig,  schulprogramm« 
9  s.     4*.     {progr.  no.  262.] 

der  verf.  bddagt  es,  dass  die  leistungen '  der  schüler  in  den 
lebenden  sprachen  immer  noch  hauptsächlich  nach  extemporaliea  und 
grammatischen  kenntnissen  beurteilt  und  der  ausspräche  ein  nicht 
genügender  einfiuss  auf  das  prädikat  gestattet  werde,  die  Schwie- 
rigkeiten der  ausspräche  würden  leichter  beseitigt,  wenn  man  vom 
laute  und  nicht  von  der  schrift  ausginge;  auch  sei  es  notwendig, 
dass  die  lautphysiologie  im  unterrichte  praktisch  verwertet  und  dem 
schüler  gezeigt  werde,  wie  die  laute  im  munde  entstehen,  eine 
ganz  besondere  Schwierigkeit  erwachse  dem  fremdsprachlichen  unter- 
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rieht  iwrdk  dialektbcbe  eigent&mlichkeiteii  der  scbtOer  in  der  nuitter- 
spräche;  hier  kann  nach  meiiniiig  des  verfis.  erst  nach  fisatatoOinif 
einer  'gemeiiihoefadeiitseben  redesprache'  und  darauf  fnooopden  dar 
stellnngeii  der  ortsanssprache  ffir  jede  schule  grtodliche  abhilfe  er- 
wartet werden.     [F.] 

1961.  W.  Bchmeisser,  Zur  behandhmg  i&t  en|^iidhen  ftar> 
ken  Verben  an  der  ober-realschnle«  Jahreshekeht  der  landeaeber- 
realschnle  in  Wienef^Neostadt.     s.  9—14.     8^ 

anm  besseren  r^rgleich  mit  der  deutschen  starken  konjngatiott 
werden  die  engl  starken  verben in  7  klassen (nach M&tmer),  yerbaohne 
thema-vokal  und  priterito-prisentiefi  eingeteilt,  obffleieh  dieae  grap- 
pierung  eine  wissenschaftliche  ist,  fragt  es  sieh  dodi,  ob  sie  übendl 
für  die  praktische  erlemnng  eine  nutsbrbl|reade  iettt  wirl 

1962.  C.  Stoffel,  A  Translation  from  the  Ihiteh,  ^ifHk  iCoies. 
Bkuw  Bes,  Bkuw  Best     Taalstudie  5  (3)  s.  162—172. 

obwol  Ar  Hollinder  bestimmt,  die  ein  gutes  idiomatiscliee  eng- 
lisch erwerben  wollen,  bietet  dieser  au&ahs  in  seinen  anmerkangen 
(s.  167)  doch  mancherlei  ron  allgemeinem  interesse  bertgMflh  dar 
ttbersetsungen  in  das  en^^ische. 

1963.  0.  Langer,  Über  die  behandlung  der  frans,  und  m/ii 
Synonymik  an  asterr.  realsehnlen.  Zs.  f.  d.  realschw.  9,  577 
biö.  b97. 

▼er£  macht  Torschlige,  wie  bei  der  anläge  Ton  grammatiken 
und  der  auswahl  von  übimgsbeispielen  augleidi  unveniierkt  die  ele- 
mente  der  Synonymik  den  schfilem  beisubringen  wiren.  er  kiitkiert 
die  neueren  lehrbüeher  der  frans,  und  engL  Synonymik,  wobei  im 
allgemeinen  Klöpiper  (2.  aufl«^  als  das  entsprechendste  iieifiidiiiet 
wild,  realschnllehrem  wird  em  plan  vorgelegt,  um  stuhsnreiBe  in 
schftrferer  und  selbstindigerer  Unterscheidung  begfiliyetwandter  wör^ 
ter  ansuleiten.  das  ea^  ist  nnr  in  «weiter  linie  berAeksichtigt,  dii 
etymologischen  andeutungen  nicht  immer  klar  ffc&sst,  aber  das  ganse 
eine  frueht  schAtaenawerter  erfldimtig.     [BrandL] 

1964.  J.  Resch,  Die  neue  prüftingsordnung  fir  das  lehramt 
an  mittelsohulen  und  die  moderne  phSolögie.  Zs.  f.  d.  realschw.  9, 
613—519. 

u.  a.  wird  hier  die  anfttahme  der  modernen  sprachen  in  den 
lehrplan  der  österr.  gymnasien,  wenigstens  als  fireiftcher,  nachdrick- 
lieh  gefordert    [BandL] 
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2.    Lehrbücher  und  grammstikeiL 

1966.  Johann  Adelmann,  Ptaktisches  lehrbofib  im  engliaehen 
spfacha.    Ahenbug,  Karar  1883. 

a.  Jafaraaharieht  1883  no.  17M.  -^  «Ag«^  von  Wernekka, 
Ceotralotgan  12,  32  £  ne.  lobt  dt«i  aorgftltigkait  der  arbeit,  be^ 
Mmden  ndt  besag  enf  die  «oaBpraeheregefai;  in  der  beseiefanang  der 
«oanpraolie  kAimte  neh  rtA  mehr  an  die  am  meisten  Terbreitele 
"Walkend  methode  angeaddoaMn  haben.'  der  inhalt  der  nbmigs- 
sUie  sei  wertba,  dodi  atdie  die  grammatik  an  branehbaikeat  den 
meSalen  Toiliaiidenen  nidit  nadi.  —  nach  der  Ze.  fl  d.  reakchw.  8, 
628  nidit  geeignet  Ar  daterr.  realschnlen.    [F.] 

1966.  F.  Alin,  Praktiacher  Idirgang  aror  aehneUen  tuid  leidi- 
ten  erlemnng  der  engKadwn  spräche,  1.  knreoa.  29.  enflage. 
Kftbi,  Da-Mmit-Sdiaaberg  1883.     III,  126  e.     S\     0,90  m. 

8.  jahreaberidit  1882  no.  1470. 

1967.  D.  Andrews  Allen  «id  W.  Voigt»  Untenftehtsbriefe 
ftr  das  sdbatstndinm  der  eni^sehen  qpradie  Ar  erwiiclisene.  9.  bis 
12.  brief.     Leipiig,  Baoer  1883.    s.  199—276.     k  0,75  m. 

s.  jahreaberieht  1883  no.  1793. 

1968.  D.  Asker,  Sierdses  on  the  Habitnal  Mistakes  of  Qer- 
mens  in  EkigMsh  Conversstion,  and  on  the  most  diffieolt  Points  of 
Qrammar  for  the  üse  of  Advanced  Stodents  of  English.  A  8m»ple- 
anont  to  all  EkigUsh  Grammara  for  Germans.  4  Ed.  Dresdeni  EUer« 
mann  1882.    Vm,  79  s.    8*.    0,80  m.  —  Key  Vn,  80  s.    0,80  m. 

die  wichtigsten  Tom  deutschen  abweichenden  grammttisdien 
r^gebi  nnd  synonymischen  imterscheidnngen  werden  anf  die  art  ein- 
gefibt,  dass  in  einem  engWsdien  satae  dnrch  einen  strich  die  stelle 
beseiehnet  wird,  wo  der  schaler  des  dnrch  den  sosammenhang  er- 
forderte wort  einsoAgen  oder  die  entsprechende  form  sa  bilden  hat: 
eine  methode,  die  gdegentUch  mit  yorger&ckteren  schiQem  zur  repe- 
tition  wol  angewendet  werden  kann. 

1969.  A.  Banmgartner,  Lehrgang  der  englischen  spräche. 
L  teil     Zöridb,  Orell  FflssH  n.  Co.     XV,  139  s.     8*. 

der  verfL  berfieksichtigt  tonlichst  die  phonetische  darstelhug 
der  laute;  den  tiMmgsstoif  wihlt  er  ana  kleinen  eraihhingen,  kinder- 
liedem,  gesprichen  nnd  briefen,  nnd  lehnt  an  denselben  die  gram- 
matischen  r^ebi  an:  eine  im  prinsip  m  billigende  einrichtang. 
allein  da  der  ton  der  stdcke  nnd  sitae  snmeist  ein  su  kindlicher 
ist,  empfiehlt  sich  das  bnch  nicht  lor  einAhrong  for  höhere  lehr* 
anstalten,  wo   der  nnterricht  im   engHschen  in  der  tertia  beginnt. 
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•adi  kt  4er  dmek  gewiaser  regeln  und  anmerkongen   ein   tM 
kleiner,     durch  weglaarong   der   iDastrationen   w^e    leieht 
ranm  gcfWonnen  werden. 

1970.  CK  ran  den  Berg,  BagUsehe  grammatik  Ar  aehalea 
und  ram  Mlbatnnterricht  12.  aufläge.  Leipiig,  Bchubertk  n.  ca. 
VI,  342  i-     8*.     2,25  m. 

1971.  H.  Berger,  Lehrbuch  der  englifchen  spreche  fllr  dem 
handela-  und  gewerbestand.  6«  sorgfUtig  revidierte  unid  verbeeierte 
aufläge.     Wien,  HöUer.     VI,  288  8.     8*. 

a.  Jahresbericht  1881  no.  1395  und  1883  no.  1799.  —  anges. 
von  Th.  Wohlfahrt,  EngL  Studien  8  (1)  173-^177,  der  dae  hmtk 
wol  im  aDgemeinen  iweckentsprechend  findet,  jedoch  in  einigea 
punkten  mdhr  methodische  anordnune  gewönscht  hfttte.  auui  acUnas 
teüt  der  rec  seine  grundsAtse  über  anssprachebeoeidmmig^  md 
besobrttnkung  der  regeln  in  schulgranimatiken  mit. 

1972.  B^  Boyle  und  A.  Brehme,  Lehrbuch  der  englnidfla 
spräche.     Petemburg  und  Leipsdlg,  Krans  1881. 

s.  Jahresbericht  1882  no.  1479.  —  anges.  von  G.  Schneider, 
Centralorgan  11,  607  f.  im  vergleiche  mit  Sonnenburgs  metliode 
findet  der  rec  mehrere  mftngel  in  der  darstellung  der  ausspradie: 
die  regeb  der  formenlehre  sind  im  gansen  klar,  wenn  aneh  nicht 
gründlich  genug,  die  angehängten  lesestücke  können  eine  chrecto- 
mathie  nicht  ersetzen.  —  Hilmer,  Padag.  archiv  26,  410  f.,  meint 
dagegen,  dass,  abgesehen  von  einigen  irrtümem,  der  verf.  ein  i«cht 
brauchbares  buch  geliefert  haben,  wenn  es  ihm  auch  fraglich  er- 
scheint, ob  dasselbe  die  in  Deutschtand  im  gebrauch  befindlichen 
grammatiken  verdrängen  wird.         • 

1973.  Edward  Collins,  Lehrbuch  der  englischen  spräche  för 
den  schul-  und  Privatunterricht  eine  neue  und  praktische  methode 
in  anregender  gesprächs-  und  briefform  unter  bestfindiger  erl&uterung 
der  spradddire.  2.  umgearbeitete  und  vermehrte  aufläge.  Stutt- 
gart, Neff.     XX,  383  s.     8*. 

worin  die  abweichtmgen  der  vorliegenden  von  der  1.,  Jahres- 
bericht 1882  no.  1480,  erwähnten  aufläge  bestehen,  kann  ref.  nid^ 
angeben,  da  ihm  ein  exemplar  je^er  nicht  su  geböte  steht  das 
aiel  des  ver&  ist,  seine  schüler  vor  aUem  die  englische  Umgangs- 
sprache zu  lehren,  daher  ist  derjinhalt  der  bald  mehr  bald  weni- 
ger ein  zusammenhängendes  ganzer  bildenden  übungasätze  im  wesent- 
lichen der  alltäglichen  unterhidtnng  entnommen,  später  ersdieinen 
auch  briefe.  die  einzelnen  lektionen  enthalten  ausserdem  regeln 
über   ausspräche,    flezion,   syntax,    gelegentlich   auch   ^nonymische 
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untenchiade.  —  das  buch    eignet  sich  somit  mehr   ftr   praktische 
sweeke  als  sum  gebraoch  an  höheren  unterrichtsanstalten. 

1974.  C.  W.  Dehbe,  Wiederholiuigsbnch  för  sohöler  höherer 
imtenricfatsanstalten.  2;  heft  ergebnisee  des  nnterrichts  in  der  eng» 
Ikehen  spräche.     Bremen»  Heinsins  1883.     86  s.     8^     1,10  m. 

▼gL  Jahresbericht  1883  no.  1T74.  —  anges.  von  IC.  Krum- 
inacher,  Centralorgan  12,  562  f.:  diese  schrift  ist  im  wesent- 
lidien  ein  aussog  ans  Geeenins.  die  fassimg  der  regefai  erscheint 
bisweilen  nicht  prftsis  genng.  —  anch  A.  B.,  Zs.  f.  d.  realschw.  8, 
676»  beurteilt  das  bachlein  wenig  gfinstig. 

1975.  J.  Fölsing»  Elemeutarbnch  der  englischen  spräche. 
22.  aufl.»  nen  bearbeitet  von  John  Koch.  Berlin,  Th.  Chr.  Fr. 
Enslin.     IX»  279  s.     8^     1,80  m. 

die  neiibearbeitai^  betrifit  snnAchst  die  ausspräche»  welche  nach 
einer  modifikation  der  von  verschiedenen  phonetikem  angestellten 
gmndsitse  dargestellt  ist  die  ersAhlong  *The  Grateftil  Negro'»  welche 
den  übnpgsstoff  in  den  früheren  auflagen  abgab,  ist  dnrch  Ideinere» 
in  sich  mehr  abgeschlossene  stücke  (anekdoten,  briefe»  gedickte  etc.) 
ersetat»  imd  die  deutschen  übungasitae  sind  demgemlss  urogearbeitet. 
die  methode  und  die  anordnung  des  grammatischen  Stoffes  ist  jedoch 
im  grossen  und  ganzen  dieselbe  geblieben,  wenn  auch  einzelne 
regehl  nach  neuem  grundsitzen  umgeformt,  andere  erweitert  sind, 
dem  susammenhingenden  stück  The  Sovereigns  of  England*  sind 
mar  praktischen  'Übung  fragen  beigefügt  dem  übersichtlicher  an- 
geordneten Tokabelrerzeichnis  sind  alphabetische  register  hinzugesetzt 
worden,  endlich  mag  noch  erwähnt  werden,  dass  der  druck  durch- 
weg ein  grösserer  und  deutlicherer  bt  ab  in  den  meisten  Schul- 
büchern. 

1976.  F.  W.  Oesenius»  Lehrbuch  der  englischen  spräche. 
2.  teil     7.  maß.     Hadle,  Oesenius.     XIV,  376  s.     8*     2,60  m. 

die  neue  aufläge  dieser  weit  verbreiteten  grammatik  unter- 
scheidet sich  im  wesentlichen  yon  den  früheren  nur  in  der  teilweisen 
Umarbeitung  des  kapitels  über  die  prftpositionen.  dw  abschnitt»  in 
welchem  von  der  deutschen  prftposition  ausgegangen  wird»  ist  be- 
trächtlich verkürzt  worden;  ob  der  verf.  aber  gut  daran  getan  hat» 
die  kurzen  Übungssätze  in  anmdihiss  an  dieselben  gänzlich  zu  streichen» 
dürfte  fraglich  sein. 

1977.  K.  Graeser»  Praktische  schulgrammaük  der  engUschen 
Sprache,  mit  vielen  übungsstüdLon  zum  übersetzen  aus  dem  deutschen 
in  das  englische.  7.  aufl.  Leipzig,  Brockhaus  1883.  XVHI,  271  i. 
8*.     1,60  m. 

1978.  K.   Graeser»  Praktischer  lehigang  zur  schnellen  und 

MiNttertebt  Or  §um»rA§tb%  PMMogk.    VI.    OiM.)  S5 
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leiclitoi  erleruung  der  engÜBchen  spräche,  nadi  Aliiis  metbo^ 
1.  n.  2.  kuxmifl.     Leipn^,  BrockhauB.     2  m. 

I.  13.  aufl.  Vm,  121  8.  8^  0,80  hl  —  2.  Ikstes  en^kcbm 
loBebuch.  mit  deutscben  Abungsfitüekea  zur  befestägimg^  m  der 
elemenUrgtammatik.     6.  aixfl.     X,  202  s.     1,20  m. 

8.  jalireabericht  1882  no.  1486. 

1979.  W.  6ra«ert,  Praküsebe  grammatik  der  eü^SmAm 
spradlie.  2  tefle  in  1  M.  New-Tork,  Steiger  «.  Co.  VI,  XLYI, 
136  «.  IV,  160  a.     8*.     3,20  m. 

1980.  Gottfried  Onreke,  Bogliaehe  fdudgranniatik.  2.  teil 
gramiaatik  Ar  oberklassen.  neu  bearbeitet  von  H.  Fernow.  Haa- 
burg  1881. 

8.  jabreabericht  1882  no.  1488.  —  angez.  von  H.  Ldackborn, 
Gentralorgan  12,  119  £:  wenngleich  nach  dem  urteile  dea  rec» 
der  atoff  des  boehea  auch  in  dieser  neuen  bearbeitnni^  noeh  atoBen- 
weise  an  umfangreich  erscheint,  so  empfiehlt  es  sich  durch  klara 
nnd  präcise  fksrang  der  regehi  und  geschickte  wähl  der  beiqpiele 
nnd  übungsstfieke.  —  anch  von  Hilmer,  Pftdag.  archiv  26,  411« 
empfohlen. 

1981.  O.  Onreke,  Englische  schnlgrammatik.  1.  teil.  efe> 
mentarbnch.    15.  anfl.   Hamburg,  Meissner.  Vin,230s.  8^   1,60  nu 

1982.  F.  O.  Kukla,  Vollstlndige  englische  ausspradie  (pho- 
netic)  und  grammatik  f^  anAnger  und  Torgeschrittene  in  19  tot- 
trigen.  leidit  fassliche  grammatische  aniritnng  zur  erlenumg  und 
bewiltigung  sämtlicher  ausnahmen  nach  den  regeln  der  eogUaehen 
rechtschreibung  mit  lahlreichen  engL  lese-  und  dictando-AbuiigeB  ftr 
mittelschulen  nach  den  eminentesten  engL  und  amerikanischen  antoren 
bearbeitet  mit  berncksichtigung  der  neuen  engl,  rechtsdureibimg  und 
aller  vorkommenden  engL  aussprachen  und  küraungen,  sowie  atanm- 
lauten  und  abstammungen  der  Wörter.  3.  aufl.  Wien,  Fischer  1883. 
Vm,  320  s.     8*. 

nach  der  ameige  von  Wernekke,  Centndoi^an  12,  120  f., 
ein  ganfe  unbrauchbares  buch,  die  aussprachebeaeichnuog,  wie  die 
übungssätae  und  die  stofl^rerteilung  sind  gleich  ungesduekt. 

1983.  Job.  Lautenhammer,  Lehrbuoh  der  englischen  grmn- 
matik.     Mtnchen,  Keller  1881. 

8.  jahreabericht  1882  no.  1490;  1883  no.  1794.  —  anges.  von 
IL  Krummacher,  Centraloigan  12,  171 — 175.  mehrfiicbe  un- 
genanigkeiten  in  der  ansspraehebeaeichnung  werden  gcrAgt,  dagegen 
die  knrse  und  bestimmte  fkssnng  der  regdn  lobend  aneriiannt.    der 
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liihalt  der  abungssfttze  beeehftftigt  sieb  etwas  zu  bänfig  mit  getrftnkeu, 
y/rm»  wol  dem  bmrisdbeii  unprimge  Ahm  bucbes  rasntfchreibea  ist. 
eine  ganso  reihe  von  stil-  vnd  iprachfeblem  Termiiideni  die  brsaeh- 
barkek  des  bucbes.     [F.] 

1984.  Carl  Hunde,  Erster  Unterricht  im  eng^ben.  1.  ab- 
USaxoig.  22.  «nfl.  Vn,  208  s.  8*.  1,60  m.  ScUösseL  7.  «ofl. 
IV,  47  s.     8*.     0,75  m.     Leipng,  Arnold. 

1985.  W.  Petersen,  Kleine  englische  grammatik.  Hallei  Wai- 
aenhaus  1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1788.  —  litbl.  1883  (11)  446  'Ihtr 
gegnung'  Blaums  auf  die  a.  a.  o.  citierte  'Erklirong*  Petersens.  — 
aagea.  von  O.  Ndlle,  Centralorgan  11,  368—370:  das  streben 
des  verfe.  sei  ansuerkennen,  doch  sei  ihm  manches  ungenaue  und 
iabche  (was  ref.  duroh  eine  aozslil  beispiele  beweist)  mit  unter- 
gelaufen, sodass  eine  durchsieht  dos  bücUeins  notwendig  erscheine. 

1986.  H.  Plate,  VoUstAndiger  lelirgang  zur  erlemung  der 
ei^liseben  spräche.  11.  mittelstufe.  44.  aufl.  Dresden,  Eblemiann 
1883.     8*     Vm,  363  s.     2,25  m. 

s.  jahresberidit  1883  no.  1789.  —  die  42.  aufl.  anl^ea.  von 
A.  Bohde,  Pftdag.  archiv  26,  201—203,  und  Hilmer,  ebd. 
26>  411  f.:  beide  weisen  auf  die  unwissenschaftliche danteHungsweise 
des  huches  hin;  ersterer  dringt  eneigiach  auf  abschafting  desselben 
▼on  hdheren  lehranstalten. 

1987.  Otto  Bitter,  Die  bauptregeln  der  englischen  formen- 
lehre  und  syntax.  2.  verbesserte  aufl.  Berlin,  Stmion  1883.   74  s.   8*. 

die  1.  aufl«  kurs  angez.  Jahresbericht  1883  .no.  1786;  in  der* 
Zs.  £  d.  realschw.  8,  630;  im  Centralorgan  12,  32  f.  und  von 
O.  Wolpert  in  Herrigs  ardiiv  71  (1)  121,  bis  auf  kleine  aus- 
steOungen  als  brauchbar  befunden.  —  die  2.  aufl.  bringt  einige 
inderungen  im  ausdruck  und  der  anordnung  der  regeln,  wie  auch 
einige  erweiternde  aus&tse.  auch  sie  wird  mnpfbhlen  yon  G.  Schneider, 
Contrafeigan  12,  301  f.,  und  U.  Zernial,*  Anglia  8  (2)  39—41, 
wenn  auch  in  einselheiten  noch  ftnderungen  gewünsdit  werden. 

1988.  T.  Bobertson,  Neuer  lehrgang  der  englisdien  spräche 
nach  eiuM  praktischen,  analytischen,  theoretischen,  synthetischen 
methode.  fi^  den  schul-,  privat-  und  selbstunterridlit  u.  s.  w.  voll- 
ständig  neu  bearbeitet  von  Augost  Boltz.  L  teil  1.  aufl.  IT.  und 
IIL  teil  6.  aufl.     Berlin,  B.  Gaertner.     VI,  172  u.  332  s.     8*. 

die  neue  aufl.  unterscheidet  sich  von  den  vorigen  nur  durch 
eiuAhrung  der  neuem  deutschen  rechtschreibuag.  da  im  jahres- 
beriebt  (1882  no.  1491)  jedoch  bisher  nur  der  titel  citiert  ist,  mag 
diesmal   eme  karae  beschreibung  der   methode  plals  finden.     lu- 
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sammenhängende  lesestücke  werden  iit  einzelne  knne  abschnitte 
legt,  deren  anssprache  und  Übersetzung  zunächst  eingeübt  werden, 
hieran  schliessen  sich  Sprechübungen  und  phrasen.  im  Theoretical 
Part'  folgen  dann  Worterklärungen,  i^^geln  über  ausspräche,  floxkm 
und  Syntax,  soweit  der  text  dazu  anlass  giebt;  am  ende  jeder  fek- 
tion  finden  sich  englische  Übungen  und  Übungssätze,  die  sich  auf 
das  durchgenommene  beziehen.  —  den  schluss  des  ersten  teils  bildet 
eine  Übersicht  der  zerstreut  angefahrten  regeln,  die  dem  zweiten  und 
dritten  leider  fehlt.  —  wenn  nun  diese  methöde  für  anfiüager  audi 
viel  ansprechendes  bietet,  so  hätte  doch  für  vorgerücktere  der  lese- 
Stoff  weit  mehr  in  den  Vordergrund  treten  sollen;  doch  auch  in  dem 
zweiten  imd  dritten  teil  wird  derselbe  lehrgang  (allerdings  werden 
nunmehr  die  erklärungen  in  englischer  spräche  gegeben)  befolgt 
überdies  ist  zu  bemerken,  dass  viele  der  gegebenen  regeln  für  an- 
flinger  zu  sehr  ins  einzelne  gehen;  besonders  gilt  das  von  den  ety- 
mologischen ableitungen  aus  dem  'ags.',  4hd.,  din.  etc.,  die  z.  t. 
nicht  einmal  richtig  sind,  der  er&hroie  lehrer  wird  das  überfiisaige 
leicht  übergehen  können,  aber  führ  den  Selbstunterricht  sind  doch 
solche  bücher  wenig  geeignet  endlich  sei  erwidint,  dass  der  dmck 
vieler  regeln  und  Übungen  gar  zu  klein  ist 

1989.  B.  Sonnonbürg,  Grammatik  der  engtischen  spräche 
nebst  methodischem  Übungsbuche.  9.  verbesserte  aufi.  Berlin,  Sprin- 
ger 1882.  Englisches  Übungsbuch  IL  abteilung.  zur  einübung  der 
syntaktischen  regeln.     2.  verbesserte  aufl.     Berlin,   Springer  1882. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1790.  —  angez.  von  Steinberger, 
BIL  f.  d.  bair.  gymnschw.  19,  304. 

1990.  Immanuel  Schmidt,  Grammatik  der  englischen  spräche 
for  obere  klassen.     2.  aufl.     Berlin,  Haude  und  Spener  1876. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1800.  —  angez.  von  M.  Krum- 
macher, Centralorgan  12,  568—571.  der  verf.  hat  die  zweite 
aufläge  sorgfidtig  durchgearbeitet  und  durch  mehrfache  zusätze, 
welche  ref.  anfuhrt,  noch  nützlicher  gemacht  Vorzüge  de9  Werkes 
sind  klaiheit,  genauigkeit  imd  Vollständigkeit  —  vgl.  auch  J.  Bosch, 
7s.  i  A.  realschw.  9,  358  £ 

1991.  Immanuel  Schmidt,  Lehrbuch  der  engli^hen  spräche. 
1.  toiL    8.  aufl.    Berlin,  Haude  u.  Spener.    X,  327  s.    8*.    1,60  m. 

vgl.  Jahresbericht  1883  no.  1800. 

1992.  Theodor  Weischer,  Schulgrammatik  der  englischen 
spräche.     Berlin,  Herbig  1883. 

rec  von  John  Koch,  Englische  studton  8  (1)  167 — 173, 
welcher  das  Jahresbericht  1883  no.  1785  abgegebene  absprechende 
urteil  eingehender  begründet 
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1993.  J.  W.  Zimmermanii,  Schulgrammatik  der  englischen 
«praebe.  fOr  realgymnasien  und  andere  höhere  schulen,  nach  der 
%a  den  nenen  prenss.  lehrpUnen  erlassenen  sbknlarverAgong  vom 
31.  3.  1882  bearbeitet  1.  lehrgang.  anssprache  nnd  formenlehre. 
Nanmbnrg,  Schirmer.     XI,  263  0.     8:     2,25  m. 

8.  Jahresbericht  1883  no.  1801.  —  anges.  Zs.  f .  d.  realschw. 
9,  358  f.  von  J.  Besch. 


1994.  Der  geschickte  Engländer^  oder  die  knnst  ohne  lehrer 
in  sehn  lektionen  englisch  lesen,  schreiben  nnd  sprechen  za  lernen. 
10.  aofl.  Kdfai,  Mayer.  68  s.  12*.  0,60  m.  —  dasselbe  2.  teil 
ebd.  138  s.     12^     1  m. 

Inhalt:  vollständiger  knrsns  der  englischen  ausspräche,  aus- 
fthriiehe  behandlung  der  nnregehnAssigen  yerba  nnd  der  übrigen 
Wortarten,  die  wichtigsten  regeln  der  engL  syntax.  nrastersttcke 
«na  den  besten  engl,  schriflstellem  als  leseübnngen,  teilweise  mit 
genauer  beseichnung  der  ausspräche  und  Übersetzung,  fortlaufende 
Übungsstücke  cum  übersetsen  ins  englische,  musterbeispiele  an 
briefen.     gesprftche. 


1995.  Walther  Pohlmann,  Die  hauptregeln  der  englischen 
ausspräche.     Berlin,  Wohlgemut  1881. 

8.  Jahresbericht  1881  no.  1400;  1883  no.  1821.  —  angez.  von 
O.  Bchneider,  Centralorgan  11,  608  f.  die  abhandlung  liefert 
Qaeh  dem  urteile  dos  reo»,  abgesehen  von  direkten  irrtümem,  die 
regeln  über  die  englische  ausspräche  durchaus  nicht  in  der  korrekten 
fbrm  und  gründüchkeit,  wie  de  in  Sonnenburgs  englischer  grammatik 
zu  finden  sind.     [F.] 


1996.  F.  6.  Fleay,  The  Logical  Ebg^  Gramm^r.  London, 
Bonnenschein  &  Co.     8^ 

angez.  Athenaeum  no.  2966,  s.  272:  der  verf.  verwirft  die 
aigemein  befolgte  anordnung  des  Stoffes  und  beginnt  mit  dem  satze, 
um  zuletzt  dio  laute  zu  behandeln,  diese  methode  ist  jedoch  für 
anftnger  schwerlich  passend,  obwol  vorgeschrittene  dieselbe  mit  nutzen 
verwenden  können.,  eine  andere  «gentümlichkeit  des  buches  ist  die 
doppelte  klassifikation  der  werte»  welche  gleichzeitig  verschiedenen 
redeteilen  angehören,  wenn  diese  nenemng  nun  auch  von  zweifel- 
haftem werte  ist,  so  sind  doch  die  abschnitte  über  Wortbildung, 
Orthographie  und  Orthoepie,  wie  über  prosodie  wolgelungen. 
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1997.  W.  B.  Irvine,  The  Parts  of  Speech:  an  Easy  Oram- 
mar  for  B^gmners.     London,  Belfe  Brothers.     8*. 

naeh  dem  Athenaenm  ne.  2933,  s.  53  ist  das  buch  f&r  sdnea 
sweok  wol  geeignet,  ohwd  die  dfufinitionen  nicht  immer  gut  ge- 
irlhlt  flind. 

B,    Synonymik  und  Phraseologie. 

1998.  W.  Dreser,  BogUsehe  synenymik  für  sehnlen.  Wolfen- 
hftttel,  Zwimler  1883. 

s.  jahresberidkt  1883  no.  180a  —  ai^^ea.  von  6.  Wandt, 
EngUsche  Studien  8  (1)  177— 181  ^  wihxwd  £e  grössere  an^^ahe 
des  bnehes  sorgftltige  arbeit  nicht  v^Aennen  lAssti  ist  der  voriiegende 
ansrag  nemUch  planlos  angelegt  und  com  gebrandi  an  schnlen  da- 
her kanm  geeignet  statt  die  s.  t,  iweifelhaften  e^rmologien  weg- 
anlassen,  hat  der  verf.  die  belege  nnd  beispiele  unterdrückt,  ans 
denen  gerade  am  meisten  an  lernen  gewesen  wäre.  —  6.  Nulle, 
Gentralorgan  12,  168  f.,  ist  dagcn^en  aoeh  toh  dieser  kleineren 
ausgäbe  wol  befriedigt^  wie  sie  anch  der  rec  in  Hexr^  archiv  71, 
121  (O.  Wolpert  ?)  fftr  branchbar  hält,  wenn  man  von  der  Tor- 
frage,  ob  ein  derartiges  buch  fär  die  sehnle  ein  bedürfnis  sei,  ab- 
sehen wolle. 

1999.  Charles  van  Palen,  Bnglish  Yocabolary.  YL  Edition. 
Berlin,  Langenscheidt     YIH,  188  s.     16^     1  m. 

vgl  Jahresbericht  1882  no.  1506. 

2000.  Heinrich  Loewe,  Dentsch-engUsche  phrasecdogie  in 
systematischer  ordnnng  nebst  einem  Systematical  Vocabulary.  ein 
seitenstüek  aar  dentsch-firana.  phraseologie  von  Bernhard  Sehmits. 
2.  anff.     Berlin,  I^mgenscheidt     XV,  180  s.     8*.     2  m. 

2001.  K.  Menrer,  &iglisches  Vokabniarinm.  Köhi,  Wainits 
1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1810.  —  angea.  von  A.  Wnraner, 
Zs.  f.  d.  realsehw.  9,  99,  nnd  von  O.  Schneider,  Centraloigan 
12,  301.  letaterer  lobt  an  ansgabe  b,  welche  für  die  drei  unteren 
jahresknrse  an  höheren  lehranstalten  bestimmt  ist,  die  sorgfthige 
answahl  des  Wortschatzes,  die  anmerknngen  in  der  ansgabe  «,  fär 
die  mitdeiaBn  nnd  oberen  klassen,  seien  antreffend  nnd  lehrreich, 
der  gebrauch  eines  derartigen  bnehes  neben  der  grammatik  scheine 
für  den  Unterricht  recht  erspriesslich.     [F.] 

4.    Stilübungen. 

2002.  IVana  Meffert,  Übimgsbneh  aum  übersetsen  in  im 
englische.     2  aufl.     Leipaig,  Teubner  1881. 
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8.  jfthreBbericht  1882  no.  1602.  —  Ton  Hilmer,  Fftda|^.  arciiiv 
26»  409  tf  kirn  empfohleiL 

2003.  Ebul  Otto,  MateriaUen  zum  «benatcm  ins  engBaclie 
ftr  TOvgerfidLtere  sdiüler.  «in  rapplement  sa  Jeder  englischen 
gnunnuitik.  2.  anfl.  Heidelberg,  J.  Chme  1883«  VI,  152  v.  40  s. 
8^     1,60  m. 

die  ersten  stdcke  lanen  sich  aneb  sehr  mA  von  anftngem  be- 
willigen, die  nbf^en  werden  e.  t  mit  nntsen  von  deigenigen  lebrem 
verwendet  werden,  welchen  die  tfbnngntüdLe  des  eingeführten  lehr- 
bsdui  nicht  ansreichen.    anmwrknngen  nnd  Vokabeln  sind  beigef&gt 

2004.  J.  P.  Peters,  ICaterialien  sn  englischen  Uassenarbeiten, 
sowie  SU  btosUehen  sehrifUichen  arbeiten  naä  mündlichen  übmngen. 
ftr  obere  klassen  höherer  lehranstalten.  Leipzig,  Nennuum  1883. 
Vm,  87  s.     8*. 

enges,  von  Wernekke,  Centralorgan  12,  32.  die  snsammen- 
gealeOten  stncke  sind  teils  englischen  antoren  entnommen,  teils  ans 
dentscben  klassikem  ansgewäilt.  dadurch,  dass  am  ende  jedes 
stfiekes  sich  die  Vokabeln  ohne  nbersetsnng  befinden,  werde  die  anf- 
Biegsamkeit  des  schfilers  rege  gehalten.  —  dem  bnche  wird  nach 
ansieht  des  re£  eine  günstige  aufiiahme  nicht  feUen.     [F.] 

2005.  Sammlnng  deutscher  hist-  und  sehanspiele,  zum  über- 
setaen  in  das  englische  bearbeitet,  nou  4:  Zopf  nnd  schwert  von 
Karl  Gutzkow,  bearbeitet  von  H.  Plate.  4.  anS.  Dresden,  EUer- 
mann  1883.     96  s.     8^     1  m. 

2006.  Otto  Bitter,  Anleitnag  zur  ab£usung  von  engUschoi 
briefen  mit  zahlreichea  englischen  mustern  und  deutschen  Übungen 
lllr  den  schul*  und  privatgebranch.  2.  anfl.  Berlin,  Simion.  X, 
186  s.     8*.     1,50  m. 

ein  buiph,  weiches  zu  praktischen  Übungen  eher  als  zur  eia- 
Ahrung  an  sdnilen  zu  em^ehlen  ist,  da  hier  die  äbfkssung  von 
briefen  doch  nur  gelegentlich  gelehrt  werden  kann,  doch  werden 
lehrer  eine  answahl  mit  nutzen  verwenden,  der  inhalt  ist  vielseitige 
der  Stil  den  einzelnen  ftllen  angemessen,  voran  geht  «n  kapital 
über  die  einriehtnng  von  engL  briefen  im  allgemeinen,  dann  folgen 
250  englische  muster  und  50  deutsche  Übungen,  zu  den  letzteren 
noten  und  Vokabeln;  ein  inhaltsverzeichnis  der  briefe  beschliesst 
das  buch. 

2007.  J.  H.  Schmick, .  Hundert  deutsche  texte  zur  Über- 
setzung ins  engüsdbe.     Köln,  Du  Mont*Scliaubeig  1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1814.  —  angez.  von  K.  Foth,  Gen- 
trafergaa  12,   169—171.    rec  ist  mit  der  auswahl  des  Stoffes  im 
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gamen  zufrieden,  findet  aber  das  gebotene  deutsch  (wovon  proben 
cxtiert  werden),  welches  dem  schnler  die  übersetzmig  ins  engiiiiche 
erleichtem  soll»  dnrchana  wmläaßig.  auch  die  gegebene  wörter- 
■amwilnng  und  die  synonymischen  arasanunenstellungen  konnten  aofg- 
ftltiger  ausgearbeitet  sein.  —  s.  Herrigs  archiy   71   (1)   123.      [F.] 

2008.  Immanuel  Schmidt,  Übnngsbeispiele  snr  dnübnn^  der 
englischen  syntax  fOr  höhere  klassen.  3.  aufläge.  Beriiti,  Hände 
und  Spener.     IV,  286  s.     8«.     1,60  m. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1800. 

2009.  A.  Wiemann,  Materialien  com  übersetsea  ins  englische. 
2.  bindchen.     Gotha,  Schlössmann  1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1813.  —  anges.  von  6.  Nölle, 
Centralorgan  12,  600.  dem  rec  liegt  das  2.  bindchen  vor;  es  ist 
wie  das  erste  fOir  die  secnnda  bestimmt  der  inhalt  ist  der  deut- 
schen geschichte  entnommen,  am  schhisse  2  anhinge:  1.  redens- 
arten  sum  aniswendiglemen.  2.  yerseiehnis  der  von  der  devtsehen 
Schreibung  abweichenden  eigtonnamen.  dnick  nnd  ansstattnng  seioi 
gat     [F.] 

6.    Sprcchflbungen. 

2010.  Osk.  Busch  und  Henry  Skelton,  Handboek  der  eng- 
lischen Umgangssprache,  eine  ausgewählte  und  umfassende  sammhnig 
von  redensarten  über  die  gewöhnlichen  begriffe  und  gegenstände  des 
lebens.     5.  aufläge.     Leipzig,  Violet  1883.     V,  340  s.    8^     3  m. 

2011.  Gaspey's  Eoglish  Conversations,  Social,  Gommerdal, 
Historical,  literary  etc.  ein  hilfsbuch  zur  Übung  in  der  en^^ischen 
Umgangssprache  mit  besonderer  berücksichtigung  der  engl,  literatnr. 
neu  bearbeitet  von  Emil  Otto.  4.  aufläge.  Heidelbeig,  J.  Qroos. 
Vm,  243  8.     8\     1,60  m. 

der  1.  abschnitt  'Social  and  Commercial'  ist  ideht  ohne  nutaen, 
tbemata  wie  im  2.  (Historical  Subjects)  und  3.  (On  Ejnglidi  litera- 
tnre)  schlössen  sich  jedoch  besser  an  entsprechende  lektnre  an. 
merkwürdig  ist  es  übrigens,  mit  welcher  gewissenhaftigkeit  der  ver£ 
die  finimziellen  erfolge  der  einzelnen  autoren  an^^ebt  abschnitt  4 
behandelt  'Every-Day-Life'  in  dialog^erten  kleinen  erzihhmgen,  deren 
ton  jedoch  teilweise  efA  m  ungezogener  ist.  dass  der  anfiinger  eine 
wunderbare  Vorstellung  von  der  Unterhaltung  der  guten  aigKseheii 
gesellschaft  bekommen  mnss«  als  anhang  erscheinen  ^Dramatic  Ex- 
tracts*  aus  Ooldsmith,  Sheridan,  Bhakspere  u.  a.  —  der  ausdruck 
ist  wol  durchweg  idiomatisch,  im  ganzen  eignet  sich  das  buch  aber 
nicht  für  6<iliulen. 
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2012.  A.  Mathias,  Handbuch  der  engÜBchen  Umgangssprache 
oder  praktische  anleitung  sich  im  englischen  richtig  und  geläufig 
anssudrtcken.  2.  aufläge.  Berlin,  Friedberg  und  Kode.  IV,  291  s. 
12*.     2  m. 

2013.  Do  you  speak  Englisb?  oder  die  nütiHchsten  und  not- 
wendigsten Miglisch-deutschen  gespriche,  redensarten  und  Wörter- 
wanmlnngen.  nebst  kurzer  grammatik,  lesestucken  und  Übungen 
iSüt  die  ausspräche  des  englischen.  12.  aufläge,  verm.  und  verb. 
durch  H.  Th.  Traut  Leipzig,  C.  A.  Koch.  YIII,  236  s.   8®.   1,20  m. 

6.    Lesebücher. 
Cbbt  dUjMlgw  aiiid  Urikkilobtlft,  wvloh«  auMr  ImmMT  bmIi  tpmehlbngei»  btotea.) 

2014.  G*  Ebener,  Englisches  lesebuch  f&r  schulen  und  er- 
nehungsanstalten.  neu  bearb.  von  K.  Morgenstern.  Hannover, 
Heyer  1882. 

8.  Jahresbericht  1883  no.  1816.  —  angez.  von  H.  Krum- 
macher, Centralorgan  11,  696  f.  die  reichhaltige  swnmlung 
aerilült  in  3  stufen,  stufe  1  setzt  nach  ansieht  des  rec  etwas  jün- 
gere anfilnger  voraus,  als  sie  im  aUgem.  fürs  englische  vorhanden 
sind;  ein  nutzen  der  hier  gegebenen  ausspracheregeln  sei  zweifelhaft, 
weQ  Übungsstucke  nicht  folgen,  bei  stufe  3  macht  rec  ausstel- 
lungen  mit  bezug  auf  die  auswahl  der  lesestücke  und  tadelt  die 
amerikanische  Orthographie,  das  lesebuch  könne  im  ganzen  neben 
andern  empfohlen  werden.     [F.] 

2015.  Marie  Klostermann,  English  Reader.  Bonn,  Weber 
1883. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1819.  —  angez.  von  O.  Nölle, 
Centralorgan  12,  239  f.  es  ist  anzuerkennen,  dass  das  buch 
methodisch  vom  leichtem  zum  schwerem  fortschreitet;  die  anzahl 
der  poetischen  stücke  könnte  jedoch  zu  gunsten  der  prosa  etwas 
beschränkt  sein,  in  dem  alphabetischen  Vokabelverzeichnis  werden 
die  Wörter  vermisst,  welche  im  anfange  der  grammatikcn  von  Gese- 
nius  elc  stehen,     die  ausstattung  ist  gut,   der  druck  korrekt.     [F.] 

2016.  J.  Schneider,  Ekiglisches  lese-  und  Übungsbuch  für 
tertia,  wie  auch  für  die  entsprechende  stufe  der  töchter-  und  mittel- 
schule.     Altenburg,  Pierer.     XI,  244  s.     8^     1,20  m. 

7.    Literaturgeschichte. 

2017.  ü.  J.  Rudolf,  An  Abridgment  of  the  History  of  Eng- 
lish literature.     Solothum,  Jent  &  Gassmann  1881.       ' 

angez.   von  C.   Doutsehbein,    Ekigl.    Studien    8   (1)    181    f.. 
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der  eine  aosei^  dieses  bücUeiBS  Tennissty  dalier  die  des  rel.  im 
Jahresbericht  1881  no.  1425  ftbenebea  haben  um«,  auch  Deutodi- 
beih  empfiehlt  das  werkchen,  irünscht  jedoch  ebenfidls  etwas  mehr 
berücksichtigaiig  der  ilteren  perioden  mid  macht  auf  «n  paar  dm^- 
fehler  anfinerksam. 

2018.  Johaana  Siedler,  History  of  En^ish  literatnre  fer  the 
Use  of  Ladies'  Schools.  2.  aufläge.  Leips%,  A.  Kroger.  VUI, 
112  s.     8*.     1,20  m. 

s.  Jahresbericht  1883  no.  1825. 

2019.  Wflh.  Ulrich,  Tabellen  aar  eagfisdien  geachichte  «nd 
literator«  nebst  einem  alphabetiseben  yerseiduiisse  der  en^aehen 
und  amerikanisclien  Schriftsteller.  Langensaka,  Beyer  o.  Sohneu 
51  s.     8*.    0,80  m. 

in  der  iltestea  periode  der  englischen  Kteratnigeschiehte  werden 
ftst  nor  die  lat  Chronisten,  kirchenschriftateller  und  Scholastik«'  ao- 
geflOirti  Beownlf  fehlt  n,  a.  gans;  die  übrigen  angaben  sind  wum 
teil  m  dflrftig  nnd  nicht  immer  korrekt  die  orthogn^hie  in  den 
titeln  ist  dnrdians  inkonsequent  aoch  sonst  lassen  sich  anasteUim- 
gen  erheben,  die  bearteilnng  der  geschiditlichen  tabeUen  gdbört 
nicht  hierher. 

J*  Koch« 
(mit  beitrilgMi  Ton  A.  Brand!  mid  B.  Flindl) 
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rec  1857. 
Bechtel,  A.    Rec.  162. 
B  e  c  k ,  P.  Hexenprozesse  735. 
Beck,  S.  W.    Gloves  .501. 
Becker,  K.  F.  D.ttai865. 
Becker,  M.  A.  Weistämer 

607. 
Becker,R.Dertroch8u8l67. 

Mimesan^  1029.  1090. 
Beer,  de.  NiederlAnd.  1608. 
BehagheL  Eneit925.  Hdi- 

and  1658.    rec  91.  886. 

941.  1615. 
Behm,  O.  P.    Peterboroagh 

Chronkle  148L 
Behnke,  E.    Voicc  63. 
B ehr  mann,  G.  Probebibel 

1155. 
Bellermann.  Leseb.  1886. 
DendeL    D.  in  Böhm.  257. 
Beader,  £.     Tadtus  270. 

Aussprache  des  lat  1646. 
Bender,  F.    Kec  1855. 
Benrath,  K.  Kirchengesch. 

114a   Luther  a.  d.  Christi. 

adel  1185.  rec.  1144. 1147. 

114a  1149.  1158.  1165. 

U67.  1168.  1174.  1200. 

1209.  12ia  1813.  1216. 

1221.  1222.  1224.  1237, 

1243.  1846.  1285. 
Bercsford.    Uchfidd  321. 
BergpV.d.  Engl. gram.  1970. 
Berger.  EngL  lehrb.  197L 
Berghanf,  A.    Wüaschd- 

niteu.a.671.  WkUflri5a4. 

Sprachschals  165^. 
Bergner,  R.  Schlegels  Vor- 
lesungen 18a 
Bctgqvi8t,B.  J.Stiidier809. 1 


Beriet  D.  eclnilgr.  1847. 
Berlit,  G.  Ha»hf^  1808. 
Bernhardt,  £.  U16Us768. 
Bernkeim,  K.    Weiber  za 

\Vebsberg62a.  Ndd.  1654. 
Bsrthean.C    Löner  1115. 

rec  1108. 
Ber  th  Ol  d,  L.  UtgcfldLl876. 
Besta,  J.  D.  leteboch  1887. 
Beyer,  C  D.  poetikl68.1856. 
B[eyttenmailer].M]rthJ^78. 
Besold,  F.  ▼.    KaiserMge 

62L    rec  1694. 
Bessenberger.  Ortsnamen 

43.  M0Uenbofiri768.  rec 

65.  78. 
Bickel,  G.    Ptetival  993. 
Biedermann,  T.  GoetiMO. 

dos  ToUnUed  750. 
Bieling,  A«  Reineke-FMis- 

gloMel584. 
BieUchowsky,A.  Puppen- 

spid  183. 
B  i  g  m  o  r  e.Bibliograph7l770. 
Bindel,  K.     Anfsatz  1789. 
Bindewald,  O.    Rec  119. 

818. 
Birlinger.     Lezikograpbi- 

■ches  2.    I^exikalischcs  8. 

Kluges  wb.  10.     Sprich- 
wörter 13.  H.  Sander  148. 

Find]inge636.  Wnnderhorn 

751.  Alemannia  671.Geistl. 

Kader  1015.    Abbssbach 

1047.  a  Iddal049.  Psdmen 

106a  Tibianusl275.  Ndd. 

1554. 
Bissinger.  Bad.  Und.  822. 
Biszegger.    Rec.  4. 
BjarniBjarnason.  Klaras 

saga  850. 
Blaas,C.M.  volkstüml.  694. 
Black,  W.a  Folk-Mediciae 

686.  Risi566  FolUore669. 

The  Hare  673. 
Blacker,  B.H.  GkMcester- 

shire  348. 
Blanm.    Entgegnung  1985. 
Bliedner,  A.  Schiller-lese- 

boch  188a 
Blind,  Km  Tentonic  Kiosbip 

26a  Odin  683.  Hunenbdd 

671.  May-chafer673.  Old 

epitaph76a  H.Sachsl2ö9. 
Blind,   M.     Tristram   and 

Iseult  610a. 
Bloch.    Rec  307. 


Block,  P.    PeCnndeEbdo 

1676. 
Bloxans,    Scpaldiral    £f- 

figy  386. 
Blnme,  R.    Paston  Letten 

1546. 
Blont  Chefter-le-SCreelffii 
Bobertag,  F.  Roman  lIOl 
Bode.  Genagb.  1009.  UOa 
Bodemann.  Zmiftmk.  417. 
B  Odin,  Hu  St  Nie.  67L 
Boger,  Mrs.  Arthur  608. 
Bohm,H.  Spradddir.lSlSL 
Boehm,    O.    D.   aetzlehze 

1783.      D.    ffram.    18131 

Übungsstoff    1814.       Ge- 

dkhte   19i9.    rec  1797. 

1838. 
Bökmer,  W,     Transscrip- 

tioiil969. 
B  o  h  n  e.  Gram.  SpeaserslIOT. 
Bohnhorst    Pflanacn  718. 
Boije,  S.    Runen  823. 887. 
Boldt    Batvfan  83S. 
Bolte,  J.     Barth.    Kcnger 

1186.      Spandaoer    weih- 

nachtspid     118a       ndd. 

1654.  Berliner  wrfknarhtv- 

spiel  157a 
Boltz,  A.  Engl.gram.196a 
Bond,  Th.  CdrfeCastle43a 
Bone,  Hdnr.    Leseb.  1889. 
BonghL    Rec  168ß. 
Boos,    H.     Urkuudenbudi 

y.  Basd  1067.     rec  74a 
Borch,    L.    T.      Dcntsch- 

rOmische  königlum  60a 
Boretius,     A.       Mnnmn. 

Germ.  1664. 
Bosch,  H.    Handdssiesdl- 

sd»ft416.    \nndsheimer 

im  Bargmidericriege  437. 

Sdieddsdie  chronik  ia7& 
Bossert,  A.    Lalittteture 

aU.  166.    lec  162.  985. 
Bosse  rt,  G.  Schan^iid  980. 
Lit>£^sler.    Ortsnamen  34. 
B^tticber,    G.      Panival 

997.    1924. 
Boetticher,  W.    Schillers 

grdichte  1785. 
Boxberger,  R.  Rec  17a 

1166.  186L 
Boyle,   R.     En^    Idurbu 

1972. 
Brachford«    Fotheriqghay 

CssQeSaa 


Namanregitler. 


S97 


Bradley,  H.    Robtn  Hood 

68&.     Fritf   Tttck  686. 

Aaglo-SaxoD  iai4.  Bnn- 

nel-Kite  187a    rec.  800. 

1814.  Una  1851.  1360. 

1861.  1868.  1127. 
Bradley,S.  Rcc  894. 825. 
Brahm,  O.    Rec  159. 
Brambach.  W.    Musüdit 

dei  soL  488.  Herrn.  Cob- 

tnctK  1665. 
Brandes,  H.     Zum    müh- 

leoUede    1577.      Lubben 

174a 

Brandes,  W.  SnIistITSa 
Braodl.A.  Rec.l29L1292. 

1489.  1510.  1543. 
Braadstetter,  R.    Zisch- 
laute 14a  Lnzerner  oster- 

spid  188.  IiischrifceB764. 
Brandt,  F.    Nonke  Rets- 

h]starieS09. 
Brate,  £.  Foninord.  metrik 

8ia      Ornnolnm     148a 

fea86a 
Branmann.  PriDcipei  267. 
Braaue.  Got  4^/99.  got. 

mm.  769. 770.   ubd^iunu 

87a  Nibelungen  958.  rec. 

880.  886.  127a 
Braanholtz,  £.    Badatm 

a.  Josapbat  599. 
Brehme,  A.    EngL  lehrb. 

1972. 
Breitinger,  H.  EngL  lite- 

FttmgQchichte  1424. 
Brekke,  K.    Lydhere  79a 
Bremer,  O.     Meisebtirger 

^onen  871  n.  155a 


Brenner,  O.  Spec  reg. 86a 

lee.  888.  858  891.  1887. 

1486. 
Bre  nning.E.  Xitgesch.  16a 
Bresslan.  Jahrbacher  242. 

Kc  22L  1067. 
Brei|l,K.  SirGowtherl536. 
Brewer,  £.  C.    Dictionary 

of  mbades  723. 
Breymann,  H.     Ditz  Kl. 

arb.  872.  Lsutphys.  1956. 
Bri^t,  J.  W.  Rec.  143a 

Brill. '  Niederland.  160a 
Brink,  B,  ten.  Early  Eng- 

Jish  Litenttare  im 
Britten,  J.  Irisb  tales  67a 
B  r  oolc  e^St  A.  EiigUitJ42L 


Brown,  C.  Thethistle754a. 
Brown,  J.  W.  R.  rec  709. 
Brown,  R.  Mythology  569. 

The  Bloon  and  the  Hare 

571. 
Browne,  G.  F.  Scnlptared 

Stones  368. 
Browne,  t«.    Voice  63. 
Browne,  Vi,  R.    Teohaical 

Terms  1310. 
Brnchmann.    Ree.  668. 
Br&ckner,  A.    Magdebur- 
ger urteile  5ia 
Brnggencate,  K.  ten.  No 

tes  on  Adverbs  1401. 
Bnigier,G.  Litge^h.  1870. 
Brngmann.    Verwandt,  d. 

mdog.  spr.  81.  Gen.  sing. 

ia^rcc  65.  ea  9L 

Brnaet,G.  Alexander624a. 
Brunn  er,  A.      Rea   106. 

107.  lia  1803.  188a 
Brannhofer,    H.      Jacob 

Grimm  1788. 
B  r  Q  n  o  t  De  mor.  Genn.  271. 
Bdcheler,F.Vorwortl645. 
Bnchheim,  CA.   Lnthers 

primary  works  1187. 
Buchwald,     G.      Luthers 

pred.  1196. 1197.  ScboUie 

faied.  1199.  Zwickaner  bibl. 

119aSpottUed.1261.1262. 
Bnck.      Kessleriehen    706. 

Orts-  n.  persL^nam.  18. 
Buddensieg,    R.      Widif 

1527.    WicUfTs  lot  streit- 

sdiriflen  1629.  Polemical 

Works  in  Latin  1586.  rec 

1525. 
Bngge,  a  Sproghistbldrag 

780.     pids.   name    791. 

Runen  8Si9.  Bemaerkninger 

til  norrflne  ^te  834. 835. 
Ballen,  A.H.    Caesar  doch 

heor  me  hard  1330. 
Buning.  Rec  1898. 
Burdach,  K.  Nhd.  schrin- 

spracbe  110.     rec.   1029 
Bürgel.     D.  Idct   1867. 
Bürkner.    Rec.  1213. 
Bnrsian,  K.      Gesch.  der 

klass.  phU.  1625. 
Bnrton,  R.  F.    History  of 

Bewdley   320.      Book   of 

the  Sword  443.  rec  601. 
Bnsch,  O.  EngL  spr.  2010. 
Baschmann.  Leseb.  1890. 


Bntcher,  Csstle  of  Devises 


Callam.    Genn.  liL  16a 
Caimbtrg.    Kunst  d.  rede 

185a 
Campbell,  H.  F.   Eaglish 

Word  Study  1389; 
Camp  ton.  Campton  Castle 


Carri^re,M.  DiepQesiel69. 
Capes.    Mysteries  1547. 
Carstens,  B.    Sir  Finim- 

bras  150a    ndd.  1654. 
Carter,  F.    MidUmd  And- 

<]uary  847. 
Casley,  H.  C.    A  Soffolk 

Brass  154L 
Caspar!,  C  P.     Kirchen- 

hist  anekd.  165a  Martin 

T.  Bracara  1659. 
Cassel,   P.     Aus  lit  und 

Symbolik  73a 
CavaUins,    H.      Sdiwed. 

Volksmärchen  66a 
Cederschiöld,   G.     üpp- 

f06tran49d.  FomsögmS^ä. 
Chassant,  L.  A.   Diction- 

naire  1632. 
Cheetham,  L.    Rec.  1187. 
Chetwynd- Staplet  on. 

The  Stapleions  364. 
Cheyne,  F.  K.  Rec  1868. 
Christ    RingwSUe  275. 
Clark,  G.  T.  Scarborou|^ 

Casde  354.    Miiitaiy  Ar- 

chitectnre  435. 
Giemen.  D.  lesebach  1891. 
Clerke.     Myth  of  Cronus 

670. 
Clouston.     Sindibad  601. 
Clutterbock.       SOchester 

853. 
Cohaasen.  Gren2wall27a 
Cohn,  A.    Rec  478. 
Collier,  C.    Andover  853. 
Collins.  Engl. lehrb.  1973. 
CoIliU,  H.    Rec  1555. 
Conrady.    Limes  274. 
Cook,  A.  S.    Rec  1299. 
Cook,F.L.  Relig.a.lang.76. 
Cooke,A.CA^ldss.]809. 
Cooke,   }.  H.    A  Roman 

Road  340. 
Coote,  H.   C.      Chaucer's 

LolUus  1517.    Cid  Eng- 

hah  Decamerone  1522. 


OvD 


Cope»  W.  IL 

Wof^  1860. 
Corte,  C  IL    Rec  681 
Cof Sja,  P.  J.   AkmtMMk- 

mche  ^iMn— Hi  188f . 
Cofqaia,  E.    BftriMm  a. 

Jonpliat  6001 
Comrtnej,    Rec  674. 
Cos.  Arbör  Lo>ir  886i   Mf- 

tboloor  070. 
Craik»G.L.  Bi«l.L3t.l«i&. 
Craoe,T.F.  Sermoo*boolB 

Creceliat.      Wnaderbota» 

761«.Vollaiiaikr7l».Ndd. 

166i.    WtoobdiBC  17». 
Crel(htoB,  M.    Rec.  M6. 
Creiseaaek    Rec  1967. 
Chrliteatea.     Alnmtdrr* 

nce94L 
Craecer«    Mifc.  878.  971. 

Tok  T.  Ftakoütda  988. 

m>.968.968.Bodiiier]006. 
Calemaaa    Ndd.  1654^ 
Caaainfftoa.     Stoa^cnge 

NoifliSHI.  StoarlMMlCd- 

lactioa  808. 
Cqbo.    Lolldiiat  1714. 
Cser»  j.  Gad«  d  1&  jht.905. 


Dachaas,  L.  Geiler  1061. 
Dahlmaaa.    Qadkalnaide 

818. 
Dalin.   D.  itadlai  181  D. 

gOKh.  ^a  Nord.  vOHer- 

glaabe577.  Walhan689. 

rec  807. 
Dalea.  ▼an.    Baal.  Tocab. 

1998.  ^^ 

Daoikdbler.    Ndd.  1564. 

MaadMtUdiei  1666. 
Dlndlicker.  GeM^ddited. 

SdiweisSaS. 
Daaker,  O.  Reelgyauiarfen 

a.itadiiBad.a.epr.1896. 
Daan,  T.  Th.    Notw6der- 

bach  188L 
Daaaeil.  Welteilieder  10981 

L«tlieri  Ueder  1168. 
Darf  an,  L.  MyMaiedit  a. 

raabeha61L 
DaTiett  J.  Cehk 

1868. 
DaTiei.S. 
DaTia. 


DaTit.  RoMa  balhi  840. 
Dav,  E:  P.  Collacoa  1807. 
Dabb«,  C  W.  D.  tptmt^ 
1815.  a^»lerr.l974 
Deckar,  A.  VeUdoe  886. 
Debakarde,  H.    Norwig. 


Deiter,   H.     Ndd.   Titer- 

«MerUm. 
Delbrflck.  SpradüCad.  70. 
Deliai,  T.    Latbos  tcbrif- 

lea  11«.  116a 
Daaicke,  H.  Scbfilence- 

didilel786. 
Deppa.    Tealobafg  96R 
DetaWretU  liaa8inB68L 
Deattcbbeia«    Rec  1406. 

8017. 
Beycks^P.   D.leMiK188SL 
Diedericbs.   if  181. 
Dieffeabacb.  HentaSH 
Dielitt.J.   WaU-a.deak- 

eprddbe  76t. 
Bielitt.  D.  leMbocb  1896i. 
Dietlela.  Dkbtai«enl9Sa 

LewrtDff  1989. 
Bletricb.     GeofcrapUe  fan 

11.  Jb.  868. 
Dielricbs^H.  Altaiark688. 
Dies,  F.  Kl.  arbeiten  878. 
Diskamp.  Rec  841. 
Difltel,Tb.WiDdeiartel618L 
Dia,  Fr.  D.  leMbacb  1891. 
Djarklon,  G.  Sagor666. 
Doble.CE.  ACbarmTSe. 

Tbe  Word  Fobs  1849. 
PoblboCr.  A^rcntkmn  800. 

Bngens  801. 
Dobaer,  R.     IPattionsspid 

1964. 
Dolberg,  L.    HeO.  bbits- 

kapdle46a. 
Döa.    Rec  1895. 
Doorakaat-Koolman. 

OstiHcs.  wiftiterbb  1607. 
Dooreabof.      NiedcrlSad. 

160a 
Ddring,  P.    Aaftatt  179a 
Doreawellf  K.   D.  aatetz 

179L 
Drabeim.    D.  laiMe  767. 
D  res  er,  W.    B^ifL  ijmoo. 

1998. 
Daboic     Gaalob»   Fhacs 

el  RoeMfcie  848. 
Dacbetne,  L.    Rec  1668. 

1668. 


Dadea,  R.    OiAock.   185l 

Nbd.  pa».  1811. 
Dft»niler,E.] 

1668.iteli 

lec  1866. 
Daacker. 

1007.   100&    Br. 

1787. 
Daager.    Wirteiba 

Hsbai^  116L 
D6riag,A.T.  OMOvlftia 
Daraiayr.      Attgesmu  hei- 

deatBB(m. 
Darawirtb,  IL    Radolf  a. 

Etat  97i. 
Dalait,  E.    Ummtd  4M, 
Dyer,  Tb.    FoB^Me  t78i 

Coloan676b. 


Earle,  J.  Tbe 


dtf 


1466.    Am^o-mmm  Ute- 

lataie  IW.    Local  Na- 

met  8401    rec  1508. 
Ebeliag.  KivdicaliedlKML 
Ebener.   Bii^  leMbu  80i4 
Eberhard,  J.  A.     "     ' 

wortetbodi  108w 
Eberbardit  K. 

dentKb.  dicbL  18ia 
Eberiag.  BiUkic.aaB.110B. 
Ebertt  A.    Rec  I680L 
Ebrard,A.  LoÜdbfaialTlR 
Bckers.  BcmtebkaalalSK. 
Edgren,     R       L'^teeaft 

rooMD  de  Paa^bii  I88L 
£doat  G.    £crflBre  ai  pvo- 

nonc  1644. 
Egelbaaf,G.Litgai^l87L 
Egger^Abw.   Leeeb.l886L 
Egli  Geogr.i 
Eineaket,  B.     St 

rinel487.  racl60ai586. 
Eiaert,  S.    CroCaa  Rabia> 

nBsl699. 
Eieeabart.    Leyaer  1708. 
Eifealobr,     £.       Hktoiv 

gnan.  cL  engl.  lo86u 
Ritner,  R.    }.  lataifieih 

1109.     J.   StadcB   118L 

rec  178. 
Ellii,  A.  J.  Dea#-nNta64 

Dfaueels  of  SooÜapd  1868» 

Tbe  laBobur  Sootc^  Loir^ 

kad  £Kalecll871. 
Eltner.  Rec  868. 
Elster,  E.  Lohcqgfbi84& 
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Bllon.  Rec.S99L81S.398. 
8816I&89B. 

Blworthy,  F.  T.  Dfadect 
oC  flMfiiit  187QL*  Um 
Bnmr  Soddii«  187S. 

BamertOB.     Hospital  of 


EHprechtiaffcryJ.  Dtick. 


1811 

Sailerft,    L.  £•     LnAcn 

w«ln    IHT.       lothefB 

MefwadbtdlSm.  ice.U48. 

Xa|el,  E.  EagL  m. 

Bneel»  Taa    Der  tod  668. 
Bii(eliem,   A.      Uthdm 

1BI7.    ScMgnm.  1818. 

Gran.  d.  akd.  mr.  1819. 

Lesrf}wl897. 
Bacelmann,  E.    MiicbeB 

BA^elmaBfty  IL    laachrlf- 


BrbkanitiwaMddainB. 
BrdmtBSyAaeL  IUc888l 

liSL    1886.    1818. 
BrdttanAyD.&icntailll9. 
ErdmannyO.  ZiiOtfirid878. 

Otfridad.817. 
Brbardt    Rec  S8& 
EricbsoB.  A.     Eis   feile 

lMnrgll74 
Brler.    O.  gcsdOdite  213. 
ErBMti,  K.    Ptodik  1869. 
Bnist,  U.    ZSiidi  898. 
Bteberich,  B.    Si«a857. 
EMbw«iler,     Reo.  188iL 

1888. 
EttBawciB.Badcratl«881 

86&  EbedB«  £r&l^ 
flMfbfidin  üa  Gabel- 
bAcbaediL  KJUtAmVS. 


tar480L   GlaapBildedea 
gtniL  muL  48L  Leod 
484.  Gamiiim486.  Hi 


tat  489. 
Enaaser.  Rec  86L  869. 
Evasa»  W.  IL  SpdÜDg 
EMpcrfancDter  1898»  Wi- 
^1688.  iac88a888. 
Evera»  G.  G.  LaAer  lilSL 
Ewald.  Fk«BcbRoUsl8Q8b 
Ejcaer^J.  GcaSase  744. 
ETMeBbardt,F.Reewl648L 


Fablbeck.P.  Fofakafatar 

1444 
Falck,E.  IJtseadi.l87S. 
Fambaai.    I.      Ftfnhaai 

CaatleaHt 
Pamlmaan»  K.    Gch^  d. 

bacbdnidnifcanal  408. 
Fairra»  L.    Da  Caace  gloa- 

aaciiHi  1898. 
FackBcr.  D.  Imlwick  1887. 
Fekrla.    LudwKh  1888. 
Feitt  F.    Rec.  578.  188a 

188L1988. 
FelUcker. 

187. 
FeDBer.  Zvfagli  1880. 
Ferbes.  LdbcaiUaiui  6ia 
Femow.  Eb^  «■■■  1980. 
Ferrcy.  Sybwb«.  888. 
Fickar.  FiiaMekaSCS. 
Fiedler.  H.  ZanbeKi790. 
Fleldea.  CawIlMtfoiial  U- 

Fierllnfer.Zard.kQ^i.lQ8. 
FiaaeB,y.   AllWiBd.redit 

614.    Gi%at  844.  845. 
FUtler,  G.  Z«Hi«U1381. 
Flacker ,  A.      KMMalkd 

1180.  Pvobebib  1155.  Li». 

dien  Uedor  118a  lec  U86. 

U67.  118a  1178. 117a 
Flacker,  CL  Herbott  98a 
Flacker,  H.  Sdiwib.  dIaL 

145.14a  A.T.Kd]crl744. 
FUeber,lL 

adtbit 
Flacker,  Lee.  Tllivd98a 
FUckerJ.H.  8aftll4J790 
Fleay.    EofL  fma.  199a 
Flebbc,  C    Ree.  189a 
Fleiaeber,    C      Waiaer- 

gdüer  a.  a.  671. 
Fllcler.    TIralcrSea 
FUgel,F.W5rteriNicbl818. 
FAlsUf,  J.  Ei^nr.l97a 
ForloAff.    lty&.57a 
Fftrater»  Eieu    Engl  m- 


189a  lec 
Fdrater,  W.  Ysooct  1680. 
Fotb,  K.    Rec  9007. 
Fowler,T.T.  CfaarckBdli 

49a 
Fowler,  W.  W.  Rec  TOa 
Fraacia,  H.  T.    A.  Bad- 

dliiit  StOKj  80a 
Fraack,  J.    Koarad  Laa- 
*   1189.    Ckrialopk 


118a  Lyooctbe' 

nes  1847.   FraadBcas  Le* 

vea  181L    NdL  woocden- 

bock  1619.    Maifl.  gnun. 

16ia    Jac  ▼.   Maerlaat 

16ia    lec.  88a 
Fraakct  C  ObersSdu.  diaL 

18a 
Franke;  FeL  Spradieriefa. 

186a 
Pranke,    F.      Sckiedichr 

meadaft  Ida 
Prana,  W.    LaL  ckaBcnte 

kaabd.86a 
Freemaa»  E.  A.      Savea 

898.    Aaglo-Saxoa  1844. 

Tbe  04  061. 
FreiaaatK    Aadieas  dkb- 

ter  149. 
Preacb,  R.  V.    Geatariea 

of  Drink  89a 
Preasdorff,   F.      Kölner 

dleastmannenredit  5ia 
Freybe,    A.      Lntber    in 

apracbe  a.   poesie   1989. 

Barth.  Kläger  1125. 
Freytag,  G.    Bilder  88L 

Lädier  1814 
Preytag,  L.  Henrararsaga 

847.     I&a&kdsaga  8Ö. 

lec.  loa  141.  1&  88a 

686.  651.  668.  68a  669 

bis  664.  74a  8n.  987. 

97a  109a  1489.  1557. 
Frick,  O.  Rec  189a  188a 
Priedricb,  C    EUenbcfai- 

relief477. 
Friedrieb.     Vita  Rnperti 

167a 
Friendy  H.    Floireri  718. 

Rec  67a  714 
Frifckbler,   H.      Pieaso^ 

1557. 

Frltb,R.  UigAfAnr644 
FrlUc    Zwei  ged.  168a 
Fritxner.      Ordbog   77a 

Jheti  Ommtm  78a 
Promaie.     DaaciwIUkSrta 

180a 
FroaiBiel,  E  Lntkarikdfr 

116a 
Fron  las,  F.   Ans  d.  n>lka- 

aMmde  681.    Baacrnliben 

IB  SKbcnb.  oOs. 
Froad,  J.  A.  Latber  1894 
Pry,  P.     Hawtt   Slogaa 

668.88a 
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Namenregifter. 


Fvnk.    Rec  1666. 
FnrnivallyF.T.  TroOutand 

CriMTde  1611.    Old   ms. 

15aa  Ei«;lldiWmtl589. 

RecmC 

GtederUy  IL  Th.     Ndd. 

8cfaa]in>id  1608.     Reuter 

160L    RistlflOS. 
GalUe.    Niederlliid.  1606. 

GriMldbieii.  rec  1612. 
Gantier.   Hitt  det  Franks 

248. 
Gareis.    Rtaiisches  276. 
Garnett.  M.  Beowulf  1452. 

rec.    1298.    1416.    1431. 

1462.  1488.  176a 
GArtner«A.  F1inseol.ia26. 
Gaspej.]^Lc(mTerB.2011. 
Gaster»   K.     Ssm^   und 

mirchenknnde  568. 
Geerling. .  Metrik  n.  poetfk 

1B60.    lit  mch.  1878. 
Gelilen.  LescS.  1918.1914. 
Geiger,  L.   Rc&aiss.  u.  bn- 

man.    1684.      Leontorins 

1708.  LnsdiiiiiBlTtO,  rec 

162. 75a  761. 1165. 1272. 
Geiger«  W.  Rec  77. 
Geistbeck.  Elemente  1820. 
Gelbe.  Rec  5L 1808. 1906. 
GexnolL  Rec  58a 
Gen6e,R.  Haas Sads  1260. 
Georges,  K.     Rec  1626. 

1627.  1629. 
Gerbert,  C.  Einüestebnrg 

1176. 
Gerinff^H.  Aefvcnt^8d7. 

GerlachyL.  R]ietorikl86L 
Gerok,  K.    Ln&cn  lieder 

1167. 
Gesenins,   F.  W.     EtagL 

lehrb.  1976. 
Gibb.    Gudnm»  Beownlf  et 

Roland  604.  Lnthen  taUe- 

talk  1204. 
Giebelhaosea,  A.    Mans- 

fcldisdie  sagen  652. 
Gislason,  K.    Kvett  788. 

Edda  784.    Fomjrpifilag 

786.    Omljd   af  £  WL 

N)«U861 
Glöckler.    IX  gram.  1822. 
Gloede,H.  D.  gram.  1821. 
GöbeU  Fr.  Bertholds  prad. 

106a 


Goddard,  J.  Titord  lOOa 
Goedeke,    K.     Gnmdxiss 

159.    IflOthen  dicktongen 

1165.  H.  Ssdis  didit.  1^1. 
Goldberg,  O.    Catoniache; 

disticben  1496.  Engl  Cato 

1496. 
Goldsmid,    E.      Wrigkfs 

Politlcal  So^gs  1507. 
Göll.    Mythologie  575. 
GoUing,  J.    Rec  1648. 
Gölzer.    Rec  269. 
Gombert  Rec  I.Nomen- 

dator  amoris  4   Beiftrige 

z.  idid.  109. 
Gomme,  G.  L.    Primitive 

A{TicQ]tiiral      implements 

5&    Junior  Rj|äit  550 

Old  Land-rigkts  551.  Hie 

Honse  552.  Follc-Moot  568. 

Folk-Iore  67a  Gentlemans 

magazine  674.    rec  dO& 

S15l  1311. 
G6rner,  K.t.  Math.  Meis- 
ner 1248. 
Goerth,  A.    Dram.  didit- 

konst  1862.  1868L 
Gosche,  R.  Dicht  1228. 
Gostwick.  GennsnStl6a 
Gotthard.  Ortmamen  80. 
Gottschick,  J.  Rec  1052. 
Götse,  £.  Hsns Sechs  1252. 

rec  1257. 
Götsiager,  E.  Rfallerikon 

186.    Sd>.  Fknak  1066. 
GoQW,  ter.  NiederUad.  1606. 
GraC    Roma  692. 
Graef.    Eiaclms  96&  966. 
Graeser,    K.     KngL   «r. 

1977.  1978. 
Granert,  W.    Bi^  gna. 

1979. 
Grawes.    Rec  1770 
Gray-Birch.    CsitaL  Saib 

806.    List  of  names  688. 

Gsitniazinm  Sax.  168a 
Greene,  J.  R.    The  Cott- 

qnest  of  Ei^^and  299. 
Greenstreet   lincolnsfaire 

807. 
Gregor,  W.  FairieB.Kdpfe 

stories678.  CoortofVcnns 

1367. 
Grein,  W.     BibL  d.  ags^ 

poesiel486.  Beownin45i8. 

Exodtt  and  Danid  1467. 

ags.  wöffterboch  18^ 


Griffith,  A. 

Neirgate  899. 
Grimm,  briider.     WOcterK 

L  Kinder-  n.  hnnamirA 

66&  194L 
Grimm,   J.      MftK    664. 

KL  sduiften  1780. 
Grimm,  H.  Rrodilin  1717. 
Grimm,  X«   Rool  brnckeB- 

kopf  277. 
Grimm,  W.     Lotherisdie 

bibdfibefsetzang  ll6a 
Grion,  G.    Beonralf  1451 
Grober.  G.    SmadMindkn 

1638. 
Grönberg.      Vcndclhnm41 

816. 
Grondhond,  C    Donbleto 

hiEnglidi  1406. 
GroschopisFr.  Angtisid& 

wdrterbndi  1885. 
Gross,    JoL     BmdcweriDe 

ans  d>  icüüfiuat.  Ii89. 
Gr6ssler.    OrtsDamen  381 

Weriner251. 
Grot,  J.  K.    Rec  779. 
Groth,  EL     Exodns  146Gl 

ndd.  1564. 
Grotk,  E.  H.     Gennnnen- 
.   tnm  in  Spanien  260a. 
Gran6vig,  F.  L.    Fiwkae 

i  Foßuti  Digtning  fSSi 
GrAnhagen.  Gesdi.  Sdiles, 

227.    Sdües.  hn  ma.  88a 
Gruppe    Rec  668. 
Gabernatis,  A  de.   Storia 

ddla  lettmtnra  154. 
Gnde,  C    Eriidter.  198L 
Gaest,  £.  Origines  cdticae 

296a.    Engt  Rfajt.  1417. 
Gammere,  F.  B.    Daüve- 

Nominative  140a 
G6ather,  W.     D.  hddea- 

sage64a 
Giiatsel,  F.  L.    D.  giam- 

madk  1828. 
Garcke,   Gfr.     D.   Sdiai- 

gnunmadk  1824.  Oboags- 

bndi  1826.    Aifi^  grsm- 

matikl98a  198L 
Gnstafson,  G.  A.  Gcti^ 

alfisbet8da 
Gn  tm  ann.  Spradilduel88S. 

D.  spcadibnch  183& 

Hagedorn,  A.    Venama- 
887.  KlddeToid.498. 
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Hafen.    Rec  1S3&. 
Hajrer.    Rec  9. 
Hahn,  T.  It.  Waodgem.47Ql 
Haha.   Rac.  209.840.841. 

247. 
HAhn.E.  ErlSaterut)f.l9d2. 
Hahn,  K.  A.    Mhd.  giam. 


Halatsehka,  R.  Zdtnnip- 

deotsch  111. 
Halas,  J<^W.  Caesar  dotii 

beurmehardldSa  Yetm 

Woffdiworth  1357.  Sluike* 

^pcaict   Laog^uace    1409. 

Sattle  of  Hampstead  Heatih 

81&    Traitoia  HUI  816. 

rec  816. 
HAlinff>  P.  Dranudicktiai. 
Hall,  A.    Risi  666. 
Hall,  H.    ChflHgaoie  604w 

Earlj  River  Conaerr.  667. 
Haller.  Sprichwörter  14. 
Halleft,  P.   BatÜeofDeo- 

chamM). 
Haltrich,  J.  VoTlnHnirrhpn 

ans  Sachsen  660. 
Hamilton,    A.      Bnckfust 

Abbejr  897. 
Hammeran.  Bfainxcrrdmer- 

brficke  192. 
Handcock,  G.  F.     lijqu- 

aitiona  post  mortem  1809. 
Handelmann.  Eisenmeaaer 

197. 
Handtmann,  E.  Sagen« 

Brandanburg  661. 
Hinaelmann,  L.  Zwei  ge- 

dichte  1671.     Jngendged. 

T^arhmaima  1746. 
Hansen,  P.    DanalL  Litte* 

xatorhistorie  890. 
Härder,  FVans.  Werden  n. 

wandern  114. 
Härder,  Frana.  Schnlgram. 

1827. 
Harlea.    Rec  668. 
Harnack.A.  Laiherl280. 
Harriaon.R.  Germanlite- 

ratnre  160.  Sazon  remains 

882.  Saxon  Snn^Diala  419. 
Harriaon,  J«  A.    Bfowulf 

1488.    Irregnlar  Verbs  in 

Beownlf  läa 
HarteL    Ennodh»  1660. 
Harifelder.  Dentacbe  nber- 

9etzimgenl289.Celttfl697. 
Haftung,  J.E.  Rec  709, 


Hartmann,  A.  Volkslieder 
737.  Tolksschanspide  766. 

Hartmann,  H.  Sagrnschatz 
Westfalena64a  WestfiUen 
689.  Plattd.  gedieht  1602. 

Härtung,  K.  ThemaU  1792. 

Hartwig^  O.  Paulis  auf- 
sitze SOi,  Erfindung  der 
bodidruckeriranst  4X6. 

Haselmayer.  Rec  168. 161. 
162. 

Hauck.  Bischo&wahlen  240. 

Hang.    GrennraU  278. 

Haupt,  G.    Zanberfonneln 

Haur^an.    Rec  1686. 
Hauah  alter,  B.  Mundarten 

1669. 
Hausknecht,  £.  Florisund 

Blaacheflur  611  a.    Fiere- 

brasdicht.  1602. 
Hausrath.    Rec  1190. 
Hftusaner.  Kaisersage  620. 
Haverfield,  F.   li^arvof 

Atheisten  1812.  notes  1640. 
Hawkins.  Titles  of  the  first 

books  1771. 
Haydon,  F.  S.  Patent  Rolh 

1808. 
Heales,  A.    Kingston-  on- 
.  Thames828.  852. 
Heaton,  W.-  Casads  Con- 

eise  Cydopaedia  1801 
Heckmann.    Befestigungen 

246.     FelwDdenkm.  294. 
Hector,£.DJchtertnmk672. 
Hehle.    Locher  1712. 
Heichen,  P.    Rdcbsortho- 

graph  1828. 
Heidreck,  W.   RitterL  ge- 

aenschaftb.  Chrestiens  871. 
Heim,  A.    Zärich  696. 
Heinemann,  v.     QtUh,  v. 

Braimacbweign.Haan  888. 
Heinrichs,  E.  Sdbotgram« 

1829.  Tbematal7B6.  Lese- 
buch 1895. 
Heinsch.  Votkspoesie  746, 
Hei  ose.    Alliteration  129, 
Heinsei,  R.  Reo.  837.86a 

880.  1437.  14^. 
Helfcrt,  V.  VolksHeder  748. 
Heller.    Rec  268. 
Hellinghaus.    Rec.  16L 
Helm.    Folk-Moot  663. 
Helten,  van.    Mndl.  vers- 

bouw  1616.    rec  16ia 


JMNnMbsrtoht  mr  rmMaiMha  PhOolofflt.    VI.   (1884.) 


Henke,  a  )^behii«aa  9S0. 

Lduplan  1806. 
Henne  am  Rhyn.    Kreur- 

ifige  868. 
Henning.  Nibelungen  966. 
Henrici,  Em.  Iwein  912. 
Heute,  J.  D.le8ebuchl888. 
Hentachel,A.Au£»tzl794. 
Hentschel,C.D.le8eb.l808. 
Hentschel,K.Anfeatsl796. 
Heraeus,  W.  Floia  109L 
Herford,  C  H   Coverdale 

1107.    rec  166. 
Herford,  J.S.H.01dWonla 

m  Mirade  Plays  1858. 
Hermens.  Rec 447. 1193. 
H  ermes,  F.  Muttenpr.  1880. 
Hernlund,  H.  F<Vr8lag  812. 
Hersch,  H.  Eraamus  170L 
Herta,  M.  Rec.  1626. 
Herta,  W.  Beowulf  1446. 
Hertsberg.  Rec  202/229. 
Hervienx,  L.      FabuBstet 

1679. 
Herafeld,  G.  EracKus  964. 
Heraog,  D.  G.    StiL  1796. 
Her  ao  g,  K  Floren.  Blandie- 

aur611.  Schweiaer  Tolka- 

feste  695.    Absalon  894. 

Wet£el991.  GoeU,Plelfel, 

Winli  1017. 
Hes8el,K.    Mustergedichte 

1899.    Mttsterprosa  1900. 
Hesseis.  T.H.  Widiff  1680. 

Notes  1^.  Palaeogr.  Pn- 

blications  177a  /  rec  306. 

147a  177L 
Hettner.    Trier  279. 
Hens^ner.  Bibelübersetaung 

1240. 
Hey,  G.   D.  lesebuch  189a 
Heydenreich.    Wirtduuis* 

leben  37a    Joh.  v.  Frei- 
berg 983. 
HeyL  LudierbibUotbdcll4D. 
Heyne,  M.  D.  Wörterbuch  1« 

Kunst  im  hanse49a  Hdi- 

and  1661.    rec  114. 
Hiebs lac,    O.      Englisdie 

sprach-schnitser  1331. 
Hildebrand,  H  Indnstrial 

arts  of  Scaodinavia   206. 

Germanen  in  England  298. 

Lifeet  p4  Island  40L 
Hildebrand,  R.  D.  wb.  1. 
Hildebfandson.    Sämling 

677. 

26 
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Hildenbrandy  Tb.     Aas- 

spncfae  des      132. 
Hill,  A.  G.    Orgaai  424 
Hilmer,  H.    Neuere  phü. 

1296.    Gram.  1886.    rec. 

1972.  1980.  1986.  2002. 
Hilton,P.  Fahlgraben  280. 

882. 
Hirtch.    Rec  228.  867. 
Hirsch,  Fr.  Litgesdi.161. 
HirtU    British  people  259. 

Roman  Fire  Brigade  882. 
Hlrth.  BUderbnch  476. 
Hoche.  Lesebuch  1919. 
Hodgettt.  01der£ngl.86L 
Hofer.A.  Nhd. gram.  1810. 
Hoffmann,£.  Leseb.1942. 
Hoff  mann,  F.      Themata 

1797. 
Hoffmann,  M.  Rec.  1938. 
H  off  mann,  P.  F.  L.  Wörter* 

buch  104. 
Ho  ff  mann»  R.    Zwingli  o. 

Lnthar  1282. 
Hoffmeyer,  L.    Friesische 

Terrinstage  517. 
Hoffory.  Sierfrs58.  Con« 

«onantAodierSOS.  MoUen- 

hoiri751.    rec  866. 
Hofmann, K.  IlomnsBrnni- 

düMis  684.  FdraMhr  998. 

Roger  Bacon  1877. 
Hofmei8ter,A.  Rec.1658. 
H6fu  Lsadsmannschalt672. 
Hohans.     Sagen  aas  Glatz 

654. 
Hohenbnhel,T.  Hefltoms- 

b&düdn458. 
Höhlbanm.     Stadtrecht  v. 

Köln  518.  Archiv  ▼.  Köln 

1074. 
Holder,  A.     Caesar  2$L 

Beovnlf  144a 
Holder-Egger.   Rec.  1037. 
Holland,  R.  aieshtie346. 
Hölacher,  B.    Rec  178. 

Hol  s  t  sin.  PkkelfatriagTlS. 

ThovasBi'cklOeO.   Joh. 

Wallker  1164.  Drama  ▼. 

d.  Esther  1266.   ndd.1654. 

udd.     apottsdirift    1608. 

recl27i.    1126. 
Holt,  E.  &    EogliA  Ca- 

stom^892. 
Holthans,  E     Rec  14m 

148a 


Holthansen,  F.    Rnodlieb 

684.     Thidrekssaga  859. 
Hommel,F.   Psalter  UOl. 
Honig.    Ndd.  1554. 
Hooper,  G.  F.   The  Yadit 

Fubbs  1849. 
Hope,   J.     Priory   of  St 

Pancras  832. 
Hope,  R.  C     Game-Rhy- 

mes678.  Dialectical Place- 

NomendatBre  1868. 
Hopf,  G.  W.    Alliteration 

in  der  bibd  1241.    Hans 

Sachs  1258. 
Hopf.    D.  lesebnch  1901. 
Hoppe,    O.      Hebrftiska 

namns  bd|.  L  got  771. 
Hoppe  Stadtkirche  in  Md* 

ningen  461. 
Horawits,  A.     Joh.  Hd- 

gerUnl703.    Lasins  1706u 

rec.  1697. 
HorkeL  Römerkriege  289. 
Hörn,  F.  W.    Skaod.  lite- 

raturgesch.  819. 
Hörn,  Gnst.  Wtlh.    litcra- 

tmgesch.  1874. 
Hornbnrg.  Beownlf  1442. 
Hornemann.  Walther  1041. 
Horner,  A.  Ldir{danl806. 
H  o  r  n  1  ng,  A.  Betoonng  1647. 
Horns.  Ortsnamen  40. 
Horky ns  -  Abrahall ,    J. 

Rec  709.  727. 
Horstmann«  Baiboarl510. 

Bokeobam  1543.    S.  Edi- 

thal544.    InlbrmadoAl- 

redi  14H 
Hossbach.  ProbeUb.  1159. 
HoeUl.     Bertholdi  scrmo- 

neslOeO. 
Honghton.    Pdican  716. 
Howtett,R.  DescripC348i 
Howorth.      Conqnest     of 

Norway  385. 
Hrnschka,    A.      Oentach. 

ritad  176.     ags.  nami 

forsdL  1341. 
Hühner.     Grenxwall  28L 

AMgerm.  aas  England  §98. 
Hnckert.  D.  gramm.1784. 
Hamboldt,  W.     Sprach- 

pliilos.  wcske  65. 
Hnemer,}.  ^toBael662. 

Cnundaieli  ars  melr.  1663. 

Strabol664    Latrhythaa. 

1683.    rec  1626.  1663. 


Hnadshaasea.  RecUCÜL 
Hont^  Tb,  W.  Bxodnsami 

Danid    1457.       Nonaa 

Britain  801. 
Hnnter,     R.       Eaqrdopu 

Dictiottazy  1315. 
Huth,  H.  Einliltfvig  19& 
Hnyssen,  G.     Piocsie  dos 

krieges  174. 
Hyacinthe,  M.     Kcc  566u 

Ilgenstein,  M.  Ncaei 
dmdLGnte&bergiOT.  Ein- 
blattdmcke  4C8.  Bod^- 
dnickergesdi.  Ulms  413. 

Imelmann.  LeadioA  1886k. 

Ingram,  J.  H.  Hasted 
homes  725. 

Irvine,  W.B.  Eng^graaa. 
1997. 

Xsl  er.    Biiele  17SS. 

Ittameier,  K.  M.  Elias- 
sagt;  617. 

J&cklein,  A.    Fiitlijofiiage 

843. 
Jackson,  J.  E.    Boeder  ef 

Vmu  858.      Malme^boiy 

Abbey  35a 
Jacobs.  Prov.  Sarham  289. 
Jacqnes,  V.    Rec  1644. 
Jagi«.    Rec.  78.  177. 
Jahn.    Finmaracn  89. 
Jahn ,  U.  OpfeigebitecbcfiSä. 
James,  W.  DictiooarymL 
Jander,  £.    Titord  999l 
Jftnisch.    Ndd.  1554. 
Jaaitschek,  H.  Recl062L 
Jansen,  G.    Cynewnli;  sv- 

nonymik  a.  poetik  1468. 
Jansen,  J.  Lyr.poesieKIll. 

{astrow.    Rec  ^a  519. 
anker.     Chronot  Wolfr. 

892.    Lesdindi  19Q8L 
Jeitteles,  A.  Receple406L 
Jelliaghans,  H.    Glossar 

a  Marien]ek^94a  Ndd. 

1654.  ZnWoesteswQvteib. 

1560.  We>^.giam.ld6L 

EintciLd.ndd.mda.  1662. 

Syntax  des  westph.  16^ 

Notis  156a 
Jemtsch.     Gnbcper   aller* 

tiuuer  19a 
Jespcrson.    Rec  5a 
J  esaen,  CPflmncnnamealS. 
Jea»en,  E.    Myth.  577. 
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JcMen,  P.  Wdtscridit446. 
JeMOpi     IfedSaeval  nona- 

aloT  884    ÜMBor  Covt 

lUiOs  66& 
^'ewitt»  St    Drinkinf  ip«t- 

aels  879. 
J^olinson»  E.    Tales  from 

A«itria666. 
JoliBSon»   G.    T.     PHvate 

Owncnh^  «oft. 
Jpbntton,  J.  B.     ConCri« 

batioMi  1688. 
Jonas,  Fr.  LeseUidi  1886. 
Jonas»  R.     Proben  1908. 

KC    1796.    1799.    1851. 

1868.  1880. 
Jonckbloet.     NdL  Ictter- 

kuide  1616. 
Jones,  H.    Rec  655. 
Jones,  R.  Plaoe-namcs  868. 
JongeneeL  Taa]eigail617. 
Jönsson,  F.     Slgalddivacl 

817.  SfaHa«!a  857. 868. 

Um  Skitbrimn  865. 

äorgensfa.    Rec  ^0. 
oacpk    Reo.  928. 
ottes,F.  Job.  Vm^  1598. 
allian.    Rec.  27L 
r«nghiBel»A.A«£Mtzl795. 
Jnaserand,  J.  J.    Rootes 

cPAngleterfc  891. 
Jfitttng«  W.    Essays  118. 
D.  gfsm.  1881. 


Kade,  O.  Diskant] 

1102. 

Kade,  R.    Hyamos  1688. 
Kaikar.    Ordbog  775. 
Kalkoft    Wolter  1067. 
Kallsen,  O.      Baibaiossa 

196a    Rec  284  1558. 
KAlnnd,K.  FQdbJMi841. 
Kaemmel.  SGhalweteB489. 
Kamp,  H.  NibelaB^en951. 
KareStO.  Poesie  di»  wort- 

acfaatses  180.    Poesie  und 

mond  im  wortscbats  1878w 

Tom  Brown's  Sdiooldays 

1412. 
Karg,  K.    Stdab^d988. 

KecJOa 
Karlsson»  K.  H.    mUhm 

8oa 

Knaffmaan,  H.  Hartmans 

lyrik  919. 
Ksafmann,  A.   FVInkisck- 


n^lianisckwein886w  Tfer- 

bdibabeiei  48L 
Kaufmann,  G.    Rec  196. 

211.  267. 
Kaufmann-Hartenstein. 

Resutt.  d.  spracbw.  75. 
Kaumann,    J.      Monster. 

mundart  1664. 
Kawerau.    J.  Joiias  1096b 

U.  StieM  1128.   Loiien 

Winkdmesse  1191.    Slei- 

dan  1722.  Stigdias  1728. 

lec  1144.  12& 
Keck,  H.  Rec  950.  1042. 
Kekrbacb.     Monnm.  pae- 

dag.  490 
Kehrein.  D.lcsebuchl904. 
Keil,  a    Rte.  1648. 
Keiper,  Pb.  Unterrk^  fan 

mkd.  1776. 
Kelcbner,  £.  BibHodieka- 

oidn.  404.     Lutbeidiucke 

1141. 
Kelle.    Rec  880. 
Keller,  O.  Satanisclie  Ten 

1660. 
Kennedy,    H.    U.     Early 

Ei^ish  Liteiatare  l^^O. 
KearUsch.Weichek90s.57. 
Kern.    Ndd.  1551 
Kern,  Fr.    Methodik  in7. 

Satslehre  1832.    Gruadriss 

1888. 
Kettner,  £.      Nibdungen 

964.955. 
Key,  L.     Tidning^ressens 

hlsloria  822. 
Keysex»  C.  E.   St  Christo- 

pheras  poitnqred  469. 
Khall.    Bdtr.  z.  mbd.  wb. 

885.    Tob.  T.  Frsnkensteia 

982.     rec    1777.    1844. 

1880  1898. 
Kiesel,  K.  Letd>nchl892. 
Kiessling.  Loridüus  1185. 
Kind,  A.    Rec  1168. 
Kinsel.     Hist    de   prdiis 

624.   Umprcdit940.  kc 

19.  119.  877.  891.  916. 

924.  f»7.  9a  977. 
Kisch.Sidis.wortscbatxl50. 
Klancke.    D.  an£i.  179a 
Klaus.    Pkych.  mom.  67. 
Klee,  G.     D.  kddensagen 

688.  Hochxeit  der  üidisin 

669.    rec  9a& 
Kleinert,  F.   ]jntbflrll68. 


Klemm,  H.  Katalog  411 
Gulsnbergsersieprcwe412. 

Klemming,  G.  £.  USkt- 
böcker  796    Biigitta864. 

Klimesch.  Cod  TepL104i. 

Klirghardt.  Hetiand  156a 
lec  1447.  195a 

Klockboff,  O.  Relativ. 
satscnOOa    rec  869. 

Klostermann.  EngL  Rea- 
der 2015. 

Kluge,  F.  Wörterbuch  9. 
Etymologie  IL  Consonant- 
ddm.  94.  MiaceU.  95. 
Viigllgk)ssea  882.  Gexh. 
d.  renns  1419.  Beowulf 
1449.  Ae.  gloesenl475. 
Ags.  brief  14Ki.  rec  1455. 

i&a 

Klugc>,H.  Lit.gttch.1875. 
Klunich,  O.    D.  gramma- 

tik  1884. 
Kluth,  L.    Rec  189a 
Knaackc    Luthers  werke 

1144.  rec  12ia  1221. 
Knapp,  J.  Luther  123L 
Knauth,    P.     Tristan  und 

IsokleOlO.  B. gram.  1885. 
Knies«hek  CeduTristram 

u.£ilh.90a    ttck.Tristu, 

d.vorL901.  cech.Trist9üa 
Knocker.    Archives  888. 
Knoop,  O.    D.  hdL  Georg 

618.  Ndd.  1554.  Witzlaw 

1Ö87.  Witaaws  spr.  158a 
Knorr.  Familiennamen  21. 
Knothe.  Baatsen  232. 
Knj.  Negatk»  in  Nib.  961. 
Koch,£.  TriUer-sigcn  685. 
Koch,  F.  EngLan8ipr,1960. 
Koch,   J.     Chaucer   1512. 

£ngL  spr.  1975.  rec  137a 

im  1511.  1518.  1514. 

1992. 
Koch,  Mos.    Rec.  1881. 
Kochend  ör  ff  er,  K.  ü/oMSPtf 

874.    Tomd  t.  Nanthds 

98a  KiidMslied  1108. 
KockyA.  EmendalioQer78a 

ibock/.)jud802.  rec  776. 
Kögel,  R.  Schwache  rerba 

97.     «  und  /  9a    Abd. 

locatire868.  Mnrb.deukm. 

n.  keron.  gloss.  88a  rec 

875.880. 
Koehler,  R.    K5nigin  von 

Saba614.    Sibyllen  wds» 

26* 
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KameDregiilar. 


saguiig944  Elbegast  732. 

Sprach  76a  Tristrast  1046. 

Islendzk     tsfCDifri     837. 

NddL  1664.    Ttc  648. 
Kohts,  lU    Lesebuch  1902. 
Kolb,H.  Glasmalereien474. 
Kölbing,  E.   Sir  Tristrem 

1489.  AochmTeckbs.  1499. 

CoUationen  150a    Erklä- 

fing  1606*  Wissiiunol767. 

rec  74.  882.  1296.  1301. 

1817.  1326.  1380.  1421. 

1422.  1428.  1436.  1438. 

1439.  1440.  1491.  149a 
Kolde,  Th.     L.   Spengler 

llia  Larber  1220.  Ana- 

lectaLutheraiuil221.   rec 

1168.  1190. 
Koldewey.    Waldts  streit- 

ged.  1^6.    rec.  490. 
KollewiJD.        NiederlAnd. 

160B. 
Ko1ina6eTsky,L.  Ticrepos 

177. 
Koeoer.     Grlberfond  193. 
Koppel,  E.  Ijdgate  1686. 
Koppmaon,  K.  Ndd.  kor^ 

respondeosblfttt  1664 
Kortegarn.  Fremdsprachl. 

Unterricht  1968. 
Körting,  G.    Stnd.  d.  nea. 

spr.  1291.    rec  698. 
Korth,   L.      Goldarbeiter- 

rechnoDg    600l       Pilger- 

ickrift  1071. 
Koscbwits,  E.    Eridining 

1294.    rec.  1296.  168a 
Kossinna,  G.     Rec   178. 

69a  1667. 
KossmanflyE.  Ackervana 

1046. 
KöstlinJ.  Septemberbibd 

1164.  Zwei  predigten  La- 

tiKrsll96.    Ladienl^« 

1216—1219.     mx  1199. 

1209. 1216. 
Kotbe,  W.  Wenmarktiliad 

743. 
Krafft,    W.       Bibd    ^or 

Latker  11^ 
Kram»,  S.'    Bckait  1067. 
Kratockwil.     Rec  1806. 

1886.  1917. 
Kraus,  Fr.  X    Elsan-Lo- 

thriirä  208.    Miaiatvren 

46LIIoraeai0ttanMslO44. 
Krasse,  K.  Sympaäietisclw 


kiir784  Stolshagiiisll82. 

Ndd.1664.  Undebergl710. 
Krebs,  H.  Or^.  AriacTa 

rec  716. 
Kremp.      Hebr.  stud.  80. 
Kribel,  G.     R.   RoUe  de 

Hampole  149^ 
Kriebitzsch.    Erlintemag 

1933. 
Krones.  Rec  210. 218.681. 
Krfiger,Th.  Beownlf  1441. 

1445.    146a     rec   1461. 

1462.  1468. 
Krnmmacber,   Bf.      Rec 

1295.  1815.  1974.  1988. 

1990.  2014. 
Kritner.    Rec.  206. 
KruscbfBr.  Monmn.Germ. 

166L    rec.  1664.  166a 
Kubier,  O.    Dnrer  1084. 
Küchenmeister,  F.    Ein 

feste  borg  1176. 
Kuhn,    F.     Luther  de  la 

libert^    chraieone    1189. 

Luther  1224. 
Kühn,  A.    Christ  u.  Satan 

lj67. 
Knkla,  F.  G.   EngL  gnun. 

1982. 
Kammer.     Erianer   fpuAe 

979.  D.  gram.  1886. 1881. 

X^esebudi  1906. 
Kftpp,W,0.  Parsiv^l0C4. 
Küstermann.     Meiaebarg 

245. 

Laistner.    Rec  668.  579. 
LambeL  Erzihlaigdi  908. 

Fassional  968^  rec  1489. 
Lambrecht,  K.     XUostim- 

tionstechnik  452. 
Lam  p  el ,  1.    Jana  Baenkd 

93a    nc98L 
Lampel,L.  Leselmciil907. 
L  a  n  d  a  u,  If.  Dekamenm  698. 
Landwehr,  H.    Rec  21L 
Lang,  A.    liythology  669. 

Myth     of    Cronnt    67a 

Tbe  MoQQ  and  tke  Haie 

67L    AnthropdlogT  678. 

rec  448. 

Langete  Oster feiern  1692. 
Lange,  J.    BQder  476. 
Lange,  M.    Chanoei's  Boke 

of  the  Dnchcsse  15lä 
Lange,0.   Lk.gesdLl876. 
Langer.    VoOc^wesie  746. 


Lanffer,  O.  fiagUflgmonfBi. 

La  r  SS  on ,  L.  Cod.  ISf  3 'SR 
Lätendorf,F.  Lacher  1931 

Bttgenbagen  1598L 
LaorensoD.A.   TlieWoRi 

'Feft'  1347. 
Lautenhammer«  J«  Enei 

spr.  1988. 
Leaf,  W.    Mjtkcrffier  5ia 
Mac  Lean.    Inlerragsttlones 

1479. 
Lecky.    Pboo.  tmnfit.  61 
Lee,  S.  L.    Hnon  de  Bur- 

denx  1M9. 
Leffler,    L.    Fr.      GutiJtt 

alfebet  830. 
Lehmann, B.   Sweben 241 
Lehmann,  H.  O.     Rediis- 

scbntx  O.9. 
Lehmann,  K.     NjtU  861 
Lehmann,  O.  WeiHnacte- 

bdnstigangen  671. 
Leb m  ann,  RodolC    IX  «o- 

terricht  177B. 
Lehner,r.ParernosterlOia 
Leicht,  A.    Boetins  ]468l 
Leimbach.  Eriteter.l98i 
Leineweber,    Heinr.     D. 

lesebodi  190B. 
Leitschnh.      D«rcr    1082. 
Lejay.    Roc.  1626. 
Lemke,  E.    Volkaliml  ans 

OstptcQssen  69a 
Lemme,  L-    Lttdier  1186. 
Lenk,    H.     BiUiocr.    w- 

sekhnis  1762.    rec  40L 
Lennep,  van     NdL  1606^ 
Lens,  M.    Luther  1221. 
Leo,  F.    Rec  164a 
Leopold,  J.    Berafimaea 

low      Hcmisott   Ar^iiniDs 

2i.  Lnthers  mache  12<2. 

rec  7^77.^56. 
Lessona.    Gcnnania  272. 
Leachtenberger.   Dispo- 

sitlonen  1799. 
L^Ti.Isr.  L*angeetrcraAe 

616.  Alexandre  6S8L 
Lewin.  SttskoMllOSl 
Leser,  M.  Grimms  wörtor- 

hoch  L    AiwntkMi  lOKl 
Lichtenheld.      Stal    d. 

sprachen  68. 
Lichtenstein,  F.    Linde- 

aer  1182.    rec  90a  930. 

96a 
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I.leVc    Rcctft. 

I«i« brecht»  F.    Der  wM 

M7.       GnndMjr    mt 

ree.   14.  STS.  m.  7681 

MI. 
I^ieascm,  H.  J.    H.  t.  d. 

fiyMheieeß. 
X^illeacroB«        AlberÜiMf 

1018b    reo.  1T& 
Lind,    X.      Gf«bdim»iiwitf 

460. 
I^liida«.      Gcsdkidkte  voi 

Dvesdta  S8L 
X«in4e»  T.  d.      previiiiian 

MoMuten    4ia    BibL 

zu  WiaAsdn  179$. 
UndeBSchmit  Altcftitaner 

ttM 

Linder,  K.  mtatwcdaia 
.  I.indner,Xlk«  Vdungefkht» 

tao. 

I^ialu     AatdnicfcnreSse  ▼• 

RMMin.  web  im  ^  14(K. 
Lin1k«9  J.    Cwiricmm  ct&ti- 

commllTS.  LutlierliTS. 

1180.    Kc  1174.  1177. 
Unn.    Lather  1S83. 
LVnnig.        MytheumirclieB 

689.  Usdmeh  1809. 
LintemaxiB.  Rec»  88Ql 
LiatOB,   V\f.   J.      Englinli 

Vtfsel4Si 
Lippen,  T.  Vorffthrea  681. 

FiuailjeSdS^   Pestbrftiiclie 

88a  D.8cho]gram.l8a7. 
List,  W.    JmH.  ▼.  Maeilaal 

18ia 
Litschel»   T.   W.       Aim- 

lAbe.li.  Ad.  fipr6c]ie768. 
Loeber.  SciuUersged.1787. 
X.61ier»  T.    Aller  der  Ger* 

anoiSOe.    Gem.  men- 

scbaMpfer  337. 
LdbBer.    Rcc  688. 
Lobseyer,    Tb.       Floss* 

BoneB  89.    fec  1811. 
Lobr.    Rec.  176. 
Lobte,  L.     LnÜMr  1384. 
Loofi.    Rec;  880. 
Lorekf  C  B.     HwwJboch 

aergetcb.d.bacbdrk406. 
LoreBzi^tli.  C^ler  1062. 
LOtehe,  Q.    Ree.6ia890. 

186. 
L6scbborB,  IL  Rec.  1980. 
Lotcrtb,  J.    Wclil  1626. 


1688.      lOwdleB    1689. 

lee  848.  1687.  1688. 
Loti.  Rflmhfbff  875. 
Loewe,  G.    Ghweee  bobm- 

■nm  1681.    GksMmetlca 

1885. 
Loewe»  H.    Eng),   pbtms. 

8008. 
L6weBbieliB,  G.  S.  ShaB 

B.  wm  1408. 
Läbbea.    Zeoo  1688. 
LQbeB»  A.    EiBfiAr.  1866. 
LvciBB,  K.    Latber  1188. 
Lndorff,  F.     IbcophÜBe» 

lesende  Uta 
Lnadell.  Com.  OBlcGeimf 

868.    MC  68. 
Lfining,  H.    Leteb.  18ia 
Lftns.F.    Uebenidit  180a 
LAtgeBBB,  F.    BogL  sy* 

BonymOK  IfiSÜ. 
Lattich.    VBikagljaiol.88. 
Lb£,  G.    IÜ.  mdu  187a 
Lyasby,  IC  J.      Fonner 

p4.nk.805 
Lyoa^O.  Miaae»  b.  metster- 

gesaag  1877.  LeMb.1893. 

MecaBlay.    Lotber  1208. 
Maccall.W.  QiristiaaLe- 

geads878. 
Hacbatscbek.  MdsseB844. 
Mackay^Ch.  TbeSäIfcLaw 

621. 
Macleaa^J.  Boroi^Eag- 

lisb  342.  Berkdcy  rnanmcr. 

896. 
Maclare.    Naaiea  49. 
ICaclnte.    Rec.  806. 
MadeL    D.  ksdbacb  191L 
Mader.    VoUupoesie  745. 
Ma£BB8|  Frdr.  Eiilutemagi 

Mablow.     Aa.   fcetr  799. 

reo  91.  118. 
Maattiasy    M.      Aoonymi 

liber  1687. 
Maakel.  Maadatt  des  Mto- 

steftales  144. 
Mana,  El.    Sketch  ofEag- 

lisb  literatoxe  14% 
Maanbardt    Mytboi.  fer- 

scbnagen  667. 
Marc-Uonaier.  lit^ratore 

moderne  165- 
MardAer,WXILfle9cb4879. 
Marjaa.    Ortaamen  83.     , 


Mark,  D.    Ifiaaa.  1641. 
Marold.    Rec  1557. 
Marqaardt    D.Tolk  214. 
Marscball.       Spracblebre 

1826.    Spradibncb  1888. 

Stilbocb  1884.    Lesdmcb 

1912 
Marsh,    T.   F.     Cbepslow 

CasÜem. 
Marsball,  J.    Rec  1814. 
Marsy,  de.    Rec  681. 
MarteastW.  GregoriBs916. 
Marteas.   Ndd.  1654.  Kdd. 

passioa  1593. 
Marun,£.  GrUu^.  Goethes 

epbem.  a.  YolkiUeder  761. 

Mebter  Hesse  909.  Kaor. 

Daogkrotsbefaa  93&   Ka* 

draa9a7.  UebesUed  1013 

\Vbnphdaig  1726.  1727. 

Tyd«sn«Ba  1788.   Moikn« 

boffl768.    rec  17a  649. 

788.  895.  1612.  1618. 
Martin,  F.    D.  gram.  1889. 
Marx,  A.  Hll£diacbleial645 
Matbias,  A.  Gesdk  d.  eagU 

lit.l42L  EagLspiadiefi^ 
Matthias»  £.     Nibelaagen 

857.    MC  1777.  1861. 
Matthew,  F.  X>.    Wydiffe 

1628.  Wicliffii  Bome  1581. 
Maarer,  K.    Caesarbrücke 

268  864  VetdiuAt^tttigBii 

622.  Elisab.  ▼.  Scb6Daab52. 
Maxwell.  Histoiyof  Duadee 

819. 
Mayer,   A.     "Wiens   badi* 

dradiergesch.  414. 
Mayer,  LPiabiheim  er  fände 

1^ 
Mayer,  P.  M.    Burggraf  v. 

Regeosborg  1019. 
Mavbew.  A.L  Itythologr 

565.     b  <ns   au  Eaglub 

Word?  1851.    Tbe  Word 

.^^1852.    Etymologyof 

Lm^  1374.    Post  Classic. 

Lat.  1624. 
Mayr,  Ambros.    Rec.  1849. 
Mayr,a  Maiicnklagen 947. 
Mead,  £.    Luther  1227. 
Mearas,  T.  CoTerdale  1107. 
Meffert,F.  Ei^L  übuagsb. 

8008. 
Mehlis.      Rheitdaade  198. 

Ringwall  282.    Grabhügel 

284.  £iseaberg28a  rec287. 
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Meissner»  1.  Die-< 

komödiuta  126T.  1268. 
Menffe  Rec  2G2. 268. 967. 

Merbot,  R.  Zur  «ngelsidis. 

poerie  1429. 
M«r6jkow8kL    Rec.  579. 
Merrimaii,  R.  W.  Records 

358. 
Merry,  G.  R.   Tbe  Htppy 

Und  1464.     ne  DeaA 

of  Bfriitnodi  1466.  rec.  819. 
Merr7lee8.'niet]iislle754a. 
Mers,  N.  Wnidgcmilde464. 
Mesner.  Rec.  178. 
Metger,  K.  Fleasbiiiiper 
.   sTatot  528.    Flensb.  privi- 

lerien  1594. 
Metbnery  J.  Poesie  o.  proR« 

186& 
Meiirer.  Engt  Tocab.  2001. 
MereryA^B.  Inschrift  762. 
Meyer,  C  AbergUnbe  719. 
Meyer»  E.H.  Indog.  mythen 

568.    rec  576.  579.  ÖB9. 

64&  65L  660.  719. 
Meyer,  Gnst    Rec  9L 
Meyer,  H.     Fenster^   mid 

wippenscbenkung  482. 
Meyer,  R.  Lesebuch  1898. 
Meyer,  R.  M.  Neidhart  1028. 
Meyer,  Wald.  Leseb.  1905. 
Meyer,  Wnh.  Williram881. 

Lod.   de   Antidir.    1698. 

Wortaccenft    164a      rec 

1629.  1648. 
Mesger,  L.  PR>bebtbfllll55. 

rec  108. 
Michaelis,  G.    Schiente 

55.    Intefpankdoo  127. 
Mielck.     Ndd.   korrespon. 

deaiblatt  1554. 
Migne,  T.  P.     Pttiologiae 

cnnms  1657. 
Milchsack.  Wallerhs.1085. 

KifchenSedllOa  recll26. 
Mnes,A.H.  NartonalSflogs 

754. 
Miller.     Rdm.   bcgrlbois. 

Minei^  MaK.Ob«gsU  i84a 
Mlnor.SchkgebTOles««en 

164    iecl69.  17». 
Mlnto,W.  Rec  1428. 1484 
Mitset,  K    PbMs  ri^tei. 

1665. 
MittelL    Rec  78. 


Mitchell,  A.  F.   Comdak 

1107. 
MitsschkeJ^.LeydeoChristi 

906. 
Moe,  M.    Rec  887. 
Moers,  J.     Franz.  fremd- 

wOrter  115. 
Mogk.       Grnndtvig    1742. 

rec  181  80Bw  ^  889. 

848.847. 
MoU,  A.   Dictiooaiy  182a 
Moller.    Rec  1866. 
Malier.    Rec  1062. 
Möller,  H.  AltaigL  volks- 

epos  1437. 
Möller,  W.    Rec  1216. 
MoUke,M.  Handwb.1808. 
Mönckeberg.     Gesdiichte 


Monf.    Rec 
Montmorency.  Ndl.  1608. 
MorsTiSansky.  Slaviidies 

Altgemumien  187. 
Morel-Fatio.  Notkerl667. 

rec  14.  1666. 
Morgan.  Clocks882.  Roman 

Pavement    888.      Roman 

Inscriptians  883. 
Morgenstern.  EngLlesd». 

2014. 
Morris,  R.    Early  Eoglish 

1488. 
Morsbach,  L.    Rec  1589. 

1544  1965. 
Moufang,  Chr.     Katediis- 


Mftllenhoff.        Altertnms- 

konde  184    MydioL  foi^ 

schnngen  567. 
Müller.    Reinaeit  1620. 
Maller,  A.    VoiksUed  788. 
Malier,    Carl.     Ruckharts 

Eädcb.  ritter  1250. 
Moller,  Fr.  Lantgesetse  72. 
Malier,  F.  H.    Puthral  n. 

Paniia  1008. 
Müller,  F.  M.  C»d^)itaph 

768. 
Malier,  H.    Briefe  Grimms 

1788. 
Mftller,   H.   D.      Sprach- 

geschicfatL  stad.  88. 
Mttller,  H.  F.    Roc  179L 

1795. 
M4llerJoh.Urkaidenl065. 
Moller,  K.    Rec  211. 
Miller,  U    Rec  4ia 


Mfiller,   Th. 

grmnmatft  1886. 
MoUer-Franrenth,       K. 

D.  IfigendichlaBg  116l 
Mnllinger.  En^h  ooft«e 

884 
Mnncker,  Fh     Rec  112. 

166.  1254  1S72. 
Monde,CEngLvitafr.l9B4 
Mflndel,C.  Volkslieder  13lL 

Hanssprflcbe  TOOL    Voih»> 

tfiflUkhes  67L 
Mftnts,£.  LaTifd8Berie4S8L 
Mnret.E.  NotfnMerift.mL 
Mnrray,   A.   H.     ViaAk 

Dktioo.  1814  1837.    ^ 

1845. 
Math,  T.  Mhd.  aetrft  88L 
Mather,  R.  BOchcrillnstin» 

tii»  44a    Ateüe  bflder- 

bibdn46a 

Naaft    Vo]kdied688L 
Nacke.    Efnfthnn«  ISkSl 
Nader,  E.    Beownlf  1447. 
Nagele.      WchatAnUgfm^ 

n.  a.  67L 
Nfther.  Ramer  L  d.  Zchent- 

landen  286. 
Napier,  A.  Wnl£tai  14811 
Nanbert,  C.      Notwötter- 

bnch  1821. 
Nand^,  JJb.      Reidmnls. 

Diiuuier  iixkunaen  504 
Nanmann,   E.      MuMhee» 

scl)khte488. 
Nanm  ann , }.  ThcDialBlBOOl 
Neide,  S.    Lndier  1S85. 
Nestlehner,  A.     finnige- 

liarinm  456.  

Nettleship,H.  Notes  1689. 
Nenbaner,  L.   fiwigejnde 

618. 
Nenmaier.A.  Zatilkhf>fcn 

987. 
Nenmann,  Alois.   D.  lese- 

bwdi  191&  1914. 
NenmArker,  C  A.    Eras^ 

m9sl700. 
Nennten feL  Hannen  1022. 
Nenwirth,  J« 

972. 
NewelL 

788. 

Newton,  A.  Rec  106L  715. 
Nicholson,  Br.     Tresin 

1594 


NanieimgiBUr. 
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Nicliolsoii,£.B.  IlMmde- 

Yfll«  IfiSS. 
Nick.    Rec.  lOSL  106S. 
Kicklas,  Job.    R^  1798. 
Miecks,  F.    Dicdonaiy  of 

Ifnsical  Xeraw  1883. 
Nielteo,  O.    Vtnoonxwmt 

798.    StedMnme  794. 
Kilsson,  L.  G.     Forniil. 

gfimmttik  796. 
Ibissen.    Frieiisdie  namoi 

88.     Ortnamen  41.   48. 

Ndd.  1564. 
NiUche.F.  Gediclitel987. 
NlUtch.    Gesch.  des  deut- 

sehen  Tolkes  811. 
Noe.    LeKbQch  1908. 
Nölle»G.  Rec  1817. 198&. 

1998.  2009.  8015. 
Nordländer^.    Flngrar^ 

nes  namn  78f. 
Noreen.      An.  gmmmstik 

797.    Vlsböker  861.   rec 

9.769.778.811.818.886. 
Norelins,  F.  V.    Anmirk. 

tm  Knogasksld  867. 
Ndrrenberg,  K.  Ndrhcin. 

nda.  1565.    Aadicnerhs. 

1595. 
North,  Th.    Chnrch   Beils 

NoT&k,  R.    Rec  1645. 
NovatL    Cumfaia  1686. 
NoTer,    Segen  1948. 
Niitt,A.    lUng  Aräinr  607. 

little  BOlee  755. 
Njgeerd,  M.    Konjonkthr 

i  oldnorsk  806. 

Oberbrejer»  M.    Jnspo- 

tsDdi  1097. 
Obser.    WOfrid  804. 
Ohlen  schlag  er.   Kaite  ▼• 

Bajrem  885.  UrgcKh.  von 

Bayern  987. 
Olsen,  B.  If.    Rmien  886. 
Oltrogge.       D.    lesebw^ 

1915r    Haasschats  1936. 

Oppert  Spradicharakter  7L 

Orger.      Angasdnes  abbey 


Oster,  J.  Rec  1176. 
Osihoff.  Perfect  89. 
Ölte.    Chiistlkonstaichio- 

logie478. 
Otto,  A.    Hsnsen  1088. 
Otto.    Rec  868. 


Otto,  £.    Engt  naterialicn 

8003.  Engl,  eonvers.  8011. 

Otto,  Fr.    Zwei  ged.  1698. 


Weihnachtslieder 


Pafiller. 

747. 
Paldamns,  F.  C.    D. 

hoch  1916. 
PalgraTe,  P.  T.   King  Ar- 
thur 607. 
Palmer.  Frian»eacliers888. 
P41mi  P4l8son:     Rröka- 

Re£i  saga  851. 
Pappenheim,  M.  Erbfolge 

im  ahloogobb  recht  585. 
Pannier.  Giegoilus  915. 
Paris,    G.     Weihenstephan 

606.      Rois   mages  615. 

lec.  1501.  1681. 
Parisias,  L.   Altmark688. 
Parmentier.    Hans  Sadit 

1855.    Reochlhi  17ia 
Pasig,  R.  P.    Luther  1151. 
Patzig.    MythoL  567. 
Pancker,  C.     SappL    lex. 

1689. 
Panl,   Adolt     Rec    1795. 

1848.  1848.  19^. 
Panl,    H.     Klebid^.    101. 

Mhd.    gram.    887.     rec. 

1001.  mi. 

Pauli,  R.  EkigL  gesch.  808. 
Paulsieck.  LesdKich  190L 
Paulus,  E.    Wandgemälde 

463. 
Peacock.  Fidds  and  Qoses 

560.    RoUa   Hood   585. 

The    GriflÖQ   716.      rec 

88a  1874. 
Pearson,  IC     Lothermami- 

scripll805.rec  16861 158a 
Penka.  '  Or^.  Ariacae  7a 
Penon,  G.  Sydragen  168t 
Perathoner.       Mnndarten 

Voraribergs  139. 
Pernjo,  A.    Lndcon  1631. 
Peter.    Lcadmch  1891. 
Peters,  J.    Ndd.  1554. 
Peters,  H.    l^dalterlidie 

apothdMn  408. 
Peters,  f^B.    EngL maCe- 

rialien  2004. 
Petersen,  B.  F.    Lothers 

\Am  1888. 
Petersen,  R    Gottesdienst 

57a 


Petersen,  W.    Enri.gram. 

1985. 
Per,  A.    Rec  17ia 
Pfaft    Rec  900. 
PfaU,  Frs.    Literatnigesch. 

1880.    iecd7a 
P  fannenschmidt,  H.  Fass- 

naditsgd)rfache69LWeih- 

nachtriieder  741.    Inspri- 


Pfeiffer,  Prdr.  Mhd.  gram. 


Pfeil,  ▼•     Spracherlemong 

1954. 
Pfender.    Lädier  1885. 
Pfleiderer,  R.    Rec  114. 

639. 
Phen6.    Ramble   at   Llan- 

gollen88a 
PhilippL    Prenssisches  ur- 

kimdenbnch  1069. 
Philipoi,  F.    WestnU.  sie^ 

Phipson,    Emma.    Animal 

Lore  714 
Pichler,    Ad.      Gnarinoni 

1094.    fec  157. 
Pick,  &      Em  feste  borg 

1177. 
Pick,R.    Otto  84i    volks- 

Witz  76a 
Pietsch,  P.    Fab.  Fran^ 

18a      Bmite   rdhe    878. 

Aberglaube  788.    Granum 

sinapis    911.         Lnthers 

spräche  184a  rec  1144. 
Pincott.  Phooettranslit6a. 
Pink,  W.  D.      Lancashire 

and  Cheshire  84a 
Piper,  P.     Otfrid  glos»r 

87aOtfirid  wb.  879.  Notker 

88a  Ubri  confrat  1655. 
PischeL    Rec  91. 
Pitra.  Hnd^aidisop.1669. 
Pitt-Rivers.         Primitive 

Lodcs  and  Keys  483.  Ad- 
dress 833. 
Plate,H.  £i«Lgram.l98a 

EngL  «beisets.  8005. 
Platner.SiievenSlaven?18a 
Platt    Anslantages.  9a 
Plitt      BibelmisioQ  115a 

Lnthers  ld>en  1888. 
Ploss.   Das  weib  679.  Das 

khid68a 
Plnnkett  Dover  Castle.  38a 
Pniower.    Genesis  907. 
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auut&Bmgitkn» 


Po(«UclieryA.  2UiriroIks- 

cijrmoloffie  12a 
Fo^lmaiTtt^.    EiigLaf» 

ipradie  1996. 
Pollack.   I>klitiiiigenl9Sa 
Pollock.    Luid  Lawi  648. 
P6U1,  IgBM.    D.  Iwgbiuli 

1917.  ICC  1907. 
Pontiag.CE.  SoottWoik 

368. 

Poole,  R.  L.    Wrigkt't  Po- 

litkalSoiictlSOT.  Wjdtt. 

fie^t  Birth^Aoe  1688.   rec 

1680. 

Porte,  W.    JiidMlsdLi68w 

PoefchelJ.Aberglanbe721. 

Poettion,  C.     TiMnriltrhf 

miidm  664. 
Pott    AUg.  ipnchwiis.  68. 
Powel,F.Y.    KingAfliuir 
607.  Coniaipo«tlc«m888. 
nc  664.  887. 
PowelL  KdtkEt7iii.l887. 
P reger.    Ifenwin  1068. 
PrekOrA.  £teterbudil46a 
Preller.    Rec.  166a 
Prenss.    Ndd.  1664.  Lipp. 

ifwif^^^iwft— 11»»  1566. 
Prien.    Ndd.  1664. 
Priese»  O.    Adfred  1471. 
Prince,  C  L.    Art  1S46. 
PringJ.H  PortrenFel388w 
Prins,  P.    Friesland  628. 
Prinsinger  d.  ae.    Mark- 

nauMn-Baieni  864. 
PritkeL   Fflaosauiaiiieo  18, 
ProeUs,  R.    Gcscbicbte  d. 

neneren  dramas  179. 
Prosck.    Rec  168.  18a 
Prftsckoldt  Cliaiicerl616. 
Prftfer,    Tk.       Toteotani 

447  und  1686a. 
Pmta.  Kreusrtge  867.  rec 

811. 
Feickari,  J.    Uaon  689. 
Padmeasky.      ApoUqnint 

988. 
Pfllllag,  Alea.    Tke  Ofder 

of  tke  Coif  89a 
Papikofer.    Tkurgao  886. 
Pyfe,  H.    RobmHood646. 

Qaistorp,  v.  Sdudccostab 
kl  Wenidiii  1^9. 

Raab,  1.    Alteste  rldemkr 

4ia 


Raab»  K.    Rec  888. 
Rade,  R.    Jtes  89a    rec 

1198. 
Raekse»  Tk.    HAmer  anf» 
Tia    SckwankUte- 
1187. 

Rajna,  P.    Intono  1677. 
Ralston,  a    Rec  6Qa 
Raske,  J.     Anlkn^ogie 

der  Baiem  866. 
Raine.  Roman Remains 868. 
Ranckenstein.       Fetdng 

Caesars  86a 
Raynaud ,  G.     llamMcrits 

aaglais  180L 
RegeL  Tkflringerwald  868. 
Regnend.    Pbon6liqae  64 
Regnet    Rec  14 
Reickenback,  A.     Kraft* 

n>r«cke  Lutkers  1808. 
Reiffersckeid,  A.    Briefe 

Grimms  1736. 
Reimann,   M.    Ifittdkent 

eraagellen  148a 
Reinkardstöttner,   O.  ▼. 

Stud.  d.  mod.  spr.  1898. 
Reinkardt,  Fr.    NIb.  960. 
Reissenberger.  Rec  984 
Reling.    Pflcnten  713. 
Resck»  J.    Moderne  philo- 

k>giel964   iec49.199a 

im 

Resser,  A.  Accentnier.  ISa 
Realer.     Römer  im   BlaU 

tiakerland  88a 
Rkeiuhard.     Rhdnbrü^e 

860. 

Rkys,  J.  Kbg  Artiinr  607. 
Richards.    Rec  871. 
Rickter,  A.    Kultorges^ 

376. 
Rickter,  H.  M.    Gesdu  d. 

deutscken  nadon  816. 
Ridgeway,  W.     A  Reie- 

renoe   in   Shaknim  660. 

Stepken's  Day  TOa 
Riegel,  H.    Mattenprache 

Riegl,  A.    Rec  46a 
Riekm.E.  Bibel9bersetznag 

1167.  116a 
Riese,  A.   Rec  166a  ll 
Riet,^ran.  Niedeittnd.lO()a 
Riggenback,  B.      Lntker 

fm.  Zwingiis  kirtlSTa 
Ripberger.  Dergcmietlicke 

Sacksel34 


Ripkc    Ladwr  ISSa 
Ritsert   Conr.  Grtnenbcfg 

loia 

Ri  1 1  e  r,  O.  Enri^mai.  1867. 

Ei^L  briefe  9008. 
Robertson»  T.  Eng^giam. 

188a 
Robinson,  Ck.    Rec  8ta 
Roby,    t/    Tmditfciiia    of 

lancaMdie  86a 
Rockinger.     Lea  tmmma 

VisgotbonDn  o8a 
Roder,  Ckr.  Villiafer^ro- 

nikl08a 
Rüdiger,  M.      Nil».   86a 

rec  Ua  886.  989.  lOKl 
Rogers,  J.  B.  Tk.    EngHA 

Labonr  394 
Rokde,  A.    Rec  186a 
Rokde,P.  Romanische wdt- 

ckronik  149a 
Rokweder,  J.    Rec  Tia 
Rolfe,   a.     CakMDli«   ef 

mam.  mss.  606. 
Rönning,P3ccWnlii-kvndct 

144a 
Rönsck»  H.    Volkaneckcsci 

766.    T^wiksliscfief  1637. 

Hrabannsl668.  AWaestwirf 

167a     rec   166a    166a 

1662.  166a  1669. 
RArdam,aF. 

798. 
Roscker.    Rec  56a 
RosetlL    Tadto  810. 
Rosenberg,  C    Va 

8ia 

Rpsenstein.  Cumma.  fcib- 

wache88a 
Rosentkal,  F.   Rec  IfiOa 
Ross,  D.  W.  Tjmd-h<il<Hif 

8aa63i. 

Ross.J.M.  Scotdsfarastoiy 
•ndlit  i4aa 

Rossberg,  K.     B.  Ldm- 

wArter  Wa.l1iiofiidl671. 
Rotk,F.W.a    WiesbrnlM 

880.    MosikaL  dmckwedt 

1104 
Roth.    Hessen  817. 
Rotkang.    WalkaUal944 
Rotke,  L.  AiSükno^ge»  sn 

Zeits  1870. 
Roetke.    Reinmar  108a 
Roetteken.   Zasammcnges. 

sbAs  880. 
Röttiger,  E.  Tristan  149L 


Namciiregkter. 
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RoCtmanner.  Myttik  1066. 
1062. 

RovndyJ.H.  PeofyL1889. 
Ptet  md  Pdit-Rceve  1881 
rec  801.  807.  dM.  688. 

Rootled^e.  Mattin'tdnircli 

88a 

Rvdloft    Rec  767. 
Rudolf,  A.    Gemaiik  27. 

Goeiket  Paost  788. 
Rudolf,  U.J.  EiigLlit.2077. 
Rudolph,  L.  IaÜmh  ver- 

dicBSte  1844.  StOttbuiigen 

1801.     rta   1826.  1861. 

1872.  1876.  1908.  1908. 
Roff.    Hartman  918. 
Ral  and  ,C.LiitheraMitelhiii£ 

1142. 
Rimelin,  A.  Luther  1286. 
Rnndgren,  G.     Om  RAk- 

ttcniDskriflen  828. 
Riittel,W.C.  Saflor*sLan£«- 

acel824. 
RydoTist.  ST.qMrAkctf  lagar 

Rye/W.  Norfolk812.  Wat 
Chaocer  a  Norfolk  man? 
848.    Etymol.  of  London 

.     1864.    rec.  826. 

Rygh,  O.   Gaardnavne  790. 

Saalborn.  Volkslieder 749. 
Saalfeld,  G.  A.  Rec  111. 

1660.  1819 
SAby,  V.    Handskrift  862. 

fftistfü  781. 
Sackmanngilde.        Ndd. 

1654. 
Sauger.    Rec  1849. 
Sallmann.  Xeseboch  19ia 
Sallwark,E.T.  Rec  1866. 
SalUmann.WiUdia]ml001. 
Sander,  F.  Signrd  PafVnea- 

bane88L 
Sanders,  D.    Ei^inx.  wb. 

106.  Synonymik  107.  Lehr- 

biidil841.  Saubanl842. 

Leitftulen  1848.    rec.  119. 
Sanders,  W.    B.      Anglo- 

Saxon  Charters  1808. 
Sandtross.  Ndd.  1654. 
Sarrasin,  G.     Saä  1846. 

Ags.     qoantititen     1891. 

Voloüdissimllation  im 

megl.   1892.     lec.   188& 

im.  1466  1686.  1644. 
Sarreiter.    Rec  75. 


Sartori,  J.  I^esdiiidi  1910. 
Satchell,  Th.   Treatyse  of 

Fyssbynge  1862. 
Sattler,  w.  Znrengl.gram. 

1888.    rec  1814. 
Sawyer,  F.E.    Fidd  namr 

60.     Tentonk  settletnents 

882.    SwHhlD678. 
Sayce,A.H.  Persoo-endbgs 

88.  Kmg  Arthur  607.  rec 

77.  78. 
Scarth.    Fonta  840i 
Schaafhausen.     Tdidk^iil 


Schade,0.  Paradigmen  767. 
Schäfer.    Römisches  276. 
SchAfer,D.Nd.inschr.l685. 
Schagerström,A.  Sv.bir- 

odi  fruktnamn  788. 
Schalk,  G.    Sagen  1945. 
Seh  ans.  Erbfolgeprinsipdes 

Sachsenspiegels  582. 
Schauen  bürg.  Leseb.1919. 
Scheffler,  W.     Rec  166. 
Schenk  s.  Schweinsberg. 

P^u^Tslfragmcnt  992. 
Schepss,G.ApoUoniusl67a 

Hamererl7(&Poponl716. 
Scherer,  W.    Gesch.  d.  d. 

lit.162. 16aMythoL  forsch. 

667.    Mars  Thingsus  581. 

NicLockell84.  J.Grimm 

1731.   rec  61.  242.  1(»6. 

1126.  1243. 
Schierenberg.       Bronze- 

wsgen  684.    Ndd.  1554. 
Schiessl,M.  StUistikl866. 
Schiller.D.sdialgram.1844. 

Lesebuch  1920. 
Schipper,}.  William  Dun- 
bar 1866.  Chancers  Troilns 

151&    rec  1452.  1489. 
Schirm  er,  K.    Mndd.  hs. 

1696. 
Schlegel  ,A.  W.Vorlesungen 

164.  180. 
Schlesinger,*  L.     Schöp- 

penspr.ä8.  Weistnmer584. 
Schleusner,    G.      Luther 

als  dichter  1287. 
Schleussinger.      Rhein- 

brücke  266. 
Schlosser,  A.     Rec.  740. 
Schlosser,G.  Lufherll98, 
Schlösser.    Antiochien-  u. 

Rohmdslied  605. 
Schlüter.  MegLlieder  1604. 


Schloter.     Spr 

1012.    Ndd.  drudr 
Schmeisser,  W.    Engt  st 

perba  1961. 
Schmkk,  J.H.  EngL«ben. 

2007. 
Schmidt    Rec  1625. 
Schmldt,A.  Tischsucht  984. 
Schmidt,  C.    Strsssbaiger 

bibliolheken  1765. 
Schmldt»CRuysbroekl056. 
Schmidt,£.  Luidenerll38. 

rec  162.738.  1165.1287. 
Schmidt,F.Muttersprl779. 
Schmidt,  Im.   Engl.  gram. 

1990.   Lehrb.  1991.  Syn- 
tax 2008. 
Schmidt,  J.    Rec  1849. 
Schmidt,  j. H.H.  Recl94. 
Schmidt,  Job.     Indog.  6i 

84.  Nomin.  sing.  85.   rec 

1068. 
Schmidt»  K.    Digby-spide 

1646. 
Schmidt,  X.     lus  primae 

noctis  585. 
Schmidt,  K.A    Recl79L 

1906. 
Schmidt,  M.     Altboadsch 

188. 
Schmidt,  M.    EogL  inves- 
titurstreit 805. 
Schmidtner,  A.    Paterich 

97a 
Schmitz.    Gerhard  v.  York 

1818. 
Schmitz,  A.    Rec  952. 
Schneider,  Fr.    Rec  272. 

46L498. 
Schneider,  G.    Rec  1485. 

1972.  1987.  1996.  2001. 
Schneider,  J.    Heer-  und 

handdswege    291.      Aus- 
grabungen 282. 
Schneider,  J.  Phonetische 

forsdi.  68. 
Schneider,  J.  Engt  lescb. 

2016. 
Schneider,  K.   Rec  1800. 

1809.  1841.  1855.  187a 
Sehneider,O.Lehrpl.l807. 
Schneider,R.  Rheinbrücke 

266. 
Schneider,  R.    Hervarar- 

sage84a 
Schneider, Rob.  Rec  1946. 
Schnell ,  E.  St.  Nicoltns612. 
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Namenrogiiior» 


Schnell,  J.   Gerichtihiiide 

59S. 
Sclinorl    Gudnmlled  imd 

OdyiseeöSa 
Schnorr   ▼.    Carolsfeld, 

l^mich  763.     Njdm  868. 

E.  Albems  1077.  H.  Sachs 

1366.Pasqiiini»DOviisl268w 

rac  1144. 
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Schröter,  C    Rec  579. 
Schrnmpt    Ri«  566. 
Schnbart    Latitet  1345. 
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d.  liedes  173. 
Schflrmann,  1.  Cynewul^ 

1468. 
Schus.    Rec  16L 
Schuster.      Poetik    1867. 
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Fndel376i  E^^ltt^  Waids 
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■idii786.    Iiidil711. 
TeweUt»  B.    Knopf  im 

41t  spnMte  116. 
TbamhayB.  KoUndtl.Sdi 
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Wells,  &W.    OldEnglish 

Long  Vowels  1890. 
Wel^i.     Gesch.  des  Sonet- 
tes 171. 
Wenck.    KasnsbUd.  87. 
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Wendebourg.  LntherllSl. 
Wendeler,  C.    Zn  Fiadi- 

art    1C89.       Meusebachs 

bibL  176a 
W  en  d  t  Gcrmanisienmg256. 
Wendt,  G.   ThemaU  1804. 

D.  leseb.  1922.    gedicht- 

aammL  1925.    rec  1545. 

1777.  199a 
Werner,  R.  iL    Rec  183. 
Werle,Ant  Almransch  742. 
Wernekkc      Rec    1965. 

1982.  1987.  2004. 


Wernicke,E.  Fab.Fraagk 
1092. 

WershoTea,  F.  J.  Natnr« 
w]ss.<-techn.   wb  1822. 

WesmöUer.  D.  spracht 
1852. 

Wesseldljk.  Wahher  1069. 

Wessely,  J.  E.  Wörter- 
buch 106*  Dentschlands 
lehijahre  876.  Pocket 
Dictk>nary  1818. 

Westcrmayer,  G.  GeistL 
ged.  898.    Iwein  918. 

Western,  A.  Eogelsk 
Lydlaere  1896. 

Westphal,  R.    Rec.  165a 

Westwood.  Sepnlchral 
Store  836.  Oghamstones 
886. 

Wett'el,A.  KlosterlnbUo- 
Uieken  1764. 

Wetzel,£d.ii.Fr.  D.sprache 
1858.    leitfiideQ  1854. 

Wbately.    Lather  1228. 

Wheatley,  H.  B.  Old 
Cheapside814.  Folk-Moot 
658.  Hist  of  the  honse 
482.  Sixes  and  Sevens  1828. 

White,  G.  H.  Fidds  and 
Qoses  56a  The  Woid 
Fttba  1849. 

Widmann,  S.  Sd)5naner 
reimsage  688.  Gesta  Ro- 
manonun  647.  Bächerver- 
sdchnts  1768.  tec  288. 
1066. 

Wiemann,  A.  Engl,  mate* 
riaL  2009. 

Wieseler.    Germanen  207. 

Wilhelmy,E.    Mndl.1628. 

Wilken,  E.    Edda  839. 

Willert,lL    Chaacerl514. 

Wilmanns.  Wartborgkri^ 
989.  Bnxggr.  t.  Lflcnz 
lOia  Fieidank  1021. 
Rebold  ▼.  d.  Lippe  1026. 
Uachower  1027.  Waltber- 
ausgabe  1036  rec  956. 
962.  99a  16ia  1777. 
182a  1882. 

Wilson,  CE.  AnUnwrit- 
teaEoglish  Guttural  1894. 

Wilson,  H.  An  OldEng- 
lish Test  1542. 

Wilson,H.a    Sttidies594. 

Wimmers,  P.  D.  lektare 
1857.    LesdHich  l887. 
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WlBdyktia«,   J.     Htad- 

WiAdii€lL  B6igertQBiB66w 
Winkel,     ie.    Niederiliid. 

leoa  M.  1619. 
Winktlsftnn,  E.    Aofel- 

wftM  »7.  rec  S48. 
Wirik»  G.    literatonraKh. 

1861    LcMbodi  mi. 
Wis^B»  Tb.    MedlaUormcr 

pA-tmikSOl 
Wlmerery  J.    D.  later» 

rieht  1781. 
WUier.    Spenroffd  1088. 
WitticlL    Rac.  &6& 
WitU,G.9.  SoabonrCtinp. 

84a    Glonccttor  8CL 
Witx,  CA.    ZwingU  1287. 
WohlfAbrt^Th.  Recl971. 
Wo]ilrAbe.HeliDbradit686. 
Wohlthat    Der  nAditnbe 

6n. 

Wölfel,  E.    üogoT.Xrim- 

bcre986. 
Woirf.    AumibiiiigeD275. 
Wolff.O.  IUn»cliaul996. 
Wolff,  J.    Namen  46-47. 

Heniuuiiistadt4&  fcc.168. 

888.  766.886. 1066.  ISIS. 
Woirr,L.H.    GedichtsAinL 

1997. 
Wölfflin^E.  ArcUvlSaa. 

Reim  im  Ut  1649. 
Wolpert,  G.    Rec  1987. 
Wood»  H.    Beddoei,ASiir* 

▼iT«!  in  Stjle  1416. 
Wörmana.K.    Rec  1089. 
Wdrner.   Orts-  und  landet- 

belestigvaigen  946. 
Wortaae.      ladaitrial  arti 

of  Oanmark  606. 
Worth.    L^dford  888. 
Wortham.    H.      Moninn. 

firMMe469. 
Woeste,  Fr.    Ndd.  1670. 


Wrampelmeyei;  Covdatai* 

tagdmck  1900.  1901. 
Wrany,  W.    D.  tpndmku 

Wrigl|t,n.    Vocäbnlaiki 

14% 
Wrlght,  W.  A.      Moden 

SegHihUlS. 
Wrtght,  W.  K.  H.    Wj9> 

tem  Antioinry  849. 
Wfilcker,  £.    Rec.  194a 
Wnlcker,  R.  P.    BftL  d. 

ag&  poene  1486.  Beownlf 

1468.     Anrio-Sazon  Vo- 

caMariee  1474.  i«c.l814. 

1896.  1886.  1487. 
Wursner,  A.    Rec  1991. 

1648.  1644.  9001. 
Wycbgram,  J.  Vivesl794. 
Wyman.  Bibliograpk7l770. 
Wytt,  A.  Umbugerchvooik 

Xantkippaa.  Lotker  1909. 

Yo«Bg,   J.      Lesende    of 
Heckknbiirg 

Zacker,    L       Cato    697. 


Fkflii 
keim 
Zakn» 
Zakn 
Zakn, 


,  !•  T.    Burgen 
.1   Kirdienlled 
,W.   Willkür  dei 


Ulr.  ▼.T«r- 
rec  1156. 
486. 
1106. 

der  Stadt 


Aken  647 

Zanella  Giac  ParalkU 
letterarl  167. 

Zangemeister.  Oberger- 
man.  meilenstefaie  189.  In- 
te^. T.  Sdigenstadt  ^289. 

Zangemeister,  K.  Dk 
sckmalkald.  artikel  1190. 

Zapf.    Pirmasens  86. 

Zarneke,  F.  Nib.  919. 
Watfkerks.1036.  f«cl681. 


Zencker. 

Zernial,U.  ReclMB.] 
ZelleL   D.naienridktll 

1906. 
Zenmer.     Mcmm 

1664.    m.  169& 
Ziegler,  H. 

poet.  nxacAgeof.  IdfioL 
ZiegUt,  J.      SUbeJb^i^ 

bancfnai'Dfilen  161. 
Ziemer.    Copepantkm  Sl. 
Zietsck,A.  Stege  oCTVoTC 

1687.    De  cscidio  Tioine 

1636. 
Zitamer,  H.    Loüier  116& 
Zimmer  mann»  J.W. 

gram«  1998. 
Zimmermann,  O. 

1469. 
Zimmermann»  P. 

y»1if/4.Kpf^   1680. 

ZIngarellL    R£c699.8S7. 

Zingerle,  J.    ZlidAeedML 

Zingerle,  O.  Paaaioasd 
967.    lec  977. 

Zinsser.G.  Beo>wiilf  1461. 

ZittehE^  Probebibel  116& 

Zöckler.  SidMoscbl9£  613a. 

Zackecb,  F.  LuAtr  1946. 

Zapitra»  L  IQnIfikr.  ins 
mbd.  884.  Engttd»  Btf 
mologj  1888.  Tke  E^* 
mology  of  Nowcte  ldG& 
Acc  qaaHtatia  fm  henti- 
gen  cBi^iscfa  1416i  Alts, 
mfttdflogl.  nbimg^l4aa 
Beownlf  1489.  CynevolCc 
£tenel461.  ZmnHaTckxk 
i486,  rec  1614.  146a 
1478.  1474.  1479    1955. 

Znrbonsen.  Ckronioou  S. 
Campi  888. 

ZvcriiML   Rec98. 139.696. 

Zwiedeneck-Stdenkorst» 
▼.    Landskned^  87ÜL 
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AbergUnbes  719—788. 
AbUssbriefe  1047. 
Abtalon  894 
AckermAsn  1046. 
Adelbeid  Lammum  10^4. 
Adelmaiiii  1696. 
AcTeat^ri  897. 
Albertinus  1078. 
Albems  1077. 
Albrecbt  ▼.  Sdiarfenbeif 

896. 
Alexander  938^094. 

Lamprediti     940.     941 

Maerlasti  1619. 
Alfred  1468-1472. 
Älfric  1478.  1479. 
ATtenglisch  1486-^1484. 
Alter  tomtkande^denCache 

imd  Aandinavische  184— 

S94.    engOsche  296~d6a 

Idurbfidier  1988  f. 
Altbochdentscb     868— 


Alt«AcbtUchl660  -1658. 
Angels&chflisch  s.  tItcngL 
Aotbelm  1079. 
Antichrist  1698. 
Apollonins  611.  167a 
Apotheken  408.  403. 
Arme  Heinrich  s.  Hartman. 
Artna  607-  609.  644 
Ane  t.  Hartman. 
Aufsatz,    dentach    1788— 

1804. 
Aventinna  1070. 

Barboar  15ia 
Barlaam  599.  600. 
Bett:hte,  mhd.  1044. 
Beiiedictinerregel,  nthd. 
1048. 


Beownlf  1488-1464. 
Berthold    t.    Rcgensbnrg 

1069.  106a 
Bibliographie      1769— 

1774. 
Bibliotheken  404. 
Biographie  1728—1757. 
Birck  1060.  1081. 
Blankflos  a.  Flos. 
Bohn  1728. 
Bracara  a.  BCartin. 
BrnchatAcke,  mhd.  896. 
Bachdrnckerkunst  406— 

414. 
Bngenhagen  1692. 
Bnrggraf  r.  Lfienz  1018. 

T.Regensburg  1019. 
Bnsche,  H.  r.  d.  1696. 

C«dmon  1466-1468. 
Caesar  261—968. 
Cato»mhd.897.  engl  1496. 

1496. 
Cazton  1648. 
Celtes  1697.  1696. 
Charlemagne»  engl.  1649. 
Chancer  mi-1%. 
Christherre-dironik  898. 
Chronik,  deutsch  1066  t 
Collier  1729. 
Cordatos  1200.  1201. 
Crotaa  1699. 
Crnindmelos  1668. 
Cynewnlf  1459-1464. 
Cyrillns  1676. 

DaHmil  899. 
Dangkrotsheima.Konrad. 
DAnisch  s.  skandiaaTiscfa. 
Decins  1108. 
Dekameron  698. 


Diakonns  a.  Panlua. 
Dialekte,allgem.l81— 168. 

englisch  1859-1877.    s. 

andi  niederdentsch. 
Drama,  dAniidi  868.    nie- 

derdentsch  1673  f.  s.  anch 

schanspieL 
D&rer  1082-1084. 
Dftrn  s.  Reinbot 
Dürr  1066.  1066. 

Ebner  1068. 

Ebnlo  s.  Pefms. 

Bckhart  1067. 

Bdda,  poetische  882—686. 

prosa-edda  889. 
Eilhart  r.    Oberge  900— 

902. 
Ems  s.  Rndolf. 
Eneit  925.  926. 
Enenkel  s.  Jans. 
Englisch    1291-1549. 

1968—2019. 
Ennodias  1660.  1661. 
Eraclins  964— 9G6. 
Erasmas  1700.  170L 
Erek  914. 

Eschenbach  s.  Wolfram. 
Etymologie     s.     w6rter- 

bOcher,  neohocbdeutsch- 
Ewige  Jode  618.  619. 

Faber  1702. 
Fanst  626.  626. 
Firnmbras  1502.  1506. 
Fischart  1067—1069. 
Floia  109a  1091. 
Flos  n.  Blankfloa  61L 
Fornaögnr  842. 
Franc iscns  leven  1611. 
Frangk  1092. 


416 


Sachregister. 


Frank  1098. 

Franken  stein  s.  Johannes. 
Franenloh  1090. 
Freiberg  s.  Heinrich,  Jo- 
hannes. 
Freidank  102L 
Friedrich  ▼.Haas«  1082. 

losa. 

Friesisch  1607. 
Fritslar  s.  Herbort 
Fnlcharins  1668. 

Gawmin,  englisch  1501. 
Gedfchtsammlnngen 
'  1926-1Ö37. 
Gr^iler  ▼. Kaisersberg  1061. 


Geistliche  gedichte»  mhd. 
904-906.    ndd.  1577. 

Genesis,  mhd.  907. 

Georg  Keinbots  971. 

Gert  Tan  der  Scharen  1590. 

Geschichte  d.  phil.  1728 
bis  1774. 

Gesta  Romaooram6l6.647. 

Gewerbe  415—429. 

Giengen  1085. 

Glossare  s.  wörtcrbocher. 

Glossen,  engl.  1478— 1475. 

Goldenes  spiel  1064. 

Goeli  1017. 

Gories  1581.  1688. 

Gotfrid  ▼.  Strassboig  898. 
90L  908.  909. 

Gotisch  767—778. 

Gowther  1586. 

Gragas  844.  845. 

Gral  s.  Wolfram. 

Grammatik,  allgemeiBea. 
irefglekbcnde  51 — 108. 
go£ch  769.  770.  sbmdi. 
na^isdi  796-815.  alt- 
hochdeutsch 869— 87L 
mittelhochdeotsdi  886— 
89L  engüsdi  1878-1416. 
ahsichäch  lö6aw  nieder^ 
deutsch  1555  £  nieder. 
Itodiadi  1618  f.  paradig- 
•ai767.  latefaiisdil648C 
«Menrichtsmethode  1788. 
1784.  tehrbüdier  des  dent- 
acha  1810-1854,  des 
o^lischen  1965—1997. 

Grannm  sinqws  910.  91L 

Gregor  ▼.  Tonit  1651. 

Gregprins  915—917. 

Grimm  1780—1789. 


Griseldis  1614. 
GrandtTig  174a  1741. 
Guarinoni  1094. 

Hadamar  ▼.  Laber  920. 
Hamerer  1708. 
Hartman  v.  Avm  892.  918 

bis  919. 
Hans  432—486. 
Hansen  s.  Friedrich. 
Havelock  1488. 
Heimskringla  846. 
Heinrich  Franenlob  1020. 

V.    Fretberg    610.     901. 

Hesler  92L      ▼.   Lanfen- 

berg922.    V.  Mtij 

V.    Neustadt 

Türiin   924.     ▼. 

925.  926.  1028. 
Helbling  982. 
HeldenbH.ch  927. 
Heldensage  638—6^    s. 

auch  skandinavisch.    Ro- 

drnn.     Nibdungen. 
Heliand  1551-1558. 
Helmbrecbt  988. 
Hennenberg  1&78. 
Herbort  t.  Fritzlar  988. 
Herrn  annns        Cootractns 

1665. 
Hesler  s.  Hemridu 
Hildebrand  1743. 
Hildegard  1669. 
Hood  185.  645. 
Hraban  Maams  1666. 
Hng  1095. 

Hngo  T.  Trimberg  989. 
Humanisten  1694-^1787. 
Hntten  1704. 

Ingold  1064. 
Inschriften  757-764. 
Iwein  919.  913. 

Jagd  43a  481. 
Jakob  s.  Maerlant 
Jans  Bncnkel  960.  981. 
Johannes  t.  Fi 

981     ▼.    Frcibog    938. 

Turmair  1010 187£  Vegfaa 


Jonas  1096. 
Jns  polandi  1097. 

Kaisersage  680—698. 
Kaisersberg  s.  Geilcr. 
Katharina,  englisch  1487. 


Keller  1744.  174& 
Kero  874.  883. 
Kirchenlied  178.  1006^ 

1124. 
Konrad  DangkrotabeindSßi. 

der  pMe  ^4.     t.  Wirf- 

buig  936. 
Kriegswesen  437— 443l 
Krüger  112&-11S7. 
Kndrnn  580.  987 — ^989. 
Knlturgeschichte 

604. 
Knngaskald  867. 
Knnst  444-485. 


Laber  s. 
Lachmann  1746. 
Lamprecht  der  pfidfe  940. 

Langmann  1064. 
Lasins  1128. 
Latein  1624-1727. 
Laufenberg  a.  Honridi. 
Lantenbach  1129. 
Lanterbach,  A.  1212.    J. 

U09. 
LantphTsiologie  68—64. 
Lasins  1705. 
Legenden612— 617.  islio- 

disch  868. 864.    mhd.9t8 

bis  944.  10^.  cBgL15l2 

bis  1544. 
Lehmann  113Q. 
Leh  r  p  1  Ane,  dentsch  1805— 

1807. 
Lemnins  1706. 
Leon  llia 
Leontorins  1707. 
Lesebuch,    engt    1480— 

1435.201^-2016.  deatsdi 

1885-1923. 
Lentinger  1708. 
Lczicographie  s.  wdrtnh. 
Leyser  1709. 
Libavns  IIU. 
Lichtenstein  1081 
Liebe  1025L 
Lied,  wdtlicfaea  118L 
Lilja  866. 
Lindeberg  ITia 
Ltndeaer  1138.  1133. 
Lippe  1086. 
Lischower  1087. 
Listenins  1113. 
LIsth  inL 
Literatnrgetchichte,sU- 

gemdb  164— 157. 
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158-183.  skandinaTtsch 
819-822.  engt.  1420— 
1429.  iii(Hler()enUchl556f. 
niederiaud.  1609  f.  unter- 
richUroetliodel785-  1787. 
lehrbüdier  d.  dcQtsch.  1870 
b.l884»  d.  0^1.2017-2019. 

I^  ob  Wasser  1114. 

J-ochcr  1712, 

Locke  1134. 

Loheof^rin  946. 

l^öner  1115. 

Lorichius  1185. 

Loticbias  1713.  1714. 

Lübben  1747—17^. 

Lucidafiu.^  982. 

LQenz  s.  Buri^graf. 

Lttscinius  1715. 

Luther  1186-1246. 

Lntwin  946. 

T.ycostbcnes  1247. 

I.ydgatc  1535. 

Lyrik,  mhd.  1007—1041. 
engl  1504-1509.  nieder- 
detitfchjL5S7.1588.  1604. 
s.  auch  kirchenlied. 

MaerUot  1618  f. 
Maaahardi  M>7. 
MArchen  658--670. 
Margarreta  Ebner  1053. 
Mariesklage  947. 
Marienleben  969. 
Mariettleich  948. 
Martin  r.  Bracara  1659. 
Matthesins  1211.    . 
MMndeville  1628. 
Manrut.s.  Hraban. 
Meisner  1248. 
Melaachthon  1210. 
MersebiirgerglosseiilööO. 
Mcrtwin  s.  Rahnaa. 
Methode    to    miterrichis» 

dentsdi  1775-1804.  eng- 

fiach  195^-1964. 
Metrik»   skandinav.  Slü^ 

8ia     engl.   1417-1419. 

lat  1648  f.  Ichrhachcr  d. 

dentfidieB  1855  f. 
Measebach  1750. 
MinnesAnger  s.  lyrilL 
MInot  IfiOg. 
Misteriei  1546.  1547. 
Mittelengllitch    1485— 

1549. 
Mittelhocbdeatsch    884 

bitiiim. 


Magela  s.  Heinrich. 
MüUenhoff  1751—1756. 
Mnrner  1249. 
Musik  486—488. 
Mystik  1051— 105a 
Mythologie    464— 67a 
lehrbüeher  19S8  L 

Namen  18— 50..skandinaT. 

789-795.      engl.    1341. 

niedenleittsch  1566. 
Neidhart  v.  ReuenUl  1028. 
Neahochdeatsch    108— 

lÄX    1077—1290. 
Neustadt  s.  Hdnrich. 
Nibelungen  949-96a 
Niederdeutsch     1554— 

1606. 
Niederlfiadisch    1608- 

1623. 
Njala  853.  854. 
Notker  880.  1667. 

Obereit  962. 
Oberge  s.  Eilbart. 
Orm  1485.  1486. 
Ortsaamen  s.  namen 
Ortssagen  64S--^7. 
Otfrid  875-879. 
Otte  96i-966. 

Pädagogik  489-493.  pi- 

dagog.  abcefl  1775-9019. 
Parsival  s.  Wdlfram. 
Pasaional  967.  98a 
Paaton  letten  154a 
Pater  aoster  104a 
Paulas  Diakoons  1690. 
Peerse  1681.  1588. 
Petras  de  Ebulo  1675. 
PCef  fal  1017. 
Pfeffer  1966. 
iPflaatea  712.  718. 
Pflanaeaaamea  12. 
Philipp  969. 
Pilgerreisea  1071. 
Poetik  B,  metrik. 
Popon  17ia 
Predigt,   dentsdie  1059— 

1061 
Prosa,  mhd.  1042.  englisch 

1473-1484.    mnd.  1590 

bial59a 
Psalmen,  mhd.  1060.  engl 

1477.  1497. 
PAterich  970. 

Pkltol«ili.    TL    (IIM.) 


R«cht  505-^568. 
Regensburg    s.    Berdiold, 

Burggraf. 
Reinaert  1620. 
Reinbot  t.  DQm  971. 
Reineke  tos  1583  1584. 
Rciamar  d.  altelOM.1080. 

dervidelserelOSL  r.Zwe- 

ter  1032. 
Reinold  102a 
Reuchlin  1717.  ITia 
Reu«ntal  s.  Neidhart. 
Rhagias  1719.  1720. 
Rhegius  172t 
Rhetorik  1855  f. 
Rimbert  1658. 
Rinckhart  1960. 
Rist  1605.  1606. 
Rolandsage578.604— 606. 
Rolle  149£  1^^ 
Römerfunde      279—294. 

355-360. 
Roaeng arten  972. 
Rossbach  671. 
Roswitha  1691. 
Rother  973-97a 
Rudolf  ▼.  Ems  891 
Ralman  Mcrswia  106a 
Ranea  823-83L 
Raodlieb  684. 
Raysbroek  1056. 


Sachs  1251-1960. 
Saga  836  f. 
Sagen  591-670. 
Satiren  1961-1961 
Schach  493. 

Scharfenberc^  s^Albrecfal. 
Schauspiel  179— 18a  746 

bis75a  1965-1970.  s.  avd^ 

drama. 
Sohmeltzi  1871.  1979. 
Scharen  s.  Gert 
Schwenkfeldt  197a 
Secreta  981. 
Seege  of  Troye  1587. 158a 
Seifrid  988. 
Seinecker  llia 
Sieben  walKa  601— 60a 
Skandinavisch  778—867. 
SkiSarimur  866. 
Sletdanns  1722. 
Spangenberff  1117. 
Spengler  Ufa 
Speratas  1119.  119a 
SperTogel  lOSa 
97 
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SprAchwiis^nschaft    t. 

granmutik. 
Sprechfibnngen    9DI0^ 

aoia 

Sprichw<^rter  18—17. 
Sprflcbe  757—764     ttdd. 

1686. 
Stades  1121. 
SUiohowel  888. 
Stephan  1079.  1580. 
Stieffei  11S8. 
Stigeliiis  1718. 
Stilistik  1855  f. 
Stiliibiingeii  9002—2008. 
Stolsbagius  1123. 
Strabo  •.  Walahfried. 
Stratsbarg  t.  Gotfrld* 
Stumpf  1274. 
SAtkind  1081 
Sjmmacbva  1651. 


TMit«t  268-271. 
T»«cb«r  t«?.  698. 
Teplesait  codex  1012. 
Thidrektsajga  868. 
Tbiofrfd  lih. 
Thomas  a  K«mpii  1679; 
TlbUniia  1275 
Tiere  714— 7ia 
Titcbimcbt  884. 
Tltsf  el  885.    a.  Wolfram. 
ToteBtans  1685a. 
Trachtca  488-604 
TfOTlia  1624 
Trimberg  s.HiM,SAdcliid. 
THttas6ia   Maitt800 
bii802.Gotfridt801.80a 


proia  1046.  eagL  1488— 

1^ 
Tv€k  586. 
Tftrheim  s.  Ulrich. 
Tflrlin  s.  Hebrich. 
Tnrmair  1070.  1275. 

Umiai  768. 

U  Ir  ich  T.  Licfatensidii  1024 

T.Täriieim986.  T.Zatztk- 

hoveo  987. 
Urkunden  1065  t 

Valentin  u.  nameloe  1586. 
Veghe  1589. 
Veldeke  925.  926.  1068. 
Verfassnngtgescbicftte 

s.  redit 
Vernon  nw.  1484 
Verfammlnngen  d.  philo* 

logen  1756. 
Vertknn»t  t.  metrik. 
Virgil  1662. 
Vitbdker  861. 
YiTes  1724 

Vogalweide  •.  Waltbv. 
Volkskunde  871-718. 
Volkslieder  787—756. 
Volkswits  765.  966. 

Walahfried  Strabo  1664 

Waldis  1276. 

Walther«    John»    1124 

T.  d.  Vogdwcide  1085- 

1041. 
Wartburgkrieg  888.  990. 
Weistftmer  s.  recht 
W  erob  er  dergarteBRre888* 


Wetael  991. 

Wicbram  1666. 

Wiclif  1525-1584 

Willehalm  s.  IHri^  v. 
Tfirbam,  Wolfram. 

Williram  881. 

Wllls  1568-1541. 

Wimpheling  1725—1737. 

Winli  1017. 

Wissmann  1757. 

Wislaw  1587.  158& 

Wolframs.  Eacbrfibacb891 
888.  892—1006.  1924 

Wörterbücher  und  wort- 
fondumg.  aUgemeines  1— 
IL  skandiaayuch  778- 
788.   altfaochdeotach  86& 


UtemiscA    1696- 


885.898. 

108-108. 

1858.1 

friesisch  1607. 

1612. 

1642. 

1808-1809.    cngil998 

bis200L 
Wnlfstan  1480. 
Wurstisen  1277. 
Würsbnrg  s.  Kouad. 

Tsengrimns  168L 
Ysopet  168QL 

Zatsikbovea  s.  Ulrich. 
Zena  1568. 
Zweter  s.  Rcnamr. 
Zwingli  1278—1288. 


BtrlcM  Ober  die  titlgkeit  der  6esellechaR  f  Ur  deutscbe 
Philologie  zu  Berlin  im  Jahre  1884. 

Die  Gesellschaft  for  deutsche  philologie  in  Berlin  feiorte  mit 
der  Bikularfeier  Jacob  Grinuns  am  4.  jonaar  1885  den  abschhiss 
des  achten  nnd  den  beginn  des  neunten  jahres  ihres  bestohens.  die 
an  diesem  tage  von  ihrem  mitgliede  dr.  Hans  Löschhorn  gehaltene 
Festrede  auf  Jacob  Grimm  wurde  auf  anregung  und  kosten  der  ge- 
Seilschaft  gedruckt  und  ist  bei  W.  Weber  in  Berlin  erschienen. 

während  des  jahres  1884  hat  die  gesellschaft  20  Sitzungen  ab- 
gehalten,  Ton  denen  4  reine  gesch&ftssitsungen,  ausschliesslich  den 
arbeiten  am  Jahresbericht  gewidmet,  waren,  in  den  übrigen  16 
wurden  2ö  wissenschafUiche  vortrage  gehalten,  und  swar  16  mit 
anlehnung  an  neu  erschienene  bücher  und  Schriften,  und  9  freie 
vortrage,     in  den  letzteren  sprachen 

1.  dr.  H.  Löschhorn  a)  über  altgermanische  waffennamen  und 
waffensagen  mit  besonderer  beziehung  auf  die  sage  vom  Tyrfing- 
Schwert,  b)  über  die  Pilatnslegende  der  Gydinga-Saga  mit  berück - 
sichtigung  des  mhd.  gedichtes,  der  Kddo^-Rimur  und  des  cod. 
1812  4^  der  kopenhagener  bibliothek.  c)  über  die  kritik  der  Vo- 
luspa  in  den  letzten  10  jähren  im  anschluss  an  Müllenhoffs  41ter- 
tumskunde  V.  der  vortragende  hielt  die  ansichten  Bugges  und  Bangs 
für  endgiltig  widerlegt  in  der  debatte  äusserte  sich  die  gesellschaft 
im  wesentlichen  zustimmend,  dodi  wurde  die  Unmöglichkeit  christ- 
liehen einflusses  nicht  allgemein  zugegeben. 

2.  dr.  G.  Bötticher  a)  über  das  höfische  epos  auf  schulen 
und  die  principien  seiner  Parzivalübersetzung.  die  unbrauchbarkeit 
der  Simrockschen  Übersetzungen  wurde  nachgewiesen,  der  vor- 
tragende hielt  im  interesse  sinngetreuer  wiedergäbe  des  original» 
bei  den  höfischen  epen  das  aufgeben  des  reims  für  nötig  tmd  ent- 
schied sich  für  reimlose  kurzzeilen  in  viertaktigem  rhythmus. 
künungen  des  Originals  seien  notwendig,  das  beibehaltene  aber  sei 
mit  grösster  treue  wiederzugeben«  um-  und  nachdichtungen  für  die 
schule  wurden  verworfen,  die  debatte  ergab  abweichende  ansichten 
hinsichtlich  des  reims.  b)  über  den  eingang  des  ParzivaL  der  vor- 
tragende gab  dem  grundgedanken  der  erklärung  Pauls  den  vorzug 
vor  der  Lachmanns,  modifizierte  ihn  jedoch  nicht  unwesentlich,  indem 
er  zeigte,  dass  der  eingang  dem  werke  nachträglich  hinzugefügt 
sein  müsse,  unter  dieser  Voraussetzung  ergiebt  sich  ein  klarer  ge- 
dankengang.  in  der  debatte  stimmte  die  gesellschaft  den  ausführun- 
gen  im  wesentlichen  zu. 

3.  dr.  K.  Kinzel  über  die  Chronologie  der  deutschen  literatur 
im  12.  Jahrhundert,  im  anschluss  an  die  einleitung  zu  seiner  dem 
abschlu8«e  nahen  Alexanderausgabe. 


4.  dr.  L.  H.  Fischoir  über  den  kömggbeiger  didiiorkrcb.  der 
vortragende  entwarf  ^uf  graud  «einer  Studien  fnr  die  herausgäbe  der 
orien  Heinrich  Albo.rts  ein  biU  des  literarischen  lebens  jenes  kreitios. 

5.  dr.'  W.  8eelniann  über  die  einteilung  der  niederdeutschen 
laundarten.  ron  dem  buche  JoUinghaus'  ausgehend  erörterte  der  vor- 
tragende besonders  die  abgrenssung  des  mi-  und  mifc-gebietes. 

6.  dr.  E.  Peters  über  die  reisen  des  Pjrtheas  von  Masdlia. 
vortragender  gab  in  zwei  aufeinanderfolgenden  Sitzungen  eine  ao^ 
fuhrlichc  beschreibnng  dieser  reisen  auf  grund  der  queQen. 

7.  dr.  Fisch  (aln  gast)  über  das  thema:  ^as  Friedrieh  dem 
gr.  von  altdeutscher  ]it«ratur  zu  obren  kam*,  hauptsächlich  eingehend 
auf  Bielefelds  Progr^  des  Allemands  dans  les  sciences  1752  und 
Gompertx'  erwideruug  ituf  Friediichs  schrift  De  la  littärature  aUemaudc 

an  selbständigen  Publikationen  einzelner  mitglicder  erschienen 
im  laufe  des  jahres: 

1.  Bartholomftjus  Krüger«  Spiel'von  den  bäurischen  richtem  und  dem 
landsknecht,  1580,  herausg.  von  J.  Holte  als  (dritte)  featschrifi 
zum  achten  Stiftungsfeste  der  gesellschaft  am  4.  fan.  1884. 
Leipzig,  Reiasner. 

2.  G^edichte  des  königsberger  dichterkreises  aus  Heinrich  Alberts 
Arien  und  Mnsikaliscber  kürbshütte,  herausg.  von  L.  BL  Fischer 
in  Braunes  neudrucken  no»  14    ^47.     Halle,  Niemeycr. 

3.  LAmprechts  Alexander,  herausg.  von  K.  Kinzel.  Halle,  Wai- 
senhaus. 

4.  Fölsings  lehrbucb  der  englischen  spräche  I,  herausg.  von  J.  Roch. 
Berlin,  Enslin. 

5.  Parzival,  för  populäre  zwecke  übersetzt  und  crläut4*trt  von 
6.  Bottichen     Berlin,  BViedberg  u.  Mode. 

6.  Visio  S.  Pauli,  ein  beitrag  zur  Visionsliteratur  von  H.  Bran- 
des, als  (vierte)  festschrift  zum  neunten  stiflnngsfeste  der  ge- 
sellschaft, zugleich  der  stfcularfeier  J.  Grimms.   Halle,  Niemeyer. 

7.  Rede  auf  J.  Grimm,  gehalten  in  der  festsitzung  der  gesdlsehaft 
am  4.  Januar  1885  von  H.  Löschhorn.     Bci*lin,  Weber. 

Berlin,  im  juni  1885. 

der  vorsfauNl: 

Dr.  G.  BQttIcberi  vorsitzendcjr. 

B«rtl«  SW., -ChMl«rnM-Str.  SIl 

Dn  J.  Bolle,  Schriftführer. 

B«f IIb  Sa«  BillMtfll.-UftT  17. 

Dr.  K.  Ktnzel,  kassiercr. 

PrlftiettAa  b«l  Betil«. 
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